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VORWORT. 


Die  vorliegende  Arbeit  gründet  isich  auf  Forschungen,  die  wäiirend  einer 
achtmonatlichen  Studienreise  nilaut'wärts  bis  Chartüm  und  von  da  zurück  nach  Kairo 
angestellt  wurden.  Wie  es  da  nicht  anders  möglich  war,  wurde  die  arabische 
Sprache  zur  Verständigung  zwischen  mir  und  meinen  Bischärilehrern  angewandt. 
Diese  Sprache,  auf  die  ich  in  Europa  ein  mehrjähriges  literarisches  Studium  ver- 
wendet, war  mir  durch  einen  Aufenthalt  von  1%  Jahren  in  Syrien  und  Ägypten 
vollkommen  geläufig  geworden,  so  dass  ich  zwar  in  dieser  Beziehung  besser,  in 
jeder  anderen  Hinsicht  aber  schlechter  ausgerüstet  dastand,  als  die  meisten  unter 
ihnen,  die  das  erste  Mal  zum  Zwecke  wissenschaftlicher  Forschungen  eine  Reise 
nach  den  oben  erwähnten  Gegenden  antreten.  Keine  Empfehlungsbriefe  von  den 
Behörden  in  Kairo  an  die  Mudiren  der  Provinzen  oder  die  Muhäfisen  der  Städte, 
keine  auch  nur  die  allernotwendigsten  Bedürfnisse  übersteigende  Ausstattung  erlaub- 
ten mir  anders  aufzutreten,  als  wie  ungefähr  ein  ganz  unbedeutender  arabischer 
Kaufmann.  Nicht  einmal  ein  Boot  der  dürftigsten  Art  konnte  ich  mir  aus  eigenen 
Mitteln  beschaffen,  sondern  überall  musste  ich  mit  der  gemischtesten  Reisegesellschaft 
—  unter  welcher  ich  jedoch  niemals  einen  Europäer  traf  —  und  mit  einem  Platz 
auf  einem  der  grossen,  plumpen,  jeglichen  Komfort  der  Dahabijje  entbehrenden 
.Segelprahme  fürlieb  nehmen,  die  den  Waarentransport  auf  dem   mittleren  und   obe- 
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ren  Lauf  des  Nils  befördern.  Zu  Anfang  des  Herbstes  1877  verliess  ich  Kairo, 
hielt  mich  5  bis  (3  Wochen  in  Assuän  auf,  und  reiste  darauf  teils  zu  Lande,  teils  zu 
Wasser,  allen  Krümmungen  des  Nils  folgend,  über  Wjuli  Haifa,  8ukköt  und  Mahas 
nach  Urdu  (Neu-Dungula),  woselbst  ich  einen  Monat  verweilte.  Von  hier  ging  die 
Reise  auf  dem  Nil  nach  Debba,  und  weiter  durch  die  Bajüda-Steppe  nach  Chartüm, 
von  wo  aus  dann  der  Rückweg  über  Berber  und  Sauäkin  nach  Sues  und  Kairo 
genommen  wurde,  in  welchem  letzteren  Orte  ich  gegen  Ende  des  Monats  Mai 
1878  ankam. 

Der  eigentliche  Gegenstand  meiner  Studien  auf  dieser  Reise  war  jedoch 
nicht  die  Bischäri-,  sondern  die  Nüba-Sprache,  welche  ich  während  einer  Zeit  von 
sechs  Monaten  einer  mehr  eingehenden  Forschung  unterzog,  als  es  —  soviel  ich 
damals  wusste  —  von  andrer  Seite  geschehen  war.  Doch  hierin  hatte  ich  mich  geirrt. 
Der  bekannte  Sprachforscher  Leo  Reinisch  beginnt  die  Vorrede  zu  seinem  kürzlich 
erschienenen  Werke,  die  Nuha-Sprache  (Wien  1879),  wie  folgt:  »Es  ist  ein  eigen- 
tümlicher Zufall  dass,  wärend  eine  ansehnliche  zal  von  sprachen  verschidener 
Völker  Afrikas  durch  publicationen  dem  Studium  zugänglich  geworden  ist,  das  Nuba, 
die  Volkssprache  des  alten  reiches  von  Napata,  von  welchem  gegenwärtig  noch 
zalreiche  hieroglyphische  und  demotische  Schriftdenkmäler  erhalten  sind,  bisher  fast 
ganz  unbeachtet  gebliben  ist.^:i  Derselbe  eigentümliche  Zufall  wollte  es  damals  auch, 
dass  fast  gleichzeitig  zwei  Männer  die  Bearbeitung  dieses  noch  ganz  unbekannten 
Feldes  in  Angriff  nahmen.  Während  meines  Aufenthaltes  in  Kairo  versuchte  ich 
mir  Auskunft  darüber  zu  verschaffen,  mit  welcher  Sprache  sich  Reinisch  bei  seinem 
Dortsein  befasst  hatte,  allein  vergebens.  Seine  Reise  war  mir  nämlich  schon  vorher 
bekannt,  und  als  ich  im  Herbst  1875  Wien  auf  der  Durchreise  nach  dem  Orient 
passirte,  erfuhr  ich,  dass  Reinisch  kurz  vorher  die  Stadt  verlassen  hatte.  Wäre  es 
mir  damals  bekannt  gewesen,  dass  ein  so  bedeutender  Sprachforscher  sei^ie  Kräfte 
der  nubischen  Sprache  widmete,  so  hätte  ich  ohne  Bedenken  eine  andere  un- 
bekannte afrikanische  Sprache,  deren  es  ja  noch  genug  giebt,  zum  Gegenstande 
meiner  Studien  gemacht.  Wie  die  Sache  aber  nun  lag,  entschied  ich  mich  für  die 
Nflba-Sprache,  weil  diese  —  teils  wegen  der  grossen  Anzahl  von  Berberinern 
(d.  h.  Nubiern)  in  Kairo,  teils  aus  dem  Grunde,  dass  ein  verhältnismässig  grosser 
Teil  von  ihnen  arabisch  lesen,  ja  sogar  schreiben  kann  —  sich  in  Kairo  besser 
Studiren  lässt  als  irgend  eine  andere  echt  afrikanische  Sprache.  Auch  meine  Reise 
nilaufwärts  nahm  ich  später  eigentlich  nur  vor,  um  an  Ort  und  Stelle  das  Verhältnis 
der    verschiedenen    Dialekte    einer    Untersuchung  zu   unterwerfen. i     Aber   schon    in 


'  An  deraselbeu  Tage,  wo  ich  obige  Zeilen  niederschrieb  (im  Juni  1880),  erhielt 
ich  von  der  Buchhandlung  unter  anderen  Novitäten  »zur  geneigten  Ansicht»  ein  stattliches 
Werk   von  einer  der  Grössen  der  Sprachforschung:  Lepsius' iV?<&?>cÄe  G^ramww^/Ä;  (Berlin  1880). 
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Assuän,  wo  ich  meinen  ersten  Auf'entluilt  nahm,  um  den  Kensi-Dialekt  va\  studiren, 
bot  sieh  mir  in  den  ersten  Tagen  die  Gelegenheit  dar,  Bischäri  zu  sehen,  die  .sit-h 
vor  der  Stadt  gelagert  hatten,  und  ich  glauhte  diese  Gelegenheit  benutzen  zu  müssen, 
auch  von  ihrer  in  Europa  so  wenig  gekannten  Spiache  einigermassen  Kenntnis  zu 
nehmen.  Zu  Anfang  glaubte  ich,  dass  es  Ababde  wären,  die  in  der  Umgegend  von 
Assuän  iiberhauj)t  weit  zahlreicher  sind  als  die  Bischäri.  Ihre  Hütten  von  Stroh- 
matten und  ihr  erbärmliches  Hausgerät  stimmten  mit  den  Schilderungen  von  dem 
Ababde-Stanime,  die  uns  Klunzinger  giebt,'  vollkommen  überein.  Sie  hielten  in- 
dessen an  ihrer  Angabe  fest,  dass  sie  Bischäri  wären,  welches  vielleicht  darauf 
beruht,  dass  dieser  Stamm  in  Assuän  in  grösserem  Ansehen  zu  stehen  scheint,  als 
die  im  allgemeinen  armen  und  gering  geschätzten  Ababde.  Später  fand  ich  auch,  dass 
ihre  Sprache  der  Laut-  und  Formenlehre  nach  vollständig,  und  dem  Wortbestand 
nach  bis  auf  vereinzelte  Ausnahmen,  mit  der  Sprache  identisch  ist,  die  in  Berber 
gesprochen  wird,  welcher  Ort  den  Centralpunkt  für  die  Berührung  der  Bischäri  mit 
den  ägyptischen  Arabern  bildet.  In  Assuän  wie  in  Berber  versicherte  man  mir,  dass 
die  Ababde  meistenteils  ihre  ursprüngliche  Muttersprache  vergessen  hätten,  als 
welche  die  Bischäri,  unter  steter  Hervorhebung  der  ursprünglichen  Einheit  beider 
Stämme,  die  Bischäri-Sprache  bezeichnen;  jetzt  sprächen  sie  arabisch,  obgleich  doch 
recht  viele  tö-hedäwie  nicht  nur  verständen  sondern  auch  sprechen  könnten. 2 

Es    war    indessen    nicht  leicht,  unter    diesen    assuänischen    Bischäri  jemand 
zu    finden,    der   eine  genügende  natürliche  Anlage  und  die  Kenntnis  der  arabischen 


Der  Zufall  hatte  es  also  gewollt,  dass  sogar  ihrer  Drei,  und  wahrscheinlich  jeder  ohne  Kenntnis 
von  dem  Vorhaben  der  anderen,  sich  mit  dem  Sammeln  oder  der  Bearbeitung  des  Materials 
zu  einer  wirklich  wissenschaftlichen  Darstellung  dieser  schönen  Sprache  beschäftigten.  Ich 
habe  noch  nicht  Gelegenheit  gehabt,  weder  Reiniscii's  noch  Lepsius'  Werk  durchzugehen,  aber 
soviel  lüsst  sich  wohl  vermuten,  dass,  wenn  auch  die  sprachlichen  Fakta  im  grossen  Ganzen 
uns  allen  dreien  sich  als  dieselben  erwiesen,  doch  sowohl  in  der  Auffassung  als  auch  in 
vielen  Einzelheiten  eine  Verschiedenheit  sich  geltend  gemacht  haben  wird,  die  künftigen 
Forschern  teils  zur  wechselseitigen  Kontrolle  über  die  Richtigkeit  der  Angaben,  teils  als 
Anregung  zu  einer  fortgesetzten  genaueren  Untersuchung  dienen  kann.  Es  dürfte  demnach, 
wie  ich  hoffe,  für  die  Wissenschaft  nicht  ein  so  ganz  fruchtloser  Beitrag  werden,  wenn  ich 
in  der  nächsten  Zeit,  trotz  so  berühmter  Vorgänger,  mit  aller  Selbständigkeit  mein  nubi- 
sches  Material  zu  bearbeiten  gedenke,  welches  —  da  ich  auf  das  Sammeln  eine  längere  Zeit 
verwenden  konnte  -  an  Umfang  das  nicht  unbedeutend  übersteigt,  was  über  die  Bischari- 
Sprache  zusammenzutragen   mir  möglich  gewesen   ist. 

^   Bilder  aus   Oberägypten,  der    Wüste  etc.   S.   243 — 257. 

-  Von  dem  Vorhandensein  einer  geheimen  künstlichen  Sprache,  die  Klunzinger 
(a.  a.  0.  S.  258)  erwähnt,  und  von  welcher  Kremer  {Aegypten  T.  I.  S.  131)  uns  einige 
Proben  giebt,  vernahm  ich  nichts,  und  zufolge  meiner  damaligen  Unbekanntschaft  mit  diesen 
Schriften,  hatte   ich  auch  keine  Veranlassung  jener   Sprache  nachzuspüren. 
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Sprache  zugleich  in  sich  vereinigte,  um  mir  als  Lehrer  seiner  Muttersprache  dienen: 
zu  können.  In  diesen  beiden  Beziehungen  stehen  die  Bischäri  tief  unter  den  Nubiern, 
und  es  ist  mir  nicht  gelungen,  auch  nur  einen  Bischäri  ausfindig  zu  machen,  der 
lesen  oder  schreiben  konnte.  Nach  einigen  fruchtlosen  Versuchen  mit  ein  paar 
Leuten,  die  mir  als  begabt  und  des  Arabischen  gut  kundig  besonders  empfohlen 
worden  waren  — -  welche  jedoch  nicht  nur  die  gewöhnliche  Verwechslung  von  „ich" 
und  du"  begingen, 1  sondern  sogar  behaupteten,  dass  das  arabische  hüwa  („er")  und 
ente  („du")  im  Bedäwie  ganz  übereinstimmend  hiesse,  und  dass  in  demselben,  in 
Bezug  auf  diese  Wörter  (die  Pronomina),  MUu  zei  lä'do  („alles  gleich  sei")  —  fand 
ich  schliesslich  in  dem  wohl  kaum  siebzehnjährigen  Ali,  einen  ungemein  lebhaften 
und  intelligenten  Jüngling,  der  meinen  AYünschen  vollkommen  entsprach.  Er  brachte 
es  sogar  allmählich  dahin,  dass  er  aus  eigenem  Antriebe  zu  den  einzelnen  behandel- 
ten Sachen  Formen  herbeizutragen  verstand,  nach  denen  ich  gerade  bei  dieser 
Gelegenheit  kaum  Anlass  gehabt  hätte  zu  fragen. 

Meine  beschränkten  Mittel  gestatteten  mir  jedoch  nicht,  in  Assuän  länger  zu 
bleiben,  als  es  zur  Erforschung  der  Eigentümlichkeiten  des  Kensi-Dialekts  nötig  war, 
aber  auf  meinen  weiteren  Fluss-  und  Wüstenfahrten  traf  ich  recht  oft  Bischäri,  so 
dass  ich  wenigstens  Gelegenheit  fand,  mich  von  der  Richtigkeit  und  der  vollkom- 
menen Verständlichkeit  der  von  mir  aufgezeichneten  Sprachformen  überzeugen  zu 
können.  In  Chartüm  sah  ich  mich  vergeblich  nach  einem  geeigneten  Hadendoa  um  —  die 
Sprache  dieser  unterscheidet  sich  nach  ihrer  Aussage  und  nach  der  Erklärung  der 
Bischäri  nur  höchst  unbedeutend  von  der  der  letzteren  —  und  ich  konnte  meine 
Bischäristudien  nicht  eher  fortsetzen  und  erweitern,  als  bis  ich  nach  Berber  (El- 
Mucherif)  kam.  Durch  Vermittlung  eines  hier  ansässigen  Scheichs,  der  für  die 
Karawanenwege  nach  Korusko  und  Sauäkin  verantwortlich  ist,  gelang  es  nur  einen 
für  meine  Zwecke  recht  brauchbaren  Bischäri  zu  finden,  dessen  Namen  aufzuzeichnen 
ich  jedoch  verabsäumt  habe,  und  unter  seiner  Beihilfe  gab  ich  mich  während  fünf 
Wochen  ungeteilt  dem  Studium  des  Bedäwie  hin.  Meine  solchermassen  erworbenen 
Kenntnisse  hatte  ich  später  auf  der  Reise  durch  den  südlichen  Teil  des  eigentlichen 
Bischärilandes,  Etbai,  nach  Sauäkin  mehrfach  Gelegenheit  zu  verwerten  und  auf  ihre 
Richtigkeit  zu  prüfen.  In  dieser  Stadt  brachte  ich  blos  zwei  Wochen  zu,  aber  ich 
glaube  doch  gefunden  zu  haben,  dass  der  in  Gef,  der  Bischäri-Vorstadt  von  Sauäkin 
auf   dem    Festlande,   gesprochene  Dialekt,  den  man  oft  für  eine  besondere  Mundart 


^   Fragt    man     einen    solchen    Naturmenschen,  der  sich   natürlich   nicht  die  geringste 

Vorstellung  von  unseren  grammatischen  Abstraktionen  machen   kann:  »wie  heisst  es  in  deiner 

Sprache:   ich     esse,   du    trinkst»,   so  bekommt  man  stets  zur  Antwort  Formen,   die   da   be- 
deuten:   du  isst,   ich  trinke. 
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gehalten,   sich  blos   in  dem    Wortvorrut,  aber  durchaus  nicht  in  den  grammatischen 
Formen  von  dem  Bedäwie  der  Steppe  unterscheidet. 

Erst  bei  meiner  Rückkunft  nach  Kairo  erhielt  ich  die  Nachricht,  dass 
Dr  Keiniöch  hier  die  nubische  Sprache  studirt  habe,  und  in  der  Bearbeitung  seines 
gesammelten  Materials  schon  so  weit  vorgeschritten  sei,  dass  die  Veröft'entlichung 
im  Herbst  1878  erwartet  werden  könnte.  (Das  Werk  erschien  jedoch  erst  im 
Frühjahr  1879).  Ohne  dass  mir  auch  nur  irgendwie  Zeit  und  Mühe  Leid  gethan 
hätten,  die  ich  auf  die  nubische  Sprache  verwendet,  konnte  ich  doch  nicht  ohne 
einen  kleinen  ganz  natürlichen  Seufzer  des  Bedauerns  von  der  Ehre  abstehen,  der 
erste  gewesen  zu  sein,  der  die  Wissenschaft  mit  dieser  interessanten  Sprache  bekannt 
machte;  nur  hätte  ich  es  da  lieber  gesehen,  wenn  ich  wenigstens  den  grösseren  Teil 
meiner  Nilfahrt  nicht  den  nubischen  Dialekten,  sondern  dem  Bedäwie  gewidmet, 
das,  im  Ganzen  genommen,  mir  weit  mehr  schwerfasslich  erschien,  als  die,  in  Über- 
einstimmung mit  den  meisten  anderen  geschlechtslosen  Sprachen,  so  einleuchtend 
klar  gegliederte  Nüba-Sprache. 


EINLEITUNG. 


Das  Volk,  dessen  Sprache  nun  zum  ersten  Male  zum  Gegenstand 
mehr  eingehender  Studien  gemacht  worden  ist,  war  den  Geografen  Euro- 
pas schon  seit  Bruces  Tagen,  mithin  mehr  als  drei  Vierteljahrhunderte 
bekannt,  und  seitdem  haben  die  meisten  Reisenden,  deren  Arbeiten  von 
wirklichem  Werte  sind,  mehr  oder  weniger  von  den  Bischari  oder  Bi- 
scharin-Arabern,  wie  sie  oft  genannt  werden,  zu  erzählen  gehabt.^ 


1  Ohne    auf   Vollstäudigkeit    Anspruch    zu    machen,    die    hier  auch  unnötig  wäre,   will 
ich  doch  ein  chronologisch  geordnetes  Verzeichnis  der  wichtigsten  neueren  Werke  vorführen, 
die  uns   von   dem   Land  und   Volk  der  Bischari  und    dem  ihrer  Stammverwandten  Nachrichten 
bringen.     Die  mit   einem  Sternchen  (*)  bezeichneten  Werke  sind  mir  nicht  zugänglich  gewesen. 
Bruce,    Travels  to  discover  the  source  of  the  Nile.     London   1790.     Vol.   IV.     S.   529   ff. 
Me'moires  siir  l'Egypte,  T.   IIL     Paris  An  X.    S.   264—285. 
BuRCKHARDT,   Travels  in  Nubia. .    London   1819.    S.   148—151,  170  ff. 
Du    Bois-Ayme,    Memoire  sur  la  ville  de    Qoqeyr  et  ses    environs   et   siir   les  jmiples  nomades 

.  .   .  (Description  de  l'Egypte  T.  XL     Paris  1822.    S.  383—400). 
Cailliaud,    Voyage  ä  Meroe.    T.  IL     Paris  1826.    S.  99—121. 
Hopkins,    Travels  in  Ethiopia.     London   1835.    S.   44 — 62. 
*CoMBES,    Voyage   en   Egypte,    en   Nubie,    dans   les   deserts  de  Beyouda,    des   Bischarys  .  .  . 

Paris  1840. 
KussEGGER,    Reisen    in    Europa,    Asien    und  Afrika.    B.    IL    T.    I.     Stuttgart   1843.    S.  416 

ff.;  517—635. 
*WiLKiNSON,   Modern  Egypt  and  Thebes.     London   1844.     T.  IL 
*Werne,    Die    Völker    Ost-Sudans,     Stuttgart    1843.   —  Feldzug   von    Sennaar   nach    Taka. 

Stuttg.   1851. 
Prisse  d'Avennes,  Les  Ababdeh  (Revue  Orientale  et  Alge'rienne.    T.  III.    Paris   1852. 

S.  828—336). 
Lepsius,  Briefe  aus  Aegypten,  Aethiojnen  .  .  .     Berlin   1852. 
Taylor,  Reise  nach   Gentral-Afrika.     Leipzig   1855.    S.   148 — 167. 
*Rossi,  La  Nubia  e  il  Sudan.      Constantinopoli   1858. 
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Aber   schon   von   früheren   Zeiten   haben   wir  eine  treffliche  Schilde- 
rung dieses  Volkes  in  dem  kitab-el-xiuit  des  arabischen  Schriftstellers  Ma- 


Kremer,  Aegypten.     Leipzig  1863.     T.  I.    S.   122—127. 

Hunzinger,   Ostafrikanische  Studien.  SchafiPhausen   1864. 

Heuglin,    Reise   in    Nordost-Afrika   und   längs    des    Rothen    Meeres    (Petermann,    Geogr. 

Mittheil.      Gotha   1860.     S.   332   ff.).    —   Reise    durch    die     Wüste    von    Berber   nach 

Sauakin    {Peterm.     Mitth.    1865.     S.    165 — 171).   —    Über  das  Land  der  Beni-Amer 

{Peterm.  Mitth.   1867.    S.   169  —  173). 
Krockow,  Reisen   und  Jagden  in  Nordost-Afrika.      T.   II.      Berlin    1867. 
LiNANT  DE  Bellefonds,    L'Etbaye,   pays  habite  par  les  Arabes  Bicharieh.  .■  .      Paris    1868. 
ScHAVEiNFURTH,   Reise  in  die  Gebirge  der  Ababde  und   Bischarin  am  Rothen  Meere  (Peterm. 

Mitth.   1864.     S.   331    ff.)   —    Das    Land    am  Elba-    und   Sotnrba-Gebirge   (Peterm. 

Mitth.   1865.     S.  330—340).  —  Reise  an  der  Küste  des  Rothen  Meeres  .  .  .  (Zeitschr. 

für  allgem.    Erdkunde.  Neue  Folge.  B.  18.    Berlin  1865.    0.131  —  150,283—313, 

321 — 384).  —   Reise    von   6'uakin  nach   Kassala-Gedärif-Matamma    (Zeitschr.  f.   allg. 

Erdk.   N.  F.    B.    19.    S.  385 — 427).    —  Reise   von    Chartum  über  Berber  nach   Suakin 

(Zeitschr.    der    Gescllsch.  für    Erdkunde  zu  Berlin.    B.   II.    Berlin  1867.    S. 

1 — 41).    —   Skizze  eines  neuen    Weges  von  Suakin  nach.    Berber  {Peterm.   Mitth.  1869. 

S.  281—291).   —  Im  Herzen  von  Afrika.     T.  I.     Leipzig   1874.    S.   22—42. 
Parry,    Narrative    of    an    Expedition   from    Suakin  to    the    Sondan     (Joiirn.   of  the  Royal 

Geogr.  Soc.     London   1874.    S.   152  —  163). 
Junker,   Geogr.  Bericht  über  das  Chor  Baraka  und  das  angrenzende  Beni-Amer-  und  Haden- 

doa-Gebiet   (Peterm.  Mitth.  1876.    S.  383—388). 
Hartmann,  Die  westliche  Bajuda-Steppe  (Zeitschr.  f.  allg.  Erdk.  N.  F.  B.  12.  Berlin  1862. 

S.   197   ff.).  —  Skizze  der  Landschaft  Sennär  (Zeitschr.  f.  allg.  Erdk.  N.  F.   B.   14. 

S.   153  —  176).  —  *Naturgesch.-medicinische  Skizze  der  Nilländer.     Berlin  1865—1866. 

—   J>ie   Nigritier.     B.    I.    Berlin   1876.   —     Die   Bejah    (Zeitschr.  für    Ethnologie, 

Jahrg.    XI.     Berlin   1879.     Heft.    I,  II).  —  Die    Völker  Afrikas,   Internation.    Wissensch. 

Biblioth.    B.  XXXVm.    Leipzig  1879. 
Verhandlungen    der  Berliner  Gesellsch.  für  Anthropol.,   Ethnol.  ...   (Zeitschr.  für  Ethnol. 

.lahrg.  X.     Berlin   1878.    S.    333  —  355,  387—407. 
Klunzinger,    Bilder  aus   Oberdgypten,   der    Wüste   .   .   .      Stuttgart   1878.     S.    200—263. 

Von  den  allgemeinen  geografisohen  und  etnografischen  Handbüchern  bringen  uns  nur 
die  zwei  nachstehenden  wertvolle  Aufsätze  über  das  Bischari-  oder,  wie  es  öfters  genannt 
wird,   das  Bedja-Volk: 

Ritter,  Erdkunde.    T.   I.   Africa.   2.    Aufl.      Berlin   1822.    S.   552—554;   659—663. 
Waitz,  Anthropologie  der  Naturvölker.    T.   IL     Leipzig   1860.    S.  486  —  490. 

Andere  sonst  verdienstvolle  etnografische  Werke  haben  über"  diesen  Gegenstand  nur 
dürftige  Notizen,  wie: 

Priciiard,  Natural  History  of  Man.      London    1848.     S.   271. 

PrcKERiNG,   Unit.  St.  Exploring  Exped.   Vol.  IX.     Philadelphia   1848.    S.   205-  206. 

Latham,  Descriptive  Ethnology.    Vol.   III.     London   1859.     S.   99. 

F.  MiJLLER,  Allgemeine  Ethnographie.    2   Aufl.      Wien   1878.     S.    501. 
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KRisi.  Dieso  Beschreibung,  die  Makrisi  liebst  verscbiedenem  Anderen 
einem  in  Europa  unzugänglichen  historischen  Opus  über  Nubien  von  Ihn 
Selim-el-asuani  entnonnnen,  findet  sich  übersetzt  von  Quatremere  (Mv- 
moires  (jcagr.  et  histor.  sur  CEnypte^  Paris  1811.  T.  II.  S.  135 — 154),  von 
Burckhardt  (Trav.  in  Xuhia,  8.  519 — 521),  und  in  etwas  kürzerer  Fas- 
sung von  Heuglin  ( Peter m.  MittheiL,  Ergänzungsheft  N:o  6,  Gotha  1861, 
Anliang).  Der  Name  Bischari  (Sing.  i^^L^j  bimri^  Plur.  ^j;Ui.j  himrijjeh, 
vnlgär-arab.  bikirijm^  woraus  die  in  den  Reisebeschreibungen  gebräuchh- 
«he  Form  Bischarin,  engl.  Bisliareen,  entstanden  ist)  kommt  zwar  bei 
Makrisi  nicht  vor,  aber  aus  der  genauen  Begrenzung  und  Beschreibung, 
die  er  von  dem  in  Frage  stehenden  Gebiet  zwischen  dem  Nil  und  dem 
Roten  Meere  giebt,  geht  ganz  unzweifelhaft  hervor,  dass  das  Volk,  wel- 
ches er  Bedja  nennt,  mit  den  gegenwärtigen  Ababde,  Bischari,  Hadendoa, 
und  einigen  anderen  südHcheren,  mit  ihnen  verwandten  Stämmen  gleich- 
bedeutend ist.  Derselbe  Name,  gewöhnlich  ii^  hejjatu^  mitunter  L^.  bej]ä 
geschrieben,  findet  sich  in  derselben  Bedeutung,  nebst  einigen  grösseren 
oder  geringeren  Bemerkungen  über  dieses  Volk,  auch  bei  mehreren  an- 
deren berühmten  arabischen  Schriftstellern  wie  Abulfeda,  Ibn  Haukai, 
Masudi,  Idrisi,  Ibn  Batuta,  und  nachdem  ist  dieser  Name  bei  uns  am 
gewöhnlichsten  in  der  Form  Bedja  (Bejah^  J^^y^^)-,  ^^Is  eine  allgemeine 
Bezeichnung  für  das  oben  erwähnte  Land  und  Volk  angenommen  wor- 
den, obwohl  derselbe  meines  Wissens  nicht  von  den  Bischari  selbst  und 
vielleicht  auch  nicht  von  ihren  verwandten  Stämmen  in  dieser  Bedeu- 
tung  gebraucht  wird.^ 

Man  hat  allgemein  angenommen,  dass  der  Name  Bedja  schon  auf 
einem  der  ägyptischen  Altertümer,  nämlich  auf  der  berühmten  Siegestafel 
aus  der  Zeit  Tutmes  III.,  vorkomme,  wo  unter  den  Namen  der  besiegten 
Völker  in  der  Reihenfolge  als  das  siebente  Volk  bukak  oder  bukka  auf- 
geführt ist.  Aber  den  Versuch  einer  Beweisführung  für  die  Identität 
der  beiden  Namen  bejd  und  bukak  habe  ich  nirgends  finden  können,  da 
das  erwähnte  Monument  keinen  anderen  Aufschluss  darüber  giebt,  wo 
wir  diese  bukak  zu  suchen  haben,  als  den,  dass  sie  den  )A'ölkern  der 
Südgrenze»    angehören.^      Als    eine    Art    von    Beweis    scheint    man   die 


*  Bei  Sapeto  (Viaggio  e  missw7ie  cattolica  fra  i  Mensa  i  Bogos  e  gli  Habab,  Koma 
1857.  S.  60)  heisst  es  jedoch.  »I  Besciarie,  o  come  souo  chiamati  a  Sawaken  e  nel  Barca,  i 
Beia  .  .  .»,  und  nach  einer  Angabe  von  Heuglin  {Peterm.  Mitth.  1862.  S.  335)  soll  es  einen 
hierher  gehörigen  Stamm  geben,  der  noch  den  Namen  Bedja  führt. 

-  Siehe   Brugsch,   Geschichte  Ägyptens  unter  den  Pharaonen.     Leipzig   1877.    S.  345. 
Nova  Acta  Reg.  Soc.  Sc.  Ups.  Ser.  III.  2 
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Thutsache    angesehen    zu   haben,    dass    in    der    berühmten     aus    dem    4. 
Jahrhundert  n.  Chr.   stammenden  Inschrift  von  Aksum  in   Abessinien,  ein 
Volk  Bugaiten  genannt  wird,  welches  man  ohne  weiteres  sowohl  mit  den 
ein  paar  Tausend  Jahre  älteren  ägyptischen  Bukak  (Bukka),  als  mit  den 
5   Jahrhunderte    später    in    der    arabischen    Literatur   auftretenden   Bedja 
identifizirt.     Es    ist   mir  nicht  bekannt,  dass    diese  Bugaiten  in  einer  an- 
deren Inschrift  erwähnt  werden,  und  ich  will  deshalb  die  Aufmerksamkeit 
auf  einen   kleinen   Umstand    lenken,    den    man    bei  der  aksumitischen  In- 
schrift übersehen   zu   haben   scheint.     Vier   Kopien    derselben  liegen  mir 
vor:   Salt,    Voyage  to  Abyssinia,  London  1841,.  S.  411;  Boeckh,  Corpus  in- 
script.  grcuc.  T.   III.  Berlin    1853,    S.    515;    Buttmann,  Museum   der   Alter- 
thuniswiss.   B.   II.   BerKn    1810,    Tafel  am  Ende  (vgl.  den  dazu  gehörigen 
Text  auf  S.  575  ff.,  wo  Buttmann  seine  Abschrift  als  eine  getreue  Kopie 
aus    [einem   mir   unzugänglichen   Werke]     Voyages   and    Ti anls   to   Jndia^ 
by    G.    V.    Valentin   bezeichnet),    und    Heuglin,    Beise    nach    Abessinien, 
Jena    1868,  S.   147.     Die  beiden  ersten  sind  identisch  und  haben  in  den 
Zeilen    3    und    7 — 8    die    Formen     ßorr^EiT.Q^;    Buttmann    dagegen   auf 
der  ersteren  Stelle  botiaeitqn,    und   auf  der   letzteren  BorrAEiTUN,   und 
Heuglin   auf   beiden    Stellen    (also    kein    Druckfehler)    botijeitün.      Nun 
kommt  noch  dazu,  dass  die  beiden  erstgenannten  Autoren  ganz  und  gar 
nicht    angeben,    wo    im    Original   ein    Buchstabe    oder    ein    Teil  desselben 
verwischt    ist,    während    Heuglin,  dessen   Kopie   die   neueste   ist,   solche 
Stellen   genau   bezeichnet.     So  findet   man   bei  ihm    in    der    12:ten  Reihe 
HVAi^oTs  (rjyayov),    und  in  der  22:ten  ai^a^tcin  [dydyovoiv),    während   die 
Anderen    ganz    einfach    die    Formen    HrjroN  und    afavotcin    angeben. 
Der   Leser    wird    somit   über   das   wirkliche    Aussehen    der   Inschrift  voll- 
ständig im  Unklaren   gelassen,  und  ihm  kein  Mittel  an  die  Hand  gegeben, 
die  Richtigkeit  der  stattgefundenen  Interpolationen  beurteilen  zu  können. 
Dagegen    findet    man   in   der  zweimal   vorkommenden    Form  botiaeitün 
bei   Heuglin   nicht   im   geringsten,  sei  es  durch  Schraffirung  oder  sonst- 
wie   angedeutet,    dass    das    erste    j    ein    verstümmeltes    r   sein    könnte. 
Man  muss  dann,  wie  es  mir  scheint,  daran  festhalten,   dass  die  Inschrift 
von   Aksum   ein    Volk   buiaiten   —   nicht    bugaiten    —    erwähnt,^    wodurch 


^  So  schreibt  auch  Hartmann  (Die  Nigritier.  S.  78)  BOTIAEITÜN,  welches  ihn 
jedocli  nicht  liindert  (S.  80)  zu  erklären:  »die  Bugaiten  sind  zweifelsohne  die  Bejah  Ma- 
qrizis  und  Anderer».  Dagegen  erscheint  ihm  die  Identitizirung  derselben  mit  den  hiero<jlyfischen 
Dllhak  mehr  zweifelhaft  (S.  Zeitsclir.  für  allg.   Erdk.   N.  F.  B.   14    S.    154). 
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die  Identität  mit  bukak  und  btja  wohl  nicht  unmöglich,  aber  doch  weni- 
ger wahrscheinlich  wird,  als  früher.  Feinen  etwas  besseren  Anhalt  für 
diese  Älulmassnng  erhält  man  jedoch,  teils  durch  eine  von  Küppkll'  in 
der  Nähe  von  Aksum  gefundene  abessinischo  ((re'ez-)  Inschrift,  in  welcher 
ein  Volk  Baga  oder  Bega  erwähnt  wird,'^  teils  durch  die  bekannte 
griechische  Inschrift  bei  Adulis  —  der  früheren  Hafenstadt  von  Aksum, 
jetzt  einem  elenden  Dorfe  mit  Namen  Sula  (oder  Dula)  am  Roten  Meer 
südlich  von  Massaua  —  in  welcher  unter  anderen  Völkernamen  auch 
BEi'^  vorkommt."^  Nur  zwei  Kopien  davon  sind  mir  zugänglich  ge- 
wesen (Sai'ETO,  Viagg.  e  inüs.  catt.^  S.  383;  Boeckh,  Corj).  inscr.  gra'c.  T. 
III.  S.  511),  und  keine  von  beiden  enthält  eine  Andeutung  über  das 
wirkliche  Aussehen  der  Inskription;  dass  jeder  Buchstabe  derselben  klar 
und  deutlich  gewesen,  also  von  dem  Zahn  der  Zeit  unberührt  geblieben 
ist,  ersclieint  kaum  glaubhaft.  Man  kann  somit  nicht  auf  Grund  einer 
einzigen  Quelle,  die  an  sich  so  unzuverlässig  ist  wie  Cosmas,  ganz  ver- 
sichert sein,  dass  hier  wirklich  beta^  und  nicht  etwa  beia  oder  boia 
gestanden  habe.  Salt  (Voy.  to  Abi/ss.  S.  413)  vergleicht  auch  die  ak- 
sumitische  Form  ßovyaunnv  zunächst  mit  dem  Namen  eines  in  dem  nörd- 
lichen Abessinien  noch  wohnhaften  Volkes  Boja,  und  Sapeto  schreibt  in 
seiner  »traduzione  letterale»  der  aksumitischen  Inschrift  (a.  a.  0.  S.  391) 
j5o/'a,  während  er  sonst  denselben  Namen  in  der  Form  Beia  wiedergiebt, 
ganz  wie  den  modernen  Namen  Bcia^  den  nach  ihm  die  Bischari  in 
Sauakin  und  Barka  führen  sollen  (vgl.  die  Note   1  auf  Seite  9). 

Da   also   die   Erklärung,   wonach   der   arabische   Name    beja    mit   den 
erwähnten  Inschriftformen  bukak^  bukka^  buia-eit-^  buga^  bega  gleichbedeu- 


'  S.  Beise  in  Abessinien,  T.  II.  Frankfurt  a.  M.  1840.  S.  269,  276,  sowie  den  da- 
zugehörigen  Atlas  Taf.   5. 

'■^  Dillmann  (ZDMG.  B.  VII.  S.  356)  schreibt  Dnga;  der  erste  Übersetzer,  ein  abes- 
sinischer    Priester   in    Kairo,   und    Rödiger  schreiben  Dega    fs.    Eüppell   a.   a.   O.   S.   280). 

•'  Die  adulitanische  Inschrift  wurde  zuerst  von  Cosmas  gen.  IndopleustK  im  6.  Jahrhun- 
dert gefunden,  und  in  seiner  Topographia  christiana  abgebildet.  Diese  Arbeit  druckte  Montfaucon 
in  seiner  Collectio  nova  Patrum,  Paris  1805,  T.  II  ab,  und  seitdem  ist  die  Inschrift  mehrere 
Male  kopirt  worden  (s.  hierüber  Boeckh,  Corp.  Inscr.  grcec.  T.  III.  S.  510,  und  Saint-Martin, 
Le  ÄWd  de  l'Afrique  dans  VAntiquite  grecqtie  et  romaine,  Paris  1863.  S.  224).  Die  Ächtheit 
dieser  somit  nur  einer  einzigen  Quelle  entstammenden  Inschrift  ist  sehr  angezweifelt  wor- 
den, gilt  jetzt  jedoch  als  erwiesen  (vgl.  Vincent,  The  Peripliis  of  the  Erythrcean  *Sea,  London 
1800,  Append.  II,  und  Buttmann,  Mus.  der  Alterthumsioiss.  B.  II.  S.  105  ff).  Bekanntlich 
hat  seit  Cosmas"  Tagen  jene  Inschrift  niemand  wiedergesehen,  und  das  Wort  ßeya  fand  sich 
nicht  auf  der  »Tafel»,  sondern  auf  dem  »Throne»,  welcher  letztere  Teil  der  Inschrift  bezüglich 
der   Ächtheit   weit  weniger   zuverlässig   ist,    als   der  erstere. 
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tend  sei,  jedenfalls  als  bei  weitem  nicht  erwiesen  betrachtet  werden 
niuss,  so  dürfte  die  Ansicht  Hunzingers,  der  diesen  Namen  für  einen 
wirklich  arabischen  erklärt,  und  seinen  Ursprung  von  dem  bekannten 
Worte  bedu  (j^j)  „Beduinen'',  oder  beda-än,  —  wie  man  die  tigre-spre- 
chenden  Nomaden  an  der  Meeresküste  zwischen  Akik  und  Massaua  nennt 
—  herleitet,  nicht  so  gänzlich  bei  Seite  gesetzt  werden.  In  seinem  Auf- 
satze »über  die  Beni-Amer»  (Osfafr.  Stud.  S.  282)  äussert  er:  »Der  Nam& 
Bedja  ist  ein  alterirtes  Bedou.  Die  Hadendoa  und  Beni-Amer  selbst 
nennen  ihre  Sprache  To'bedauie,  d.  h.  das  Beduinische,  ganz  wie  im 
Arabischen  iCj.«AJ'.  Da  aber  dieses  d  [richtiger  d]  fast  gequetscht  lautet, 
so  kann  es  das  ungewöhnte  Ohr  wohl  für  ein  -  nehmen,  und  dann  für 
ein  g;  auch  der  Name  Bidel  klingt  oft  Bidjel  und  dann  selbst  Bigeh 
Auch  jetzt  noch  nennen  die  Türken  und  Araber  das  Bedauie  einfach 
Bega;  das  Dorf  der  Beni-Amer,  das  an  den  Mauern  Kassalas  angesiedelt 
ist,  besteht  aus  vielen  Unterthanen  des  Barka,  die  die  Hofinung  auf  Ge- 
winn hierher  gezogen  hat;  da  sie  fast  alle  das  Bedauie  reden,  so  nennen 
die  Bewohner  der  Stadt  ihr  Dorf  Bega,^  nicht  dem  möglichen  Ursprung 
gemäss,  um  den  sich  niemand  kümmert,  sondern  wegen  ihrer  Sprache». 
Zur  Unterstützung  dieser  Ansicht  kann  ich  folgendes  anführen.  Von 
meinen  Gewährsmännern  hörte  ich,  vielleicht  zufällig,  niemals  das  Wort 
bf'ja,  sondern  blos  das  Relationswort  bejdwie  als  Name  ihrer  eigenen 
Sprache,  aber  nach  dem,  was  man  mir  ausdrücklich  versicherte,  blos  als 
eine  unrichtige  Aussprache  des  Wortes  beddwie  in  dem  Munde  der 
Araber  und  Berberiner,  die  den  blos  in  der  Bischarisprache  vorkommen- 
den präkakuminalen  Laut  <]  (s.  Lautlehre  §  14)  nicht  aussprechen  kön- 
nen. Dieses  hindert  jedoch  nicht,  dass  die  Wörter  b/'ja  und  bf^jawie  ur- 
sprünglich vom  Arabischen  abstammen  können,  obgleich  von  keiner  Wurzel 
bjj.^  Ich  halte  es  nämlich  für  höchst  wahrscheinlich,  dass  dieses  Bi- 
schariwort  beddwie,  wie  die  für  die   Bischarisprache    fremde   Relationsen- 


'  Vielleicht  ist  dieses  Dorf  der  Stanitn  Bedja,  den  Heuglin  meint  (siehe  die  Note 
1   auf  Seite  9). 

-  Der  berühmte  Arabist  Wetzstein  äussert  in  einer  Fussnote  zu  Hartwanns  Ar- 
tikel   über    Bejah    (Zeitschr.  f.    Etlmol.    1879.    S.    125):    »Die    Beggah   (so   schreibe  ich   den 

Namen)  nennt  Macjrizi  '^^-  —  Begga,  andere  dagegen  Beggä  —  l-^-.  Der  Name  muss  als 
ein  nicht-arabischer  angesehen  werden,  wenn  auch  das  Arabische  die  Wurzel  bgg  hat.  Sie 
bedeutet  »Hervorquellen»,  dann  überhaupt  »protuberare»,  z.  B.  von  dem  Fettbuckel  des  Kameeis 
gebraucht.  Männer-  resp.  Stammuaraen  sind,  wie  ich  sicher  bin,  von  der  Wurzel  bgg  nicht 
gebildet  worden». 
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(Jung  -le  (-wie)  erkennen  lässt,  und  wie  schon  Munzingek  hervorgehoben, 
nichts  anderes  ist,  als  das  arabische  Wort  bedäivljje  (iij.5>Aj  oder  i^jj'u^j) 
,,(das)  Beduinische".  Dieser  Name  ist  nachlier  von  den  BischariS^ölkern 
selbst  aufgenommen  worden,  mit  der  geringfügigen  Veränderung  von 
bedäidjje  in  bedäicie^  ganz  in  derselben  Weise,  wie  oft  europäische  Namen 
von  arabischen  Schriftstellern  mit  den  rein  semitischen  Lautzeichen  t  (-b) 
und  (]  (o^),  geschrieben  werden,  trotzdem  die  Araber  vollkommen  diesel- 
ben dentalen  Laute  t  (o)  und  d  (S)  besitzen,  wie  wir.  Nachdem  hat  dieses 
Wort  beddwie  dem  arabischen  Ohr  wie  bejäwie  geklungen,  wie  auch  Mun- 
ziNGER  findet,  dass  diese  Laute,  das  bischarische  d  und  das  arabische  j 
(-^),  viel  Ähnlichkeit  mit  einander  haben. ^  Andererseits  habe  ich  auch 
Beispiele  dafür  gefunden,  dass  das  arabische  j  bei  der  Einverleibung 
des  Wortes  in  die  Bischarisprache  in  d  übergegangen  ist,  wenn  auch 
der  fremde  Laut  )'  gewöhnlich  beibehalten  und  korrekt  ausgesprochen 
wird.  Eine  solche  arabisirte  Form  bejäwie  musste  sodann  notwendiger- 
^veise  von  arabischen  Autoren  als  ein,  mit  ihrer  eigenen  bekannten  Rela- 
tionsendung -ie  (=ijje),  von  einem  Fremdworte  bejah  oder  bejawah  her- 
geleitetes Wort  angesehen  werden,  und  dieses  letztere  musste  demnach 
das  Volk  oder   das  Land  bedeuten,  wo  das  bejäwie  gesprochen  wurde. ^ 


'  Er  äussert  {Ostafr.* Stud.  S.  342):  »d  hält  die  Mitte  zwischen  dem  arabischen  dhad 
[u^]  und  dem  italienischen  g  vor  e  und  i-,  deswegen  klingt  das  Wort  heda  fast  wie  hegia, 
was  die  Araber  durch  ihr  gira  (-^)  ausdrücken».  Dass  diese  Auffassung  nicht  wissen- 
schaftlich richtig,  und  die  Ähnlichkeit  auch  bei  genauerem  Lauschen  nicht  besonders  gross 
ist,   kann   man    aus  der  Lautlehre  ersehen. 

-  Ausser    den    schon    erwähnten     arabischen    Formen    :<:>:    und   Lj=^    kommt    auch   »L:^. 
bei  Ihn   Batuta  vor  (S.    Voyages  d'Ibn  Batoutah,  ed.   Defremery  et  Sanguinettj,  T.  IL  Paris 
1854.  S.   162).      Die  Form  »5>-^  bejäicatu  (ohne  Teschdid  über   ^),   deren  Vorkommen  bisher 
nicht    beachtet   worden    zu    sein    scheint,    findet  sich   in   zwei  angesehenen  geografischen  Wör-   f  i/-  i^- 
terbüchern  nicht  als  Völker-,  sondern  als  Ländername,  nämlich :   Marasid  elittüa    ed.  Juynboll  "^  :"    ■       ^  -.., 

T.    L    Leyden    1852,    S.    127:    "^e    ^'^■^■^^    '^^y^^^    o^.i    ^«-^^^   ^'»^    ^♦•^5    =L^.Ü   ^jo^\    \iA:f.  y"^ 

üj»l.;>:  JLäXs  L^Ji  ._.^.M^ÄJ  'iJS<^  J^ji  d.  b.  Bejaioah  ist  ein  Land,  das  den  Bejä  gehört,  und 
diese  sind  ein  grosses  Volk  zwischen  den  Nubiern  und  den  Abessiniern.  Li  diesem  Lande 
giebt  es  feurige  Kamele,  die  nach  dem  Namen  desselben  bejäwijjeh  genannt  werden».  —  Und 
in   Jacuts  geogr.    Wörterbuch,  ed.  Wüstenfeld.  T.  L   Leipz.  1866,   S.  495:  ^/^■^y'^   Oä   ä.L.:^; 

^iy^^*i  o'*^^3i  V/*-'*  CW  ^♦^•^^  d.  h.  Samachschari  sagt:  Bejdiuah  ist  ein  Land,  das  den 
Nubiern  gehört,  und  woselbst  es  feurige  Kamele  giebt.  Aus  diesem  Lande  stammen  die  be- 
djawischen  Kamele,  welche  ihren  Namen  nach  den  Beja  führen,  und  diese  sind  grosse  Völker 
zwischen   den   Arabern,  Nubiern  und  Abessiniern. 


14  Hekman  Almkvist, 

Die  Frage  nach  dem  Ursprünge  dieses  Bedja-Volkes  kann  natür- 
lich niemals  mit  voller  Sicherheit  beantwortet  werden,  da  jedwede  histo- 
rische Urkinide  nnd  Tradition  fehlt.  Da  man  indessen  keine  Veranlas- 
sung hat  anzunehmen,  dass  die  Bedja-Völker  nach  Beginn  unserer  Zeit- 
rechnung in  ihr  gegenwärtiges  Gebiet  eingewandert  sind,  so  scheint 
man  vollkonnnen  berechtigt  zu  sein,  sie,  wie  Lepsius  und  die  meisten 
anderen  Etnologen  es  gethan  haben,  mit  den  Blemmyern  zu  identifiziren, 
von  welchen  die  klassischen  Autoren  berichten,  dass  sie  genau  dasselbe 
Gebiet  bewohnten  wie  später  das  Bedja-Volk  der  arabischen  Schriftstel- 
ler.^ Aber  dann  scheint  mir  diese  Annahme  noch  einoi  Grund  mehr  ge- 
gen die  gewöhnhche  Ansicht  in  sich  zu  schliessen,  dass  dieser  neue  Name 
heja  einerseits  mit  dem  altägyptischen  bukak^  und  andererseits  mit  den 
buiaiten,  hega  (bw/aj  der  abessinischen  Inschriften  identisch  sei.  Denn, 
wenn  dieses  Volk  schon  seit  mehreren  Jahrtausenden  dasselbe  Gebiet 
innegehabt  hat,  so  ist  es  unerklärlich,  dass  sein  erster  Name  bukak 
(bukka)  während  so  vieler  Jahrhunderte  total  verschwunden  gewesen 
und  durch  den  Namen  Blemmyer  ersetzt  worden  ist,  um  alsdann  weiter 
südwärts  in  den  Formen  ßovcaieirwv)  und  ßsya  wieder  aufzutauchen,  und 
schliesslich  auf  seinem  ursprünglichen  Platz  in  der  arabisirten  Form  beja 
wieder  aufzutreten.  Man  muss  sich  nur  dessen  erinnern,  was  uns  grie- 
chische und  römische  Schriftsteller  in  einer  fortlaufenden  Serie  von 
Mitteilungen  berichten,  dass  nämlich  die  Blemmyer  während  eines  Zeit- 
raumes von  acht  bis  neun  Jahrhunderten  ohne  Unterbrechung  hauptsäch- 
lich dasselbe  Gebiet  innegehabt  haben,  welches  die  gegenwärtigen  Bedja- 
Vülker  bevv^ohnen.  Sie  werden  zuerst  von  Eratostenes  um  das  Jahr  240 
vor  Chr.  erwähnt,  und  sie  verschwinden  aus  der  Literatur  nach  Kaiser  Ju- 
stinianus  563  7iach  Chr.  Auf  der  adulitanischen  Inschrift  ist  angegeben,  dass 
sie  im  Namen  des  Ptolemäus  Evergetes  (246  —  221  v.  Chr.)  geschrieben 
ist,  die  griechische  bei  Aksum  stammt  aus  dem  4.  Jahrhundert  u.  Chr., 
und  die  abessinischen  Ge'ez-Inschriften  aus  der  zweiten  Hälfte  des  6. 
Jahrhunderts.     Wie   können    da   die    buiaiten^  bega^  buga  u.  s.  w.,  welche 


'  Die  Nachrichten,  welche  wir  aus  der  Antike  über  diese  Blemmyer  und  deren  Ge- 
schichte besitzen,  finden  sich  nebst  den  Hinweisen  auf  die  klassischen  Quellen  in  Ritters 
Erdkunde  B.  I.  S.  663 — 666,  sowie  in  folgenden  Monografien  gesammelt:  Quatremere,  Mein, 
sur  les  Blemmyes  {Mem.  geogr.  et  histor.  snr  VEgypte.  T.  IL  S.  127 — 161);  —  Letronne, 
Matenau.v  pour  l'histoire  de  l'introduction  du  Christianisme  en  Nubie  et  en  Abyssinie,  Paris  1832; 
—  Revillout,  Mem.  sur  les  Blemmyes  {Mem.  presentes  ä  l'Acad.  des  Inscr.  et 
Belles-Lettres.     Scr.  I.      T.   XVII.      Paris   1874.   S.    131). 
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in  diesen  Inschriften  erwähnt  werden,  mit  den  Blemmyern  identisch  sein, 
von  welchen  letzteren  alle  anderen  inid  weit  mehr  zuverlässigen  Quellen 
angeben,  dass  sie  gerade  in  diesem  Zeitraum  das  Land  der  Bedja-Völker 
bewohnten?  Letronne  und  Saint-Martin  '  haben  diese  unbestreitbare  In- 
kongruenz wohl  bemerkt,  aber  sie  haben  dieselbe  in  einer  anderen  Weise 
zu  beseitigen  versucht.  Sie  nehmen  nämlich  an,  dass  die  griechischen 
und  römischen  Schriftsteller  den  Vorvätern  der  ßedja-Völker  einen  ganz 
falschen  und  unbegründeten  Namen  gegeben,  und  dass  der  Name  Blem- 
myer,  richtig  angewandt,  nur  dem  modernen  centralafrikanischen  Volke 
Bilma^  südl.  von  Fessan  und  östl.  von  Tibu,  zukommt  und  mit  demselben 
identisch  ist. 

Will  man  dagegen  an  der  Identität  zwischen  den  Blemmyern  und 
den  Bedja-Völkern,  auf  Grund  des  historischen  Nachweises,  dass  sie  in 
fast  ununterbrochener  Folge  im  Besitz  desselben  Gebietes  gewesen  sind, 
festhalten,  so  lässt  sich  hiermit,  wie  es  mir  scheinen  will,  die  Annahme, 
dass  die  Namenformen  der  oben  erwähnten  Inschriften  auch  dies  sel'be 
Volk  bezeichneten,  unmöglich  vereinbaren.  Gegen  Letronne's  und  Saint- 
Martin's  Ansicht  spricht  die  Un Wahrscheinlichkeit,  dass  alle  klassische 
Schriftsteller  sollten  einstimmig  diesem  Volke  einen  ganz  fremden  und 
unrichtigen  Namen  haben  unterschieben  wollen.  Und  da  der  griechische 
Name  ßXe/ii/iivsg  -  nicht  wie  eine  Menge  anderer,  im  eigentlichen  Sinne 
etnografischen  Namen  bei  den  ersten  griechischen  Reisenden  —  »Rhizo- 
fager,  Kyneger,  Elefantomacher»  bei  Agatarcides  und  Artemidorus  —  eine 
nachweislich  griechische  Bedeutung  hat,  so  müssen  wir  wohl  bis  auf 
weiteres  annehmen,  dass  dieser  Name,  ebensogut  wie  die  oft  daneben 
auftretende  Benennung  »Nubier»  (NuvßdSeg,  Novßdöoi),'^  auf  den  damaligen 
einheimischen  Namen  des  Volksstammes  zurückzuführen  ist.  Dieser  ver- 
schwindet hernach,  ungefähr  gleichzeitig  mit  dem  Eindringen  der  Araber, 
auf  eine  Zeit  lang,  die  hinreichend  war,  um  an  Stelle  des  einheimischen 


>  S.  Hist.  et  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  et  Beiles- Lettr es,  T.  IX.  Paris  1831  (Abteil. 
Mein.)  S.  158.  —  Journal  des  Sava7its.  Paris   1825.  S.  225.  —  Le  Nord  de  l'Ajrique,  S.  74,  75. 

2  Die  wichtigsten  Formen,  in  welchen  dieser  Name  bei  den  klassischen  Autoren  vor- 
kommt, sind:  ßXefifiveg,  ßke/xveg,  Blemmyes,  Blemii,  Blemice.  Bei  koptischen  Schriftstellern 
findet  er  sich  unter  den  Formen:  Balnemmiöui,  und  BelaJunu  (s.  Quatremere  a.  o.  a.  O.  S. 
127,  und  Lepsius,  Nub.   Gramm.,  Einleit.   S.  CXV). 

^  So  finden  wir  z.  B.  diese  beiden  Namen  neben  einander  in  der  ersten  Zeile  der 
berühmten  griechischen  Inschrift  von  der  nubischen  Stadt  Talmis  (jetzt  Kalabsche),  s.  Niebuhr, 
Inscriptiones  Niibienses,  in   seinen  Klei^ien  Schriften  2.   Sammlung,  Bonn   1843.   S.   175. 


16  Herman  Almkvist, 

Namens  das  arabische  heja  treten  zu  lassen,  welches  seiner  Abstammung 
o-emäss  (von  bedu^  s.  oben)  ganz  natürlich  auf  alle  nomadische  Stämme, 
mit  welchen  die  Araber  zuerst  in  Berührung  kamen,  angewendet  wurde. 
Dieses  hindert  natürlicherweise  nicht,  dass  der  Name  Blemmyer,  für  den 
meines  Wissens  noch  keine  andere  Erklärung  versucht  worden  ist,  mit 
dem  Namen  Bilma  im  Zusammenhange  stehen,  und  sonach  auf  die  Mög- 
lichkeit einer  ursprünglichen  Einheit  dieser  Völkerstämme  hindeuten  kann. 
Die  Frage  nach  dem  Ursprünge  des  ßedja-Volkes  scheint  indessen 
—  nach  den  in  der  Zeitschr.  für  Ethnol.  Jahrg.  X  veröffentlichten  Verhand- 
lungen der  Berliner  Gesellsch.  für  Anthropologie  etc.,  und  nach  dem  oben 
erwähnten  (in  derselben  Zeitschr.  enthaltenen)  Hartmannschen  Artikel 
über  die  Bejah  zu  urteilen  —  Gegenstand  lebhafter  Diskussionen  inner- 
halb der  etnologischen  Kreise  Deutschlands  gewesen  zu  sein.  Die  Ver- 
anlassung dazu  gab  eine  Anzahl  sog.  Nubier,  welche  Hagenbeck  von 
Afrika  nach  Berlin  gebracht  hatte,  unter  welchen  sich  jedoch  keine  wirk- 
lichen Nubier,  wohl  aber  mehrere  Individuen  vom  Bedja-Stamme  befanden. 
Der  eben  erwähnte  Verfasser  nahm  auch,  wie  er  selbst  sagt,^  »eine  ent- 
schiedene Stellung»  in  dieser  Frage  ein.  Schon  in  einer  vorangegange- 
nen, in  grossem  Massstabe  angelegten  Arbeit,  »Die  Nigritier»,  von  welcher 
jedoch  bis  jetzt  nur  der  erste  Teil  erschienen  ist,  hatte  Hartmann,  der 
selbst  die  ägyptischen  Sudanländer  mehrere  Male  bereist  hat,  es  als  seine 
Ansicht  ausgesprochen,  dass  das  Bedja-Volk  aus  antropologischen  Grün- 
den eine  weit  grössere  Anzahl  von  Stämmen  umfassen  müsse,  als  man 
bisher  unter  diesen  Namen  zu  bringen  pflegte.  Diese  Ansicht  hat  er 
nun  in  der  eben  erwähnten  Monografie  {die  Bejah)  —  welche  ebenfalls 
zu  keinem  gehörigen  Abschluss  zu  kommen  droht  —  weiter  entwickelt, 
und  in  einer  gleichzeitig  erschienenen,  mehr  populären  Schrift  ^  mit  aller 
Energie  als  ein  fest  begründetes  wissenschaftliches  Faktum  hingestellt. 
Bei  seinen  an  Ort  und  Stelle  angestellten  Forschungen  ist  er  nämlich  zu 
der  Überzeugung  gekommen,  dass  das  Bedja-Volk  nicht  blos  die  Ababde, 
Bischari,  Hadendoa,  Halenga  und  einige  andere  südlichere  Stämme  um- 
fasst,  sondern  auch  eine  Menge  anderer,  mehr  oder  weniger  fest  ange- 
sessenen Stämme  weit  süd-  und  westwärts,  welche  bis  dahin  von  allen 
wissenschaftlichen  Reisenden  und  deren  Kompilatoren  in  Europa,  auf 
Grund  mehr  oder  minder  zuverlässiger  einheimischen  Traditionen,  für 
ursprünglich   von   Hedjas    eingewanderte    Araber    gehalten    worden   sind. 


•  Zeitschr.  für  Ethnolog.   1879,  S.   117. 
2   Die   Völker  Afrikas,  S.   11,  13,   18,   59. 
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Nachdem  er  (Zeit.^ch.  f.  Etkn.  1879,  S.  195)  in  seiner  Aiifzälilung  der  von 
ihm  unmittelbar  zu  den  Bedja  gerechneten  Völkerstämmen  angeführt: 
1)  die  Abähdc/i;  2)  die  Besann;  3)  die  7'ä^y^7-8tämme  (Haleiiqä,  Ha- 
dcndäwa,  Säbderät^  SI(iuJäb^  Sölxlb^  Homräv,  Beni-Amr)^  fährt  er  (S.  199) 
fort:  )Es  folgt  nun  eine  Anzahl  Stännne,  welche  zwar  geographisch  z. 
Th.  noch  zu  Taqa  gehören,  politisch  jedoch  zur  Mudirieh  Sennar  hinzu- 
gerechnet werden  müssen».  Diese  Stänune  (.sukurte/i.,  Abu-Röt\  El-aläimn^ 
Dabenah^  Hananleh,  Kabäbls  und  JJai/(/äraJ^  welche  südlich  nnd  westlich 
von  den  erstgenannten  wohnen,  geben  sich  selbst  für  Araber  aus,  und 
sprechen  auch  ein  Arabisch,  das  an  Reinheit,  Kraft  und  Ursprünglichkeit 
sich  nicht  wenig  von  jenem,  sowohl  der  Aussprache,  als  auch  der  Form- 
bildung und  der  Wortanwendung  nach  unterhaltigen  Arabisch  unterscheidet, 
welches  man  manchmal  unter  den  zuerstgenannten  Bedja-Stämmen  zu 
hören  bekommt,  und  das  sogar  im  allgemeinen  die  arabische  Sprechweise 
der  des  Schreibens  und  Lesens  kundigen  Nubier  übertrifft.  Sie  sind  auch, 
wie  vorhin  erwähnt  wurde,  von  allen  mir  bekannten  namhaften  Reisen- 
den zu  den  Arabern  gerechnet  worden.  Hartmann  setzt  indessen  (S. 
200)  so  fort:  »Ausser  diesen  echten  und  unbezweifelbaren  Bejah  zähle 
ich  hier  noch  eine  Anzahl  Stämme  auf,  welche  bisher  meist  als  »reine 
Araber,  Hedjaz-Araber,  Koreischiten»  und  unter  anderen  unsicheren,  miss- 
verstandenen und  willkürlichen  Benennungen  aufgeführt  worden  waren. 
Ich  habe  aber  sehr  triftige,  unten  noch  weiter  auszuführende  Gründe, 
auch  diese  hier  näher  zu  klassifizirenden  Stämme  den  Bejah  anzureihen. 
Es  sind  das  1)  die  Ga'alin  .  .  .  .»  Peinige  Seiten  weiter  bricht  die  Ab- 
handlung in  diesem  Hefte  ab,  und  man  geht  dadurch  leider  des  Verfas- 
sers »triftiger  Gründe»  für  seine  mit  so  grosser  Sicherheit  betonte  An- 
sicht verlustig.'  Aus  vollster  Überzeugung  gebe  ich  zu,  dass,  wenn  es 
sich  bei  Völkerstämmen  um  die  Bestimmung  des  Ursprungs,  der  Ver- 
wandtschaft unter  einander,  und  um  den  antropologischen  Platz  innerhalb 
der  Menschheit  handelt,  die  rein  somatologischen  Kennzeichen,  die  Form 
und  das  Mass  wichtiger  Körperteile,  die  Beschaffenheit  des  Haarwuchses 


'  So  heisst  es  auch  bezüglicli  der  allgemeinen  Frage  von  dem  Ursprünge  der  alten 
Ägypter,  Kuschiter  und  Nubier  (Die  Nigritier,  S.  19.3)  »Das  Sprachliche  unserer  Frage 
werde  ich  später  ausführlich  erörtern;  ebenso  das  Anatomische,  für  welches  letztere  ich  mit 
anderen  Zahlen  aufwarten  kann  als  lletzius  und  ('zermak».  Und  an  einigen  anderen  Stellen 
verspricht  er  auch  sprachliche  Zusammenstellungen  zur  Bekräftigung  seiner  Ansichten.  Alles 
dieses,  das  Sprachliche  sowohl  als  das  Anatomische,  welches  eben  den  einzigen  gültigen 
Beweis  liefern  sollte,  ist  indessen  leider  ausgeblieben,  und  man  muss  sich  da  mit  den  eifri- 
gen Versicherungen   des   Verfassers   begnügen. 

Nova  Acta  Reg.  Soc.   Sc.  Ups.  Ser.  III.  3 
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11.  dgl.  in  erster  Reihe  den  Ausschlag  geben  müssen,  und  dass  die 
Sprache,  als  ein  Übergang  zu  den  an  sich  selbst  mehr  veränderlichen 
und  unzuverlässigen  psychologischen  Momenten:  Religion,  Sitten  und  Ge- 
bräuche, sociale  Anordnungen  u.  s.  w.,  erst  in  zweiter  Reihe  kommt. 
Aber  ich  fordere  dann  auch,  dass  diese  fysisch-antropologischen  Kenn- 
zeichen, welche  uns  von  Ärzten  und  Anatomen  mitgeteilt  werden,  ein  so 
erschöpfendes  und  systematisches  Material  bieten,  dass  aus  demselben 
wirklich  wissenschaftliche  Resultate  gewonnen  werden  können.  Die  ver- 
gleichende Sprachforschung,  Vielehe  in  unseren  Tagen  so  viele  ebenso 
interessante  wie  bestinmite  Aufklärungen  über  den  Ursprung  und  die 
Verwandtschaft  der  Völkerstämme  gegeben,  hat  dieses  erst  ermöglichen 
können,  nachdem  sie  sich  zu  einer  wirklich  wissenschaftlichen  Form  aus- 
gebildet hatte.  Früher,  als  man  sich  damit  amüsirte,  einige  hundert 
Wörter  aus  einer  Menge  verschiedener  Sprachen  mit  einander  zu  ver- 
gleichen, war  das  Ergebnis  sowohl  für  die  Sprachforschung  wie  für  die 
Etnologie  gleich  wertlos.  Man  hatte  über  ein  ausserordentlich  reiches 
Material  zu  verfügen,  aber  man  verstand  nicht,  es  nach  wissenschaftli- 
cher Metode  zu  behandeln.  Ganz  und  gar  umgekehrt  scheint  sich  das 
Verhältnis  in  vielen  Fällen  für  die  vergleichende  Etnologie  zu  gestalten, 
insoweit  sie  sich  nämlich  auf  die  Naturforschung  stützt,  was  ja  nach 
Möglichkeit  geschehen  muss.  Wissenschaftliche  Metode,  weit  entwickelte 
Induktionsgabe  und  Intuition  stehen  dem  Naturforscher  oft  zu  Gebote, 
aber  ebensooft  ist  das  antropologische  Material,  über  welches  er  zu  ver- 
fügen hat,  höchst  unbedeutend  und  rein  zufällig.  Man  weiss,  wie  man- 
cher merkwürdige  Schädel  als  Basis  für  den  Aufbau  einer  ganzen,  ebenso 
geistreichen  wie  unbewiesenen  Teorie  hat  dienen  müssen. 

Wenn  in  der  Frage  bezüglich  der  ostafrikanischen  Etnologie  die 
Wissenschaft  über  ein  umfassendes  Material  zu  verfügen  haben  wird,  be- 
stehend teils  in  einer  grösseren  Anzahl  Schädel  aus  jedem  fraglichen 
Stamme,  sowohl  von  der  jetzt  lebenden  als  einer  früheren  Generation, 
teils  in  genauen,  von  verschiedenen  Forschern  angestellten  systematischen 
Messungen  und  Beschreibungen  einiger  Tausende  lebender  Individuen 
des  ganzen  einheitlichen  Volkstammes,  der  näher  bestimmt  werden  soll, 
erst  dann  kann  und  muss  das  daraus  gewonnene  Resultat  als  eine  wis- 
senschaftliche Thatsache  angesehen  werden.  Bis  dahin  können  jedoch 
solche  Äusserungen,  wie  die  oben  citirte:  »diese  echten  und  unbezwei- 
felbaren  Bejaln^  nur  als  ein  Ausdruck  der  lebhaften  Überzeugung  des 
Verfassers  betrachtet  werden,  der  an  sich  gar  keine  beweisende  Kraft 
hat.     Es    kann    natürlich    ebensowenig    Professor    Hartmann   wie  jedem 
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anderen  '/auu  Vorwurf  gemacht  werden,  dass  er  in  dieser  Plinsiclit  noeli 
nicht  über  ein  auch  nur  einigermassen  zureichendes  Material  disponiren 
kann.  Es  bedarf  da/u  einer  viel  grösseren  Scliaar  begabter  und  anato- 
misch gebildeter  Männer  wie  er,  und  unter  den  gegenwärtigen  traurigen 
Verhältnissen  im  ägyptischen  Sudan  auch  einer  ganz  geraumen  Zeit,  be- 
vor die  vergleichende  Etnologie  in  diesem  besonderen  Punkte  »unbe- 
zweifelbare»  Fakta  wird  aufweisen  können.  Unter  solchen  Verhältnissen 
ist  man  nicht  befugt,  wie  es  Haktmann  auf  mehreren  Stellen  in  seinen 
drei  oben  erwähnten  Schriften  thut,  die  übereinstimmenden  Nachrichten 
von  gewissenhaften  Reisenden,  wie  die  eines  Bruce,  Burckharüt,  Rüppell, 
WiLKiNSON,  RussEGGER,  MuNziNGER,  Heuglin,  Schweinfurth  u.  a.  m.,  odcr 
die  Schlüsse,  zu  welchen  die  vergleichende  Sprachforschung  in  diesem 
Falle  konniien  konnte,  bei  Seite  zu  setzen. 

Die  Resultate  dieser  —  insofern  sie  nicht  blos  auf  einige  schlecht 
wiedergegebene  Wörterverzeichnisse  von  Missionären  oder  Reisenden,  die 
ganz  andere  Zwecke  im  Auge  hatten,  sondern  auf  Untersuchungen  der 
Gesetze  jeder  einzelnen  Sprache  gegründet  sind  —  sind  an  sich  selbst 
viel  sicherer,  als  das,  was  man  bisher  aus  äusserst  knapp  bemer.senem  na- 
turwissenschaftlichen Material  in  Betreff  der  Etnologie  Afrikas  hat  folgern 
können.  Dem  letztgenannten  Zweige  der  Wissenschaft  müssen  mithin  die 
Ergebnisse  der  Sprachforschung  noch  eine  lange  Zeit  hindurch  zur  Leitung 
dienen,  bis  das  somatologische  Material  in  hinreichendem  Masse  und  in 
genügend  systematischer  Form  vorhanden  ist,  um  über  einschlägige  Fra- 
gen selbständig  entscheiden  zu  können.^  Bis  auf  weiteres  dü-fte  somit 
nach  meinem  Dafürhalten  der  Name  Bedja  nicht  anders  aufzufassen  sein 
als,  im  Einklang  mit  seiner  ursprünglichen  Anwendung  bei  den  Arabern, 
wie  eine  sprachlich  gemeinschaftüche  Benennung  für  alle  die  Stämme, 
welche  von  Hause  aus  to-be(ldicie  als  ihre  Muttersprache  reden  oder  ge- 
redet haben,  für  dessen  reinsten  Typus  wir  einstweilen  die  Bischari- 
S.prache  gelten  lassen  müssen.  Dieses  hindert  natürlicherweise  nicht,  dass 
die  antropologische  Forschung  in  einer  kommenden  Zeit  in  die  Lage 
versetzt   werden    kann,    die    an    und   für    sich    recht    plausible    Ansicht   zu 


'  Vgl.  hiermit  IjEPsius'  vortrefifliche  Übersicht  über  die  Völker  und  Sprachen  Afrikas, 
womit  er  seine  »Nubische  Grammatik»  einleitet,  ganz  besonders  die  Seiten  I — XVI.  Es  ist 
überraschend,  dass  Lepsius  hier  oft  Fritsch,  Waitz,  Fr.  Müller  u.  a.  Etnologen  citirt,  aber 
nirgends  IIartmanns  »Nigritier»  erwähnt,  während  doch  dieses  Werk  auf  breitester  Basis  und 
in  umfassender  Ausdehnung  gerade  die  Fragen  behandeln  will,  die  Lepsius  in  der  erwähnten 
»Einleituns:))  bespricht.      Bei   wem  mag  wohl   der  Fehler  liegen? 
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beweisen,  dass  eine  Menge  von  Stämmen,  die  man  bis  dahin  nach  bestem 
Ermessen  für  Araber  gehalten,  demselben  Geschlechte  wie  das  Bischari- 
Volk  angehören,  und  dass  man  demnach  mit  vollem  Recht  den  Namen 
Bedja  dann  weit  über  dessen  gegenwärtigen  sprachlichen  Bezirk  ausdeh- 
nen kann. 

Zu  den  Bedja- Völkern  in  diesem  rein  sprachlichen  Sinne  gehören 
dann  zunächst  die  Bischari,  Ababde,  Hadendoa,  und  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit ein  bedeutender  Teil  der  Halenga  und  Beni-Amr,  welche 
das  Bedawie  sprechen,  da  dieses  viel  leichter  von  der  Tigre-Sprache 
verdrängt  wird,  als  umgekehrt.  Die  beiden  zuerst  genannten  zerfallen 
sodann  in  eine  Menge  kleinerer  Stämme,  welche  man  in  sehr  schwan- 
kenden und  unsicheren  Angaben  aufgeführt  findet  bei  Kremer,'  Linant 
DE  Bellefonds  ^  und  Hartmann. ^  Besonders  ist  zu  beachten,  dass  die 
Hadendoa  und  Halenga  oft  als  Unterabteilungen  der  Bischari  angeführt 
werden,  während  andere  einzelne  Stämme,  wie  die  Hadareb  (an  der 
Küste  südlich  von  Sauakin),  welche  man  meist  unter  jenem  Namen  als 
Einheit  mit  inbegriffen  findet,  wieder  als  dem  Bischari-Stamme  neben- 
geordnet aufgezählt  werden,  von  welchem  letzteren  man  dann  annimmt, 
dass  er  sich  hauptsächlich  um  den  Berg  Elba  (nahe  der  Küste  zwischen 
Berenice  und  Sauakin)  konzentrire.  Ebenso  hat  man  gar  keine  bestimmte 
Kenntnis  von  der  ungefähren  Ziff'er  der  Volksmenge  aller  dieser  Stäm- 
me, es  wechseln  vielmehr  die  Angaben  der  Reisenden  im  höchsten  Grade; 
der  Bischari-Stamm  z.  B.  wird  bald  auf  50,000,  bald  auf  000,000  Köpfe 
o-eschätzt.'^ 


Über  die  Bedja-  oder  Bischari-Sprache  besitzen  wir  Notizen  von 
einer  ganzen  Menge  Reisender,  aber  mit  Ausnahme  der  von  Seetzen, 
Lepsiüs  und  Munzinger  sind  sie  durchweg  äusserst  unbedeutend  und 
nunmehr  grösstenteils  wertlos.  In  dem  folgenden  will  ich  ein  chrono- 
logisches und  nach  bestem  Wissen  auch  vollständiges  Verzeichnis  der  ein- 
schlägigen Literatur  nebst  kurzer  Inhaltsangabe  der  einzelnen  Schriften 
geben.     Die  mit "'  bezeichneten  Werke  sind  mir  nicht  zugänglich  gewesen. 


*  Aegypten,  T.  I.    S.   124,   126  —  127. 

2  L'Etbaye.    S.   127—129. 

3  Zeitschr.  f.  Ethnologie  1879,   H.  II.    Si   196  —  197. 

4  VgL  llussEGGER,  Reisen,  B.  II.  T.  I.    S.  464;  T.  III.   S.   193 
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I.     WÖRTEJI  VERZEICHNISSE. 

1.  Nach  Seetzens  handschriftlichen  Sammlungen  teilte  Adelung- 
Vater  zuerst  im  MithriJates  (T.  III.  Berlin  1812,  S.  119—122)  einige 
kurze  Bemerkungen  nebst  einigen  dreissig  Wörtern  aus  der  Suaken- 
Sprache  mit.  Dieselben  handschriftlichen  Sammlungen  Hess  Vater  her- 
nach in  seinem  Werk,  Proben  deutscher  Volksmundavten^  Leipz.  1816,  voll- 
ständig abdrucken,  wo  sich  Seetzens  Wörtevverzeiclmiss  aus  der  Spraclie 
von  Szmiaken  auf  den  Seiten  263 — 279  findet.  Vater  knüpft  daran  im 
Mithridates  (Teil  IV.  Berlin  1817,  S.  431)  einige  weitere  Bemerkungen, 
woraus  sich  ergiebt,  dass  er  der  erste  war,  der  da  einsah,  »dass  die 
Sprache  von  Suaken  oder  Sauaken  eine  und  eben  dieselbe  ist  mit  der 
Sprache  der  Stämme  Adareb  und  Bischarihm  bey  Aegypten,  von  welcher 
Salt  [vgl.  2.]  Proben  gegeben  hat».^  —  Es  ist  bezeichnend  für  die  unge- 
wöhnliche Begabung  und  das  scharfe  Beobachtungsvermögen  dieses  be- 
rühmten Reisenden  und  Forschers,  dass  sein  Wörterverzeichnis  nicht 
blos  einer  der  grössten  Beiträge  zu  unserer  Kenntnis  vom  Bedawie  (zu- 
sammengenommen 717  Wörter,  oder  unbedeutend  weniger  als  Hunzin- 
gers Sammlung)  ist,  sondern  dass  er  auch  in  Bezug  auf  Richtigkeit  und 
Genauigkeit  i-n  der  Auffassung  der  Worte  alle  späteren  Aufzeichner,  Hun- 
zinger ausgenommen,  weit  hinter  sich  lässt.  Man  vergleiche  beispiels- 
weise seine  Sammlung  mit  den  von  Linant  de  Bellefonds  und  Lucas 
60 — 70  Jahr  später  erschienenen,  und  die  Überlegenheit  des  deutschen 
Reisenden  über  seinen  französischen  und  englischen  Kollegen  wird  einen 
in    Staunen  versetzen. 

2.  Salt,  Language  of  the  Adareb  and  Bishareeri  tribes  near  Egypt 
(s.  Voyage  to  Abyssinia,  Append.  I.  S.  XV);  enthält  87  sehr  schlecht 
wiedergegebene  Wörter.  Salt  bringt  auch  (Append.  I.  S.  XIV)  »a  few 
words  of  the  Takue  and  Boja  Language»,  welche  letztere  nach  Vater 
(Mithrid.  T.  IV.  S.  433)  von  vielen  anderen  für  die  Sprache  »der  Bodscha, 
bey  den  Alten  Bugaiten,  Bugiha  bey  Leo  Africanus,  Bedjah  bey  den 
meisten  Arabern»,  gehalten  worden  ist.  Aber  die  12  Wörter,  welche  Salt 
aufzählt,  sind  dem  Bedawie  vollständig  fremd. 


*  Zum  Schluss  sagt  Vater:  »Bemeikenswerth  ist  endlich  manche  Übereinstimmung  der 
Sprache  von  Sauaken  mit  der  von  Där-Für  (ausser  den  in  beyden  aus  dem  Arabischen  ent- 
lehnten Wörtern).  Proben  davon  sind:  .  .  .  .»  Aber  diese  folgenden  9  »Proben»  sind  alle 
arabische   Lehnwörter! 
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3.  BuRCKiiARDT,  Vovahulary  of  the  (lialect  of  t/ie  Arahs  Bisharye 
(8ie]ie  Travels  in  Nubia^  8.  160).  Obgleich  Burckhardt,  wie  er  selbst 
(S.  151)  erzählt,  nicht  mit  einem  einzigen  Bischari  Umgang  anknüpfen 
konnte,  mid  behufs  seiner  Wortsammlung  sich  an  »a  Negroslave»  wenden 
musste,  »who  had  been  educated  among  the  Bisharye  and  sold  by  them 
to  the  chief  of  a  village  near  Esne»,  so  sind  doch  seine  160  Wörter, 
natürlicherweise  mit  englischer  Lautbezeichnung,  fonetisch  richtiger  wie- 
dergegeben, als  bei  vielen  anderen;  auch  findet  man  bei  ihm  recht  viele 
Substantive  in  ihrer  ursprünglichen  Form  (Nominativ),  obwohl  stets  mit 
deiß  Artikel,  während  die   übrigen  uns  nur  die  Akkusativ-Formen  bieten. 

4.  *Balbi,  Atlas  et/mof/r.  Tab.  XXXIX.  Ji  211.  —  (Siehe  Vater- 
JüLG,  Litteratur  der  Graiiimatiken.   Lexika  .  .   .  Berlin   1847.   S.  50). 

5.  *WiLKiNS()N,  Modern  E(jypt  and  Thebes,  London  1844.  T.  IL 
S.  395.  —  (Siehe  Kremer,  Aegypten,  T.  I.    S.   154). 

6.  Heujlin  hat  ein  kleines  Vocabular  der  Bedjan'ieli^  46  Wörter 
umfassend,  in  Pet<rni.   Mittheil.   1858,  S.   372  verötfentlicht. 

7.  Kremer,  Sprachproben  der  Begawijjeh,  gesammelt  von  dem 
apostol.  Provikar  Kirchner  (in  desselben  Verfassers  Aegypten.,  T.  I.  S. 
127 — 129),  —  gegen  200  Wörter,  im  allgemeinen  recht  wohl  geschrie- 
ben, aber  mit  vielen  überflüssigen  diakritischen  Zeichen. 

8.  Munzinger  teilt  zunächst  in  dem  Bericht  über  seine  Reise 
von  Massua  nach  Kordofan  (s.  Die  Deutsche  Exped.  in  Ostafrika.,  Er- 
gänzungsheft J\§  13  zu  Peter ni.  Mittheil.,  Gotha  1864,  S.  11)  64  Be- 
dawie-Wörter  mit,  aber  in  seinen  desselben  Jahres  herausgegebenen 
1)0  st  afrikanischen  Studien))  (S.  355 — 369)  hat  er  uns  den  nach  Inhalt  und 
Umfang  grössten  Beitrag  zum  Wortvorrat  der  Bedawie-Sprache  geliefert.* 
Der  Nutzen  dieses  Beitrages  wird  indessen  seiner  vollständig  planlosen 
Anordnung  zufolge  etwas  beeinträchtigt.  Munzinger  teilt  die  Wörter 
dieses  Verzeichnisses  zwar  in  zwei  ungefähr  gleich  grosse  Gruppen,  näm- 
lich in  »Verbalwurzeln»  und  »Substantiva  und  Adjektiva»,  aber  dieses 
hindert  nicht,  dass  recht  viele  Substantive  sich  in  der  ersten  Abteilung 
verzeichnet  finden.  Schlimmer  jedoch  ist  es,  dass  innerhalb  jeder  Gruppe 
weder  die  alfabetische  noch  eine  andere  Ordnung  beobachtet  wurde.  Nun 
kommt  noch  dazu,  dass  die  Verben  in  einer  hier  ganz  unzweckmässigen 
Form,  nämlich  in  der  3.  Pers.  Sing.  Perf.  Akt.  mit  ihren  Präforma- 
tiven  und  Afformativen,  anstatt  in  den  reinen  Verbalstämmen,  gebracht 
werden.     Die    Substantive    stehen    meistens    mit    dem    Artikel    (überall   in 


'    Enthält   ims:efäbr   800   Wörter,   oder   fast    lialb   so   viel,  wie  ich  selbst  oesaramelt  habe. 
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(lein  Akkusativ  dos  Sing,  oder  Plnr.).  Dieser  Artikel  ist  dann  gewöhn- 
lich von  seinem  Substantiv  durch  einen  Apostrof  getrennt,  und  auch  die 
Wörter  ohne  den  Artikel  stehen  am  häufigsten  in  der  Akkusativ-Form. 
Hierdurch  wird  es  für  (ien  Leser,  der  kehie  andere  Kenntniss  von  dem 
Bau  der  Sprache  besitzt,  als  die,  welche  er  sich  aus  Munzingers  kurzer 
grammatischen  Skizze  (s.  unter  II)  angeeignet  hat,  oft  unmöglich,  die 
ursprüngliche  Form  des  Wortes  herauszufinden. 

9.  Krockovv,  Kurzes  Verzeichnis^  der  gebräuchlichsten  Worte  der  Ha- 
dendoa-Sprache  in  des  Verfassers  Reisen  und  Jagden  in  Nord- Ost- 
Afrika,  T.  II.  S.  152—155).  Enthält  116  ziemlich  gut  aufgezeichnete 
Wörter,  die  einzigen  dieses  Dialekts,  die  wir  besitzen,  und  der  sich  hier 
als  mit  der  Bischari-Sprache  identisch   erweist. 

10.  LiNANT  DE  Bellefonds,  Vocabulaire  Bichari  (s.  VEthaye^  S. 
173 — 176)  —  ungefähr  250  Wörter  enthaltend,  und  in  einer  Weise  zu 
Papier  gebracht,  die  Zeugnis  ablegt  von  der  grössten  Unfähigkeit,  richtig 
zu  hören  und  das  Gehörte  fasslich  wiederzugeben,  weshalb  die  Wörter 
auch  von  absonderlichen  Zusammenstellungen  von  Buchstaben  strotzen, 
z.  B.  »votre,  mocoue)')  {at ixit'  -ükna,  das  m  ist  wahrscheinlich  der  letzte  Buch- 
stabe eines  vorangegangenen  Wortes);  )>leur,  mocqninoy>  (statt  -ühna);  »le- 
quel,  ha  ba  riumi)  (soll  vermutlich  ab  heriiva  „wen  wünschest  du,  wen 
suchst  du?"  sein.)  Dass  die  beiden  Verben  ohad  „petrir"  und  ebaqque- 
namab  ,,voyager",  ganz  verschiedenartige  Formen  sind,  kann  jeder  Sprach- 
forscher einsehen.  Das  erstere  Wort  ist  ein  Nomen  mit  dem  Artikel  im 
iVkkusativ,  das  andere  muss  wegen  der  Endung  -amab  das  Part.  pass. 
im  Akkus.  Sing,  sein,  aber  der  Stamm  ebaken  ist  mir  nicht  bekannt.  Im 
übrigen  kommen  Verben  in  allen  möglichen  Personal-  und  Temporal- 
Formen  vor,  werden  aber  stets  im  französischen  Infinitiv  gebracht. 

11.  Schweinfurth,  PflanzemiaDien  der  Beya-Sprache  zwischen  Sua- 
kin  und  Berber  (s.  Zeitschr.  der  Gesellsch.  für  Erdkunde  zu  Berlin, 
B.  IV.  S.  334-339)  —  bringt  146  Namen. 

12.  Lucas,  On  natives  of  Suakin  and  Bishareen.  vocabulary  (The 
Journal  of  the  Ant hvojiological  Institute  of  Great  Britain  and  Ireland, 
London  1876,  Vol.  VI  M  II.  S.  191).  —  Als  eine  kleine  empfehlende 
Einleitung  dient  die  überraschende  Mitteilung:  »no  Bishareen  vocabulary, 
it  is  believed,  has  been  yet  printed»,  und  unter  dem  Titel  »Comparison 
of  Bishareen  words»  bringt  die  Arbeit  82  unvergleichbar  schlecht  wie- 
dergegebene W^örter. 

13.  Schliesslich  findet  sich  in  Heuglins  Reise  in  Nordost- 
Afrika^    Braunschweig    1877,    T.  II.   S.   271  ff",   ein   yyVerzeichniss  der  im 
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nor(l()f<tlichen  Afrika  gebräaddiciien  Benennungen  der  Sängethiere  nnd  Vögehy 
Avo  ich  nebst  den  überall  angegebenen  arabischen,  amharischen  (u.  a.) 
Namen  auch  25  Tiernamen  in  der  Bedja-Sprache  finde. ^ 


II.     GRAMMATIK. 

1.  Richard  Lepsius  ist  unzweifelhaft  der  erste,  der  den  Versuch 
gonacht  hat,  die  Gesetze  der  Bedja-Sprache  zu  erforschen.  Schon  in  sei- 
nem yiSchreiben  an  Hm  Böcklf»'^  lässt  er  sich  ausführlich  über  diese  Spra- 
che, über  die  allgemeine  Art  ihres  Formenbaues  und  über  ihre  bedeu- 
tende Wichtigkeit,  nicht  nur  in  sprachlicher,  sondern  auch  in  historischer 
und  archäologischer  Beziehung  aus.  Obgleich  die  hier  von  Lepsius  über 
die  Bedja-Sprache,  oder  wie  er  sie  weniger  richtig  nennt:  das  Beganie 
(statt  Begänne)^  ausgesprochene  Ansicht,  dass  sie  eine  kaukasische 
sei,  und  dass  hier  ein  beispiellos  inniges  Verhältnis  zwischen  dem 
Nomen  und  dem  Verb  bestehen  solle,  durch  meine  Untersuchiuigen 
keine  besondere  Bestätigung  gefunden  hat,  so  sind  doch  andere  für 
diese  Sprache  bezeiclmende  Züge  mit  ebenso  grosser  Richtigkeit  wie 
tiefem  Scharfsinn  erkannt  und  hervorgehoben.  Ich  will  hier  deshalb 
einen  Auszug  aus  dem  oben  erwähnten  Briefe  bringen,  und  dieses  um  so 
mehr,  als  das  Schreiben  nicht  leicht  zugänglich  ist,  und  weil  keiner  von 
denen,  welche  später  den  Versuch  gemacht  haben,  ein  Bild  von  dieser 
Sprache  zu  entwerfen,  (Fr.  Müller  und  Halevy),  auch  nur  ein  Wort  von 
diesem  ersten  Entwurf  .erwähnt.  In  dem  betreffenden  Monatsbericht 
heisst  es  auf  Seite  385 :  »Die  Grammatik  und  der  Wortschatz  dieser  drei 
Sprachen»  [die  Nuba-,  die  Kundjara-  und  die  Bedja-Sprache]  »liegt  mir 
jetzt  vollständig  genug  vor,  um  von  jeder  ein  deutliches  Bild  entwerfen 
zu  können,  und  so  hoffe  ich  einst  nachzuweisen,  dass  das  Beganie  ein 
in  vieler  Hinsicht  sehr  wichtiges  Ghed  der  kaukasischen  Sprachen  ist,  in 
welchem  sich  die  grammatische  Entvvickelung  gerade  auf  einem  Punkte 
befindet,  welchen  die  semitischen  Sprachen  noch  nicht  erreicht  haben, 
über  welchen  aber  die  indogermanischen  schon  hinausgegangen  sind, 
obgleich  sie  den  hier  festgehaltenen  Durchgangspunkt  voraussetzen;  ich 
meine    in    Bezug    auf  die    Entwickelung   des   Verbalbegriflfes   und   seines 


'   Um    den    Leser    in    den    Stand  zu    setzen,   sich   von   dem  Aussehen  und  dem   Werte 

dieser    Wörterverzeichnisse    einen    Begrilf  zu    bilden,   werde   ich    in   den   »Vorbemerkungen»   zu 

meinem   Wörterbuche   eine   kleine  Auslese  daraus   zum  Besten   geben. 

-  Monatsberichte  der  jiveuss.   Akad.  der    Wlssensch.     Berlin    1844.     S.    379. 
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Ausdruckes  in  der  Form  aus  dem  Nomeu.  In  keiner  mir  bekannten  kau- 
kasischen Sprache  liegt  sich  wahres  Verbum  und  wahres  Nomen  durch- 
gängig so  nahe,  wie  hier;  daher  sich  diese  Sprache  vorzugsweise  dazu 
eignet,  diesen  wichtigsten  Schritt  in  der  Sprachentwickelung  überhaupt 
auf  das  genaueste  zu  erforschen.  Auch  die  Aegyptische  Sprache  nimmt 
einen  ähnlichen  Standpunkt  ein  in  der  kaukasischen  Sprachenkette,  doch 
nicht  mit  dieser  Bestimmtheit  und  Durchschaulichkeit  wie  die  Bega-Sprache, 
die  überdies  durch  ihren  Formenreichthum  schon  allein  als  ein  wichtiges 
Glied  anerkamit  werden  muss.  Sie  besitzt  ein  durchgebildetes  Passivum, 
in  welchem  wie  im  Aktivum  ein  Präsens,  ehi  Futurum,  zwei,  eigentlich 
drei  Präterita,  zwei  Participien,  ein  Imperativ  für  2.  und  3,  Person  und 
ein  Intinitiv  unterschieden  werden;  dazu  kommt  noch  eine  besondere 
Negativ-Conjugation;  ausserdem  ward  das  doppelte  Geschlecht  in  allen 
Theilen  der  Sprache  vollständiger  durchgeführt  als  in  irgend  einer  an- 
dern mir  bekannten  Sprache.  Die  beiden  Charakter-Buchstaben  des  Mask. 
und  Femininum  sind  dieselben  wie  im  Aegyptischen  und  wie  ursprünglich, 
wenn  ich  richtig  in  einer  früheren  Abhandhmg  nachgewiesen  habe,  im 
ganzen  kaukasischen  Sprachstamme,  nämlich  b  (statt  p)  und  t  (der  Laut 
p  fehlt  ihnen  überhaupt,  wie  ursprünglich  auch  der  Geez-Sprache,  da- 
gegen haben  sie  4  ungewöhnliche  Laute,  darunter  die  Lingual-Reihe  der 
Sanskrit-Sprache).  Zugleich  ergänzt  sich  hier  auf  das  befriedigendste 
in  lebendiger  Sprache,  was  ich  für  die  todte  Aegyptische  nur  erschlies- 
sen  konnte.  Im  x\egyptischen  erscheint  nähmlich  p  und  t  als  vorgesetz- 
ter männlicher  und  weiblicher  Artikel,  aber  nur  -t  als  weibliche  ange- 
hängte Flexion;  -p  als  ursprünghch  männliche  Flexion  musste  supponirt 
werden;  im  Beganie  erscheint  sowohl  -b  als  -t  als  Flexion,  dagegen  nur 
t  auch  als  Artikel;  /?,  der  ursprüngliche  männliche  Artikel,  ist  zu  ii  ge- 
worden, wie  auch  im  Koptisch-Aegyptischen  häufig.  Überhaupt  ist  es 
auffallend,  wie  breit  sich  gleichsam  das  weibliche  Geschlecht  in  dieser 
Sprache  macht,  gleich  als  ob  sich  auch  in  der  Grammatik  hätte  abspie- 
geln wollen,  was  wir  bei  den  Aethiopischen  Völkern,  seit  den  ältesten 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten,  in  ihrer  Lebenssitte  wiederfinden,  ich  meine 
den  eigenthümlichen  grossen  Einfluss,  den  sie  dem  weiblichen  Geschlechte 
im  öffentlichen  und  häuslichen  Regiment  eingeräumt  haben». 

Einige  Jahre  später  spricht  Lepsius  in  seinen  »Briefen  aus  Aegyp- 
ten))  oft  von  der  Bedja-Sprache  und  seinen  darauf  bezüglichen  Studien.  Das 
Ergebnis  dieser  könnte  aller  Vermutung  nach  nur  in  dem  Werke  zu- finden 
sein,  auf  welches  in  seinem  Buch  'ixlas  allgemeine  linguistische  Alphabet))^  Ber- 
lin 1855,  auf  Seite  54  neben  einem  Schema  über  den  Lautbestand  der  Bedja- 
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Sprache  hingewiesen  wird,  nämlich  in  »Lejjsius^  Gnindzäye  der  (rramm, 
und  Wortverzeichnis  der  Befja-Sprache.  Gedruckt  mit  dem  vom  Verf. 
v()rg•eschh^genen  Alphabet».  Ich  habe  mir  natürlich  alle  mögliche  Mühe 
o-egeben,  um  mir  dieses  Werk  zu  verschaffen,  das  laut  obigem  Hinweis 
gedruckt  sein  müsste,  wenngleich  die  Angabe  des  Druckortes  und  des 
Druckjahres  fehlt;  aber  weder  ein  Bücherlexikon,  noch  eine  Buchhand- 
lung hat  mir  nähere  Auskunft  geben  können.  Ich  bin  schliesslich  dahin 
gekommen,  überhaupt  die  Existenz  des  Buches  zu  bezweifehi,  und  zwar 
ans  folgenden  Gründen:  1)  In  dem  y)Standard  Alpliabet,  second  Edition»^ 
welche  die  zweite  Auflage  der  englischen  Übersetzung  des  »allgemeinen 
linguistischen  Alphabetes»  bildet,  ist  bei  der  Ä^;a-Sprache  (S.  202)  kein 
solches  Werk  aufgeführt;  2)  Auf  S.  53  des  »hnguist.  Alphabet»  finden 
wir  bei  der  Nuba-Sprache  zwei  darauf  bezügliche  Werke  angegeben, 
nämlich:  »Lepsius,  Grundzüge  der  A^uhischen  Grammatik  und  Xubisch- 
Deutsches  Wörterbuch.  Berlin  1855»,  und  »Derselbe,  Das  Evangelium 
Marci  N'iibisch.  Berlin  1855».  Trotzdem  hier  Zeit  und  Ort  des  Erschei- 
nens angeführt  sind,  kennen  die  deutschen  Bücherkataloge  von  jenem 
Jahre  doch  kein  solches  Werk,  eine  Vergesslichkeit,  die  in  diesem  Falle, 
wo  es  sich  um  einen  solchen  Autor  wie  Lepsius  handelt,  ja  unerklärlich 
luid  unverzeihlich  wäre.  Das  »Standard  Alphabet»  erwähnt  S.  288  nichts 
von  dem  Vorhandensein  einer  nubischen  Grammatik,  und  the  Gospe.l  ac- 
cording  to  St.  Mark  translated  into  the  jVuhian  lancßiar/e,  ist  in  Berlin 
1860,  also  5  Jahre  später  als  nach  der  ersten  Angabe  erschienen.  Rei- 
MSCH  erwähnt  auch  das  letztgenannte  Buch  ( Kuba-Sprache.^  S.  1  Vor- 
wort), aber  eine  vorher  veröffentlichte  nubische  Grammatik  ist  ihm  nicht 
bekannt.  Ist  somit  die  Existenz  der  in  »dem  allgem.  linguist.  Alphab.» 
bezeichneten  nubischen  Bücher  äusserst  fraglich,  so  konnte  ich  auch 
wohl  mit  Recht  dasselbe  von  der  oben  genannten  Bedja-Grammatik  an- 
nehmen. Ich  geriet  jedoch  wieder  in  Zweifel,  als  ich  in  einem  neueren 
Werke  von  Heuglin,^  in  einem  kleinen  Index  über  Fremdwörter  unter  dem 
Worte  Bedjah,  neben  dem  Hinweise  auf  zwei  andere  vollkommen  reale 
Werke  von  Munzinger  und  Heuglin  auch  den  fand:  »Vgl,  Lepsius,  Grund- 
züge der  Grammatik  und  Wortverzeichniss  der  Bedja-Sprache».  Er 
müsste  das  Buch  demnach  gesehen  haben,  oder  wenigstens  versichert 
sein,  dass  etwas,  was  er  den  Leser  »zu  vergleichen»  ersucht,  in  Wirk- 
lichkeit vorhanden  ist.  Und  doch  scheint  erst  jetzt  aus  Lepsius'  eigenen 
Worten  in  der  Vorrede  zu  seiner  kürzlich  erschienenen  nubischen  Gram- 


»   Reise  in  Nordost- Afrika,   T.   I.    S.    271. 
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inatik'  deutlich  liervorziig-clioii,  dass  die  l^cdja-Grammatik  eine  Chimäre 
gewesen  ist.  Aber  dann  kann  man  sich  nur  wundern,  wie  ein  solcher 
Mann,  wie  Lkpsius,  den  Leser  dadurch  irreführen  kann,  dass  er  etwas 
als  gedruckt  angiebt,  was  sich  nur  in  seinem  eigenen  gesammelten  Stoffe 
zu  künftigen  Werken  vortiiidet.  Die  ersten  Notizen,  welche  wir  über  die 
Formenlehre  der  Bedja-Sprache  haben,  rühren  jedoch,  wie  man  gesehen 
hat,  von  Lepsius  her.  Auch  im  »Standard  Alphabet»  S.  202  finden  wir 
unter  der  Rubrik  Beja  {Bimri,  Ethiopian)  erst  eine  Übersicht  über  die 
Sprachlaute,  weit  richtiger  und  besser,  als  die  erste  in  »dem  linguist. 
Alphab.»,  darauf  vier  Zeilen  Text,  (vermutlich  aus  eigenen  handschrift- 
lichen Sammlungen),  im  allgemeinen  vorzüglich  wiedergegeben,  und 
schhesslich  einige  sehr  zutreffende  Bemerkungen  über  die  Sprachlaute. 

2.  Kremer  (Aegyptm,  S.  130 — 131)  ist  der  erste,  der  uns  einige 
zerstreute  Temporalformen  der  Verben  lierer  gehen,  tarn  essen,  du  schla- 
fen, idi  schlagen,  nebst  einigen  Bemerkungen  über  die  Aussprache, 
den  Artikel  und  die  Pluralbildung  (alles  zusammengenommen  kaum  l'/g 
Seite)  giebt. 

3.  MuNZiNGERS  erste  Notizen  über  diese  Sprache,  welche  die  ganze 
Grammatik  auf  kaum  einer  Druckseite  ^  abmachen,  kann  ich  um  so  mehr 
übergehen,  als  er  in  demselben  Jahre  seinen  Entwurf  y)Üher  die  Sprache 
Tobedaaie))  herausgab,  dessen  grammatischer  Teil,  obwohl  an  sich  nicht 
besonders  bedeutend  (im  Ganzen  11  Seiten),  doch  das  beste  bietet,  was 
wir  in  dieser  Beziehung  besitzen.    Die  Lautlehre  (eine  Seite)  leidet  an  einer 


'  Es  lieis«t  dort  (8.  2):  »Meine  Materialien  zu  einer  Bega-Grararaatik  würden  erst 
nocli  durcli  fortlaufende  korrekte  Texte  ergänzt  werden  müssen,  ehe  sie  zu  einer  befriedi- 
genden Darstelhiiiii-  dieser  Sprache  verarbeitet  werden  könnten»;  und  in  der  Einleitung  S. 
XVI,  Note  2  nennt  er  unter  einschlägiger  Literatur;  »Bega:  Munzinger  .  .  .  .,  Fr.  Müller.  .  ., 
und   meine   eignen    handsohr.    Aufzeichnungen». 

'•^  Die  Deutsche  E.rpedüion  in  Ost-Afrika,  Ergänzungsheft  M  13  zu  Petermanns  Mit- 
theil.  1864,  S.  9  u.  10.  Mit  einer  nicht  geringen  Überschätzung  seines  Werkes  äussert  Mun- 
zinger dort  (S.  9);  »Mit  dem  To'bedauie  war  ich  durch  öfteren  Aufenthalt  in  Barka  ziem- 
lich bekannt.  Mein  letzterer  Aufenthalt  in  Keren  wurde  dazu  benutzt,  die  Sprache  in  ein 
System  zu  bringen,  und  wenn  die  Arbeit  auch  nicht  auf  Vollständigkeit  Anspruch  machen 
darf,  so  kann  ich  für  die  Genauigkeit  bürgen,  und  bin  so  im  Stande,  den  Sprachfreunden 
ein  gewissenhaftes  grammatisches  und  lexikalisches  Bild  einer  wenigstens  räumlich  sehr  weit 
verbreiteten  alten  Sprache  zu  versprechen.  .  .  .  Ebenso  genan  und  in  das  Wesen  der  Sprache 
«indringend  [!]  ist  meine  Arbeit  über  das  Nere-bena.  ...  In  beiden  Sprachen  sind  auch 
die  Conjugationeii  des  Verbuuis,  wenn  sie  so  heissen  dürfen,  als  Activ,  Passiv  und  Cau- 
sativ   berüoksichtiirt». 
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Überfülle  von  unnötigen  Zeichen  und  ist  bei  Lepsius  weit  richtiger  auf- 
gefasst  (s.  weiteres  darüber  Lautlehre  §  8).  Eine  Seite  räumt  er  auch 
dem  Artikel  und  der  Pluralbildnng  ein;  bei  jenem  nimmt  er  ausser  den 
maskulinen  und  femininen  auch  neutrale  Formen  an,  welche  letzteren  je- 
doch nur  Feminina  in  der  Akkusativ-Form  sind.  Sonst  weiss  er  uns 
über  die  Biegung  der  Substantive  nichts  weiter  mitzuteilen,  als  die  un- 
be^-ründete  Ansicht,  dass  eine  »eigentliche  Dechnation  scheint  zu  fehlen; 
ihre  Stelle  vertreten  die  Postpositionen» ;  worauf  4  Postpositionen  mit  6 
kleinen  Beispielen  folgen.  Munzinger  begeht  nämlich  denselben  Fehler 
wie  alle  Aufzeichner  von  bischarischen  und  nubischen  Wörtern  vor  ihm, 
dass  er  uns  fast  überall  das  Wort  in  der  Akkusativ-Form  giebt.  Von 
der  ersten  und  hier  ursprünglichen  Form  (Nominativ)  hat  er  keine 
Kenntnis,  und  bekommt  deshalb  auch  keinen  Begriff  von  dem  Vorhan- 
densein einer  wirklichen  Deklination,  Die  Anwendung  des  Akkusativs, 
wo  der  Fragende  den  Nominativ  erwartet,  ist  auch  mir  beständig  be- 
gegnet, sowohl  bei  den  bischarischen  wie  bei  den  nubischen  Studien. 
Auch  Reinisch  und  Lepsius  erwähnen  dasselbe  Faktura.'  Ganz  in  der- 
selben Weise  kann  man  auch  in  der  Antwort,  anstatt  des  einfachen 
Wortes  im  Nominativ,  dasselbe  in  der  syntaktischen  Verbindung  mit 
einem  Prädikat-Affix  (=  ,ist')  zu  hören  bekommen  z.  B.  auf  die  Frage: 
wie  heisst  ,mein  Bruder^  auf  bischarisch,  bekam  ich  anstatt  -"«'m-a  ,mein 
Bruder',  zur  Antwort  sano-j-a  ,mein  Bruder  ist  es',  und  so  in  vielen 
ähnlichen  Fällen.  Ganz  dieselbe  Erfahrung  hat  auch  Lepsius  in  Bezug 
auf  das  Nubische  gemacht.^     Diese  beiden  Fehler  begeht  auch  Munzinger 


'  Nuha-Sprache  T.  I.  §  99  Anni.  3.  licisst  es:  »Fiast  uiau  einen  Nnbier,  wie  heisst 
dieses,  jenes  Diu«-  auf  nul)iscb?  so  erhält  man  zur  Antwort  [die  Objekt-Formen]  degh'-ki, 
degh'-ka  sattel,  f/<hnhu-(/i,  gämvui-ka  axt  u.  s.  w.  wobei  er  im  g-edanken  eran,  'man  man  nennt 
ergänzt».  —  Nubische  Grammatik  S.  39  heisst  es:  »Die  Endung  -gä  vertritt  überhaupt  das 
allgemeinste  Verhältniss  eines  Nomens.  [?]  Daher  kommt  es,  dass  wenn  mann  ämx  Nubier 
nach  einem  einzelnen  Substantiv  fragt,  das  er  aus  dem  Arabischen  in  seine  Sprache  über- 
tragen soll,  dieser  es  immer  mit  der  Endung  -gä  {-kä)  ausspricht.  Danach  sind  namentlich 
die  Wort-Verzeichnisse  der  Reisenden  zu  beurtheilen,  welche  diese  Form  für  den  Nominativ 
gehalten  haben  und  sie  so  anführen.  Das  giebt  vielfachen  Anlass  zu  Irrthümern,  indem  nicht 
einmal   immer  die  wahre   Stammform   daraus  herzustellen   ist». 

-  Nub.  Gramm.  S.  500  heisst  es:  »Wenn  mau  daher  einen  ^lahas-Mann  nach  einem 
Adjectivura  fragt:  was  heisst  »schön»?  so  erliält  man  zur  Antwort  nicht  ah'l  sondern  asrl-a; 
der  Kenus-  oder  Dongola-Manii  antwortet  nicht  totigil,  sondern  tongil-um,  weil  der  Nubier  das 
Wort  nicht  in  seiner  isolirten,  sondern  nur  in  einer  konstruirtoi  Form  auö'asst;  asi'i-a,  tongil- 
um  heisst  nicht  »schön»  sondern  »es  ist  schön».  Daher  erklären  sich  die  Endungen  vieler 
Ädjectiva  in   den  früheren   Wortverzeichnissen   der  lleisendeii». 


Die  Bisc![ari-8praciii:.  29 

mibewiisst  in  seiner  Darstellung  der  Pronomina,  welchen  er  l'/.^  Seite 
einräumt  (vgl.  Formenlehre,  Kap.  IV.  1).  Eine  folgende  Seite  ent- 
hält ein  Verzeichnis  von  »verschiedenen  Adverbien,  Konjunktionen  etc.» 
und  Zahlwörtern  (alles  ohne  Beispiele).  Hierauf  werden  die  Verben  auf 
4  bis  5  Seiten  in  mehreren  durchflektirten  Temporalformen  von  einer 
kleinen  Anzahl  Stämme  behandelt  —  der  beste  Teil  dieser  grammatischen 
Skizze.  Die  Bildung  der  Nebensätze  durch  Postpositionen  wird  auf  der 
folgenden  Seite  durch  einige  Beispiele  erläutert;  danach  folgen  zwei 
Seiten  mit  recht  wertvollen  Beispielen  und  einigen  Zeilen  zusammenhän- 
genden Textes. 

P]s  kann  natürlich  nicht  meine  Absicht  sein,  mit  diesem  kleinen 
kritischen  Expose  die  in  so  mannigfacher  Weise  ausgezeichneten  Ver- 
dienste Hunzingers  um  die  Forschungen  in  Afrika  irgendwie  herabsetzen 
zu  wollen.  Seine  »ostafrikanischen  Studien»  stehen  noch  innerhalb  der 
ganzen  reichen  Afrika-Literatur  als  ein  in  seiner  Art  unübertroffenes, 
nach  Inhalt  und  Form  glänzendes  Werk  da  (vgl.  Pctermaims  MittheiL 
1864,  S.  396);  und  in  Betreff  der  kleinen  Skizze  über  die  Bedawie- 
Sprache  erklärt  er  sich  selbst  nur  für  einen  »Quellensammler)),  der  sein 
Material  Sprachforschern  zur  weiteren  Bearbeitung  übergiebt  (a.  a.  0. 
S.  342).  Jedenfalls  behält  dieselbe  noch  ihren  Wert,  und  soll  durch  vor- 
liegende Arbeit  keineswegs  als  überflüssig  gemacht  angesehen  werden. 
Im  Gegenteil,  man  wird  aus  der  folgenden  Darstellung  entnehmen,  dass 
MuNZiNGER  einige  Temporalformen  anfuhrt,  deren  P^xistenz  zu  vermuten 
sich  mir  nur  hin  und  wieder  ein  Anlass  geboten  hat,  ohne  dass  ich  sie 
bestimmt  unter  meine  Paradigmen  hätte  aufnehmen  können.  Dieses  und 
vielleicht  noch  manches  andere,  was  mir  geradezu  fehlerhaft  erschienen 
ist,  kann  darauf  beruhen,  dass  Hunzinger,  wie  er  selbst  berichtet,  »die 
Sprache  von  den  Beni-Amern  lernte,  die  mit  dem  Auslande  viel  in  Be- 
rührung konmien,  was  bei  den  Hadendoa  [und  den  Bischari]  weniger 
der  Fall  ist».  Wenn  man  auch'  die  Sprache  des  Bischari- Volkes  als 
die  für  das  reine  Bedawie  massgebende  betrachten  muss,  so  können  ja 
die  Formen  bei  Hunzinger,  für  welche  ich  nicht  bürgen  kann,  bei  den 
Beni-Amern  oder  Hadendoa,  ja  vielleicht  auch  bei  den  Bischari  selbst 
doch  vorhanden  sehi. 

4.  Es  dauerte  auch  gar  nicht  lange,  dass  Sprachforscher  ex  pro- 
fesso  die  Arbeit  des  »Quellensammlers»  sich  zu  nutze  zu  machen  suchten. 
Der  bekannte  vielseitige  Fr.  Hüller  veröfifentKchte  in  Benfeys  Orient 
und  OccUlent,  Jahrg.  Hl,  Göttingen  1864  (S.  336—346)  eine  Studie  übej' 
die  Sprache  der  Beja  im  nordöstlichen  Afrika^  in  welcher  er   »das    IVbeja- 
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läyi/eh  an  und  für  sich  betracliteii  und  sein  Verbältniss  zu  seinen  Ver- 
wandten im  Allgemeinen  darlegen  will);.  Aber  hier  zeigte  es  sich  doch, 
dass  Hunzingers  Material  zu  dürftig  und  zu  lückenhaft  war,  um  eine 
wirklich  systematische  Darstellung  zu  gestatten,  obwohl  natürlicherweise 
das  Ganze  von  Müller  klar  und  übersichtlich  gruppirt  worden  ist. 
Das  von  MuNZiNGER  angenommene  Genus  neutrum  wurde  natürlich  aus- 
gemerzt, und  viele  einzelne  Bemerkungen  über  die  Wortbildung  und 
die  Verbalformen  verraten  den  gewandten  und  scharfsinnigen  Sprach- 
Analytiker.  Überraschend  ist  dagegen  Müllers  Erklärung  (a.  a.  0.  S. 
339),  dass  die  beiden  Endungen  -at  (-ad)  und  ab  [richtiger  nur  eine 
Endung  -a\  welche  er  als  Pluralelemente  anführt,  );seltener  zur  Verwen- 
dung kommen;  viel  häufiger  ist  die  Bezeichnung  des  Plurals  mittelst  des 
Prfefixes  /-,  das  sich  oft  dem  Voeal  des  Themas  assimilirt^).  Hunzinger 
hatte  doch  schon  erkannt  und  voUkonnnen  richtig  hervorgehoben,  dass 
e  der  Plural  des  maskulinen  Artikels  [Nom.  ä,  Akkus.  ^]  sei.  Aber 
Müller  erwähnt  nichts  von  dem  Vorhandensein  eines  Artikels,  sondern 
erklärt  Hunzingers  Singularformen  o  Mask.,  to  Fem.  blos  für  Geschlechts- 
zeichen. Es  heisst  auf  Seite  338:  »Das  Zeichen  fürs  männliche  Geschlecht 
ist  -b-,  das  Zeichen  fürs  weibliche  -t-.  Beide  werden  sowohl  angehängt 
als  auch  vorgesetzt.  Im  letzteren  Falle  findet  eine  Erweichung  des  b  in 
a  oder  o  statt».  Die  feminine  Form  to,  die  stets  vorgesetzt  wird,  bleibt 
hierdurch  jedoch  unerklärt,  und  schon  Hunzinger  scheint  eingesehen  zu 
haben,  dass  das  nachgesetzte  -b  sich  nur  in  der  unbestimmten  Form  des 
Wortes  vorfindet,  und  dass  es  demnach  eine  ganz  entgegengesetzte 
Funktion  zu  dem  bestimmten  Artikel  o-  ausübt,  —  obwohl  Hunzin- 
ger nicht  l)egrifl"en  hat,  dass  -b  ebenso  gut  wie  o-  nur  Akküsativformen 
sind.  Im  Nominativ  fehlt  die  Endung  b  in  der  unbestimmten  Form,  wie 
denn  schon   Lepsius  die  flektirende  Bedeutung  des  -b  eingesehen  hat. 

5.  Wenn  also  unsere  Kenntnis  von  der  Bedawie-Sprache  durch 
die  HüUersche  Studie  nicht  sonderlich  erweitert  worden  ist,  so  ist  dieses 
ebensowenig  durch  Halevys  ähnliche  aber  etwas  umfangreichere  Arbeit 
)-)Etudes  sur  les  Idiomes  de  l'Afrique.  —  De  la  place  de  la  langue  Haden- 
doa,i.^  geschehen,  welche  sich  auch  ausschliesslich  an  Hunzingers  Sprach- 
material hält.  Von  dieser  oder  jener  richtigen  Bemerkung  über  die 
Sprachformen  abgesehen,  zeichnet  sich  diese  Arbeit  im  allgemeinen  durch 
die  Oberflächlichkeit  und  die  Anmassung  aus,  die  einer  gewissen  kleinen 
Schule    neuerer    französischen    Sprachforscher    anzuhaften    scheint.     Eine 


S.    Revtie  de  Iriif/iristi/jue  et  de  philolor/ie  comparee,   Paris    1869,   T.   III.   S.    175  —  208. 


Die  l^isciiAKi-SpKAciiK.  31 

kleine  l^eleuclituiii;'  des  Bedawie  giobt  der  Verfasser  durch  einige  X'er- 
gleiche  mit  dem  »touareg»  und  dem  Ägyptischen,  wogegen  die  mit  dem 
Hebräischen  zum  grössten  Teile  oberflächlich  und  verfehlt  sind. 

6.  Ein  etwas  richtigeres  Bild  von  den  Verwandtschaftsverhältnissen 
des  Bedawie  giebt  uns  die  seiner  Zeit  verdienstvolle  Darstellung  der  Hami- 
tischen  Spradien  von  Fr.  Müller/  wo  jedoch  die  Behandlung  des  Beda- 
wie sich  ganz  und  gar  auf  sein  obengenanntes  Werk  stützt.  Einen  an- 
deren Beitrag  zur  Beleuchtung  dieser  Frage  erhalten  wir  in  der  Ver- 
gleichung,  welche  Leo  Reinisch  zwischen  der  Barea-  und  der  Bedawie- 
Sprache  anstellt.^  Er  stützt  sich  natürlich  auch  auf  Munzinger,  und  zu- 
folge der  Unzulänglichkeit  dieser  Quelle  entbehren  die  meisten  seiner 
Vergleichungen  einer  sicheren  Grundlage;  und  dies  um  so  mehr,  als  auch 
seine  Kenntnis  der  Barea-Sprache  sich  nur  auf  die  ihm  von  Hunzinger 
zur  Verfügung  gestellten  Aufzeichnungen  gründet.  So  vergleicht  er  bei- 
spielsweise in  der  Formenlehre  das  Suffix  ta  der  Bareasprache  mit  »dem 
Suffix  t  oder  (/  im  Bedawie»,  v^elches  auch  nur  die  Endung  des  Akkus.  Fem. 
sowohl  im  Sing,  als  im  Plür.  ist.  Bei  der  Wortvergleichung  zieht  er 
ausser  Hunzingers  »Bedauie»  zwei  andere  Dialekte  »Sauakin»  und  »Bea-a- 

o 

wiyyeh»  heran,  welche  Namen  vermutlich  auf  die  unter  seinen  Quellen 
aufgezählten  »Seetzens  Worterverzeichniss  aus  der  Sprache  von  Szaua- 
ken»  und  »Kremers  Sprachproben  der  Begawiyyeh»  (vgl.  oben  I.  1.  7.) 
hindeuten  sollen.  Aber  die  Wörter,  w^elche  er  unter  den  erwähnten  Ru- 
briken aufführt,  finden  sich  nicht  stets  bei  diesen  in  derselben  Form,  so 
dass  in  solchem  Falle  dem  Leser  Reinisch's  Quelle  unbekannt  bleibt. 
Diese  Wortvergleichungen  kennzeichnen  sich  im  übrigen  durch  einen 
ungehemmten  Flug  der  Fantasie,  dem  keine  Lautverschiebung  unmöglich 
erscheint,  obwohl  der  Verfasser  selbstverständlich  nicht  im  Stande  ist, 
die  Reihen  von  Beispielen  mit  derselben  LautverschieDung  aufzuweisen, 
auf  Grund  welcher  solche  Vergleichungen  allein  auf  wissenschaftliche 
Berechtigung  Anspruch   machen  können.'^ 


1  S.   Reise  der  oesterreich.  Fregatte  Novara,  Linguistisclier  llieil,  Wien  1867,  S.  51  —  70. 

2  S.   Reinisch,   Die  Ba)'ea->Sprache,   Wien    1874,   Vorwort  S.   XIX— XXVIII. 

•^  Ich  will  nur  einige  Beispiele  zur  Probe  anführen  (Barea  Spr.  Vorwort,  H.  XXVI): 
Barea  älme  regen,  Bedauie  o-beräm;  Bar.  bere  peuis,  Bed.  o-wod  vulva,  o-mid  penis;  Bar. 
geda  hoden,  Bed.  e-ida  hoden;  Bar.  sebi  haar,  Bed.  te-hamo ;  Bar.  tog-ou  schweiss,  Bed.  o-duf; 
Bar.  fus  sieden,  Bed.  gas-ya;  Bar.  sol  lieben,  Bed.  i-hero,  ere-ya;  Bar.  hes  verspotten,  Bed. 
e-jeid  lachen;  Bar.  ico  kommen,  Bed.  ea;  Bar.  ivo  sein,  Bed.  hi,  ß;  Bar.  ivor  brennen,  Bed. 
belol-ya.  Dieses  und  Ähnliches  bringt  Reinisch  ohne  weiteres  unter  die  Rubrik  »gleiche  wort- 
stämme    in    den    beiden    Sprachgebieten»  [!]      Ich    will    zwar   nicht    in   Abrede   stellen   dass   an- 
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Schliesslich  findet  sich  iii  meiner  Abhandlung  »c/en  semitiska  sprdk- 
.stammens  pronomen.  Tnledningy)  (S.  51—97)  die  Frage  über  die  Verwandt- 
schaftsverhältnisse der  Bedja-Sprache  sowie  aller  übrigen  hamitischen 
Sprachen  zum  Semitismus  nach  allen  einem  Forscher  damals  zu  Gebote 
stehenden  Quellen  behandelt.' 

Nach  dieser  Übersicht  über  die  Hilfsmittel  für  das  Studium  der 
Bedawie-Sprache,  die  bisher  veröffentlicht  worden  sind,  will  ich  einige 
Worte  über  die  Beschaffenheit  des  neuen  Beitrags  anschliessen,  wel- 
cher in  der  vorliegenden  Arbeit  geliefert  wird.  Aus  dem  im  Vorwort 
kurz  mitgeteilten  Berichte  über  meine  Studien  auf  der  Reise  nilaufwärts 
ist  unschwer  zu  ersehen,  dass  man  auf  den  nachfolgenden  Seiten  nicht 
eine  bis  in  alle  Einzelheiten  vollständige  Grammatik  der  Bischari- 
Sprache  zu  erwarten  hat,  wenn  eine  solche  überhaupt  bei  der  ersten 
Bearbeitung  einer  Sprache,  die  keine  Spur  von  Schrift  oder  Literatur 
besitzt,  jemals  denkbar  ist.  Natürlich  ist  es  die  Darstellung  der  Syntax, 
wo  sich  ein  solcher  Mangel  am  meisten  fühlbar  macht;  und  da  ich  zu- 
folge der  Begriffsstutzigkeit  und  der  mangelhaften  Kenntnis  des  x\rabi- 
schen  seitens  meiner  Gewährsmänner  selbst  auch  nicht  zusammenhän- 
gende Textstücke  erhalten  konnte,  so  ist  dieser  Teil  meiner  Grammatik 
mit  derselben  relativen  Dürftigkeit  behaftet,  wie  sich  dieses  im  übrigen, 
soweit  mir  bekannt  ist,  bei  allen  ersten  grammatikalischen  Bearbeitun- 
gen einer  unbekannten  Sprache  zeigt.  Auch  der  Formenlehre  wird  es  der 
an  solche  Arbeiten  gewöhnte  Sprachforscher  ansehen  können,  dass  meine 
Quellen  nicht  überall  gleichmässig  sprudeln,  so  dass  infolgedessen  ge- 
wisse Teile  mehr  Einzelheiten  bieten  als  andere.  Eine  solche  nicht  von 
mir  selbst  abhängige  Ungleichförmigkeit  in  der  Darstellung  dürfte  des- 
wegen wohl  auf  die  Nachsicht  des  einsichtsvollen  Lesers  rechnen  können. 
Man    wird   auch   finden,    dass  ich  in  einigen  wichtigen  Punkten  über  die 


dere  Vcrgleichungen  dem  Auge  mehr  annehmlich  erscheinen  können,  wie  z.  B.  Bar.  kera 
Sattel,  Bed.  o-kor;  Bar.  sem  gras,  Bed.  o-siam;  Bar.  toko  frau,  Bed.  te-teke-t;  Bar.  fiir  fliehen, 
Bed.  v-for,  Sauakin  für;  Bar.  liafer  mager  sein  Bed.  afre-ya  elend  werden;  aber  da  wir  über 
die  wirklichen  Wurzel»  im  Barea  und  Bedawie  so  wenig,  und  über  die  unter  diesen  Spra- 
chen herrschenden  Lautgesetze,  —  wenn  überhaupt  zwischen  ihnen  ein  organischer  Zusam- 
menhang besteht,  —  gar  nichts  wissen,  so  bedeuten  derartige  Vergleichungen,  auch  wenn 
sie  für  Auge  und  Ohr  ganz  identisch  ausfielen,  in  wissenschaftlicher  Hinsicht  doch  so  gut 
wie  gar  nichts,  so  lange  solche  infolge  der  Unzulänglichkeit  des  Materials  so  vereinzelt 
dastehen,    dass   man   aus  ihnen    nicht  einmal   hypotetische   Lautgesetze   herleiten   kann. 

'    S.    Upirnla     Uidvcrsitets    arsskrift,    Upsala    1875;    und    vgl.    PniLippis    Beoension    in 
der  Zeitschr.   der  deutsch,   morgenl.   Ges.   Leipzig   1876,   B.   XXX.    8.   379  —  389. 
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rechte  Aiiftassuiig  der  Sprachfaiiomene,  welche  meine  Beispielsammhin- 
gen  bieten,  unsicher  gewesen  bin.  Weit  davon  entfernt,  diese  Ungewiss- 
heit  zu  verbergen,  habe  ich  zur  Anregung  für  künftige  Forscher  selbst 
dasjenige  hervorgehoben,  was  mir  dunkel  erscheint,  oder  was  verschie- 
denartig aufgefasst  und  erklärt  werden  könnte.  Ich  kann  mir  vorstellen 
dass  jeder  Bearbeiter  einer  neuen  Sprache  bei  einzelnen  Punkten  diese 
Ungewissheit  in  der  richtigen  Auffassung  hat  erfahren  müssen,  wenn  es 
auch  nicht  alle  für  angemessen  gehalten  haben,  solches  zu  erwähnen- 
aber  ich  gebe  mich  der  Hoffnung  hin,  dass  ein  gewissenhaftes  Bekennt- 
nis bei  zweifelhaften  Stellen  nicht  das  Vertrauen  zu  der  Richtigkeit  des 
Übrigen  beeinträchtigen  werde.  Es  bedarf  wohl  kaum  der  besonderen 
Hinzufügung,  wie  gar  zu  leicht  es  möghch  ist,  dass  ich  mich  auch  dort 
in  der  Auffassung  irren  konnte,  wo  ich  mich  meiner  Sache  ganz  sicher 
glaubte.  Doch  dürfte  wohl  jedenfalls  unsere  Bekanntschaft  mit  dieser 
Sprache  —  deren  Bedeutung  sowohl  für  die  afrikanische  Sprachforschung, 
wie  auch  vielleicht  für  die  Enträtselung  der  bisher  unentziflferten  soge- 
nannten ätiopischen  Inschriften  im  Nilthale  von  Philä  bis  zu  dem  alten 
Meroe  Lepsius  viele  Male  hervorgehoben  ^  —  durch  die  gegenwärtige 
Arbeit  nicht  unbedeutend  über  die  engen  Grenzen  der  Munzingerschen 
Skizze  hinaus  erweitert  worden  sein. 

Schliesslich  will  ich  noch  in  Bezug  auf  den  Plan  und  die  Anord- 
nung der  Arbeit  hinzufügen,  dass  es  mir  am  zweckmässigsten  erschien, 
die  beschreibende  und  die  vergleichende  Behandlung  vollständig  von 
einander  getrennt  zu  halten.  Wenn  auch  dadurch  in  der  letzteren  eine 
teilweise  Wiederholung  aus  der  ersteren  kaum  vermeidlich  war,  so  glaube 
ich  doch,  dass  das  Ganze  durch  eine  solche  Anordnung  an  Klarheit  und 
Übersichtlichkeit  gewonnen  hat,  ebenso  wie  vielleicht  den  Interessen  der 


^  So  kürzlich  in  dem  Vorwort  zu  seiner  Nitbischen  Grammatil-,  wo  es  auf  der  er- 
stell  Seite  heisst:  »Hätte  ich  die  5e^a-Sprache  schon  damals  in  ihrer  grossen  linguistischen 
und  geschichtlichen  Wichtigkeit  erkannt,  als  die  heutige  Form  der  alttestamentlichen  Kusch, 
der  Herodotischeu  Aethiopen  im  engern  Sinne,  der  späteren  Meroiten,  und  des  Volkes,  wel- 
ches uns  aus  den  ersten  Jahrhunderten  vor  und  nach  Chr.  eine  nicht  unansehnliche  In- 
schriften-Literatur zurilckgelassen  hat,  so  würde  ich  dieser  Sprache  wahrscheinlich  den  ersten 
Platz  in  meinen  sprachlichen  Studien  eingeräumt  haben.  Möchte  ihr  bald  die  gründliche 
Bearbeitung  zu  Theil  werden,  die  sie  verdient,  womöglich  in  Verbindung  mit  der  sehr  ein- 
tadenden  Entzifferung  der  Meroitiscben  Inschriften.  Eine  genauere  Kenntniss  dieser  weit 
verbreiteten  Sprache  würde  eine  Vergleichung  mit  den  übrigen  noch  lebenden  Kuschitischen 
Sprachen  und  eine  festere  Abgrenzung  ihres  Verhältnisses  zu  den  südsemitischen  Sprachen, 
als  sie  bis  jetzt  gelungen  ist,  möglich  machen».  —  Vgl.  auch  die  Seiten  CXXI— CXXVI 
der  , Einleitung',   wo   er  besonders   die   meroitischen   Inschriften   bespricht. 
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verschiedenen  Leser  dadurch  mehr  Rechnung  getragen  wird.  Da  ferner 
sprachliche  Formen  in  Ermangelung  jeglicher  Kenntnis  von  deren  histo- 
rischer Entwickelung  am  besten  durch  eine  Vergleichung,  teils  unterein- 
ander innerhalb  derselben  Sprache,  teils  mit  entsprechenden  sprachlichen 
Fakten  innerhalb  verwandter  Sprachen  beleuchtet  werden,  bin  ich  bei 
der  beschreibenden  Darstellung  der  Bischari-Sprache  nur  ausnahmsweise 
auf  eine  Analyse  der  vorkommenden  Sprachformen  eingegangen;  im  all- 
gemeinen habe  ich  dieselbe  dem  letzteren,  vergleichenden  Teile  der  Gram- 
matik zugewiesen.  Was  die  in  der  Arbeit  ziemlich  zahlreich  vorkom- 
menden Beispiele  betrifft,  die  alle  an  Ort  und  Stelle,  ganz  so  wie  ich 
sie  gehört,  niedergeschrieben  und  nicht  etwa  später  zusammengestellt 
sind,  so  wird  man  vielleicht  bezüglich  des  sprachlichen  Materials  eine 
auffallende  Einförmigkeit  wahrnehmen;  und  es  kann  ja  sein,  dass  sie 
manchen  Leser  allzusehr  an  die  bekannten  Ollendorffschen  Satzbildun- 
gen erinnern  werden ;  aber  die  Veranlassung  dazu  ist  teils  eine  un- 
freiwillige, teils  eine  freiwillige  gewesen.  Da  die  Zeit,  die  ich  auf  das 
Studium  der  Bischarisprache  verwenden  konnte,  verhältnismässig  sehr 
knapp  war,  und  jedes  neue  Wort  eine  besondere  Zeit  erforderte,  ehe 
seine  richtige  Form  durch  specielle  Fragen  so  weit  ermittelt  war,  dass  es 
im  Beispiel  zu  der  fraglichen  sprachlichen  Erscheinung  angewendet  wer- 
den konnte,  so  musste  ich  bei  der  Erforschung  der  grammatischen  For- 
men mich  mit  einer  kleineren,  schon  bekannten  Anzahl  Wörter  begnügen, 
weil  ich  sonst  hätte  Gefahr  laufen  können,  bei  der  Aufnahme  von  neuen,  aus 
Zeitmangel  der  Entdeckung  einer  vermuteten  grammatischen  Erscheinung 
verlustig  zu  gehen.  Aber  mit  der  Einförmigkeit  in  dem  sprachlichen  Mate- 
rial meiner  Beispiele,  die  hierdurch  hervorgerufen  wurde,  ist  andrerseits  mei- 
ner Meinung  nach  ein  gewisser,  nicht  unbedeutender  Vorteil  verknüpft.  Ich 
bin  nämlich  der  Überzeugung,  dass  der  Leser  viel  geschwinder  und  leich- 
ter einen  Überblick  über  die  grammatischen  Formen  gewinnt,  und  dass 
er  auch  selbst  besser  die  beweisende  Kraft  des  Beispiels  kontrolliren 
kann,  wenn  das  Material  aus  einer  geringeren  Anzahl  oft  wiederkehren- 
der Wörter  besteht,  als  wenn  sein  Gedächtnis  und  sein  Nachdenken  un- 
aufhörlich bei  jeder  neuen  Regel  auch  durch  die  Vorführung  neuer,  ihrer 
ursprünglichen  Form  nach  unbekannten  Wörter  angestrengt  würde.  Diese 
Anordnung  der  Beispiele,  sowie  die  Aufnahme  zahlreicher  Schemata  und 
Paradigmen  lassen  mich  also  hoffen,  dass  der  Leser  bei  nur  einer  einzi- 
gen Durcharbeitung  des  grammatischen  Teiles  dieses  Werkes  einen  kla- 
ren Einblick  in  den  nach  vielen  Seiten  hin  so  eigentümlich  reichen  For- 
menbau der  Bischarisprache  gewinnen  wird. 


GRAMMATIK. 


I.    BESCHREIBENDER  TEIL. 


ERSTER   ABSCHNITT, 


LAUTLEHRE. 


I.    Schrift   und   Laute. 

1.  Der  arabische  Verfasser  des  kitäb-el-fihrist  erzählt  uns,  dass 
die  Bedja  eine  besondere  Schrift  besässen,  die  er  doch  nie  gesehen  habe 
(s.  QuATREMERE  Meni.  T.  IL  S.  156),  und  da  nun  Lepsius  mehrmals  die 
Ansicht  ausgesprochen  und  zu  beweisen  gesucht  hat,  dass  die  s.  g.  me- 
roitischen  Inschriften  in  der  Sprache  der  Bedja  abgefasst  seien,  so  wür- 
den demnach  die  demotisch  aussehenden  Zeichen  derselben  eben  die 
Schriftzeichen  der  Bedja  sein.  Wie  dem  auch  sei,  heutzutage  besitzen 
die  Bedja- Völker  weder  Schrift  noch  Inschriften  oder  Literatur  in  ihrer 
eigenen  Sprache.  Ihre  Laute  können  und  sollen  daher  von  uns  mit 
lateinischen  Buchstaben  bezeichnet  werden. 

3.  Der  Vokalismus  des  Bedawie  bietet  nichts  ungewöhnlrches 
dar.  Wir  finden  die  drei  Grundvokale  a,  /,  u^  nebst  den  beiden  fast 
ebenso  notwendigen  Zwischenvokalen  e  und  c,  und  zwar  kommen  alle 
fünf  Vokale  ebenso  oft  lang  als  kurz  vor.  Dann  besitzt  die  Sprache 
folgende  Diftonge:  az,  ei^  oi,  au^  eu^  wobei  jedoch  zu  bemerken  ist,  dass 
der  letzte  Vokal  häufig,  namentlich  im  Auslaut,  in  den  entsprechenden 
Halbvokal  y,  lü  übergeht,  so  dass  sie  vielleicht  ebenso  richtig  aj,  oj,  uj, 
aw^  eiü  geschrieben  werden  könnten.  Es  ist  ja  hinlänglich  bekannt,  wie 
schwer  es  oft  hält,  mit  dem  Ohr  zu  unterscheiden,  ob  nach  einem  Vokal 
ein  j  oder  i  ausgesprochen  wird. 
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3.  Neben  jenen  fünf  ursprünglichen  Vokalen  besitzt  das  Bedawie,  wie  wohl 
die  meisten  anderen  Sprachen,  denjenigen  Laut,  den  Lepsius  »the  indistinct  vowel- 
sound»  nennt  und  mit  e  bezeichnet.  Ich  bin  z.  B.  sehr  oft  in  Zweifel  gewesen,  ob 
ich  ein  Wort  mluVi,  mehej,  emhei,  'mhei  oder  endlich  m'Mj  schreiben  sollte.  Hier 
könnte  man  nun  mit  vollem  Recht  jenes  e  anwenden.  Es  würde  doch  immerhin 
zweifelhaft  bleiben,  ob  e  vor  oder  nach  dem  Konsonanten  zu  schreiben  wäre.  So 
habe  ich  denn  nach  dem  \^organg  des  Russischen,  wo  Wortformen  wie  mku,  mlaf 
nicht  selten  sind,  in  einigen  Fällen  gar  keinen  Vokal  gesetzt,  und  in  anderen,  wo  das 
e  deutlicher  war,  das  kurze  e  verwendet.  Im  Auslaute  gehen  a  und  i  häufig  in  jenen 
kurzen,  flüchtigeB  Laut  e,  e  über,  und  hier  schreibe  ich  a  und  i  nur  da,  wo  diese 
Laute  deutlich,  wenn  auch  sehr  kurz  sind. 

4.  Die  Vokale  werden  im  allgemeinen  hell  und  offen  ausgespro- 
chen uno-efähr  wie  die  entsprechenden  deutschen,  also:  ä  und  a  wie  in 
, Staat'  und  , Stadt';  P  und  e  wie  in  ,gehen,  selbst';  ^,  i  wie  in  ,ihr,  in'; 
ö,  0  wie  in  ,Ton,  Topf;  vi,  //  wie  in  ,Uhr,  unter'.  Die  langen  Vokale, 
die  ich  immer  in  hergebrachter  Weise  bezeichne,  werden  doch  häufig- 
weit  gedehnter  ausgesprochen,  als  es  bei  uns  in  der  Sprechweise  der 
Gebildeten  zu  geschehen  pflegt.  Dies  giebt  der  au  sich  nicht  übel  klin- 
genden Sprache  etwas  schleppendes,  das  uns  an  ländliche  Mundarten 
erinnert,  und  der  Schönheit  der  Sprache  ein  wenig  Eintrag  thut.  Jene 
nach  unserem  Ohr  übergrosse  Dehnung  tritt,  wie  natürhch,  besonders  in 
den  betonten  Silben  ein,  obgleich  auch  die  nicht  accentuirten  langen  Vo- 
kale immer,  wie  z.  B.  im  Magyarisphen,  ihre  Länge  deutlich  hervortreten 
lassen.  Da  jeder  lange  Vokal  durch  den  wagerechten  Strich  bezeichnet 
ist,  so  haben  die  kurzen  Vokale  kein  besonderes  Abzeichen  nötig.  Man 
spreche  also  jeden  Vokal,  der  jenes  Striches  entbehrt,  kurz  aus,  auch  da, 
wo  er  betont  ist,  z.  B.  sv'r'a  , setze  dich',  tä'a  ,schlage'. 

5.  Die  Vokalpyramide  des  Bedawie  ist  also  folgende,  welcher 
ich  die  des  Lepsius  {Standard  Älph.  S.  202)  und  eine  nach  Munzingers 
kurzen  Angaben  zusammengesetzte  zur  Seite  stelle.  Man  beachte  je- 
doch, dass  bei  letzterem,  wie  aus  dem  folgenden  §  erhellt,  der  Strich 
über  e  {e)  nicht  die  gewöhnliche  Bedeutung  als  Dehnungszeichen  hat: 

nach  LepsiUS  nach  Hunzinger 

a  ä  a  a 

e    e       0   ö  e      0  e    e    c        o 

ä  ö 

■  i    l  n  n  i    ?  n  ü  ?  ü  n 

ai     ei       oi       cm     eu  ai     oi     ni     au    ou 
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(>.  Lei'SIU.s  fügt  hier  folgende  Ik'nievkungen  hinzu,  die  man  mit  den  vurher- 
geheuden  Paragraf'eu  vergleichen  m(")ge :  »The  distinction  botween  long  and  short 
vowels  ist  not  well  developed;  they  are  all  rather  long,  which  is  more  peiceptible, 
when  the  accent  of  the  word  falls  upon  them.  It  is  even  doubtful,  if  the  combina- 
tions  ai,ei,oi,  au,  are  to  be  taken  as  diphthongs  or  as  two  syllables.  We  prefer  theie- 
forc  to  leave  all  the  vowels  without  indicatiou  of  leugth,  except  where  sometimes  a 
decidedly  short  /  or  ii-  appears,  written  by  us  i  and  m.  Bei  Munzinger  heisst  es 
(Ostnfr.  St.  S.  342):  »Was  zuerst  die  Aussprache  der  Buchstaben  betrifft,  so  ist  zu 
bemerken:  a,  n,  i  lauten  wie  im  Deutschen;  das  o  ist  sehr  dunkel;  e  ist  ein  breites 
e  wie  das  französische  h  in  mere;  e  lautet  wie  das  französische  e;  e  ist  sehr  kurz, 
fast  stumm;  ä,  ö,  ü  lauten  wie  im  Deutschen;  au,  ou,  a/,  oi,  ui  sind  Diphthonge ;  das 
Zeichen  '  über  dem  Vocal  bedeutet,  dass  er  sehr  gedehnt  lautet».  Dieses  kommt 
doch  bei  Munzinger  sehr  selten  vor;  ausser  in  den  beiden  Wörtern  esarr  , unterhal- 
ten', und  icdd,  Pud.  muL,  welche  bei  mir  esdr  und  6-^ad  (Akkus,  von  ii-\zJ)  lauten, 
Hnde  ich  es  nur  noch  über  e  in  fünf  Wörtern.  Wir  bekommen  also  nach  Munzinger  die 
Laute  e,  e,  c,  e  neben  dem  ä.  Die  Zwischenvokale  zweiter  Ordnung  ä,  ö,  ü  sind  aber 
auch  bei  ihm  sehr  selten  (in  ca.  je  zwei  oder  drei  Wörtern).  Meinerseits  habe  ich 
keine  \'eranlassung  gefunden,  diese  Lautzeichen  mit  aufzunehmen.  Die  Wörter  dölif, 
diihh,  tc'näj,  däheni  bei  Munzinger  lauteten  von  meinen  Gewährsmännern  genau  wie 
deJif,  (leb,  te-nai,  deliani.  Indessen  ist  zweifelsohne  die  Aussprache  vieler  Wörter 
insofern  schwankend,  als  man  in  derselben  Silbe  bald  kurzes  ä,  bald  kurzes  e  zu  hören 
bekommt.  Munzinger  hat  den  Diftong  cu  nicht,  sondern  schreibt  dafür  eiv;  sein  Dif- 
tong  ou  ist  mir  nicht  als  ursprünglich  vorgekommen,  sondern  nur  als  eine  zufällio'e 
Verschmelzung  eines  aus  iv  entstandenen  u  mit  dem  o  des  vorhergehenden  x\rtikels 
(vgl,  §  36),  und  findet  sich  bei  ihm  auch  nur  in  dem  Worte  o'olou  (dem  Namen 
eines  Baumes). 

0.  Weit  eigentümlicher  als  der  Vokalismiis  hat  sich  der  Konso- 
nantismus des  Bedawie  entwickelt,  indem  die  Sprache  teils  zwei  den 
meisten  anderen  afrikanischen  Sprachen  fremde,  und  zwei  sonst  nur 
dem  Ge'ez  (nebst  Tochtersprachen)  angehörige  Laute  besitzt,  teils  den 
tonlosen  Labial  (p),  sowie  fast  die  ganze  palatale  Reihe,  alle  Aspiraten, 
und  einige  andere  sonst  gewöhnliche  Sprachlaute  entbehrt.  Das  lingui- 
stische Konsonantenschema  hat  nämlich  folgendes  Aussehen: 

Geräuschlaute  Sonore 


explosive 

toiil.            tön, 

Laryngale  (od.  Faukale) 

— 

Mediopalatale  (od.  Gutturale) 

l             g 

C^-haltig-e  Gutturale 

i'^       ^r 

Palatale 

-     [)?] 

Präkakurainale  (od.  Supradentale) 

t         d 

Dentale 

t        d 

Labiale 

-      h 

na.sale   licLiairiä 


tonl.  tön. 

h 


—  J 
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8.  Ehe  ich  zur  weiteren  Darlegung  der  konsonantischen  Lautverhältnisse 
übersehe,  führe  ich  hier  zum  Vergleich  das  Konsonantenschema  von  Lepsius  und  das 
von  MuNZiNGER  auf  (das  letztere  nach  dem  Muster  des  ersteren  zusammengestellt): 


Lepsius 


Liiigu.   Alph 


liW 

(JiV 

— 

Je 

y 

'/) 

(c) 

} 

— 

t 

d 

IJ 

t 

d 

n 

p 

h 

in 

1855 
h 


Stand. 

Alph 

ic 

9 

— 

Ic 

(J 

n 

y 

— 

J 

— 

f 

d 

— 

r  1 

t 

d 

n 

IV 

— 

h 

m 

1863 


Hunzinger 

Ostafr.  Stud.   1864 
h 


/.-,  (/ 

U 

n(g) 

y 

— 

dj 

— 

t 

d 

— 

r  l 

t 

d 

n 

IV 

— 

h 

m 

sh 

s  sh 

s 

f 


r  I 
tv 


Lei'SIUs'  hierauf  bezügliche  Bemerkungen  lauten:  »It  is  remarkable,  that  we  meet 
also  in  the  Beja  the  peculiar  class  of  deep  gutturals,  which  we  found  in  the  Abys- 
sinian  language  approaching  to  the  Compound  sounds  of  lav  and  gw^  and  which  we 
write  also  here  h  and  </.  On  the  other  hand,  we  observe  the  cerebrals  /  and  </, 
specially  found  in  India,  and  resembliug  in  the  Beja  sometiraes  a  combination  of 
tr  and  dr.  Therc  ist  no  p,  as  in  the  Arabic,  and  the  letter  j  is  vevy  rare,  and 
seems  to  be  taken  from  the  Arabic,  as  it  mostly  appears  in  words  originally  taken 
from  that  language».  —  Über  »die  Aussprache  der  Buchstaben»  giebt  Munzinger  fol- 
gende Aufschlüsse:  »fZ,  h,  f,  g,  h,  j,  k,  1,  m,  n,  r  lauten  wie  im  Deutschen;  d  hält  die 
]\Iitte  zwischen  dem  arabischen  dhad  und  dem  italienischen  g  vor  e  und  i  [vgl.  Ein- 
leit.  S.  13.  Note  1];  dj  lautet  wie  das  italienische  (/  vor  e  und  i;  II  lautet  wie  im 
Französischen  U  in  maillc  [Z^?];  ng  Avird  so  ausgesprochen,  dass  man  beide  Buchstaben 
hört;  q,  dem  arabischen  qaf  entsprechend,  kommt  nur  in  Fremdwörtern  vor;  s  ist 
sehr  hart,  wie  im  Arabischen  sin,  ausser  wenn  es  am  Ende  steht,  avo  es  unserem 
"deutschen  s  entspricht;  6'  klingt  wie  ein  arabisches  Doppel-5m;  sh  ist  das  englische 
sh,  das  deutsche  seh;  das  aspirirte  67?.  entspricht  dem  arabischen  shin;  t  ist  das  deut- 
sche t;  t  ist  aspirirt  wie  das  arab.  tha;  tv  ist  das  englische  w;  Verdoppelung  des 
Buchstabens  bedeutet  Verstärkung  desselben».  —  ]\Ian  sieht,  wie  unwissenschaftlich 
und  unzusammenhängend  ÄIünzingers  Auffassung  der  Lautverhältnisse  ist,  namentlich 
neben  der  klaren,  einfachen  Darstellung  von  LepsiüS.  Die  beiden  j)räkakuminalen 
Laute  /  und  (/  werden  von  Hunzinger  nicht  in  dieselbe  Kategorie  gebracht,  t  ist 
ebensowenig  aspirirt  wie  das  arabische  L;  11  soll  lauten  wie  in  niaiUe,  aber  die  Ver- 
doppelung bedeute  ja  nur  Verstärkung.  Übrigens  kommt  II  bei  Munzinger  nur  in  zwei 
Wörtern  vor,  derfn  ich  glaube  kaum,  dass  es  seine  Meinung  gewesen  ist,  dass  das 
arab.  Wort  omeseUenii  ,der  Muslim'  meseljemi  lauten  sollte;  daneben  findet  sich  ein 
Wort  onialljo  ,der  Schwager',  in  welchem  auch  II  kein  Ij  bezeichnen  kann.  Defn 
angegebenen  Lautwerte  nach  sollte  s  einfach  ss  geschrieben  werden  (vgl.  indessen 
unten  §  17).  y)Sh  ist  das  englische  sh;  das  aspirirte  sh  entspricht  dem  arab.  shin», 
allein   dieses  ist  mit  dem   englischen  völlio;    identisch  u.   s.   w. 
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^.  Die  laryiigale  Reihe  enthält  nur  die  zwei  gewöhnlichen  Laute 
'  (den  griechischen  Spiritus  lenis)  und  //.  Das  arab.  'ain  (^),  welches 
die  meisten  Reisenden  gehört  zu  haben  glauben,  fehlt  ebenso  entschieden 
wie  h  (j-),  X  {£)  und  andere  ausschliesslich  arabische  Laute.  —  Der 
schwächste  Konsonantenlaut  ',  das  semitische  Elif,  kommt  im  Bedawie 
bei  weitem  nicht  mit  derselben  Regelmässigkeit  vor,  wie  in  jenen  Spra- 
chen, wo  es  vor  jedem  eine  Silbe  (blos  nach  dem  europäischen  Durch- 
schnittsgehör) anlautenden  Vokale  erscheint.  Da  aber,  wo  das  beda- 
wische  '  vorkommt,  ist  es  meistens  ebenso  deutlich,  wie  das  gleichlau- 
tende arab.  \  von  dem  reinen  Vokalanlaut  unterschieden.  Vielleicht  steht 
es  häufiger  als  Inlaut  denn  als  Anlaut,  namentlich  zwischen  zwei  Voka- 
len, von  welchen  der  erste  kurz  ist,  z.  B.  luha  ,du  hast  gebracht',  f<d'a 
, setze  dich^  Auch  im  Auslaut  erscheint  dieser  konsonantische  Hauch, 
sogar  nach  einem  anderen  Konsonanten,  z.  B.  (int'i\  ,ich  schlage'.  Das 
h  ist  ganz  das  deutsche  h  in  ,Haar'  und  kommt  ungemein  häufig  im 
Anlaut  vor  (vgl.  das  Wörterbuch,  wo  h  als  Anfangsbuchstabe  am  zahl- 
reichsten vertreten  ist). 

10.  Die  gutturalen  Konsonanten  k  und  </  sind  wie  die  deut- 
schen Ä;  und  g  auszusprechen,  das  c/  natürlich  immer  hart  wie  in  ,Gast.' 
Das  h  ist  der  in  den  meisten  Sprachen  vorkommende  gutturale  Nasal, 
das  deutsche  n(/  in  ,Ding',  das  n  in  ,Dank',  und  im  Bedawie,  wie  sonst 
so  oft,  eigentlich  kein  ursprünglicher  Laut,  sondern,  so  viel  ich  weiss, 
nur  eine  fonetische  Umbildung  des  dentalen  n  vor  k  und  g.  Es  könnte 
daher  die  besondere  Bezeichnung  desselben  durch  den  diakritischen 
Punkt  füglich  unterbleiben,  wie  dies  in  vielen  linguistischen  Werken  zu 
geschehen  pflegt,  wäre  mir  nicht  im  Bedawie  der,  wenn  auch  sehr  sel- 
tene Fall  vorgekommen,  dass  vor  den  gutturalen  A:,  g  ein  rein  dentales 
71  ausgesprochen  wurde,  z.  ß.  engül  , Faden',  Plur.  (higü  oder  negil  (vgl. 
§  3)  ,Fäden',  nngil  (nicht  angil)  ,die  Fäden'. 

11.  Ausser  den  eigentlichen  Gutturalen  (vielleicht  richtiger  Medio- 
palatalen) hat  das  Bedawie  eine  besondere  Gattung  ?i-haltiger  Gutturale 
/t",  _^"  ausgebildet.  Vor  einem  Vokale  lauten  sie  fast  gänzlich  wie  Äv/?, 
gw,  und  spricht  man  z.  B.  kwa  ganz  englisch  aus,  so  wird  jeder  Bischari 
augenblicklich  darin  sein  Wort  k''a  , Schwester'  erkennen.  Zuerst  hatte 
ich  auch,  wie  früher  Lepsius,  diesen  Laut  immer  als  zwei  Laute  aufge- 
fasst  und  hv  geschrieben,  erst  als  ich  ihn  nicht  vor  einem  Vokal,  son- 
dern vor  einem  anderen  Konsonanten  hörte,  z.  B.  ek"sir^  Präs.  von  dem 
Stamm    g"(isir    , lügen',    wurde    mir    seine    einheitliche    Konsonantennatur 
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völlig  klar.  Dennoch  bin  ich  überzeugt,  dass  die  Laute  /:"  und  //"  auf  die 
ursprünglicheren  Lautverbindungen  ka  und  yn  zurückzuführen  und  somit 
sekundärer  Natur  sind.  Es  kommt  nämlich  vor,  dass  Stämme,  die  mit 
ku  oder  gu  anlauten,  Formen  erzeugen,  die  ein  /."  oder  //"  enthalten,  wie 
auch  umgekehrt  /t",  </  vor  Konsonanten  in  Aw,  gu  übergehen,  z. .  B. 
sügud  , waschen',  Präs.  üsaiigHd  (nicht  dsangid,  wie  ämanhig  vom  Stamme 
mehdg);  giisir  ,Lüge'  [Verbalstamm  g"dsir^  siehe  oben],  uk"sir  ,die  Lüge'; 
k"elel  , Armband',  Plur.  kiHel;  g"drah  (Verbalstamm)  ,in  der  Enge  sein', 
aber,  mit  dem  Ableitungssuffix  -a,  gürha  ,Enge',  also  wohl  beide  von 
einer  Wurzel  giirh  herzuleiten.  Ganz  deutlich  erhellt  die  sekundäre  Na- 
tur dieser  Laute  aus  Beispielen  wie  dem  folgenden:  deruk  , Wassertrog', 
Plur.  derk"a  für  deruka,  infolge  einer  sehr  gewöhnlichen  Umstellung  des 
kurzen  u  mit  dem  folgenden  Konsonanten  (s.  §  31).  Die  Form  derk^a 
ist  ebenso  entschieden  zweisilbig,  wie  z.  B.  das  analoge  dirma^  Plur.  von 
di'rim  ,Herde'. 

12.  Jene  ^<-haltigen  Gutturale  koinmen,  so  viel  icli  weiss,  soust  nur  in  den 
semitisch-abessinischen  Sprachen,  Ge'ez,  Amharisch,  Tigre,  Tigriiia  und  ihren  Dialek- 
ten vor.  Ob  die  Aussprache  ganz  dieselbe  ist,  kann  ich  nicht  aus  eigener  Erfahrung 
entscheiden,  allen  Beschreibungen  nach  müsste  sie  es  sein.  Auch  hier  können  in  den 
meisten  Fälle  /t"  und  g"  etymologisch  auf  ku  und  gu  zurückgeführt  werden,  und  so- 
mit wird  die  sekundäre  Natur  dieser  Laute  bestätigt.*  Übrigens  findet  ja  dieser 
Vorgang  seine  entsprechende  Parallele  in  den  sogenannten  postjotirten  Lauten  der 
slavischen*  Sprachen,  welche,  ursprünglich  aus  einem  Konsonanten  +  i  oder  j  gebildet, 
später  auch  unter  anderen  analogen  Verhältnissen  entstehen  konnten,  und  diese  Er- 
scheinung ist  vielleicht  der  reinste  Typ  dessen,  was  man  in  der  Lautfysiologie  Labia- 
lisirung  nennt.  Weniger  richtig  und  zutreffend  ist  daher  die  Auffassung  Lepsiüs' 
(Stand.  ÄJph.  S.  190),  dass  es  sich  hier  nur  um  »a  peculiar  deep  gutturalisation  of 
the  consonantal  element»  handelt.  Das  gewöhnliche  k  wird  ja,  wie  bekannt,  am  vor- 
deren Gaumenbogen  erzeugt  und  kann  schwerlich  bis  an  den  hinteren  Gaumenbogen 
zurückgedrängt  werden.  Hier  aber  entsteht,  wie  man  sich  leicht  überzeugen  kann, 
nur  ein  tiefes  postpartales  k,  aber  keineswegs  ein  Z"  oder  kw.  Um  diesen  Laut  her- 
vorzubringen, muss  man  in  demselben  Momente  des  Z;-Verschlusses  den  Lippen  eine 
der  w-Lage  annähernde  Stellung  geben.  Es  ist  also  jenes  k^  seinem  etymologischen 
Ursprünge  nach  eigentlich  ein  zusammengesetzter  Sprachlaut,  und,  im  Gegensatz  zu 
der   Erklärung   Lepsius',    kann  nicht   nur  jenes  tiefe  postpalatale,  sondern  jedes  fysio- 


*  Bei  Dillmann  {Gramm,  der  äthiop.  Spr.  Leipz.  1857,  S.  41)  lieisst  es:  »Iti  den 
alleriiieisten  Fällen  ist  diese  rauhere  Aussprache  veranlasst  durch  einen  u-han\,  der  in  der 
Grundform  des  Wortes  einst  nach  dem  Kehllaut  gesprochen  wurde,  aber  sofort,  entweder  weil 
er  bei  weiterer  Umbildung  des  Wortes  einem  anderen  Vokale  Plaz  machen  musste,  oder  auch 
ohne  solchen  Anlass  sich  in  den  Consonanten  hinein  flüchtete,  um  ihm  unaustilgbar  als  ein 
vcrrauhernder  Zusaz  anzuhaften».  Ganz  derselbe  Vorgang  findet  auch  im  Bedawie  statt  (s. 
§§  176,   258).   —  Vgl.   auch  PR.fiTORius,  Gramm,  der   Tigrihnspr.     Halle   1872,   S.    102   ff. 
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logisch  mögliche  k  (und  g)  jenen  ««-Halt  bekommen.  Im  Bedawic  sind  es  auch  nur 
die  gewöhnlichen  mediopalatalen  1c  und  g,  welche  die  Basis  der  Laute  k"  und  y^  bilden. 
In  den  abessinischen  Sprachen  kommen  auch  die  hinteren  semitischen  Gutturale  (s. 
Sievers,  Gnindz.  der  LautpliysioJo<jK-  s.  61)  «-haltig  als  A;"  und  y^  vor.  Da  diese 
letztgenannten  Sprachen,  trotz  der  ausgesprochenen  Bedenklichkeiten  einiger  neueren 
afrikanischen  Etnologen,  unzweifelliaft  semitisch  sind,  und  da  die  sich  sonst  ziemlich 
nahestehenden  hamitischen  und  semitischen  Sprachen  nirgends  so  auseinander  gehen, 
wie  gerade  in  der  Lautlehre,  so  wäre  es  immerhin  denkbar,  dass  jene  ?/-haltigen 
Laute,  die  sonst  dem  ganzen  Semitismus  fremd  sind,  eben  aus  dem  Bedawic  in  die 
benachbarten  abessinischen  Sprachen  eingedrungen  sind,  wiewohl  eine  solche  Entlehnung 
von  Lauten  statt  fertiger  Wörter  mir  immer  etwas  künstlich  und  unwahrscheinlich  dünkt. 

13.  In  der  palatalen  Reihe  erscheint  nur  der  gew^öhnliche  Halb- 
vokal j  (engl.  y).  Was  den  Laut  j  (engl,  j)  betrifft,  so  hat  schon  Lepsiüs 
(siehe  oben  §  8)  richtig  bemerkt,  das  er  dem  Bedawie  ursprünglich  nicht 
anzugrehören  scheint.  In  meinem  Wörterverzeichnis  findet  er  sich  nur 
13  mal,  und  zwar  10  mal  im  Anlaut,  da  aber  von  jenen  13  Wörtern  11 
arabisch  sind,  so  ist  v^ohl  anzunehmen,  dass  die  zwei  übrigen  auch  den 
Fremdwörtern  angehören.  Übrigens  kann  das  arab.  J  im  Bedawie  auch, 
wiewohl  selten,  in  (/  übergehen  (vgl.  Einleit.  S.  13),  z.  B.  arab,  ' ajin 
■^y,sß  ,Teig'  wird  im  Bedawie   ^adin. 

14:.  Die  präkakuminalen  Laute  t  und  d  werden  in  der  Weise 
gebildet,  dass  die  Zungenspitze,  ein  wenig  zurückgebogen,  gegen  die 
obere  Kinnlade  (Processus  alveolaris)  oder  den  vorderen  Teil  des  harten 
Gaumens  gedrückt  wird.  Mit  Recht  weist  Lepsius  hier  auf  die  Überein- 
stimmung der  indischen  (sanskritischen  und  dravidischen)  Cerebrallaute 
mit  jenen  bedawischen  hin,  aber  als  völlig  identisch  dürfen  sie  jedoch 
nicht  betrachtet  werden,  insofern  als  bei  den  erstgenannten,  nach  allen 
Beschreibungen  zu  urteilen,  der  Anheftungspunkt  der  Zungenspitze  ge- 
gen den  Gaumen  weiter  nach  hinten  gelegen  ist,  und  auch  die  Zungen- 
spitze selbst  entscineden  mehr  zurückgebogen  wird.  Es  sind  dies  rein 
kakuminale  (Gaumdach-)  Laute,  während  jene  nach  der  Artikulationsstelle 
zwischen  diesen  und  den  gewöhnliclien  Dentalen  liegen.  Jedenfalls  lie- 
gen jedoch  ihre  Artikulationsgebiete  einander  ganz  nahe,  und  vielleicht 
ist  der  Lautunterschied  kein  grösserer  als  der  zwischen  den  verschiede- 
nen Ä;-Lauten,  welche  je  nach  der  hinteren  oder  vorderen  Lage  ihres  Ver- 
schlusspunktes, sogar  bei  verschiedenen  Individuen  derselben  Sprache, 
ziemlich  differiren  können.  Das  präkakuminale  n  ist  ganz  sekundär,  und 
kommt  niemals  allein  und  selbständig  vor,  sondern  nur  vor  dem  t  oder 
^/,  als  eufonischer  Vertreter  des  dentalen  n  in  der  nasalirenden  Präsens- 
bildung (s.   §   171). 
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15.  Wenn  ich  oben  sagte,  dass  jene  präkakuminalen  Laute  den  meisten  an- 
deren uns  bekannten  afrikanischen  Sprachen  fremd  sind,  so  gilt  dies  natürlich  nur 
mit  Rücksicht  auf  die  bisher  veröffentlichten  Darstellungen  ihrer  Lautverhältnisse. 
Ob  dem  wirklich  so  sei,  ist  eine  andere  Frage.  Ich  könnte  nämlich,  mit  demselben 
Vorbehalt,  statt  afrikanische  fast  ebenso  gut  europäische  Sprachen  gesagt  haben,  denn, 
nach  allen,  auch  den  neuesten  Grammatikern,  fehlen  ja  auch  in  diesen  jene  präkaku- 
minalen Laute  gänzlich.  Allein  mehr  oder  weniger  dialektisch  finden  sie  sich  doch 
wahrscheinlich  in  allen  germanischen  Sprachen.  So  z.  B.  sind  nach  Sievers  (a.  a.  0. 
S.  60)  »die  engl,  t,  d,  r,  1,  n  in  der  Regel  noch  cerebral,  doch  ist  die  Zurückbiegung 
der  Zungenspitze  dabei  nicht  sehr  energisch».  Sie  müssten  demnach  mit  den  von  mir 
beschriebenen  Bedawie-Lauten  fast  zusammenfallen.  Indessen  sind  sie  nach  meinem 
Ohr  nicht  so  schlechthin  cerebral  (=  kakuminal)  zu  nennen,  wenn  auch  ihre  Artiku- 
lationsstelle gewiss  hinter  der  der  romanischen  Dentale  liegt.  Im  Schwedischen  kommt 
ein  ähnlicher  Laut  vor,  nämlich  in  den  Wörtern,  die  in  der  Schrift  mit  rt  geschrie- 
ben werden,  z.  B.  Jijärta  ,Herz*,  hoit  ,ibrt',  hörda  , Bürde'.  Hier  ist  das  r  durchaus 
nicht  der  gewöhnliche  Zungenspitzen-Tremulant,  auch  nicht  das  uvulare  r  der  Süd- 
deutschen, sondern,  so  zu  sagen,  in  das  dadurch  affizirte  (in  die  r-Lage  hinaufgezo- 
gene) t,  d  eingeschmolzen.'  So  hatte  ich  auch  die  bedawischen  Laute,  welche  jedoch 
wegen  des  Zurückbiegens  und  des  kräftigeren  Andrückens  der  Zungenspitze  entschie- 
den rauher  klingen  als  jene  schwedischen  Laute,  zuerst  als  rt  und  rd,  wenn  auch  ein 
Avenig  rauh  klingend,  aufgefasst  und  beispielsweise  das  Zahlwort  für  yiev'  ferdig  statt 
fedig  geschrieben,  wie  Heuglin  ferdili,  während  bei  den  übrigen  das  Wort  meistens 
Jedig  lautet.  Ich  glaube  auch  im  Bedawie  Fällen  begegnet  zu  sein,  wo  ein  t  (d)  auf 
ein  ursprünglicheres  rt  (rd)  zurückgeführt  werden  kann,  aber  in  den  meisten  Fällen, 
wie  in  jenem  fedig,  muss  die  Sache  dahingestellt  bleiben,  bis  die  Vergleichung  mit 
den  verwandten  Sprachen  sie  aufzuklären  vermag.  Es  giebt  jedoch  sehr  viele  einsil- 
bige Wörter,  wo  die  Präkakuminale  im  Anlaute  stehen  und  allem  Anscheine  nach 
auf  der  gegenwärtigen  Entwickelungsstufe  der  Sprache  ursprünglich  sind. 

16.  Zu  den  präkakuminalen  Lauten  habe  ich,  nach  dem  Vorgang 
der  Sanskritgrammatik,  auch  das  .s-  gezogen,  obgleich  der  Unterschied 
zwischen  dem  bedawischen  und  »dem  gewöhnlichen  europäischen»  s  ein 
weit  geringerer  ist,  als  derjenige  zwischen  dem  t  (d)  und  den  gewöhnli- 
chen europäischen  Dentalen.  Aber  was  heisst  »das  gewöhnliche  europäi- 
sche h?  Es  ist  ja  bekannt,  wie  gerade  die  Zischlaute  das  am  wenig- 
sten aufgeklärte  Gebiet  der  Lautfysiologie  bilden,  und  wie  vielfach  hier 
die  Erörterungen  der  Fachgelehrten  schwanken.  Jedenfalls,  glaube  ich, 
darf  man  nicht,  wie  es  noch  immer  in  den  Grammatiken  geschieht,  das 
germanische  seh^  das  franz.  ch  und  das  engl,  .sh  völlig  gleichstellen.  Die 
ganze  Stellung  des  Ansatzrohres  (der  Mundhöhle  und  der  Lippenöffnung) 


'   V<?1.    hierüber   die   sehr  verdienstvolle   Studie   Lundells,   Det  svenska   landsmälsaJfa- 
betet,   Stockholm    1879,   S.   33  —  38. 
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ist  gewiss  nicht  genau  dieselbe.  Das  ,s  des  Bedawie  ist  dagegen  demje- 
nigen schwedischen  Zischhmt  am  meisten  ähnlich,  (oder  vielleicht  gar 
damit  identisch),  welcher  da  auftritt,  wo  die  Schrift  ein  rs  zeigt,  wie 
z.  B.  in  kors  , Kreuz',  korm  , kreuzen'.  Hier  werden  das  /•  und  das  5- 
ebensowenig  getrennt  und  rein  ausgesprochen,  wie  rt  und  rd  in  den 
oben  angeführten  Beispielen  borta  und  börda^  und  dieser  jetzt  einfache 
schwedische  Laut  r.s  scheint  mir  als  tonloser  dem  böhmischen  r  tö- 
nenden gegenüber  zu  stehen. 

n.  Die  Dentale  t,  d,  11^  s  stehen  in  vollständiger  Übereinstim- 
mung mit  den  unsrigen.  Das  sanfte  tönende  .<?,  gewöhnlich  z  geschrie- 
ben, fehlt,  ebenso  wie  das  tönende  z  (französ.  j).  Dagegen  bin  ich  nicht 
ganz  sicher,  ob  nicht  vielleicht  im  Bedawie  noch  ein  dentaler  Zischlaut 
existirt.  Aus  dem  Munzingerschen  ,?,  als  »einem  arabischen  Doppel-sin», 
wird  Niemand  klug.  Durch  sein  s  jedoch  auf  die  Sache  aufmerksam  ge- 
macht, glaubte  ich  allerdings  einige  Male  ein  anderes,  scharfes,  mehr 
zischendes  .«^  w^ahrzunehmen;  es  waren  aber  dies  nur  so  vereinzelte  Fälle, 
dass  sie  mich  von  der  Existenz  noch  eines  dentalen  .s  nicht  überzeugen 
konnten.  Die  Sache  mag  indessen  dahingestellt  und  der  Aufmerksam- 
keit künftiger  Forscher  empfohlen  sein. 

18.  In  der  labialen  Reihe  fehlen  der  Fortis  j^-,  und  das  labio- 
dentale V,  da  IV  das  rein  labiale  engl,  und  arab.  w  ist.  Das  dem  v  ent- 
sprechende tonlose  /  habe  ich,  wie  es  der  Einfachheit  halber  gewöhn- 
lich geschieht,  mit  6,  to  und  m  in  eine  Kategorie  gebracht,  obgleich  f 
im  Bedawie  wie  bei  uns,  von  individuellen  Ausnahmen  abgesehen,  immer 
labiodental  und  nicht  wie  die  übrigen  bilabial  ist. 

19.  Bei  dem  Laute  b  glaubte  ieh  in  einzelnen  Fallen  eine  Klangfarbe 
(resp.  Artikulation)  wahrzunehmen,  welche  an  diejenige  des  t  und  d  erinneite.  Da 
indessen  dieselben  Wörter  bei  anderen  Gelegenheiten  mit  der  gewöhnlichen  Aus- 
sprache des  b  wiederkehrten,  beschränke  ich  mich  hier  daravif,  die  Aufmerksamkeit 
künftiger  Forscher  auf  diesen  Punkt  zu  lenken.  Vgl.  die  ähnliche  Bemerkuncr,  die 
Hanoteau  über  den  6-Laut  in  der  Kabylensprache  macht  (Essai  de  Grannu.  Kab.  S.  6). 
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IL    Lautgesetze. 


A.    Vokalische. 


1.     Vokalschwund. 


20.  Ein  langer  Vokal  wird  nur  in  einem  einzigen  Falle  elidirt, 
nämlich  in  der  Präsensbildung  der  V.  Konjugation,  wo  das  ä  des  Stam- 
mes ausgestossen  wird,  z.  B.  baden  , vergessen',  ebdin  ,ich  vergesse', 
mwi  ,mischenS  eswl  ,ich  mische'.  Dagegen  fallen  die  kurzen  Vokale 
sehr  häufig  aus,  und  zwar  meistens  nur  aus  Wohllautsrücksichten,  so 
dass  man  z.  B.  im  Auslaute  dieselbe  Wortform  bald  mit,  bald  ohne  den 
kurzen  Vokal  zu  hören  bekommt. 

-1.  Im  Auslaute  wird  der  kurze  Vokal  namentlich  in  folgenden 
Fällen  häufig  abgeworfen: 

a.  das  kurze  a:  1)  in  dem  Dativaffix  -da  z.  B.  anida  oder  anid 
,für  mich';  2)  in  der  verbalen  Pluralendung  -na  der  2.  und  3.  Person, 
wenn  ein  Vokal  vorangeht,  z.  B.  jeutina  oder  jeul'm  ,sie  schlugen'  (St.  /ili), 
bäk'tbtbäna,  oder  bämbiban  ,ihr  wollet  nicht  sehen'  (St.  sebib);  hier  muss 
das  -a  abgeworfen  w^erden,  wenn  ein  vokalisch  anlautendes  Affix  hinzu- 
tritt, z.  B.  tdmenek  für  tämma-ek  ,wenn  sie  essen',  tedernek  für  tederna— 
ek.  ,wenn  ihr  tötet',  hinöh  für  hina-öh  ,gebet  ihm'.  So  fällt  auch  das 
Afformativ  der  2.  Pers.  Sing.  Imper.  -a  vor  einem  vokalisch  anlautenden 
Pronominalsuffix  aus,  z.  B.  hijöni  für  hija-ön  ,giebt  uns';  3)  sogar  das 
Pronominalsuffix  -a  (meine)  und  die  Pluralendung  -a  des  Verb,  subst. 
(,sind')  können  da  abfallen,  wo  ein  eingeschobenes  eufonisches  j  ihr  Vor- 
handensein erkennen  lässt,  z.  B.  esänaj  für  esänä-j-a  , meine  Brüder', 
heuen  sandjeknaj  für  sanajekna-j-a   ,wir  sind  eure  Brüder^ 

b.  das  kurze  i  fällt  ab:  1)  immer  in  der  Endung  der  2.  Pers. 
Sing.  Femin.,  wenn  der  Verbalstamm  schon  auf  -i  ausgeht,  z.  B.  seni 
, warten',  semn  für  senrä-i  ,du  (o  Frau)  wartest';  2)  häufig  in  der  Ad- 
verbialendung -i  (eigentlich  Ablativendung  des  Nomens),  z.  B.  sür  für 
süri  ,vorher,  voran'. 
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"'.  Im  Inlaute  wird  liäiiHg  bei  dem  Zuwachs  des  Wortes  durch 
Affixe/  ein  kurzer  unbetonter  Vokal  ausgestossen,  wenn  nur  dadurch 
keine  harte  Konsonantenhäufung  entsteht: 

a.  in  der  letzten  Silbe,  wenn  das  Wort  einen  vokalisch  anlau- 
tenden Zusatz  bekommt,  z.  B.  ase(lik  ,neun',  akulya  ,neunter'.  So 
wird  namentlich  das  a  in  der  Endung  -at  der  1.  Pers.  Sing.  Aor.  vor 
den  Pronominalsuffixen  elidirt,  z.  B.  my  (h'rat  ,ich  töte'  (oder  ,werde  tö- 
ten'), /me  dertök  ,ich  töte  dich';  ebenso  das  kurze  i  oder  e  in  der  End- 
silbe zweisilbiger  paroxytoner  Substantive  bei  Hinzufügung  der  Plviral- 
endung  -a,  z.  B.  drreb  (arab.)  ,Weg',  PI.  <h'rba,  dnim  ,Herde',  PI.  dirma, 
kelib  ,Fussknöchel',  PI.  kelba^  dagegen  ('ir(jm  ,junges  Schaf,  PL  drgina^ 
weil  drei  Konsonanten  neben  einander  nicht  gern  geduldet  werden.  In 
anderen  Fällen,  besonders  in  der  verbalen  Formenbildung,  scheint  die 
Regel  zu  gelten,  dass  der  kurze  Vokal  der  Endsilbe  ausgestossen  wird, 
wenn  das  Postfix  aus  Vokal  und  Konsonant  besteht,  und  somit  die  neue 
Endsilbe  geschlossen  wird,  während  derselbe  bleibt,  wenn  blos  ein  Vokal 
hinzutritt.  So  wird  bei  zweisilbigen  Verbalstämmen  das  kurze  i  (e)  der 
Endsilbe  im  Imperativ  beibehalten  und  im  Aorist  ausgestossen,  z.  B. 
inälit^  , rupfen',  mdlit-a  , rupfe',  mdlt-at  ,ich  rupfe';  erida  , spiele',  erdat 
,ich  spiele'.  Es  erhält  sich  dann  diese  Bildung  durch  die  ganze  Flexion 
der  beiden  Tempora;  Imper.  Fem.  mdlit-i^  Aor.  2.  Pers.  malt-ata^  Fem. 
nmlt-ati.  Dieses  Gesetz  der  Silbenbildung,  vowon  sich  weiter  unten  meh- 
rere Beispiele  finden,  hängt  mit  der  allgemeinen  sprachlichen  Erschei- 
nung zusammen,  dass  der  Stamm  bei  grösserer  Belastung  am  Ende  in 
seinem  eigenen  Lautkomplex  stärker  affizirt  wird,  als  bei  geringerer,  eine 
Erscheinung,  wofür  z.  B.  auch  die  bekannte  Konsonanten-Erleichterung 
(resp.  -Erweichung)  im  Finnischen  bei  dem  Geschlossenwerden  der  neuen 
Endsilbe  eine  Exemplifikation  ist. 

b.  Entsprechend  dem  soeben  beschriebenen  Vorgange  wird  auch 
in  der  ersten  Silbe  ein  kurzes  e  und  i  ausgestossen,  wenn  das  W^ort 
vorn  ein  vokalisch  auslautendes,  meistens  betontes  Affix  erhält,  und  zwar 
muss  jene  erste  Silbe  geschlossen,  wenn  sie  mit  dem  i  oder  e  selbst, 
dagegen   offen   sein,   wenn   sie    konsonantisch   anlautet,  z.  B.    enda    ,Mut- 


*  Unter  Affix  verstehe  ich,  der  ursprünglichen  Bedeutung  gemäss,  jeden  Zusatz,  den 
ein  Wort  vorn  oder  hinten  durch  Flexion  oder  Ableitung  erhalten  kann;  jenes  Wort  umfasst 
also  sowohl  die  allgemeinen  Begriffe  Präfix  und  Po  st  fix,  als  auch  die  in  mehr  specieiler 
Bedeutung  gebrauchten  Postpositionen,  (Pronominal-  und  Ableitungs-)  Suffixe  und  die 
nur  der  verbalen  Flexion   zukommenden   Präformative   und   Afformative. 
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ter',  tü-nda  ,die  Mutter';  ehgad  , stehen',  ähyadi  ,ich  stehe';  wik  ,schnei- 
den',  Infin.  im  Objektskas.  töukoit  (statt  töwkoit^  vgl.  §  36);  seni  ,war- 
ten',  'fs]ü  ,ich  wartete',  tf'snia  ,du  wartetest',  fedig  ,verlassen',  Perf.  dfdig^ 
tefdiga  etc.  (und  so  durchgehend s  bei  allen  zweisilbigen  Stämmen  der 
Konj.  II,  deren  erster  Vokal  ein  e  ist);  Mm  , Armband',  Plur.  kirna,  mit 
dem  Artikel  äkma  ,die  Armbänder';  deban  ,ich  fiel'  (St.  deh'),  kädban  ,ich 
falle  nicht',  dagegen  dehfa  ,du  fielst',  kädehta  ,du  fällst  nicht',,  weil  hier 
die  erste  Silbe  geschlossen  war. 

23.  In  einzelnen  Fällen  kann  auch  rlic  nähere  Anschliessung  an  das  voran- 
gehende Wort  den  Wegfall  eines  anlautenden  Vokales  veranlassen,  z.  B.  ädlib  ha 
(fast  wie  ein  Wort  udlihlia)  statt  adlib  aha  ,er  kaufte',  nakadic,  statt  ndka  ehe  ,wie 
viel  gi''bt  es'. 

2.     Vokaldehnung. 

24.  Kurze  Vokale  in  der  Endsilbe  werden  zuweilen  gedehnt,  wenn 
eine  neue  Silbe  hinzutritt,  z.  B.  inek  ,Ese]',  emak  ,die  Esel'  (Akkus.), 
eniäka  ,der  Esel'  (Gen.  Flur.),  ujäs  ,der  Hund',  djas  ,die  Hunde',  ^ejäsa 
,der  Hunde',  san  , Bruder',  sana  ,Brüder',  heneii  sändba  ,wir  sind  Brüder'. 
Dagegen  wird  Vokalverkürzung  nur  als  formales  Element  zur  Plural- 
bildung:  verwendet. 


'iO 


3.     Vokalveränderungen. 

25.  Im  Auslaut  gehen  kurzes  a  und  i  (vielleicht  auch  u,  niemals 
aber  ^7,  z,  ü)  häufig  in  ein  kurzes  e  über,  z.  B.  ende  , Eisen'  (statt  endi, 
Akkus,  endlt),  ende  und  enda  , Mutter',  ddmsti,  ddmste  ,(das)  Schmecken'  (und 
so  wechseln  alle  Infinitive  auf  -ti)^  debane^  oder  ursprünglicher  debani 
,ich  falle'.  Jene  kurzen  auslautenden  -/,  welche,  so  lange  sie  im  Auslaut 
bleiben,  gern  in  e  übergehen,  werden  dagegen  nach  dem  voranstehen- 
den Paragrafen  gedehnt,  wenn  das  Wort  irgend  ein  konsonantisch  an- 
lautendes Postfix  erhält,  ja  sogar  auch  nur  bei  näherem  Anschluss  an 
das  folgende  Wort,  z.  B.  tämane  ,ich  esse',  tdmani-g"dne  ,ich  esse  und 
trinke'. 

20.  In  den  zweisilbigen  Stämmen  der  IL  Konjug.  geht  das  e  der 
ersten  Silbe  in  i  über,  wenn  das  i  der  letzten  Silbe  (nach  §  22,  a)  ausfällt, 
z.  B.  sekit  , erwürgen',  Imp.  sckita^  Aor.  siktat;  k'bib  , sehen',  Imp.  sebiba^ 
Aor.  s'ibbat;  berir  , ausbreiten',  Aor.  blnat.  Doch  kann  das  e  auch  bleiben, 
und  öfters  schwankt  die  Aussprache  in  der  ersten  Silbe  zwischen  e  und 
i,  z.  B.  fedig   , lassen',  Aor.   fedgat   oder  fidgat.     Auch    in    anderen   Fällen 
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zeigt  sich  dieselbe  Schwankung  der  Aussprache,  z.  B.  ämfü  und  amfel 
,Ohr'.  Dass  aber  in  Formen  wie  siktat  aus  sekit,  birrat  aus  berir,  eine 
Art  Umhiut  oder  Zurückwirkung  eines  folgenden,  wenn  auch  später  aus- 
gestossenen  Vokales  auf  einen  vorangehenden  vorliegt,  geht  aus  solchen 
Beispielen  deutlich  hervor,  wo  das  e  wegen  eines  folgenden  u  in  u  über- 
geht, z.  B.  h'wiur  ,kreisen',  Imp.  lewuwa,  Aor.  liacwat.  Vielleicht  liegt 
schon  in  den  Stammformen  Kvkit,  berir  u.  dgl.  eine  annähernde  Assimi- 
lation vor,  wenn  wir  aus  den  Präsensformen  dsankit^  äbarrir  auf  eine 
Wurzel  sak'it^  barir  schliessen  dürfen.  Auch  sonst  kommen  dergleichen 
Zurückwirkungen  vor,  obwohl  ich  sie  bis  jetzt  nicht  unter  eine  allgemeine 
Regel  habe  bringen  können,  z.  B.  ,sa'  ,sich  setzen',  Imp.  stCa,  f.  se'i  (neben 
.sv/'O,  tö-ör  ,das  Mädchen',  so  fast  immer  im  Nomin.  statt  tü-ör.  Bei- 
spiele von  vorwärts  wirkender  Assimilirung  der  Vokallaute  sind  ubukla 
,der  Krug',   ebekla  für  ebukla  ,die  Krüge'  (Akkus.). 

27.  Aber  auch  ohne  jede  assimilirende  Einwirkung  zeigt  a  vielfach  Neigung 
in  e  überzugehen.  Unter  meinen  Beispielen  finde  ich  eine  ziemhch  beträchtliche  An- 
zahl von  Wörtern  ebenso  oft  mit  e  wie  mit  a  geschrieben,  je  nach  dem  bei  jeder  Ge- 
legenheit genau  wiedergegebenen  Laute.  In  allen  solchen  Wörtern  halte  ich  a  für 
den  ursprünglicheren  Laut,  der  aber,  wie  gesagt,  vielfach  nach  e  neigt.  Einen  be- 
sonderen Laut  ä  braucht  man  deswegen  nicht  anzunehmen,  sondern  es  wird,  da  z.  B. 
ein  Wort  bald  taJc  bald  tek  lautet  (a  und  e  wie  in  ,Halm'  und  ,Helm'),  ebenso  richtig 
tak  wie  tck  geschrieben.  Auch  ein  kurzes  u  im  Inlaut  kann  in  e  übergehen,  wenn  es 
in  eine  unbetonte  Silbe  zu  stehen  kommt,  z.  B.  lielcd  , Haarnadel',  statt  hulaJ,  wie  man 
aus  der  Pluralform  Jrülal  ersieht,  k"e1el  , Armband',  Plur.  kiUeJ.  Im  letzten  Beispiele 
hat  das  im  Plural  erhaltene  ursprüngliche  u  im  Singular,  ehe  es  zu  c  geworden  ist, 
seinen  w-Halt  an  den  voranstehenden  Guttural  abgegeben  (vgl.  §   11). 

2H.  Eine  besondere  Schwäche  zeigt  im  Auslaute  der  Diftong  ai 
oder,  wie  er  hier  ebenso  richtig  geschrieben  werden  könnte,  aj,  indem 
das  i  (j)  häutig  abfällt;  das  a  hat  dann,  wie  fast  jedes  kurze  a  am  Wort- 
ende, eine  besondere  Neigung  in  e  überzugehen,  z.  B.  von  dem  Stamm 
"«hcai  , helfen'  (Aor.  ^airajat  ,ich  helfe')  heisst  das  Perf.  a\uve  ,icli  half. 
Erhält  das  Wort  irgend  ein  Postlix,  so  bleibt  entweder  der  Diftong,  oder 
er  geht  in  langes  e  (vor  Konsonanten  in  z)  über,  wobei  in  ersterem  Falle 
vor  vokaliscben  Endungen  ein  eufonisches  /  eingeschoben  werden  kann, 
z.  B.  te'ain'ija  ,du  halfst',  te'awena  ,ihr  hälfet';  dfrai  , schlecht',  batuh 
afritn  ,sie   ist  schlecht',  baruh  afre-j-u  ,er  ist  schlecht'. 

29.  Von  den  Vokalveränderungen,  die  nicht  eufonisch  sind,  sondern  als  for- 
male Elemente,  namentlich  in  der  nominalen  Plural-  und  der  Präsensbildung,  dienen, 
wird  an  den  betreffenden  Stellen  der  Formenlehre  die  Rede  sein. 

Nova   Acta   Reg.   Soc.   Sc.   Ups.   Ser.    III.  7 


50  Herman  Almkvist, 


4.     Vermeidung  des  Hiatus. 

30.  Im  allgemeinen  kommen,  ausser  in  den  Diftongen,  nicht  gern 
zwei  Vokale,  neben  einander  vor,  sondern  es  wird,  wenn  sie  nicht  schon 
durch  den  laryngalen  Laut  '  getrennt  sind,  wie  z.  B.  in  si'Ca  , setze  dich', 
der  Hiat  durch  folgende  Mittel  vermieden :  a)  Ausstossung  des  ersten  Vo- 
kales; b)  Zusammenziehung;  c)  Übergang  des  ersten  Vokales  in  den 
entsprechenden  Halbvokal;  d)  Einschiebung  eines  rein  eufonischen  j. 

a.  Vor  der  singularen  Genitiv-  und  Ablativendung  /  fällt  jeder 
kurze  Endvokal  aus,  z.  B.  aja  ,Hand',  Gen.  äj-i,  äire  , Stein',  Gen.  <hr-i 
mida  ,Zunge',  Gen.  mid-i^  g^'a  ,Trunk',  Gen.  g"i. 

b.  Zusammengezogen  werden,  soviel  ich  weiss,  nur  zwei  a  in  ä, 
und  zwar  immer  bei  dem  Zusammentreffen  der  negativen  Partikel  ka  mit 
dem  Präformativ  a,  z.  B.  kdsni  statt  ka-asiu  ,ich  warte  nicht'.  Hier  könnte 
man  auch  die  Form  senm  ,du   wartest',  statt  sennJ-i  (vgl.  §  21  b)  anreihen. 

c.  Auslautendes  i  und  u  gehen  vor  vokalischen  Affixen  in  j  und 
IC  über,  z.  B.  gau  ,Haus',  Plur.  g<'nca,  (h'bani  ((lebane)  ,icli  falle',  debanjek 
,wenn  ich  falle'.  Wenn  ein  langes  l  oder  ü  als  Stammauslaut  mit  dem 
Anfangsvokal  eines  Affixes,  namentlich  a,  zusammentrifft,  so  muss  ein 
gewissermassen  von  selbst  entstehendes  j  oder  w  dazwischentreten,  z.  B. 
dl  , sagen',  dija  ,sage',  dii  ,schhifen',  düican  ,ich  schlief  (vgl.   §  241) 

d.  ungemein  häufig  ist  die  Einschiebung  eines  eufonischen  j 
zwischen  vokalisch,  namentlich  auf  a  und  o,  ausgehende  Nominalfor- 
men und  verschiedene  vokalisch  anlautende  grammatikalische  Endun- 
gen: 1)  zwischen  den  pluralen  Genitiv-  und  Ablativendungen  der  Mas- 
kulina, -rt,  -t\  und  einem  vorhergehenden  a,  sei  es  Stammauslaut  oder 
Pluralendung,  z.  B.  äja  ,Hand',  Plur.  nja  , Hände',  Gen.  djä-j-a,  Abi. 
djä-je  (oder  dje  mit  Abwerfen  des  Stammauslautes  -a  wie  im  Singular) ; 
ubesa  ,der  Kater',  PI.  abesa  ,die  Kater',  Gen.  ^bem-j-a^  Abi,  ebesä-j-e;  döb 
,Bräutigam',  Plur.  ddba^  Gen.  dobä-j-a,  Abi.  döbä-j-e;  2)  zwischen  jener 
Nominalendung  -a  und  den  pluralen  Pronominalsuffixen  -a,  -ak^  etc.,  z.  B. 
san  , Bruder',  sdna  ,Brüder'  (Gen.  sdnä-j-d)^  esäna-j-a  , meine  Brüder', 
esdnä-j-dkna  ,eure  Brüder'  (Nomin.),  esdnä-j-ekna  ,eure  Brüder'  (Akkus). 
Doch  ist  das  j  zwischen  zwei  a  entschieden  stärker  als  zwischen  a  und 
e,  wo  es  zuweilen  gänzlich  verschwindet,  weil  der  Hiat  hier  nicht  so 
scharf  ist,  als  er  dort  wäre;  3)  zwischen  den  Endungen  des  s.  g.  Ver- 
bum  subst.  -u^  -a  (s.  §  92)  und  einem  vorangehenden  vokalisch  auslau- 
tenden Pronominalsuffix,  z.  B.  barüh  sanö-j-u  ,er  ist  mein  Bruder',  hcnen 
sand-j-eknd-j-a  ,wir  sind  eure  Brüder'. 


DlK    BlSCliAKI-SPRACHE.  61 


5.     Lautumstellung. 

31.  Kurze  Vokale,  uniiieutlieh  u,  werden  bisweilen  mit  den  fol- 
genden (selten  den  vorhergehenden)  Konsonanten  umgestellt,  z.  B.  u-c/hur 
statt  u-duhr  (arab.)  ,MittagS  t/wtl  statt  tahti  ,BerührungS  h('irhiuoa  statt 
ban'ihum  ,und  er',  7in/i?ifPb,  statt  vj'</nifPh,  und  besonders  in  der  Plural- 
bildung von  Stämmen  mit  //  in  der  letzten  Silbe,  z.  B.  c/ub  ,Ratte',  Plur. 
(/liba,  aber  mit  dem  Artikel  aqbua  für  (i/iiba  ,die  Ratten';  deruk  ,Wasser- 
trogS  Plur.  (ierk"a  (s.  §  11).  Hierher  gehört  auch  die  Beweglichkeit  des 
kurzen  flüchtigen  6^-Lautes,  namentlich  in  der  ersten  Silbe,  z.  B.  ('rhan  oder 
n'han  ,ich  sah';'  def  (arab.)  ,bezahlen',  Part.  Pass.  edfama  statt  defama. 
Etwas  anderes  ist  es,  wenn  zwei  von  einem  Vokal  getrennte  Konsonan- 
ten ihre  Plätze  vertauschen,  z.  B.  nawadive  und  naddwire  ,schön'.  Ein 
Beispiel  von  rein  konsonantischer  Lautumstellung  liefert  das  passivische 
t,  ebenso  wie  das  charakteristische  t  der  III.  Konj.,  welches  mit  den 
Zischlauten  als  Anfangsbuchstaben  der  Verbalstämme  umgestellt  wird. 


B,    Konsonantische. 

32.  Die  Lautverbindungen  des  Bedawie  sind  nirgends  hart  zu 
nennen.  Selten  beginnt  eine  Silbe  mit  zwei  Konsonanten,  von  welchen 
dann  meistens  der  erste  ein  Zischlaut  oder  der  zweite  eine  Liquida  ist, 
z.  B.  skfit  ,(das)  Würgen',  smüt  ,(das)  Schmieren',  knnn  , Morgendämmerung', 
krub  (neben  knrb)  , Elefant'.  Andere  Beispiele  kommen  nur  vereinzelt  vor, 
und  beruhen  auf  einer  Umstellung  der  Laute,  oder  es  sind  Fremdwörter, 
z.  B.  th('iti  (für  tti/tti)  , Berührung',  dniln  (arab.)  , Bürgschaft'.  Drei  Konso- 
nanten können  auch  nur  so  zusammentreffen,  dass  der  mittlere  ein  Zisch- 
laut ist,  z.  B.  däm^ti  ,(das)  Schmecken'.  Bekundet  schon  jene  Abneigung 
gQgo^n  harte  Konsonantenverbindungen,  dass  die  Sprache  im  allgemeinen 
dem  Wohllaute  Rechnung  trägt,  so  sind  auch  die  beim  Zusammentreffen 
gewisser  Laute  aus  Wohlklangsrücksichten  hervorgehenden  Umwandlungen 
der  Konsonanten,  wenn  auch  nicht  so  durchgreifend  wie  z.  B.  im  Sanskrit 
und  Nubischen,  doch  umfassender,  als  es  in  den  semitischen  und  anderen 
hamitischen  Sprachen,  soweit  die  wenig  aufgeklärten  Lautverhältnisse 
der  letzteren   bekannt  sind,  der  Fall  ist.     Allein  nicht  überall  scheint  es 


'   Eine     ähnliche     Erscheinung    finden    wir    auch    im    Amharischen    (s.    Praetorius,   die 
AmharUche  Sprache,   Halle    1879,   .§   67,   a). 
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zu  festen  Regeln  gekommen  zu  sein,  es  zeigt  sich  vielmehr  in  der  Aus- 
sprache eine  Schwankung  zwischen  einander  nahestehenden  Lauten,  wo- 
bei es  dennoch  immer  ersichtlich  bleibt,  wohin  die  Lautentwicklung  neigt. 
Natürlicher  Weise  hat  hier  der  Mangel  jeglicher  Literatur  und  der  nur 
aus  dieser  herzuleitenden  festen  Normen  vielfach  zu  jener  Schwankung 
beigetragen.  Die  Sprachen  der  auf  der  niedrigsten  Kulturstufe  stehen- 
den Völker  müssen  ja  als  ausschliessliche  Naturprodukte,  ebenso  wie  un- 
sere nur  gesprochenen  ländlichen  Mundarten,  in  lautlicher  Beziehung  viel 
flüchtiger  sein,  als  unsere  festen  Literatursprachen.  Nach  diesen  Be- 
merkungen, die  natürhch  auch  auf  die  Vokale  Anwendung  finden,  gehe 
ich  zu  einer  kurzen   Besprechung  der  konsonantischen  Lautgesetze  über. 

33.  Die  annähernde  Assimilation  zeigt  sich,  soweit  sie  hier 
entwickelt  ist,  am  häutigsten  in  der  Erweichung  eines  tonlosen  explosi- 
ven Konsonanten.  Die  Fortes  (Tenues)  gehen  nämlich  vor  den  Lenes 
(Mediai),  und  auch,  wiewohl  seltener,  vor  den  Vokalen,  in  ihre  resp. 
Lenes  über.  Die  Erweichung  des  t  zu  d  ist  jedoch  viel  häutiger,  als 
die  des  /.:  zu  //  (von  der  Erweichung  des  t  besitze  ich  kein  Beispiel,  und 
das  p  fehlt  ja  gänzlich),  z.  B.  ddganif  für  ciiganlf  ,ich  bin  gelegt  worden', 
bidg"ajek  für  h'iUfajek  (aus  bi-tecfdjek)  ,wenn  du  nicht  trinkest',  kidulfna 
für  kitulina  ,ihr  schlaget  nicht',  säd  ehe  für  mt  ehe  ,es  giebt  Leber',  usa- 
noqda  für  Ösanokda  ,für  deinen  Bruder'.  Von  Lauterweichung  vor  ande- 
ren sonoren  Lauten  als  Vokalen,  habe  ich  kein  Beispiel  aufgezeichnet, 
wage  es  aber  nicht,  deshalb  der  Sprache  diese  Erscheinung  ganz  abzuer- 
kennen. Von  der  entsprechenden  Erhärtung  eines  Lenis  vor  einem  For- 
tis,  kann  ich  zwar  nur  ein  Beispiel  anführen:  et'slr^  statt  eg"8l)'  (Präs. 
vom  Stamm  (fäsir  , lügen'),  aber  es  ist  wohl  kaum  zu  bezweifeln,  dass 
dieser  so  natürliche  Lautw^andel  weit  häutiger  sein  muss.  Den  Übergang 
eines  Konsonanten  in  die  Reihe  eines  folgenden,  kann  ich,  ausser  dem 
in  §  34,  b  erwähnten  Fall,  nur  mit  einem  Beispiele  belegen,  welches 
ganz  im  Einklang  mit  einem  bekannten  sanskritischen  Lautgesetze  steht, 
dass  nämlich  vor  den  präkakuminalen  Lauten  t  und  d  das  dentale  s  des 
Kausativs  in  das  ubenfalls  präkakuminale  s  übergeht,  z.  B.  fäb  , (mehrere) 
schlagen',  Kaus.  ^setdb  (käb). 

34.  Die  vollständige  Assimilation,  welche  häufiger  ist,  als 
die  annähernde,  aber  bei  weitem  nicht  in  demselben  Masse  wie  z.  B.  im 
Nubischen,  tritt  besonders  in  folgenden  Fällen  auf: 

a.  Das  präformative  t  der  2.  Pers.  Mask,  und  Femin.,  und  der  3. 
Pers.  Fem.  wird  einem  folgenden  (/,  6'  und  s  assimilirt,  so  oft  das  da- 
zwischen stehende  kurze  e  (nach  §  22,  b)  elidirt  wird,  z.   B.   blddlr  (statt 
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hltdJr  aus  bl-tedlr)  ,möge  sie  nicht  töteii^  klsKo'  (aus  ki-U'sa')  ,8ie  setzt 
sich  nicht',  kiisebiba  (aus  ki-tt'sbiba)  ,du  sielist  nicht'.  Auch  sonst  konunt 
wohl  diese  Assimilirung  des  t  vor,  z.  B.  hamesmv  für  hametsan^  Perf. 
Kaus.  von  haniPt  ,traurig  sein',  bäsktssan^   Perf.  Kaus.   von  brisklt  ,fasten'. 

b.  Das  n  der  nasalirendeii  Präsensbildung  wird  mit  den  Halb- 
vokalen j,  w,  und  den  Liquida  /,  r  assimilirt.  Vor  den  übrigen  Kon- 
sonanten erscheint  es  als  organmässiger  Nasal:  als  n  vor  /■,  7,  /",  </", 
als  n  vor  t,  r/,  s,  als  n  vor  t,  d,  ,v,  //,  und  den  Laryngalen  ',  A,  als  vi  vor 
6,  'm,  vor  /'  als  Labiodental  steht  ?i,  z.  B.  aidli  für  a?m/z  ,ich  schlage', 
(St.  w/0,  ^/V/'w-r  ,ich  gebäre'  (St.  /iVi'),  ^/.?rm^  ,ich  schneide'  (St.  idk)^  dn- 
dlm  ,icli  möblire'  (St.  dim),  ändir  ,ich  töte'  (St.  der),  äminin  ,ich  rasire' 
(St.  men)^  dmmblb  ,ich  sehe'  (St.  sebib),  nnflf  ,ich  giesse  aus'  (St.  fif). 
Das  präformative  n  der  1  Pers.  Plur.  wird  in  derselben  Stellung  wie  das 
t  der  2,  Pers.  (siehe  a)  mit  einem  folgenden  m  assimilirt,  z.  B.  kim- 
mäsu  (für  ki-nemdm)  ,wir  hören  nicht'.  In  vereinzelten  Fällen  kann  ein 
n  am  Wortende  dem  Anfangskonsonanten  des  folgenden  Wortes  assimi- 
lirt werden,  z.  B.  dne  k"ar  rclian  ,ich  habe  Regenbäche  gesehen'  (k"än 
,Torrent',  Plur.  k"anj. 

35.  Eine  seltene  Erscheinung  ist  der  gänzliche  Schwund  eines  Konsonanten 
im  Inlaute.  Ich  kenne  nur  folgende  zuverlässige  Beispiele:  a)  die  maskuline  Objekt- 
endung -h  wird  vor  der  Endung  -tva  der  2.  Pers.  Sing.  Alask.  des  Verbum  subst. 
häufig  abgeworfen,  z.  B.  haruk  derä-wa  (neben  derah-tva)  ,du  bist  ein  Töter';  b)  vor 
dem  femininen  t  kann  ein  stammauslautendes  r  abfallen,  wie  beispielsweise  fast  im- 
mer in  dem  Worte  ör  ,Kind',  also  töor  ,das  Mädchen',  tööti  (statt  töorti  ,des  Mädchens'), 
weniger  häufig  bei  Adjektiven,  z.  B.  hatnli  naftrtii  und  nafitu  ,sie  ist  süss'.  Hin  und 
wieder  gab  hier  das  geschwundene  r  dem  t  eine  präkakuminale  Färbung,  als:  töotj, 
nafitu.  In  einzelnen  Fällen  kann  wohl  auch  die  andere  Liquida  1*\oy  einem  t  aus- 
fallen, wie  enyät  ,eine',  neben  dem  Mask.  engal  ,ein',  zeigt.  Noch  seltener  ist  mir 
ein  Wechsel  verwandter  Laute  in  demselben  Worte  vorgekommen,  wie  z.  B.  däbcdo 
, klein*,  welches  auch  däbano,  seltener  ddbaro,  lautet. 

36.  Die  Halbvokale  j  und  iv  gehen  vor  Konsonanten  in  i  und  u 
über,  wobei  sie  mit  dem  voranstehenden  Vokal  in  einen  Diftong  zusam- 
menschmelzen, z.  B.  von  loik  , schneiden'  lautet  der  Iniin.,  wegen  der  Eli- 
sion des  kurzen  /,  mit  dem  Artikel  im  Objektkasus  töukoit.  Aus  dem- 
selben Grunde,  nämlich  dem  Ausstossen  eines  kurzen  Vokals,  erklärt  sich 
der  nicht  seltene  Wechsel  von  je  und  i  im  Anlaut,  wobei  doch  das  i  viel 
häufiger  ist,  als  das  ursprünglichere  je^  z.  B.  m  , Sonne',  Plur.  jena^  Stamm 
also  Jen  mit  regelmässiger  Dehnung  des  Vokals  im  Plur.  (s.  §  24).  Ein 
solches  i  kann  dann  später  zu  e  geschwächt  werden,  und  in  demselben 
Sinne,  glaube  ich,  ist  das  Präformativ  der  3.  Pers.  Mask.  aufzufassen, 
das   am  häufigsten  ^,  aber  auch  i  und  je  lautet. 
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37.  Im  Anlaute  können  alle  Vokale,  Diftonge  und  Konsonanten 
stehen,  am  häufigsten  scheint  hier,  ganz  auffällig,  das  li  vorzukommen, 
am  seltensten  das  o,  wenn  man  nicht  die,  unzählige  Male  wiederkehrende 
Objektform  des  Artikels  ö-  in  Anrechnung  bringen  will.  Der  Abneigung 
^egen  Konsonantenverbindungen  im  Anlaute  habe  ich  schon  oben  Er- 
wähnung gethan,  aber  um  angeben  zu  können,  welche  Konsonantengrup- 
pen im  Anlaute  oder  sonst  überhaupt  möglich  sind,  bedürfte  es  eines 
viel  grösseren  lexikalischen  Materiales,  als  mir  jetzt  zu  Gebote  steht. 
Auch  am  Wortende  können  alle  Laute  der  Sprache  stehen,  sogar  die  u- 
haltigen  Gutturale,  und  die  beiden  Laryngale  '  und  A,  z.  B.  tu/cuk"  , Aus- 
besserung', e,'<a"  ,er  setzte  sich',  mädah  ,(das)  Fettwerden'.  Zwei  Konsonan- 
ten im  Auslaute  werden  nicht  gern  geduldet,  es  Rei  denn,  dass  der  erste 
eine  Liquida  ist,  z,  B.  kurh  , Elefant'.  Gewöhnlich  tritt  hier  wie  in  den 
auf  zwei  Konsonanten  endigenden  Fremdwörtern  eine  Lautumstellung  ein, 
z.  B.  krab^  udhur  statt  ädiihr  (aus  dem  arab.  (Juhr  statt  zuhr  , Mittag'). 

38.  Eine  besondere  Schwäche  im  Auslaut  zeigt  der  Lenis  b;  nach  den  langen 
Vokalen,  namentlich  e  und  7,  war  es  mir  in  vielen  Fällen  sehr  schwer  zu  unterschei- 
den, ob  ein  b  ausgesprochen  wurde  oder  nicht.  Ich  konnte  meinen  Bischari  dasselbe 
Wort  vielmals  wiederholen  lassen,  bald  glaubte  ich  ein  b  am  Ende  zu  hören,  bald 
nicht.  Es  war  hier  ein  ganz  anderer  Fall  als  das  oben  (§21)  besprochene  Abfallen 
eines  kurzen  Vokales  im  Auslaute.  Wenn  ich  dort  ein  Wort  mehrmals  wiederholen 
Hess,  hörte  ich  es  immer  auf  dieselbe  Weise  aussprechen,  z.  B.  immer  mit  dem  Vo- 
kallaut am  Ende.  Wenn  aber  eines  anderen  Tages  dasselbe  Wort  in  derselben 
Stellung  wiederkehrte,  lautete  es  ohne  den  Vokal  aus,  und  dasselbe  zeigte  sich  bei 
jeder  Wiederholung.  Hielt  ich  dann  meinem  Gewährsmann  seine  frühere  Aussprache 
mit  dem  Vokalauslaut  vor,  so  fand  er  auch  diese  richtig.  Es  war  also  dieser  Fall 
genau  derselbe  wie  wir  ihn  bei  der  deutschen  starken  Dativendung  auf  -c  antreffen, 
die  in  vielen  Fällen  fast  ebenso  gut  ihr  -c  behalten  als  abwerfen  kann.  Anders  ver- 
hält es  sich  nun  mit  dem  nach  einem  langen  Vokal  auslautenden  b.  Hier  wurde 
das  b,  wenn  überhaupt  eins  da  war,  immer  ausgesprochen,  aber  sehi-  schwach,  und 
das  schwierige  war  eben,  mit  dem  Ohr  zu  unterscheiden,  ob  ein  b  wirklich  ausge- 
sprochen Avurde  oder  nicht.  In  der  Formenlehre  werde  ich  bei  (Gelegenheit  auf 
diesen  Tunkt  zurückkommen. 

39.  Die  arabischen  Lehnwörter,  welche  im  Bedawie  nicht  so  zahlreich  sind 
wie  im  Nubischen,  werden  im  allgemeinen  mit  derselben  Lautung  übernommen,  die 
sie    dort  haben,    z.    B.  rli  , Feder',  fäs  ,Axt',  arab.   ebenso  rU  ^^^xj.  fäs  ^^v,'i  (statt  fas 

^j^li).  Nui-  selten  zeigt  sich  hier  ein  Wechsel  zwischen  verwandten  Lauten,  namentlich 
zwischen  /  und  r,  z.  B.  arab.  ydlab  <^^l£,  bed.  gcrib  , besiegen';  arab.  .sartut  (vulg.  für 
mrnnit  J3j./>^^J^  bed.  h-Uiit  , Fetzen'.  Diejenigen  arab.  Laute,  die  dem  Bedawie  fremd 
sind,  werden  mit  den  ihnen  zunächst  stehenden  wiedergegeben.  So  werden  ^  /;  und  ^  x 
beide    zu    b,     ;    z,   ^jo   n  und   Ij  q  zu  s,  ijc  (]  zu  rf,    _b   /  zu  ^,   c '  zu  ' 
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selten  zu  k,  gewöhnlich  nach  der  allgemeinen    Volksaussprache  zu  //,  z.   B.  arab.        > 
jarah,  hed.jerh  «verwunden';  arab.  J^'   naxl,  bed.  nejiäl  , Palme';  arab.  ^'^i  fdtar,  Eed. 


fair  .frühstücken';  arab.  ^^^  tvädci ,    bed.  udd'a  .setzen';  arab.   Uc     yänä,    bed,    (mit 
Ableitungsendung)  (/nnum  ,reich  sein';  arab.    ^i  qi(m,he(l.hiH  .Armband';  ara 
(jfid/'r,  bed.  d(nhr  .können',  u.  a.   m. 


lXs 


III.    Der  Aeceiit. 

■iO.  Die  Accentverhältnisse  im  ßedawie  sind  sehr  mannigfaltig 
gestaltet,  und  gewiss  nach  bestimmten  Gesetzen  geregelt.  Aber  bei  der 
ersten  Darstellung  einer  noch  ungeschriebenen  Sprache  bildet  bekannt- 
lich die  Erforschung  der  Accentgesetze  eine  der  schwierigsten  Aufga- 
ben/ und  die  folgenden  Regeln  und  Andeutungen  dürften  daher  ohne 
Zweifel  durch  weitere  Forschung  vielfach  ergänzt  und  modifizirt  wer- 
den können. 

-tl.  Bei  zweisilbigen  Wörtern  ruht  der  Accent  in  der  Mehrzahl 
der  Fälle  auf  der  vorletzten  Silbe,  namentlich  wenn  Ultima  einen  kur- 
zen Vokal  hat,  gleichwohl  ob  Penultima  kurz  oder  lang  ist,  z.  B.  (hve 
, Steint  gärma  ,Kopf',  sibhat  ,ich  sehe',  gämad  ,lang',  gtida  ,vieP,  hota 
,Grüssmutter'.  Dagegen  wird  im  allgemeinen  die  letzte  Silbe  betont, 
wenn  sie  lang  und  die  vorletzte  kurz  ist,  z.  B.  haiimd  , Nacht',  heldl 
.Haarnadel',  ganaj  , Gazelle',  harüh  ,er',  lelttt  , morgen'.  Wenn  aber  hier 
die  erste  Silbe  geschlossen  ist,  so  behält  sie  den  Ton,  z.  B.  entön  ,hier' 
mgül  , Faden'.  Solche  Wörter  lauten  jedoch,  wegen  der  Länge  der  letzten 
Silbe,  beinahe  als  ob  sie  zwei  Accente  neben  einander  hätten,  als  enton. 

42.  Wenn  der  Accent  eines  Substantivs  im  Singular  nach  der  obigen  Regel 
auf  der  letzten  Silbe  liegt,  verbleibt  er  dort  auch  im  Plural,  obgleich  hier  der  letzte 
Vokal  verkürzt  wird,  z.  B.  gennn  , Kinnlade',  Plur.  genin;  hanun  , Augenbraue',  Plur. 
be)iin;    derär    , Abendessen',    Plur.   derdr,  derer;  vialdl  , Wüstenthal',  Plur.  maldJ.     Ist 


^  So  finde  ich  z.  K.  in  der  »Nubischeu  Graitiinatik»  von  Lepsius  kein  Wort  über  die 
Tonverhältnisse  der  Sprache,  auch  die  Beispiele  und  Texte  sind  bei  ihm  durchweg  unaccen- 
tuirt.  Ebeusovvenig  ist  der  Accent  in  den  sehr  ausführlichen  und  auf  langjährige  Praxis 
gegründeten  Arbeiten  von  Hanoteau  (Berbersprachen),  Massaja  (Galla),  Schön  (Hausa), 
Steeue  (Swahili)  u.  a.  zum  Gegenstand  einer  besonderen  Behandlung  gemacht  worden.  So- 
weit ich  mich  entsinnen  kann,  macht  nur  »die  Nuba-Sprache»  von  Reinisch  hiervon  eine 
rühmliche   Ausnahme. 
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aber  die  erste  Silbe  geschlossen,  so  zieht  sie  auch  hier  den  Ton  an  sich,  z.  B.  minsur 
(arab.)  ,Säge',  Plur.  nrinsar;  seitut  (arab.)  , Fetzen',  Plur.  seltit;  gadduni  (arab.)  ,Axt' 
Plur.  gäddrin. 

4-3.  Zwei  lange  Silben  neben  einander  kommen  sehr  selten  im 
Wortstamme,  sondern  nur  in  zusammengesetzten  oder  einfachen  flektirten 
Wörtern  vor,  und  in  diesem  Falle  fällt  der  Accent  im  allgemeinen  auf 
die  erste  Silbe.  So  wird  der  prätigirte  Artikel,  welcher  mit  seinem 
Nomen  immer  zu  einem  Worte  zusammenwächst,  stets  betont,  wenn  auch 
bei  zwei-  und  mehrsilbigen  W^örtern  das  Nomen  selbst  seinen  Accent 
behält,  z.  B.  ü-kätii  ,das  Kamel',  d-kaiti  ,die  Kamele',  u-(jub  ,die  Maus', 
d-güha  ,die  Mäuse,  n-ganäj  ,die  Gazelle',  a-gancij  ,die  Gazellen'/ 

■41.  Bei  der  Nominalflexion  verharrt  im  allgemeinen  der  Ton 
auf  der  accentuirten  Stammsilbe,  z.  B.  gäii  ,Haus',  Gen.  gäwi^  vor  Fe- 
min, gäivlt^  Plur.  Nom.  gdrra^  Akk.  gäicäh^  jedoch  auch  bei  langer  End- 
silbe gaicit,  gawäh  (bezüglich  der  Dehnung  in  den  Endungen  -it,  -ab  vgl. 
§  24).  Ebenso  verbleibt  bei  Affigirung  der  Endungen  des  Verb.  Subst. 
der  Ton  auf  dem  Hauptworte,  doch  erhält  die  zweisilbige  Endung  der  2. 
Fers.  Plur.  einen  zweiten  Accent,  z.  B.  gümad  ,lang',  ('ine  gumad-u  ,ich 
bin  lang',  baruk  giimad-ira  ,du  bist  lang',  barak  gümäd-ana  ,ihr  seid  lang'. 
Dagegen  verlangen  die  Pronominalsuflixe  der  2.  und  3.  Fers,  den  Ton 
z.  B.  san  , Bruder',  osäna  ,mein  Bruder',  usänuk  ,dein  Bruder',  omnoh^  sei- 
nen (ihren)  Bruder',  osänokna  , euren  Bruder'. 

•45.  Bei  der  Verbalflexion  ziehen  im  allgemeinen  die  Fräfor- 
mative  den  Ton  auf  sich,  wenn  nicht  die  erste  Silbe  eines  zweisilbi- 
gen Verbalstammes  lang  ist,  z.  B.  inik  , schneiden',  Ferf.  dicik^  tewika^ 
t(h.üiki^  ewik  etc.,  Fräs,  aiufclk^  teinrlka  (oder  tewwika^  vgl.  §  41  am  Ende) 
etc.,  dagegen  baden  , vergessen'.  Ferf.  abäden^  tebädena  etc.  Bei  den 
Formen  auf  -na  in  der  2.  und  3.  Fers.  Flur,  von  zweisilbigen  Stämmen 
bleibt  jedoch  der  Ton  auf  dem  Stamme,  z.  B.  sebib  , sehen',  Ferf.  äsbib, 
tesbiba  etc.,  2.  Fers.  Flur,  tesbibna  Präs.  dsambib,  tehanibiba  etc.,  2.  Fers. 
Flur,  tembibna.  Bei  den  einsilbigen  Stämmen  scheint  die  Aussprache  zu 
schwanken,  als :  tewikna  und  teirikna.  In  den  auf  -/  endigenden  Stäm- 
men der  IL  Konj.  verbleibt  auch  im  Fräs.  Sing,  der  Ton  auf  der  Stamm- 
silbe,   z.    B.    f^eni    ,warten',    Ferf.    d.mi.,  tesnia,    etc.  2.   Fers.  Flur,  tesnina 


Die  mit  u-  und  a-  piätigirten  Formen  der  Tieniamen  (wie  ü-kavi,  ii-(jub,  Plur. 
ä-knm,  ä-gil/xt  etcj  l)ezeieluieii  immer  das  Manuellen;  das  Weibchen  lieisst  dann  tu-hlm, 
tu-(pih,   Plur.   ta-ham,  ta-ijuba   (vg-1.   §   48). 
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(aber  mit  abg-eworfonem  -a  trsinn)^  Präs.  asmni^  snmia  (mit  abgeworfe- 
nem Präformativ),  semii^  Flur,  iiesev^  tPsenna  (oder  tkm)^  Psenna  (oder 
esen).  —  Die  Afformative  bleiben  dagegen  im  allgemeinen  imbetont, 
nur  die  Endungen  -täna,  -äna  in  der  2.  und  3.  Pers.  Plur.  ziehen  den 
Accent  an  sieh  (nicht  aber  immer  die  abgekürzten  Endungen  tän,  -an), 
wobei  jedoch  auch  der  Stamm  seinen  Accent  behält,  z.  B.  tarn  ,essen', 
Perf.  t('nii-a)u  inm-ta  etc.  Aor.  täm-at,  täm-ata,  2.  Pers.  Plur.  täm-atdna 
Präs.  tdni-ani,  täm-tenla,  täm-teni.  Auch  die  lange  Endung  -tenia  muss 
wie  -täna  besonders  accentuirt  werden  (vgl.  den  nächstfolgenden  Para- 
grafen). 

46.  Dreisilbige  Wörter  haben  im  allgemeinen  den  Ton  auf  der 
drittletzten  Silbe,  wenn  nicht  die  vorletzte  Silbe  lang  oder  geschlossen 
ist,  z.  B.  (hie  (jinnada  (fem.  dne  (jumädta)  ,ich  bin  lang',  baruk  sän-Ö-v.a 
,du  bist  mein  Bruder'  (dagegen  u-säna  ,mein  Bruder'),  dn'al-an  ,ich  ver- 
fluchte', an\'d-ta  ,du  verfluchtest'',  dn'al-at  ,icli  verfluche'.  Auf  der  letz- 
ten Silbe  eines  dreisilbigen  Wortes  steht  niemals  der  Accent,  ausge- 
nommen in  dem  Falle,  wo  sowohl  die  erste  als  die  letzte  Silbe  betont 
ist.  Drei-  und  mehrsilbige  Wörter  haben  nämlich,  wie  man  schon  an 
den  vorangegangenen  Beispielen  gesehen  hat,  sehr  oft  zwei  oder  sogar 
mehrere  Tonsilben,  und  zwar  sind  meistens  die  Accente  fonetisch  als 
gleichgestellt  anzusehen,  so  dass  nur  in  etymologischer  Hinsicht  von 
Haupt-  und  Nebenton  zu  sprechen  wäre.  In  längeren  Wortgebilden 
.scheint  die  Sprache  überhaupt  einem  durchaus  rytmischen  Tongesetze 
zu  folgen,  nach  welchem  der  Accent  oder  die  Accente  verschoben  und 
umgestellt  werden.  Man  vergleiche  genau  folgende  Serie,  die  ein  sehr 
klares  Licht  auf  den  Accentwechsel  und  die  Vokaldehnung  im  Bedawie 
wirft:  snn  , Bruder',  li.'^an  ,der  Bruder',  sdiia  ,Brüder',  a-säna  ,die  Brüder', 
harüh  sniwkii  ,er  ist  dein  B.',  Ösanokna  , euren  B.',  haruli  sdnökna-j-u  ,er  ist 
euer  B,',  ht'iie}i  sdnä-j-ek-a  ,wir  sind  deine  B.',  hnien  sand-j-eknd-j-a  ,wir 
sind  eure  B.',  nsani  ,des  Bruders',  üfidni-a  , meines  B.',  üsd.niukna  </au  ,das 
Haus  eures  Bruders',  ugau  sdniökna-j-u  ,das  Haus  ist  das  eures  Bruders.' 

4-7.  Hat  das  Wort  nur  einen  Accent,  so  kann  er  nicht  vor  der 
Antepenultima  stehen,  z.  B.  dn'al  , verfluchen',^  Perf.  dii'alan,  (2.  Pers. 
an'dlta^    nach    §    46),    Präs.    an'dlani.      übrigens    lässt    sich    die    ganze 


^   Das    Wort    ist    eine    Urastelliing  von    dem   vulpfärarab.   )id'^al  (J^»i),    das   selbst   aus 

la  an    ( -^*.i)     umbestellt   worden    ist.      M;ni  l)eachte   ül)ri2:ens,   dass   hier,  wie   fast  überall,   das 
arab.  'aiii   \n    ^ elif  übertjelit. 
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Rytmik  der  Sprache  am  leichtesten  an  den  im  Folgenden  vorgeführten 
Beispielen  erkennen,  wo  immer  die  Tonsilben  durch  das  gewöhnliche 
Accentzeichen  hervorgehoben  sind.  Der  hervortretendste  imd  die  ganze 
Lautung  der  Sprache  am  meisten  charakterisirende  Zug  ist  die  Häufung 
der  langen  Vokale  —  oft  drei,  vier,  bis  fünf  neben  einander  —  welche 
sowohl  die  nominale  als  die  verbale  Flexion  aufzuweisen  hat.  (Man 
vergleiche  die  Paradigmen  in  den  §§  85,  112,   121,  124  u.  a.  m.). 


ZWEITER   ABSCHNITT. 


EOKME^LEHKE. 


Erstes   Kapitel:  das  Substantiv, 


I.    Das  Geschlecht. 

18.  Das  Bedawie  nnterscheidet  nur  die  zwei  natürlichen  Ge- 
sciilechter,  Maskulinum  und  Femininum.  Das  Mask.  wird  bei  den  Sub- 
stantiven nur  selten  durch  ein  besonderes  Merkmal,  das  Femin.  dagegen 
im  allgemeinen  durch  ein  vor-  oder  nachgesetztes  t  gekennzeichnet,  z. 
B.  tak  ,Mann',  täkat  ,Weib',  u-mek  ,der  EseP,  tu-mek  ,die  Eselin'.  Andere 
speciell  weibliche  Endungen  scheint  es  nicht  zu  geben.  Die  Tiernamen 
und  auch  sehr  viele  Verwandtschaftsnamen  sind  im  allgemeinen  epicoena, 
deren  Geschlecht  meistens  durch  die  Formen  des  Artikels  bezeichnet 
wird,  z.  B.  bha  m.  f.  , Kater  Katze',  niek  m.  f.  ,E8el  Eselin',  hatdj  m.  f. 
, Pferd'  (u-hatäj  ,der  Hengst',  tü-hatrlj  ,die  Stute'),  jäs  m.  f.  ,Hund  Hündin', 
ör  m.  f.  ,Kind'  (n-ör  ,der  Knabe',  tü-ür  ,das  Mädchen"),  dura  m.  f.  , Ge- 
schwister der  Eltern'  (ü-düra  ,der  Oheim',  tu-diira  ,die  Muhme').  Solche 
Wörter  bleiben  auch  im  Plural  epicoena,  z.  B.  hesa  m,  f.  ,Katzen'  (dbesa 
,die  Kater'),  ja.''  m.  f.  ,Hunde'  (täjas  ,die  Hündinnen'),  hatdj  m.  f.  ,Pferde' 
(dhataj   ,die   Hengste'),    mak   m,    f.  ,Esel   Eselinnen'  (im  Fem.  kommt  je- 


'   Vifl.    iin    Französischen,    c'est    vn    hon    enfant,    wenn    es   sieb    um   einen    Knaben,   c'est 
une  bonne   enfctiif,   wenn    es   sich    um   ein   Mädchen    handelt. 
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doeli  auch  die  Form  inakt^  iiiäklt  vor).  In  einigen  Fällen  werden  wie 
bei  uns  die  verschiedenen  Geschlechter  der  vernünftigen  Wesen  durch 
besondere  Wörter  bezeichnet,  z.  B.  s^an  ,Kruder',  k"a  , Schwester',  hoha 
,Vater',  nida  ,Mutter^  Die  Anzahl  der  nicht  naturgemäss,  sondern  nur 
grammatisch  femininen  Wörter,  scheint  mir  im  Verhältnis  zu  den  gram- 
matischen Maskulinen  eine  sehr  geringe  zu  sein;  Beispiele  sind:  In 
,8onneS  f/va  ,Lanze',  //?7.s^  .Messer'. 

4?).  I>a8  unbestimmte  Femininum  wird  nur  als  Objekt,  und  auch 
dann  nicht  immer,  durch  das  /  bezeichnet,  z.  B.  änc  mPk  rdian  ,ich 
sah  einen  Esel\  äne  niPkt  lu'/ian  ,ich  sah  eine  Eselin^  <'mi'  //?7>Y  <f(ijan 
.ich  habe  ein  Messer  gemacht'.  Im  Nominativ  und  zuweilen  auch  im 
Akkus,  erkennt  man  das  Geschlecht  des  unbestimmten  Substantivs  nur  an 
anderen  Wörtern  des  Satzes.  l>iini  auch  in  den  übrigen  Wortklassen 
unterscheidet  sich  das  Femin.  vom  Mask.  meistens  durch  dasselbe  t^  z. 
1>.  baruh  ,er',  bati'di  ,sie';  bPn  ,jener',  bPt  Jene';  (htc  qiniia<l-u  .ich  (Mann) 
bin  gross',  i'inc  t]uiui'id-1ti  ,ich  (Frau)  bin  gross';  fnnja  ,er  schwamm',  ümia 
,sie  schwamm';  i'sa   ,er  setzte  sich',  li'^a"  ,sie  setzte  sich'. 

50.  Wie  später  näher  gezeigt  werden  wird,  eit^cheint  in  gewissen  bestimmten 
Fällen  ein  -h  als  Zeichen  des  Mask.  im  Gegensatz  zu  dem  femininen  -t,  ?.  B.  umck 
ani-h-u  ,der  Esel  ist  mein',  tu-mck  am-t-u  ,die  Eselin  ist  mein';  ?i-ör  rrböbd-b-u  ,der 
Knabe  ist  nackt',  iv-ör  reböba-i-u  ,das  Mädchen  ist  nackt',  hi  vielen  Fällen  wird  das 
feminine  t  nicht  an  das  Substantiv  selbst,  sondern  an  ein  vorhergehendes  Adjektiv 
oder  an  einen  Genitiv  augehängt,  z.  B.  bcsa  in.  1.  .Katze',  dm  btnäb  rvhaii  ,ich  sah 
einen  Kater',  dnc  bcuM  rt'Jian  ,lch  sah  eine  Katze';  äne  wiu  bcsa  (oder  bcscib  tcia) 
ri'Jion  ,ich  sah  einen  grossen  Kater',  anc  ivmt  bcsa  rclian  ,ich  sah  eine  grosse  Katze'; 
baruh  vsani  bcsa  (oder  osani  bcsab)  icdira,  ,du  hast  des  Bruders  Kater  getötet',  baruh 
vsanit  bcsa  icdira  ,du  hast  des  Bruders  Katze  getötet'  (vgl.  §§  70.  90). 

51.  MuiNZiNOEK  führt  eine  Form  des  besiimuitcn  Artikels  als  Neutrum  auf, 
nämlich  to  ,das',  PI.  ic  ,die*,  neben  o  m.  ,der\  Tl.  r,  je  ,die*  und  ^  f.  ,die',  PI.  ü 
,die'.  Die  wahre  Bedeutung  dieser  Formen  soll  im  Folgenden  auseinandergesetzt 
■werden    ("vgl  §§  54,  hh). 


II.     Die   Zahl. 

•>'.  Die  Bischan-Sprache  besitzt  nur  die  /.\\v\  allgemeinen  Zahl- 
formen, Singular  und  Plural;  von  einem  Dual  habe  ich  in  keiner  Wort- 
klasse die  geringste  Spur  gefunden.  Die  Ausgänge  der  Substantive  im 
Singular  sind  im  Bedawie  wie  in  anderen  Sj^rachen  sehr  mannigfaltig, 
aber  ihre  Besprechung  gehört  eigentlich  in  die  )AVortbildungslehre)\  wo  ich 
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das    wenige,    was    icli   über    diese   Sache   weiss,    zusammengestellt    habe. 
Der  Plural  der  Substantive  wird  lolgendermassen  gebildet: 

a.     Die  allgemeine    Pluralendung   ist   -a,    das  den    meisten  konso  - 
nautisch  und  diftongisch  auslautenden  Stämmen  angehängt  wird,  z.  B. 


hüs 

f. 

Messer 

PI. 

hiisa 

bür 

f. 

Krde 

PI. 

bura 

ycut 

Ul. 

Haus 

0 

(jnica 

duüijnr 

Dl. 

Pfad 

» 

ddüijnra 

i'ii'/tiil 

ru. 

Fuss 

» 

rafjäda 

Ufhäl^ 

111. 

Palme 

» 

uehUa 

!>())!  - 

ni 

Name 

» 

äitua 

het^ 

ni. 

Wand 

» 

hm 

ijüh 

ni.  f. 

Maus 

» 

f/öba 

uiuhaJ 

ni. 

Elle 

» 

tc'mhaJa 

ab 

111.  f. 

Zicklein 

» 

öba 

kör 

ni. 

.Sattel 

» 

hnra 

finjni 

ni.  f. 

Lainiii 

» 

(h'fftna 

y'ad 

m 

Quelle 

» 

fr^tdo 

nfhin 

Dl. 

Platz 

» 

ni^hina 

knib 

111   f 

.  Klefant 

» 

hürba 

htiilfl't 

f. 

Axt 

•> 

mala  ICH 

(jöi 

m.  f. 

Kröte 

» 

yoja 

In  mehrsilbigen  Wörtern  mit  dem  Acceut  auf  der  Penultima  wird  (nach 
§  22,  a)  ein  kurzes  i  oder  e  in  der  letzten  Silbe  vor  der  Pluralendung 
aussrestossen,  z.  B. 


di'iini    f.      Herde  PI.  dlnua 

ktiib      in.    Fussknöcliel    »     l>'lba 


denb* 
hi'rid 


ni.  Weg  PI.  deiba 

ni.  Sclilacbten    »     herda 


b.     Die   auf  einen  Vokal  ausgehenden  Stämme  sind  im  Plural  dem 


Singular  gleich,  z.  B, 


aiv       ni. 
ijiinna  m. 
ff'ita      t". 
räbt 
Tcin- 
jr,r 
h'uja 
ifa 
d' 


ni. 
Ul.  f. 
f. 

ni.  f. 
ni. 
m. 


Stein 

Kopf 

Lanze 

Last 

Strauss 

Färse 

Kalb 

Trank 


PI. 


aar 
gürma 
fena 
rdbe 
k'ire 
jue 
Idfja 


Wasserpfütze »     de 


nltca 

m. 

Schwanz 

PI. 

niica 

Jö 

111. 

Stier 

» 

jö 

ra 

ni.  f. 

Antilope 

» 

ra 

dö 

ni. 

Wurm 

» 

dö 

dt-rk"a 

ni.  f. 

Schildkröte 

» 

derk'a 

kdhi 

m. 

Fi 

» 

kdhi 

dntba 

ni. 

Dreck 

» 

dmba 

n: 

f. 

Brunnen 

» 

re 

lia 

f. 

Mühlstein 

n 

rin 

Drei-  und  mehrsilbige  auf  -i  endigende  Wörter  nehmen  im  Plur.  die  En- 
dung -a  an,  z.  B.  k"älani  ,(eine  Art)  Axt',  PI.  k"älanja;  halbati  (arab.) 
,Butterschlauch',  PL  hälhatja;  semäk'ani  , Schläfe',  PL  .kmcik"anja. 


'  Arab.  naxl,  koll.   .Palmen*. 

'  Vulirärarab.  h^t  für  hä  it.  PI.   hliün. 


^  Arab.   'ism,    PI.     asämi. 
*  Arab.   derb,  PI.  duriib. 
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c.  Eine  ziemlich  beträchtliche  Anzahl  konsonantisch  auslautender 
Stämme  weisen  eine  innere  Pluralbildung  auf,  die  in  der  Kürzung 
oder  Umwandlung  des  letzten  Vokales  besteht.     So  wird  hier 

1)  langes  ä  am  häufigsten  in   a  gekürzt,  z.  B. 


tat 

f. 

Laus 

PI. 

tat 

rät 

f. 

Blatt 

PI. 

rat 

daraij 

ni. 

Wange 

)) 

(Jaräy 

h'hfd- 

f. 

Gaumen 

)) 

hhdl- 

jäs 

m.  f. 

Hund 

» 

jas 

f/anäj 

m.  f. 

Gazelle 

» 

qandj 

Mm 

in.  f. 

Kamel 

,) 

Jiain 

fäs ' 

m. 

Axt 

» 

fas 

mala] 

m. 

Wüsten 

thal 

» 

niaJdl 

hataj 

m.f. 

Pferd 

» 

liatdj 

entar 

in. 

Sieb 

» 

eutdr 

kär 

m. 

Hügel 

» 

lar 

näj  (m 

-^'0 

m.  f. 

Ziege 

» 

11  aj  (nai) 

hjäm  '^ 

m. 

Zügel 

» 

hjdni 

siain 

m. 

Gras 

» 

sidm 

liMtimar 

m. 

Gerüst 

» 

Inmnndr 

Zuweilen  wird  das  ä  (oder  auch  a)  zu  e  getrübt,  z  B. 

derär        m.     Abendessen       PI.     d^n-er  karaj       m.  f.      Hyäne  PI.      hrej 

segaf        m.     Thürvorhang      »      segef  jaj  (jäi)    m.         Seil         »      je/  (jvi) 

2)  Langes  ü  in  der  Endsilbe  zweisilbiger  Wörter  geht  in  kurzes 
i  über.  ICinsilbige  Stämme  mit  ü  und  z<,  wie  auch  zweisilbige  mit  kur- 
zem IL  in  der  Endsilbe,  nehmen  die  regelmässige  Endung  -a  an,  z.  B. 

ciennf        m.     Nase      PI.     (i<ii[f  hamin        m.     Augenbraue      PI.     beui)/ 

dubür        m.     Flügel     »      d)dj/r  gonin         ra.     Kinnlade  »      geuh/ 

Dagegen    (nach    a)    hüs-^    hu.'<a;    bür^    bura;  krub^    kruba;  delab  m.   , Grube', 
delaba.     Eine  Ausnahme  bildet  das  Wort  büj  m.  , Glied',  PI.  buj. 

3)  Langes  l  wird  kurzes  i  oder  ^,  z.  B.  ämf'il  m.  ,Ohr',  PI.  ('ing"il 
oder  (h'uf'el. 

4)  Neben  der  Verkürzung  oder  Umwandlung  des  Vokales  im 
Plural  zeigt  sich  in  einigen  Wörtern  eine  Zurückziehung  des  Acceu- 
tes,  z.  B. 

iH/ii.i<'n-^      ni.     Säge  PI.     iHiii^'nr  gaddnni*     m.     Axt  PI.    gdddim 

L'Ulf'l         ni.     Armband    »      knUl  lidid  m.     Haarnadel    »      Indül 

■irJtilt''        m.     Fetzen         »      söltit  g"ivlnl         m.     Arm  »      g"hdiil 

5)  Mehr  vereinzelt  stehen  solche  den  vorher  erwähnten  jedoch 
ganz    analoge  innere  Pluralbildungen,  wie  mek  m.  f.  ,Esel',  PI.  mak;  bok 


•   Arab.  fäs,   PI.   fu/is.  '^   Arab.   lijavi,   PI.  lüjmn   und   dljima. 

•*   Arab.    minsar,    PI.   vianäsir.  ^   Arab.   gaddum,   PL   gadäd'tin. 

"   Arab.   iarfj'ff,   sarmiii,    PI.    iarCoutf. 
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m.  ,(Ziegeii-)  Bock',  PI.  hak;  döf  m.  , Stück',  PI.  (hiftt.  —  IMuralfürmeu 
aus  anderen  Stämmen  haben  die  beiden  Wörter  tnk  ,Mann',  PI.  ända 
, Leute',  und  täkat  ,Weib',   PI.  ina. 

53.  Die  PliiralhiMiing  der  arabischen  Lehnwörter  iblgt  im  allgemeinen,  wie 
schon  aus  den  obigen  Beispielen  livt,  Jas,  minsär  u.  a.  hervorgeht,  der  Analof^ie  der 
einheimischen  Wörter,  doch  kommen  lüer  häufig  Doppelfbrmen  vor,  z.  B.  hilrsi^  m. 
, Stuhl',  PI.  ktlrsa  (nach  §  52  a),  kiirsi  oder  kiirsia  (nach  b).  Diejenigen  arabischen 
Wörter,  welche  ein  s.  g.  Nomen  unitatis  auf  ii—  -atnii,  neuarab.  -a,  bilden,  kommen 
auch  im  ßedawic  in  denselben  Formen  vor,  und  die  Grundform  wird  dann  natürlich, 
wie  schon  im  Vulgärarab.,  als  eine  einfache  Pluralform  des  Nom.  unit.  auf  -a  ange- 
sehen und  gebraucht.  Die  Singularform  auf  -a,  die  im  Arab.  immer  femin.  ist,  wird 
im  Bedawie,  infolge  einer,  wie  mir  scheint,  allmählich  fortschreitenden  Überhand- 
nähme des  maskulinen  Geschlechts  auf  dem  Gebiete  der  leblosen  Dinge,  bald  als 
Femin.,  bald  als  iMask.  gebraucht,  z.  B.  tiiba-  f.  (oder  m.)  , Ziegelstein',  PI.  tüb, 
nialtnta^  .(eine  Art)  Brod",  PI.  maUnt.  Zuweilen  wird  auch  von  einem  arab.  gebro- 
chenen Plural  ein  solcher  Singular  auf  -a  gebildet,  z.  ß.  riigfmta  ,(eine  Art  grösse- 
res) Brod',  PL  rugfäii,  vom  arab.  rayif  (^*i;),  PI-  ruyfän  (qUcJ.  Das  Wort  ruyfana 
habe  ich  zwar  nur  von  Bischari  gehört,  wahrscheinlich  besteht  es  jedoch  schon  im 
Sudanarab.  als  eine,  vielleicht  der  Kiudersprache  angehörende  Nebenform  des  jeden- 
falls auch  im  Sudan  weit  häufigeren  rayif.  Eine  andere  Nachbildung  des  Arabischen 
ist  es,  wenn  im  Bedawie  die  femin.  Form  des  Artikels  benutzt  wird,  um  ein  Nomen 
unitatis  zu  bilden,  z.  B.  arab.  resäs  m.  ,Blei',  erremsa  f.  ,das  Bleistück',  bed.  resäs 
m.  , Bleis  turesäs  f.  ,das  Bleistück'.  In  derselben  Weise  können  auch  die  übrigen 
einheimischen  Stoflfnamen  Nomina  unit.  bilden,  z.  B.  demurara  m.  ,Gold'  (ar.  ,^#3) 
tüdinnrara  f.  ,das  Goldstück'   (ar.   iC^S^LX"). 


IIL     Die  Kasus. 
l.     Der  Nominativ,  der  Objektiv  und  der  Vokativ. 

54.  Der  Nominativ,  der  immer  ohne  besondere  Endung  den 
nackten  Wortstamm  erscheinen  lässt,  wird  entweder  durch  die  Stellung 
des  Wortes  im  Satze  oder  durch  die  vorn  hinzutretenden  Formen  des 
bestimmten  Artikels  bezeichnet.     Auch  der  Akkusativ^  entbehrt  häufig 


*  Arab.  kürsi  (eig.   hürsijj),  PI.   kerasl. 

^  Arab.   tüb,  koll.   , Ziegel',  Nom.  unit.   tiiba  ,eiii   Ziegelstein'. 

^  Arab.   maltfit,   Part.   Pass.   von   UUta   ,n)isclien'.      Das  Nähere   s.    im   Wörterbuch. 

*  Weil  diese  Form   häufig  auch   dem   indoeuropäischen   Dativ   entspricht,  nenne   ich   sie 
öfters    »Ohjektivforra»   oder  einfach   »Objektiv». 
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einer  besonderen  Endung,  und  wird  dann  gleichfalls  durch  die  Stellung 
des  Wortes  nach  dem  Subjekt  und  vor  dem  Verb  oder  durch  den  prä- 
figirten  Artikel,  aber  in  gewissen  unten  näher  bestimmten  Fällen  durch 
Anhängung  des  ursprünglichen  Genuszeichens,  m.  -6,  f.  -t,  als  solcher  er- 
kannt. Es  scheint  daher  zweckmässig,  hier  zuerst  die  Formen  des  be- 
stimmten Artikels  aufzuführen.     Es  sind  dies  folgende: 


Sin 

g- 

PI 

ur. 

Mask. 

Feil 

liii. 

Mask. 

Fei 

iiiii. 

Nom. 

n,     der 

hl, 

die 

ä,     die 

tä, 

die 

Obj. 

ö,     den 

iö, 

die 

e,     die 

t^; 

die 

Diese  Formen  werden,  wie  gesagt,  immer  dem  Nomen  präfigirt  und  er- 
halten den  Wortaccent.  Beispiele:  7nek  ea  ,ein  Esel  kam',  mek  eta  ,eine 
Eselin  kam',  tak  mek  rehja  ,ein  Mann  sah  einen  Esel',  tak  mekt  relijß 
,ein  Mann  sah  eine  Eselin';  umek  ea  ,der  Esel  kam',  tuniek  eta  ,die  Ese- 
lin kam',  (hie  onu'k  rehnn  ,ich  sah  den  Esel',  dne  tömek  rehan  ,ich  sah 
die  Eselin';  utak  totakat  rehja  ,der  Mann  sah  die  Frau',  tütakat  ütek  rehfa 
,die  Frau  sah  den  Mann';  rmda  [für  a-enda]  emak  tdmjän  ,die  Leute  ha- 
ben die  Esel  gegessen',  ämak  enda  [für  e-enda']  tdmjän  ,die  Esel  haben 
die  Leute  gefressen';  tumek  tenia  tefnik  ,die  Eselin  hat  die  Frauen  ge- 
bissen',   tdma   teinak   rehjän   ,die   Frauen    haben    die    Eselinnen    gesehen'. 

55.  Obgleich  also  im  Sing,  des  Artikels  der  Vokal  ü  den  Nomin.  und  ö  den 
Ob],  bezeichnet,  wie  im  Plur.  ä  den  Nomin.  und  e  den  Obj,  scheint  es  doch,  als  ob 
die  fortgehende  Sprachentwicklung  dahin  ziele,  die  Nominativformen  auf  ü  und  ä 
durch  die  Objektivformen  auf  ö  und  e  zu  verdrängen,  so  dass  es  nur  eine  für  No- 
min, und  Obj.  gemeinsame  Kasusform  geben  würde,  ein  Vorgang,  der  durch  die 
Entwicklung  der  italienischen  Sprache  aus  der  lateinischen  genügend  bekannt  ist. 
Mehrere  Wörter  wurden  fast  immer  mit  den  Artikelformen  ö  und  c  verbunden  in 
Wendungen,  wo  sie  ebenso  häufig  Subjekt  als  Objekt  waren.  Es  ist  jedoch  wohl  zu 
merken,  dass,  wenn  man  dieselben  Wörter  in  der  Subjektstellung  mit  den  Formen  ü 
und  n  (statt  ö  und  e)  verbunden  gebraucht,  sie  ebenso  gut  verstanden,  ja  sogar  von 
einigen  als  richtiger  anerkannt  werden.  Bei  den  ineisten  Wörtern  wird  auch  noch  der 
syntaktische  Unterschied  zwischen  ü  und  ö,  ä  und  e,  genau  eingehalten.  —  Obwohl  der 
Artikel  nach  dem  obigen  Schema  keine  besondere  neutrale  Form  besitzt,  so  wäre  es 
jedoch  denkbar,  dass  ein  anderer  Forscher  aus  der  folgenden  sprachlichen  Erschei- 
nung die  Existenz  einer  neutralen  Artikelform  folgern  würde.  Die  Form  te-,  die  in 
der  Regel  und  in  Hunderten  von  Beispielen  die  feminine  Pluralf"orm  des  Objektivs 
ist,  kam  jedoch  mit  ziemlich  vielen  Wörtern  verbunden  vor,  die  ich  der  Form  und 
Bedeutung  nach  durchaus  als  Singulare  betrachten  muss.  Es  geschah  dies  namentlich 
bei    abstrakten    \'erbalnomina,  wo  wir,  von   der  Gesichtspunkte  der  germanischen   Spra- 
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clicn  aus  betrachtet,  am  ehesten  ein  Ncutnun  erwartet  hätten,  z,  B.  tcnaje  ,das  Älelken' 
(vom  Stamme  nai  ,melken'),  tt'ddf/"('i  ,das  Rechnen'  (dq/^i  ,rechnen'),  tehditsö  ,das 
Träumen'  (Jidiisö  ,träumen'),  tcdnmih  ,das  Atmen'  {dmsüli  , atmen*),  teämc  ,das  Schwel- 
len Cäm  ,schwellen'),  tehdd[/"l  ,das  Kämmen'  {hddr/"i  ,kämmcn'),  tedayma  ,der  Herd'. 
Zwar  fand  ich  weitaus  die  meisten  von  dieser  in  meinen  Sammlungen  so  zahlreich 
vertretenen  Wortklasse  mit  ö-  oder  tö-  verbunden  —  die  Wörter  wurden  mir  natür- 
lich immer  in  der  Objektivform  angegeben  —  aber  es  sind  der  ^c-Wörter,  wie  man 
sie  vorläufig  nennen  könnte,  doch  gar  zu  viel,  als  dass  ich  sie  hätte  unerwähnt  lassen 
dürfen.  Entweder  könnte  man  nun  diese  Wörter  als  feminine  Pluralia  tantum,  oder, 
was  mir  mehr  annehmbar  erscheint,  die  Form  te-  hier  als  eine  Schwächung  von  tö- 
aufFassen;  nur  ihretwegen  die  Sprache  um  das  Genus  neutrum  zu  bereichern,  halte 
ich  nicht  für  augemessen,  zumal  da  dieses  Genus  dem  ganzen  hamitischen  Sprach- 
stamme völlig  fremd   zu  sein  scheint. 

50.  Einen  unbestimmten  Artikel  giebt  es  im  Bedawie  noch  nicht,  das  Zahl- 
wort engäl,  (/cd,  m.  ,ein',  engät,  gut,  f.  ,eine',  wird  aber  hier  wie  in  so  vielen  anderen 
Sprachen  oft  gebraucht,  ohne  dass  ein  besonderer  Nachdruck  auf  den  Einheitsbegrifi' 
gelegt  wird.  In  dieser  Hinsicht  steht  das  Bedawie  genau  auf  derselben  Stufe  wie 
das  Vulgärarabische,  wo  das  Zahlwort  wdhid  (statt  wähid)  sehr  häufig  im  Gespräch 
wie  unser  unbestimmter  Artikel  angewendet  wird,  wiewohl  dieser  Sprachgebrauch 
weder  ganz  allgemein  noch  in  die  Literatur  eingedrungen  ist. 

57.  Wenn  das  Substantiv  unbestimmt  ist,  hat  der  Nominativ, 
wie  schon  oben  gezeigt,  nie  eine  besondere  Endung,  z.  B.  ivin  mek  dfrej-u 
,ein  grosser  Esel  ist  schlecht',  ?cint  mek  dfrei-tu  ,eine  grosse  Eselin  ist 
schlecht',  lüäiüin  mak  nät  kadäjan  ,grosse  Esel  taugen  nicht',  wäwint  mak 
nät  kadäjan  ,grosse  Eselinnen  taugen  nicht'. 

58.  Der  Objektiv  wird  bei  unbestimmter  Stellung  des  Sub- 
stantivs nur  bei  konsonantisch  auslautenden  Maskulinen  pnbezeichnet 
gelassen.  Die  auf  einen  Vokal  endigenden  Maskulina,  und  somit  alle 
maskulinen  Plurale  auf  -a,  erhalten  im  Akk.,  sobald  sie  allein  oder 
mit  nachfolgendem  Adjektiv  stehen,  das  Genuszeichen  -6,  vor  wel- 
chem der  vorangehende  Vokal  gedehnt  wird,  z.  B.  ane  mek  ddlib  ha''^  ,ich 
kaufte  einen  Esel',  dne  re-b  rehan  ,ich  sah  einen  Brunnen',  dne  jö-h  lüin 
rehan  ,ich  sah  einen  grossen  Stier',  dne  dbä-b  wdwin  rehan,  ich  sah  grosse 
Zicklein-.  Geht  dagegen  das  Adjektiv  dem  Substantiv  voraus,  so  fällt 
die  Endung  -b  weg,  z.  B.  dne  win  bere  rehan.,  oder  dne  bereb  win  rehan 
,ich  sah  einen  grossen  Regen'.  Wenn  ein  Genitiv  vor  das  regierende 
Hauptwort  tritt,  fällt  die  Endung  -b  weg,  oder  sie  verbleibt  auch,  z.  B. 
dne  omeki  niwa  (oder  niwäb)  idkaf  ,ich  schneide  des  Esels  Schwanz  ab'. 


•   Svnkopirt    von   aJta  (s.   %   23). 
Nova  Acta   lieg.  Soc.  Sc.  Ups.  Sei.  III. 
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59.  Alle  unbestimmten  Feminina  erhalten  im  Obj.,  wenn 
sie  allein  oder  mit  nachfolgendem  Adjektiv  stehen,  das  Genus- 
zeichen -t.  Geht  aber  das  Adjektiv  voran,  so  fällt  die  Endung  -t  beim 
Substantiv  weg,  und  wenn  ein  Genitiv  vorangeht,  kann  zwar  die  En- 
dung zuweilen  wie  bei  den  Maskulinen  abfallen,  bleibt  aber  meistens 
stehen,  z.  B.  dne  jäst  rehan  ,ich  sah  eine  Hündin',  äne  jäst  icint  vehan 
,ich  sah  eine  grosse  Hündin' ;  äne  hüst  ddlib  ha  ,ich  kaufte  ein  Messer', 
äne  wint  hüs  ädlib  ha  ,ich  kaufte  ein  grosses  Messer';  äne  jas  rehan  ,ich 
sah  Hunde',  äne  jast  n'han  ,ich  sah  Hündinnen',  äne  ddi-t  jas  rehan  ,ich 
sah  schöne  Hündinnen';  baruh  hüsat  eddlib  ha  ,er  hat  Messer  gekauft', 
baruh  ddit  hüsa  eddlib  ha  ,er  hat  gute  Messer  gekauft';  baruh  omekit 
mität  (oder  7nita)  bd-itani  ,er  isst  des  Esels  Knochen'. 

60.  Man  darf  wohl  annehmen,  dass  ursprünglich  jedes  Mask.  im  Objektiv  die 
Endung  -b  und  jedes  Femin.  die  Endung  -t  hatte.  Im  Mask.  ist  dann  die  Endung 
früher  wacklig  geworden  und  schliesslich  bei  konsonantischem  Auslaut  ganz  abgefallen, 
wie  sie  denn  auch  bei  vokalischem  Auslaut,  wegen  der  oben  {§  38)  erwähnten 
Schwäche  des  schliessenden  -b,  im  Aussterben  begriffen  zu  sein  scheint.  Fester  ist 
hier  das  femin.  -t  gewesen,  zeigt  sich  aber  ebenfalls  in  vielen  Fällen  locker,  nament- 
lich da,  wo  schon  ein  anderes  femin.  t  das  Geschlecht  bezeichnet. 

61.  Möglicherweise  könnte  man  das  schliessende  -b  der  Maskulina  für  eine 
wahre  Objektendung  halten,  allein  die  Analogie  mit  dem  unzweifelhaft  femininen 
-t,  sowie  auch  das  in  den  oben  (§  50)  angeführten  Beispielen  als  sicher  nachgewie- 
sene maskuline  Kennzeichen  -b,  machen  es  viel  wahrscheinlicher,  dass  die  Endungen 
-b  und  -t  an  den  Nomina  überall  ursprünglich  Genuszeichen  sind,  welche  die  Sprache 
in  gewissen  bestimmten  Fällen  als  Kasuszeichen  benutzt.  Es  scheint  dieses  eine  Art 
von  Bestätigung  auch  dadurch  zu  erhalten,  dass  die  Sprache  jene  Geschlechtszeichen 
nicht  im  Nomin.  verwendet,  weil  hier  das  Geschlecht  des  Subjekts  im  allgemeinen  am 
Prädikate  bezeichnet  wird,  z.  B.  mek  daibu  ,ein  Esel  ist  gut',  mek  däitii  ,eine  Eselin 
ist  gut*.  Bei  der  allein  stehenden  Objektivform  ist  dies  nicht  der  Fall,  und  es  kommt 
deshalb  hier  das  femin.  -t  immer  und  das  mask.  -b  öfters  zum  Vorschein.  Geht  das 
unbestimmte  Adjektiv,  was  am  häufigsten  geschieht,  dem  Substantiv  voran,  so  über- 
nimmt jenes  sowohl  in  der  Subjekt-  als  in  der  Objektform  die  Kolle  des  Geschlechts- 
trägers, indem  das  Mask.  durch  den  reinen  Wortstamra,  das  Femin.  durch  das  schlies- 
sende -t  bezeichnet  wird. 

62.  Einige  Substantive  —  jedenfalls  sehr  wenige  • —  scheinen  auch  in  un- 
bestimmter Stellung  verschiedene  Endungen  für  Nomin.  und  Akk.  Sing,  annehmen  zu 
können,  nämlich  Nom.  -u,  Akk.  -o,  z.  B.  tumbu  ehe  ,ein  Loch  ist  vorhanden',  eine 
tümbo  Sana  an  ,ich  machte  ein  Loch',  fddig  tümba  tö-wdraktib  ehen  ,es  sind  vier  Lö- 
cher in  dem  Papier',  äne  tünibab  sdnaan  ,ich  machte  Löcher'.  Dagegen  in  der  be- 
stimmten Form:  utumb  (oder  läumbii)  ivin-u  ,das  Loch  ist  gross',  dne  totiimb  {etumbä) 
sdnaan  ,ich  machte  das  Loch  (die  Löcher)'.  Ebenso  hdmu  f.  ,ein  Haar',  Akk.  hdmöty 
PI.    hdma;    bestimmte    Form:    Nom.   Sing,    tuhani,   Akk.    toham;  Plur.  Nomin.  taham 
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Akk.  tehaiii,  z.  B.  dnc  lidmöt  aha  ,icli  uahin  ein  Haar',  tjät  hdinn  liamehütta-höh  ,ciu 
Haar  genügt  dir  nicht',  hatuh  tehani  tesg"a  ,sie  hat  die  Haare  abgeschnitten'.  Aber 
ich  habe  auch  das  Beispiel:  töhamotn  daitu  ,das  Haar  ist  hübsch',  wo  wir  die  Objek- 
tivform  mit  angehängtem   -ii  als  Nominativ  antreften. 

63.  Zur  weiteren  Beleuchtung  des  in  den  vorangehenden  §§  dargelegten,  lasse 
ich  einige  Beispiele  von  Nomina  als  Subjekt  und  Objekt  folgen,  genau  so  wie  sie 
mir  vorgesprochen  worden  sind,  und  mache  dabei  auf  den  Wechsel  des  ü  und  ö,  ä 
und  (",  im  Nomin.  und  auf  die  Beibehaltung  des  charakteristischen  Vokales  im  Ak- 
kus, aufmerksam:  umlmi  mdmu  ,der  Platz  ist  weit',  dne  ddah  meldna  rehan  ,ich  sah 
grosse  Plätze',  baruh  emiüna  Sadah  reJija  ,er  sah  die  grossen  Plätze',  emhina  sür 
waivin-a  ,die  Plätze  waren  gross';  nör  sür  tvin-u  ,der  Knabe  war  gross',  aar  sür  wa- 
tvin-a  ,die  Knaben  waren  gross';  oJcursi  ndhaw-ii  ,der  Stuhl  ist  niedrig',  uJcursi  nna- 
han  dJjä-h-H  ,der  niedrige  Stuhl  ist  teuer',  dne  olmrsi  onabaii  ddlib  ha  ,ich  habe  den 
niedrigen  Stuhl  gekauft',  banih  birga  kursi  ddlib  ha  ,er  kaufte  einen  hohen  Stuhl', 
harnh  okursi  öbirgäb  ddlib-ha  ,er  kaufte  den  hohen  Stuhl',  äkürsia  ndbaiv-a  od.  eknrsa 
ndbaiv-a  ,die  Stühle  sind  niedrig',  ekursa  biryd-b-a  ,die  Stühle  sind  hoch',  dne  birga 
kdrsa  adälib-ha  ,ich  kaufte  hohe  Stühle',  dne  ekursa  ebirgab  adälib-ha  ,ich  kaufte  die 
hohen   Stühle', 

0-4.  Die  maskulinen  Nomina  propria  in  der  Subjekt-  und 
der  Objekt-Stellung  werden  ganz  wie  die  mask,  Appellative  behandelt, 
indem  der  Objektiv  dem  Nomin.  gleich  bleibt,  ausgenommen  wenn  der 
Nom.  auf  einen  Vokal  endigt.  In  diesem  Falle  erhält  nämlich  der 
Obj.,  wenn  das  Substantiv  allein  steht,  oder  ein  Adjektiv  nachfolgt, 
die  Endung  -6,  bleibt  aber  unverändert,  wenn  ein  Adjektiv  vorangeht, 
z.  B.  Hi'nnad  win-u  ,Muhammed  ist  gross',  Hvmad  mein  äfrej-u  , der  grosse 
Muh.  ist  schlecht',  baruk  Hi'nnad  rchta  ,du  hast  Muh.  gesehen';  Ali  vnn-v 
,Ali  ist  gross',  äne  Alib^  Fojeb^  rehan  ,ich  sah  Ali  und  Fodje',  barük  Alib 
win  (oder  irin  Ali)  rrhta  ,du  sähest  einen   grossen  AH'. 

65.  Auch  in  der  bestimmten  Form  mit  nachfolgendem  Adjektiv 
behalten  die  vokalisch  auslautenden  Nom.  pr.  die  mask.  Objektivendung 
-b  bei,  weil  das  Nom.  pr.  keinen  Artikel  annehmen  darf.  Bei  den  voka- 
lisch endigenden  Appellativen  fällt  dagegen  jene  Endung  weg,  weil  hier 
der  Artikel  ö-  zugleich  den  Kasus  bezeichnet,  z.  B.  dne  Alib  Öwin  rehan 
,ich  sah  den  grossen  Ali',  aber:  ä,ne  obere  Öwin  rehan  ,ich  sah  den  gros- 
sen Regen'. 

66.  Die  femininen  Nomina  propria,  welche  alle  auf  -a  oder 
-t  zu  endigen  scheinen,  folgen  im  Nom.  und  Obj.  ganz  der  Analogie  der 
mask.  Nom.  propr..  nicht,  wie  man  hätte  erwarten  sollen,  der  der  femin. 
Appellative,  d.  h.  die  femin.  Nom.  propr.  nehmen  im  Obj.  die  Endung 
-b   in    denselben   Fällen    an,    wie   die    mask.,    z.    B.   Hddalt  däi-tu  ,Hadalt 
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ist  schön',  dne  Hddalt  tödäit  (oder  tödält  Hddalt)  rrhan  ,icli  sah  die 
schöne  Hadalt';  Fdtna  w'tn-ta  ,Fatna  ist  gross',  Fatna  tuwint  dditu  ,die 
o-rosse  Fatna  ist  schön',  dne  jennäb  n'han  ,ich  sah  Djenna',  dne  jennäb 
tödäit  salämau  ,ich  küsste  die  schöne  Djenna',  baruk  lüint  Fatna  rehta 
,dn  hast  eine  grosse  Fatna  gesehen'. 

67.  Als  die  gebräuchhchsten  Männer-  und  Frauennamen,  von  welchen  die 
meisten  arabischen  Ursprungs  sind,  wurden  mir  folgende  angegeben :  Hilmad  (=  Mu- 
hdmmed),  Hdmad  (=  Ahmed),  Ali,  Meni,  Foje,  Nasir,  Smvekit,  Mädali;  —  Fatna 
(=  Fätinia),  Djenna,  Esa  (='Aisa),  Madina,  Anina,  HddaU,  Hdsaniät,  Halitna. 

08.  Um  den  Begriff  des  Vokativs  auszudrücken,  scheinen  meh- 
rere Endungen,  -/,  -e,  -aj,  -ej,  im  Gebrauch  zu  sein,  welche  doch  wohl 
alle  nichts  anderes  sind,  als  nachgehängte  Ausrufspartikeln.  Ich  be- 
merke nur,  dass  die  Vokativformen  der  Nomina  appell.,  ganz  wie  im 
Ägyptischen,  immer  mit  dem  Artikel  und  zwar  mit  dem  Nominativ 
versehen  sind;  die  wenigen  von  mir  aufgezeichneten  Beispiele  lasse  ich 
hier  folgen:  Hümad-ej  ,Muhammed!',  Ali-dj  ,Ali!',  fwr-ej  ,o  Knabe!',  töor-ej 
, Mädchen!',  rmda-l  otam  hämän  , Leute,  bringet  das  Essen  her!',  täma-e 
ejöm  hamän  ,Weiber,  bringet  das  Wasser  her!',  fwri,  sd'a  , setze  dich,  o 
Knabe',  tööri^  se'i  , setze  dich,  o  Mädchen'. 

2.     Der   Genitiv. 

(>*).  Die  Endung  des  seinem  Nomen  regens  immer  vorangehen- 
den Genitivs  ist  im  Sing.  -/,  im  Plur.  -rü,  oder,  wenn  das  Wort  am  Ende 
irgend  ein  Affix  erhält,  e^^  und  bei  den  Femin.  kommt  vor  diesen  En- 
dungen das  Genuszeichen  t  immer  zum  Vorschein.  Allein  in  dieser 
Form,  mask.  -i,  -«,  fem.  -f/,  -ta^  erscheint  der  Genitiv  nur  dann,  wenn 
das  nachfolgende  Hauptwort  ein  Mask.  ist.  Bei  einem  femin.  Hauptwort 
tritt  das  femin.  t  zu  der  vorangehenden  Genitivendung  hinüber,  also  im 
Sing,  -it,  f.  -tit^  im  Plur.,  wo,  wie  gesagt,  vor  jedem  Zusatz  (Suffix,  Post- 
position u.  dgl.)  das  a  in  e  übergeht,  mask.  -et,  fem.  -tei.  Das  Schema 
der  unbestimmten  Genitivendungen  wird   also  folgend 


ö^ 


es  seni 


a)  bei  mask.  Hauptwort  b)  bei  femin.   Hauptwort 
Sing-.              Plur.  Sin«-.  Plur. 

Mask.  -i  -a  -If  -et 

Fem.  -ti  -ta  -t'tt  -tet 


'    Vielleicht    war    die    plurale    Geuitivenduno-    ursprünglich   e,   oder    «',  welches  sich   uur 
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^0.  Soll  der  Genitiv  bestimmt  werden,  so  tritt  der  Artikel  immer 
in  der  Objektivt'orm  fJ-,  tö-^  5-,  te-)  vor  den  Genitiv,  wodurch  wir  fol- 
gendes Schema  der  bestimmten  Genitivformen  erhalten: 

a)  bei  mask.   Hauptwort  b)  bei  fem  in.   Hauptwort 
Sing.               Plur.  Siiiig-.  V\\w. 

Mask.  ö — i  e—a  ö — U  ü — et 

Fem.  tö—ti  te — ta  tö-üt  te — tet 

Beispiele :  dn.e  omeki  niwa  imkat  ,ich  schiieide  des  Esels  Schwanz  ab', 
<me  eniaka  ninm  ivlkat  ,ich  schneide  der  Esel  Schwänze  ab' ;  ogawi  liet 
debja  ,des  Hauses  Wand  fiel',  ogawi  heta  <](''bjän  ,des  Hauses  Wände  fie- 
len' ;  (ine  öjä.n  genüf  tdman  ,ich  ass  des  Hundes  Schnauze',  haruk  ejasa 
genlf  Uimta  ,du  assest  der  Hunde  Schnauzen';  baruh  töbesati  midäb  ewik  ,er 
schnitt  der  Katze  Zunge  ab',  baruh  tebesata  midab  ewik  ,er  schnitt  der 
Katzen  Zungen  ab';  dne  töortl  dja  tdmat  ,ich  esse  des  Mädchens  Hand', 
dne  tPdrta  dja  tdmat  ,ich  esse  der  Mädchen  Hände' ;  baruh  töortlt  mität 
ewik  ,er  schnitt  den  Knochen  des  Mädchens  ab,'  baruh  tedrtet  mitat  nrik 
,er  schnitt  die  Knochen  der  Mädchen  ab',  ogawi  sddif  birgä-b-u  ,des 
Hauses  Dach   ist  hoch'. 

^1.  In  mehrsilbigen  AVörtern  fällt  ein  schliessendes  -a,  -e  und 
-l  vor  der  Endung  des  Gen.  Sing.  Mask.  -/  ab,  z.  B.  dja  m.  ,Hand',  Gen. 
dji;  be^a  m.  f.  , Katze',  Gen.  Mask.  bhi  (Fem.  bef^dti);  dire  m.  , Stein',  Gen. 
dwi;  knhi  m.  ,Ei',  Gen.  kvhi.  Von  den  seltenen  mehrsilbigen  Maskulinen 
auf  -0,  wie  z.  B.  herbo  , Bucht',  habe  ich  leider  nicht  die  sing.  Genitiv- 
form aufgezeichnet,  wahrscheinlich  folgt  sie  jedoch  der  Analogie  der  vor- 
herscenannten,  und  würde  demnach  lu'rbi  lauten.  Ein  schliessendes  -n 
kommt  in  mehrsilbigen  Mask.,  so  viel  ich  weiss,  nur  nach  einem  Vokal 
vor,  und  geht  dann  in  w  über,  z.  B.  gau  ,Haus',  Gen.  gdwi,  tut  (od.  tlw) 
,Essen',  Gen.  turi.  Dagegen  bin  ich  sehr  unsicher,  wie  es  sich  in  diesem 
Punkte  mit  den  einsilbigen  vokalisch  endigenden  Mask.  verhält.  Ich  be- 
sitze nämlich  nur  das  einzige  Beispiel  g^'a  , Trank',  Gen.  ^"/,  und  dieses 
ist  ja  ursprünglich  zweisilbig:  gua.  Dass  Wörter  wie  ha  ,geistiges  Ge- 
tränk', de  ,Pfütze',  jö  , Stier',  bu  ,Mehl',  ihren  Vokal  vor  der  Endung  -/ 
elidiren,  ist  schwer  anzunehmen,  am  wenigsten  bei  langen  Vokalen 
wie  ö  in  jö.  Bei  kurzen  Vokalen  könnte  möglicherweise  ein  trennendes 
'  dazwischentreten,  wenn  es  nicht  etw^a  schon  der  wirkliche  Stammaus- 
laut ist,  also  /ta,  Gen.  hdH,  wie  sa  (oder  sa")  ,Kuh'.  Plur.  sd'a.  Dürfte 
ich    mich    auf    mehi    noch    ungeübtes   Ohr   verlassen,    so    würde   ich    fol- 
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geiicle  Formen  als  die  Avahrscheiiiliclisten  angeben:  Iki'l  (hi?)^  ch'-'i,  joi 
oder  jöji^  bthci  oder  bwi  (hiVi?).  Jedenfalls  ist  die  Zahl  der  somit  in 
dieser  Hinsicht  zweifelhaften  Wörter  eine  verhältnismässig  sehr  geringe, 
denn  erstens  ist  bei  den  Substantiven  der  konsonantische  Auslaut  weit- 
aus häufiger  als  der  vokalische,  zweitens,  unter  den  auf  einen  Vokal 
endigenden,  sind  die  zweisilbigen,  namentlich  die  auf  -e^  viel  zahlreicher 
als  die  ehisilbigen,  und  drittens  sind  von  den  letzteren  die  meisten 
Feminina  deren  Endung  immer  -ü  (-üt)  lautet. 

72.  Die  im  Plural  auf  -a  endigenden  Wörter,  sei  dieses  Stammaus- 
laut oder  Pluralendung,  schalten  vor  die  mask.  Genitivendungen  -a  und 
-et  ein  eufonisches  j  ein.  Vor  -et  kann  doch  auch  Elision  des  -a  statt- 
finden. Bei  einem  anderen  vokalischen  Auslaut  als  -a  tritt  wohl  auch 
dasselbe  eufonische  ;'  ein,  obwohl  ich  dies  nicht  für  alle  Fälle  mit 
Beispielen  zu  belegen  vermag,  z.  B.  dja  ,Hände',  Gen.  aja-j-a  vor  einem 
mask.,  aj-et  vor  einem  femin.  Hauptwort;  hesa  m.  f.  , Katzen',  Gen.  Mask. 
besdja  und  besdjet  (Gen.  Fem.  bemta  und  besätet');  ra  m.  f.  ,Antilopen', 
Gen.  Mask.  rd-j-a  (Fem.  rata);  jö  m.  , Stiere',  Gen.  jö-j-a;  eine  Öaßt  tibaläj 
[f.]  u-ikat  ,ich  schneide  den  Finger  der  Hand  ab',  bariih  eajet  tibalej  ewik 
,er  schnitt  die  Finger  der  Hände  ab',  egawa-j-a  heta  dcbjän  ,der  Häuser 
Wände  fielen',  ehetd-j-a  tüb  dfraj-u  ,der  Wände  Ziegel  ist  schlecht'. 

7Ji.  Aus  den  obigen  Beispielen  erhellt,  dass  in  der  bestimmten 
Form  nur  der  voranstehende  Genitiv,  nicht  aber  das  Hauptwort  den  Ar- 
tikel erhält,  ganz  wie  im  Deutschen,  wenn  der  Genitiv  vorangestellt 
wird.  Ist  der  Genitiv  ein  Nom.  propr.,  so  tritt  der  Artikel,  den  das 
Nom.  propr.  nicht  annehmen  kann,  zu  dem  Hauptwort.  Übrigens  neh- 
men alle  Nom.  propr.  sowohl  mask.  als  femin.,  nur  die  Genitivendung  -/ 
bei  folg.  Femin.  -it  an,  aber  kein  -ti,  -t'it.,  ebensowenig  wie  die  pluralen 
Endungen  -a,  -ta  etc.,  weil  die  Nom.  propr.  überhaupt  im  Plur.  nicht 
gebraucht  werden.  Vor  der  Endung  -i  wird  nur  ein  schliessendes  -/, 
nicht  aber  -a  oder  -e  elidirt,  z.  B.  Hvmadi  ugau  win-u  ,Muhammeds  Haus 
ist  gross',  Föjei  ugau  ddbalo-b-u  ,Fodje's  Haus  ist  klein'.  All  ukä)n  ddi-b-u 
,Ali's  Kamel  ist  gut',  Fdtnai  ujäf  ddi-b-u  ,Fatna's  Mund  ist  schön'. 

74.  Aus  den  folgenden  Beispielen:  Hnmadi  amah  wawin-a  ,die  Esel  Muham- 
meds  sind  gross,'  äne  Hümadib  emak  adälih  ha  ,ich  kaufte  die  Esel  Muhanuneds',  dne 
Älib  ogau  ädUb  ha  ,ich  kaufte  das  Haus  Ali's^,  verglichen  mit:  dne  Föjei  ogau  ddlib 
ha  ,ich  kaufte  das  Haus  Fodje's',  dne  Fätnäi  ojäf  salaman  ,ich  küsste  Fatnas  Mund', 
würde  mau  berechtigt  sein  zu  folgern,  dass,  wenn  das  Hauptwort  im  Objektiv  steht, 
die  nicht  auf  -a  oder  -e  ausgehenden  Nom.  propr.  im  Genitiv  die  Endung  -Ib  statt  -? 
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aunehmen.  Wenn  auch  Beispiele  wie  das  zweite  und  dritte  mir  immer  genau  so  wie 
das  vierte  übersetzt  wurden,  so  glaube  ich  doch,  dass  Formen  wie  Huniaclih,  Ällb, 
Nasir'ib,  Siiwektib  eher  für  Ablative  angesehen  werden  müssen  (vgl.  §  77),  und  dass 
also  jene  Beispiele  richtiger:  ,ich  kaufte  das  Haus  von  Muhainmed,  von  Ali',  zu 
übersetzen  wären.  Indessen  ist  die  Sache  nicht  ganz  unzweifelhaft,  da  das  Wenige, 
was  Hunzinger  von  einem  Genitiv  im  Bedawie  zu  sagen  hat,  die  obige  aus  den  auf- 
geführten Beispielen  gefolgerte  Regel  zu  bestätigen  scheint.  Unter  der  Rubrik  von 
»Postpositionen»  finden  sich  bei  ihm  folgende  Zeilen:  »1)  eh,  ib  von  (oft  für  unsern 
Genitiv),  in,  seit;  z.  B.  Keren-tb  endoa,  die  Leute  von  Keren ;  Mohamnicd-ib  (jau 
Alohammed's  Haus».  Man  beachte,  dass  die  beiden  Beispiele,  wo  -eb  wohl  blos  dia- 
lektisch von  -ib  verschieden  ist,  in  Übereinstimmung  mit  der  genannten  Regel  nur 
Nom.  propr.  betreffen.  Dass  Munzinger  hier  die  Formen  mit  -ih  und  nicht  die 
mit  -i  aufgezeichnet  hat,  würde  somit  darauf  beruhen,  dass  ihm  jene  Beispiele,  wie 
immer  bei  den  Nomina,  im  Obj.  genannt  worden  sind,  ohne  dass  er  des  bestimmten 
Unterschiedes  gewahr  geworden  ist,  den  die  Sprache  zwischen  Nomin.  und  Obj. 
macht  (vgl.  Einleit.   S.  28). 

3.     Der  Ablativ. 

75.  Die  Endung  des  Ablativs  ist  im  Singular  -/,  fem.  -ti^  und  so- 
mit dem  Genitiv  gleichlautend,  im  Plural  aber  -e,  fem.  -te.  Der  Ablativ, 
vor  welchem  wie  vor  allen  obliquen  Kasus  der  Artikel  immer  in  der  Ob- 
jektivform erscheint,  drückt  sowohl  die  Bewegung  von,  als  das  Verweilen 
an  einem  Orte  aus,  z.  B.  dne  tdki  dlia  ,ich  habe  [es]  von  einem  Manne 
genommen',  baruk  Ötaki  tehaja  ,du  nahmst  [es]  von  dem  Manne',  dne  td- 
kati  (tötdkati)  dha  ,ich  nahm  [es]  von  einer  Frau  (von  der  Frau)',  nä  tdki 
baruk  tehaja  ,von  welchem  Manne  hast  du  [es]  genommen?',  nät  otaki 
t/'liaja  ,was  nahmst  du  vom  Manne?';  barüh  Ömeki  debja  ,er  fiel  vom  Esel 
herab',  dne  mdte  (temate)  dha  ,ich  nahm  [es]  von  (den)  Weibern',  barüh 
emake  enlica  [oder  miica  emake]  iha  ,er  hat  von  den  Eseln  die  Schwänze 
genommen';  tÖMti  ddfäb  ivika  , schneide  (einige)  Stückchen  vom  Fleische 
ab';  bariih  bdbia  ogawi  gigja  ,er  ging  von  dem  Hause  meines  Vaters', 
harüh  babjök  Ögawi  ehe  ,er  ist  in  dem  Hause  deines  Vaters'. 

76.  Die  Gleichlautigkeit  der  Genitiv-  und  Ablativ-Endungen  im  Sing,  kann 
bisweilen  zu  einer  leichten  Zweideutigkeit  Veranlassung  geben,  z.  B.  dne  otaki  gau 
(idlib  ha,  kann  sowohl  bedeuten:  ,ich  kaufte  das  Haus  des  Mannes',  als:  ,ich  kaufte 
von  dem  Manne  ein  Haus'.  Die  arabischen  Sätze:  äna  istaret  bet  er-rdjid  und  äna 
istaret  bet  min  er-rdjul  übersetzte  mein  junger  Lehrer  Ali  immer  auf  dieselbe  so- 
eben genannte  Weise,  obgleich  er  die  Verschiedenheit  des  Sinnes  vollkommen  er- 
kannte. Aber:  dna  istaret  el-bH  min  er-rdjid  ,ich  kaufte  das  Haus  von  dem  Manne' 
wurde  immer  mit:  dne  otaki  ogau  ddlib  ha  wiedergegeben. 
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77.  Zwischen  den  Genitiv-  und  Ablativendungen  besteht  sodann 
der  wichtige  Unterschied,  dass  die  Ablative  nicht  wie  die  Genitive  zu 
dem  folgenden  Substantiv  in  eine  so  nahe  Beziehung  treten,  dass  sie 
von  demselben  das  femin,  t  an  sich  ziehen  können.  Es  sind  also  die  En- 
dungen -It,  -t'tt,  -et,  -tet  immer  Genitive  (vgl.  jedoch  §  358).  Übrigens 
hat  dieses  wohl  seinen  natürlichen  Grund  darin,  dass  die  Ablativendung, 
allen  Spuren  nach,  ursprüngHch  -ih,  Plur.  -eb^  gelautet  hat,  wowon  später 
das  -b  abgeschhfFen  worden  ist.  So  glaubte  ich  in  Beispielen  wie:  tö-sa 
gumäsib  däsa  ,lege  das  Fleisch  in  Tuch',  dne  retib  g"an  ,ich  trank 
aus  dem  Brunnen',  (ine  mgäl  Ögaiolb  r<'han  ,ich  sah  jemand  im  Hause', 
ein  zwar  schwaches  aber  doch  ganz  deutliches  -b  zu  hören  (vgl.  §  38). 
Jene  Endung  würde  also  mit  der  von  Munzinger  genannten  »Postposi- 
tion»  eb^  ib  ,von',  ,in'  identisch  sein,  und  käme  mithin  in  dieselbe  Kate- 
gorie wie  der  Dativ  und  die  übrigen  Kasusverhältnisse,  welche,  wie  wei- 
ter unten  gezeigt  wird,  durch  Postpositionen  ausgedrückt  werden.  Weil 
aber  alle  Postpositionen  den  Genitiv  regieren,  müsste  dann  bei  dem  s.  g. 
Ablativ  ein  Wegfall  der  Genitivendung  -^,  Plur.  e  (vgl.  §  69)  vor  der 
damit  anlautenden  (resp.  später  gleichlautenden)  Postposition  angenom- 
men werden,  in  Analogie  mit  dem  Wegfall  der  auslautenden  Stammvo- 
kale vor  der  Genitivendung  selbst.  Noch  wahrscheinhcher  ist  es  jedoch, 
dass  auch  die  Genitivendungen  mit  jener  Postposition  -^6,  -eb  ursprüng- 
lich identisch  sind,  und  vielleicht  werde  ich  in  dem  vergleichenden  Teil 
Gelegenheit  finden,  auf  diese  Frage  zurückzukommen. 

78.  Vor  den  mask.  Ablativendungen  verhalten  sich  die  Endvo- 
kale des  Stammes  ganz  so  wie  vor  den  mask.  Genitivendungen.  Im 
Singular  fällt  gewöhnlich  der  Endvokal  ab,  im  Plural  wird  ein  j  ein- 
geschoben, z.  B.  kam  , Kamele',  Abi.  käme  (Gen.  kdina)^  säna  , Brüder' 
Abi.  sanä-j-e  (Gen.  sana-j-a).  Das  eufonische  j  wird  doch  oft  ausgelas- 
sen und  ein  deutlicher  Hiat  gehört,  z.  B.  anda^  9^/^^  egddhna  ,die  Leute 
stiegen  von  [den]  Ufern  herab  (hinab).' 

79.  Der  Ablativ  wird  auch  als  instriunentaler  Kasus  angeweudet,  z.  B,  oaji 
asd-dia  ,hebe  es  mit  der  Hand  auP,  tökoUjti  tua  ,sclilage  mit  dem  Stock',  fasi  dera 
jtöte  [ihn]  mit  der  Axt!' 


•  Das  Wort  enda  ,T,eute',  welches  als  Plural  von  tak  ,Mann'  o-ehrauclit  wird,  is 
ein  Kollektiv  iin  Singular  und  lautet  deswegen  im  Gen.  und  Abi.  end?,  nimmt  al)er  doch 
der  Bedeutung  gemäss,  die  pluralen  Artikelforraeu  an,  also  Nora,  mida  (statt  d-enda),  Obj. 
enda,   Gen.   und   Abi.   endi. 
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Der    Dativ. 


80.  Unser  direkter  Dativ  nach  Verben  wie  ,geben'  , sagen'  , schrei- 
ben' und  dgh  wird  iin  Bedawie  meistens  vom  Akkus,  nicht  unterschie- 
den, sondern  beide  Begriffe  gehen  hier,  wie  auch  im  Nubischen,  in  den 
allgemeinen  Objektivbegriff  auf,  z.  B.  äne  töör  säd  [für  mt  s.  §  33]  ähe 
,ich  gab  dem  Mädchen  Fleisch'  äne  töör  md'i  "ane  ,ich  sagte  dem  Mäd- 
chen: komm!'  baruk  üsana  kak  tma  ,was  hast  du  meinem  Bruder  gesagt?' 
dne  üsanok  nät  diäb  kaka  ,ich  habe  deinem  Bruder  nichts*  gesagt'. 

81.  Wenn  aber  der  Dativ  mit  besonderem  Nachdrucke  steht,  und 
dem  latein.  dat.  commodi,  dem  arab.  min.  mn,  U'da  mn,  dem  deutschen 
,für'  ,um  .  .  .  willen'  entspricht,  so  wird  der  Dativbegriff  durch  eine  be- 
sondere Postposition  -da  ausgedrückt,  vor  welcher  das  Substantiv  im 
Genitiv  erscheint.  Weil  die  Anschliessung  der  Postposition  an  das  Sub- 
stantiv eine  so  nahe  ist,  dass  beide,  das  Substantiv  im  Genitiv  und  die 
Postposition,  von  dem  Ohr  des  Ausländers  und  dem  Sprachgefühl  des 
Eingeborenen  durchaus  als  ein  Wort  aufgefasst  werden,  so  können  wir  in 
diesem  Sinne  von  Dativendungen  im  Bedawie  sprechen,  welche  also 
folgendermassen  lauten:  Sing.  Mask.  -ida^  Fem.  -tida,  Plur.  Mask.  -eda\ 
Fem.  -teda.  Beispiele:  äne  fdham^  ogawida  ddlib  ha  ,ich  kaufte  Kohlen 
für  das  Haus',  cme  gdm'a  ^  tömeküda  ädlih  ha  ,ich  kaufte  Weizen  für  die 
Eselin',    esanajida   ,den    Brüdern',  temateda  ,den  Frauen'. 

82.  Der  Dativ  auf  -ida,  -eda,  wird  auch  häufig  gebraucht,  um  die  lokale  Rich- 
tung oder  Bewegung  ,nach'  ,zu'  ,in',  auszudrücken,  z.  B.  Bcrhcrida  (oder  Serhcreda) 
,nach  Berber',   Isknnderieida  ,nach  Alexandria'. 

5.     Übrige    Kasusverhältnisse. 

83.  Sind  der  Genitiv  und  der  Ablativ,  wenn  auch  ursprünglich 
Postpositionen,  ohne  Zweifel  ebenso  als  wahre  Kasus  aufzufassen,  wie 
z.  B.  die  sauskritischen,  und  ist  schon  der  Dativ  mehr  den  finnisch-ugri- 
schen postpositionalen  Kasuszeichen  gleichzustellen,*  so  sondern  sich 
dagegen  die  Ausdrucksmittel  des  Bedawie  für  die  übrigen  Kasusverhält- 
nisse von  den  vorhergenannten  deutliclier  ab.     Jene  Ausdrucksmittel  sind 


'   Vgl.   §   69.  -    Anil).  /W/////.  •*  Arab.  qavi  ,  gain  . 

"*   Man    weiss,   ww.   sctiwierifi-  es   ist,   zwischen    Postpositionen   und   Kasusendungen  einen 
genauen    begrifflichen   oder   nur  forniaUM!    Unterschied   zu   machen. 
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nämlich  echte  Postpositionen  in  demselben  Sinne  wie  misere  Präpositio- 
nen, weil  sie  durchaus  als  ein  vom  Substantiv  getrenntes  Wort  aufge- 
fasst  werden.  Sie  regieren  alle  den  Genitiv,  und  es  ist  zu  bemerken^ 
dass  hier  der  Gen.  Plur.  immer  in  der  gewöhnlichen  Form  a  (oder  nach 
§  25  e)  und  nicht  als  e  erscheinen  muss,  eben  weil  die  Endung  nicht 
wie  bei  dem  Dativ  im  Inlaut,  sondern  im  Auslaut  zu  stehen  kommt. 
Diese  echten  Postpositionen,  welche  sich  als  solche  auch  daran  erken- 
nen lassen,  dass  sie,  in  Übereinstimmung  mit  ihrer  ursprünglichen  nomi- 
nalen Natur,  und  in  vollkommener  Analogie  mit  dem  Vorgange  in  den 
finnisch-ugrischen  Sprachen,  vor  den  Pronominalsuffixen  als  Präpositio- 
nen auftreten,  sind  hauptsächlich  folgende: 


suri,  sur,  vor  (lokal  und  temporal) 
liidai  (urspr.  Mda),  an  der  Seite,  neben, 


deJi,  zu 

(j"ad,  mit,  samrat  (avab.  j^,  ivdjjä) 

mm,  ausser,  ohne  vulgärarab.  higäinbo  ^ 

geh,  an,  bei  (»A/.c)  '                       dri,  tri,  hinter,  nach 

inli,  enJii,  über  uhi,  öhi,  unter 

»idUio,  mitten,  zwischen  hös,  höj,  von 


Beispiele:  dne  Smaka  suri  säkan  ,ich  ging  vor  den  Eseln  einher',  baruk 
otaki  hidai  sdkta  ,du  gingst  neben  dem  Manne',  barah  eara  (teärta)  g^ad 
estfna  ,sie  sitzen  mit  den  Knaben  (den  Mädchen)'. 


6.     Die    Deklination. 

84.  Wollen  wir  uns  jetzt  eine  zusammenfassende  Vorstellung  von 
der  Deklination  der  bedawischen  Substantive  bilden,  so  geht  aus  den 
obigen  Ausführungen  hervor,  dass  nach  dem  heutigen  Sprachgebrauch 
vier  echte  Kasusformen  unterschieden  werden  müssen,  nämlich  Nomina- 
tiv, Objektiv,  Genitiv  und  Ablativ.  Der  Vokativ  ist  hier  wie  in  den  mei- 
sten Sprachen  aus  der  Reihe  der  wirklichen  Kasus  auszuscheiden,^  da- 
gegen kann  aus  den  oben  erwähnten  Gründen  der  Dativ  als  Übergangs- 
form zu  den  durch  Postpositionen  ausgedrückten  Verhältnissen,  d.  h. 
etwa  als  unechte  Kasusform,  den  übrigen  angereiht  werden.  Es  scheint 
aber  auch  manches  darauf  hinzudeuten,  dass  die  Sprache  auf  einer  frü- 
heren Entwicklungsstufe  nur  zwei  Kasus,  Nomin.  und  Genitiv,'  besessen 
hat.  Dann  wurde  der  Objektiv  von  dem  Nomin.  durch  Hinzufügung 
des    Genuszeichens,    mask.    -h,   fem.   -f,  unterschieden,  obwohl  diese  En- 


1   Vgl,  MÜLLEB,   Gnindriss  der  Sprachwiss.  B.   I.    Wien,   1877    S.    117,   die  Note. 
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■düngen  später  teilweise  abgefallen  sind.  Der  Ablativ  wurde  auch  von 
dem  Genitiv  nur  durch  eine  kleine  Modifikation  des  Vokals  im  Plural 
•difterenzirt.  Teilen  wir  dann  die  Substantive  nach  den  verschiedenen 
Pluralbildungen  (s.  §  52)  in  drei  Gruppen  ein,  so  wird  das  Deklinations- 
schema der  heutigen  Sprache  folgendes  sein: 


Erste   Deklination. 

85.  Die  Endung  -a  wird  im  Plural  dem  konsonantisch  oder  dif- 
tongisch  auslautenden  Stamm  angehängt.  Beispiele:  döb  m.  f.  ,Bräuti- 
:gam'  ,Braut'  hüs  f.  , Messer'  gau  (gaw)  m.  ,Haus'. 


1. 

Unbest  immte 

Singular. 

1   Form. 

Bräutigam 

Braut 

Messer 

Haus 

Nom. 

döb  m. 

döb  f. 

hüs  f. 

gau  m. 

Obj. 

döb 

döbt  od.  döb^ 

Jiüst  od. 

hüs' 

gau 

f  vor 

Gen. 

1   vor 

Abi. 

Mask. 
Fem. 

döbi 
döbU 

dobti 
dobüt 

hasti 
hnstit 

gdwi 
gäwtt 

döbi 

dobti 

hüsti 

' 

gdiüi 

Dat. 

döbida 

döUida 
Plural. 

hüstida 

gawida 

Nom. 

doha 

döba 

hiisa 

gdwa 

Obj. 

döbäb  od.  doba^ 

döbät  od.  döba^ 

'      hüsät  od. 

hnsa' 

gaiväb  od.  gdwa' 

f  vor 
\  vor 

Mask. 

döbä-j-a 

döbä-ta 

hüsata 

gawä-j-a 

Fem. 

dobä-j-k 

dobätet 

husätet 

gäwä-j-et 

Abi. 

döbä-j-e 

döbätc 

hüsäte 

gaivä-j-e 

Dat. 

dobä-j-ida 

2. 

döbätida 

Bestimmte 

Singular. 

husäteda 
Form. 

gdwä-j-eda 

der 

■  Bräutigam 

die   Braut 

das  Messer 

das   Haus 

Nom. 

udöb 

tudöb 

tuhüs 

ügau 

Obj. 

Ödöb 

tödöb 

tohüs      ■ 

ögau 

f  vor 

Gen. 

vor 

Mask. 

odöbi 

todöbti 

tohüsti 

ogaivi 

Fem. 

ödöbU 

todöbtit 

töhüstit 

ogatvit 

Abi. 

ödöbi 

todöbti 

töhüsti 

ogawi 

Dat. 

odöbida 

födöbtida 

tohüstida 

ogawida 

'   So  muss  es  heissen,  uenu   ein   Adjektiv,   und   so   kanu  es   heissen,   wenn   ein  Geni- 
;iv   vorangeht   (s.   §   59). 
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Plural. 

Xom. 

ädöha 

tadöba                     taJiüsa 

ayawa 

Obj. 

klöha 

tklöhu                    tehüsa 

egatva 

f  vor  Mask. 

(JenJ 

[  vor  Fem. 

idöhä-j-a 

tedöbäta                 tehüsdta 

egawd-j-a 

edvbä-j-et 

tedobätet-              tehüsätet 

erjäwä-j-et 

Abi. 

edöbd-j-e 

tedöbäte                 tehüsdte 

eyawä-j-e 

Dat. 

edobä-j-eda 

tedobäteda            teh  usäteda 
Zweite   Deklination. 

e(jdtvci-j-eda 

^^.     Alle  Stämme  gehen  auf  einen  Vokal  aus,  der  Plural   ist  dem 
Singular  gleich.   Beispiele:    hrsa   m.  f.  , Katze'  dwe  m.  , Stein*  re  f.  , Brun- 


nen' 


;^ 


,Sti 


1. 

Unbest 

immt 

e    Form. 

>S  i  n  g  u  1 1 

[ir. 

Kater 

Katze 

Stein 

Bruiiiieii 

Stier 

Nom. 

b(sa  m. 

be,sa  f. 

dtve  111. 

re   f. 

jö    m. 

Obj. 

besdb  od. 

besa^ 

hcscd  od. 

besa^ 

atceb  od. 

dive^ 

ret  od.  re 

1     jöb  od.  jö^ 

Gen{ 

vor 

Mask. 

besi 

besäti 

dui 

riti 

jö-j-v^ 

vor 

Fem. 

bes'd 

besätit 

dtvlt 

. 

reta 

jö-j-lt 

Abi. 

besi 

bcsdti 

dwi 

reti 

jö-j-i 

Dat. 

besida 

besätida 
PI 

Ural. 

aiüida 

retida 

jo-j-ida 

Nom. 

besä 

besä 

dwe 

re 

jö 

Obj. 

besdb  od. 

besa^ 

besdt  od. 

besa^ 

cnceb  od.  dwe^ 

ret  od.  re^ 

Job  od.  jo^ 

Gen.j 

vor 

Mask. 

besd-j-a 

besdta 

awe-j-a 

reta 

jö-j-a 

vor 

Fem. 

besä-j-et 

besätet 

dive-j-et 

rket 

jö-j-et 

Abi. 

besd-j-e 

besdte 

mve-j-e 

rke 

jö-j-e^ 

Dat. 

besä-j-eda 

besäteda 

dice-j-kla 

retkla 

jö-j-eda 

2.     Bestimmte    Form. 


Nom. 
Obj. 

Gen.j 

Abi. 
Dat. 


der  Kater 
ubesa^ 
obesa 

vor  Mask.  öbesl 
vor  Fem.  dbcSit 

übesi 
obesida 


Singu] 

lar. 

die   Katze 

der  Stein 

tubesa 

naiüe 

tobesa 

öatve 

töbesdti 

öatvi 

töbesätit 

öaivit 

töbesdti 

vatvi 

tobesätida 

ömvida 

Briumen 

der  Stier 

tiire 

njö 

töre 

ojö 

töreti 

öjöi^ 

töretit 

öjöit 

töreti 

öjöi 

törctida 

öjöida 

'   Siehe  die  Note  auf  S.  75.  -   Vgl.   §   71. 

^  Das    kurze    e    des    Stammes    wird,    obwohl    ursprünglich   betont,   in  solchen  Wörtern 
wie   diesem   öfters   elidirt,   wenn   der  betonte  Artikel  vorantritt,  als  dbsa,  tobsäti,  dbsa,  tebsäteda^ 
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Plural 


Nom. 
Obj. 

Gen.{ 

Abi. 
Dat. 


vor  Fem. 


ähcsa 

ebesa 

ebcsdja 

ebesäjk 

ebesitje 

ebesäjfi.da 


täbesa 

aaive 

täre 

äjö 

tebesa 

eaive 

tire 

ejö 

tebesäta 

eaivija 

tereta 

Sjöja 

tebesätk 

iawejet 

teretet 

ejöjk 

tebesate 

emveje 

terete 

ejöje 

Ubesäteda 

eatvejkla 

Uretkla 

ejöjeda 

Dritte  Deklination. 

87.  Die  Stämme  endigen  auf  einen  Konsonanten,  der  Plural  wird 
durch  Umwandlung  oder  Verkürzung  des  letzten  Stammvokales  gebildet. 
Beispiele:  kam  m.  f.   ,Kamel'  hatäj  m.  f.   , Pferd'  m.  (jenuf  ,Nase'. 


1.     Unbestimmte    Forrr 

1. 

S  i  n  g  u  1  a  r. 

Kamel 

Kamelin                       Hengst 

Stute 

Nase 

Nom. 

häiii  m. 

kam  f.                    hatdj  ra. 

hatäj  f. 

genuf  m. 

Obj. 

Jiäni 

kämt  od.  kä7)i^       hatäj 

hatäjt  od.  hatäji 

gcnuf 

Gen. 

vor 

Mask. 

kdml 

kämti                    hatäji 

hatäjti 

genuß 

vor 

Fem. 

kdm'it 

kämtU                   hatdjlt 

hatäjtit 

(jcnußt 

Abi. 

Tiämi 

kämti                     hatäji 

hatäjti 

genufi 

Dat. 

Jcämida 

kämtida                hdtäjida 
Plural. 

hdtäjtida 

genüfida 

Nom. 

harn 

kam                        hatdj 

hatdj 

yenif 

Obj. 

Jcam 

kamt  od.  kam^        hatdj 

hatdjt  od.  hatdje 

yenrf 

Gen.j 

vor 

Mask. 

Mma 

kdmta                    hatdja 

hatdjta 

genifa 

vor 

Fem. 

Mmet 

kdmtet                   hatdjet 

hatdj  tet 

genifet 

Abi. 

Mine 

kdmte                    hatdje 

hatdjte 

genife 

Dat. 

Jcameda 

kamteda                 hdtajeda 

2.     Bestimmte    Form. 
Singular. 

hdtajtkla 

genifeda 

das  Kamel 

die  Kamelin            der  Hengst 

die   Stute 

die  Nase 

Nom. 

ükäm 

tükäm                    uhatäj 

tuhatäj 

ugnup 

Obj. 

ohäm 

tökäm                   ohatäj 

tohatäj 

ognüf 

Gen.l 

vor 

Mask. 

okämi 

tokämti                  ohataji 

tohatäjti 

ognüfi 

vor 

Fem. 

okämit 

tokämtit                ohatäjlt 

tohatäjtU 

ögnüfit 

Abi. 

okämi 

tokämti                  ohataji 

tohatäjti 

ognüfi 

Dat. 

okämida 

iokämtida             öhdtäjida 

töhdtäjtida 

ögnüfida 

1   Siehe   die  Note  auf  Seite  75. 

'^  Hier  wird   das   kurze  e  des  Stammes   als  unbetont  immer  elidirt  (vgl.  §   23   b). 
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äkam 

takam 

ähatdj 

tahatdj 

agnif 

ekmu 

tekam 

ehatdj 

tehatdj 

egnif 

vor  Mask.  ekama 

tekamta 

ehatdja 

tehatdjta 

egnifa 

vor  Fem.    ekamU 

tekamtet 

ehatdjet 

tehatdjtet 

egnifet 

ekame 

tekamte 

ehatdje 

tehatdjte 

egnife 

ekameda 

tekamteda 

ehdtajeda 

tehdtajteda 

egnifeda 

Plural. 

Noni 
Obj. 

Gen 

Abi. 
Dat. 

Vierte   Deklination. 

88.     Nomina  propria:  keine  bestimmte  Form  und  kein  Plural.  Bei- 
spiele:  Humad  m,   Meni  m.  Föje  m.  Fätna  f.   Hädalt  f. 

Noai.  Hümad  ra. 

Obj.  Hümad 

j  vor  Mask.  Hümadi'^ 
\  vor  Fem.    Hllmadlt 
Abi.  Hiimadi 


Dat. 


Hämadida 


Meni  m. 

Föje  m. 

Fätna  f. 

HddaU  f. 

Menib  od.  Meni^ 

Föj  eb  od.  Foje'^ 

Fdtnäb  od.  Fdtna^ 

'  Hddalt 

Meni'' 

Föjei 

Fätnai 

HddaltP 

Memt 

FöjeU 

FdtnaU 

HddaltU 

Meni 

Föjei 

Fätnai 

Hddalti 

Menida 

Föieida 

Fätnaida 

Hddaltida 

89.  Zum  Vergleich  teile  ich  hier  die  Postpositionen  bei  Munzinger  mit, 
welche  die  seiner  Meinung  nach  fehlende  Deklination  vertreten.  Die  beiden  ersten 
eb,  ib  sind  schon  oben  (§  74)  erwähnt,  die  übrigen  werden  folgendermassen  angege- 
ben: »2)  geb,  mit.  Dem  Pronomen  wird  es  vor-,  dem  Substantiv  nachgesetzt;  z.  ß. 
gcb'ok,  mit  dir;  Keflai-geb,  mit  Keflai  [Das  -/  ist  hier  Genitivendung];  3)  ita,  it, 
ta,  für.  Keßai-ta,  für  Keflai  [entspricht  meinem  Dativaffix  -da  mit  vorausgehendem 
Genitiv];  che,  e,  durch,  von,  mit  Hülfe  von,  z.  B.  Moliammed-ehe,  durch  Mohammed». 


Zweitem   Kapitel:  das  Adjektiv. 


90.  Als  Beiwort  steht  das  Adjektiv  gewöhnlich  vor  dem  un- 
bestimmten und  nach  dem  bestimmten  Substantiv,  und  im  letzte- 
ren Falle  nimmt  es  dieselben  Artikelformen  wie  das  Hauptwort  an. 
Wenn  das  Substantiv  femin.  ist,  erhält  das  Adjektiv  immer,  sei  es  voran- 
stehend oder  nachfolgend,  die  Endung  -t,  obwohl  das  Hauptwort  selbst 
sie  nur  bei  nachfolgendem  (nicht  bei  vorangehendem)  Beiwort  annimmt. 


^  Siehe  die  Note   auf  S.   75. 

'^  Vielleicht  auch:   Ihhnadib,   3fcnib   (vg\.   §.  74). 
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Das  Adjektiv  entbehrt  einer  besonderen  Pluralbildung,'  und  auch  die 
beiden  Hauptkasus,  Nomin.  und  Obj.,  werden  an  demselben  nicht  unter- 
schieden, z.  B.  iriJi  kam  ea  ,ein  grosses  Kamel  kam',  wint  kam  eta  ,eine 
grosse  Kamelin  kam',  ukäm  mein  ea  ,das  grosse  Kamel  kam',  tukäm  tu- 
icint  eta  ,die  grosse  Kamelin  kam',  äne  win  kam  rehan  ,ich  sah  ein 
grosses  Kamel',  dne  wint  kam  rehan  ,ich  sah  eine  grosse  Kamelin',  äne 
ÖkäJH  Öwin  rehan  ,ich  sah  das  grosse  Kamel',  dne  tökäm  töwint  rehan 
,ich  sah  die  grosse  Kamelin';  Amna  tüafrlt  däitu  ,die  böse  Amna  ist 
hübsch',  haruk  Fdtnäb  todalt  saldmta  ,du  hast  die  schöne  Fatna  geküsst', 
toör  türeböbät  entön  eta  ,das  nackte  Mädchen  kam  hierher',  dne  toör  töre- 
höbät  areane  ,ich  habe  das  nackte  Mädchen  gern'. 

91.  Als  Beiwort  zu  einem  Substantiv  in  den  obliquen  Kasus,  dem 
Genitiv,  Ablativ  und  Dativ,  bleibt  das  unbestimmte,  voranstehende 
Adjektiv  ebenso  flexionslos,  wie  im  Nom.  und  Obj.,  z.  B.  dne  ivin  tdki 
gau  ddlib  ha  ,ich  kaufte  ein  Haus  eines  grossen  Mannes'  (oder  ,von  einem 
grossen  Manne'),  ddit  örtida  ,für  ein  schönes  Mädchen'.  Steht  dagegen 
das  Adjektiv,  nach  seinem  Hauptwort  in  bestimmter  Form,  so  werden 
die  Endungen  jener  Kasus  an  den  mit  dem  Affix  (oder  wie  man  hier 
auch  sagen  könnte:  dem  Mittelsuffix)  -na  erweiterten  Stamm  des  Adjek- 
tivs angehängt,  und  das  vorangehende  Substantiv  nimmt  dann  stets  die 
Objektivform  an.  Hierbei  tritt  auch  die  kleine  Irregularität  ein,  dass  der 
Abi.  Plur.  vom  Abi.  Sing,  nicht  unterschieden  wird,  indem  beide  die 
sing.  Endung  -i  annehmen,  und  also  mit  dem  Gen.  Sing,  identisch  wer- 
den, während  der  Gen.  Plur.  seine  Endung  -a  beibehält.  Steht  das  Sub- 
stantiv mit  seinem  Adjektiv  im  Genitiv,  und  ist  das  nachfolgende  regie- 
rende Hauptwort  ein  Femin.,  dann  wird  auch  hier  das  femin.  t  an  das 
vorhergehende  Wort,  d.  i.  an  die  erweiterte  Genitivendung  des  Adjek- 
tivs angefügt.  Es  sind  also  die  Endungen  des  nachgesetzten  bestimm- 
ten Adjektivs  für  Gen.  und  Abi.  folgende: 

Sing.  Plur. 

Mask.  Fem.  Mask.  Fem. 

p      j  vor  Mask.  -nai  -näti  -nä-j-a  -näta 

\  vor  Fem.  -nait  -natU  -nä-j-et  -nätet 

Abi.  -nai  -näti  -nai  -näti  z.  B. 


1  Eine  plurale  Stammbildung  durch  Eeduplikation  liegt  in  der  Form  iväwin,  Plur. 
von  win  ,gro8s'  vor,  aber  diese  Bildungsweise,  die  in  anderen  kuschitischen  Sprachen  ziemlich 
häufig  ist  (siehe  den  betreffenden  Abschnitt  im  vergleichenden  Teil),  kann  ich  im  Bedawie 
nur  mit  dem  einzigen  obengenannten  Beispiele  belegen.  Es  ist  wohl  aber  kaum  anzuneh- 
men,  dass  dieses  überhaupt  vereinzelt  dastehen  sollte. 
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dne  ötali  ödäinai  yau  ddlib  ha  ich  habe  des  schönen  Mannes  Haus  gekauft. 

dne  tötahat  todäinäti  mek  ddlib  ha  ich  habe  den  Esel   der  schönen   Frau  gekauft. 

dne  ogau  otvinnai  Uta  hddman  ich   riss   die  Mauer  des  grossen  Hauses  nieder. 

osan  otvinnajt  ör  afritu  die  Tochter  des  grossen  Bruders  ist  hässlich. 

dne  Föjeb  Sdäinajt  mek  ddlib  ha  ich  kaufte  die  Eselin  des  schönen  Fodje 

Hddalt  toivinnäti  f/dwa  dfrcja  die  Häuser  der  grossen  Hadalt  sind  schlecht. 

barüh  jennäb  toafrlnäti  ojäf  saUtnja  er  küsste  den  Mund  der  hässlichen  Djenna. 

baruk  tösa  towinndti  sar  tdmta  du  hast  die  Haut   der  grossen  Leber  gegessen. 

dne  tesa  tedäinäta  sdra  tdman  ich  ass  die  Häute  der  guten  Leber. 

baruh  ekam  eiväivinndjet  mita  ewilc  er  schnitt  die  Knochen  der  grossen  Kamele  ab. 

^2.  Wenn  das  Adjektiv  nicht  als  Beiwort  neben  einem  Haupt- 
wort, sondern  selbständig  steht,  d.  h.  entweder  als  Prädikat  oder  mit 
Beziehimg  auf  ein  vorhergehendes  Substantiv,  so  wird  es  ganz  wne  ein 
Substantiv  deklinirt.  Für  den  letzteren  Fall  besitze  ich  nur  ein  einzi- 
ges, aber  vöUig  beweisendes  Beispiel:  edafa  ewäwin  eddbalöjeka  eha- 
jesna  ,die  grossen  Stücke  sind  besser  als  die  kleinen'.  Hier  ist  ddbalöje 
der  regelmässige  Gen.  Plur.  des  Adjektivs  ddbalo  , klein',  welches  nach  § 
52,  b  auch  im  Plural  ddbalo  lauten  muss.  (Bezüglich  des  Affixes  -ka  vgl. 
man  den  folgenden  Paragrafen).  Als  Prädikat  eines  Satzes,  wo  man 
im  Deutschen  das  logische  Verhältnis  durch  das  Präsens  des  Zeitwortes 
,seiu'  ausdrückt,  wird  das  Adjektiv,  wie  jedes  andere  Wort  in  dieser 
syntaktischen  Stellung,  mit  den  Endungen  des  Verbum  subst.  verbun- 
den, welche   in   ihrer  ursprünglichen  Gestalt  folgendermassen  lauten: 


Sing. 

Plur 

Fers 

,  1 

-u 

-a 

)) 

2 

m.    -wa 

f.    -tri 

c.-än 

» 

a 

-V 

-a 

Vor  diesen  Endungen  erscheint  aber  jedes  Nomen,  sowohl  Sub- 
stantiv als  Adjektiv,  in  der  Objektivform,  und  das  Adjektiv  wird 
hier  ganz  in  derselben  Weise  wie  das  Substantiv  deklinirt,  d.  h.  konso- 
nantisch auslautende  Stämme  nehmen  die  allgemeine  Pluralendung  -a  an, 
während  vokalisch  auslautende  den  Plural  gleich  dem  Singular  bilden, 
und  die  Objektivform  endigt  bei  allen  Feminina  auf  -t,  bei  allen  voka- 
lisch ausgehenden  Maskulina  (mithin  auch  bei  allen  Pluralformen)  auf 
-6,  bleibt  aber  bei  konsonantischem  Auslaut  im  Mask.  der  Stammform 
gleich.     Paradigmen:  meskin  (arab.)  ,arm',  rra  , weiss': 
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a.     Konsonantischer    Auslaut. 


Sine:. 


Plm 


Mask. 

Fem. 

1. 

('(»c   mcaUn-K 

ich  liin   arm 

dnc    nwsldnt-u 

ich    (Frau) 

bin 

arm 

•) 

haruh  i]icslUi-?ca 

du    bist     » 

hatuk  mcsldni-wi 

du 

bist 

» 

8. 

bariiJi  ni<slin-7< 

er   ist 

hatnli  mcshint-u 

sie 

ist 

» 

1. 

lihun  incak'iiiäh-a 

wir  sind   » 

hencn  mc^sJcinät-a 

wir  (Frauen) 

sind 

» 

2. 

haiak  nicslxinäh-ana 

ihr   s(!i(l    n 

bdta/:  vicslhifd-ana  ihr        » 

seid 

.) 

a. 

harah  mhlliiab-a 

sie   sind    » 

bdlah  vicsl'iiud-a 

sie        » 

sind 

» 

ich    bin 

weiss 

(bic  erat-u 

ich   (Frau)   bin       weiss 

du   bist 

„ 

batül.  crat-ivi 

du          »          bist     » 

er   ist 

„ 

batnh  crat-ii 

sie                      ist       » 

wir  sind 

» 

henen  erät-a 

wir  (Frauen)  sind    » 

ilir  seid 

„ 

batüh  crät-mm 

ihr           »         seid     » 

sie   sind 

„ 

batah   crata 

sie           )j          sind     » 

b.     Vokalischep    Auslaut. 

Sing.   L  (ine    ciab-n 

2.  bovuk  cräb-iva 

3.  bai  nh  ( rab-u 
Plur.    1.  hnieii  crab-a 

2.  barak  eräb-diia 

3.  bdiüh  crab-a 

Beispiele :  ütak  meskina '  ,cler  Mann  ist  arm',  tumek  lüintu  ,clie  Eselin  ist 
gross',  haruk  wekira  ,du  bist  ein  Esel',  hah\k  mektwi  ,du  (o  Frau)  bist 
ein  Esel  (eig.  eine  Eselin)',  ukäm  ddhanöbu  ,das  Kamel  ist  klein',  ajas 
deriiba  ,die  Hunde  sind  gelb',  tdjas  deruta  ,die  Hündinnen  sind  gelb', 
henen  sandba  ,wir  sind  Brüder',  batali  k^dta  ,sie  sind  Schwestern',  ujäswa 
ubsäica  asdba  ,der  Hund  und  der  Kater  sind  Feinde'. 

93.  Der  Komparativ  der  Adjektivstämme  wird  durch  die  Ablei- 
tungsendung -ka  gebildet,  und  merkwürdigerweise  wird  dasselbe  Affix 
auch  in  der  Regel  an  den  verglichenen  Gegenstand,  der  im  Abi.  ^  steht, 
angefügt,  es  kaim  jedoch  auch  fehlen,  z.  ß.  dne  winkd-hu  ,ich  bin  grösser', 
AU  Humadika  irin-kd-bu  ,Ali  ist  grösser  als  Muhammed',  Hddalt  Fdtnaika 
äfrlkd-tu  ,Hadalt  ist  hässlicher  als  Fatna',  henen  eareka  wdwinkd-ba  ,wir 
sind  grösser  als  die  Knaben',  bardk  tearteka  wäwinkä-bdna  ,ihr  seid  grös- 
ser   als    die    Mädchen',    batnh   emakeka   rneskinkd-ta,   ,sie  (f.)   sind  elender 


'   Nach    arabischem    Si)rachg:ebrauch    kann    es    ancli    ohne   die   Endung   einfacli   heissen : 
ütak  meskln,   der   Mann    ist   arm. 

-  Da  die  Genitiv-  und  AbTativendungen  im  Sing,  immer  identisch  sind,  und  im  Plur., 
sobald  irgend  ein  Afrix  liinzutritt,  die  Genitivendung  -a  (nach  §  69)  der  Ablativendung  -e 
gleich  wird,  so  wäre  es  hier  unmöglich  zu  entscheiden,  ob  der  verglichene  Gegenstand  im 
Gen.  oder  Abi.  steht,  wenn  wir  nicht  aus  dem  in  §  131  am  Schlüsse  erwähnten  Umstand  er- 
sehen könnten,  dass  die  auf  -Ika  oder  -eka  ausgehenden  Formen  als  Al)lative  aufzufassen  sind« 
Nova  Acta  Reg.   Sog.  Sc.  Ups.  !:<er.  III.  1 1 
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als  die  Esel'.  —  Wenu  das  Prädikat  ein  Verb  mit  komparativer  Bedeu- 
tung ist,  so  wird  das  Affix  -ka  nur  an  den  verglichenen  Gegenstand  an- 
gehängt, z,  B.  edafa  ewäwin  eddbalöjeka  ehajesna  ,die  grossen  Stücke  sind 
besser  als  die  kleinen',  tusa  tökisraüka  ehajes  , Fleisch  ist  besser  als  Brod'. 

94.  Ist  der  vei-glichene  Gegenstand  ein  persönliches  Pronomen,  so  werden 
die  ProDüuiinalsuffixe  an  die  auf  -hi  ausgehende  Koniparativforni  angehängt  (s.  un- 
ten §   132). 

•>5.  Eine  besondere  Superlativform  giebt  es  im  Bedawie  eben- 
sowenig wie  im  Arabischen,  denn  der  Komparativ  mit  dem  Artikel  ent- 
spricht in  vielen  Fällen  unsrem  Superlativ,  z.  B.  ane  Ökäm  owinkäb 
herriii  ,ich  suche  das  grösste  (od.  grössere)  Kamel',  ukärn  uicinka 
ümbeini  ,das  grösste  Kamel  ruht  aus',  tukäm  tuwinkdt  eta  ,die  grösste 
Kamelin   kam'. 


Drittes  Kapitel:  das  Zahlwort. 


96.  Die  Zählmetode  der  Bischari-Völker  ist,  wie  im  vergleichen- 
den Teil  des  näheren  dargelegt  werden  wird,  die  ganz  besonders  in 
Afrika  einheimische  quinare  Metode,  und  die  Zahlwörter  lauten,  wie 
folgt: 


1.  rngal,  fem.  engät,  oder 

(jäl.)  fem.  gät 

2.  wälo  (urspr.  mdJöm) 

3.  nieliei  (nidhi,  meluvj) 

4.  fddiy  (fedig) 

6.  dsagur 

7.  asdramä 

8.  dsimhei 

9.  dsedik 

10.  tdmen 

11.  tdmna-gör  (tdnmagur) 

12.  tdmna-mdlo 

13.  tdinna-meliel 

14.  tdnma-fedig 


15.  tdnum-fj 

16.  tdmna-dsagur 

17.  tdmna-asdramä 

18.  tdnma-dsinihei 

19.  tdmna-dscdih 

20.  taguy 

21.  tago-gur 

22.  tago-'^nalö 

23.  tago-mehei 

24.  tago-feci/'g 

25.  tago-ej 

26.  tago-dsagiir 
21.  tago-asdraniä 

28.  tacjo-dsniiJu/ 

29.  tagö-dscdik 


30.  mehei-tamun 

31.  Dieliei-tamän-tngäl 

32.  meliei-tmnun-malo 
40.  fddig  taninn 

44 .  fed ig-tani  n n-fedig 
50.  ej-iaimin 
60.  dsagur-tamun 
70.  asdrantä-iamun 
80.  dshnhei-tamun 
90.  dsi  dik-tamun 

100.  sc  (seb,  Uivo) 

101.  setvongdl 

102.  setvo-malo 

103.  seico-meJiei 

104.  sdro-fddig 


DiK    ßlSClIARI-SPRACHE.  83 

110.  s('irü-l(im<n  121.  Hivo-t(((j(Kjur  310.  mehc/^e-tdmcn 

111.  sriro-fdiiDiaf/ur  130.  smo-'iiiehei-tcwiHn  400.  fedi(/se 

112.  .inra-idmua-mdlo  200.  mdJosr  1000.  //^^ 

119.  setro-tdnina-d.kdik         220.  nidlo^r-tagnfjtva  2000.  ;>ui/o  /(^a 

120.  üen-o-taf/iif/  300.  meheh^c  3000.  Ji/f//^'j  /{/a 

97.  IW'l  zusiuninengcsetzteu  Zahlwörtein  gehen  immer  die  grösseren  Zahlen 
<len  kleiiK'ien  voran,  und  der  letzten  Zahl  wird  häufig  die  kopulative  Konjunktion  wa 
,und'  angehängt  oder  aueh  präligirt,  z.  1>.  273:  mdlose  osdramä-tamun  melifjiva;  145: 
st'nvo  fdili<i-f(tiiin)i  (jhnu;  4100:  /('(//(/  J'{ffa  ivashvo. 

98.  Die  Ordiiialia  werden  von  den  Kardinalia  durch  die  En- 
dmig  -a,  -e,  gebildet,  doch  erscheinen  hier  die  Wortstämrhe  zuweilen  in 
einer  anderen  vielleicht  älteren  Form.  Der  Begriff  ,erst'  wird,  wie  in 
so  vielen  anderen  Sprachen,  durch  ein  besonderes  Wort,  sür^  ausge- 
drückt, welches  auch,  neben  suri,  als  Adverb  und  Postposition  in  der 
Bedeutung  von  ,vor^  , voran'  ,vorher'  angewendet  wird.  Für  die  Zahlwör- 
ter über  zehn  hinaus  hat  die  Sprache  meines  Wissens  besondere  ordinale 
Formen  nicht  entwickelt,  wenigstens  konnte  ich  keine  herausfinden,  zu- 
mal da  in  dieser  Beziehung  auch  die  arabische  Sprache  arm  ist.  Die 
Formen  der  mir  bekannten  Ordnungszahlen,  welche  immer  mit  dem  Ar- 
tikel gebraucht  wurden,  sind  nachstehend  aufgeführt,  und  zum  Vergleich 
habe  ich  die  entsprechenden  Formen  von  Hunzinger^  daneben  gestellt: 

ntiür         der  erste  ousnrih  üasdgura  der  sechste 

üinalije    der  zweite  d'cmcJlje  üasdramä  der  siebente 

nsimha    der  dritte  oemliejc  üdsimha  der  achte 

iifddiga  der  vierte  ocftdge  üasedya  der  neunte 

fuja         der  fünfte  d'cic  ütdnina  der  zehnte       o'etenme 

Wie  man  sieht,  ist  die  Munzingersche  Form  für  ,den  dritten'  ganz  re- 
gelmässig, neben  welcher  meine  Form  usimha  (vgl.  üdsimha  ,der  achte') 
sich  sehr  verdächtig  ausnimmt. 

99.  Die  Biucliza  hlen ,  mit  Ausnahme  von  ^'5,  wofür,  wie  im  Arab.,  ein 
besonderes  Wort  vorhanden  ist,  werden  von  den  Kardinalzahlen  durch  das  Affix  lio 
gebildet,  welches  mit  der  Postposition  höi,  hös  .von'   augenscheinlich  identisch  ist,  als: 


'  Aus  dein  arab.  liff  , Sammlung'  ,Menge',  wovon  dann  Uffa  der  regelmässige  bedawische 
Plural  ist. 

-  Wie  die  Kardinalzahlen  bei  Munzinger  lauten,  findet  man  in  den  unter  den  »Vor- 
bemerkungen»  zum   Wörterbuche   gegebenen   Proben   aus   den   bisherigen  Wörterverzeichnissen. 
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tera  Va  (arab.  nus)^  meliajho  V3  (ar,  tuU),  fddigho  V4  (ar-  riiU),  aber  ejaho  V/-  (ar. 
Xmns)  von  der  Ordinalzahl.  Beispiele :  dne  teräh  höj  aheriu  ,ich  wünsche  eine  Hälfte 
davon',  dne  rotli  mehajhöb  aheriu  ,ich  wünsche  '/j  Kotl',  fddighöb  harisoh  tehcria 
wünschest  du  ein  Viertel  davon'?  —  Ganz  anders,  und  zwar  aus  den  Ordnungszahlen, 
scheinen  mir  diese  Formen  bei  Munzinger  gebildet  zu  sein.  Er  hat  folgende  vier 
Beispiele:  M'dercb,  ein  Zweitel,  meheiae,  ein  Drittel,  fedgae,  ein  Viertel,  ej'ae,  ein 
Fünftel  etc.» 


Viertes  Kapitel:   das   Pronomen. 

I.    Persönliche   und    possessive    Pronomina. 
A.     Selbständige   Formen. 

100.  Wie  im  Semitischen,  so  werden  auch  im  Bedawie,  bei  der 
2.  und  3.  Person,  nicht  aber  bei  der  ersten,  die  beiden  Geschlechter 
äusserhch  unterschieden.  Die  Nominativformen  der  persönHchen  Für- 
wörter lauten,  wie  folgt: 

Sing.  Plur. 

1.  dne  ich  Itencn  wir 

2.  m.  harnli              du  (Mann)  haräh  ihr  (Männer) 
f.    hatuTi,  hütnli   du  (Frau)  hatalc,  häfäk  ihr  (Frauen) 

3.  m.  barah^             er  bardh  sie  (Männer) 
f.     hatuh,  bätiih  sie  batd/i,  bätäh  sie  (Frauen) 

101.  So,  und  niemals  anders,  hörte  ich  diese  Formen  ausspre- 
chen, sobald  sie  als  Subjekt  des  Satzes  vorkamen.  Der  Wechsel  des  ü 
und  ö,  ä  und  e",  der  in  den  Nominativ-  (aber  nicht  in  den  Objektiv-)For- 
men  des  Artikels  so  überaus  häufig  auftritt,  ist  mir  bei  diesen  Prono- 
mina niemals  zu  Ohren  gekommen.  Fragt  man  aber  irgend  welchen  Bi- 
schari,  wie  die  persönlichen  Pronomina  in  seiner  Sprache  lauten,  d.  h. 
lässt  man  ihn  die  entsprechenden  arab.  Formen,  dna,  ente^  enti^  hthca^ 
liija  etc.  übersetzen,  welche  bekanntlich  nur  Nominative  und  niemals 
Akkusative  sein  können,  so  bekommt  man  hier  nicht  die  obigen,  son- 
dern,  wie   bei   den   Nomina,  fast  immer  die  Objektiv  formen  zur  Ant- 


1    Das   scLliesseiide   /;   ist  in    allen  Formen   der  3.   Person    sehr   sehwach. 
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wort.  Die  ersten  Bischariwörter,  die  ich  aufzeichnete,  lauteten  demnach 
so,  wie  man  unten  sieht.  Ich  gebe  sie  hier,  als  ein  kleines  Probestück, 
mit  den  miten  näher  zu  erklärenden  Doppelformen,  welche  bei  der  mehr- 
maligen Wiederholung  mit  einander  wechselten,  und  zum  Vergleich  stelle 
ich  ihnen  die  entsprechenden  Formen  Hunzingers  zur  Seite: 


Meine  erste  Aufzeichnung  (i   Nov.    1877) 


Sing.  1 


Plur. 


1. 

dni',  anebu,  aneii 

2. 

m. 

harök,  beröJai^ 

f. 

hatoJi-,  hatoW 

3. 

m. 

herö,  baroh 

f. 

bcto,  ba^öt 

1. 

hc)ic)i 

2. 

111. 

bar  eh 

f. 

bateh 

0. 

m. 

bare 

f. 

baie 

MUNZINGER 

ancy  amb 

bcrok 

betok 

bcro 

betö 

hcnr,  Junen 

bcrak 

bttak 

bera 

beta 


Gleich   nachher    wurde   ich  jedoch   durch  die  zwei  nachstehenden  Serien 
auf  das  richtige  Sachverhältnis  geführt: 


äne    meskin-u 

ich    (m.) 

bin 

dne  meskin-tu 

ich   (f.) 

„ 

baruk  meskin-iva 

du  (m.) 

bist 

batuk  meskin-tivi 

du  (f.) 

)) 

baruh  mcskin-u 

er 

ist 

batuh  meskintu 

sie 

» 

Mnen  meskm-ä-ba 

wir  (m.) 

sind 

heuen  mesktnä-ta 

wir   (f.) 

» 

barak  tneskinä-bäna 

.  ihr  (ni.) 

seid 

hat  ah  meskinä-täna 

ihr  (f.) 

,) 

bardh  meskma-ba 

sie   (ra.) 

sind 

batäh  meskmä-ta 

sie   (f.) 

» 

äne  gif/an 
dne  (jigan 
baruk  gigta 
batük  gigtai 
baruh  gigja 
batuh  gigta 
Mnen  gigna 
henen  gigna 
bar 6k  gigtäna 
batük  gigtäna 
bar  ah  gigjän(a) 
batah  gigjän(a) 


ich  (m.)  ging 
ich   (f.)       » 
du  (ra.)  gingst 
du  (f.)        >> 
er  ging 

sie  ging 

wir  (m.)   gingen 
wir  (f.)  » 

ihr  (m.)   ginget 
ihr  (f.)  .. 

sie  (ra.)   gingen 
sie  (f.) 


Die  Sache  verhält  sich  nämlich  einfach  so:  die  in  §  100  gegebenen 
Formen  sind  Subjektformen,  aber  neben  jenen  Nominativen  mit  ü  und  ä 
in    der   2.    und    3.    Person   stehen   ffanz   wie   in  der  Flexion  des  Artikels, 


^   Die    beiden    Endvokale   ü  und  t  habe    ich 
tisr»   notirt. 


besonders  als  »sehr  kurz  und   fluch- 


s 

ing. 

1. 

auch, 

aneb 

2. 

m. 

barök 
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Objektivformen  mit  ö  und  e.  In  der  1.  Pers.  sind  dann  auch  dneb^  heneb^' 
Akkusativformen,  ganz  in  Übereinstimmung  mit  den  der  vokalisch  aus- 
blutenden Mask.  gebildet.  Wir  haben  also  folgende  Objektivformen  der 
persönl.  Pronomina  zu  verzeichnen: 

Plur. 
mich  heneb,  heneb    uns 

dich  (Mann)  baiek  euch  (Männer) 

f.    batok,  bätvk   dich  (Frau)  b'itek,  bälek    euch  (Frauen) 

3.  ra.  baroh  ihn  bareh  sie 

f.    bafuh,  bätoh   sie  bnfeh,  bäteh     sie 

102.  Die  oben  stehenden  Formen  werden  jedoch  sehr  scdtcn  gebraucht,  um  das 
gewöhnliche  verbale  Objekt,  ,mich'  ,dich'  ,ii-in'  etc.,  auszudrücken,  wofür  das  Bedawie, 
wie  so  viele  andere  Sprachen,  besondere  suffigirte  Formen  besitzt,  in  Verbindung  mit 
den  Endungen  des  Verbum  subst.,  das  sein  Prädikat  im  Objektiv  verlangt,  treten  aber 
jene  selbständigen  Objektivformen  der  persönlichen  Pionomina  immer  auf;  z.  B.  ü 
eniön  ea  ambn  , derjenige,  welcher  hierlici'  kam,  bin  ich',  uunii  baroku  ,der  grosse 
bist  du'.  Auch  werden  sie  zuweilen  zur  Verstärkung  der  Pronominalsuffixe  mit  pos- 
sessiver Bedeutung  verwendet,  z.  B.  baruh  sano-j-u  ,er  ist  mein  Bruder',  baruh  aneb 
sanoju  ,er  ist  mein  Bruder'  (vgl.  doch  §   121). 

103.  Was  die  Formen  bei  Munzinger  betrifft,  so  ersieht  man  demnach,  dass 
er  im.  Sing,  die  Objektive,  im  Plural  die  Nominative  aufgeführt  hat.  Dass  er  in  der 
2..  und  3.  Pers.  überall  ber-  schreibt,  ich  dagegen  bar-,  hat  wenig  zu  bedeuten.  Der 
a- Vokal  ist  hier  öfters  sehr  kurz  und  ein  wenig  getrübt,  so  dass  fast  ebenso  gut 
e  geschrieben  werden  könnte.  Da  ich  manchmal  in  jenen  Formen  einen  reinen  a- 
Laut,  wie  im  Femin.  sehr  häufig  ein  langes  ä,  vernahm,  habe  ich  es  vorgezogen,  über- 
all das  a  beizubehalten,  ebensowie  das  schliessende  h  der  3.  Pers.,  welches,  obgleich 
immer  schwach  ausgeatmet  und  von  Munzingek  gar  nicht  bemerkt,  jedoch  öfters 
deutlich  hörbar  ist. 

104.  Es  erübrigt  nun  noch,  die  in  meiner  eisten  Aufzeichnung  vorkoirimcndei^ 
Nebenformen  ariebu,  baroku,  batuki  etc.  zu  erklären.  Wie  die  Formen  aneb,  barök,  batök 
aufzufassen  sind,  habe  ich  schon  in  §  IUI  daigethan,  und  in  §  102  auch  für  die  Formen 
anebu,  baroku  eine  sichere  Bedeutung  nachgewiesen.  Wenii  mir  aber  mein  Gewährsmann 
das  arab.  mm  ,ich'  mit  dem  bedaw.  anehi  übersetzte,  so  wurde  das  letztere  Wort  von 
dem  Sprechenden  naiürlich  nicht  wie  im  dort  stehenden  Beispiele  als  Prädikat  eines  hier 
gar  nicht  existirenden  Satzes,  sondern  eher  als  eine  selbständige  Aussage,  .ich  bin  es' 
franz.  c\:st  ntoi,  aufgefasst.  So  erhält  man  oft,  wenn  man  nach  einem  Ausdruck  wie 
,mein  Bruder'  fragt,  zur  Abwechslung  mit  der  gewöhnlichen  Objektivform  osaim, 
mitunter    auch    den    kjeinen    Satz  sanoju  ,mein   Bruder  ist's'  zur  Antwort.      Die   Form 


'   Hier   ist  das   schliessende   n   in   Inmen   vor  der  Objektivendung  -b   ausgefallen,   wie   ii 
beb,   Obj.    von   ben   ,jener'. 
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anea  ist  mit  anebn  ganz  identisch,  und  (indet  in  der  oft  erwülmtcn  Schwäche  des  b 
ihre  genügende  Erkhiiung.  Die  Form  barvku  steht  dem  anebu  analog  zur  Seite,  und 
bedeutet  also  eigentlich  ,du  bist  es',  nicht  so  die  feinin.  Form  batoli,  die  in  dieser 
Bedeutung  batoktu  gelaut(>t  haben  würde.  Ich  bin  überzeugt,  dass  wir  hier  in  dem 
schliessenden  -/  ein  ursprüngliches,  jetzt  aber  im  Aussterben  begriffenes  Genuszeichen 
haben.  Es  ist  niimlich  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  selbständigen  Pronomina  der  2. 
und  8.  Person  aus  einem  Wort  bar,  das  entweder  ein  Nominal-  oder  ein  Demonstra- 
tiv-Stamm ist,  und  den  unten  zu  besprechenden  Pronominalsuf'fixen  -üli  (-öh),  -ftli  (-öh) 
zusammengesetzt  sind;  und  du  in  diesen  Suffixen  eine  fem.  Form  -liki  dem  niask. 
-ük  zur  Seite  steht,  wenn  auch  das  -l  sehr  schwach  ist  und  öfters  gänzlich  verschwin- 
det, so  muss  auch  das  -/  m  batokl  so  aufgefasst  werden.  Was  die  zuletzt  zu  eiklii- 
rendc  Nebenform  bntvt  betrifft,  so  steht  sie  für  batotu,  weil  kurze  Bndvokale  häufig 
abfallen,  und  bedeutet  mithin  ,sie  ist  es'.  —  Die  obliquen  Kasusformen  der  persön- 
lichen Pronomina  (Gen.,  Abi.,  Dat.)  können  wir  erst  dann  richtig  auffassen,  nachdem 
wir  die  Pronominalsuffixe,  zu  deren  Darstellung  ich  jetzt  übergehen  will,  kennen  ge- 
lernt haben. 

B.     Pronominalsuffixe. 

1,    Zu   Nominalstämmen. 

105.  Diejenigen  Pronomina,  die  nach  allgemeinem  Sprachgebrauch 
Possessiva  genannt  werden,  sind  im  Bedawie,  wie  im  Semitischen  und 
Altaischen,  Suffixformen.  Wenn  diese  zu  femin.  Substantiven  hinzu- 
treten, kommt  das  Genuszeichen  t  immer  zum  Vorschein.  Sie  lauten, 
wie  folgt: 

b)  bei  einem  Subst.  im  Plur. 

Mask.  Fem. 

Sing.   1         -a  -ta  mein,  meine  -a  -ta         meine 

-äh  -täJc       deine  (o  Mann) 

-cU(i)  -iäk(i)  deine  (o  Frau) 

-äh  -täh      seine  (ihre) 

Flur.    1  -ün        -tun        unser,  unsre  -an  -tan       unsre 

-äkna  -iäkna  »ure 

-ähna  -täJina  ihre 

106.  Diese  soeben  aufgeführten  Suffixe  sind  aber  nur  Subjekt- 
formen, d.  h.  sie  können  nur  da  an  das  Substantiv  angesetzt  werden, 
wo  dieses  als  Subjekt  des  Satzes  im  Nominativ  stehen  muss.  Wir  se- 
hen also,  dass  in  den  Formen  der  1.  Pers.  Plur.,  der  2.  und  3.  Fers. 
Sing,  und  Plur.,  wie  bei  dem  Artikel,  die  Vokale  ü  im  Sing,  und  ä  im 
Plur.  als  eigentliche  Träger  des  Subjektbegriffes  erscheinen.     Steht  aber 


a)  bei  einem  Su 

bst.   im  Sing. 

Mask. 

Fem. 

1          -a 

-ta 

mein,  meine 

1  na.  -ük 

-tük 

dein,  deine  (o  Mann) 

2|f.    -flkO) 

-tük(i) 

dein,  deine  (o  Frau) 

'6         -üh 

-tük 

sein,  seine  (ihr,  ihre) 

1          -ün 

-tun 

unser,  unsre 

2         -ilkna 

-tükna 

euer,  eure 

3          -ülina 

-tühna 

ihr,  ihre 

Pers. 

Mask. 

Sing.    1 
3 

[m. 

-a,  -5 
-öl- 

If. 

-öl(>) 
-öh 

Plur.   1 

-ön 

2 

-öhiia 

3 

-ölnia 

Mask. 

Fem. 

-a,  -e 

-ta,  -te  meine 

-ck 

-/(7t        deine  (o  Mann) 

-HO) 

-tch{i)  deine  (o  Frau) 

-eh 

-teil       seine  (ihre) 

-en 

-teil      unsre 

-chia 

-tckiia  eure 

-eil  na 

-tchna  ihre 
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das  mit  einem  Pronominalsuftix  verbundene  Substantiv  als  Objekt  des 
Satzes,  so  wecliseln  auch  jene  Suffixe  ihre  Vokale,  ganz  nach  Analogie 
der  Objektivformen  des  Artikels,  d.  h.  ü  wird  ö  und  ä  wird  e.  Die  Form 
der  1.  Pers.  Sing,  bleibt  aber  von  diesem  syntaktischen  Wechsel  unbe- 
rührt, und  verharrt  in  der  Regel  auf  ihrem  starren  a;  nur  wenn  das 
Wort  nach  dem  Suffix  noch  ein  anderes  Affix  erhält,  erscheint  hier 
statt  des  a  der  objektivische  Vokal,  und  zwar  Sing,  ö,  Plur.  e  (vgl.  §  112). 
Mit  einem  Substantiv  im  Objektiv  verbunden,  lauten  also  die  Pronominal- 
suffixe folgendermassen: 

a)  bei  einem    Subst.    im  Sing.  b)  bei  einem  Subst.  im  Plur. 

Fem. 

-ta,  -tu  meinen,  meine 
-tök        deinen,  deine  (o  Mann) 
■tök(i)    deinen,  deine  (o  Frau) 
-töh        seinen,  seine  (ihren,  ihre) 
-tön        unsren,  unsre 
-töJ,-iia   euren,  eure 
-föhna    ihren,  ihre 

107.     Aus  dem  oben  stellenden  Schema  geht  die  wahre  Bedeutung  derjenigen 
Formen  hervor,  welche  Münzinger  als  »Pronomina  suffixa»  aufführt  und  die  da  lauten: 


1 )  Für    den   A  c  c  u  s  a  t  i  v 


»Sie  werden  dem  Verb  nachgestellt  und  ebenso  dem  Substantiv,  wo  sie  dann  Posses- 
sivpronomina werden,  z.  B.  gan-o,  mein  Haus,  gau-on,  unser  Haus  etc.»  —  Die  Form 
ono  glaube  ich  entschieden  als  unrichtig  bezeichnen  zu  können,  oliona  statt  ohna  er- 
klärt sich  dagegen  sehr  leicht  aus  der  Yoranstellung  der  Aspirata  h  vor  einem  an- 
deren   Konsonanten.      Die    entsprechenden    unter    »2)    Für    den    Dativ»   aufgeführten 

Formen   findet  man   unten   in   §   134  angegeben   und   erkliirt. 

• 

108.  Bei  der  Anfügung  der  Pronominalsuftixe  an  das  Substantiv 
ist  folgendes  zu  bemerken: 

a.  Das  Substantiv  hat  immer  den  Artikel,  und  zwar  in  der  Regel 
die  Objektivformen,  Sg.  ö,  tö^  PL  ^,  te,  wie  dies  auch  bei  den  obliquen 
Kasusendungen  der  Fall  ist.  Nur  die  Wörter  hdba  ,Vater',  enda  , Mutter', 
dura  m.  f.  , Oheim'  , Muhme',  nehmen  den  Artikel  vor  den  Suffixen  nicht 
an,  wohl  aber  die  übrigen  Verwandt schaftsnamen,  wie  sau  , Bruder',  k"a 
, Schwester'.     Während    im    Plural   die    Objektivformen  e  und   te  vor  den 


Sing. 

Plur. 

1. 

Pers.   0, 

mich,   mein 

on,  ono,   uns,    unser. 

2. 

>.     ok, 

dich,  dein 

okna,        euch,   euer. 

3. 

»      oh, 

ihn,    sein 

ohona,     sie,  ihr. 
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SufHxon  ziemlich  konstant  sind,  wechseln  im  Sing,  die  Formen  ü  und  ö, 
tu  und  tö  ohne  irgend  eine  erkennbare  Veranlassung.  Als  mit  dem  gan- 
zen Wesen  der  Sprache  am  meisten  übereinstimmend  würde  sich  uns 
die  Regel  ergeben,  dass  die  Nominativformen  ü  und  ä  da  auftreten,  wo 
das  Wort  Subjekt  ist,  und  die  Objektivformen  ö  und  e  in  den  übrigen 
Fällen.  Es  ist  möglich,  dass  ursprünglich  diese  Regel  gegolten  hat,  und 
anfangs  war  ich  auch  geneigt,  die  Sprache  von  diesem  Gesichtspunkte 
aus  zu  reguliren,  allein  die  weit  grössere  Mehrzahl  meiner  Beispiele 
bietet  ö  und  e,  unabhängig  von  dem  Kasusverhältnisse  des  Wortes;  und, 
wiewohl  das  ü  ziemlich  häufig  vor  Nominativen  erscheint,  so  zeigt  doch 
die  Beispielserie  in  §  114  A,  dass  es  auch  vor  einem  Genitiv  auftreten 
kann,  wo  wir  entschieden  die  Objektivform  hätten  erwarten  sollen.  Da 
übrigens,  wie  wir  eben  gesehen  haben,  die  syntaktische  Stellung  des 
Wortes,  wenigstens  der  Unterschied  zwischen  Subjekt  und  Objekt,  am 
Suffixe  selbst  bezeichnet  wird,  so  kann  ich  hier  keine  andere  Regel 
aufsteilen  als  eben  die,  dass  vor  Substantiven  mit  Pronominalsuffixen  die 
Objektivformen  des  Artikels  häufiger  sind  als  die  Nominativformen.  In 
den  Suffixen  selbst  habe  ich,  ebensowenig  wie  in  den  selbständigen  per- 
sönlichen Pronomina,  jenen  Wechsel  verspürt,  d.  h.  niemals  ein  ö  oder 
e  da  gehört,  wo  das  Wort  Subjekt  war,  oder  umgekehrt  ein  ü  oder  ä 
da,  wo  das  Wort  in  der  Objektivform  stehen  musste. 

b.  Pluralformen  auf  -a  schieben  vor  den  Saffixen  ein  eufonisches, 
jedoch  oft*  vor  e  sehr  schwaches  j  ein,  und  nach  diesem  j  kann  das  Suf- 
fix der  1.  Pers.  Sing,  abfallen,  wobei  das  j  zu  i  vokalisirt  wird. 

109.  Alle  Formen  der  2.  Pers.  Sing.  Fem.  (-fU?,  -äki,  -oki^  -eki) 
kommen  nunmehr  sehr  selten  vor,  oder,  vielleicht  richtiger  gesagt,  das  -i 
am  Ende  ist  so  schwach  und  fällt  so  häufig  aus,  dass  die  femin.  Formen 
fast  gänzlich  mit  den  entsprechenden  mask.  zusammenfallen.  Auch  die 
Suffixe  der  3.  Pers.  Sing,  und  Plur.  werden  ziemlich  selten,  statt  ihrer 
vielmehr  die  betreff'enden  Formen  des  Artikels  gebraucht.  Als  Beispiele 
für  die  in  den  vorangehenden  §§  aufgeführten  Formen  gebe  ich  hier 
zunächst  einige  von  meinen  zahlreichen  paradigmenartig  aufgezeichne- 
ten Serien,  in  welchen  alle  Suffixe  teils  an  Subjekt-,  teils  an  Objekt- Wör- 
ter angehängt  sind. 

1.     Subjekt  formen. 

Singular. 
Ma.sk.  Fem. 

ösäna       ea   mein   Bruder   kam  täk"äta        eta    meine   Schwester  kam 

ösanuk     »     dein         »  »     (o   Mann)  fuk^ätuk      »     deine  »  »    (o  Mann) 
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Mask. 

Fem. 

osandhi        Sa 

dein  Bruder  kam   (o   Frau) 

tuk^äinki       ka 

deine  Schwester  kam  (o  Frau) 

[osanuh]     )  ^ 
öfters  tisan) 

sein  (ihr)  »           » 

[tälCätüIi^    ) 
öfters  tuk"a) 

seine  (ihre)    » 

)) 

osannn           » 

unser      »           » 

tnk"cdun           » 

unsre          » 

» 

ösanuJcna      » 

euer      »           » 

tuk"ätnkna      » 

eure           » 

» 

[ösanuhna]  ) 

ihr       »            » 

[tukHäulma] )  ^^ 
öfters  tiüi"a   \ 

ihre            » 

,, 

öfters  äsan  ) 

Plural. 


Mask. 
meine 
deine 


seine  (ihre)       » 


^.9«  ««ja 

esana^äk 

[esanäjäh] 

esäna 

esandjän  »  unsre 

esdnäjdkna      »  eure 

[esänäjdhna] ) 

esäna  ) 


Brüder  kamen 


ihre 


tek^ata 
tek"ätdk 
[tek"äti(Ji]  ^ 
tek"a  ) 

tek^ätän 
tek^ätäkna 
[tek"ätälmn] 
tek"a 


2.     Objektformen. 

Singular. 


anc  ösana 
»     ösanök 
»     6san6k\;i\ 
[ösanöh] 
[osan 
»     osanon 
»     Ssanökna 
[[osanohna] 
\6.san 


Mask. 

dder  ich  tötete  meinen  Br 

»        »  »  deinen     » 

>)        »  »  »  )) 

»        »  »seinen(ihren)» 

n        »  »  unsren    » 

»        »  »  euren      » 


Fem. 

ean     meine  Schwestern   kamen 

»        deine  »  » 

»   seine  (ihre)        »  » 

»          unsre  »  » 

»          eure  »  » 

»          ihre  »  » 


dne  tok^äta 
»     tok^ätok 
»     tok^ätokli 

^[t6k"ät6h] 

(tök^a 
»     fuk"ät6n 
»     tok^'ätokna 

{[tök^ätöJina] 

(t6k''a 


Fem. 

dder  ich  tötete  meine  Schw. 

»        »  »  deine  » 

))        ))  ))  » 

»        »  »  seine(ihre)  » 

»        »  »  unsre  » 

»        »  »  eure  » 

»  »  ihre  » 


«ne  esanäja^ 
»     esanäjek 

i[esandje[h] 

(esäna 
»     esanäjen 
»     esdnäjekna 

( [esdnäjekna] 

(esäna 


Plural. 
Mask. 

«'c?£r  ich  tötete  meine  Brü.      a«e  tek"äia 
D     tek"ätek 
{[tek^'äteh] 


»      deine     » 
»seine(ihre)») 


))      unsre 
»      eure 

»      ihre 


Fem. 
dder    ich  tötete  meine  Schw-u. 
»  »        »      deine      » 


(tek"a 
»     tek"äten  o 

n     tek"ätekna      » 
{[tek^^äUhnd] ) 
(tek"a  \  '' 


»        »seine  (ihre)» 


unsre 
eure 

ihre 


*   Oder  auch   esanai 
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110.  Als  weitere  Beispiele  will  ich  die  Sufiixformen  der  beiden  Wörter  bäba 
, Vater',  enda  .Mutter',  vorführen,  welche  den  Artikel  nicht  annehmen.  Das  Wort 
bäba  wirft,  wie  alle  auf  -a  endigenden  zweisilbigen  Stämme,  vor  allen  Suffixen  sein 
schliessendes  a  ab',  und  cnda,  welches  das  femiu.  t  hier  annehmen  muss,  geht  vor 
diesem  in  ende  \\he\-  -. 


S  i  n  g  u  ]  a  r. 


Mask. 


Fem. 


Nomin. 

Objekt. 

Nomiu. 

Objekt. 

Sg.l.    bäba 

mein  Vater 

l/äbn            meinen 

Vater 

(hideta 

endeta        meine  Mutter 

m bäbüh 
f  bäbä]c[i] 

de  Hl       •>) 

(jäboJ:           deinen 

)) 

endeti'iJi 

endetök       deine          w 

» 

bäbök[/]            » 

>; 

endetuk\_f] 

endet6k[i  \      »            » 

3_    [bähnh] 
nbäba 

sein  (ihr)  » 

[bäboh]  )    . 
.,  _,        >seinen(ihren)« 
obaba     ) 

{('■ndetuh] 
tiinda 

[cndetoh])    .     ,..     ^ 
.,    ,            seine(ihre)» 
tonda        \                 ^ 

PI.  1.     bäbun 

unser    » 

bäbon           unsren 

>j 

endetun 

endeiön        unsre        o 

2.    bäbukna 

euer      » 

Jtäbokna       euren 

)j 

endefnkna 

cndetokna    eure          » 

(  \bäbuhna 
'  (  nbäba 

'  jihr        » 

\bäb6hna\)  ., 
.,  .,            \  ihren 

» 

[endetrdnia\ 
ti'inda 

\  endet  6h  na]) ., 

,,    j           ^  ihre          » 

tonda          ) 

Plural. 


Nomiu. 
Sff.  1.     bäba 


2. 


m  babäk 
f  bäbak[/] 
^  {[bäbcdi] 
(äbaba 
PI.  1.    bäbdn 
2.    bäbäkna 
\[bäbähna] 


3. 


Mask. 


\dhäba 


Objekt. 
bäba 
bäbek 
bäbek[i 
bäbeh  ) 
ebäba  \ 
bäben  unsre 

t)äbekfia        eure 
[bäbf'hna] 
ebäba 


meine   Väter 
deine        » 

seine  (ihre)  » 


ihi 


Fem. 


Nomin. 

Objekt. 

endeta 

endeta 

meine   Mütter 

endeidk 

endetek 

deine          » 

endetdk[l] 

endet  ek\i] 

»             » 

[endetdh] 
tdnda 

[endet  eh ) 
tinda      \ 

seine  (ihre;  » 

endetdn 

endeten 

unsre          » 

endetdkna 

cndetekna 

eure            » 

[endetdhna] 
tdnda 

[endefehna] 
tenda 

ihre          » 

'  Da  also  die  Formen  lauten:  bäba  ,mein  Vater',  bäbük  ,dein  V^ater'  etc.  würde  man 
geneigt  sein,  bäb  als  Stamm  anzusetzen  (Vgl.  iiubisch  bäb,  türkisch  bäba).  Aber,  dass  dem 
nicht  so  ist,  zeigen  die  folgenden  Beispiele :  öori  bdba  entön  ea  .der  Vater  des  Knaben 
kam  hierher',  äne  öori  bdba  dder  ,ich  habe  den  Vater  des  Knaben  getötet',  eara  bdba  entön 
eän  ,die  Väter  der  Knaben  kamen  hierher';  baruk  eara  bdba  teddra  ,du  hast  die  Väter  der 
Knaben  getötet';   baruh  töoti  bäbd-j-n   ,er  ist  der  Vater  des  Mädchens'. 

2  Wahrscheinlich  heisst  das  Wort  ursprünglich  ende  (vgl.  im  Nubischen  endi 
,nieine  Mutter'  vom  Stamme  en),  dessen  e  nach  einer  allgemeinen  Regel  vor  jedem  Zu- 
satz gedehnt  werden  muss.  x\ls  Auslaut  ist  es  aber  in  das  nahestehende  kurze  a  übergegan- 
gen (vgl.  denselben  Vorgang  mit  der  Genitivendung  -e  §  70,  die  NoteJ.  Als  Belege  für  die- 
Form  enda  bringe  ich   nachstehend  einige    Beispiele  genau   so,   wie   ich  sie  in  meiner  Materl- 
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111.  Die  Pronominalsuflixe  werden  auch  an  die  Zahlwörter  angehängt,  um 
die  Begriffe  ,wir  drei'  ,ihrer  zwei'  u.  dgl.  auszudrücken,  z.  B.  melomak  gigtena  ,ihr 
beide  geht',  mehajän  tdmnei  ,wir  drei  essen',  fddigäh  gHn  ,ihrer  vier  trinken',  —  Bei 
Hunzinger  finden  sich  folgende  hierauf  bezügliche  Formen:  »mrJobhe,  sie  zwei,  mc- 
hejc,  sie  drei,  temenhe,  sie  zehn.» 

113.  Wenn  ein  Substantiv  als  Prädikat  des  Satzes  steht,  und  ihm 
also  die  den  Begrift  des  , Seins'  ausdrückenden  Endungen  des  Ver- 
bum  subst.  suftigirt  werden  müssen,  nimmt  es  inmier  die  Objektivform  an 
(vgl.  §  92,  wo  man  auch  jene  Endungen  aufgeführt  findet).  Dies  ge- 
schieht auch,  wenn  das  Substantiv  schon  mit  einem  Pronominalsuffix 
verbunden  ist,  nur  dass  jenes  hier  nicht,  wie  es  sonst  bei  den  Suffixen 
gewöhnlich  der  Fall  ist,  den  Artikel  hat.  Das  vor  jenen  Endungen  er- 
scheinende femin.  -?,  welches  wir  bei  dem  Nomen  als  femin.  Objektiven- 
dung betrachten  mussten,  kommt  auch  nach  den  Pronominalsuffixen  zum 
Vorschein,  ohne  dass  ihm  jedoch  hier  ein  mask.  -b  entspricht ^  Nach 
den  Suffixen  lauten  also  ,die  Endungen  des   Verbuni  subst.,  wie  folgt: 

Sing.  Flur. 

Mask.      Fem.  Mask,      Fem. 
Fers.   1.     -u         -tu  -a         -ta 

2.  -wa       -Uvi  -äna     -täna 

3.  -n         -tu  -fi         -ta. 

Bei  der  Anfügung  der  Endungen  -u^  -cü,  -äna  an  vokalisch  auslautende 
Formen  wird  das  bekannte  eufonische  j  eingeschoben.  Wenn  aber  die 
Endung  -äna  an  ein  auf  das  plurale  -na  ausgehende  Suffix  wie  -ökna^ 
-öhna^  antreten  soll,  schmelzen  die  beiden  a  nach  §  30  in  ä  zusammen. 
Die  Pronominalsufifixe  sind  vor  diesen  Endungen  nur  in  der  1.  Pers. 
Sing,  einigen  leichten  Veränderungen  unterworfen.  Wie  wir  oben  be- 
merkten, giebt  es  für  diese  Person  nur  eine  Suffixform  -a,  die  sowohl 
im  Nom.  als  im  Obj.  bei  einem  Substantiv  im  Sing,  oder  im  Plur.  ge- 
braucht wird.  Bei  der  Anfügung  jener  Verbalendungen,  vor  welchen  das 
Suffix  im  Objektiv  stehen  muss,  treten  nun  hier  statt  jenes  starren  a  die 


aliensainmhnig  aufgezeichnet  tinde:  tööt'it  endet  /^wi^e«?  , die  Mutter  des  Älädcheiis  isst':  a«c  ^öof^i 
enda  tämat  ,ich  verspeise  die  Mutter  des  Mädchens"  (hier  hätte  man  endet  erwarten  sollen, 
vgl.  §  59);  tünda  tumteni  , seine  (eigentlich  ,dic')  Mutter  isst' ;  teertet  enda  naicädirita  ,die 
Mütter    der  Mädchen   sind  schönt 

i  Die  Frage,  wie  jene  vor  den  Endungen  des  Verbum  subst.  auftretenden  -b  und  -t 
ara  richtigsten  aufzufassen  seien,  wird  in  dem  vergleichenden  Teil  eingehender  besprochen 
werden.    . 
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bekannten  objektivischen  Vokale,  ö  im  Sing,  und  P,  im  Plnr.,  ein.  Wahr- 
scheinlich sind  wohl  diese  Vokale  -ö  imd  e  die  ursprünglichen  objekti- 
vischen Suffixformen  der  1.  Pers.  Sing.,  welche  sich  hier,  von  den  nach- 
folgenden Endungen  geschützt,  haben  erhalten  können,  während  sie  als 
Auslaut  in  das  allgemeine,  aber  ursprünglich  nur  nominativische  a  ver- 
flacht worden  sind.  Zuletzt  bemerke  ich,  dass  hier  die  Suffixe  der  2.  Pers. 
Sing.  Fem.  niemals,  sondern  die  mask.  Formen  für  beide  Geschlechter 
gebraucht  werden,  und  dass  ferner  die  Suffixe  der  3.  Pers.  Sing, 
und  Plur.,  die  sonst  vielfach  durch  den  Artikel  ersetzt  werden  [fisan  ,der 
Bruder'  =  ,sein,  ihr,  Bruder']  hier  in  allgemeinem  Gebrauch  stehen,  wie 
denn  auch  ihr  schliessendes,  sonst  als  Auslaut  immer  sehr  schwaches  -h 
sehr  deutlich  hervortritt.  Zur  übersichtlichen  Darstellung  dieser  be- 
sonders lehrreichen  Formen  lasse  ich  wieder  einige  von  meinen  diesbe- 
züglichen Paradigmenserien  folgen: 


S  i  n  g-  u  1 

!  ar. 

Mask. 

F 

em. 

dne  sdn-u              i 

ch    bin 

(ein) 

Bruder 

dne 

k"d-tH             ich  bin 

(eine)        Schwester 

»     sanök-u 

»        » 

dein 

0 

» 

k"ät6k-tH 

»    » 

■deine 

» 

«     sanöh-u 

»        » 

sein    (ih 

r)    0 

n 

k'^Möh-tu 

»    » 

seine  (ihre) 

» 

»     sunöhiä'j-ii 

»         n 

euer 

» 

» 

k"dtöknd-tu 

»    » 

eure 

» 

»     sänölinä-j-u 

»         » 

ihr 

» 

» 

k"dtöhnd-tu 

»     n 

ihre 

» 

haruh  snn-iva 

du  bist  (ein) 

Bruder 

hatu 

\k  kHi-hvi 

du 

bist  (eine) 

Schw. 

0       sanö-wa 

»       » 

mein 

» 

» 

k'^Mo-Uvi 

» 

»     meine 

» 

»       sanoh-wa 

»       » 

sein  (ih 

ir)» 

» 

k"ät6h-hvi 

n 

»     seine  (ihre)» 

»       sanon-tva 

»       » 

unser 

» 

» 

k"ätön-Hci 

y> 

»     unsre 

» 

»      sdnolmd-tva 

))       » 

ihr 

» 

» 

k"dtöhnd-twi   » 

»     ihre 

» 

baruh   usan-ii 

er    ist 

der 

Bruder 

batuh  tuk^'ä-tu 

sie  ist  die             Schwester 

»       sano-j-u 

»     » 

mein 

» 

» 

k^'ätö-tu 

»     » 

meine 

» 

»      sanok-u 

»      » 

dein 

» 

» 

k^ätök-tu 

))     » 

deine 

» 

n       sanöh-u 

»      » 

sein   (ihr)     » 

>) 

k''ät6h-tu 

»     » 

seine  (ihre) 

» 

»       sanon-u 

»      » 

unser 

» 

» 

k"ät6n-tu 

»     » 

unsre 

» 

»       sdnöknd-j-u 

»     » 

euer 

» 

» 

k-dtöknd-tu 

»     » 

eure 

» 

»      sdnöhnä-j-u 

»       n 

ihr 

)) 

» 

k"dtöhnd-tu 

»     » 

ihre 

» 

Plural. 

henen  sanäh-a 

wir  sind 

Brüder 

lienen  k"d-ta 

wir  sind 

Schw-n 

»     sdnä-j-ska 

» 

»    deine 

» 

» 

k^ätek-ta 

)) 

»     deine 

» 

»    sdnä-j-eh-a 

» 

»  seine  (i 

ihre)» 

n 

k'^äteh-ta 

» 

»     seine  (ihre)    » 

»     sanä-j-eknä-j 

-tt*     » 

»     eure 

» 

n 

k"dteknd-ta 

» 

»     eure 

» 

»     sand-j-ehnd-j 

-a'  )) 

»     ilire 

n 

» 

k"dteJmd-ta 

» 

»     ihre 

» 

*   Das  auslautende  a  kann  hier  abfallen,  wobei  das  J  zu   /  vokalisirt  wird. 
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haral;  sdnab-äna       ihr  seid 

»       aanä-j-e-j-äna^»      »     meine 


Brüder 


»       sana-j-eh-äna  > 

>' 

seine  (ihre)» 

»       sand-j-en-äna  » 

» 

uiisre           » 

»       aana-j-eJma-na 

» 

ihre 

iräh  sanäb-a^ 

sie 

sii 

(1               Brüd 

»      sdnä-j-e-j-a^ 

" 

» 

meine        » 

n      mnä-j-el-a 

» 

.) 

deine         » 

»      sänä-j4h-a 

» 

» 

seine  (ihre)» 

n      mnä-j-en-a 

» 

» 

unsre          » 

»      sanä-j-(inä-j-a 

» 

). 

eure            » 

»      sana-j-eJinä-j-a 

» 

.) 

ihre 

hatak  Ic^ä-täna 

hr  seid                  Schw-i 

»      h"ate-tana 

»      » 

meine            » 

»       l"f,feli-tana 

»      » 

seine  (ihre) » 

»       t'atcu-ta)ia 

»      « 

uusre             » 

»      Jc"äteli)/ä-t<'iiia 

"      " 

ilire                » 

hat  alt   ]i"a-t(i 

sie 

siiK 

Schw-n 

»      t'ätf'-ta 

., 

» 

meine            » 

»      t'ütf'l:-ta 

» 

» 

deine              » 

»      k«äfeh-fa 

» 

» 

seine  (ihre)  » 

»      k^äten-ta 

» 

» 

unsre              » 

»      k"(itek)Hi-ta 

„ 

» 

eure               » 

»      h^'atclnia-ta 

» 

» 

ihre 

Vgl.  noch  folgende  Beispiele: 


haräh  otali  sanaha 

hatäh  vtalit  k"ata 

haruk  häbötca 

hatiik  emletohvi,  (''ndetöhtiri 

haräk  hahen-äna 

haräk  bäbehnä-na 

hutäk  h'^ätetäna 

täk^äla  (od.  t<'L"ät(i)  idincn 

dnc  tek^äta  drit 


sie  sind  (die)  Brüder  des  Mannes. 

sie  sind  (die)  Schwestern  des  Mannes. 

du  bist  mein  Vater. 

du  bist  meine  Mutter,  seine  (ihre)  Mutter 

ihr  seid  unsre  Väter. 

vous  etes  leurs  ])eres. 

ihr  seid  meine  Schwestern. 

meine  Schwestern  essen. 

ich  schlage  meine  Schwestern. 


113.  Dmd^  , Oheim'  (von  väterlicher  vmd  mütterlicher  Seite  =  arab. '«»««  und 
Xäl),  Flur,  dura  (nach  §  52,  b),  wirft  vor  allen  Suffixen  sein  -a  ab  (vgl.  §  110),  also 
dura  auch  =  ,mciu  Oheim,  meinen  Oheim,  meine  Oheime'.  Die  , Tante'  heisst  (nach 
§  49)  ebenfalls  dura  (aber  auch,  vielleicht  nur  dialektisch  verschieden,  dera  wie  Mux- 
ziNGEB  schreibt),  und  das  Geschlecht  wird  nach  bekannten  Regeln  durch  das  femin.  t 
an  diesem  AVorte  selbst  oder  anderen  Wörtern  bezeichnet.  Beispiele:  ötaki  dura  en- 
tön  ea  ,der  Oheim  des  Mannes  kam  hierher',  otaJcif  dura  entön  Ha  ,die  Tante  des 
Mannes  kam  hierher',  tötäkati  dura  entön  ean  ,die  Oheime  der  Frau  kamen',  tötdkatU 
dura  entön  eän  ,die  Tanten  der  Frau  kamen',  dura  ea  ,mein  Oheim  kam',  dura  eän 
, meine  (Jheime  kamen',  ödüra  [statt  iidüra]  Sa  ,der  (oder  auch  ,sein,  ihr')  Oheim  kam',  ba- 
räk  dure-(j)-ana  ,ihr  seid  meine  Onkel',  haräh  dürclia  ,ils  sont  ses  oncles',  dne  de- 
rätoktu  ,ich  bin  deine  Tante',  dnc  dcrdta  dta'  ,ich  schlug  meine  Tante',  haiuk  dcrä- 
totwi  ,du  bist   meine  Tante',  batuh  deratöhnä-tu  ,elle  est   leur  tante'  u.  s.  w. 


'   Die   beiden  eufonischen  j  sind  sehr  schwach,   besonders  das  letztere. 

-  Bei  der  Frage,  wie  heisst  .Brüder',  lautet  die  Antwort  sehr  oft  sandba  ,sie  sind 
Brüder'.  Ebenso  wird  /..  B.  , meine  Mutter'  oft  mit  cndetotii  ,es  ist  meine  Mutter',  übersetzt 
(vgl.   Ein).   S.   28). 

•'  Das  a  ist  ziemlich  tief,  so  dass  die  Form  daro  bei  Munzinger  darin  ihre  Erklä- 
rung findet. 
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ll-i.  In  den  vorangehenden  §§  sind  diejenigen  Formen  der  Prono- 
minalsuffixe angegeben,  welche  an  ein  Substantiv  im  Nom.  oder  Obj. 
angehängt  werden.  Wenn  nun  das  Substantiv  im  Genitiv  stehen  soll 
(wie  z.  B.  um  den  Ausdruck  , meines  Bruders  Haus'  wiederzugeben),  wird 
nicht,  wie  im  Türkischen,  erst  das  Suffix  und  dann  die  Kasusendung, 
sondern,  wie  im  Arab.,  erst  die  regelmässige  Genitivendung  -/,  Flur,  -e^ 
und  dann  die  Suffixform  angefügt.  Aber  welche  soll  man  wählen? — ^  die 
nominativische,  durch  f^,  Plur.  «,  oder  die  objektivische,  durch  J,  Plur.  e 
charakterisirt?  Nach  Analogie  des  Artikels,  der  vor  einem  Genitiv  im- 
mer in  der  Objektivform  erscheint,  würde  man  die  letztere  vermuten. 
Allein  hier  tritt  uns  eine  Erscheinung  entgegen,  die  ein  sehr  bemerkens- 
wertes Zeugnis  für  die  reiche  flexivische  Kraft  der  Sprache  abgiebt. 
Die  dem  Genitiv  angehängten  Suffixe  werden  nämlich  gewissermassen 
nach  der  Zahl  und  dem  Kasus  des  folgenden  Nomen  regen s 
deklinirt,  d.  h.  vor  einem  Nomin.  Sing,  treten  die  n-Formen,  vor  einem 
Nomin.  Plur.  die  ä-Formen,  vor  einem  Akkus.  Sing,  die  ö-Formen,  und 
vor  einem  Akkus.  Plur.  die  e-Formen  auf.  Die  1.  Pers.  Sing,  hält  hier 
in  allen  Formen  ihr  a  fest,  da  die  objektivischen  ö  und  ^  nur  vor  ei- 
nem angehängten  Affix  erscheinen,  wie  denn  auch  der  Artikel  wie- 
der vor  den  Genitiv  tritt.  Ebenso  sind  hier  die  Suffixformen  der  3. 
Pers.  sehr  selten,  und  werden  durch  den  Artikel  ersetzt.  Ich  führe  die 
folgende  Beispielserie,  genau  so  wie  ich  sie  gehört  habe,  mit  dem  be- 
deutungslosen Wechsel  von  fi  statt  ö  in  dem  vorangestellten  Artikel  auf: 

A.    Der  Genitiv  steht  im  Singular. 
1.     Bei    folgendem    Nom.    Sing. 

üsdnia  (tük''ätiay  gau  ivinu 

üsdniük  (tük^äüuk)  » 

üsdniuk\i]  (tük^ätiük[i])        » 
[üsdniüh,  tük^dtiüh]    \ 
nsani  (tuk^äti)  \ 

üsdniün  (tük^dtiün)  » 

üsdniukna  (tük"dtiukna)       » 
[üsdniuhna,  tük^dtiuJma] 
usani  (tuk^äti) 


» 


meines  (meiner) 

Bruders  (Schw.; 

)  Haus  ist  gross 

deines  [o  Mann] 

»            » 

«       »        » 

deines   [o  Frau] 

»            » 

»       .,        « 

seines  (ihres) 

»            » 

»        n         » 

unsres 

»            » 

»        »          » 

eures 

»            » 

»        »          » 

ihres 


^  Hier  könnte  ebenso  gut  üsdnija,  tük^^dtija,  und  auf  dieselbe  Weise  in  allen  folgen- 
den Formen  zwischen  der  Genitivendung  i  und  dem  Anlautsvokal  der  Suffixe  ein  j  geschrie- 
ben werden,  also  z.  B.  üsdnijök,  tük^dtijän  neben  üsdntök,  tük"dtian,  oder  auch  üsdnjök,  tü- 
k^dtjän.  Da  aber,  bei  dem  Übergang  von  i  zu  dem  folgenden  Vokal,  das  j  gewissermassen 
von  selbst   entsteht,   kann  es  hier  in   der  Schrift  ausgelassen   werden. 
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2.     Bei    folgendem    Nom.    Plur. 


üsnuia  (tük"atia) 

gdtva 

wdivina 

meines       B- 

üsdniäk  (tüJc"ätiäk) 

)) 

» 

deines            > 

[üsdniäh,  tük^dtiäh]     ) 
usani  (iuk"äti) 

)) 

» 

seines(ihres) 

üsdniän  (tük"dtiän) 

» 

» 

unsres           > 

üsdniäkna  (tük^ätiäkna) 

)) 

» 

eures             > 

[üsdniäJina,  tük"at/dJma] 
usani  (tnk"ä(i) 

\ 

» 

» 

ihres              > 

dne  üsdnia  (tük"ätia)  mek  ädlih  ha 

»     üsdniök  (tük'^dtiök)  »       »        » 

»     üsdni6k[i]  (tük''dtt6k\i])      »       »        » 
( [üsdniök,  tük^'^ätiöh] 
(nsani  (tuk''Mi) 
»     üsdniön  (tük^^dtiön)  »       » 

»     üsdniokna  (tük^dtiokna)     »       » 
[üsdnwhna,  tük^dtiShna] ) 
^ nsani  (tnt'äti)  \ 


3.     Bei    folgendem    Akk.    Sing. 

ich   kaufte  meines 


B— s  (Schwester)  Esel 


deines  [o  Mann]   » 
deines  [o  Frau]     » 

seines  (ihres)      » 


unsres 
eures 

ihres 


4.     Bei    folgendem    Akk.    Plur. 

dne  üsdnia  (tük^dtia)  gdiva  addlih  ha     ich  kaufte  meines 

»     üsdniek  (tük"aiiek)  »  » 

[[üsdnieh,  tük^ätieh]    ) 


(Schwester)   Häuser 


^üsani  {tak"äti)  \ 

»     üsdnien  (tük^ätien)         » 

»     üsdniekna  (tü?c"dtiekna     » 

( [üsdniehna,  tüJc^dtiehna]  ; 

(usani  (tdk^'äti)  \ 


deines 
seines 


unsres 
eures 

ihres 


B.    Der  Genitiv  steht  im  Plural. 


1.     Bei    folgendem    Nom.    Sing. 


endnäjea  (tek"ätea) 
esdnüjeük  (tek'^äteük) 
esandjeuk[i]  (tek''dteu?c[i]) 
[csdnäjeüh,  tek^äteüh]  ) 
esandja  (tek'äta)  \ 

esdnäjeün  (tek^'äteün) 
esandjeukna  (tek^^dteukna) 
[esandjenhna,  tek^dtcuhna] 
esandja  (tek^äta) 


(jau  ivinu 
»       » 
»       » 


meiner            Brüder  (Schwestern)  Haus  ist  gross 

deiner  [o  Mann]  »  »  »  »  » 

deiner  [o  Frau]  »>  »  »  »  » 

seiner  (ihrer)  »  »  »  »  » 

unsrer  »  »  »  »  » 

eurer  »  »  »  »  » 

ihrer  »  »  »  »  » 
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bei    folgendem    Nom.    Plup. 


seiner  (ilirer)  » 


eadtiäjea   (tek^ätm)^  f/dnn   uairina  uuincr       Brüder  (Scliwestern)  Häuser  sind  <^ross 

emnäjeäk  (tek"äteäk)  »  »  deiner  »  »  »         »       » 

{esdmjeäh,  tek"äteäh]  | 

esanaja  ((ek"äta)  j 

esdnäjeän  (tek"äti'än) 

csanajcakna  (t('k"atcüki/a)         »  »  eurer 

[esanajcahna,  ((•k"at('alina^ 

esanaja  (tek^'äta) 


nsrer 


ih 


:>.     bei    folgendem    Akk.    Sing. 

dne  emnäjea  (iek-"ätea)  f/nu  ddlib  lia     ieli   kaufte   meiner  Brüder  (S— n)  Haus 

»     esdnäjeök  (tek"ät^ökj  »        »        »         »        »         deiner   [o  Mann]    »  »  » 

»     esanäjc6kl_/^  (tek^'ateuk\_i^)     »        »        «         »        »         deiner  [o  Frau]     »  »  » 

if esdnäjeök,  tek"äteöhl  \  •        /■,      . 

»    {^,        ./.,/,  >  (  »        »        »         »        >'  seiner  (ihrer)         »  »  » 

\esanaja  (tek"ätaj  ) 

i>     esdnäjeön  (tek"äteön)  »       »       »         «       )•         unsrer  »  «  » 

>^     esariajeokua  (tck" ateokna)      )>       »       »         »       »         eurer  »  »  s> 

\[ßsanajeo]t n a ,  fek^alcoh »rt ] 

lAs««<yrt  (tek"äta) 

4.     bei    folgendem    Akk.    Plur. 

a/ic  esd)iäjea  (tek^ätea)         gdtva  adäJih  ha      ich   kaufte  meiner         Brüder  (S — n)  Häuser 
»     eadnäjeek  (tek"äteek) 

l[esdnäjeeh,  tek"äteeh \ 

[esanaja  (tek^äta) 
»     esdnäjeen  (tek^'äteen)  »      » 

»     esanäjeekna  (tW'ätcekva)    »      » 

{[esanüjeeJma,  tek"atcelnia.'\{  ., 

^        ,  "^        ,  -'()>»         »  »        »         ihrer  »  »  » 

esanaja  (tek"ata)  ' 

115.  Bei  den  Wörtern  haha,  enda,  dura,  welche  vor  den  Pronominalsuffixen 
den  Artikel  nicht  annehmen,  tritt  dieser  zu  dem  folgenden  Hauptwort  hinzu,  z.  B. 
bäbiün  iigaii  tvimi  ,das  Haus  unseres  Vaters  ist  gross',  awe  duriokna  okätn  ddlih  ha 
,ich  kaufte  das  Kamel  eures  Oheims',  ohah'i  nuk  (oder  hahiüh  umek)  däihu  ,der  Esel 
seines    Vaters   ist    gut',    habiän  äniak  wäivina  ,die  Esel  unsres  Vaters  sind  gross',  hd- 


deiner 

)) 

seiner 

(ih. 

•er) 

» 

unsrer 

» 

eurer 

n 

'  Hier  könnte  aucli  tek"äte-j-ä,  Psdna-J-e-J-a,  mit  einem  zweiten  eufonischen  j,  und 
ebenso  in  allen  foljj^enden  Formen  /.wischen  der  fienitivendung  e  und  den  folgenden  Vokalen 
ü,  ö,  ä,  c,  ein  _/  gesellrieben  werden;  da  es  aber  schwächer  ist,  als  das  erste  im  Mask.  ein- 
geschobene j  (hei  einigen  war  sogar  der  Hiat  ganz  deutlich),  und  auch  nach  dem  e  im  Plural 
das  j  fast  ebenso  leicht  wie  nach  dem  /  im  Singul.  von  selbst  entsteht,  wird  es  hier  eben- 
falls  ausgelassen   (vgl.   die   Note   auf  ö.    9o). 

Nova  Acta   Heg.  Sdc.   Sc.   Ups.  Ser.   III.  13 
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heakna  egawa  (^statt  cujaiva)  dnhanöha  ,die  Häuser  eurer  Väter  sind  klein',  äne  häheohna 
öfjaii  ddlih  ha  ,ieh  kaufte  das  Haus  eurer  Väter',  hanik  endetem  sdnäb  rehta  ,du  hast 
die   Brüder  unsrer  Mütter  gesehen'. 

110.  In  den  Beispielen  der  beiden  vorstehenden  §§  sind  die  den 
Genitiv  regierenden  Hauptwörter  Maskulina,  demzufolge  die  zwischen 
dem  Nomen  rectum  und  dem  Pronominalsuffix  stehenden  Genitivendun- 
gen i  und  e  lauten.  Wenn  das  regierende  Hauptwort  ein  Femin.  ist, 
wird  dies,  wie  schon  oben  (  §  69)  dargestellt,  durch  ein  dem  vorange- 
henden Genitiv  hinzugefügtes  t  bezeichnet,  z.  B.  osani  mek  ,der  Esel 
des  Bruders'  osanit  mek  ,die  Eselin  des  Bruders',  tok"äti  (tok^atit)  mek 
,der  Esel  (die  Eselin)  der  Schwester'.  Soll  nun  ein  Pronominalsuffix  an 
den  Genitiv  angehängt  werden,  so  hindert  dies  in  keiner  Weise  jene 
eigentümliche  Bezeichnung  des  Geschlechtes  der  Hauptwörter,  sondern 
das  fem.  t  nimmt  auch  hier  denselben  Platz  ein,  d.  h.  im  vorliegenden 
Falle,  zwischen  den  Genitivendungen,  i,  ^,  und  den  Suffixen,  z.  B.  üsa- 
nita  mek  ,die  Eselin  meines  Bruders';  tek"ätetim  mek  ,die  Eselin  unserer 
Schwester'.  Im  letzteren  Beispiele  rühren  die  beiden  ersten  t  von  dem 
Geschlecht  des  Genitivs,  das  letzte  vom  Genus  des  Nomen  regens  her. 
Ein  Schema  aller  Genitivformen  in  Verbindung  mit  den  Pronominalsuf- 
fixen — -  wobei  ich  die  seltenen  Formen  der  2.  Pers.  Sing.  Fem.  auf  -ki 
ganz  ausser  Acht  lasse,  und  noch  einmal  daran  erinnere,  dass  die  For- 
men der  3.  Pers.  Sing,  und  Plur.  öfters  durch  den  Artikel  ersetzt  wer- 
den —  hat  also  folgendes  Aussehen: 

A.   Die  singulare  Genitivendung  -l  fem.  -ti  mit  folgenden  Possessivsuffixen 

a)  vor  einem  mask.  Hauptwort        b)  vor  einem  femin.  Hauptwort 


1.     im    Wom. 

S 

ing. 

Pers. 

Mask. 

Fem. 

Mask. 

Fern. 

Sing.   1. 

—  i-a 

-ti-a 

—Ua 

—  ti-ta 

2. 

— i-ük 

—ü-ük 

—1-tük 

—ü-tük 

3. 

— i-üh 

—ti-iih 

—l-tüh 

—  fi-tüh 

Plur.    1. 

—  i-ün 

—ti-im 

—l-tün 

— t'i-tün 

2. 

—  i-ükna 

— ti-ükna 

—l-tükna 

—  ü-tükna 

3. 

— i-ühna 

— t  i-ühna 

— i-lühna 

~t'i-tühna 

2      im    Obj. 

Si 

ng. 

Sing.  1. 

—  /-(i 

—ü-a 

—'i-ta 

—tUa 

2. 

— i-ök 

—ti-ök 

—  Uök 

—  ü-tök 

3. 

—  i-öh 

—ti-öh 

—  't-töh 

—ü-töh 

Plur.    1. 

—  i-ön 

— ti-ön 

— 'i-tön 

—  ti-tön 

2. 

— i-ökna 

— ti-ökna 

-i-tökna 

—  ü-tökna 

3. 

—i-öhna 

—  i  i-öhna 

—  i-töhna 

—ü-töhna 
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i)  vor  einem    mask.   Hauptwort        b)  vor  einem  femin.   Hauptwort 
;>.     im    Nom.    Plur. 


Pers. 

Mask. 

Fem. 

Mask. 

Fem. 

Siug.   1. 

--  i-a 

-  ti-a 

—'t-ta 

—fi-tu 

2. 

~i-rik 

-ti-äk 

—  i-täh- 

—tl-täk 

3. 

—  i-Üh 

—  ti-äh 

—i-tüh 

—tl-iäh 

Plur.    1. 

—  i-än 

— ti-än 

—  l-inn 

— ft-tän 

2. 

— l-ähia 

— ti-äh  na 

— 'i-tähxi 

— ü-tükna 

3. 

— i-ähnu 

— ti-ähna 

—  l-talmu 

—ü-tähna 

4.      im 

Obj. 

Plur 

Sing.  1. 

—  /-(i 

—t,„ 

—  l-ta 

-  H-ta 

2. 

—i-H- 

—  ti-ek 

—1-m- 

—ü-tek 

3. 

— i-eh 

—ti-eh 

—t-tc'h 

—n-teh 

Plur.    1. 

— i-en 

— ti-en 

— t-ten 

—ti-ten 

2. 

— i-cknu 

— ti-elria 

— t-tekha 

—  i'i-tckva 

3.     — i-elnia  — ti-chna  — i-tehna  — t'i-tvlma 

B.    Die  plurale  Genitivendung  -e,  fem.  -te,  mit  folgenden  Possessivsuffixen 

a)  vor  einem  mask.  Hauptwort  b)  vor  einem  femin.  Hauptwort 

1 .     im    Nom.    Sing. 


Pers. 

Mask. 

Fem. 

Mask. 

Fem. 

Sing. 

1. 

— r-«' 

—ic-a 

— e-ta 

—te-ta 

2. 

— e-ük 

—te-ilk 

—e-tfik 

—  te-tük 

3. 

—e-üh 

— te-üh 

—e-tüh 

—te-tah 

Plur. 

1. 

— e-ftn 

— te-iin 

— e-tün 

— te-tün 

2. 

— e-ükna 

— te-ükna 

— e-tükna 

—  t  e-tükna 

3. 

—  c-ühna 

— ic-ühna 
2.     im    Obj. 

—c-tülnia 
Sing. 

~te-tühna 

Sing. 

1. 

C-(l 

~ti-u 

—e-fa 

—te-ta 

2. 

-c-ok 

~fc-ök 

—e-tök 

—t  e-tök 

3. 

— C-Öll 

—te-öh 

—c-töh 

—te-töh 

Plur. 

1. 

—  C  öii 

— te-ön 

-e-tön 

—  te-fön 

2. 

— c-ök)/(i 

—  te-ökna 

— c-tökna 

—  te-tökna 

3. 

— C-Öll  na 

— te-öhna 

— e-töhna 

—te-töhna 

'    Vgl.    die   Note   auf  S.    97. 
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a)  vor  einem  mask.  Hauptwort  b)  vor  einem  femin.  Hauptwort 


3.     im    Nom. 

Plur. 

Pers 

Mask. 

Fem. 

Mask. 

Fem. 

Hing. 

1. 

—c-a 

— te-a 

— e-ta 

—te-ta 

2. 

—e-äJc 

—te-äk 

—e-täk 

-te-täk 

8. 

—  e-äh 

—te-äh 

— e-tüh 

—  te-täh 

Pliir. 

1. 

— e-än 

— te-än 

— e-tän 

-f  e-tän 

2. 

—e-äkna 

— te-äkna 

— e-täkiia 

—te-täkna 

3. 

—  e-ähna 

— te-äh  na 
4.     im    Obj. 

—  r-fäJiiia 
Plur. 

— te-tähna 

Sing. 

1. 

-  e-a 

~te-a 

-i'-ta 

-te-ta 

2. 

-e-ek 

-ie-ek 

—e-tck 

-  te-tek 

3. 

-  e-eh 

—ie-eh 

—e-teh 

-te-teh 

Flur. 

1. 

— e-en 

— te-Tm 

—  e-teii 

—te-ten 

2. 

— eekna 

—  ie-T'kna 

—e-tekna 

—te-tekna 

b. 

—e-elina 

— tc-chna 

— e-teh  na 

— te-telma 

117.  Um  also  die  Begriffe  , meines  (deines  etc.)  Bruders'  , meiner  (deiner  etc.) 
Schwester,  Brüder,  Scliwestern'  auszudrücken,  setzt  man  im  Singular  den  reinen  Xo- 
minalstamm,  smi,  k"a^  mit  den  Artikelformen  ö,  tö  (womit  häufig  m,  ^^l,  ohne  jeglichen 
Unterschied  hinsichtlich  der  Bedeutung  oder  des  Gebrauchs  wechseln),  je  nach  dem 
Geschlecht  des  Genitivs  und  dem  Genus,  Numerus  und  Kasus  des  regierenden  Haupt- 
wortes vor  eine  der  unter  §  116,  A  aufgeführten  Endungen,  und  im  Plural  die  resp. 
Pluralformen  (hier  säna,  k^a)  mit  den  Artikelformen  e,  te,  wofür  sehr  selten  ä,  tä 
erscheinen,  vor  eine  der  Endungen  unter  B.  Hierbei  sind  doch  die  vorher  erwähnten 
Regeln  von  dem  Abwerfen  eines  auslautenden  -a  (s.  §  110),  und  der  Einschaltung 
des  ^'  (vgl.  §   108,  b  nebst  den  Noten  auf  S.   95  und  97)  zu  beobachten.     Beispiele: 

iimekia  nkva  ivimi  der  »Schwanz  meines  Esels  ist  gross. 

tömektiök  ärnjul  wäivina  die  Ohren  deiner  Eselin  sind  gross. 

temukteün  gau  hddalu  das  Zelt  iinsrer  Eselinnen  ist  schwarz. 

dne  tohatäjtiök  niwa  dtvik  ich  habe  den  Schwanz  deiner  Stute  abgeschnitten. 

thnaktetim  sa  däitii  das  Fleisch  unsrer  Eselinnen  ist  gut. 

iskHdkäk  ar  wdw/ntu  die  Töchter  deiner  Schwestern  sind  gross. 

Ich  kann  nicht  umhin,  den  Leser  auf  die  eigentümliche  Weise  besonders  aufmerksam 
zu  machen,  wie  in  diesen  Beispielen,  denen  ich  noch  eine  nicht  unbedeutende  Anzahl 
hinzufügen  könnte,  die  ganze  formale  Seite  der  Hauptwörter  niwa,  sa,  ar:  bestimmte 
Form,  Geschlecht,  Zahl  und  Kasus,  nicht  am  Worte  selbst,  sondern  an  dem  vorange- 
henden Genitiv  und   dessen   Suffixe  bezeichnet  wird. 

118.  Steht  das  regierende  Hauptwort  in  einem  obliquen  Kasus  (Gen.  Abi. 
oder  Dat.),  so  behalten  die  Pronominalsuffixe  des  Genitivs  dieselben  Formen  bei,  wie 
vor  einem  Hauptwort  im  Akk.,  d.  h.  gleichwie  der  Artikel  vor  einem  Substantiv  im 
Gen.,  Abi.    oder    Dat.    immer    in    der    Objektiv  form    mit  ö,  Plur.  e,  erscheint,  so 
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treten    auch    die    einem   Genitiv   angehängten   Frononiinalsuffixe   vor  einem   Hauptwort 
in  denselben   Kasus  in  iliren  entsprechenden  Obj  ek  tiv  for  m  en  mit  ö,  Phir.  e,  auf,  z.  15. 

dnc  üsdnia  6ri  nicl-  ddlih  hu  ich  habe  den  Esel  des  Sohnes  meines  Bruders  gekauft. 

banik  üsdnitön  ort'it  mek  rchta-  du  hast  die  Eselin  der  Tochter  iinsres  Bruders  gesehen. 

dne  tek"dletekna  drta  jefä(h)  sn-  ich  küsste  die  Munde  eurer  Nichten. 

Janiuu 

barnh  habjök  oyaivi  ehe  er  ist  in  dem  Hause  deines  Vaters. 

baruk  <  ndetiöli  ogaiv'i  sür  fr/i/d.  du  bist  in  dem  Hause  seiner  (ihrer)  Alutter  gewesen. 

dnc  eknnt  bdbeekna  eyawdje  dlin  ich  nahm  die  Kamele  aus  den  Häusern  eurer  Väter. 

119.  Wir  haben  oben  (§  91)  gesehen,  dass,  wenn  ein  Substantiv, 
das  im  Genitiv  stehen  soll,  durch  ein  nachfolgendes  Adjektiv  näher  be- 
stimmt wird,  die  Genitivbezeichnung,  sowie  das  schliessende  t,  wenn  das 
Nomen  regens  fem.  ist,  nich,  an  das  Substantiv,  sondern  an  das  mit  -7ia 
erweiterte  Adjektiv  tritt,  z,  B.  usan  ü/rin  äfreju  ,der  grosse  Bruder  ist 
hässlich',  ösan  Öwinnajt  or  afrttu  ,die  Tochter  des  grossen  Bruders  ist 
hässlich'.  Der  Sprachgebrauch  verbleibt  sich  ganz  gleich  auch  dann,  wenn 
ein  mit  einem  Pronominalsuffix  versehener  Genitiv  noch  durch  ein  nach- 
folgendes Adjektiv  bestimmt  wird.  Das  Substantiv  selbst  erhält  keine 
Genitivendung,  sondern  das  Suffix  wird  in  der  Objektivform  an  den 
Stamm  angefügt,  und  der  Begriff  des  Genitivs,  wie  eventuell  das  fem. 
Geschlecht  des  regierenden  Hauptwortes,  in  erwähnter  Weise  bezeich- 
net, z.  B. 

lisanök  vtvhmoj  ör  dfnjii  der  Knabe  deines  grossen  Bruders  ist  schlecht. 

nsana  oivinnajt  ntek  daiiti  die  Eselin  meines  grossen  Bruders  ist  gut. 

ii.sanita  mek  tiav'mt  afritu  die  grosse  Eselin  meines  Bruders  ist  schlecht. 

esdnäjekna  ewdwinndja  kam  ddibu  das  Kamel  eurer  grossen  Brüder  ist  gut. 

^sandjen    eivdwinndjet  mak  tdiva-  die    grossen  Eselinnen    unsrer  grossen    Brüder 
ivint  ddita  sind  gut. 

120.  Neben  den  Pronominalsuffixen  besitzt  die  Sprache  auch 
selbständige  Possessiven,  welche  ihrem  Ursprünge  nach  nichts  an- 
deres sind,  als  die  Genitivformen  der  selbständigen  persönlichen  Pro: 
nomina.  In  der  1.  Person  lauten  sie  mit  den  bekannten  Endungen: 
Sing,  dni  (für  dne-i^  vgl.  §  71)  ,mein'  (eig.  ,meiner'),  Plur.  hem^  ,unser'. 
Die  Genitivformen  der  persönlichen  Pronomina  der  2.  und  3.  Person, 
welche  aus  dem  Stamme  bar,  fem.  hat  (für  hart)  und  den  entsprechenden 


'  Es  kommt  mir  zweifelhaft  vor,  ob  wir  hene,  wie  lu'neb  (aus  henen,  v^\.  §  101) 
oder  vielleicht  henne  ans  henen-c  zu  schreiben  haben.  Da  indessen  der  erste  Vokal  kurz  ist, 
so  sind  die  beiden  Formen  beinahe  gleichlautend,  und  'der  Einfachheit  halber  ziehe  ich  die 
erstere  Form   vor,   um   so  mehr  als  Hunzinger  neben  henen  auch  eine  Form  hene  ,wir'  anführt. 
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Pronominalsuffixen  zusammengesetzt  sind,  werden  ganz  in  derselben 
Weise  wie  die  oben  besprochenen  Genitivformen  der  mit  Suffixen  ver- 
sehenen Substantive  gebildet,  d.  h.  zuerst  werden  die  Endungen,  Sing. 
i  Plur.  -e,  und  dann  die  Suffixe,  hier  immer  in  der  Objektivform,  ange- 
hängt.    Es  entstehen  also  folgende  Formen: 


Sing.  1.  dm 

2.  m.  häriöh 

f."    bätiüh 
:•{.  in. 

f. 
1. 

2.  m. 
f. 

3.  m. 
f. 


Plur. 


bdr/öh 
h'diöh 

hdreokna 
bäteokna 
hdn'ihva 
batcoltna 


Singular, 

Mask. 

(meiner)  mein 

(deiner)  dein  (o  Mann) 

(deiner)  dein  (o  Frau) 

(seiner)  sein 

(ihrer)  ihr 

unser 

euer  (o  Männer) 

euer  (o  Frauen) 

(ihrer)  ihr 


Fem. 


(im 

baritöl- 

bälilök 

baritöli 

bätitöh 

Mm 

bäfetö/iiia 

bätetükna 

bdretolnia 

bätetvhixt 


meine 

deine  (o  Mann) 

deine  (o  Frau) 

seine 

ihre 

unsre 

eure  (o  Männer) 

eure  (o  Frauen) 

ihre 


Plural. 


am 

meuie 

baritel- 

deine  (o  Mann) 

bäÜtcL 

(deine  (o  Frau) 

bariüh 

seine 

bätim 

ihre 

Jieiic 

unsre 

bdrett'knu 

eure  (o  Männer) 

batetehua 

eure  (o  Frauen) 

bdreiPlina\ 
batet  eh  )ia  > 

ihre 

Sing.  1.  dit't  meine 

2.  111.  bdrick  deine  (o  Mann) 
f.  bdtick  deine  (o  Frau) 

3.  m.  bdrich  seine 
f.  bät'ch  ihre 

Plur.  1.  hene  unsre 

2.  in.  bdreekna  eure  (o  Männer) 

f.  bateekiia  eure  (o  Frauen) 

3.  ni.  bdrcehna]  ., 

^  ,  .  _,,       }  ihre 

f.  büitf'lma  I 


121.  Die  oben  aufgezeichneten  Formen  werden  nun,  zum  Unter- 
schied von  den  Pronominalsuffixen,  welche,  wie  wir  gesehen  haben,  im 
allgemeinen  unsre  Possessiven  vertreten,  hauptsächlich  nur  in  den  zwei 
folgenden  Fällen  gebraucht:  erstens,  wenn  das  possessive  Pronomen 
besonders  hervorgehoben  werden  soll,  wobei  das  folgende  Substantiv 
immer  den  Artikel  erhält,  z.  B.  endetük  eta  , deine  Mutter  kam',  baritök 
tunda  eta  ,deine  Mutter  kam  (o  Mann)';  äiw  batetöhna  tönda  cCuli  ,ich 
schlug  ihre  (der  Mädchen)  Mutter';  so  namentlich  in  der  3.  Person  um 
ehierseits  das  Genus  und  andererseits  den  Numerus  zu  unterscheiden, 
da  beispielsweise  mdetüh  sowohl  , seine'  als  ,ihre  Mutter',  tunda  ,1a  m^re, 
sa  m^re  (a  lui,  a  eile),  leur  mere  (a  eux,  ä  elles)*  bedeuten  kann,  dage- 
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gen  baritöh  tünda  , seine  Mutter',  bätitöh  tünda  ,s<i  m^re  ä  eile',  bäre- 
tohna  tunda  ,leiir  ni^re  a  eux'  u.  s.  w.;  zweitens,  wenn  das  Possessiv 
als  Prädikat  mit  den  Kndungen  des  Verbum  ^ubst.  verbunden  wird, 
wie  in  den  nachstehenden   Paradigmen: 

Singular 


Mask. 

Fem. 

dnc  hariökii 

ich 

bin 

(lein   (ü   Mann) 

dnc 

bdntvktu^      ich 

(Frau)  bin  dein  (o  Mann) 

»     hätiökn 

» 

„ 

»     (o   Frau) 

» 

bäfäoktu          » 

»          »         «    (o  Frau) 

))     bat' /öl tu 

,. 

» 

sein 

» 

bdrUöldu        » 

))           »   sein 

»     bätiöhu 

„ 

„ 

ihr 

» 

bätitohtu         » 

).   ihr 

»     bareöknäju 

,> 

„ 

euer   (o  Männer) 

)) 

barköknätu    » 

»          »  euer  (o  Männer) 

»     bäteoknäju 

„ 

» 

»        (o  Frauen) 

» 

bätetöknätu     » 

»          »      »     (o  Frauen) 

»     bareohnäju 

» 

,, 

ihr 

» 

bareöhnätu     » 

»  ihr 

»     bäteöhnaju 

» 

« 

» 

» 

bätiöhnatu      » 

..    .. 

baruJi  anibwa- 

du 

(Mann)  bist  mein 

bätuk  anitivi 

du    (Frau)  bist  mein 

»       bariöJnva 

)) 

»           »       sein 

» 

bdrltohtwi 

))          »          »       sein 

»       bätiohwa 

,, 

n       ihr 

)) 

bäütohtivi 

»          »          »       ihr 

»       kenebwa 

» 

»           »       unser 

)) 

henekvi 

»          »          ))       unser 

»       bareöJmäwa 

,) 

»           »       ihr 

» 

barkohnuhvl 

«          »          »      ihr 

»       bätiöhnäwa 

" 

»           ))         » 

B 

bätetöhnähiH 

))          »          »        » 

baruh  miibu^ 

er  isl 

;  mein 

ftäi; 

'dl  anitu             s 

üe   ist  mein 

))       barioku 

"      " 

dein   (o  Mann) 

^^ 

bdräuktu 

))      »    dein   (o  Mann) 

'  Der  Leser,  der  noch  nicht  in  den  Geist  der  Sprache  eingedrungen  ist,  würde  hier 
wahrscheinlich,  statt  bärUoktu,  barioktu  erwartet  haben,  da  bäri  als  eine  mask.  Form  wohl 
ein  mask.  Suffix  annehmen  sollte,  und  die  weibliche  Endung-  -tu  das  Geschlecht  des  Sub- 
jekts eine  genügend  bezeichnet.  Allein,  wiewohl  es  wahr  ist,  dass  die  ferain.  Suffixe  -tük, 
-tök  etc.  an  ein  ferain.  Substantiv  im  Nomin.  oder  Obj.  angefügt  werden  müssen,  wie  z.  B. 
endetuk,  e'ndetök  , deine  Mutter',  so  gehört  es  ja  doch  zu  den  charakteristischen  Eigentüm- 
lichkeiten des  Bedawie,  dass  bei  einem  Genitiv,  wie  hier  das  wort  bdri,  das  Suffix  sich 
nicht  nach  dem  Geschlecht  des  Genitivs,  sondern  nach  dem  des  folgenden  Hauptwortes,  das 
hier  durch  jene  Endung  -tu  vertreten  ist,  richten  muss.  Die  im  Texte  stehenden  Paradig- 
men, die  mir  alle  von  meinen  Lehrern,  nach  den  arabischen  Sätzen  u?ia  betaak,  äna  betahu, 
ente  betai  etc.,  vorgesprochen  worden  sind,  geben  übrigens  ein  sprechendes  Bild  von  dem 
reichen  Geschlechtsleben   der  besonders  in  diesem  Punkte  so   fein  entwickelten   Sprache. 

2  Oder  aniwa  (nach  §  38)  wie  im  Plur.  henSiva  neben  henebiva.  Man  beachte  übri- 
gens, dass  trotz  der  in  der  vorangehenden  Note  berührten  geschlechtlichen  Entwickelung  der 
Sprache,  die  Formen  der  ersten  Person  immer  geschlechtslos  sind,  so  dass  es  stets  barük 
anibioa,  baruh  anibu,  bätuk  anitu  etc.  heisst,  gleichviel  ob  der  Sprechende  ein  Mann  oder 
eine   Frau   ist. 

•*  Es  scheint,  als  ob  man  aus  diesem  Beispiele  wie  aus  dem  pluralen  henebu  folgern 
könnte,   dass   das   b   zu   der  Endung  gehört,   und   nicht  zu   der   voraufgehenden  Pronorainalform, 
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Mas  k. 

harnh  hinebu  er  ist   unser 

»       hareöhnajn  »  »     euer  (o  Männer) 
etc.            wie  in  de   r 


Fem. 
bätnJi   hcnefu  sie   ist  unser 

»      haretölnatn     »     »    euer  (o   Frauen) 
ersten  Person  Sing. 


Plural. 


henen  harieka        wir  sind  dein   (o  Mann) 


»  bätieka  » 

»  haniha  » 

»  bätieha  » 

))  bareeknajri  » 

»  bäteeknaja  » 

»  bareehnäja  » 

»  bätechnuja  » 


»         »       (o  Frau) 

»  sein 

»  ihr 

»  euer  (o  Männer) 

»        »      (o  Frauen) 

..  ihr 


Jir'ncn  bdräekta         wir  (Frauen)   sind   dein 
»        bäütelda  »  »  »         » 


»  bdrlteldn 

»  bäüt^hta 

y>  baretHnata 

»  bäteteknata 

»  baretehtiata 

»  bätetehiiata 


barak  diübuna          ihr  seid  mein  bätäk  än'ääna 

»       bäriehana        »  «  sein                             »      baritehtana  » 

»        bätiehana          »  »  ihr   (der  Frau)             »       bätitT'litana  » 

»       henebana          »  »  unser                             »       Mnefana  » 

»       barechna-na^  »  »  ihr  (der  Männer)         »      barefehvätäna  » 

»        bäteeliva-nn^   »  »  »      (der  Frauen)         »       bätet eJniäi Ana  » 


sein 

ihr 

euer 

» 
ihr 


ihr   (Frauen)  seid  mein 
»  »  »       sein 

»  »  »       ihr 

»  »  »       unser 

»       ihr 


barall   at/iba  sie   sind  mein 

»       barieka         »       »     dein 

»       hcneba  »       »     unser 

»        bareeknaja  »        »     euer 

etc.  wie  in 


d   e   r 


bätäh  anita  sie  (die  Frauen)  sind  mein 

»     bdr'di^Lta  »         »        »  »     dein 

»     Jieneta  »        »       »  »     unser 

»     baretcknala    »        »       »  »     euer 

ersten  Person  P   1    u    r. 


123.      MuNZiNGER    fiilut  die  im   vorstehenden  §  b^-sprochenen    Pronominalforinen 
folgendermaesttD    an : 

Substantivisches    possessives    Pronomen. 


Sinfi-. 

1.  Pers.    anibu,      der  Meinij^e,   fem.  anitn. 

2.  »         /jc'i'/ok,    der  Deinige,    fem.   betjuk. 

3.  »         berio,       der  Seinige,    fem.   betjo. 


P 1  u  r. 
bciicbn,   der  Unsere,   fem.   henetu. 
b('veulx\    der  Eurige,   fem.   beteok. 
bercüh,   der  Ihrige,     fem.   beteoh. 


der  hier  ein  Genitiv  ist  (vgl.  JIS  112).  Entscheidend  ist  jedoch  dieser  Fali»  nicht.  Es  wäre 
nämlich  leicht  denkbar,  dass  üni  m\\i\  lu'ne  ursprünglich  Adjektive  sind,  wie  auch  im  Indo- 
europäischen die  Genitivendungen  vielfach  mit  adjektiviselieii  Aldeitungssuffixen'  zusammen- 
zufallen scheinen,  und,  wenn  dem  so  wäre,  dann  müssten  jene  Adjektive  hier  wie  überall  die 
Objektivform  auf  -//  annehmen.  So  heisst  es  auch  in  den  ühriiren  Personen  barnk  aulbira,  ba- 
rak (inlbäna,  etc.  ja  sogar  in  der  ersten  Person  äne  anibn  ,ich  bin  mein'  =  .ich  bin  mein 
eigener  Herr',   arab.  ana  heia  i. 

'      Zusammengezogen    aus   barcehvä-ana,   bntcelniä-ana   (vgl.   §    112). 
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Aus  den  obigen  l^aiadigincn  ersieht  man  die  wahre  Bedeutung  der  Formen  anibit^ 
aniUt,  henehit,  hmetu,  und  dass  sie  durehaus  nieht  mit  den  übrigen  bcrioA;  betjoJc  etc. 
parallel  sind.  Die  Übersetzung  »der  Deinige,  Seinige  etc.»,  stimmt  dagegen  sehr  gut 
mit  meinen  Angaben  über  den  Gebrauch  der  in  Rede  stehenden  Formen  überein. 
Noch  mehr  substantivisch  werden  sie  durch  Hinzufügung  dos  Wortes  na  f.  ,Sachc', 
z.  B.  tuna  bar'itoktu  ,ist  diese  Sache  dein?*  lau,  tiina  anitu  ,ncin,  die  Sache  ist  mein', 
baritök-na  hija-hcb  ,gieb  mir  den  deinigen'  (od.  ,(lie  deinige'),  eine  barltSh-na  rehan 
,ich  habe  den  seinigen  (die  seinige)  gesehen'. 

123.  Der  Dativ  der  Pronomina  personalia  wird,  nach  Analogie 
der  Dativforni  der  Nenn\v()rtor,  durch  die  Aidiängiing  des  Dativaftixes 
-da  an  die  in  §  120  aufgeführten  selbständigen  Genitivformen  gebildet, 
also : 

Singnhir.  IM  mal. 

Pers.  1.  anida  für   mich  licnedu  für  uns 

.)      2.  m.  bariolxda^  »     dich  (Mann  hark)hiäda  «     euch  (Männer) 

f.  bätiokda  »     dich  (Frau)  bäteöknada  »     euch  (Frauen) 

»      3.  tu.  bariohda '  »     ihn  bareöhnada  »     sie 

f.  bätiohda  »     sie  bäteöhnada  »     sie 

Beispiele:  äne  töinaijäiti  hei'jokda  aha  ,icli  nahm  das  Bett  für  dich',  harak 
temadchna  heneda  tehajdn  ,ihr  nähmet  die  Betten  für  uns'. 

124.  Der  Dativ  der  possessiven  Pronominalsuffixe,  oder  richtiger 
gesagt,  der  Substantive,  die  mit  dejiselben  verbunden  sind,  wird  in  ganz 
analoger  Weise  gebildet.  Das  Substantiv  mit  seinem  Suffix  nimmt  die- 
selbe Form  an,  die  es  als  Genitiv  vor  einem  folgenden  Objektiv  im 
Sing,  (nach  §  116,  A  2,  B  2)  erhalten  müsste,  und  das  Affix  -da  wird 
angehängt,  nur  geht  das  -a  der  1.  Pers.  Sing,  hier,  wie  überhaupt  vor 
jedem  Zusatz  (vgl.    §    106),  in   ö  über,  also: 

Singular. 

Mask.  Fem. 

usanioda  für  uieincu  Bnider  tök"dtiud(l  für  meine  Schwester 

usaniökda  »     deinen  »  tök"üti6kda  »  deine  » 

\üsamöhda-]\        ^^     ^^,.^_^._^  ^.,__.^^^_^   ^^  [tök'^üti6hda][  ^^  ^^.^^^   ^.,^^.^^       ,^ 

ösanida        \  tök"ätida        J 

usaniönda  »     unsren  »  tök^dtionda  »  unsre  » 

üsdniöknada        »     euren  »  tök^dtiöknada  »  eure  » 

[üsdnwJmdda']]  .,  [fök"äflöhndda]]       ., 

-'        'j  \    "      'hren  »  ^-'7  „-,-';  r»     ^'"''^  " 

osnmda  tok"atu(a 


'    Oder    der    gewöhnlichen     schnelleren     Aussprache    etwas    näher    kommend:    hei'jokda, 
berjohda.      Auch   kann   das   schliessende   -a   al)fallen,    vgl.   §   21,   a. 

Nova  Acta  Keg.   Soc.  Sc.  Ups.   Ser.   III.  U 
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Ural. 

M 

ask. 

Fem. 

esanäjeöda 

füi 

meine          Brüder 

tek"-äievda 

für    meine          Scliwestern 

esanajeoMa 

» 

deine                >> 

tek^äteoMa 

»      deine                  n 

[esanäjeohda]  \ 
esdnäjeda        | 

)) 

seine    (ihre)    » 

\tek''äte6hda'\\ 
tet'äteda        [ 

»     seine  (ihre)      » 

esandjeonda 

.) 

laisre                 » 

tek^^dieonda 

»     unsre                 » 

esanäjeöhiüda 

» 

eure                   •> 

tek"dte5k)idda 

»     eure                  » 

[esanajeöhndda]] 

ihre                  " 

[iek"dteöh)idda'] 

»      ihre                     » 

esdnäjeda           | 

tek"äteda 

Beispiele:  harük  tömektioda  tibn  teliaja  ,hast  du  Heu  für  meine  Eselin 
genommen?'  dne  üsanjökda  (od.  üsanjögd  nach  §§  21,  a  und  36)  ddi  ,ich 
habe  [es]  um  deines  Bruders  willen  gethan'.  Wie  schon  oben  erwähnt 
worden  ist,  steht  jedoch  oft  der  Objektiv  im  Bedawie  dem  deutschen 
Dativ  entsprechend,  z.  B. 


haräk  usana  kak  tcna 
dne  ogawdk  dheru 
dne  usanok  niek  dJie 
dne  otani  bdbön  lüt 
baruk  hdba  tektiba 


was  (eig.  wie)  hast  du  meinem  Bruder  gesagt? 
ich  ging  zu  dem  Hause  deines  Bruders, 
ich  gab  deinem  Bruder  einen  Esel, 
ich  gebe  unsrem  Vater  das  Essen, 
du  schriebst  an  meinen  Vater. 


baruk  tvivarak  bdbidda  trktdja        du  schriebst  den  Brief  für  meinen  Vater. 

125.  Der  Ablativ  der  persönlichen  Pronomina  ist  in  der  ersten 
Person  dem  Genitiv  gleich,  also  dni  ,von  mir',  /uhie  ,von  uns',  wird  aber 
in  der  2.  und  3.  Person  ganz  anders  gebildet.  Aus  der  obigen  Darstel- 
lung- der  verschiedenen  Kasusformen  jener  Pronomina  geht  hervor,  dass 
baruk,  batuk^  baruh^  batuh  ganz  wie  alle  anderen  mit  Pronominalsufßxen 
versehenen  Substantive  deklinirt  werden.  Die  Ablativform  derselben 
wird  nun  so  gebildet,  dass  zwischen  den  Nominalstamm  und  die  Suffixe, 
das  Mittelsuffix  -Ls-,  Plur.  -^.s-,  Fem.  -tis-^  -tes-^  eingeschoben  wird,  oder, 
wie  man  vielleicht  richtiger  abteilend  sagen  könnte :  nach  der  gewöhn- 
Hclien  Ablativendung  des  Substantivs,  Sing.  -/,  Plur.  e^  Fem.  -ti^  -te,  wird 
das  Suffix,  immer  in  der  Objektivform  auf  ö,  mit  einem  vorgesetzten  .9 
angehängt  (vgl.  jedoch  §  130).  Die  mit  den  Pronominalsuffixen  verbun- 
denen Ablativendungen  des  Substantivs  lauten  demnach,  wie  folgt: 


Sing. 


Plur. 


Pers. 

Mask. 

Fem. 

Mask. 

Fem. 

Sing.    1. 

-'isa 

von   meinem 

-tlsa 

von   meiner 

-esa 

-tesa 

von  meinen 

2. 

-Isök 

))     deinem 

-tlsök 

»      deiner 

.    -esök 

-tesök 

»     deinen 

3. 

-Isöh 

»     seinem 

-t'isöh 

»      seiner 

-esöh 

-tesöh 

n      seinen 

Plnr. 
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S 

ing:. 

ers. 

Mask. 

Fem, 

1. 

-isön       von   misroni 

-ti.sÖH        von    unsrer 

2. 

-IsöJo/a      »    tMirem 

-fisöltia     »     eurer 

H. 

-'iSÖhiKi      »    ilirciii 

-ftsöJnm     »     ihrer 

Mas 
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Plur. 

Fem. 


-esön  -tesön     von   unsren 

-l'sökna     -tcsökna  »     euren 
-esöJina     -tcsöhna  »     ihren 


Beispiele:  cme  üsanfsa  äha  ,\c\\  habe  [es]  von  meinem  Bruder  erhalten', 
tök^dtisök  ,von  deiner  Schwester',  barük  egawesa  teliaja  ,du  hast  [es]  aus 
meinen  Häusern  genommen'.  So  müssen  denn  auch  die  Ablativformen 
der  persönlichen  Pronomina  der  2.  und  3.  Person  lauten:  bavisok  ,von 
dir  (o  Mann)',  bätUök  ,von   dir  (o  P'rau)',  barUoh  ,von  ihm'  etc.  (s.  §  128). 

126.  Alle  übrigen  im  Deutschen  durch  Präpositionen  zu  bezeich- 
nenden Verhältnisse  der  mit  Pronominalsuffixen  verbundenen  Nennwör- 
ter, werden,  ebenso  bei  den  einfachen  Substantiven,  durch  Postpositio- 
nen mit  vorhergehendem  Genitiv  ausgedrückt.  Die  hier  in  Betracht 
kommenden  Genitivformen  sind  natürlich,  wie  bei  dem  Dativ  und  Abla- 
tiv, nur  diejenigen,  welche  (nach  §  116)  vor  einem  Hauptworte  im  Obj. 
Sing,  erscheinen  müssen.  In  der  1.  Pers.  Sing,  verbleibt  hier,  wie  im 
Ablativ,  immer  das  -a,  weil  keine  so  nahe  Anschliessung  der  Postposi- 
tion eintritt,  wie  es  bei  dem  Dativaffix  -da  der  Fall  ist,  z.  B.  tömektia 
eri  ,hinter  meiner  Eselin',  babjök  hidai  ,neben  deinem  Vater',  tet'äteökna 
geb  ,bei  euren  Schwestern'. 

127.  Bei  den  persönlichen  Pronomina  sind  hier  zweierlei  Formen- 
biidungen  im  Gebrauch:  entweder  tritt  die  Postposition  als  selbständiger 
Nominalstamm  vor  die  betreffenden  Suffixe  im  Objektiv,  oder  sie  wird 
den   in  §   120  erwähnten    selbständigen  Genitivformen  nachgestellt,   z.  B. 


geba 

oder 

dnl-geb 

bei 

mir 

g-ebök 

» 

hariök-gcb 

» 

dir  (o  Mann) 

gebök[q 

» 

bätiok-geb 

» 

dir  (o  Frau) 

geböh 

» 

^barioh-geb 
\bäti6h-geb 

n 

ihm 
ihr 

gebön 

» 

henc-geb 

» 

uns 

gebökna 

ibaieoktia-gcb 
\bätc6kna-geb 

» 

euch  (o  Männer) 

" 

); 

euch  (0  Frauen) 

gebohna 

\barc6hna-yeb 
^bäleohna-geb 

» 

ihnen  (den  Männern) 

" 

» 

»      (den  Frauen) 

Die    in    der    ersten    Reihe   aufgeführten   Formen  sind  die  allgemeineren, 
während  die  der  zweiten  Reihe  nur  gelegentlich  wegen  eines  besonderen 
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Nachdruckes  oder  aus  irgend  einem  anderen  Grunde  vorzukommen  schei- 
nen. So  heisst  es  mit  der  Postposition  deh  ,zu^,  deha  (oder  kontrahirt 
da)  ,zu  mir',  deliök  ,zu  dir'    d/diön  ,zu  uns',  etc.  neben  ani-deh,  bariök-deh. 

128.  Den  in  §  125  erwähnten  selbständigen  Ablativformen  der  persönlichen 
Pronomina  entsprechen  auch  folgende  präpositionalen  Formen,  die  ich  vergleichungs- 
halber  neben  jenen  aufstelle. 

Sing. 


Phu 


1. 

ihn 

kosa 

von 

mir 

2. 

m. 

barlsok 

kösök 

,) 

dir  (o  Mann) 

f. 

bädsök 

kösök[i] 

)) 

»    (o  Frau) 

3. 

ra. 

barisoh 

1  kösöh 

.. 

ihm 

f. 

bätisöh 

,) 

ihr 

1. 

hene 

hosön 

» 

uns 

2. 

m. 
f. 

bdresökna 
bätesokna 

\  hösokna 

'> 

euch 

3. 

m. 
f. 

bdresohna 
bätesokna 

hösohna 

» 

ihnen 

Es  liegt  hier  nahe  zu  vermuten,  dass  das  zwischen  den  Ablativendungen  und  den 
Suffixen  auftretende  s,  welches  wir  noch  weiter  antreffen  werden,  mit  der  Postposition 
hös  ,von'  ,aus*  (engl.  ,from')  wurzelhaft  verwandt  isi.  Neben  den  einfachen  dni  und 
hene  in  der  ersten  Person  kommen  auch  zusammengesetzte,  den  übrigen  ganz  analog 
gebildete  Formen  vor,  nur  dass  hier  bemerkenswerter  Weise  das  h  gegen  m  umge- 
tauscht wird,  als:  marisa  ,von  mir',  maresön  ,von  uns'. 

129.  Statt  der  in  den  vorhergehenden  Paragrafen  aufgeführten  Formen  der  3. 
Pers.  f/ebö]i,  f/ehohna;  liosöJi,  hösoltna  und  dgl.  boten  mir  meine  Gewährsmänner  immer 
zuerst  die  Formen  (jehi,  hosi,  obwohl  sie  die  anderen  Formen  stets  als  richtig  und 
völlig  verständlich  anerkannten.  Es  verhält  sich  nämlich  so,  dass  hier,  wie  sonst,  die 
Suffixe  der  3.  Pers.  nicht  sehr  gebräuchlich  sind,  sondern  von  anderen  Formen 
ersetzt  werden.  Gebt,  liosi,  snri  u.  dgl.  sind  alle  ursprünglich  Ablative  von  Nominal- 
stämmen in  der  Bedeutung  des  Verharrens,  \ind  werden  teils  als  Adverbia,  teils  als 
Postpositionen  gebraucht.  Das  schliessende  /  wird  meistens  abgeworfen,  manchmal 
jedoch,  namentlich  wenn  die  Form,  wie  in  dem  hier  in  Rede  stehenden  Falle,  die  mit 
einem  Suffix  der  3,  Pers.  verbundene  vertritt,  deutlich  ausgesprochen,  während  es  im 
Inlaut,  d.  h.  vor  den  Pronominalsuffixen,  wegfallen  muss,  z.  B.  hösi  häma  ,donnez-en', 
vulgärarab.  licd  ndnoh. 

130.  Neben  der  Postposition  hös  ,von  (from)%  giebt  es  eine  andere  augen- 
scheinlich wurzelverwandte  Form  höi  ,von  (of/  z.  B.  hoja,  hojöl',  hojön  etc.  Beson- 
ders ist  zu  merken,  dass,  wenn  die  Postposition  hidai  ,neben'  vor  die  Pronominalsuf- 
fixe zu  stehen  kommt,  dasselbe  s.  welches  wir  in  bari-s-ok,  bari-s-on  kennen  gelernt 
haben,  dazwischentritt,  also  hldaisa  ,neben  mir',  hidaisök  ,neben  dir*  etc.  Vielleicht 
ist  in  allen  diesen  Formen  -is  (und  dann  auch  -s  in  hös)  ein  ursprüngliches  Abla- 
tivaffix, wie  denn  auch  -i  in  höi  als  die  urspr.   Genitivendung  betrachtet  werden  kann. 
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131.  Wie  bei  der  Komparation  der  verglichene  Gegenstand  durch 
das  dem  Substantiv  angehängte  Affix  -ka  bezeichnet  wird,  so  geschieht 
dies  auch,  wenn  das  Substantiv  schon  mit  einem  Pronominalsuffix  verbun- 
den ist.  Das  im  Ablativ  stehende  Substantiv  nimmt  hier,  wie  immer  in 
dergleichen  Fällen,  dieselbe  Suffixform  an,  wie  der  gleichlautende  Geni- 
tiv (nach  §  116)  vor  einem  Hauptwort  im  Obj.  Sing.,  also  -iök^  -iön^ 
-Pöii^  -etök  etc.,  z.  B.  (hie  bäbiokka  winkabu  ,ich  bin  grösser  als  dein  Va- 
ter', bätdh  tek"ätetöhna-ka  daita  ,elles  sont  plus  jolies  que  leurs  soeurs'. 

132.  Wenn  der  verglichene  Gegenstand  ein  persönliches  Prono- 
men ist,  so  wird  gewöhnlich  das  betreffende  Pronominalsuffix  dem  mit 
-ka  erweiterten  Adjektivstamme  angehängt,  beziehentlich  zwischen  die- 
sen und  die  Endung  des  Verbum  subst.  gesetzt,  z.  B. 

dm;       w'mkä-j-okn '  ich  bin  grösser  als   du 

»         winkäbu-  »       »         »           »     er  (sie) 

»         winkä-j-öknä-j-u  »       »         »           »     ihr 

baruh  wUikä-j-oiva^  du  bist  g'rösser   als  ich 

»        winkäbtvn  »      »           »           »     er  (sie) 
henen  iväwinkä-j-eknä-j-ä     wir  sind  grösser  als  ihr 

baräk  wäwinkä-j-ätia'^  ihr  (Männer)  seid  grösser  als  ich 

»         lüätvinkäjenäna  »            »           »           »  »    wir 

bätäk  wmvinkätetäna  »      (Frauen)  »           »  »    ich 

»        wätvinkatentän  »            »           »           »  »    uns 

bätdh  wäwinkäteta  sie  (die  Frauen)  sind   »  »    ich 

»        tväwinkätenia  »       »         »             »       »  »    uns 

»         iväivinkäteknata  »        »         »             »       »  »    ihr 

barnh  deskajöju  er  ist  kleiner  als  ich. 

bätdh  afrikätolii  sie  ist  schlechter  als  ich. 

hentn  dkrakdjekndja  wir  sind  stärker  als  ihr. 


'    Das  eufonische  j  ist  liier  wie  sonst  oft  ziemlich   schwach. 

'■*  Statt  des  wenig  gebräuchlichen  wmkäjohu. 

"*  Bezüglich   des   ö   als   Suffix  der   1.   Pers.    Sing.   vgl.   §   112. 

*  Hier  hätte  man,  in  Übereinstimmung  mit  §  112  und  mit  den  folgenden  Formen, 
wdivinkdjenäna  etc.,  lüäwinkäje-j-äna  erwarten  sollen,  welche  Form  mir  auch  richtiger  er- 
scheint. Indess  lässt  sich  wohl  die  Form  im  Texte  so  erklären,  dass  das  Suffix  der  1.  Pers. 
hier  nicht  nach  §  112  in  e  übergegangen,  sondern  das  gewöhnliche  -a  mit  dem  Anfangs- 
vokal der  Endung  -äna  nach  §  30,  b  in  ä  zusammengezogen  ist.  Übrigens  fällt  in  dieser 
Endung  -äna  das  schliessende  a  häufig  weg,  wie  man  auch  in  dem  unmittelbar  darauf  fol- 
genden  Beispiel  wdwinkdtentdn   statt   -tana  findet. 
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Statt  dieser  Suffixe  werden  auch  oft,  namentlich  in  der  3.  Person,  die 
Reibständigen  Ablativformen  der  persönlichen  Pronomina  verwendet, 
z.  B.  äne  hdtlsokka  gümadkalm  ,ich  bin  länger  als  du  (Frau)S  bätuk  anika 
debalökäUci  ,du  (Frau)  bist  kleiner  als  ich'.  Bei  diesen  Pronominalfor- 
men kann  jedoch,  wie  bei  dem  Substantiv,  das  -ka  fehlen,  z.  B.  lu'nen 
barisoh  meskinkaha  ,wir  sind  ärmer  als  er'.  Andrerseits,  wenn  das  Prädi- 
kat ein  Verb  (mit  komparativer  Bedeutung)  ist  und  also  das  Affix  -ka 
nicht  annehmen  kann,  darf  dieses  bei  der  selbständigen  Pronominalform 
nicht  fehlen,  oder  es  wird  statt  derselben  das  entsprechende  Suffix  an 
die  Verbalform  angehängt,  z.  B.  Jienen  barisöknaka  neliajes  oder  henen 
nehäje.wkna  ,wir  sind  besser  als  ihr'. 


2.    Zu   Verbalstämmen. 

133.  Diejenigen  Suffixe,  welche,  einem  Verbalstamm  angehängt, 
die  persönlichen  Pronomina  als  Objekt,  in  der  Regel  mit  akkusativischer, 
zuweilen  auch  mit  dativischer  Bedeutung,  bezeichnen,  stehen  im  Bedavvie, 
wie  im  Semitischen,  der  Form  nach  den  in  den  vorangehenden  §§  be- 
sprochenen possessiven  Suffixen,  und  zwar  besonders  den  objektivischen 
Formen  derselben  sehr  nahe.  In  der  2.  und  3.  Person,  und  im  Plural 
der  ersten,  tritt  vor  den  bekannten  Formen  ein  anlautendes  h  als  Merk- 
mal der  verbalen  Suffixe  auf,  und  die  Form  der  1.  Pers.  Sing,  hat  zwar 
dasselbe  Merkmal,  geht  aber  nicht  auf  das  entsprechende  nominale  Suffix 
-a  (resp.  -ö,  -e)^  sondern  auf  eine  selbständige  Objektivform  zurück.  Die 
verbalen  Pronominalsuffixe  sind  nämlich  folgende: 

Sing.  Flur. 

Pers.  1.  -lieb  -hon 

»      2.    m.   -hök  -,  _, 

„    r  7  -7  -1  -holcna 

\.    i-hoki\ 

«      3.  -höh,  -öh,  -h  -höhna,  -öhna 


I 


Beispiele:  seni-heb  , warte  auf  mich!'  dni  <mil-hök  ,ich  wartete  auf  dich', 
äne  (dit-hukna  ,ich  schlage  euch',  baruh  esbib-hön  ,er  hat  uns  gesehen'. 
(Weitere  Beispiele  findet  man  in  §  333).  Die  ursprüngliche  Identität  der 
soeben  erwähnten  Formen  mit  den  possessiven  Suffixen  (die  1.  Pers. 
Sing,  ausgenommen)  ist  um  so  mehr  unverkennbar,  als  das  charakteri- 
stische  ]i    der    verbalen    Formen    zuweilen,    namentlich   häufig    in    der    3. 
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Person,  ausfällt.  Schwieriger  ist  es  zu  sagen,  wie  man  den  ebenfalls 
unverkennbaren  Zusammenhang  zwischen  dem  Suffix  -heb  und  der  ent- 
sprechenden selbständigen  Form  dneb  am  richtigsten  aufzufassen  hat.  Es 
scheint  mir  ein  wenig  gesucht  anzunehmen,  dass  äneb  erst  zu  -eb  abge- 
kürzt, und  dann  das  charakteristische  h  hinzugefügt  worden  sei,  allein, 
wenn  dem  nicht  so  ist,  so  bleibt  wohl  nichts  anderes  übrig,  als  die  bei- 
den Formen  auf  das  Suffix  -e  (urspr.  -a)  zurückzuführen,  von  welchem 
äne  ,ich',  ebensowie  die  semitischen  Verwandten  desselben,  durch  Anfü- 
gung an  den  demonstrativen  Stamm  an  entstanden  ist. 

134.  MuNZiiNGER  führt  seine  nominalen  (d,  h.  possessiven)  Suffixe  (s.  §  107) 
auch,  und  zwar  zuerst,  als  verbale  Suffixe  »für  den  Aecusativ»  auf.  »Für  den  Da- 
tiv» giebt  er  dagegen  folgende  Formen  an: 

Sing.  P 1  u  r. 

Pers.    1.     heb,  für  mich,   mir      _  hon,       für  uns,  uns 

»        2.     höh,  für  dich,   dir  hohia,   für  euch,   euch 

»        3.     lios,    für  ihn,   ihm,   ihr  hosna,    für  sie,  ihnen 

Wie  man  sieht,  sind  die  Formen  der  1.  und.  2.  Person  mit  meinen  verbalen  Prono- 
minalsuffixen identisch,  Munzinger  räumt  ihnen  aber  nur  dativische  Bedeutung  ein 
(vgl.  doch  das  Beispiel  unten),  während  sie  mir,  wie  alle  anderen  Objektivformen, 
weit  häufiger  als  Akkusative,  denn  als  Dative  vorgekommen  sind.  Von  den  Formen 
hos  und  hosna  habe  ich  keine  Spur  gefunden,  ebensowenig  wurden  sie  von  meinen 
Gewährsmännern  verstanden.  Wahrscheinlich  sind  sie  nur  bei  den  Beni  Amr  (vgl. 
Einleit.  s.  29)  oder  einigen  anderen  südlicheren  Stämmen  gebräuchlich.  Hunzinger 
führt  nur  ein  Beispiel  an:  -»tidi  hos,  sie  sagte  ihr»,  und  fügt  hinzu:  »diese  Form  drückt 
oft  auch  den  Aecusativ  aus».  Dass  Hunzinger  die  possessiven  Suffixe  auch  als  Ak- 
kusative aufgeführt  hat,  ist  aus  dem  oben  erwähnten  Wegfall  des  charakteristischen  h 
der  verbalen  Suffixe  leicht  erklärlich,  nur  glaube  ich,  dass  seine  Form  der  1.  Pers. 
Sing.  0  niemals  ,mich'  sondern  nur  ,mein  (meine,  meinen)'  bedeuten  kann. 

135.  Die  Formen  der  3.  Person  sind,  wie  die  entsprechenden  nominalen 
Suffixe,  weniger  gebräuchlich,  und  die  pronominalen  Objekte  ,ihn,  sie  [es]'  werden 
meistens  nicht  besonders  ausgedrückt,  z.  B.  utak  eanhöb  ata  ,als  der  Mann  kam, 
schlug  ich  [ihn]',  toör  etanJiob  äne  saläman  ,als  das  Hädchen  kam,  grüsste  ich  [sie]'. 
Wenn  sie  vorkommen,  schwankt  die  Aussprache  zwischen  -höh,  -hö,  -öh,  z.  B.  näha- 
hö(h)  ehe  ,wie  viel  davon  giebt  es',  tödsta  Mjoh  ,gieb  ihm  das  Geld',  ästet  Mnoh  ,ge- 
bet  ihm  Geld'.  —  Von  den  Veränderungen,  welche  die  Verbalformen  vor  den  Suf- 
fixen erleiden,  wird  im  Folgenden  an  betreffender  Stelle  die  Rede  sein. 
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IL     Reflexives  Pronomen. 

136.  Als  solches  erscheint  in  Verbindung  mit  den  Pronominalsuf- 
fixen das  Wort  ehije  (ebie,  ebi?),  dessen  Form  mir  jedoch  nicht  klar  ge- 
worden ist.  Ich  gebe  zunächst  die  wenigen  hierauf  bezüglichen  Bei- 
spiele, die  ich  besitze:  dne  ülit  ebije  ,ich  schlage  mich  selbst',  barük  teulia 
ebijek  ,du  schlugst  dich  selbst',  baruh  ebije  ,er  selbst,  ane  ogaa  ebijeoda 
dkri  ,ich  mietete  das  Haus  für  mich  selbst',  baruk  ogau  ebijeögda  tekria 
,du  hast  das  Haus  für  dich  selbst  gemietet'.  Auch  Hunzinger  hat  das 
Wort  nur  als  Objekt  folgendermassen  angeführt: 

Singular. 

1.  Pers.     aneh    elijt,     ich  .  .  .  mich  selbst. 

2.  »         berok  ehije,      fem.  hetok  ehijek,  du  .  .   .  dich  selbst. 

3.  ))         bcro     ebije,     fem.  bdo  ehije,       er  (sie)  .  .  .  sich  selbst. 

Plural. 

1.  »         Jienen  ehijcn,       wir  .   .  .  uns  selbst. 

2.  »         herali  ebiekna,    fem.  hetak  ebiekna,   ihr  .  .  .  euch  selbst. 

3.  »         hera     ebiena,     fem.  btta  ehiena,       sie  .   .  .  sich  selbst. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  das  hier  in  Rede  stehende  Wort  ein 
Nominalstamm  6z,  im  Plural  bia^  bija,  oder  bie^  bije  (nach  §  25),  viel- 
leicht mit  buj  , Glied'  verwandt,  und  von  ähnlicher  Bedeutung.  Mit  den 
Pronominalsuffixen  muss  es  dann  lauten:  ebija^  ebije  ,meiri  ?'  ,mich  selbst', 
ebijek  ,dein  ?',  ,dich  selbst^  ebije  (statt  ebijeli)  ,das  ?'  ,ihn  (sie)  selbst'  etc. 
Aber  auftallend  ist  dann  der  Gebrauch  der  singularen  Suffixe  -ö-da 
und  -ök-da  (statt  -i^-dn,  -ek-da)  in  den  beiden  letzten  oben  angeführten 
Beispielen. 


III.     Demonstrative  Pronomina. 

137.  Wie  die  meisten  entwickelteren  Sprachen  unterscheidet  auch 
das  Bedawie  zwischen  der  näheren  und  der  ferneren  Hinweisung,  und 
bezeichnet  die  erstere  durch  das  Pronomen  ün,  f.  tün^  die  letztere  durch 
ben,  f.  bet.  Die  Deklination  des  Stammes  ün  ist  der  des  Artikels  ganz 
analog,  da  dieser  wohl  nur  eine  abgeschliffene  Form  jenes  ist;  der  Stamm 
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ben  wird  dagegen,  unter  Annahme  eines  neuen  aber  wahrscheinlich  wur- 
zelverwandten Stammes  im  Plural,  mehr  nach  Analogie  der  Nennwörter 
abgewandelt.     Die  Formen  lauten  im  Nom.  und  Obj.,  wie  folgt: 


i)  HU,  dieser 

2)  den, 

jener 

Mask. 

Ftnri. 

Mask. 

Fem. 

Sing. 

Noni. 

ün  dieser 

tun  diese 

ben     jene 

bet    jene 

» 

Obj. 

ön  diesen 

tön      » 

beb      jenen 

bet        » 

Plur. 

Nom. 

cm  diese 

tän      » 

baUn  jene 

?;a/l^     » 

« 

Obj. 

en  diese 

ten      » 

balib  jene 

balit     n 

Diese  Formen  werden  ebensowohl  substantivisch  als  adjektivisch  ge- 
braucht, und  im  letzteren  Falle  stehen  sie  immer  nach  dem  mit  dem 
Artikel  versehenen  Substantiv,  z.  B.  ütak  ün  entön  ea  , dieser  Mann  kam 
hierher',  toör  tun  enton  eta  , dieses  Mädchen  kam  hierher',  an  eän  ,ceux-ci 
sont  vemis',  dnda  an  gigjän  , diese  Leute  gingen',  äne  toör  tö7i  rehan  ,ich 
sah  dieses  Mädchen',  baruk  enda  en  tedara  ,du  hast  diese  Leute  getö- 
tet', d?ie  ten  ddär  ,j'ai  tue  celles-ci%  toör  bet  dditu  ,jenes  Mädchen  ist 
hübsch',  dnda  baüna  tdnijän  Jene  Leute  haben  gegessen',  dne  otak  beb 
rehan  ,ich  sah  jenen  Mann',  dne  tema  balit  are'ane  ,ich  liebe  jene  Frauen', 
tdma  balit  afrita  ,jene  Frauen  sind  hässlich',  'baruh  ear  balib  eta'  ,er  hat 
jene  Knaben  geschlagen',  dne  önu  ,ich  bin  dieser'. 

138.      Bei    MuNZiNGER    werden    die    demonstrativen    Pronomina    in    folgender 
Weise  dargestellt: 

Singular, 

Substantivische:      ra.  onu.  Dieser,  fem.  ton'tu,  Diese. 

m.   be?iu,  bebu,     Jener,       »       betu,      Jene. 
Adjeclivische:         m.   on,  dieser,      »       ton,       diese. 

ni.  ben,  jener        »       bet,       jene. 

Plural. 

Substantivische:   m.  ena.                Diese,  fem.  tenta,   Diese. 

ra.   belina,           Jene,  »  belita,  Jene. 

Adjectivische:       m.   enn,               diese,  »  tSnn,     diese. 

m.   beU7i,             jene,  »  belit,    jene. 

Wie  man  hieraus  leicht  ersehen  kann,  sind  die  als  besondere  substantivische  Formen 
aufgeführten  onu,  benu,  ena  etc.  nichts  anderes  als  die  adjektivischen  Formen  in  Ver- 
bindung mit  den  bekannten  Endungen  des  Verbum  subst.,  nur  muss  es  dann  baliha 
jsind  jene'  und  nicht  balina  heissen,  wie  schon  Münzinger  selbst  neben  benu  das 
Nova  Acta  Reg.   Soc.  Sc.  Ups.  Ser.   III.  15 
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richtigere  hehii  gestellt  hat.  —  Das  Zeichen  '  und  die  doppelte  Konsonanz  in  enn  und 
Unn  sind  ganz  überflüssig,  wenn  sie  eine  von  hen  verschiedene  Aussprache  bezeich- 
nen sollen. 

139.  Die  obliquen  Kasus  (Gen.,  Abi.,  Dat.)  der  beiden  demonstra- 
tiven Pronomina  werden,  sowohl  bei  substantivischer  als  bei  adjektivi- 
scher Stellung,  ganz  wie  dieselben  Kasus  des  nachgestellten  bestimmten 
Adjektivs  gebildet  (vgl.  §  91):  zuerst  wird  an  die  Objektivform  des 
Pronomens  die  Postposition  -na,  und  daran  die  bekannten  Kasusendun- 
gen angesetzt,  wobei,  wie  sonst  immer,  die  Genitiv-  und  Ablativendung 
-^  mit  dem  vorhergehenden  a  einen  Diftong  ai  (oder  aj)  bilden,  ausge- 
nommen im  Dativ,  wo  das  i  gedehnt  und  abgesondert  ausgesprochen 
wird.     Das  Schema  ist  also  folgendes: 


i)  un,    dieser 


Sing.  Gen. 

•  Abi. 
Dat. 

Plur.  Gen. 

Abi. 
Dat. 


vor  Mask. 
vor  Fem. 


vor  Mask. 
vor  Peru. 


Mask. 

onnaj 

onnait 

onnai 

onnaida 

ennä-j-a 

ennä-j-et 

ennai 


Fem. 

tonnäti 

tonnätit 

tonnäti 

tonnätida 

tennäta 

tennätet 

tennäti 


ennä-j-eda     tennateda 


2)  bell,   j 

ener 

Mask. 

Fem. 

hmnai 

bennäti 

hennait 

bennätit 

hennai 

bennäti 

hennaida 

bennätida 

ballnnd-j 

-a 

balmnäta 

hallnnä-j 

et 

baUnnätet 

halinnai 

baUnndti 

haUnnä-j- 

kW 

balinnäteda 

Wie  das  Affix  -na  bei  den  Adjektiven  nur  zu  dem  Stamm,  z.  B.  wiuy 
(und  nicht  auch  zu  der  femin.  Form  wint)  hinzutritt,  so  wird  es  auch 
hier,  bei  dem  zweiten  Pronominalstamm  nur  an  ben^  aber  nicht  an  bet 
angefügt,  und  das  weibliche  Geschlecht  wird  hier  nur  durch  die  femin.' 
Kasusendungen  -ta^  -ti  etc.,  bei  dem  ersten  Stamme  ün  dagegen  auch 
durch  das  anlautende  t  bezeichnet.  Übrigens  werden  diese  Pronomina, 
wenn  sie  adjektivisch  sind,  ganz  wie  Adjektive  behandelt,  indem,  wie 
man  oben  sieht,  die  obliquen  Kasusendungen  nur  dem  nachgestellten 
Pronomen  angehängt  werden,  während  das  voranstehende  Hauptwort 
die  Objektivform  annimmt.     Beispiele: 


önnaj  or  ea 

onnajt  ar  eräta 

otak  bennai  Jcäm  ddibu 

tema  tennätet  ar  tdtväwint  ean 


le  fils  de  celui-ci  est  venu. 

les  filles  de  celui-ci  sont  blanches. 

das  Kamel  jenes  Mannes  ist  gut. 

die  grossen  Mädchen  jener  Frauen  kamen. 


*   Wird  häufig  in  ballneda  zusammengezogen. 
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haUnndja  mah  däiba  les  fiues  de  ceux-lu  sont  bons. 

dne  hennäti  ör  ddlih  ha  j'ai  aclietc  Ic  fils  de  celle-lä. 

änc  tonnätit  ör  udlih  ha  j'ai  achete  la  fille  de  celle-ci. 

dne  baUnnäjet  ar  tewmvint  adälib  ha  j'ai  achete  les  graiides  filles  de  eeux-lä. 

baricJc  iencj  toör  tonnäti  tehaja  du    hast    die    Ziegen    [von]    diesem    Mädchen 

genommen. 

dne  bennaj  dha  ich  nahm  es  [von]  jenem. 

dne  male  balinndti  ddlib  ha  j'ai  achete  des   anes  de  celles-lä  (Abi.). 

dne  balinndtet  mal'  ddlib  ha  j'ai  achete  les  anes  de  celles-lä  (Gen.). 

dne  ojäs  tema  tennatida  hä'an  ich  habe  den  Hund  zu  diesen  Frauen  geflihrt. 

dne  obcsa  otah  bennaida  ddlib  ha  ich  habe  den  Kater  für  jenen  Mann    gekauft. 

dne  ballneda  ddi  je  [l'Jai  fait  pour  ceux-lä. 

140.  Die  übrigen  Kasusverhältnissc  der  demonstrativen  Pronomina  werden 
wie  bei  den  Nennwörtern  durch  Postpositionen  mit  vorhergehendem  Genitiv  ausge- 
drückt, z.  B.  onnaj  hidai  .neben  diesem',  bennäti  geb  ,bei  jener',  utali  im  bennai-Jca 
winJcäbu  , dieser  Manu  ist  grösser  als  jeuer'. 


lY.    Interrogative  Pronomina. 

141.  Der  eigentliche  interrogative  Stamm  ist  a,  der,  ebenso  wie 
das  entsprechende  deutsche  ,wer',  mir  substantivisch  ist,  weder  Ge- 
schlecht, noch  Zahl  unterscheidet  und,  nach  meinen  Beispielen  zu  ur- 
teilen, nur  von  lebenden  Wesen  gebraucht  zu  werden  scheint.  Dieses 
Pronomen  wird  auf  folgende  Weise  abgewandelt. 

Nom.  ai(,  wer 

Obj.     üb  (niemals  ät)^  wen 

Gen.    ai,  aj,  (vor  einem  Fem.  aif),  wessen  ~ 

Abi.     ai,  aj,  von  wem 

Dat.    aida,  dida,  wem,  für  wen 

Beispiele  [man  beachte,  dass  das  Fragewort  immer  nächst  vor  dem  Verb 
stellt]:  au  ea  ,wer  kam'  (niemals  au  eta^  wenn  man  auch  weiss,  dass  es 
eine  Frau  war),  aa  eän  ,qui  sont  venus?',  äh  herlwa  ,wen  suchst  du?', 
bariik  ab  tedira  ,wen  hast  du  getötet?',  titn  dhtu  , diese  hier,  wer  ist  sie?', 
heil  äbu  ,qui  est  celui-la?',  haltt  äbta  ,qui  sont  celles-la?',  bätdk  äbtäna 
,wer  seid  ihr  (o  Frauen)?',  haräk  äbäna  ,wer  sind  Sie?'  (Flur.),  baruk 
bn^a  ab  tehia  ,wem  hast  du  den  Schafbock  gegeben?',  aj  ör  ea  , wes- 
sen Knabe  kam?',  ajt  ör  rehta  , wessen  Tochter  hast  du  gesehen?',  ebak 
en  ai  tehaja  ,von  wem  hast  du  diese  Ziegenböcke  bekommen?',  tenei  balit 
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üida  hn'ta  ,zu  wem  hast  du  jene  Schafe  geführt?',  baruPc  tön  djda  tena 
wem  hast  du  dieses^  gesagt?',  haruk  sür  di-geb  tehaja  ,bei  wem  bist  du 
gewesen?'. 

142.  Das  adjektivische  Fragewort  ist  nä  , welcher'  ,was  für  ein' 
quel',  das  sowohl  von  Personen  als  von  Sachen  gebraucht  wird,  aber 
ganz  indeklinabel  ist,  z.  B.  7Ui  tak  ea  »welcher  Mann  kam?',  nä  täkat 
rehta  ,was  für  eine  Frau  hast  du  gesehen?',  nä  ar  eän  , welche  Kinder 
kamen?',  nä  art  salamta  , welche  Mädchen  hast  du  geküsst?',  nä  gdwi  etai 
,von  welchem  Hause  kamst  du  (o  Frau)?',  —  Das  substantivische  ,wel- 
cher?'  franz.  ,lequel'  wird  dagegen  durch  au  ausgedrückt,  z.  B.  au  hö- 
johna  ea  , welcher  von  ihnen  kam?'. 

143.  Vielleicht  ist  jenes  adjektivische  Fragewort  nichts  weiter  als  das  Sub- 
stantiv na  , Sache',  welches  früher  in  V^erbindung  mit  irgend  einem  interrogativen 
Pronomen  (a?),  später  aber  ganz  allein  als  fragendes  Fürwort  in  Gebrauch  gekommen 
ist  (vgl.  das  italiän.  cosa  ,was?'  für  che  cosa  ,was  für  eine  Sache').  Indessen  werden 
von  diesem  na  durch  bekannte  Postpositioneu  fragende  Adverbien  abgeleitet,  wie: 
näiso  ,woher',  ndilio  , wohin',  nana  , warum'.  In  Betreff  des  ersten  Wortes  vgl.  ha- 
risoh  etc.  in  §   129,  und   bezüglich  des  letzten  den  folg.  §). 

144.  Zu  demselben  Stamm  wie  ?ia  gehört  zweifelsohne  das  eben- 
falls undeklinirbare  7iän  ,was?',  das  vielleicht  aus  nä-na'  ,was  für  eine 
Sache?'  zusammengezogen  ist.  Einen  Beweis  dafür  finde  ich  in  dem 
Umstand,  dass,  wie  man  aus  dem  ersten  der  folgenden  Beispiele  ersieht, 
nän  ,was'  ebensowohl  wie  na  , Sache'  femin.  ist,  z.  B.  nän  eta  ,was  ist 
gekommen?',  nän  tdmtemja  ,was  isst  du?',  nän  JuCta  ,was  hast  du  ge- 
bracht?'. 

145.  Bei  MuNZiNGER  findet  man  unter  der  Rubrik  »Fragende  Pronomina»  fol- 
gende Zeilen: 

nao,  aiie,  abu,  wer?  ai,  von   wem?        nan,  was?  7ia  tehh,   welcher  Manu? 
na  teket,  welche  Fraupp 

Die  Formen  ao,  aue  sind  nur  andere  Schreibweisen  für  meine  Form  au,  die  nach 
meinem  Ohr  vielleicht  auch  aiü  (oder  auw)  geschrieben  werden  könnte;  d'bu  bedeu- 
tet dagegen  nicht  ,wer',  sondern,  Avie  man  aus  den  Beispielen  in  §  141  gesehen  hat, 
.wer  ist'.     Die   iibrigen  Formen  stimmen  mit  den  meinio'en  vollständio-  überein. 


'    Entweder  ist  ton   aus   töna   ,die   Hache'   abgekürzt,   oder  die   femin.    Form  des  Demon- 
strativs  steht  vielleiclit   hiev,   wie   im   Semitischen,   luisrem   Neutrum   entsprechend. 
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Y.    Indefinite  Pronomina. 

1-1-6.  Von  diesen  sind  mir  nur  wenige  bekannt,  sei  es  dass  die 
Sprache  in  dieser  Beziehung  wirklich  .arm  ist,  oder  dass  mich  nur  die 
Armut  des  Arabischen  in  dieser  Hinsicht  verhindert  hat,  nähere  Aus- 
kunft zu  erhalten.  Das  substantivische  Jemand'  wird  durch  das  Zahl- 
wort ehgäl  ,ein'  f.  ehgät  ,eine',  oder  auch  das  arab.  ädame  , Mensch', 
und  das  neutrale  , etwas'  durch  na  , Sache'  ausgedrückt,  z.  B.  dne  chgäl 
ogawib  vchan  ,ich  habe  jemand  im  Hause  gesehen',  bayuk  nät  tchija  ,du 
hast  etwas  bekommen'.  Die  entsprechenden  negativen  Pronomina  ,nie- 
mand'  ,nichts'  werden  durch  dieselben  Wörter  in  Verbindung  mit  der 
negativen  Form  des  Verbs  ausgedrückt,  z.  B.  toi  ädame  kihaj  ,hier  ist 
niemand',  toi  nät  kethaj  ,hier  ist  nichts',  tämak  nät  käddjan  ,die  Eselin- 
nen taugen  zu  nichts'.  —  Wie  die  adjektivischen  Singulare  ,ein'  ,irgend 
ein',  so  wird  auch  der  Plural  , einige'  meistens  nur  durch  die  unbe- 
stimmte Form  der  Substantive  ausgedrückt;  und  dieselbe  Form  in  Ver- 
bindung mit  einer  negativen  Verbalform  reicht  auch  hin,  um  den  Begriff 
,kein,  keine'  zu  bezeichnen,  z.  B.  dne  endäh  relia^i,  mät  rehäb  käka  ,ich 
habe  einige  Männer  und  keine  Frauen  gesehen'.  —  Ganz  analog  mit  dem 
arab.  kull  ,all'  ,ganz'  wird  im  Bedawie  das  Wort  kdris^  öfters  in  kars 
zusammengezogen,  in  Verbindung  mit  den  Pronominalsuffixen  gebraucht, 
z.  B.  bätdk  kdristäk  meskinätdna  ,ihr  (Frauen)  seid  alle  arm',  kdrsän  ,wir 
alle',  kdrsäh  ,sie  alle',  kdrsek  ,euch  alle'  etc.  —  Zuletzt  kann  ich  auch 
die  beiden  W^örter  mama  ,ein  gewisser'  und  tdktak  , einander'  hier  mit 
aufführen.  Das  letztgenannte  Wort  ist  augenscheinlich  aus  tak  tak  ,Mann 
Mann'  jl'un  Tautre'  zusammengesetzt,  z.  B.  henen  tdk-tak  arenei  ,wir  lie- 
ben einander'.  In  den  obliquen  Kasus  wird  nur  der  letzte  Teil  des 
Wortes  deklinirt,  z.  B.  an  anda  tektakit  tear  döben  ,ces  gens-ci  epousent 
les  fiUes  Tun  de  l'autre'.  Dasselbe  Wort  wird  auch  von  Sachen  ge- 
braucht, z.  B.  tdktakib  hdk"ara^  arab.  ürbut-hum  fl  bd'doh  ,liez-les  Tun 
ä  l'autre'. 

147.  Bei  MUNZINGER  sind  keiue  indefiniten  Pronomina  besonders  angeführt, 
aber  unter  »verschiedenen  Adverbien,  Conjunctionen  etc.»  findet  man  auch  folgende 
vier  pronominale  Wörter:  »mama,  ein  gewisser,  un  tel;  nat,  ein  wenig;  tektek,  unter- 
einander, kesso,  alle».  —  Das  letztere  Wort  steht  für  karsoh  , alles'  (eigentl.  ,seine 
Ganzheit',  wie  das  arab.  külloh). 
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YI.    Relatives  Pronomen. 


148.  Ähnlich  wie  das  demonstrative  deutsche  ,der',  das  sowohl  Ar- 
tikel als  relatives  Pronomen  sein,  kann,  wird  im  Bedawie  der  als  Artikel 
gebrauchte  Demonstrativstamm  m,  tü^  auch  als  relatives  Pronomen  ange- 
wendet. Wenn  das  Relativ  Subjekt  ist,  so  tritt  jener  Stamm  in  den  dem 
Korrelat  entsprechenden  Formen  ü^  tu,  Plur.  ä,  tä^  vor  den  relativen  Satz, 
aber,  wie  im  Nomin.  des  Artikels  ü  und  ö,  ä  und  e  wechseln,  so  kön- 
nen auch  hier  statt  i'i,  tü^  ä,  tä^  die  Objektivformen  ö,  tö,  e^  te  eintreten. 
In  dem  Relativsatze  selbst  findet  keine  andere  Veränderung  statt,  als 
die,  dass  bei  femin.  Korrelat  ein  -t  an  die  Verbalform  angehängt  wird, 
auch  wenn  dort  schon  das  Geschlecht  des  Subjekts  durch  ein  präfor- 
matives  oder  afformatives  t  bezeichnet  ist.     Beispiele: 


üädame  ü-ea  sanojn 
umek  ü-dahija  anihu 
totaliat  tö-eta-t  k"ät6hi 
an  ända  e-eän  sunäjeja 
tan  tear  te-eän-t  k"äteta 

xitak  ü-giyja  erübu 
toör  tö-yiyta-t  Jiddaltu 
ända  ä-glgjäna  harieka 
tear  te-gigjän-t  haritekta 
ntak  ü-jckja  sanohu 

ufak  ö-esti'  sanoku 

uliata^  ü-gHni  anibu 

tumek  tüdäit  tü-g^'dtfm-t  hdr'dok- 

tu,  hätitoktii 
tämak  teafr'd  tc-tdiiicn-t  lieneta 

utak  nlhit  glgini  delnhii 
tuor  tuJhit  gigtem-t  semintu 


der  Mensch,   der  kam,  ist  mein  Bruder. 

der  Esel,  der  weggelaufen  ist,  ist  mein. 

die  Frau,  welche  kam,   ist   meine   Schwester. 

diese  Männer,  welche  kamen,  sind  meine  Brüder. 

diese  Mädchen,  welche  kamen,  sind  meine 
Schwestern. 

der  Mann,  der  fortging,  ist  weiss. 

das  Mädchen,  welches  fortging,  ist  schwarz. ' 

die  Leute,  welche  fortgingen,  gehören  dir. 

die  Mädchen,  welche  fortgingen,  sind  dein. 

der  Mann,  welcher  aufstand,  ist  sein  (ihr) 
Bruder. 

der  Manu,  der  da  sitzt,  ist  dein  Bruder. 

das  Pferd,  welches  trinkt,  ist  mein. 

die  gute  Eselin,  welche  trinkt,  ist  dein  [o  Mann], 
ist  dein  [o  Frau]. 

die  schlechten  Eselinnen,  welche  fressen,  gehö- 
ren uns. 

der   Mann,  der  morgen  gehen  wird,  ist  mager. 

das  Mädchen,  das  morgen  gehen  wird,  ist  fett. 


149.  Das  Relativ  kann  auch  zuweilen  ausgelassen  werden,  z.  B.  iitak  elhit 
ejni  sanoku  ,der  Manu,  der  morgen  kommt,  ist  dein  Bruder'.  Bei  einem  femin.  Kor- 
relat scheint  es,  als  ob  in  solchem  Falle  nur  das  t  dem  ersten  Worte  des  Eelativ- 
satzes  vorgesetzt  würde,  z.  B.  toör  telhit  etn'i-t  k"atöktu  ,das  Mädchen,  welches  morgen 


\  Statt  uhatai,   iiagh   §   28. 
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komint,  ist  deine  Schwester'  (vgl.  die  beiden  letzten  Beispiele  des  vorhergehenden  §). 
Besonders  'scheint  die  Auslassung  des  Relativs  dann  stattfinden  zu  können,  wenn  das 
erste  Wort  des  Relativsatzes  mit  dem  Artikel,  namentlich  dem  maskulinen,  versehen 
ist.  Vgl.  die  folgenden  Beispiele:  idak  u-häbok  edir  ,der  Mann,  der  deinen  Vater 
getötet  hat',  töör  to-habok  tedir-t  ,das  Mädchen,  welches,  deinen  Vater  getötet  hat' 
ända  ogau  (für  ä-ogaii)  edlibn-ihen  ,die  Leute,  welche  das  Haus  gekauft  haben',  toör 
ogau  (für  tö-6gaii)  tedlib  teh'i-t  ,das  Mädchen,  welches  das  Haus  gekauft  hat',  tear  te- 
tönda  edirne-t  ,die  Mädchen,  welche  die  [=  ihre]  Mutter  getötet  haben',  toör  tolJiit 
ohaba  tendlr-t  ,die  Tochter,  welche  morgen  ihren  Vater  töten  wird'. 

150.  Wenn  das  Relativ  das  Objekt  des  Satzes  ist,  wird  die  dem 
Korrelat  entsprechende  Objektivform  J,  tö,  e,  te  (wofür  jedoch  die  Nomi- 
nativformen ü,  tü^  ä,  tä,  stehen  können)  dem  ersten  Worte  des  Satzes 
vorgesetzt,  und  das  Verb  tritt  in  die  subjunktive  Form  auf  -e  (oder  -eh) 
über,  welche  bei  einem  femin.  Korrelat  auf  -et  ausgeht.    Beispiele:^ 

ntak  ü-ane  rehan-e  sanoju  der  Manu,  den  ich  gesehen  habe,  ist  mein  Bruder. 

otak  li-ane  rehanj-e  ddibii  der  Mann,  den  ich  sehe,  ist  gut. 

toör  to-ane  rehan-et  h'^äioldn  das  Mädchen,  das   ich   gesehen  habe,  ist  seine 

Tochter. 

toör  tü-barük  erhetenj-et^  das  Mädchen  das  du  gesehen  hast. 

dnda  e-ane  rehenj-e  die  Leute,  die  ich  sehe. 

djam  e-hencn  g"dnaj-e  ddiba  das  Wasser,  das  wir  trinken,  ist  gut. 

tüsa   tö-hencn  tdmna-net  afrdjtu  das  Fleisch,  das  wir  gegessen  haben,  ist  schlecht. 

toör  to-bardJi  etan-et  das  Mädchen,  welches  sie  geschlagen  haben. 

öör  ö-etan-c  öroju  der  Knabe,  den  sie  schlugen,  ist  mein  Sohn. 

töör  tö-etan-et  ötotu  [für  örtotu]  das  Mädchen,  das  sie  schlugen,  ist  meine  Tochter. 

tear  te-tentt-et  drteta  die    Mädchen,    welche  du  schlägst,  sind   meine 

Töchter. 

tear  te-tetaet  die  Mädchen,  welche  du  geschlagen  hast. 

151.  Der  Genitiv  des  Relativs  wird  im  Bedawie,  ähnlich  wie  in 
den  semitischen  Sprachen,  auf  die  Weise  ausgedrückt,  dass,  nach  dem 
als  Relativ  dienenden  Demonstrativstamm  im  Anfange  des  Satzes,  das 
den  Genitiv  regierende  Hauptwort  das  dem  Korrelat  entsprechende  Pro- 
nominalsuffix in  derjenigen  Kasusform  erhält,  welche  mit  der  syntak- 
tischen Stellung  des  Hauptwortes  übereinstimmt.  Daneben  behält  auch 
das  Verb  die  auf  -e  (-eh)^  -et  ausgehende  Form  bei,  die  wir  bei  der  Stel- 


^  Ich  erinnere  hier  daran,  däss  ich  die  Beispiele  genau  so,  wie  ich  sie  gehört 
habe,  anführe,  ohne  den  ungrammatikalischen  Wechsel  der  Vokale  ü  und  ö,  oder  den  nur 
fonetischen   von  a  und  e  zu  korrigiren. 

2  Für  rehtenjet  (vgl  §  31). 
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hing  des  Relativs  als  Objekt  kennen  gelernt  haben.  Wenn  aber  das  re- 
gierende Hauptwort  Subjekt  des  Satzes  ist  und  demnach  im  Anfange 
desselben  stehen  muss,  so  wird  das  Relativ  vor  dem  damit  identischen 
Artikel  des  Hauptwortes  —  welcher  wegen  de^  folgenden  Suffixes  (nach 
109,  1.)  notwendig  ist  —  ausgelassen,  oder  es  kann  dem  Verb,  und 
zwar    wie  es  scheint,  nur   in  der  Form  ü,  vorgesetzt  werden.    Beispiele: 

a.     Das  Hauptwort  ist  Subjekt. 

iitah  ömiküh  täminje  der  Mann,  dessen  Esel  tVisst. 

Utah  öjcisüh  (finje  der  Mann,  dessen  Hund  trinkt. 

Utah  töotüh  onömlnn  testi'e  der  Mann,  dessen  Tochter  hier  sitzt. 

Utah  emahäh  tdmene  der  Mann,  dessen  Esel  fressen. 

tutahat  tümehtüh  tämtinjet  die  Fran,  deren  Eselin  f'risst. 

toör  tühämtüh  tämtinjet  das  Mädchen,  dessen  Kamelin  frisst. 

tema  earahna  tämenet  die  Frauen,  deren  Söhne  essen. 

tema  teartälma  tämenet  die  Frauen,  deren  Töchter  essen. 

tema  töötuhna  tämtinjet  die  Frauen,  deren  Mädchen  isst. 

In  allen  diesen  Beispielen  sind  die  dem  Subjekte  des  Relativsatzes  vor- 
gesetzten Formen,  ö,  tö  etc.,  immer  Artikel  und  keinesfalls  Relative,  wie 
dies  sowohl  aus  dem  letzten  der  obigen  Beispiele,  wo  wir  nach  dem 
pluralen  tema  das  singulare  tö  wegen  des  sing.  ö(r)t  finden,  als  auch 
aus  dem  Vergleich  mit  den  folgenden  Beispielen  hervorgeht,  wo  das 
relativische  ?1  dem  Verb  vorgesetzt  ist: 

utak  ahamaJi  uyiiene  der  Manu,  dessen  Kamele  trinken. 

toör  ohäinüh  uyHnjet  das  Mädchen,  dessen  Kamel  trinkt. 

tema  okämühna  ugHnjet  die  Frauen,  deren  Kamel  trinkt. 

ända  uhämuJina  ugHnje  die  Leute,  deren  Kamel  trinkt. 

enda  tokämtühna  üc/'ätinjeb  die  Leute,  deren  Kamelin  trinkt. 

I).     Das  Hauptwort  ist  Objekt. 

Utah  ubarüh  töortöh  rehtane  der  Mann,  dessen  Tochter  du  gesehen  hast. 

utak  oanc  öoröh  rdhane  der  Mann,  dessen  Sohn  ich  gesehen  habe. 

tutahat  toane  ogaivöh  rehanet  die  Frau,   deren   Haus  ich  gesehen  habe. 

ända  eane  ögawohna  rehaneb  die  Leute,  deren  Haus  ich  sah. 

thia  teanc  gaivohna  rehanet  die  Frauen,  deren  Haus  ich  sah. 

Aus  dem  letzten  Beispiele  ersieht  man,  dass  der  Artikel  bei  den  Prono- 
minalsuffixen nicht  ganz  notwendig  ist.  Übrigens  beachte  man,  dass 
die  Vokale  ü  und  ö,  ä  und  e,  nur  in  dem  Artikel  und  im  Relativ, 
nicht    aber   in   den  Pronominalsuffixen  mit  einander  wechseln. 
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lö2.  Der  Dativbegriff  wird  bei  dem  relativen  Pronomen  in 
ganz  analoger  Weise  wie  bei  den  Nennwörtern  ausgedrückt.  In  vielen 
Fällen  entspricht  der  Objektiv  unserem  Dativ  (vgl.  §  82),  z.  B.  tödr  tö- 
bavuk  sä't  trhijet  ,das  Mädchen,  dem  du  Fleisch  gegeben  hast'.  Der 
bestimmtere  DativbegritF  ,zu'  ,für'  wird  —  neben  der  allgemeinen  Be- 
zeichnung der  Relation  durch  den  Demonstrativstamm  ii^  tu  etc.,  im  An- 
fange des  Satzes  und  vermittels  der  subjunktiven  Verbalform  auf  -^,  -et, 
—  durch  die  Postposition  (oder  das  Adverb)  deliäj  ausgedrückt,  z.  B. 

Utah  uharuh  Jcisrät  ärhdj  hngundane       der   Mann,   dem    du  Brod  geschickt  hast, 

uneh  sanoju  ist  mein  Bruder. 

toör  toharuk  Jcisrät  dehdj  Icngumianet      das    Mädchen,    dem    du    Brod    geschickt 

dneh  Jc"äl6tu  hast,  ist  meine  Schwester. 

Stak  haruh^  omek  dduij  Icnyumtane  der  Manu,  dem  du  den  Esel  geschickt  hast. 

toör  töomek'^  dne  dchdj  lengumanet  das  Mädchen,  dem  ich  den  Esel  geschickt 

habe. 
tear  dne^  omek  dchdj  lengumanH  die    Mädchen,    denen    ich    den    Esel    ge- 

schickt habe. 

153.  Das  Wort,  dehdj  ist,  cbcnsowie  das  entsprechende  -da  der  nominalen 
Flexion,  sicherlich  mit  der  Präposition  dch  ,zu'  identisch,  welche  ich  oben  (s.  §  127 
am  Schlüsse)  in  den  Formen  delia  (=  antda),  dehök  etc.,  angeführt  habe.  Die  ur- 
sprüngliche Form  des  Wortes  ist  vielleicht  deha,  wovon  das  Affix  da  durch  Zusam- 
menziehung entstanden  ist,  wie  auch  da  ,zu  mir',  statt  deh-a;  und  in  den  präpositio- 
nalen  Formen  deha,  dehok  etc.,  ist  das  auslautende  -a,  wie  sonst  so  oft,  vor  dem  fol- 
genden Vokal  woggefallen.  Das  schliessendc  j  oder  i  —  denn  das  Wort  könnte 
ebensogut  dehdi  als  dehdj  geschrieben  werden  —  ist  jedenfalls  als  eine  Ablativ- 
(oder  Lokativ-)  Endung  des  Wortes  deha  aufzufassen.  Diese  adverbiale  Form  dehdi 
steht  dann,  wie  gehi,  hosi  und  alle  ähnlichen  (s.  §  130),  anstatt  der  entsprechenden 
Formen  mit  den  Suffixen  der  3.  Pers.  (dehoh  etc.),  welche  nicht  sehr  gebräuchlich 
sind.  Vgl.  auch  folgende  Beispiele:  dne  jawäb  dehok  [od,  hariokda']  dktib  ,ich  schrieb 
einen  Brief  an  dich',  baruk  jeiväb  heneda  [od.  dchon]  tcktiba  ,du  hast  einen  Brief 
an  uns  geschrieben^  dne  jewäb  dehdi  [oder  bari6hda~\  dktib  ,ich  schrieb  einen  Brief 
an  ihn*. 

154.  Wie  der  Dativ  des  Relativs  durch  das  adverbiale  Wort  dehäj^ 
so  werden  auch  alle  übrigen  Kasusverhältnisse  desselben,  neben  der 
oben    erwähnten    Bezeichnung    der  Relation,  durch   adverbial  gebrauchte 


^  Mit  Auslassung  des  Relativs. 

'^  Hier    steht    das    Eelativ    vor  dem   Artikel,  wie   auch   im   folgenden  umgekehrten  Bei- 
spiele:  toör  töomelc  deha  lengurntat  ,das   Mädch(iii,   das   mir  den    Esel   geschickt   hat'. 
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Postpositioneii  ausgedrückt:  der  Ablativ  durch  hoj  ,aus'  ,von'  (=  , daraus' 
,davon')  auch  in  instrumentaler  Bedeutung  ,mit',  der  Komitativ  durch 
g"ad  ,mit'  ,sammt'    etc.,  z,  B. 


vial  uharnli  toloJe  Jioj  Uhoje 

tvör  töomeJi  lioj  dlinjet 

tilsa    töane  ddfäb  hoj  TidCanH 

ugan  ohoj  tefere 

tohüs  töbarük  Itoj  tewiket  afritu 

afas  ebaruk  Jioj  tewiJce 
Utah  oane  g^ad  gigane 
Uar  tehenen  g"ad  enanet 


der  Mann,  [von]  welchem  du  den  Stock 
genommen  hast. 

das  Mädchen,  [von]  welchem  ich  den  Esel 
genommen  habe. 

das  Fleisch,  von  welchem  ich  (einige) 
Stücke  abgeschnitten  habe. 

das  Haus,  aus  welchem  du  herausgegan- 
gen bist. 

das  Messer,  mit  welchem  du  geschnitten 
hast,  ist  schlecht. 

die  Äxte,  mit  welchen   du  gehauen  hast. 

der  Mann,  mit  welchem  ich  ging. 

die  Mädchen,  mit  welchen  wir  gekom- 
men sind. 


155.  Auch  das  determinative  Pronomen  ,der,  derjenige'  mit  darauf  folgen- 
dem Relativ  kann  durch  das  alleinige  demonstrative  ü  {tu  etc.)  ausgedrückt  werden, 
z.  B.  ü-entön  ea,  anebu  [oder  auch  in  umgekehrter  Stellung:]  anebu  ü-entön  ea  ,ich  bin 
derjenige,  welcher  hierher  kam',  anebtu  tü-enton  etat  ,ich  [Frau]  bin  diejenige,  die 
kam*;  oder  es  kann  das  relative  ii  durch  ein  vorhergehendes  determinatives  ün 
verstärkt  werden,  z.  B.  ün  abu  ü-entön  ea  ,wer  ist  derjenige,  der  hierher  kam?',  tun 
äbtu  tuntön  [aus  tü-entön'j  etat  ,wer  ist  diejenige,  die  hierher  kam?'.  —  Von  dem  Bau 
der  Relativsätze  im  Bedawie  sagt  uns  Hunzinger  nichts;  es  heisst  bei  ihm  (S.  352) 
nur:  »Beispiele  von  Relativsätzen  sind:  tehene  mhin-he  jeann,  ich  kam  in  den  Ort, 
wo  Ihr  seid;  te'teJcet  fedat  atu,  wer  ist  die  Frau,  die  gekommen  ist?»  Dazu  kommen 
noch  in  seiner  Beispielsaramlung  vier  Beispiele,  wo  wir  Relativsätze  antreffen :  )yfor 
te  nauadrit  Kcren-eb  'tet  a'tu,  wer  ist  das  schöne  Mädchen,  das  nach  [von?]  Keren 
kam?  (tet  von  ea)»  [richtiger:  Het  für  etet^.  Die  drei  übrigen,  wenigsten  virtuell  rela- 
tiven Sätze  habe  ich  in  S  341   am  Schlüsse  angeführt. 


Fünftes   Kapitel:   das    Verb. 


150.  Äusserlich  wird  der  Verbalstamm  am  leichtesten  dadurch 
gewomien,  dass  vom  Particip  die  Eiidmig  -a,  oder  vom  Imperativ  das 
Afformativ  der  2.  Pers.  Sing,  -a  abgeschieden  wird,  z.  B.  deba  , falle!' 
(h'ba  , fallend',  Stamm  (leb  , fallen',  besä  ,begrabe'  , begrabend',  St.  bes  ,be- 
graben'.^  Dieser  Verbalstamm  kann  ebensowohl  zweisilbig  als  einsilbig 
sein,  drei-  oder  mehrsilbig  aber  vielleicht  nur  in  den  abgeleiteten  Stäm- 
men, zuweilen  ist  er  mit  einem  nominalen,  namentlich  adjektivischen 
Stamm  identisch,  z.  B.  (jnmad  1)  ,lang',  2)  ,lang  sein  (lang  werden)',  7ie- 
käs  1)  ,kurz',  2)  ,kurz  sein  (kurz  werden)'. 

157.  Das  bedawische  Verb  hat  zwei  Hauptformen,  Affirmativ 
und  Negativ,^  drei  Genera,  Aktiv,  Passiv  und  Kausativ,  zwei  Nu- 
meri, drei  Personen,  von  welchen  die  zweite  und  dritte  im  Singular, 
aber  nicht  im  Plural,  nach  dem  Geschlecht  in  je  zwei  Formen  zerfallen, 
drei  Haupttempora,  Präsens,  Perfekt  und  Aorist,  und  drei  durch 
Zusammensetzung  gebildete  Nebenzeiten  Plusquamperfekt,  erstes 
und  zweites  Futur.  Hinsichtlich  der  Zahl  der  Modi  bin  ich  etwas  un- 
sicher, wie  die  Formen  am  richtigsten  aufzufassen  seien.  Vielleicht  giebt 
es  nur  die  zwei  ursprünglichen  Modi,  Imperativ  und  Indikativ,  allein 
der  Aorist,  der  sehr  oft  den  deutschen  Begriffen  , mögen,  wollen,  sollen', 
entspricht,    könnte    möglicherweise    auch  als  ein  Präsens   Konjunktiv 


1    Obgleich    der    Stainin    am   häutigsten   mit   dem  Infinitiv   nicht  identisch   ist,   übersetze 
ich  ihn  hier  nach   allgemeinern   Gebrauch   immer  mit  dem  deutschen   Infinitiv. 

'■^  Diese  beiden,  welche  in  anderen  Sprachen  nur  durch  das  Vorhanden-  oder  Nicht- 
vorhandensein einer  abgesonderten  negativen  Partikel  unterschieden  werden,  führe  ich  hier 
aus  dem  Grunde  als  besondere  Verbalformen  auf,  weil  im  Bedawie,  wie  in  den  meisten 
übrigen  kuschitischen  Sprachen,  die  präfigirte  Negation,  ha,  ha,  mit  dem  Verbalstamme  voll- 
ständig in   ein   Wort  verschmolzen   ist, 
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oder  Kohortativ  aufgeführt  werden.  Eine  besondere  Form,  die  ich 
Subjunktiv  nennen  möchte,  glaube  ich  anch  nachweisen  zu  können, 
obwoiil  sie  mir  nicht  ganz  klar  geworden  ist  (vgl.  §  340  ff.).  Dagegen 
scheint  mir  diejenige  Form,  die  ich  unten  bei  den  vollständigen  Para- 
digmen als  Konditional  aufführe,  kein  eigentlicher  Verbalmodus,  son- 
dern nur  eine  aus  dem  Präsens  durch  Anhängung  der  Postposition  -ek 
gebildete  Form  zu  sein,  in  betreff  welcher  man  §  232  nachlesen  möge. 
—  Bezüglich  des  Vorhandenseins  eines  Imperfekts  vgl,  §  181. 

158.  In  der  Regel  hat  jedes  Verb  ein  Aktiv  und  ein  Kausativ.  Das  Passiv, 
welches  auch  häufig  reflexive  Bedeutung  hat,  kommt  im  allgemeinen  nur  den  tran- 
sitiven Verben,  und  mithin  teoretisch  allen  Kausativen  zu,  aber  es  ist  wohl  kaum 
anzunehmen,  dass  von  jedem  Verb  alle  möglichen  Genera  auch  thatsächlich  gebraucht 
werden.  Vom  Kausativ  eines  Passivs  sind  mir  nur  sehr  wenige  Beispiele  vorge- 
kommen. —  Jedes  Verbalgenus  hat  regelmässig  alle  die  in  §  157  genannten  Tem- 
pora in  den  beiden  Hauptformen,  Affirmativ  und  Negativ,  nur  ist  in  der  letzte- 
ren Form,  das  Perfekt  (und  gewissermassen  auch  der  Aorist)  kein  einfaches,  sondern 
ein  zusammengesetztes  Tempus. 

159.  Um  die  Bedeutung  der  bedawischen  Haupttempora  darzulegen,  will  ich 
zuerst  ihr  Verhältnis  zu  den  arabischen  Verbalformen  erwähnen,  deren  ich  mich,  um 
jene  zu  ermitteln,  bedienen  musste.  Das  arabische  Imperfekt,  das  bekanntlich  dem 
deutschen  Imperfekt  keineswegs  entspricht,  sondern,  der  ursprünglichen  Bedeutung 
des  Wortes  gemäss,  blos  eine  unvollendete  Handlung,  sei  es  in  der  Vergangen- 
heit, Gegenwart  oder  Zukunft,  bezeichnet,  wurde  gemeinhin  mit  dem  Aorist,  seltener 
mit  dem  Präsens  wiedergegeben.  Das  letztere  kam  am  häufigsten  da  zur  Anwendung, 
wo  das  Arabische,  das  einer  besonderen  Präsensform  entbehrt,  seine  Fctü-^ovm 
(=  Partie.  Präs.)  gebraucht.  Das  bedawische  Perfekt  entspricht  sowohl  dem  arabi- 
schen Perfekt,  das  eine  in  irgend  welcher  Zeitsfäre  geschehene,  vollendete  Hand- 
lung bezeichnet,  als  auch  der  aus  dem  Perfekt  des  Hilfsverbs  kän  und  dem  Imper- 
fekt zusammengesetzten  Zeitform,  die  am  meisten  dem  lateinischen  Imperfekt  gleich- 
kommt. Die  bedawischen  Tempora  sind  also,  wie  die  indoeuropäischen,  wirkliche 
Zeitformen,  und  durchaus  nicht,  wie  die  semitischen,  j\I o d  a  1  formen  (in  der  ur- 
sprünglichen Bedeutung  des  Wortes),  welche  die  blosse  Beschaffenheit  der  Handlung 
als  eine  vollendete  oder  nicht  vollendete  bezeichnen.  Es  entspricht  also  das  beda- 
wische Präsens  im  allgemeinen  dem  deutschen  Präsens,  hat  aber  öfters  eine  dura- 
tive, viel  seltener  die  im  Deutschen  nicht  ungewöhnliche  futurale  Bedeutung. 
Kommt  daher  das  bedawische  Präsens  der  Bedeutung  nach  dem  türkischen  Präsens 
auf  -ijor  sehr  nahe,  so  scheint  der  bedawische  Aorist  der  türkischen  Präsens-  (oder 
Aorist-)  Form  auf  -r  (-er,  -^>  etc.)  völlig  zu  entsprechen.  Den  Aorist  können  wir 
somit  im  Deutschen  gemeinhin  mit  dem  (unbestimmten)  Präsens,  oder  auch  oft  mit 
dem  Futur,  wie  das  bedawische  Perfekt  mit  dem  deutschen  Imperfekt  oder  Perfekt 
übersetzen. 
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160.  Von  einigen  transitiven  Verben  sclieint  es  ein  viertes  Ge- 
nus, ein  P'requentativ,  zu  geben,  das  die  Handlung  als  eine  an  meh- 
reren Objekten  ausgeübte  darstellt,  z.  B.  ddr  ,(jemand)  töten',  dar 
,(mehrere)  töten',  uH  .(jemand)  schlagen',  öl  , (mehrere)  schlagen'.  Von 
derartigen  Verbalformen,  deren  Bedeutung  von  meinen  Gewährsmän- 
nern mit  dem  vulgärarabischen  Ausdrucke  lil-hittdr  ,an  den  Vielen'  be- 
zeichnet wurde,  sind  mir  jedoch  nur  sehr  wenige  Beispiele  bekannt, 
während  sie  im  Nubischen  ein  ganz  allgemeines  Verbalgenus  bilden. 

161.  Das  Aktiv  hat  im  Bedawie,  wie  vielleicht  in  allen  anderen 
Sprachen,  kein  besonderes  Merkmal.  Das  Passiv  wird  durch  die  prä- 
oder  posttigirten  Formative  t  und  tu  gebildet,  wozu  sich  häufig  ein 
Übergang  des  Stammvokals  (namentlich  des  letzteren  boi  zweisilbigen 
Stämmen)  in  ä  als  charakteristisches  Kennzeichen  anschliesst.  Das 
Kausativ  wird  durch  das  präformative  oder  afformative  .s'  gebildet, 
und  in  besonderen  Abschnitten  werden  im  folgenden  sowohl  die  passi- 
ven als  die  kausativen  Formen  des  weiteren  behandelt  werden. 

162.  Die  Bildung  der  Personalformen  ist  in  der  affirm.  Form 
teils  ausschliesslich  aflformativ,  teils  prä-  und  afformativ  zu  gleicher  Zeit. 
Die  bedawischen  Verben  können  daher  in  Bezug  auf  die  Abwandlung  in 
zwei  grosse  Hauptklassen  geteilt  werden:  die  erste,  die  afformativische 
Klasse,  welche  nur  eine  einzige  Konjugationsform  umfasst;  die  zweite, 
die  prä-  und  afformativische  Klasse,  welche  nach  der  verschiedenen  Bil- 
dung des  Präsens  in  vier  besondere  Konjugationen  zerfällt.  Jene  ein- 
zige Konjugation  der  ersten  Klasse  könnte,  teils  wegen  ihrer  einfache- 
ren Formenbildung,  teils  wegen  ihrer  grossen  numerischen  Bedeutung  — 
sie  scheint  allein  mehr  als  die  Hälfte  aller  bedawischen  Verba  zu  um- 
fassen —  die  reguläre  Konjugation  genannt  werden,  welcher  ge- 
genüber die  übrigen  vier  Konjugationen  als  irreguläre  erscheinen.^ 
Diese  Einteilung  in  Klassen  und  Konjugationen  gilt  doch  nur  bezüglich 
der  beiden  Haupttempora,  des  Präsens  und  des  Perfekts;  der  Aorist, 
der  Imperativ,  das  Particip  und  die  zusammengesetzten  Tempora  wer- 
den von  jedem  Verb  in  einer  und  derselben  Weise  gebildet. 


'  Es  hindert  dieses  keineswegs,  dass  die  hauptsächlich  präformativische  Abwandlung 
der  zweiten  Klasse  ursprünglicher  sein  kann,  als  die  ausschliesslich  afformativische  der 
ersten   Klasse;    im    vergleiclienden    Teil   werde   ich    auf  diese   Frage   etwas  näher  einiiehen. 
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I.    Das  Aktiv. 

A.    Die   affirmative   Form. 

1.    Einfache  Tempora  und  Modi. 

163.  Zuerst  werde  ich  die  allgemeinen  Formen  behandeln,  d.  h. 
diejenigen,  deren  Bildung  bei  jedem  Verb  dieselbe  ist,  nämlich  den  Im- 
perativ und  den  Aorist.  Der  Imperativ,  welcher,  soviel  ich  erfahren 
konnte,  nur  in  der  2.  Person  vorkommt,^  wird  durch  folgende  Endun- 
gen gebildet: 

Sing.  PI  11  r. 

rers.  ^.  l  ^       .         c.  -)ia,  -an,  -ana 
\  f.     -^ 

Die  ursprüngliche  Pluralendung  ist  augenscheinlich  -äna,  und,  wie  die 
identische  Endung  des  Verbum  subst.  für  die  2.  Pers.  Plur.,  durch 
Hinzufügung  des  allgemeinen  pluralen  Afformativs  -na  an  das  Afforma- 
tiv  der  2.  Pers.  Sing,  -a  entstanden.  Indessen  sind  die  beiden  anderen 
Endungen  -na  und  -an  die  gewöhnlicheren,  und  zwar  so,  dass  -na,  wel- 
ches vorzugsweise  den  Konjugationen  der  2.  Klasse  angehört,  seltener 
mit  -an  in  einem  und  demselben  Worte  wechselt,  während  -an  und  -äna 
in  demselben  Worte  immer  mit  einander,  weniger  häutig  mit  -na^  wech- 
seln können.  Alle  drei  Endungen  können  sowohl  an  konsonantisch  als 
an  vokalisch  auslautende  Stämmen  angehängt  werden.  Beispiele:  deh 
,fallen^  [1.  Klasse],  hadid  , sprechen'  [1.  KL],  du  , schlafen'  [1.  KL],  sügud 
, waschen'  [2.  KL]. 

Sing.  2.  m.  deha  falle!      liadida  sprich!  düiva  schlafe!     mgiida  wasche! 

f.     debi  hcfdidi  di'iiüi  sür/ttdi 

Plur.    2.  c.    dehna  hadtdän  od.  hddidäna  dimän{a)'^  sugüdna 

164.  Auch  im  Sing.  ]\Iask.  kann  die  Endung  -a  abfallen,  wiewohl  dies  hier 
weit  seltener  geschieht  als  bei  der  Endung  -än(a),  z.  B.  ))idsu  ,höre!'  ma  ,komm!' 
neben   masiva   und   md'a.     Die  auf  i  auslautenden  Stämme  sollten  im  Sing.  Fem.  auf 


'    ]\IuNZINGER    führt    aucli    einige    Foniieii    für   die   8.   Pers.   Sing,   und   Plur.   des  Im- 
perativs   an,  ich   werde   im   folgenden   seine  Beispiele   erwähnen. 

-  Mit  der  Parentese  (a)   bezeichne   ich,   dass  das  schliessende  -a  wegfallen   kann. 
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-i-i  endigen,  aber  hier  fällt  des   Wohlklangs  halber  das  eine  /  weg,  z.  B.  seni  , warten', 
Imp.  senia,  fem.  seni  (vgl.  §  30,  b). 

165.  Der  Aorist  hat  in  der  1.  Pers.  Sing  die  Endung  -at^  zu 
welcher  auch  die  allgemeinen  Afformative  der  2.  Person,  Sing.  m.  -a, 
1".  -i,  Plur.  -na  (-äna)^  hinzutreten.  Die  1.  Pers.  Pkir.  fügt  an  jenes  -at 
die  Endung  -eni  an,  mit  Schwächung  des  t  in  d.^  Die  3.  Pers.  Sing, 
wird  auf  eine  ganz  eigentümliche  Weise  mit  dem  Präfix  bä-  gebildet,  das 
sonst  neben  dem  Präfix  ka-  zur  Bildung  der  negativen  Formen  dient. 
In  dieser  Person  tritt  auch  eine  Spaltung  der  Formenbildung  ein,  indem 
die  zur  ersten  Klasse  zählenden  Verben,  ausser  dem  Präfix  ha-^  auch  ein 
Afformativ  -i^"^  f.  -ti^  an  den  Stamm  ansetzen,  während  die  Verben  der 
zweiten  Klasse  teils  ein  Präformativ  z-,  f.  ti-  (zuweilen  e-  f.  te-)  anneh- 
men, teils  auch  den  Stamm  durch  innere  Vokal  Veränderung  modifiziren. 
Der  Plural  der  dritten  Person  wird  stets  durch  die  Anfügung  der  all- 
gemeinen Pluralendung  -na  an  die  3.  Pers,  Sing.  Mask.  gebildet,  wobei 
das  auslautende  -a  öfters  abfällt,  sobald  ein  Vokal,  am  häufigsten  l, 
vorhergeht.     Das  Flexionsschema  dieses  Tempus  ist  demnach  folgendes: 

I.     Klasse.  2.     Klasse. 

S  i  n  g-.  V 1  u  r. 

Fers.  1.  -at  -adeni 

»     2.  1     ■  _,.      c.  -atna.  -atän(a) 

|f.  -ati  '  ^  ^ 


„      in.  ha—t 
»     3.  i        ,  _     ^.        c.   ha—mfa) 
I  f .     ba  —  ti  ' 


Sing. 

P  1  u  r. 

-at 

-adeni 

-ata 
■ati     '■ 

-atna,  -atmi(a) 

häi  . . . 
bäti...       '• 

hat . 

.  .  na 

166.  Wenn  der  Stamm  auf  -i  endigt,  fällt  in  der  1.  und  2.  Pers. 
das  anlautende  a  aus,  so  dass  die  Endungen  -t^  -ta^  -ti^  -deni^  -tna  od. 
-tän(a)  lauten.  Die  Formen  der  2.  Person  werden  im  allgemeinen  sehr 
wenig  gebraucht,  sondern  durch  die  entsprechenden  Formen  des  Impera- 
tivs ersetzt,  eine  Erscheinung,  die  sich  aus  der  kohortativen  Bedeutung 
des  Aorists  erklären  lässt.  In  der  1.  Person  und  den  davon  gebildeten 
Formen  der  2.  Person  (nicht  aber  in  den  Imperativischen  Formen)  tritt 
häufig   in  zweisilbigen  Stämmen  durch  Ausfall  des  letzten   Stammvokales 


^  Diese  Endung  -adeni  kommt  jedoch  auch,  wiewohl  sehr  scdten,  als  Endung  der  1. 
Pers.   Sing,  vor  (vgl.   §  305). 

-  Gleich  den  meisten  auslautenden  kurzen  i  geht  auch  dieses  i  sowohl  im  Mask. 
als  Fem.  häufig  in  ein  kurzes,  flüchtiges  e  über.  —  Bezüglich  dieser  wahrscheinlich  aus 
einem   ganz  anderen   Tempus   herrührenden  Formen   der  3.   Pers.   vgl.   §   186,   344. 
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eine   blos   oufonische  Verkürzung  ein  (vgl.  §  22,  a).     Beispiele:  deb   ,fal- 
len'  [1.  KL],  fedig  ,verlassen'  [2.  KL],  seni  ,warten'  [2.   Kl.]: 


Sing. 

1. 

ilehat     ich  falle 

fklfjat     ich   verlasse 

senlt     ich  warte 

2. 

lu.   dehata  od.  deba 

fedgata  od.  fediya 

se>2i^a  od.  senia 

f.     debati  od.  dM 

fedgati   od.  fedig i 

seniti  od.  sew? 

'6. 

m.    badebi 

bäifdiy 

bäisän 

f.      badcbti 

bätifdig 

bätisän 

Plur. 

1. 

debadeni 

fedgadeni 

senidmi 

2. 

debatna  od.   debna 

fedgätna  od.  fed'tgna 

scnüna  od.  senin(a) 

a. 

bädebina 

büifdigna 

bäisänna 

167.  In  Bezug  auf  die  Formenbildung  der  beiden  übrigen  einfa- 
chen Tempora,  des  Präsens  und  des  Perfekts,  teilen  sich,  wie  schon 
oben  erwähnt,  die  Verben  in  zwei  grosse  Klassen,  die  rein  affor- 
mativische  und  die  hauptsächlich  präf ormativische;  während 
aber  die  Verben  der  ersten  Klasse  in  jenen  beiden  Tempora  einem 
Abwandlungsschema  folgen,  spaltet  sich  hier  die  zweite  Klasse  in  vier 
verschiedene  Konjugationsformen. 


Erste    Klasse. 

Durchgehend  afformativische  Bildung. 
Konjugation    I. 

108.     Das    Präsens    und    das    Perfekt    werden    durch    folgende 
Endungen  gebildet 


Präs. 

Perf. 

Sing.   1. 

-ani 

-an^ 

2.    m. 

-tcnia^ 

-ta 

■        f. 

-teni 

-tai 

3.   m. 

-mi 

-ja* 

f. 

-tmi 

-ta 

Flur.    1. 

-nei,  -nei 

-na 

2. 

-ten^ 

-tän(o) 

3. 

-en 

-jän(a) 

'    Könnte    auch    ebensogut    -tenija,    aber    nicht    -tenjd.    geschrieben   werden,   weil   das   ?' 
immer  betont   ist. 

2   Selten   sind    hier  die   ursprünglicheren    volleren   Endungen   -teua,  -ena. 

^  Das   schliessende  n   fällt   sehr  selten    ab. 

*   Könnte  auch  -ia  oder  -ija,   wie   im   Plur.   -iäna,   -/ja",   geschrieben   werden. 
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Es  ist  ersichtlich,  dass  die  obigen  Endungen  des  Präsens  in  keiner 
eigenthchen  Parität  mit  den  übrigen  AfFormativen  stehen,  sondern  eher 
wie  selbständige  Verbalformen  aussehen.  Ob  dem  so  ist,  und  mithin 
das   afformativische  Präsens  sich  als  ein  zusammengesetztes  Tempus  er- 

soU   im   vergleichenden  Teil  näher  erörtert 


weisen   wird  —  diese 
werden.     Beispiele:  tani 


Frage 


, essen',  hadid  , sprechen'. 


Präsens. 
Sing".   1.  tdniani    ich  esse     hadidani  ich  spreche     tänian  icli 


Perfekt. 


2.  in.  tdhitcnia 
f.  tdmteni 

3.  m.  tdnilni 
f.  tdmteni 

Plur.    1.  tdmnei 

2.  tarnten 

3.  tdmm 


hadldtcnia 

liadidteni 

hddidini 

liadidteni 

hadidnei 

Jiadidten 

hadiden 


tdmta 

tdtntai 

tdmja 

tdmta 

tdmna 

tdmtän^ 

tdmjän 


hadidan  ich  sprach 

hadidta 

hadidtai 

hadidja 

hadidta 

hadidna 

hadidtän 

hadidjän 


Zweite    Klasse. 

Hauptsächlich   präformativische   Bildung. 

169.  In  allen  zu  dieser  Klasse  zählenden  Verben  wird  das  Per- 
fekt gleichförmig  durch  folgende,  übrigens  auch  dem  Präsens  zukom- 
mende Prä-  und  Afformative  gebildet: 

Plur. 

ne- 

c.  tc — na 

c.  €-  {i-,  je-) — na 


Sing. 

1.  1. 

a- 

h: 

te—a"^ 

te—i 

Mr 

e-  {i-,  je-Y 
te-  (ti-) 

1  Ich  schreibe  die  Formen  genau  aus  meiner  Beispielsammlung  ab,  ohne  das  feh- 
lende Schluss-a  zu  ergärfzen.  Übrigens  scheint  die  Auslassung  desselben  oft  von  der  Ton- 
setzung abhängig  zu  sein,  vgl.  hadidtän  ,ihr  habet  geredet'  hadisamtana  ,ihr  habet  [ihn]  an- 
geredet',  und  es  ist  deswegen   das  auslautende  -a  seltener  in  der  3.  als  in  der  2.  Pers.  Plur. 

^  Das  mask.  Afforraativ  -a  (seltener  das  fem.  -i)  kann  hie  und  da,  namentlich  in 
den   irregulären  Verben,  abfallen. 

^  Obwohl  je-  wahrscheinlich  die  ursprünglichere  Form  des  Präforraativs  ist,  so 
kommt  sie  jetzt  jedoch  sehr  selten  vor,  während  dagegen  e-,  das  wohl  nur  eine  Schwächung 
des  aus  dem  je-  entstandenen  i-  ist,  den  weitaus  häufigsten  Präformativvokal  der  3. 
Person   bildet. 
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Der  Verbalstamm  unterliegt  im  Perfekt  keiner  anderen  Veränderung  als 
der,  dass  in  zweisilbigen  Stämmen  der  erste  kurze  Vokal  wegen  des 
Druckes  der  in  diesem  Falle  betonten  Präformative  elidirt  wird.  Bei- 
spiele: för  ,fiiehen'  [Konj.  III.],  fklig  ,lassen'  [Konj.  IL],  emjäd  , stehen' 
[Konj.  IV.],  faid  (od.  faHd)  ,lachen'  [Konj.  V.]. 


öing.  1.         aför     ich  floh 

äfd'Kj     ich  Hess 

dnyad     ich  stand 

afäid    ich 

lachti 

2.  111.    tefora 

W'fdiya 

teiu/ada 

tefäida 

f.     tefori 

tefdigi 

tengadi 

tefäidi 

3.  m.    eför 

^'fdUj 

enyad 

efäid 

f.     tefor 

tefdig 

iengad 

tefäid 

Flur.    1.         nefor 

wfdig 

nengad 

.  nefaid 

2.         tcforna 

tefdigwx 

tcngddna 

tefäidna 

3.         eförna  efdigna  cngddna  efäidna 

170.  Das  Präsens  nimmt,  wie  gesagt,  dieselben  Prä-  und  Affor- 
mative  an,  wie  das  Perfekt,  mit  der  alleinigen  Ausnahme,  dass  in  den 
zweisilbigen  Stämmen  der  IL  Konj.  die  Präformative,  aber  nicht  die  Af- 
formative,  der  2.  und  3.  Pers.  Sing,  abfallen.  Der  Verbalstamm  erlei- 
det aber  in  diesem  Tempus  solche  charakteristischen  Veränderungen,  die 
eine  Einteilung  in  verschiedene  Konjugationen  von  selbst  hervorrufen. 
Als  gemeinsames  Kennzeichen,  das  den  Präsensstamm  von  dem  allge- 
meinen Verbal  stamm  unterscheidet,  erscheint  ein  langes  l  in  der  letzten 
Silbe. 

Konjugation    IL 

ni-  Der  Präsensstamm  wird  im  Singular  durch  Nasalirung 
des  die  letzte  (resp.  einzige)  Silbe  anlautenden  Konsonanten,  d.  h.  durch 
Einschaltung  eines  organmässigen  Nasals  gebildet.  So  erscheint  vor 
Laryngalen,  Dentalen  und  /  ein  ??,  vor  Gutturalen  ein  ii^  vor  Präkakumi- 
nalen  ein  ?/,  vor  Labialen  (ausser  /)  ein  m;  vor  den  Liquida  /  und'  r 
ebensowie  vor  den  Halbvokalen  w  und  j  wird  der  (wohl  ursprünglich 
dentale)  Nasal  assimilirt.^  Der  letzte  Vokal  geht  immer  in  langes  i 
über.  Im  Plural  wird  die  Nasalirung  wieder  aufgehoben  und  meistens 
durch  die  Dehnung  des  vorhergehenden  Vokals  ersetzt,  wozu  in  den 
verschiedenen  Arten  dieser  Konjugation  noch  andere  Kennzeichen  der 
Pluralbildung  hinzukommen. 


'  In  l)etreff  der  Assimilirung  des  n  vor  ic,  wie  z.  B.  in  mcicik  (für  (hncik  aus  idk 
, schneiden'),  finde  ich  besonders  notirt,  dass  der  voraiii^'ehende  Vokal  einen  schwachen 
nasalen   Klang:  erhält. 
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1)     Erste   Art:    einsilbige   Stämme. 


17*.  Hier  ist  es  natürlich  der  erste  Staniinkonsoiiaiit,  der  im  Sing. 
nasalirt  wird,  während  der  Stammvokal  in  i  übergeht.  Im  Plural  kehrt 
aber  der  ursprüngliche  Stammvokal  in  der  Regel  zurück,  und.  die  Er- 
satzdehnung trifft  den  Vokal  des  Präformativs.  Seltener  erscheint  hier, 
wie  in  der  folgenden  Abteilung  (11.  2,  a,  s.  §  174),  statt  des  Stammvo- 
kals ein  e  in  der  letzten  Silbe,  z.  B.  neder  für  nedlr.  Die  Personen- 
bildung geschieht  durchaus  mit  denselben  Prä-  und  Afformativen  wie 
im    Perfekt.     Beispiele    <lah    ,fett    sein^    rlh    ,sich    weigern^    tu"   , kneifend 


Siug.  1.         dnd'tJt 

ich    l)iii 

fett 

drrlb 

ich 

weigere 

mich 

dntV     ich   kneife 

2.  m.  tcndlha 

terr'iha 

Untta 

f.    tendlhi 

terr'ibi 

tentti 

3.  m.  endlh 

errth 

entV 

f.    tencßh 

ternb 

ienti 

Plur.  1.         nedah 

lu'rib 

neh(" 

2.        feddhna 

teribna 

tetnna 

3.        eddhna 

rribna 

rfd'na 

2)    Zweite   Art:    zweisilbige   Stämme. 

173.  Die  Personenbildung  geht  auch  hier  durch  die  bekannten 
Prä-  und  Afformativc  vor  sich,  jedoch  mit  der  Beschränkung,  dass  im 
Singular  die  2.  und  3.  Person  keine  Präformative  erhalten,  wodurch  in 
der  letzteren  der  Unterschied  zwischen  Mask.  und  Fem.  aufgehoben 
wird.  In  Bezug  auf  die  Pluralbildung  spaltet  sich  diese  Art  je  nach 
dem  verschiedenen  Stammauslaut  wiederum  in  zwei  Abteilungen: 

a)    vokalisch   (auf  -/)   auslautende   Stämme. 

174.  Im  Plural  fällt  das  endigende  -/  ab,  der  erste  Stammvokal 
geht  in  e  über,  und  der  Präform ativ vokal  wird  entweder  gedehnt  oder 
er  bleibt  unverändert.     Beispiele:  seui  ,warten'  dli  , schlagen'  r<'bi  , laden'. 


Sing.  1. 

ascinu 

ich 

warte 

auln 

ich 

schl; 

Ige 

ardnibl 

ich 

lade 

2_ 

m. 
f. 

senma 

nU'ta 

um 

rdnihla 
rdmb'i 

3. 

m. 
f. 

senn'i 
scmn 

dm 
um 

rdnih'i 
rdnib'i 

'   Aus  semüi  (s.   §    21,   i)). 
Nova  Acta  Reg.   Soc.   Sc.  Ups.  Ser.   III. 
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Pliir.    1.         nesen  od.  nesen  neel  od.  }i(jel  nereb  od.  iiereb 

2.  tcshina^  teelna  terehna 

3.  csenna  eelna  erebna 

b)    konsonantisch   auslautende   Stämme. 

175.  Im  Singular  geht  nicht  nur  wie  in  der  ganzen  Konjugation 
der  letzte  Stammvokal  in  7,  sondern  auch  der  Vokal  der  ersten  Silbe  in 
a  über.  Im  Plnral  kommt  in  der  letzten  Silbe  an  der  Stelle  des  l  der 
Stammvokal  wieder  zum  Vorschein,  während  in  der  ersten  Silbe  das  a 
des  Singulars  entweder  a)  verbleibt,  oder  ß)  fällt  gänzlich  aus;  und  nur  im 
letzteren  Falle  (ß)  tritt  die  Ersatzdehnung  am  Vokale  der  Präformative 
ein.  Die  Bildung  unter  ß  gehört  nur  denjenigen  Stämmen  an,  deren 
Nasalirungskonsonant  ein  laryngaler  Laut  'oder  A,  ist.     Beispiele: 


)    h^bib    ,schauen'  fctik    , entwöhnen^    sügud    ,waschen' 


Sing.   1.  'Uaniblb     ich   schaue     d/autlk     ich  entwöhne      mangHd     ich  wasche 

2,  m.  sdnib'iba  fänüka  mngHda 
f.  sdmblbi  fdnüki  sdngHdi 

3.  m.  sdmbib  fdnflk  sdnyHd 
f.  sdmb'ib  fdiiük  sdnyHd 

Plur.    1.  nesabib  nefatik  nesagitd 

2.  tehabibna  tefaükna  .  tesagüdna 

3.  ehablbna  efatikna  esayüdna 

ß)   beas    ,wenden'    l'ehas-    ,lecken'    gükar    ,stehlen'. 

Sing.   1.  dbari'is  ich  wende     dianh'is  ich  lecke               dg^anhir     ich  stehle 

2.  m.  bdnisa  Idnhlsa                                g^anhira 
f.  bdn'isi  länhlsi                                g^dnJnn 

3.  m.  bdnls  Idnlils                                  g'^anhir 
f.  bdn'is  Idnhls                                  g"dnhlr 

Plur.   1.         neb'as  nelhas  neg^har 

2.  W/dsna  telhdsna  teg"hdrna 

3,  eVdsna  elhdsna  eg"hdrna 

176.  Es  verdient  hier  einer  besonderen  Beachtung,  wie  klar  die  Abwandlung 
solcher  Stämme,  in  denen  ein  u  nach  einem  Guttural  erscheint,  die  Natur  der 
s.  g.  «-haltigen  Gutturale  darlegt.  Das  u  erhält  sich  nur  da,  wo  es  als  Stammvo- 
kal zwischen  zwei  Konsonanten  stehen  darf,  z.  ß.  Imper.  siigudo,  (jühara,  Aor.  stigu- 
dat,   güharat.     Wenn    aber    die    Flexioij    statt   des  u  einen    anderen    Vokal,  oder  nur 


^    Hier    fällt    hiiutit,'    die    Endiint^-    -iki    ab,  so   dass   die  Formen    mit   veränderter    Ton- 
setzun<r  tesen,   esPu-  lauten. 

2   Aus   dem   arab.    lulias     ^-i. 
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die  Ausstossung  des  u  verlangt,  so  llüchtet  sich  dasselbe  in  beiden  Fällen  in  den  voran- 
stehenden Guttural  hinein,  ?..  B.  Präs.  (V^anr/^ld  (für  amngidy  wie  dJaulüs  von  leJids), 
d(i"anh'iy  (für  dganJür),    Verl.  d<f'har  (vgl.  tist/tid),  Piiis.   Plui-.  tiecfhar  (vgl.  nelhas). 

Konjugation    III 

177.  Das  cliarakteristische  Kennzeichen  dieser  Konjugation  ist  die 
Dentalisirnng  des  Präsensstaninies,  oder  Einscliiebung  eines  Dentals 
t  (d)  zwischen  den  Präformativ  und  den  ersten  Stammkonsonanten,  ent- 
sprechend der  Nasalirung  der  II.  Konj.;  und  hier  wie  dort  geht  der 
letzte  Stammvokal  immer  in  langes  l  über.  Die  Dentalisirnng  (wobei 
in  fonetischer  Hinsicht  die  §§  32,  Schluss,  und  34  zu  berücksichtigen 
sind),  erstreckt  sich  jedoch,  im  Gegensatz  zu  der  Nasalirung,  auf  die 
ganze  Formenbildung  des  Präsens,  aber  aus  anderweitigen  Gründen 
findet  auch  hier  in  der  Abwandlung  eine  Unterscheidung  in  einsilbige 
und  zweisilbige  Stämmen  statt.  Die  Abwandlung  der  ersteren  wird 
nämlich  durch  ein  langes  e  in  allen  Präformativen  charakterisirt,  wo- 
durch im  Sing,  die  1.  und  3.  Pers.  Mask.  gleichlautend  werden,  wäh- 
rend die  letzteren  zwar  das  regelmässige  kurze  e  der  Präformative  bei- 
behalten, aber,  dem  Schema  der  Konj.  IL  2,  b  folgend,  den  ersten 
Stammvokal  immer  in  a  umwandeln.  Dieser  Stammvokal  ist  hier  wie 
dort  am  häufigsten  ein  kurzes  £?,  und  es  wäre  möglich,  dass  das  nur  im 
Präsensstamm  auftretende  a  der  ursprüngHche  Wurzel  vokal  ist. 

1)    Erste   Art:    einsilbige   Stämme. 
Beispiele:    raiii    /olgen'-    ^ani    jreiten*-    sa    ,sich    setzen'. 

Sing".   1.  etr'tm     \c\\  folge     ed^'nn     ich  reite     esfi'     ich   setze  mich 

2.  in.  tetrhna  ied^'imn  testTa 
f.     tetrhui                      ted^'iini  thtV 

3.  rxi.  etr'tm  ed'hu  estV 
f.    tetrlni                       tkVhn                      testV 

Plin-.    1.         nkr'üH  nkVhn  nhtV 

2.         tcfrinma  fhVinma  tcstVna 

i).         ctrimna  cd'imna  csii'na 

2)    Zweite   Art:   zweisilbige   Stämme 

Beispiele:   fcjak    .wegtragen^   c^^'^^f  ,knien^    sibar    , fliehen'. 

Sing'.    1.  dtfaj'ih  ich   trage  weg     ddyanlf     ich  knie       ustahlr     icli   fliehe 

2.  ui.  tcffajlka  tedf/amja  iestahira 

f.  tetfojih  tcdyamß  fcstahlri 

?}.  m.  etfajlJi-  ('dyamf  estahtr 

f.  tf'tfaj'ik  tcdyamf  tvstal'ir 
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Plur.  1.         nctfaj'ilt  nkhjamf  nestaUr 

2.  Utfajikna  tedganifna  tastaUrna 

3.  etfajihm  tdganifna  rstaUrna 

Konjugation    IV. 

178.  Das  allgemeine  Merkmal  des  Präsens  dieser  Konjugation  ist 
ein  dem  Stamme  angehängtes  i.  Die  Prä-  und  Afformative  bleiben  zwar 
stets  dieselben,  aber  in  der  2.  Pers.  Sing.  Fem.  schmilzt  das  afformati- 
vische  i  mit  dem  hier  stammauslautenden  l  in  ein  i  zusammen,  wo- 
durch die  2.  und  3.  Pers.  Fem.  Sing,  gleichlautend  werden.  Aber  auch 
die  Verben  dieser  Konj.  teilen  sich  der  Abwandlung  nach  in  zwei 
Arten:  1)  einsilbige,  langvokalige  Stämme,  wie  för  ,fliehen'  se 
alt  werden'  mäh  , erschrocken  werden';  2)  zweisilbige  oder  drei- 
konsonantige  Stämme  mit  einem  sehr  kurzen  (oder,  wenn  man  so 
will,  gar  keinem)  Vokal  zwischen  den  beiden  ersten  Stammkonsonan- 
ten, z.  B.  eiigäd  (hgad)  , stehen'  rieicäs  ,kurz  sein'  sehöh  (shöh)  ,gut 
sein'.  Die  Verben  der  ersten  Art  stossen  den  langen  Stammvokal  aus, 
oder  er  wird  durch  ein  sehr  kurzes  und  flüchtiges  e  (i)  ersetzt,  und  der 
Vokal  des  Präformativs  geht  überall  als  eine  Art  von  Ersatzdehnung 
in  langes  e  über.  Die  Verben  der  zweiten  Art  fügen  nur  das  i  an, 
und  der  erste  kurze  Vokallaut  schwindet  hier  gänzlich  nach  dem  be- 
tonten Vokal  des  Präformativs. 

1)    Erste   Art:   einsilbige   Stämme. 
Sing.   1.  eferi  (efri)     ich   fliehe      es^i     ich   werde   alt     einhi     ich   werde   erschrocken 


2. 

m. 

tifria 

tes  'ia 

temhia 

f. 

Uferi  (Ufri) 

tä'i 

tetidii 

3. 

m. 

iferi  (ifri) 

efi 

emhi 

f. 

teferl  (tefri) 

tes  i 

temlii 

Plur. 

1. 

nejeri  (nefri) 

nes'i 

nemhi 

2. 

tefrina 

tB^ina 

tcmliina 

3. 

efrina 

es'ina 

emhina 

2)    Zweite 

Art:   zweisilbige 

Stämme. 

Sing. 

1. 

äsböbi     ich   bin 

gut 

änyadi     ich   stehe 

änhasi     ich  bin 

2. 

m. 

teshobia 

tengddia 

tenJcdsia 

f. 

Usböbi 

tengadi 

tenJcasi 

3. 

m. 

esböbi 

engadi 

erikasi 

f. 

Usböbi 

tengadi 

thikasi 

Plur. 

1. 

nesböbi 

nengadi 

nefikasi 

2. 

tMböbin{a) 

tengadi  n(a) 

tenl-asin(a) 

3. 

csböbin(a) 

mgadin{a) 

enhasinia) 
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Konjugation    V. 

n*>.  Allo  dieser  Konj.  aiigehöreiideii  Verben  sind  zweisilbig  und 
haben  ein  langes  ä  in  der  ersten  und  ein  kurzes  e  oder  i  in  der  zweiten 
Silbe,  z.  B.  hiiden  , vergessen'  faHd  , lachen'  jawid  , flechten'.  Ihrer  Prä- 
sensbiidung  nach  stehen  diese  Verben  denen  der  ersten  Art  der  vor- 
hergehenden IV.  Konj.  sehr  nahe,  und  könnten  vielleicht  mit  den  letzte- 
ren unter  eine  und  dieselbe  Konj.  gebracht  werden.  Auch  hier  wird 
nämlich  der  erste  lange  Stammvokal  elidirt  und  durch  das  e  der  Prä- 
formative  gewissermassen  ersetzt,  in  der  letzten  Silbe  tritt  aber  anstatt 
des  kurzen  e  oder  i  das  lange  ^  ein,  welches  wir  schon  aus  der  IL  und 
III.  Konj.  kennen  gelernt  haben.  Dieses  l  ist  jedoch  nur  im  Sing,  ganz 
verbürgt,  im  Plur.  scheint  es  mir  mit  dem  kurzen  Stammvokal  wechseln 
zu  können,  wie  denn  auch  in  der  II.  Konj.  der  Plural  des  Präsens  den 
letzten  kurzen  Stammvokal  in  den  meisten  P'ällen  beibehält.  Das  Ab- 
wandlungsschema  lautet   also  folgendermassen : 


Sing.    1.  ebd'm     ich   vergesse 

2.  m.  tebdina 
f.  tebdini 

3.  ra.  ehd'in 
f.  tebdin 

Plur.   1.  nebd'in  (nebdin) 

2.  tebdinna  (iebdinna) 

3.  cbdinna  {ebdmna) 


eful     ich  lache 

teflda 

Ufuli 

efU 

ieful 

nefld  {nefid) 

tefidna  {tefidna) 

efidna  {efidnd) 


ejivid     ich  flechte 

tejwlda 

tejwidi 

ejw'id 

Ujwld 

neju'id  (nejwid) 

tejwidna  (tejwidna) 

ejividna  (ejwidna) 


180.  Dies  sind  die  fünf  verschiedeneu  Konjugationsformen  des  Bedawie,  die 
ich  aus  sehr  zahlreichen  vollständig  flektirten  Beispielen  erkannt  und  bestätigt  ge- 
funden habe.  Ausserdem  habe  ich  aber  eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  durchkonju- 
girter  Verben  verzeichnet,  deren  Flexion  in  den  verschiedenen  Tempora  bald  dem 
Schema  der  einen,  bald  dem  einer  anderen  von  den  obigen  fünf  Konjugationen  folgt. 
Einige    Beispiele    scheinen    sogar    auf   das  Vorhandensein  noch  anderer  Konjugations- 


formen   hinzuweisen.     Alle    jenen    Verba   vi^erde  ich  nach  den  Paradigmen  der 
festgestellten  Konjugationen  folgen  lassen. 


schon 


2.    Zusammengesetzte  Tempora. 

181.  Die  zusammengesetzten  Tempora  in  der  affirmativen  Form 
sind:  Plusquamperfekt,  (Imperfekt)  und  zwei  futurale  Zeiten. 
Der  Begriff  unseres  Plusquamperfekts  wird  meines  Wissens  nur 
durch    das   vorangehende    Adverb   sür   (süri)   ,vorher'   in   Verbindung  mit 
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dem  Perfekt  ausgedrückt.  Dieses  Adverb  wird  immer  von  der  Verbal- 
form getrennt,  und  ist  ein  Objekt  vorhanden,  so  tritt  auch  dieses  da- 
zwischen, z.  B. 

(ine  sür  (jeban  ich     war  gefallen 

baral-        »  (jfbtd  du      warst      » 

hatfil-         »  (Ichtai  du  (f.)    »  » 

haruh        »  <!(''l>j<i  er       war         »      u.  s.  w. 

ihic  auf  otal-  (luli  ich     hatte  den  Mann  geschlagen. 

Auf  dieselbe  Weise  kann  nun  wohl  auch  von  jeder  Präsensform  durch 
Voranstellung  jener  Zeitpartikel  f<ür  ein  wirkliches  Imperfekt  (wie 
z.  B.  das  lateinische)  gebildet  werden.  Von  diesem  Tempus  besitze  ich 
indessen  nur  die  folgenden  wenigen  Beispiele,  äne  meskinu  ,ich  bin  arm', 
äne  mr  meskinu  ,ich  war  arm',  barük  tektena  ,du  weisst'  baruk  sür  tek- 
tena  ,du  wusstest'.  Ich  bin  jedoch  sehr  geneigt  zu  glauben,  dass  die 
geringe  Anzahl  dieser  Beispiele  auf  einem  blossen  Zufall  beruht,  und 
dass  wir  ein  auf  jene  Weise  gebildetes  Imperfekt  ebensogut  wie  das 
Plusquamperfekt  den  zusammengesetzten  bedawischen  Tempora  einord- 
nen müssen. 

182.  Bei  MuNZiNGER  ist  auch  das  Plusquamperfekt  ein  einfaches  Tempus, 
welches  teils  durch  ein  dem  Stamme  angehängtes  -?',  teils  durch  ein  prälbrmativischcs 
i  in  Verbindung  mit  inneren  Vokalveränderungen  gebildet  wird,  und  zwar  scheint  es, 
als  ob  die  erste  Bildungsweise  den  afFormativischen  Verben  (also  meiner  1.  Klasse) 
und  die  zweite  den  präformativischen  Verben  (meiner  2.  Klasse)  angehörte.  Indessen 
wurde  kein  einziges  seiner  sechs  Beispiele  von  meinen  Gewährsmännern  in  Assuan  und 
Berber  als  bedawiscb  anerkannt  oder  auch  nur  verstanden.  Zwei  von  jenen  Beispielen 
fllhie  ich  hier  an.  Von  meinen  Stämmen^  köd  ,sich  verirren'  [Konj.  L,  Präs.  kodnni, 
Perf.  ködarr^  und  häden  ,vergessen'  [Konj.  V.,  Präs.  ebd'in,  Perf  abadcn]  lautet  das 
Plusquamperfekt  bei  JMunzinger  folgendermassen: 


Sing. 

1. 

kodi,     ich   war  verloren   gegangen 

il/deii,   ich   liatte   vergessen 

2. 

kodtie 

tibdeiia 

3. 

kodi 

ibden 

Flur. 

1. 

kodini 

nibden 

2. 

kodtma 

tibdeuna 

3. 

kodhia 

ibdenna 

Obgleich    die    übrigen    Beispiele    bei    Hunzinger    nicht    ganz  so  regelmässig  gebildet 
sind    wie    die    oben  stehenden,  scheinen  sie  mir  doch  im  ganzen  ein  bedawisches  Ge- 


'   MiNZiNCiKii    hat    keinen    Versuch    gemacht,    die   Vcrhalstännue    zu    ermitteln,   sondern 
er   führt   jedes   Vcih   in   der   3.   l'ers.    Sinü'.   Mask.    Perf    an. 
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präge  zu  haben  (vgl.  §  316,  wo  alle  diese  Formen  aufgeführt  und  näher  besprochen 
sind).  Ich  erinnere  auch  daran,  dass  die  arabische  Sprache,  die  mein  einziges  Kon- 
versationsmittel mit  den  Bischari  ausmacht^,  den  Begriff'  des  Plusquamperfekts  nur 
durch  die  Vorsetzung  der  Perfektformen  des  Hilfsverbs  Mma  (zuweilen  immer  in  der 
starren  Form  kein)  vor  die  Perfektformen  des  Hauptverbs  ausdrücken  kann,  eine  Bil- 
dungsweise, die  der  bedawischen  mit  dem  unveränderlichen  siir  vollkommen  ent- 
spricht. Vielleicht  hat  AIunzingek  andere  Mittel  gehabt,  den  Begriff  des  Plusquam- 
perfekts den  Leuten  zum  Verständnis  zu  führen  und  ist  dadurch  anderen  Verbalfor- 
men auf  die  Spur  gekommen.  Diese  Formen,  auf  welche  ich  in  dem  vergleichenden 
Teil  zurückzukommen  gedenke,  verdienen  jedenfalls,  dass  ihnen  besondere  Aufmerk- 
samkeit gewidmet  werde. 

183.  Die  beiden  Fiitura  werden  vermittels  zwei  Hilfsverben  o-e- 
bildet,  deren  hier  vorkommende  Formen  ich  zunächst  anführen   will: 

Sing.  1.  dndi  {a)herrlu 

2.   111.  tendia  hrrriwa 

f.  tendi  herriivi 

'iy.   m.  endi  herrl 

f.  tendi  lierri 

Plur.   1.  nind  {nijed)  neheru 

2.  tiddna  {tijkhia)  Uhcrünia) 

3.  iddna  (ijedna)  (j)chcn7m(a) 

184.  Die  erste  dieser  Formenreihen  scheint  mir  nichts  anderes  sein  zu  kön- 
nen, als  das  Präs.  des  irregulären  Verbs  di  , sagen'  [Konj.  H],  dessen  Formen  man 
weiter  unten  (§  H04)  finden  wird.  Was  die  zweite  Form  betrifft,  von  welcher  mir 
der  Singular  in  vielen  aber  unbedeutenden  Varianten  vorkam,  so  ist  die  Bedeutung 
des  Verbalstammes:  , suchen,  wünschen,  umhergehen  um  etwas  zu  finden',  arab.  talab, 
'äwiz,  sudanarab.  dür,  vollkommen  zweifellos.^  Ich  habe  diese  Form  nebst  einigen 
anderen  desselben  Stammes  aiich  unter  den  irregulären  Verben  aufgeführt  (vgl.  § 
319).  und  werde  dort  die  Formen  des  Sing,  und  des  Plur.,  die  nicht  zusammenzuge- 
hören scheinen,  näher  besprechen. 

185.  Mit  dem  ersten  der  oben  genannten  Hilfsverben  wird  min 
in  der  Regel  die  Verbalform  verbunden,  die  in  der  3.  Pers.  Sing.  Mask. 
des  Aorists  nach  dem  Präfix  bä-  steht.  Es  lautet  demnach  das  erste 
Futur  von  den  schon  bekannten  Verben  deb  ,fallen'  [Konj.  I],  smi 
, warten'    [Konj.  II.  2,  a],  fedüj  ,Iassen'  [Konj.  II.  2,  b],  wie  folgt: 


'  Ausser  den  zahlreichen  Beispielen,  die  sich  in  diesem  Buche  zerstreut  finden,  vgl. 
man  auch  das  Beispiel  bei  ]\Iun'zingek  (a.  a.  0.  S.  353):  »omit  mehei  ofno  hojo  herrnca,  du 
suchst  jeden   Morgen   Streit   mit   mir».    [?] 
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Hing. 


Flui 


1. 

(jchi 

a;^c??     ic 

1     werde 

isän 

a>2(?/    ic 

)     werde 

ifdiy  ändi     u 

li     werde 

2.    m. 

)) 

tend'ui 

[fa 

lleii 

» 

t4näia 

[warten 

)) 

tendia 

[lassen 

f. 

)) 

tendi 

» 

thidi 

» 

tendi 

8.  111. 

» 

endi 

)j 

t'itdi 

» 

endi 

f. 

)) 

tcndi 

» 

thidi 

» 

tendi 

1. 

)) 

nijcd 

).) 

niad 

» 

nijed 

2. 

» 

t/ddna 

)) 

tiddna 

» 

tiddna 

3. 

» 

iddna 

» 

iddna 

)) 

iddna 

180.  Die  eigentliche  Natur  derjenigen  V^erballbrm,  mit  welcher  das  erste 
Futur  gebildet  wird,  war  mir  lange  sehr  dunkel.  Anfangs  glaubte  ich,  dass  diese 
Form  wie  die  entsprechende  im  F'ut.  IL  ein  verbales  Nomen  sein  müsse,  und,  obwohl 
ich  jetzt  überzeugt  bin,  dass  hier  eine  rein  verbale  Form  vorliegt,  so  ist  mir  damit 
die  Sache  noch  lange  nicht  klar  genug  geworden.  Die  verbale  Natur  dieser  Form 
scheint  teils  daraus  hervorzugehen,  dass  sie  meines  Wissens  niemals  als  Nomen  mit 
dem  Artikel  gebraucht  wird,  teils  auch  aus  dem  Umstände,  dass  sie  im  Aorist,  wo 
sie  immer  mit  dem  Präfix  hä  die  dritte  Person  Sing.  AJask.  bildet,  bei  weiblichem 
Subjekt  das  femin.  t  entweder  [in  der  1.  Klasse]  als  Afibrmativ  oder  [in  der  2. 
Klasse]  als  Präf'ormativ  annimmt.  Dagegen  erscheint  es  auffallend,  dass  diese  Form, 
wenn  sie  ursprünglich  die  3.  Pers.  Sing.  Mask.  irgend  eines  Tempus  ist,  ganz  unab- 
gewandelt  mit  allen  Personalfbrmen  des  Hilfsverbs  dndi,  tendia  etc.  verbunden  wird. 
Ich  bemerke  jedoch,  dass  mir  in  dem  Futur  I.  zuweilen,  obwohl  verhältnissniässig 
selten,  Formen  vorgekommen  sind,  die  mit  der  3.  Pers.  Sing.  Mask.  des  Aorists  nicht 
ganz  identisch  waren.  Bei  den  Verben  der  1.  Klasse  scheint  der  nackte  Stamm,  viel- 
leicht nur  zufolge  der  Abschleifung  des  auslautenden  i  (e),  stehen  zu  können;  im 
Plural  treten  hin  und  wieder  plurale  Formen  auf,  z.  ß.  liadid  [statt  hadidc~\  dndi  ,ich 
werde  reden',  hadidnc  tijedna  ,ihr  werdet  reden',  dehne  ijedna  ,sie  werden  fallen', 
ncdär  nijed  ,wir  werden  töten'  [Stamm  dar].  Aus  diesen  und  einigen  anderen  ähn- 
lichen Beispielen  scheint  hervorzugehen,  das  ursprünglich  die  Form  des  Hauptverbs 
in  dieser  Verbindung  mit  dem  Hilfszeitwort  dndi  {tendia  etc.)  durchweg  Hektirt  wurde. 
In  dem  vergleichenden  Teil  werde  ich  diese  Formen  etwas  näher  besprechen,  und 
hier  zunächst  ihre  verschiedene   Bildung  in  den  einzelnen  Konjugationen  vorführen. 

187.  Das  Keunzeiclieii  dieser  Form  ist  ein  /  (e)^  das  in  der  ein- 
zigen Koiij.  der  1.  Klasse  ein  Afformativ  und  in  den  übrigen  Konjuga- 
tionen ein  Präformati v^  ist,  nnd  also  in  dieser  Hinsicht  in  vollem  Ein- 
klang mit  der  allgemeinen  Regel  für  die  verbalen  Formative  steht. 

a.     Als    Afformativ:   -/  oder  -< . 

Der  Verbalstamm  bleibt  in  der  Regel  unverändert.  Beispiele:  hd- 
deh-i  ,er  fällt',  (lebi  tmdi  .ich  werde  fallen';  bd-taiii-e  ,er  isst',  täme  ändi 
,ich  werde  essen';  bä-jek-e  ,er  steht  auf,  jcke  ändi  ,ich  werde  aufstehen'; 
(lud  ,viel  sein',  Aor.  f/iidat^  3.  Pers.  Sing.  Mask.  bä-gild-i^  Fem.  bd-(jüd-ti^ 
Fut.  I.  gudi  ändi. 
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b.    als   Präformativ. 


Hier  erscheint  68  in  der  Regel  als  langes  2,  zuweilen  aber,  na- 
mentlich wenn  a  folgt,  und  besonders  häufig  vor  den  passivischen  und 
kausativischen  Bildungsbuchstaben  t  und  -v,  als  e.  Der  Verbalstamm  wird 
teils,  und  zwar  vorwiegend,  unverändert  gelassen,  teils  durch  innere 
Vokalveränderungen  oder  auch  anderweitig  modifizirt.  In  der  folgenden 
Übersicht  der  Formen  folge  ich  der  oben  gegebenen  Einteilung  in  Kon- 
jugationen. 

1.  In  der  Konj.  IL  1  tritt  hier  im  allgemeinen  der  reine  Ver- 
balstamm auf,  z.  B.  wik  , schneiden'  iwik,  g^a  ,knuffen'  ufa^  ta"  , schlagen' 
ita\  Nur  selten  erleidet  der  Stamm  eine  vokalische  Modifikation,  z.  B. 
tib  ,füllen'  itub,  sim  , nennen'  isäm. 

2.  In  der  Konj.  II.  2,  a  fällt  hier  wie  in  einigen  anderen  For- 
men der  vielleicht  nicht  wurzelhafte  Endvokal  des  Stammes  ab,  und 
der  erste  Stammvokal  geht  ausnahmslos  in  langes  ä  über,  z.  B.  scni 
,warten'  isän^   üli  , schlagen'  zVi/,  rebi  , laden'  erdb. 

3.  In  der  Konj.  II.  2,  b  bleibt,  wie  in  Konj.  IL  1,  der  Stamm 
unverändert,  nur  dass  hier,  wie  in  mehrfachen  ähnlichen  Fällen,  der 
erste  kurze  Stammvokal,  gewöhnhch  ein  i,  e^  nach  dem  langen  betonten 
i  elidirt  wird,  z.  B.  kehän  , lieben'  ikhan^  fctik  , entwöhnen'  iftik^  sehal 
, schleifen'  ishal,  rehub  ,po]iren'  irhab.  Es  kommen  jedoch  mitunter  Vo- 
kalveränderungen vor,  z.  B.  sebib  , sehen'  isbüb^  bedal  (arab.)  ,verän- 
dern'  ibdil. 

4.  In  der  durch  Dentalisirung  des  Präsensstammes  charakteri- 
sirten  Konj,  III.  wird  auch  in  dieser  Form  der  eingeschobene  Dental 
beibehalten,  aber  der  letzte  Stammvokal,  der  im  Präsens  in  i  übergeht, 
bleibt  hier  unverändert,  z.  B.  ram  , folgen'  Präs.  krwi^  Aor.  rämat  ,ich 
folge'  bä-itram  ,er  folgt',  itram  ändi  ,ich  werde  folgen';  sa"  ,sich  setzen' 
Präs.  estl\   Aor.  scCat,  bä-tsta" ;  'am  , reiten'  ed'im^  id'ain. 

5.  In  der  Konj.  IV.,  deren  Kennzeichen  ein  im  Präsens  dem 
Stamme  angehängtes  -i  ist,  wird  in  dieser  Form  statt  -i  ein  -a  angefügt, 
und  bei  der  ersten  Art  -  den  einsilbigen  Stämmen  —  wird  der  Stamm- 
vokal, insofern  er  nicht  ein  ä  ist,  hier  wie  im  Präsens  ausgestossen, 
z.  B.  för  ,fliehen'  Präs.  efri^  Fut.  I.  ifra  ändi;  säu  (ßäw)  , vermehren' 
Präs.  eswi^  Fut.  I.  iswa  ändi;  dagegen  'am  , schwellen'  Präs.  eami^  Fut. 
I.  eama  ändi;  är  , ernähren',  eari,  eara.  Bei  der  zweiten  Art  —  den 
zweisilbigen  Stämmen  —  wird  der  letzte  Stammvokal  in  der  Weise 
verändert,  dass  a  in  i  und  ö  in  ü  übergeht.  Hier  tritt  aber  die  Aus- 
Nova Acta  Reg.  Soc.  Sc.  Ups.  Ser.   III.  18 
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nähme  von  der  oben  gegebenen  allgemeinen  Regel  ein,  dass  die  Stäm- 
me, deren  letzter  Vokal  lang  ist,  kein  -a  anfügen,  z.  B.  ehgad  , stehen' 
Präs.  dhgadi,  Aor.  ehgadat^  3.  Pers.  Sing.  Mask.  hä-ehgida^  Fut.  I.  mgida 
ändi;  nekäs  ,kurz  sein'  Fut.  I.  mkisa  dndi;  dagegen  he^än  ,furchtsam 
sein'  Präs.  ab'mii^  Aor.  3.  bä-eb'in^  Fut.  I.  eh'in  6ndi;  ensof  ,leicht  sein' 
Aor.   3.   bä-enmf. 

6.  In  der  Konj.  V.,  deren  Stämme  durch  ein  langes  ä  in  der  er- 
sten Silbe  gekennzeichnet  sind,  fällt  dieses  ä  hier  wie  im  Präsens  aus, 
der  letzte  Stammvokal  bleibt  unverändert  oder  er  geht  in  ä  über,  z.  B. 
mwl  , mischen'  Präs.  eswl^  Aor.  3.  P.  bä-iswi^  g"dsir  ,lügen'  Präs.  ek^sir, 
Aor.  bä-ik^'sir;  sälib  ,plündern',  Präs.  eMlb,  Aor.  bä-isf ab;  fddig  ,verschmä,- 
hen'  Aor.  bä-ifdäg. 

188.  Mit  dem  zweiten  Hilfsverb  verbindet  sich  immer  der  Infini- 
tiv, dessen  Formen  unten  verzeichnet  sind,  und  zwar  stets  im  Objektiv, 
obwohl  dieser  Kasus  bei  konsonantisch  auslautenden  Mask.  (nach  §  58) 
äusserlich  nicht  erkennbar  ist.  Von  den  vorhin  erwähnten  Verbalstäm- 
men deb^  seni.,  fedig^  lautet  also  das  zweite  Futur  folgendermassen: 

Sg.  1.       debherriu     ich  werde       misnai  Jierriu     ich  werde        f(dug  herriu     ich  werde 

"    7i^v*-^<i/)/ir         [fallen           »  herriwa      [warten  »  Jierrhva       [lassen 

»  herrlwi  »  herriwi 

»  herri  »  Jierri 

»  lierri  »  herri 

»  neheru  »  neheru 

»  tehcrün(a)  »  teherünia) 

»  eherün  »  eherün 

189.  Im  heutigen  Sprachgebrauch  scheinen  diese  soeben  beschriebenen  Ver- 
balformen der  Bedeutung  nach  einander  völlig  gleich  zu  kommen,  wenigstens  wurden 
sie  mir  von  meinen  Gewährsmännern  immer  als  zei  hado  ,ganz  gleich'  bezeichnet. 
Auch  sind  beide  Bildungsweisen  von  jedem  Verb  möglich  und  vollkommen  verständ- 
lich, wenn  auch  bei  jedem   Verb  bald  die  eine,  bald  die  andere  bevorzugt  wird, 

190.  Unter  den  Paradigmen  bei  Munzinger  finden  sich  weder  die  oben  er- 
wähnten Formen  noch  eine  andere  mit  futuraler  Bedeutung  angegeben,  und  somit 
auch  nicht  die  Hilfszeitwörter  ändi  und  herriu.  Dagegen  führt  er  drei  andere  Hilfs- 
zeitwörter auf,  nämlich:  »e//,  ich  bin,  ich  existire,  j'y  suis;  che,  ich  bin,  äheri,  ich 
habe»  deren  Formen  man  unter  den  unregelmässigen  Verben  (§§  314,  325)  findet. 
Durch  Zusammensetzung  oder,  richtiger  gesagt,  Nachstellung  der  Präsensformen 
ehe  ,ich  bin',  teheje  ,du  bist'  u.  s.  v.  nach  den  flektirten  Perfektformen  des  Haupt- 
verbs bildet  nun  IMunzinger  sein  Präsens  der  regelmässigen  Verben,  allein  das  ein- 
zige   von   ihm    vorgeführte   Beispiel   Mder   ehe,  ich  tödte,  teder  teheje,  du  tödtest  etc.» 


2.   m. 

»    herriwa 

f. 

»    herriwi 

•  3.  m. 

»    herri 

f. 

»   herri 

.    1. 

»    neheru 

2. 

»    teherün{a) 

3. 

»    eherün 
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wurde  ebensowenig  wie  die  entsprechende  negative  Form  nieder  Icahei,  ich  tödte 
nicht»,  von  meinen  Gewährsmännern  verstanden.  Derjenigen  Form,  die  ich  als  ein 
wirkliches  Präsens  erkannt  habe,  giebt  er  den  Kamen  , Aorist'  und  übersetzt  sie  mit 
dem  deutschen  Präsens.  Meine  Aoristform  findet  sich  dagegen  bei  ihm  gar  nicht 
vor.  —  Die  Frage,  wie  die  beiden  übrigen  Hilfszeitwörter  eß  ,ich  bin'  und  äberi 
,ich  habe'  (nebst  ihren  entsprechenden  negativen  Formen  liaTce  ,ich  bin  nicht'  und 
Tiäheri  ,ich  habe  nicht'}  mit  dem  Hauptverb  zu  verbinden  wären,  und  welche  tempo- 
ralen Begriffe  dadurch  ausgedrückt  werden  könnten,  hat  er  weder  durch  Wort  noch 
durch  Beispiel  dargethan. 


3.    Verbalnomina:   Particip   und   Infinitiv. 

191.  Das  Particip  wird  von  allen  Verbalstämmen  durch  das 
Ableitungssuffix  -a  gebildet  und  gehört  somit,  neben  dem  Imperativ 
und  dem  Aorist,  zu  den  allgemeinen  Verbalformen,  die  an  den  Klas- 
sen- und  Konjugationsunterschieden  nicht  teilnehmen.  So  lautet  von 
den  Stämmen  deb  ,f allen'  du  , schlafen'  [Konj.  I],  fediy  ,lassen'  [Konj. 
II]  das  Particip:  dcba^  düiva^  fediga.  In  einigen  auf  -i  auslautenden 
Stämmen  [Konj.  II.  2.  a]  fällt  dieses  i  vor  der  Endung  -a  aus,  z.  B. 
meri  ,finden'  Part,  mera,  seni  , warten'  Part,  sena^  während  andere  das 
-i  regelmässig  beibehalten  und  dasselbe  in  /  übergehen  lassen,  z.  B. 
Mi  , schlagen'  ülja^  re'bi  , laden'  rebja.  Der  Plural  des  Particips  ist,  wie 
bei  allen  vokalisch  endigenden  Nominalstämmen,  dem  Singular  gleich, 
und  wie  jedes  andere  Nomen  kann  auch  das  Particip  mit  den  Endun- 
gen des  Verbum  subst,  verbunden  werden,  z.  B.  [vom  Stamme  hadid 
,sprechen']  dne  had'idabu  ,1  am  speaking',  henen  hadldaba  ,we  are  speak- 
ing'.  Der  Bedeutung  nach  entspricht  das  bedawische  Particip  in  der 
Regel  dem  Partie.  Präs.  anderer  Sprachen,  nur  in  einer  zusammenge- 
setzten Tempusform  (dem  negativen  Perfekt)  mag  es  die  vergangene 
Zeit  bezeichnen  können  (vgl.  die  Note  auf  Seite   152). 

192.  In  Bezug  auf  Participialbildungen  findet  sich  bei  Munzinger  folgendes 
(S.  349):  »Das  Particip  bildet  sich  aus  der  Wurzel  mit  der  Endung  «6»  [also,  wie 
immer,  im  Objektiv]  und  S.  352:  »das  Particip  auf  -ab,  z.  B.  eab,  kommend,  kennen 
wir  schon;  eine  andere  Form  bildet  sich  durch  angehängtes  hena,  z.  B.  hesrJcena, 
der  Beschäftigte,  cibabJcena,  der  Reisende».  Die  letztere  Form  ist  doch  eher  ein 
wirkliches  Nomen,  entsprechend  dem  deutschen  auf  ,-er',  wie  hadidkena  , Sprecher' 
(vgl.  Reinisch,  Bärea-Sprache,  Vorwort  S.  XXI).  Schliesslich  führt  Munzinger  auch 
ein  Gerundium  mit  folgenden  Worten  auf:  »Das  Gerundium  bildet  sich  aus  dem 
Stamm  mittelst  der  Endung  cc  (die  wir  als  Postposition  kennen  lernten)  mit  ange- 
fügtem  fai,    oder    hat,    das    ,8eiend'  bedeutet.»     Diese  Postposition    lautet  jedoch  bei 
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ihm    ehe,   e  (s.   §   89),    und    von    einer    Verbalform    auf  -ee-fai,   oder  -ee-liai  habe  ich 
keine    Spur    gefunden,    wie    sie    denn    auch    bei    Munzingeb    ohne    jegliches    Beispiel 
aufgeführt   ist.     Jedenfalls  sind  diese  Endungen  nichts  anderes  als  die  Verbalstarame 
^ai,  hai  ,sitzen'  ,sein'  (vgl.  §  325). 

193.  Als  Infinitive  habe  ich  diejenigen  Nominalbildungen  be- 
trachtet, welche  mit  dem  Hilfsverb  herriu  das  zweite  Futur  bilden.  Da 
sich  jedoch  hier  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  der  Formen  zeigt,  wäre 
es  leicht  möglich,  dass  nur  einige  von  diesen,  ihrem  syntaktischen  Ge- 
brauch nach,  sich  den  semitischen  oder  indoeuropäischen  Infinitiven  als 
entsprechend  erweisen  würden,  wenn  wir  nur  über  jenen  Gebrauch  et- 
was wüssten.  In  Ermangelung  dieser  Kenntnis  habe  ich  alle  jene  ab- 
strakten Verbalnomina  als  gleichgestellt  angesehen,  und  sie  eigentlich 
nur  zum  Unterschied  von  den  das  erste  Futur  bildenden  Verbalformen 
Infinitive  genannt,  weil  mir  im  allgemeinen  die  Formen  des  zweiten, 
aber  niemals  die  des  ersten  Futurs,  zu  gleicher  Zeit  als  wirkliche  No- 
mina mit  dem  Artikel  vorgekommen  sind.^ 

194.  Diejenigen  Formen,  die  jetzt  von  mir  mit  der  obigen  Re- 
servation Infinitive  benannt  werden,  können  nun,  je  nachdem  sie  mit 
oder  ohne  Affix  (d.  h,  Präfix  oder  Suffix),  von  reinem  oder  durch  in- 
nere Vokalveränderungen  modifizirtem  Verbalstamme  gebildet  sind,  in 
folgende  Gruppen  geteilt  werden: 

1)    ohne   Affix. 

Alle  hierher  gehörende  Infinitive  sind  Maskulina: 

a)   von   reinem   Stamm. 

Diese  Infinitivform,  die  somit  dem  Verbal  stamm  gleich  lauten  muss, 
kommt  meistens  nur  in  der  Konj.  I.  aber  dort  ziemlich  häufig  vor,  z.  B. 
deb  ,fallen'  haruh  deh  Jierri(u)  (eigentl.  ,er  sucht  [das]  Fallen')  ,he  will 
fall',  und  in  gleicher  Weise  sind  tarn  , essen'  reh  , sehen'  ^"a  ,trinken' 
gleichzeitig  Verbalstämme  und  wirkliche  Nomina  (im  Nomin.)  mit  ab- 
strakter Bedeutung.  In  den  übrigen  Konjugationen  tritt  diese  Infinitiv- 
form nur  vereinzelt  auf,  z.  B.  <f'a  ,(das)  Knuffen'  [Konj.  IL  1],  ta' 
,(das)  Stossen'  [II.   1],  gähar  ,(das)   Stehlen'-  [IL  2,  b]. 

b)  von   modifizirtem   Stamm.   ' 
Der  letzte  Stammvokal   geht    entweder   1)  in  langes  ä,  oder  2)  in 
langes  ü  über. 


^  Hunzinger  hat  keine  Form,  die   er  als  Infinitiv   bezeichnet. 
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1.  mit    ä     in     der     Endsilbn. 

Diese  Bildung  gehört  nur  der  Konj.  IL  1  an,  deren  Stämme  alle 
einsilbig  sind,  sie  ist  aber  meines  Wissens  dort  fast  ausnahmslos  die 
einzig  gebräuchliche,  z.  B.  wik  , schneiden'  Inf.  nmk^  rih  ,sich  weigern', 
Inf.  m/>,  bes  , begraben'  Inf.  b(if<.  Ein  einziges  Beispiel  findet  sich  bei 
mir  mit  kurzem  a  vor:  sim  , nennen'  Inf.  sani. 

2.  mit    ü    in     der    Kndsillx;. 

Diese  Bildung  ist  die  regelmässige  in  der  Konj.  II.  2,  b  (zwei- 
silbige konsonantisch  auslautende  Stämme),  wobei  das  kurze  i,  e  als 
erster  Stammvokal  beim  Sprechen  bis  zur  Unvernehmlichkeit  ver- 
schwindet, z.  B.  semit  , schmieren'  Inf.  smüt,  regig  , ausstrecken'  Inf.  re- 
gug^  ketim  , anlangen'  Inf.  ketüm^  f'''^^Hl  ,lassen'  Inf.  fdüg,  de'ür  ,bauen' 
Inf.  dfür^  dagegen  dsis  , begegnen'  asus^  hdjid  , auswählen'  hajud.  Hier- 
her gehören  wohl  auch  einige  Infinitivformen  in  der  Konj.  IL  2,  a 
(zweisilbige  auf  -i  auslautende  Stämme),  z.  B.  ädi  , stechen'  InL  aduj^ 
degi  , wiedergeben'  Inf.  deguj^  wiewohl  das  i2  hier  eher  eingeschoben 
ist.  In  den  anderen  Konjugationen  kommt  diese  Bildungsweise  nie- 
mals vor. 

2)    mit   Suffix. 
a)  von   reinem   Stamm. 

1.  Suff,  -ti^  m.  —  Diese  Bildung  ist  die  in  der  I.  Konj.  am  ge- 
wöhnlichsten vorkommende,  z.  B.  Ü7n  , schwimmen'  ümtib  lierriu  ,je  vais 
nager',  sak^  sdkti  ,gehen'  di'i^  duti  , schlafen'  ha\  hä'ti  ,bringen'.  Mit 
diesem  Suffix  werden  auch  die  Infinitive  aller  afformativischen  Pas- 
siven und  Kausativen  [I.  Klasse]  gebildet,  z.  B.  tarn  , essen',  tämam^  ta- 
mdmti  ,gegessen  werden',  tams^  tdmsti  , essen  machen  (essen  lassen)'.  — 
(Siehe  weiter  unten  bei  den  Passiven  und  Kausativen). 

2.  Suff.  -02,  -oj,  f.  —  Dieses  Suffix  gehört  wohl  eigentlich  nur 
den  Infinitiven  der  präformativischen  Passiven  und  Kausativen  [2. 
Klasse]  an,  z.  B.  ram  ,folgen'  [Konj.  III.  1],  Pass.  toram^  Fut.  IL  tora- 
mojd  ^  herriu  ,ich  werde  gefolgt  werden',  sügud  ,waschen'  Kaus.  sisagud^ 
slsägudojd  herriu  ,ich  werde  waschen  lassen';  baden  ^vergessen'  [Konj. 
V.],  sebdden,  sebddnoi  ,vergessen  machen'.  Aber  auch  einige  aktive, 
mit  s   oder   s   anlautende    Stämme    folgen,   wahrscheinlich   nach  Analogie 


Die  weibliche  Objektivendung  -t  geht  hier  fast  immer  in  -d  über. 
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der  Kausativen,  derselben  Bildungsweise,  z.  B.  mu  , vermehren'  säicoi^  se- 
häi  ,poliren'  sehäloi.  -  In  einigen  einsilbigen  Stämmen  wird  hier  der 
kurze  Stammvokal  ausgestossen,  z.  B.  kan  ,wissen'  Pass.  tokan^  Inf.  tuk- 
noi^  wik  , schneiden'  Inf.  Pass.  toukoi  (vgl.  §  36). 

b)   von   modifizirtem   Stamm. 

3.  Suff,  -e,  m.  —  Diese  Bildung  kommt  besonders  in  der  V. 
Konj.  vor,  z.  B.  baden  ,vergessen'  bidne  ,(das)  Vergessen';  g"dsir  , lü- 
gen' güsre  ,(das)  Lügen';  fddig  , zurückweisen'  Inf.  fidge.  Aber  auch  von 
anderen  Verben  wird  diese  Infinitivform  gebildet,  z.  B.  rebi  , laden'  [Konj. 
IL  2,  a]  Inf.  ribje^  sefi  , tränken'  [Konj.  IL  2,  a],  safe;  öl  , (mehrere) 
schlagen'  [Konj.  IV.  1]  Inf.  iilje^  dagegen  von  uli  , (jemand)  schlagen' 
[Konj.  IL  2,  a]  die  eigentümliche  Form  {dwi. 

4.  Suff,  -a,  f.  —  Ist  mir  ziemlich  selten  vorgekommen,  z.  B. 
föv  , fliehen'  farat  herriu  ,ich  werde  fliehen',  fetah  (arab.)  , öffnen'  fethät 
herriu  ,ich  we/de  öffnen'. 

3)    mit    Präfix. 

Das  in  semitischen  Infinitivbildungen  allgemeine  Präfix  m  kommt 
auch  im  Bedawie  in  derselben  Anwendung  sehr  häufig  vor,  namentlich 
bei  Verben  der  III.  Konj.,  und  wird,  unter  den  Formen  m-,  ma-^  me-, 
vor  Zischlauten  mi-^  sowohl  dem  reinen  als  dem  irgendwie  modifizirten 
Verbalstamme  vorgesezt,  z.  B.  a)  von  reinem  Stamm:  sa^  ,sich  setzen' 
[Konj.  III.  1],  misa"  ,(das)  Sitzen',  räm  , folgen'  [Konj.  III.  1],  maräm 
,(das)  Folgen',  "am  ,reiten'  [Konj.  III.  1],  ma'äni  ,(das)  Reiten';  b)  von 
modifizirtem  Stamm:  dgav  , zurückkehren'  [Konj.  IL  2,  b],  Inf.  mager, 
genaf  ,knien'  [Konj.  III.  2],  Inf.  magnej\  sebar  , fliehen'  [Konj.  III.  2],  Inf. 
misteblr.  Auch  in  einigen  passiven  Stämmen  kommt  dieses  Präfix  vor, 
z.  B.  merz  ,finden'  Pass.  etmeri^  Inf.  metmerei^  firi  ,gebären'  Pass.  etferi, 
Inf.  metferei.  —  Von  anderen  selteneren  Infinitivbildungen  werden  weiter 
unten  die  Paradigmen  Beispiele  liefern. 


B.    Die   negative   Form. 

195.  Die  stets  durch  die  Präfixe  ka-  oder  bä-  gekennzeichnete  ne- 
gative Form  des  bedawischen  Verbs  hat  im  allgemeinen  dieselben  Tem- 
pora und  Modi  wie  die  affirmative,  nur  in  Bezug  auf  den  Aorist  ist  mir 
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der  Sachverhalt  nicht  ganz  khir  geworden.  Es  existirt  nämlich  eine 
negative  Tempus-  oder  Modusform,  deren  Biegung  durch  die  Endungen 
des  Verbum  subst.  (s.  §  92)  geschieht,  und  welche  deswegen  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  nichts  weiter  ist  als  das  negative  Particip.  Da 
aber  diese  Form  in  ihrer  von  dem  aktiven  Particip  gänzlich  abweichen- 
den Stammbildung  sich  an  den  dem  Aorist  nahestehenden  Imperativ 
anschliesst,  und  in  ihrer  Bedeutung  von  , nicht  wollen,  nicht  wünschen' 
auch  dem  aktiven  Aorist  entspricht  (vgl.  §  157),  habe  ich  sie  als  eine 
Art  von  negativem  Aorist  aufgefasst  und  ihr  wegen  der  abweichenden 
Flexion  den  Namen  eines  negativen  Optativs  gegeben.  —  Mit  dem 
Präfix  ka-^  das  sich  den  indikativen  Tempora  anzuschliessen  scheint 
werden  das  Präsens  und  alle  zusammengesetzten  Tempora  gebildet  zu 
welchen  letzteren  hier  auch  das  Perfekt  gehört,  während  sich  die  übri- 
gen, d.  h.  der  Imperativ  und  der  Optativ,  mit  dem  modalen  Präfix  hä- 
(hi-)  verbinden. 


1.    Einfache   Tempora   und   Modi. 

1%.  Der  negative  Imperativ  unterscheidet  sich  in  zwei  Bezie- 
hungen von  dem  affirmativen:  erstens  scheint  seine  Bedeutung  eine 
mehr  kohortative  zu  sein,  da  er  auch  von  passiven  Stämmen  gebildet 
wird  (was  bei  dem  affirmativen  nicht  der  Fall  ist),  und  mithin  gewis- 
sermassen  auch  dem  affirm.  Aorist  entspricht;  zweitens  besitzt  er  For- 
men für  die  2.  und  3.  Person,  obwohl  ich  nicht  für  alle  Verben,  die 
sich  in  meiner  Paradigmensammlung  finden,  die  Formen  der  3.  Person 
belegen  kann.  (Hinsichtlich  des  Ursprunges  dieser  3.  Pers.  im  neg.  Im- 
perativ vergleiche  man  §  233).  Die  Endungen  der  2.  Person  sind  mit 
denen  des  affirmativen  Imperativs  identisch;  die  3.  Pers.  Sing,  hat  in  der 
Konj.  I.  die  Endung  i  oder  e,  in  den  übrigen  Konjj.  aber  keine  Endung. 
A"on  einigen  Verben  der  I.  Konj,  kommen  jedoch  in  beiden  Personen, 
namentlich  in  der  dritten,  Nebenformen  auf  -ai  vor,  welche  mit  dem 
Stamme  des  negativen  Optativs  zusammenhängen  (s.  §  203)/  Das 
Präfix   lautet   in   der  2.  Pers.  Sing.  Mask.  und  in  der  2.  Pers.  Plur.  hä-, 


1  In  der  3.  Person  scheinen  die  Formen  auf  -ai  die  ursprünglichen  zu  sein,  wovon 
die  auf  -?,  -e,  nur  als  Schwächungen  gelten  können  (vgl.  g  28).  In  der  2.  Person  sind 
dagegen  die  Formen  auf  -a,  f.  -i,  die  ursprünglichen,  und  die  Formen  auf  -ai  rühren  hier 
wahrscheinlich  von   einem  anderen  Tempus  her  (vgl.  §   233). 
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dagegen  hl-  in  der  2.  Pers.  Sing.  Fem.  und  in  der  3.  Pers.  Sing,  und 
Plur.  Das  Femin.  wird  in  der  3.  Pers.  Sing,  immer  (also  auch  in  der 
afFormati vischen  Konj.  I.)  durch  ein  präformativisches,  d.  h.  hier  zwi- 
schen das  Präfix  und  die  Verbalform  tretendes  t  bezeichnet,  welcher 
letztere  Laut  vor  dem  Anfangskonsonanten  des  Stammes  den  in  §§  33 
und  34,  a  erwähnten  eufonischen  Veränderungen  unterworfen  ist.  Im 
Plural  tritt  das  allgemeine  Pluralaffix  -na,  (-ti)  zu  den  Formen  des  Sing. 
Mask.  Das  Schema  des  negativen  Imperativs  wird  also  folgendes  Aus- 
sehen erhalten: 


Klasse. 


Klasse. 


Sing. 


Plur, 


2.    m. 

hä — a  (-ai) 

ha — a 

f. 

hl — i,  (-ai) 

hl—i 

3.   m. 

hl — i,  -e  (-ai) 

U- 

f. 

hit — i,  -e,  (-ai) 

hit- 

2. 

hä — än(a),  -na,  ( 

-aina) 

hä — na, 

-an(a) 

3. 

hl — m(a),  -en{a), 

{-aina) 

hl — na 

197.  Wie  immer  in  der  affirmativen  Form,  so  sind  meistens  auch 
in  der  negativen  der  Imperativstamm  und  der  allgemeine  Verbalstamm 
identisch,  so  zunächst  in  der  1.  Klasse  (Konj.  L).  Beispiele:  hadid 
, sprechen'  tarn  , essen'  rek  , sehen'. 


Sing.  2.  ra.  haliadida     spi 

ich 

nicht! 

hätania     iss 

nicht! 

häreha     siehe  nicht 

f.     hlhadidi 

hitami 

Urehi 

3.  m.  hlhadide 

hitame 

hireliai 

f.    hithadide 

hittame 

hitrehai 

^lur.  2.         hähädldän(a) 

hdtamän(a) 

härehänia) 

3.         hlhddlden(a) 

hitamen(a) 

hirehäina 

198.  In  der  Konj.  II.  wird  der  negative  Imperativ  von  dem  affir- 
mativen Präsensstamm  unter  Ausstossung  des  eingeschobenen  Nasals 
gebildet.  Der  letzte  Stammvokal  ist  also  überall  z,  und  der  erste  in 
den  zweisilbigen  konsonantisch  auslautenden  Stämmen  (II.  2,  b)  immer 
a  (vgl.  §  175).  In  den  vokalisch  endigenden  Stämmen  (II.  2,  a),  wel- 
che in  der  'letzten  Stammsilbe  bereits  ein  i  haben  und  den  ersten 
Stammvokal  im  Präs.  nicht  gegen  ein  a  vertauschen,  wird  also  der  ne- 
gative Imperativstamm  mit  dem  affirmativen  identisch.  Die  Formen 
lauten  demnach,  wie  folgt: 
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1)     Erste    Art:    einsilbige    Stämme. 
Beispiele:    der    ,töten"    Präs.    and'tr^    ta     ,schlagen^    Präs.    ä ij  tV . 


Äff.   Iiup. 

Nefj;.    liiip. 

Aö'.   Inip. 

iS'eg-.    Imp. 

Sing.  2. 

ii>.  dera 

hädlm 

td'a 

bdti'a 

f.    dcrl 

Md'iri 

fn'i 

Uki 

:i 

111. 

bidlf 

Uf 

f. 

hiddir 

bim: 

Flur.   2. 

derna 

hädirna 

td'na 

bäti'na 

3. 

bldirna 

bttina 

2)    Zweite   Art:   zweisilbige   Stämme. 

Beispiele:    a)  se?ü  ,warten'   Präs.    asenni;    b)  sebib   ,sehen^  Präs.  ä^  amb'if?^ 
süg2id   ,waschen'-    Präs.   dsang^'ld. 


Äff.  Irap. 

Neg.  Iinp. 

Äff.  Imp. 

Neg.   Imp. 

Äff.  Imp. 

Neg.   Imp. 

Sing. 

2. 

m.  senia 

bäsenia 

sebiba 

basabiba 

siiguda 

bäsagHda 

f.    seni 

hiseni 

schibi 

blsabibi 

sügudi 

huag^idi 

3. 

m. 

hiseni    - 

hisabib 

bisagHd 

f. 

bisstni 

Ussahll) 

Ussag'''id 

Flur. 

2. 

seninia) 

häsenin(a) 

i(  htbna 

häsabibna 

sugildna 

bäsagHdna 

3. 

lnscnin(a) 

bUahihna 

bisagHdna 

199.  In  der  III.  und  V.  Konj.  hat  der  negat.  Imper.  keine  be- 
sondere Stammbildinig,  sondern  es  werden  die  bekannten  Präfixe  und 
Afformative  an  den  allgv^meinen  Verbalstainm  angefügt.  Beispiele:  sa' 
,sich  setzen'  [Konj.  III.  Präs.  estV],  häden  ,vergessen'  [Konj.  V.  Präs. 
ebdin]. 

Äff.   Iinp.  Neg.   Imp,  Äff.   Imp.  Neg.   Imp. 


Sing.  2.  m.  sd'a 

bäsd'a 

bddena 

bäiddena 

f.    sd'i 

bmii 

hadeni 

b'ibddeni 

3.   m. 

hisa 

b'ibdden 

f. 

bissa 

bidbädm 

Flur.   2.         i>d'na 

bäsd'na 

hädmna 

bäbädenna 

3. 

bisd^'na 

bibädenna 

200.  In  der  IV.  Konj.  wird  der  allgemeine  Verbalstamm  nur  bei 
denjenigen  zweisilbigen  Stämmen  beibehalten,  deren  letzter  Vokal  kurz 
ist,  wie  z.  B.  ehgad  (IV.  2).  Die  einsilbigen  Stämme  dagegen,  deren 
Vokal  immer  lang  ist,  bilden  ihren  negativen  Imperativstamm  durch 
Anfügung  des  Konjugationszeichens  -f,  ohne  jedoch,  wie  es  im  Präsens 
geschieht,  den  langen  Stammvokal  auszustossen.     Beispiele: 
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Herman   Almkvist, 


i)    eng  ad    ,stehen'' 

Präs.    ahgadi\ 

2)   fhr 

,fliehen^  Präs 

AS".  Iinp. 

Neg.  Imp. 

Äff".    Imp. 

Neg.    Iinp. 

Sing.  2.  in.  c'tiijada 

häenyäda 

ßra 

haförla 

f.    cnyadi 

hiengädi. 

fori 

hiföri 

3.  m. 

hienyad 

Uföri 

f. 

Udengad 

hitföri 

Flur.   2.         <m(jadän{a) 

Mmyadänia) 

förna 

häförina 

3. 

htenyädna 

hlförina 

ifri. 


201.     Wie    die    zweisilbigen    oder,    vielleicht  richtiger  gesagt,  dreikonsonanti- 
gen    Stämme    mit    langem    Vokal    in    der    letzten'  Silbe,    als   sehob    [shöh)    ,gut    sein' 


sitöb  (stob)  .führen',  ihren  negat.  Imper.  bilden,  kann  ich  leider  nicht  sagen.  Unter 
den  durchflektirten  Tempora  dieser  Verben  findet  sich  zufalliger  Weise  keine  solche 
Form  in  meinen  Sammlungen  mit  aufgeführt.  Jedenfalls  bilden  sie  dieselbe  in  einer 
der  beiden  oben  angegebenen  Arten,  aber  ob  es  bäscbuba,  btkböbi,  biseböb  u.  s.  w. 
oder  häsebobia,  blsebobi,  bUcbobi,  bisscböhi  u.  s.  w.  heissen  muss,  will  ich  dahinge- 
stellt   sein  lassen. 

202.  Der  negative  Optativ  nimmt  überall  das  Präfix  bä  (nie- 
mals bi)  an  und  wird  durch  die  bekannten  Endungen  des  Verbum  subst. 
(§  92)  flektirt.  In  der  ersten  Klasse  (Konj.  I.)  wird  der  Temporal- 
stamm durch  das  Antreten  des  Suffixes  -ai  an  den  allgemeinen  Verbal- 
stamm gebildet;  nur  fügen  die  auf  -a  ausgehenden  Stämme  blos  -i  (-j) 
an,  welches  nicht  eufonisch  ist,  da  es  auch  vor  den  konsonantisch  an- 
lautenden Endungen  stehen  bleibt.  Diese  Form  ist,  wie  gesagt,  mit 
aller  Sicherheit  als  ein  ursprüngliches  Particip  zu  betrachten,  das  durch 
das  Präfix  bä  eine  modale  Bedeutung  erhält,  so  dass  z.  B.  dne  bä-td- 
maju  eigentl.  ,ich  bin  ein  nicht-essen-wollender'  bedeutet.  Beispiele: 
tarn  ,essen'  du  ,schlafen'  da  ,machen'. 


Sg.   1.  bätämaju     ich   (Manu)   will  nicht  essen 

2.  bätdmama  du       »  »        »         » 

3.  bätdmaju  u.        s.        w. 
PI.    1.  bätdmaja 

2.  bätdmajän(a) 

3.  bätdmaja 


bätdmaitu     ich   (Frau)   will  nicht  essen 

bätdmaÜivi    du       »         »         »         « 

bätdmaitu  u.        s.        w. 

bätdmaita 

bätdmaitän(a) 

bätdmaita 


Sg.   1.    m.  bäduivaju^   ich  (Mann)  wil 
f.    bädutvaitu   ich  (Frau)     » 

2.  m.  bädätvaiwa  u.        s. 
f.    bäduivaittvi 

3.  na.  bäduwaju 
f.    bädutvaitu 


nicht  schlafen      bädäju    ich   (Mann)   will   nicht  machen 
))  »  bädäitu  ich  (Frau)       »  »  » 

w.  bädäiwa  u.        s.       w. 

bädäitivi 
bädäju 
hädditu 


*   Oder  badüivaju,   badmvaüu,   vgl,  §  30,   c. 
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PI.     1.   111.  bädutvaja    wir  (ra.)  wollen  uiclit   sciilaf'ci 

f.  häduwaita    wir  (f.)      »  ..  » 

2.  111.  hädcnvajan(a)       u.         s.         w. 
f.  häduwaitän(a) 

3.  m.  häduwaja 
f.  hädinvaita 


hädaja    wir   (m.)   wollen   niflit  machen 

hädaita    wir  (f.)        »  »  » 

bädäjä)i(a)         n.         s.         w. 

hädaitcw(a) 

bädaja 

hädaita 


203.  In  der  zweiten  Klasse  (Koiijj.  II. — V.)  ist  der  Stamm  des 
negat.  Optativs  mit  dem  des  negat.  Imperativs  identisch.  Einige  we- 
nige Beispiele  mögen  genügen.  Von  den  Stämmen  der  ,töten'  (Konj. 
IL  1),  k'bib  ,sehen'  (Konj.  II.  2,  b),  .m'  ,sitzen'  (Konj.  III.  1),  enqad 
,stehen'  (Konj.  IV.  2)  lautet  der  negat.  Optativ,  wie  folgt: 

bädiru  (Imp.  bädlra)  bämhihu  (Imp.  bähahiha)  bäemjädn  (Irap.  häei'igäda)  bäsd'u  (Imp.bäsd'a) 
bädirtu  bäsabibtu   '  häengädtii  bäsd'tu,  basdtn 

bädinva  bäsabibwa  bäengädwa  bäsd'wa 

bädirtivl  bäsabihttvi  bämgadtwi  häsa^hvi,  basahvi 

U.    S.    W.  U.    S.    W.  11.    s.    \\.  u.    s.    w. 

204.  Diejenigen  Verben  der  2.  Klasse,  deren  Stamm  im  negat.  Imper.  (und 
Optativ)  auf  ein  -i  endet,  d.  h.  1)  die  Verben  der  Konj.  II.  2,  a  wie  seni  ,warten' 
i'di  , schlagen' ;  2)  die  Verben  der  Konj.  W.  1  wie  för  , fliehen'  dar  ,(inehrere)  töten', 
welche  in  der  genannten  Form  das  Konjugationszeichen  -i  anfügen,  bieten  in  der 
Flexion  des  negativen  Optativs  zwei  beachtenswerte  Verschiedenheiten  von  dem  in 
§  203  aufgeführten  Schema  dar:  erstens  erhalten  sie  in  allen  maskul.  Formen  des 
Singulars  das  Genuszeichen  -b,  wodurch  die  ursprüngliche  nominale  (participiale)  Natur 
dieser  Verbalform  übgr  allen  Zweifel  erhoben  wird,  zweitens  erscheint  im  Plural  ein 
n  zwischen  dem  Verbalstamme  und  den  Endungen  des  Verbum  subst.,  und  die  so- 
mit entstehenden  neuen  Endungen  -na,  'nän(a)  bezeichnen  sowohl  das  männliche  wie 
das  weibliche  Geschlecht.  Die  Formen  lauten  also  von  den  Stämmen  seni  (Neg. 
Imp.  bäseni-a)  und  üli  (Neg.  Imp.  bänU-a),  för  (Neg.  Imp.  bäföri-a)  und  dar  (Neg. 
Imp.  bädäri-a)  -. 


Sing. 


Plur. 


1. 

in. 

bäsenibii 

bäullbu 

baföribu 

bädäribu 

f. 

bäsenltu 

bäulitii 

bäförüu 

bädäritu 

2. 

1X1. 

bäsenibwa 

bäidibwa 

bäföribiua 

bädürlbwa 

f. 

bäsenltwi 

bäidltwi 

bäföAtiin 

bädäritun 

3. 

m. 

bäsenibu 

bäullbu 

baföribu 

bädäribu 

f. 

bäsenüu 

bäuUtu 

bäföritu 

bädäritu 

1. 

bäsenlna 

bäalina 

bäförina 

bädärina 

2. 

bäsen'inän(a) 

bäidman(a.) 

bäf6rinän{a) 

bädär'tnd?i(a) 

3. 

bäsenlna 

bäuFina 

bäförina 

bädärina 

Man    könnte  leicht  geneigt    sein,  die  oben  stehenden  Pluralformen  von  ihren  Singula- 
ren  zu  trennen    und    sie  nicht  als  participiale,  sondern  als  echt  verbale  —    und  somit 
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von  irgend  einem  anderen  (neuen)  Tempus  herrührende  —  Formen  anzusehen,  be- 
sonders aus  dem  Grunde,  weil  hier  nicht,  wie  sonst,  wo  die  Flexion  durch  die  En- 
duno-en  des  Verbum  subst.  geschieht,  die  Geschlechter  unterschieden  werden.  Es 
wäre  jedoch  dann  die  Identität  der  Formen  für  die   1.  und  3.   Person  sehr  auffallend. 

In    einem    einzigen    der    hierher  gehörigen  Stämme  täb  ,(mehrere)  schlagen'  finden 

sich  in  meiner  Paradigmensammlung  die  hier  in  Frage  stehenden  Pluralformen  nicht, 
sondern  es  ist  die  gewöhnliche  Flexion  angewendet,  sogar  ohne  das  b  im  Singular, 
also:  Sg.  1.  und  3.  häfäbni,  bätäbihi,  2.  bätabhva,  bcUäbitivi;  PI.  1.  und  3.  bäfäbia,  2. 
bätäbiän{a). 

205.  Das  negative  Präsens  wird  immer  von  der  affirmativen 
Perfektform  durch  Vorsetzimg  des  Präfixes  ka  gebildet.  In  der  ersten 
Klasse  bleibt  dieses  ka  in  allen  Formen  unverändert,  in  der  zweiten 
Klasse  aber  verbindet  sich  das  Präfix  mit  den  Präformativen  (1.  Sg.  a-, 
PL  ne-,  2.  te-^  3.  e-)  in  der  Weise,  dass  folgende  negative  Präforma- 
tive  daraus  entstehen:  1.  kd-\  kin-^  2.  m.  f.  kef-^  {kit-)^  3.  m.  kl-,  f.  kit. 
Das  schliessende  t  dieser  Präformative  ist  den  in  §§  33  und  34,  a  er- 
wähnten lautlichen  Veränderungen  unterworfen.  Hierbei  ist  weiter  zu 
bemerken,  dass  bei  denjenigen  zweisilbigen  Stämmen,  welche  im  affirm. 
Perfekt  ihren  ersten  kurzen  Vokal  (e,  i)  nach  den  betonten  Präformati- 
ven ausstossen,  dieser  Stammvokal  im  negat.  Präsens,  um  harte  Konso- 
nantenhäufungen zu  vermeiden,  in  den  Formen  wiederkehren  muss,  wo 
das  neg.  Präformativ  mit  einem  Konsonanten  endigt.  So  heisst  z.  B. 
das  affirm.  Perf.  von  sebib :  dsbib^  tesbiba  etc.  mit  durchgehender  Eli- 
sion des  ersten  Stamm  vokales,  das  neg.  Präsens  dagegen  kasbib^  kisse- 
biba  u.  s.  w.  (s.  unten).     Beispiele: 

Erste    Klasse. 

hadid,    ileb,    affirm.    Perf    Jiad\dan,    <liban    (s.    §    i68). 

Sing.    1.  kdhadidan  ich   spreche   nicht  k(hlb<ni-     ich   falle   nicht 

2.  ui.  kdhadidta  kddcbta 
f.  kdhadidtai                                     •          kddebtai 

3.  ai.  kähadidia  kddehja 
f.  kdhadidta  kddebta 

Plur.    1.        kdhadtdna  kAihbna 

2.  kahddldtän(a)  k(l<Jehfän(a) 

3.  kdhadidiän(a)  kd(Jebjän(a) 


Vgl.  §  30,  h.  2   Vgl.  §  22,   1). 
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2,     Zweite    Klasse, 


rib   (II.   I,  Per  f.    arib)\  ül 
Sing.   1.  harU)     ich   weige 

2.  ni.  kitrlha 
f.     litrihi 

3.  in.  Virih 
f.     Mrih 

Pliir.  1.         Icinrlb 

2.  hitribna 

3.  liirChna 

ram    (III.   i   Per  f.    äram)\ 


i  (II.  2. 

ro    mich 

(nicht 


Sing.   1. 
9 


Pliir. 


haram     ich   folge 

kitrama 

Mtranii 

hiram 

h'ttram 

Mnram 

hitrdnma 

Jdrdmna 


a  P  e  r  f.   a 
hauli     ich 
Iddiilia 
hiduli 
Muh 
kidrili 
Mnuli 
MdHl'üi(a) 
Tiiulin(a) 

für    (IV,   I    Perf. 

nicht      käför     ich 
hetföra 
ketföri 
Tiiför 
Idtför 
Idnför 
ketforna 
klforna 


Hli)\   kebib   (II.    2,  b   Perf.   d'><bib). 
schlage  nicht        kiV>^hih      ich   sehe    nicht 
klsschiha 
kissebihi 
kisbih 
kissaJrib 
kinsehih 
kissehibna 
kUJnhna 

afor)\  baden   (V.    Perf.    abäden). 
fliehe   nicht     kabäden    ich  vergesse   nicht 
kltbddena 
kitbädenl 
kihuden 
kit7)äden 
kinhädun 
kithädenna 
klMdmna 


2.    Zusammengesetzte   Tempora. 

206.  Das  negative  Perfekt  wird  durch  das  Particip  auf  -a 
(§  192)  und  das  Hilfszeitwort  kdke^  kaka  ,ich  bin  nicht'  (,ich  war  nicht'?) 
gebildet.  Diese  Verbalform  ist  das  neg.  Präsens  eines  Stammes  kai 
(kaj)  ,sein,  werden',  dessen  affirm.  Perfekt  seltener  vorkommt  (es  wird 
nämlich  durch  die  Endungen  des  Verbum  subst.  mit  dem  vorausgehen- 
den Zeitadverb  sür  ersetzt).  Die  Flexion  ist  ganz  regelmässig  und 
stellt  sich  fole:endermassen  dar: 


Affir 

in.     P. 

erfekt. 

Neg. 

Präsens. 

Sing.  1.         dkai    od. 

n.ke, 

dJio} 

ich 

war 

kaka, 

käke     ich   bin   nicht 

2.  m.  tekaja  » 

teke, 

teka 

UtkoP- 

f.    tckaj 

kitkaj 

3.  m.  ckai      » 

eke. 

eka 

kika, 

kike 

f.    tekai    » 

teke, 

teka 

kitka, 

Mike 

Plur.  1.         nekai    » 

neke, 

neka 

kinka, 

kinke 

2.         tekin(a) 

kitken 

3.         <Mn(a) 

2 

Für 

h'tlaja 

kiken 

'  Vgl.  §  28. 

152  Herman  Almkvist, 

Wie  die  Endungen  des  Verbum  subst.  und  überhaupt  jedes  Wort,  das 
den  Begriff  des  , Seins'  in  sich  schHesst,  so  regieren  auch  die  oben  ste- 
henden  Verbalformen   den    Objektiv,    weshalb  das  vorangehende  Particip 

das    infolge    des    vokaHschen    Auslautes    im    Plur.   dem    Sing,  gleich 

bleibt  hier   immer    mit  der  Endung  -ab,  f.  -ät  erscheinen  muss.     Der 

bedawische  Ausdruck  hadtdäh  kika,  (eigentl.)  ,ein  sprechender  war  er 
nicht'  (od.  ,ein  gesprochen-habender  ist  er  nicht')  ^  entspricht  also  voll- 
kommen dem  arab.  mä  kana  mutakalliman.  Da  das  Particip  in  allen 
Konj.  auf  eine  und  dieselbe  Weise  gebildet  wird,  weist  auch  das  neg. 
Perf.  überall  dieselben  Formen  auf.  Ein  paar  Beispiele  mögen  daher 
genügen.  Von  den  Stämmen  hadid  (Konj.  L),  für  (Konj.  IV.)  lautet 
die  hier  in  Rede  stehende  Form,  wie  folgt: 

Sing.   1.   in.  hadidäh  kaka  ich   (Mann)   sprach   nicht      forab  kaka     ich  (Mann)   floh   nicht 

f.  hadidät     »  ich   (Frau)        »  »  forät       »         ich   (Frau)        »        » 

2.  IB.  hadidäh  kitka  u.       s.       w.  foräb  kitka  u.       s.       w. 
f.  hadidät  kitkaj                                              forät   kitkaj 

3.  m.  hadidäh  kika  foräh  kika 
f.  hadidät  kitka  forät  kitka 

Plur.    1.  in.  hadidäh  kinka  foräh  kinka 

f.  hadidät       »  forät       » 

2.  m.  hadidäh  kitken  foräh  kitkcn 
f.  hadidät       »  forät      » 

3.  m.  hadidäh  kiken  foräh  kiken 
f.  hadidät       »  forät      » 

207.  Das  negative  Plusquamperfekt  winl  nach  Analogie  des  affirin. 
Plusquamperfekts  durch  Vorsetzung  des  Zeitadverbs  snr  „vorher'  vor  die  soeben  be- 
sprochenen Formen  des  neg.  Perfekts  gebildet,  z.  B.  (von  seni  ,warten'):  dne  sür 
senäb  käha  ,ich  hatte  nicht  gewartet'. 


'  Es  ist  schwer  zu  entscheiden,  welches  von  den  beiden  Zusatnraensetzungs^lie- 
dcrn,  das  Particip  oder  das  Hilfsverb,  die  verti;angene  Zeit  bezeichnet,  da  das  Particip  allein- 
stehend meines  Wissens  immer  im  Aktiv  und  Kausativ  Präsensbedeutung  hat,  und  die  Form 
liäka,  die  mir  nirgends  anders  als  in  Verbindung  mit  dem  Particip  vorgekommen  ist,  nach 
Analogie  aller  anderen  dergleichen  Formen  nur  das  Präsens  bezeichnen  kann.  Wahrschein- 
licher ist  es  wohl,  dass  die  letztere  Form  hier  die  ihrer  Bildung  gemäss  ursprünglich  prä- 
teritale  Bedeutung  bewahrt  hat,  aber  sicher  ist  dies  nicht,  cbi  mir  das  passive  Particip,  das 
ganz  so  wie  das  aktive  und  kausative  gebildet  wird,  stets  mit  dem  arab.  Nomen  patientis 
übersetzt  wurde  und  mitliin  eine  präteritale  Bedeutung  in  sich  scliliesst,  z.  B,  fufama,  arab. 
^fcÄÄxi    ,aufgcblaseir. 
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208.  Die  beiden  Futura  werden  in  der  negativen  Form  auf 
ganz  dieselbe  Weise,  wie  in  der  aftirni.  gebildet,  indem  die  beiden 
Präsensformen  ändi  niid  /u'rriu  durch  die  entsprechenden  negativen 
Formen  ersetzt  werden.  Die  afiirm.  Perfekta  und  die  daraus  gebildeten 
neg.  Präsentia  der  Stämme  <li  , sagen'  und  heru  (h'rl)  , suchen'  , wollen', 
lauten  folgendermassen : 


Affirm.     Y 

'e  r 

f. 

N. 

Bg.   Präsens. 

Sing. 

1. 

(idi 

[dheru 

od. 

,  dltaruy 

hüdl 

Jcäharu        od. 

kaheru 

2. 

ra. 

tcdia 

tehenva 

» 

[tehdrwa] 

Jctddia 

Ucetharu        » 

f. 

tedi 

tt'henvi 

» 

[tehdrtvi] 

liddi 

h'theru 

3. 

111. 

edi 

jeheni 

.) 

[jehdni] 

kidi 

Mharu          » 

kihcru 

f. 

tedi 

teheru 

.) 

[tehäru] 

kiddl 

Icitharu         » 

kitheru 

Flur. 

1. 

ncdi 

neheru 

» 

[nehdru] 

Mudi 

kinharu        » 

kinheni 

• 

2. 

tedin(a) 

teherüu(a) 

» 

[teharuna] 

Mddln(a) 

ketharün(a)  » 

kctherün 

3. 

edin(a) 

jeherün(a) 

>) 

[jeliaruna] 

Udln(a) 

kiharü)i(a)  » 

Mhcrün 

Die  oben  stehenden  negativen  Formen  werden  nun  mit  denselben  Ver- 
balformen wie  die  entsprechenden  affirm.  Futura  verbunden  (vgl.  §§  185, 
188)  z.  B.  dehi  kddi^  od.  deh  kaheru  ,ich  werde  nicht  fallen',  isbüb  kadi, 
od.  sbüh  kaheru  ,ich  werde  nicht  sehen',  isan  kadi  od.  misnai  klheru  ,er 
wird  nicht   warten'.     (Weitere  Beispiele  siehe  unter  den  Paradigmen). 


IL    Das   Passiv. 
A.     Die    Stammbildung. 

209.  Das  allgemeine  Kennzeichen  des  Passivs  ist,  wie  schon 
oben  erwähnt  wurde,  ein  dem  Stamme  vor-  oder  nachgeretztes  t  oder 
m^  und  ihrer  Bildung  nach  teilen  sich  die  passiven  Stämme  in  dieselben 
zwei  Hauptklassen  wie  die  aktiven.  In  der  ersten  Klasse  (Konj.  I.) 
wird  -m,  -am  dem  unveränderten  Verbalstamme  angehängt,  in  der 
zweiten  (Konjj.  IL— V.)  wird  t-,  to-^  oder  m-,  em-,  dem  Stamme  vor- 
gesetzt, und  in  der  letzten  Silbe  tritt  hier  immer  ein  langes  ä  auf. 
Bei  der  specielleren  Darstellung  der  passivischen  Stammbildung  em- 
pfiehlt   es    sich  also,    der  obigen   Einteilung  in  Konjugationen  zu  folgen. 


'  Die  Klammern  um  die  Formen  dheru,  dharu,  tehdnca,  etc.  bezeichnen,  dass  sie 
nur  von  mir,  und  zwar  aus  dem  negativen  Präsens  erschlossen  worden  sind  (vgl.  §  319). 
Der  Wechsel  zwischen  den  kurzen  Vokalen  a  und  e  ist  durchgängig,  und  hier,  wie  in  den 
häufigen  ähnlichen  Fällen,  rein  lautlich  und  bedeutungslos.  Man  wird  also  ebenso  gut  ka- 
harii,   kinliarn,  als  kaheru,   kinheru,   sagen   können. 
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210.  In  der  I.  Konj.  wird  das  Passiv  auf  die  Weise  gebildet, 
dass  dem  unveränderten  aktiven  Stamm  bei  vokalischem  Auslaut  -m 
und    bei    konsonantischem    -am    angehängt  wird,    z.    B.  da  ,machen'  dam 

gemacht  werden',  tarn  ,essen^  Pass.  tamam^  reu  , aufgehen'  Pass.  reicam 
ua  ,rufen'  Pass.  uam. 

211.  Einige  Stämme  der  1.  Konj.,  vielleicht  nur  Denorninativa,  kommen,  so- 
viel ich  weiss,  nur  in  den  abgeleiteten  Formen  (Passiv  und  Kausativ)  vor,  wie  rcj- 
jim    gewinnen,  sich  einen  Gewinn  verschaffen'  Kaus.  rejjis  ,gewinnen  lassen'  von  rejji 

Gewinn'.  Wie  in  diesem  Beispiel,  so  hat  auch  in  vielen  anderen  die  Stammbildung 
auf  -m  reflexive  Bedeutung,  weil  diese  und  die  passive  sich  vielfach  decken,  z.  B. 
dsJcl  ,klagen'  (vom  arab.  süJcä),  dsklm  ,für  sich  klagen'  arab.  tasdJcM.  In  dieser  re- 
flexiven oder  vielleicht  inchoativen  Bedeutung  müssen  wir  wohl  die  Passiven  der  in- 
transitiven Stämme  auffassen,  wie  z.  B.  ahcih  ,müde  sein'  Pass.  ahäljam  ,müde  wer- 
den' I?],  Part.  Pass.  ahähania  ,ermüdet'  ,müde'.  • 

212.  In  der  zweiten  Konj.  wird  bei  einsilbigen  Stämmen  (II.  1) 
tö-  oft  (mit  eufonisch  vorgeschlagenem  d)  ato-^  bei  zweisilbigen  Stäm- 
men (II.  2)  at-  {et-),  vor  Vokalen  und  den  Lenes  ad-  {ed-)^  präfigirt.^ 
Der  letzte  Stammvokal  geht  in  langes  ä  über,  aber  in  den  Stämmen 
auf  -i  (11.  2,  a)  wird  das  ä  eingeschoben,  nach  welchem  i  als  _;'  verbleibt. 
In  den  zweisilbigen  Stämmen  mit  konsonantischem  Auslaut  (II.  2,  b) 
f^eht  auch  der  erste  kurze  Vokal  (e,  i)  gewöhnlich  in  das  hier  viel- 
leicht mehr  ursprüngliche  a  über  (vgl.  §  175),  und  das  charakteristische 
t  wird  mit  einem  Zischlaut  als  Anfangsbuchstabe  des  Stammes  umge- 
stellt. Beispiele:  1.  wik  , schneiden'  Pass.  towäk^  der  ,töten'  Pass.  atö- 
där^  tu'  ,kneifen'  Pass  tötä";  2.  a)  üli  , schlagen'  Pass.  ädidäj,  ddi  (viel- 
leicht "ädi)  , stechen'  Pass.  dtadäj  {dt\idäj)\  b)  fediy  , verlassen'  Pass. 
ätfadäg^   ketim  ,anlangen'  Pass.  etkatäni^  sebib  , sehen'  Pass.  estebäb. 

213.  Einige  Stämme  der  Konj.  II.  2,  b  wie  aus  , begegnen'  tel((/  ,aufheben' 
bilden  ihre  Passiva,  wie  es  sonst  nur  in  der  Konj.  Y.  geschieht,  mit  dem  Präfix  am-, 
also  ämasäs  ,begegnet  werden'  ämtdläg  , aufgehoben  werden'.  Vom  Stamme  Mk^^ar 
jbinden'  kommen  beide  Formen  äthak^är  und  dnihak''är  neben  einander  vor;  viel- 
leicht hat  in  solchen  Fällen  nur  die  erstere  Form  mit  dem  Präfix  t  passive,  dagegen 
die  letztere  mit  dem  Präfix  m  mehr  reflexive  Bedeutung.  In  einigen  Verben  der 
Kon].  IL  2,  a,  wie  meri  ,finden'  keti  , setzen',  fällt  das  Präfix  in  der  1.  und  2.,  aber  nie- 
mals in  der  3.  Pers.  Aor.  Pass.  ab,  und  nur  das  lange  ä-  in  der  Endsilbe  kennzeich- 
net   das    Passiv,    also    Aor.    Akt.    (nach  §  166)  mcrtt,  Aor.  Pass.  mcrajat  (statt  etme- 


'  Dass  die  Vokale  a  (e)  in  at-,  et-,  atö-,  blos  eufonisch  sind,  und  das  t  allein  das 
charakteristische  Merkmal  des  Passivs  ist,  geht  daraus  hervor,  dass  jene  Vokale  nach  den 
Vokalen  der  Fräformative   immer  ausfallen. 
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räjat)  3.  Pers.  häetmir.  In  einigen  Stämmen  der  Konj.  II.  2,  b  fällt  das  Präfix  nur  im 
Perf.  ab,  z.  B.  ferik  ,graben'  Pass.  Aor.  dtfcräkat,  Perf".  dfralc.  In  anderen  Stäm- 
men wie  negil  ,öfFnen'  kcsis  »zusammenwickeln'  hällg  , biegen'  k"dbH  ,beschleiern' 
wird  sowohl  im  Perf.  als  in  der  1.  und  2.  Pers.  Aor.  das  charakteristische  passive 
Präfix  abgeworfen,  und  nur  das  ä  beibehalten,  also  Perf.  Akt.  dngü,  Pass.  dngäl,  3. 
Pers.  engal,  Aor.  Akt.  negilat,  Pass.  neyälat,  3.  Pers.  bäetncglL  Aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  steht  hiermit  die  Erscheinimg  in  nahem  Zusammenhang,  dass  von  die- 
sen und  auch  einigen  anderen  Stämmen,  eine  durch  ein  langes  ä  in  der  Endsilbe 
charakterisirte  Nominalform  als  Part.  Pass.  statt  der  gewöhnlichen  Form  mit  dem 
Suffix  -a  gebraucht  wird,  also  negäl  ,geöfFnet'  statt  etncyäla,  kcsäs  , zusammengewic- 
kelt', und  in  gleicher  Weise  von  dcb'b  ,verkaufcn'  deläb  ,verkauft',  hdk^ar  , binden' 
]iak"dr  ,gebunden',  fetah  ,geöffhet,  offen*  (arab.  fdtah  ,öffnen'),  hdlig  ,biegen'  ha- 
läg  ,gebogen'  [vgl.  haniig  1)  Adj.  , krumm'  2)  Verbalst.  III.  2  ,krumm  sein'  Präs. 
dthanig,  Perf.  dhanäg].  Ja,  vielleicht  betrachtet  man  am  richtigsten  solche  Formen 
wie  negälj  kesäs  u.  s.  w.  als  Nominal-  und  Verbalstämme  zu  gleicher  Zeit,  und  da 
z.  B.  der  Stamm  ncgul  in  den  Hauptformen  Aor.  ncgdlat,  Präs.  dtnagll,  Perf.  dngäl 
lautet,  so  gehört  dieser  Stamm  zur  Konj.  III.,  deren  charakteristisches  ]\Ierkmal  ein 
dem  Stamme  im  Präsens  vorgesetztes  t  ist.  Negil  , öffnen'  [Konj.  II.  2,  b]  und  negdl 
,offen  sein'  [Konj.  III.  2]  stehen  dann  als  Transitiv  und  Intransitiv  einander  gegen- 
über, wie  wir  dies  auch  in  einigen  anderen  Fällen  finden,  z.  B.  genif  , knien  lassen' 
Konj.  IL  2,  b,  genaf  ,knien'  Konj.  III.  2  (vgl.  Anhang  N:o  86,  die  Note),  fira  ,(her-) 
austragen'  firi  ,gebären'  Konj.  II.  2,  b,  fira  ,(her)ausgehen'  (vgl.  Anh.  N:o  147).  In 
mehreren  der  hier  in  Rede  stehenden  Stämme  wird  auch  das  passivische  ä  der  End- 
silbe zu  a  gekürzt,  z.  B.  hdlig  , biegen'  Pass.  Aor.  haldgat,  Perf.  dhalag-^  k"dbil  ,be- 
schleiern*  Pass.  Aor.  k^dbalat,  Perf.  dk"bal;  semit  , schmieren'  Pass.  Perf.  dsmat. 
Hier  könnte  man  nun  auch  hdlag,  k\ibal,  semat  als  reflexive  nach  der  III.  Konj. 
abzuwandelnde  Stämme  ansetzen,  wie  denn  auch  fetah  |arab.]  , öffnen'  Konj.  II.  2,  b 
und  fetah  ,sich  trennen'  (=  ,sich  öffnen')  Konj.  III.  2  wahrscheinlich  identisch  sind 
(vgl.  Anh.  N:o   146). 

214.  Eine  ganz  eigentümliche  passive  Stammbildung  tritt  in  einigen  Verben 
der  Konj.  IL  2,  b  in  der  Weise  auf,  dass  ausser  der  in  §  212  besprochenen  regu- 
lären Bildung  die  erste  Stammsilbe  reduplizirt  wird;  so  wurde  mir  z.  B.  von  kehan  »lie- 
ben', dessen  regelmässige  Passivform  dikahän  wäre,  als  die  allein  gebräuchliche  Form 
dtkakhän  [aus  dtkakaJiän]  angegeben ;  gleicherweise  lautet  das  Passiv  von  be^ds  , wen- 
den' dtbab'äs,  von  gilhar  ,stehlen'  dtg''ag"]iär.  Es  ist  jedoch  wohl  ersichtlich,  dass 
eine  derartige  passivische  Bildung  einen  schon  reduplizirten  Aktivstamra  voraussetzt, 
der  etwa  der  hebräischen  kilkel-Form,  oder  vielleicht  noch  eher  der  dritten  sanskri- 
tischen Konjugation  sich  nähern  würde.  Vom  Stamme  be^ds  , wenden'  kommt  dann 
auch  das  vom  primären  Stamm  gebildete  Passiv  ethä'äs,  ja  sogar  noch  eine  zweite, 
vielleicht  ursprünglich  reflexive  Form  aiiieb\is  vor. 

215.  Die  St.mme  der  dritten  Konj.  sind  fast  alle  intransitiv, 
und  entbehren  daher  der  passiven  Form.  Die  wenigen  transitiven  Ver- 
ben  dieser   Konj.,    die  alle  einsilbig  sind  (III.  1),  folgen  in  der  passiven 

Nova  Acta  Reg.   Soc.   Sc.   Ups.   Ser.    III.  20 


156 


Herman  Almkvist, 


Stammbildimg  ganz  dem  Muster  der  Konj.  IL  1,  z.  B.  ram  ,folgen'  Pass. 
töram.  In  der  vierten  Konj.  sind  ebenfalls  alle  Stämme  intransitiv 
und  haben  kein  Passiv. 

216.  Auf  die  passive  Stammbildung  in  der  fünften  Konj.  hat 
die  Bildung  des  aktiven  Präsensstammes,  d.  h.  die  charakteristische  Art 
dieser  Konjugation  selbst,  augenscheinlich  Einfluss  gehabt.  Dem  pas- 
siven Präfix  am-  oder  m-  schliesst  sich  das  die  aktiven  Präsensformen 
charakterisirende  e  an,  also  dme-  oder  me-^  und  das  ä  der  ersten  Stamm- 
silbe wird  ebenfalls  hier  wie  im  Präs.  Akt.  ausgestossen.  In  der  zwei- 
ten Stammsilbe  geht,  wie  in  der  ganzen  2.  Klasse,  der  Vokal  in  ä 
über,  z.  B.  baden  ,vergessen*  Pass.  amebdän^  f^dig  ^verschmähen'  Pass. 
amefdäg. 

B.     Die    Formenbildung. 

217.  Die  passivische  Formenbildung  schliesst  sich  im  allgemeinen 
der  aktivischen  genau  an,  nur  ist  sie  in  der  Hinsicht  regelmässiger, 
dass  im  Präsens  der  2.  Klasse  weder  Nasahrung  oder  DentaHsirung 
eintreten,  noch  die  Präformative  der  2.  und  3.  Pers.  Sing,  (wie  im  Ak- 
tiv der  Konj  II.  2)  abfallen  können.  Dagegen  verdrängt  auch  hier  das 
!,  welches  die  letzte  Silbe  des  Präsensstammes  in  der  2.  Klasse  charak- 
terisirt,  das  allgemeine  passivische  ä. 

218.  In  der  ersten  Konj.  wird  das  Passiv  ganz  so  wie  das  Ak- 
tiv abgewandelt,  z.  B.  tarn  , essen'  Pass.  tdmam  ,gegessen  werden'  Aor. 
tdm-at^  tdmam-at,  Präs.  tdm-ani^  tamdm-ani,  Perf.  tdm-an,  tdmam-an^  Fut. 
IL  tdmtlb  herriu^  tamdm-tib  herriu.  Ebenso  in  der  negativen  Form:  Im- 
per.  bätam-a^  bätdmam-a,  Opt.  bätdm-aju^  bätamdm-aju^  Perf.  tdmäb  kdka^ 
tdmamäb  käka.  Die  weitere  personale  Flexion  ist  in  allen  Tempora 
ganz  dieselbe  wie  im  Aktiv.  Als  Beispiele  mögen  die  3  Haupttempora 
des  Stammes  da  ,machen',  Pass,  däm^  genügen. 


i\orist. 

Präsens. 

Perf( 

£kt. 

Akt. 

Pass. 

Akt.                Pass. 

Akt. 

Pass. 

Sing. 

1. 

dä-j-at 

dämat 

dd-j-ani        ddmani 

dd-j-an 

ddman 

2. 

rn. 

dä-j-ata 

dämata 

ddtenia         ddmtema 

ddta 

ddnita 

f. 

dd-j-ati 

ddmati 

ddteni           ddmteni 

ddtai 

ddmtai 

3. 

in. 

bädäi 

bddämi 

dd(j)mi         ddnilni 

ddja 

ddmja 

f. 

bädäti 

bddämti 

ddteni           ddmteni 

ddta 

dämta 

Plur. 

1. 

dä-j-adeni 

ddmadeni 

ddnei             ddninei 

ddna 

ddmna 

2. 

dä-j-ätna 

dämdtna 

ddten(a)         ddmten(a) 

ddtän{a) 

ddmtän(a) 

3. 

bddäin(a) 

hddämin(a) 

dd(j)en(a)      d,dtnen(a) 

ddjäti(a) 

ddmjän(a) 
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219.  In  allen  vier  Konjugationen  der  2.  Klasse  wird  der  pas- 
sive Stamm  auf  eine  und  dieselbe  Weise  durch  Anfügung  der  schon  be- 
kannten Prä-  und  Afformative  abgewandelt,  wobei  folgendes  zu  bemer- 
ken ist:  1)  das  charakteristische  ä  der  Endsilbe  geht,  wie  schon  oben 
erwähnt,  in  allen  Präsensformen  in  i  über,  und  wird  in  den  Ver- 
ben, deren  aktiver  Stamm  einsilbig  ist,  vor  der  Participialendung  -a 
ausgestossen,  z.  B.  üb  ,füllen'  Pass.  atötäb,  Part,  atotba;  dagegen  sebib 
, sehen'  Pass.  estebäb^  Part.  ekebäba\  2)  in  der  negativen  Form  ist  der 
Stamm  der  beiden  einander  so  nahe  stehenden  Formen,  Imperativ  und 
Optativ,  mit  dem  affirmativen  Präsensstamme  identisch.  Nur  die  Bildung 
der  3.  Pers.  Sing,  des  Aorists  (und  mithin  des  Fut.  I.)  verdient  beson- 
ders erwähnt  zu  werden.  Das  Präfix  tö-  oder  atö-  geht  hier  immer  in  tü- 
und  der  letzte  Stammvokal  wie  im  Präsens  in  i  über,  z.  B.  tib^  Pass. 
atötäb^  Aor.  3.  Pers.  Sing.  Mask.  baitutib^  mehäg  , auskehren'  Pass.  etme- 
häg^  Aor.  3.  Pers,  Sing.  Mask.  bäetmehig.  In  den  auf  -i  ausgehenden 
Stämmen  (II.  2,  a)  fällt  dagegen  dieses  -i  ab,  z.  B.  idi  , schlagen'  Pass. 
äduläj^  Aor.  baedul^  meri  ,finden'  Pass.  dtmaräj,  Aor.  bäetmer  (bäetmir). 
Die  Formen  des  passiven  Infinitivs,  womit  das  Fut.  IL  gebildet  wird, 
sind  schon  oben  [§  196,  2)  a.  1,  2]  angegeben  worden.  Grösstenteils 
werden  sie  mit  den  Suffixen  -ti  in  der  ersten  und  -oi  in  der  zweiten 
Klasse  gebildet,  nur  beachte  man,  dass  in  einsilbigen  Stämmen,  die  das 
Präfix  atö-  (statt  tö-)  annehmen,  das  ä  der  Stammsilbe  vor  dem  Suffix, 
wie  vor  der  Participialendung  -a,  elidirt  wird,  z.  B.  däm  (Konj.  I.) 
,gemacht  werden',  Inf.  ddniti,  ram  , folgen'  (Konj.  III),  Pass.  toräm^  Inf. 
torämoi,  kan  , wissen'  (irreg.)  Pass.  atökän^  Fut.  II.  atoknojd  herriu.  Als 
Flexionsmuster  diene  folgendes  Beispiel:  sebib  , sehen'  (Konj.  II.  2,  b), 
Pass.  estabäb  (estebäb). 

Affirmative    Form. 


Aor. 

Präs. 

Perf. 

Fut.  I. 

Sing-. 

1. 

estebähat 

ästab'tb 

dstebäb 

estebib  ändi 

2. 

m, 

,  estebabata 

testaUba 

testebdba 

»       tendia 

f. 

estebdbati 

testabibi 

testebdbi 

u.      S.      W. 

3. 

m. 

bäestebib 

cstab'ib 

estebäb 

f. 

bäteHehib 

testabib 

testebäb 

Fut.    II. 

Plur. 

1. 

estebäbadeni 

nestabib 

nestebäb 

estcbaboid  herriu 

2. 

estebäbatna^ 

testabihna 

testebdbna 

»           herrtwa 

3. 

bäestebibna 

estabibna 

estehdhna 

u.      s.     W. 

*    Die    2.    Pers.     lautet    oft    mit    imperativischeii    Formen :    Sing,   ehtebaba,  estebabi, 
Plur.  estebdbna. 
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I  ra  p  e  r. 

0  p  t  a  t. 

Präsens. 

Perfekt. 

Sing.  1. 

UesteUh[ty 

Mstehah 

estebübäb  Uka 

2. 

in 

häesteHha 

Mestebibwa 

hissteWba^ 

»         kitka 

f. 

JnesteUhi 

MesteUhkvi 

Tiisstelahi 

estebdbät  kitkai 

3. 

m. 

hlesteblh 

häesteJribu 

UUehab 

u.      s.     W. 

f. 

bltesielnJ) 

häesteUhtu 

kisstebab 

Fut.    I. 

Plur.  1. 

J)äesteUb[t\a 

Mnstehäb 

esteb'ib  kädi 

2. 

bäesteUbna 

häestebih[t]än 

(a) 

liisstebäbna 

Fut.    IL 

3. 

hlestehihna 

bäesteUd[t]a 

JcUtebäbna 

estebäboid  kdJieru 

Der   Agent   bei   dem   Passiv  wird  durch  den  Ablativ  ausgedrückt,  z.  B. 
äne  harisök  kdstebäb  ,ich  wurde  von  dir  nicht  gesehen'. 


III.     Das   Kausativ. 


A.     Die    Stammbildung. 

220.  Die  Bildung  des  kausativen  Stammes,  der  sich  durch  ein 
vor-  oder  nachgesetztes  s  kennzeichnet,  geschieht  durchweg  in  einer  der 
passiven  Stammbildung  analogen  Weise,  nur  tritt  das  passivische  ä  in 
der  Endsilbe  hier  nicht  auf,  sondern  im  Kausativ  wird  in  der  Regel 
der  ursprüngliche  Stammvokal  beibehalten. 

221.  In  der  ersten  Konj.  wird  das  kausativische  s  sowohl  kon- 
sonantisch als  vokalisch  auslautenden  Stämmen  angehängt,  z.  B.  tarn 
, essen'  tams  , essen  machen',  du  , schlafen'  Kaus.  düs.  Nur  bei  larynga- 
lem  Stammauslaut, '  und  A,  wird  die  Aussprache  häufig  durch  einen  Hilfs- 
vokal a  erleichtert,  z.  B.  le"  ,kalt  sein'  Kaus.  le'äs^  teh  (tah)  ,berühren' 
Kaus.  tehds.  Den  wenigen  auf  einen  Zischlaut,  s,  s,  ausgehenden  Stäm- 
men wird  statt  -s  die  betonte  Silbe  -z.9,  -is^  angehängt,  z.  B.  gas  , weben' 
Kaus.  gasis,  gas  , sieden'  Kaus.  gasis. 

222.  In  der  zweiten  Konj.  erhalten  alle  einsilbige  Stämme 
(IL    1)    das   dem  passivischen  tö-  entsprechende  Präfix  sö-^  mit  unverän- 


*   Das    umklammerte   t   deutet    an,    dass  die  Form  bei  männlichem   Subjekt  bäesteblbu 
bei  weiblichem  Subjekt  bäestebtbtu  lautet  und  gleicherweise  im  Plur.  m.  bäehebiba,  f.  bäestebibta. 
'^  Statt  kitstebüba  aus  kitestebaba. 
^  Hier  kommt  ein  eufonisch  vorgeschlagenes  a,  also  asö-,   seltener   vor. 
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derteni  Stammvokal,  z.  B.  wik  , schneiden'  Kaiis.  söinik^  ta'  , schlagen' 
Kaus.  sdta\  Bei  zweisilbigen  Stämmen  (II.  2)  nimmt  das  Präfix  die 
Form  se-  an,  der  erste  kurze  Stammvokal  (e^  i)  geht,  wie  in  so  vielen 
anderen  Fällen,  in  a  über,  und  der  Stammaiislaut  -i  in  der  Konj.  IL 
2,  a  fällt  ab,  z.  B.  fedig  , verlassen'  Kaus.  sefadig,  ketim  , anlangen'  Kaus. 
st'katim^  rebi  , laden'  Kaus.  serah,  keti  , setzen'  Kaus.  sekat.  Wenn  aber 
der  Stamm  mit  einem  Vokale  anfängt,  so  kann  entweder  das  kurze  e 
des  Präfixes  ausfallen,  z.  B.  äsis  ,begegnen'  Kaus.  säsis,  oder  es  wird, 
ähnlich  wie  das  hebräische  Schewa  mobile,  dem  Anfangs  vokal  (nament- 
lich u)  assimilirt,  z.  B.  nli  , schlagen'  Kaus.  süid.  Lautet  der  Stamm 
mit  einem  Zischlaut  an,  so  nimmt  das  Präfix,  in  Übereinstimmung  mit 
dem  Vorgang  in  der  Konj.  L,  die  Form  sz-,  .sZ-,  an,  z.  B.  migud  , waschen' 
Kaus.  sisagud,  seni  , warten'  Kaus.  sisan. 

223.  In  der*  dritten  Konj.  tritt  bei  einsilbigen  Stämmen  (III.  1) 
das  Präfix  so-  ein,  z.  B.  sa'  ,sich  setzen'  Kaus.  sÖsa\  'am  ,reiten'  Kaus. 
so' am.  Bei  zweisilbigen  Stämmen  (III.  2)  lautet  das  Präfix  se-  (s-),  vor 
Zischlauten  aber  sl-^  sZ-,  und  die  in  diesen  Stämmen  übliche  Vokalfolge 
e — a  geht  in  a — i  über,  z.  B.  genaf  ,knien'  Kaus.  segamf\  sebar  ,flie- 
hen'  Kaus.  stsabir.,  selaf  ,emprunter'  Kaus.  sisalif. 

224.  In  der  vierten  und  fünften  Konj.  lautet  das  Präfix  über- 
all, d.  h.  auch  bei  einsilbigen  Stämmen,  ursprünglich  se-^  s-  (niemals  so), 
z.  B.  för  ,fliehen'  (IV.  1),  Kaus.  seför^  ehgad  , stehen'  (IV.  2),  Kaus.  seh- 
gad,  baden  ,vergessen'  (Konj.  V),  Kaus.  sebdden,  sbäden.  Ist  der  erste 
Vokal  eines  zweisilbigen  Stammes  u,  so  tritt  mitunter  eine  Lautumstel- 
lung ein  (vgl.  §  31),  z.  B.  giimad  ,lang  sein'  (Konj.  IV.  1),  Kaus.  sügmad 
(statt  sgümad  aus  segumad).  Lautet  ein  einsilbiger  Stamm  mit  einem 
Vokal  an,  so  kann  hier  wie  in  der  Konj.  IL  das  kurze  e  des  Präfixes 
jenem  Vokal  assimilirt  werden,  z.  B.  öl  , (mehrere)  schlagen'  Kaus.  sool^ 
dessen  Präfix  so-  nicht  mit  dem  langen  Präfix  so-  der  Konjj.  II  und  III 
zu  verwechseln  ist. 

£.     Die    Formenbildung. 

223.  Die  Abwandlung  des  Kausativs  ist  im  allgemeinen  der  des 
Passivs  analog.  In  der  ersten  Klasse  (Konj.  1)  werden  die  kausativen 
Stämme  tams,  düs,  gasis^  ganz  wie  die  Passiven  täinam^  däm  u.  dgl.  mit 
den  schon  bekannten  Endungen  des  Aktivs  flektirt,  z.  B.  Präs.  tämsani, 
dusani^  gasisani^  Perf.  tämsan^  dusan^  gasisan  u.  s.  w.  (S.  unten  bei  den 
Paradigmen). 
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220.  Bei  den  Verben  der  zweiten  Klasse  (Konjj.  II — V)  treten 
ähnliche  Modifikationen  des  kausativen  Stammes  ein,  wie  wir  in  der 
Flexion  der  Passiven  (§  219)  gefunden  haben:  1)  im  Präsens  verdrängt 
das  charakteristische  i  den  letzten  Stammvokal,  z.  B.  ram  (III.  1)  ,fol- 
gen'  Kaus.  söram^  Präs.  asorim^  baden  (V)  ,vergessen'  Kaus.  sebaden, 
Präs.  asbddln.  Die  Stämme  der  Konj.  IV.,  welche  im  Präsens  Akt. 
dem  Stamm  ein  -i  anhängen,  und  die  Stämme  der  Konj.  IL  2,  a, 
welche  auf  -i  auslauten,  deren  -i  aber  im  Kausativ  abgeworfen  wird, 
fügen  hier  dem  Stamme  dieses  -i  bei,  z.  B.  för  (IV.  1)  Präs.  i/n,  Kaus. 
seför^  Präs.  asföri^  seni  (IL  2,  a),  Kaus.  slsan,  Präs.  asisani;  2)  wie  der 
Vokal  des  passivischen  Präfixes  at-  (et-)  von  dem  Präformativvokal  ver- 
schlungen wurde,  so  wird  auch  der  Vokal  des  Präfixes  se-  nach  den  Prä- 
formativen  elidirt,  z.  B.  för^  Kaus.  seför,  Perf.  asför;  3)  vor  allen  Af- 
formativen  des  Aorists  (nicht  aber  vor  den  des  Imperativs),  sowie  vor 
den  Participial-  und  Infinitivendungen  -a  und  -oi,  fällt  der  letzte  (resp. 
einzige)  Stammvokal  öfters  aus,  z.  B.  Hb  ,füllen'  (IL  1),  Kaus.  sotib^ 
Inf.  sotboi;  ta"  ^schlagen'  (IL  1)  Kaus.  s6ta\  Part.  sÖfa]  sa"  ,sich  setzen' 
(III.  1)  Aor.  sös"-at;  äsis  ,begegnen'  (IL  2,  b)  Kaus.  sdsis^  Aor.  sässat; 
4)  im  Imperativ  und  Optativ  der  negativen  Form  ist  der  Stamm  hier 
wie  im  Passiv  mit  dem  affirm.  Präsensstamm  identisch,  z.  B.  s6sa\  Präs. 
as6si\  Neg.  Opt.  bäsösi'u;  sefor^  Präs.  asfori,  Neg.  Opt.  bäseföribu  (vgl 
§  204);  3)  in  der  3.  Pers.  Aor.  (Fut.  L),  wo  das  Präfix  so-  immer  in  sü- 
übergeht,  tritt  nicht  wie  im  Pass.  das  i  in  der  Endsilbe  regelmässig  auf, 
sondern  die  Stammvokale  werden  hier  nach  speciellen  Regeln  umge- 
wandelt, die  unten  bei  den  Paradigmen  angeführt  werden  sollen.  Als 
Flexionsbeispiel  mögen  hier  die  Hauptformen  des  kaus.  Stammes  sorib 
von  rib  ,sich  weigern'   (IL   1)  angeführt  werden: 

Affirmative    Form. 


I 


Imp. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Fut.    I. 

Fut.    II. 

Sg. 

1. 

sofbat 

asor'ib 

asorib         esurib  dndi 

sorboid  herritf 

2. 

m. 

soriba 

sorhata 

tesoriha 

tcsoriba 

»      tendia 

»        Jierrlwa 

f. 

sorihi 

sorbati 

tesoribi 

tesoribi 

U. 

s.         W. 

3. 

m. 

u.       s. 

bäesurib 
w. 

esorib 
u.       s 

Negati 

esorib 
yv. 

ve    Form. 

Sg 

L 

bäsöribu 

liäsorib 

sorbab  liäha 

esnrib  kadi 

sorboid  kaheru 

2. 

ra. 

häsöriba 

häsöAbiva 

hissoriba 

Mtla 

u. 

s.         w. 

f. 

Usöribi 

häsöriUwi 

Jcissoribi 

sorbät  kitkai 

3. 

m. 

Usörlh 

bäsöribu 

klsorib 

sorbäb  Mka 
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*227.  Vom  Kausativstainm  können  sowohl  Passiva  als  neue  Kausativa  nach 
den  oben  dargestellten  Regeln  gebildet  werden,  aber  natürlicherweise  sind  nur  we- 
nige von  allen  diesen  denkbaren  Bildungen  in  allgemeinem  Gebrauch,  z.  B.  tarn 
, essen'  (Konj.  L),  Kaus.  tams,  Pass.  Kaus.  tdmsam,  Kaus.  Kaus.  tdmsts;  gümad  'lang 
sein'  (Konj,  IV.  2),  sügniad  ,lang  machen'  sisuymad  ,lang  machen  lassen'.  So  kann 
auch  von  einem  Pass.  ein  Kaus.  gebildet  werden,  z.  B.  tdmam  ,gegessen  werden' 
Kaus.  tdmams. 


lY.    Das   Frequentativ. 

228.  Eine  solche  sekundäre  Stammbildung  glaube  ich  für  das  Bedawie  an- 
setzen zu  müssen,  obwohl  ich  nur  die  vier  folgenden  Beispiele  kenne:  dar  ,töten' 
öl  jSchlagen'  tob  , schlagen'  dälih  ,verkaufen'.  Diese  Stämme  wurden  mir  nämlich, 
im  Verhältnis  zu  den  gleichbedeutenden  Stämmen  der,  Uli,  ta,  delib,  ausdrücklich  als 
sich  auf  mehrere  Objekte  beziehend,  Dlil-huUän^,  angegeben.  Zu  dieser  bestimmten 
Aussage  meiner  Gewährsmänner  kommt  nun  noch  der  Umstand  hinzu,  dass  wenig- 
stens in  zwei  von  jenen  Verben  der  ursprüngliche  aktive  Stamm  in  einigen  Formen 
wieder  auftritt,  welches  mithin  das  Sekundäre  der  neuen  Stammbildung  beweist. 
Nachdem  meine  Aufmerksamkeit  auf  diesen  Gegenstand  gelenkt  worden  war,  spürte 
ich  natürlich  bei  vielen  anderen  Verben  aus  meinen  Verzeichnissen  derartigen  Bil- 
dungen nach,  teils  direkt:  y)Ul-kuttdr?»,  teils  durch  Beispiele,  wo  diese  Verben  mit 
Objekten  im  Plural  vorkamen.  Allein,  wie  gesagt,  diese  Nachforschung  ergab  je- 
doch nur  das  sehr  geringfügige,  oben  angegebene  Resultat  (vgl.  jedoch  §  297,  Schluss); 
dass  die  Leute  so  viel  Abstraktionsvermögen  besitzen  sollten,  dass  sie  mir  aus  eige- 
nem Nachsinnen  ein  paar  so  zusammgehörige  Verben,  wie  der  dar,  tili  öl,  hätten 
anführen   können,  daran  war  natürlich  nicht  zu  denken. 

229.  Die  Bildung  der  Frequentativen  aus  dem  primären  Stamme  scheint, 
nach  den  obigen  Beispielen  zu  urteilen,  durch  ein  langes  ä  in  der  ersten  Silbe  cha- 
rakterisirt  zu  sein.  Die  Form  öl  hätte  man  dann  als  aus  aul  —  eine  Art  Gunirung  der 
Form  uU,  dessen  -i  wahrscheinlich  nicht  wurzelhaft  ist  —  entstanden  zu  betrachten; 
nur  das  b  in  täb  aus  ta  oder  ta  bliebe  somit  unerklärt.  Was  die  Abwandlung 
der  Frequentativen  betrifft,  so  folgen  die  einsilbigen  Stämme  dar,  öl,  täb  dem 
Muster  der  vierten  das  zweisilbige  ddlib  dagegen  der  fünften  Konjugation, 
während  die  entsprechenden  primären  Stämme  alle  der  zweiten  Konj.  angehören. 
Ich  erinnere  auch  daran,  dass  die  Flexion  der  fünften  Konj.  vielfache  Analogien  mit 
der  Flexion  der  Konj.  IV.  1  darbietet  (vgl.  §§  178,  179).  Ich  führe  hier  zunächst 
die  wichtigsten  Formen  der  beiden  Stämme  dar  und  öl  auf,  und  hebe  diejenigen 
Formen,  in  denen  der  ursprüngliche  Stamm  wieder  zum  Vorschein  kommt,  durch 
Fettdruck  hervor.  Die  vollständige  Abwandlung  der  Stämme  dar,  öl,  täb  und  ddUb 
wird  man  an  den  betreffenden  Stellen  im  Anhang  finden  (N:o  196,   197,  198,  215). 


162 


Herman  Almkvist, 

I  rn  p  e  r. 

Aor. 

Präs. 

dära       ola 

darat           olat 

edri^        euli 

3.  m.  haidera     häiula 

klri        euli 

Perf. 

Futur.  ■  I. 

Futur.    II. 

adär  aol 

idera,  iula,  dndi 

dirjeb,  üljeb,  herriu 

230.  Auch  Hunzinger  hat  eingesehen,  dass  die  Verben  des  Bedawie  in 
zwei  grosse  Klassen,  die  afFormativische  und  die  präformativische,  zerfallen,  scheint 
aber  nicht  wahrgenommen  zu  haben,  dass  die  Verben  der  2.  Klasse  nach  mehreren 
verschiedenen  aber  bestimmten  Regeln  abgewandelt  werden,  obwohl  er  Beispiele  von 
flektirten  Temporalformen  aus  allen  meinen  Konjugationen  (ausgenommen  II.  2,  a 
und  III.  1,  2)  bringt.  Was  er  über  diesen  Gegenstand  sowne  über  die  Bildung  der 
sekundären  Stämme  zu  sagen  hat,  beschränkt  sich  auf  folgendes:  »Das  Zeit- 
wort. Man  wird  aus  dem  Wurzelverzeichnisse  ersehen,  dass  sich  die  Verba  in 
zwei  grosse  Gruppen  theilen,  jenachdem  bei  der  Conjugation  entweder  Suffixe  an 
die  Wurzel  treten  oder  Präfixe,  oder  diese  selbst  sich  umgestaltet.  Zur  ersten  Gruppe 
gehören  alle  auf  ja  endenden  Verba,  z.  B.  sehia,  oria,  yigja  etc.,"'^  zur  zweiten  alle 
übrigen.  Danach  bilden  sie  auch  ihr  Causativ  und  Passiv  verschieden.  Denn  die 
Verba  auf  ja  bilden  das  Causativ  durch  Anfügung  eines  s  an  das  Ende  der  Wurzel, 
das  Passiv  aber  durch  ein  angefügtes  ««,  wobei  die  Wurzel  unberührt  bleibt,  wäh- 
rend die  Causativa  und  Passiva  der  zweiten  Gruppe  die  Wurzel  selbst  afficiren.» 


Y.    Paradigmen. 

231.  Da  ich  überzeugt  bin,  dass  eine  klare  und  lebendige  Auf- 
fassung der  verbalen  Formenbildung  einer  Sprache  am  leichtesten  beim 
Durchlesen  recht  vieler  Flexionsbeispiele  gewonnen  wird,  hatte  ich  schon 
während  meiner  Studien  an  Ort  und  Stelle  mein  Augenmerk  auf  diesen 
wichtigen  Punkt  gerichtet,  und  eine  ziemlich  beträchtliche  Anzahl  ent- 
sprechender Beispiele  mit  meinen  Lehrern  durchkonjugirt.  Soweit  es  der 
beschränkte  Raum  gestattet,  werde  ich  nun  für  jede  Konjugation  und 
deren    Unterabteilungen    einige    Paradigmen   auch  aus  de«i   Grunde  auf- 


'  Die  Form  euli,  wo  der  ursprüngliche  Stamm  auftritt,  würde  hier  ein  ederi  er- 
warten lassen.  So  könnte  auch  die  Form  ihrer  Lautung  nach  geschrieben  werden,  aber 
dann  wäre  e  eher  als  ein  rein  eufonischer  Hilfsvokal  (=  e)  denn  als  der  ursprüngliche 
Stammvokal   zu  betrachten. 

■^  Diese  entsprechen  den  Verben  meiner  I.  Kotij.,  welche  in  der  8.  Pers.  Sing. 
Mask.    Perf.   Akt.   das   Afformativ   -ia   (-Ja)   annehmen. 


Die  Bischari-Sprache.  163 

führen,  weil  es  leicht  möglich  wäre,  dass  ein  scharfsinnigerer  For- 
scher die  Formen  in  einem  ganz  anderen  Lichte  sehen  und  folglich 
daraus  ganz  andere  Resultate  ziehen  könnte,  als  ich  in  der  obigen  Ana- 
lyse der  Stamm-  und  Formenbildung  gethan  habe.  So  wäre  vielleicht  eine 
andere  Konjugationseinteilung  denkbar,  sei  es  mit  oder  ohne  Beibehal- 
tung meines  einzigen  Einteilungsgrundes,  nämlich  der  Bildung  des  akti- 
ven Präsensstammes.  Nach  den  betreffenden  Paradigmen  jeder  Konjuga- 
tion werdeich  dann  die  meisten  der  Stämme  anführen,  die  sich  in  mei- 
nen Sammlungen  mit  vollkommen  übereinstimmender  Flexion  aufgezeich- 
net finden,  so  dass  auch  nach  dieser  Seite  hin  dem  Forscher  ein  zuver- 
lässiges Material  zu  weiteren  kritischen  Untersuchungen  geboten  wird. 
Zur  leichteren  Übersicht  lasse  ich  bei  jeder  Konjugation  alle  auf  die- 
selbe bezüglichen  Flexionsregeln  vorangehen,  die  sich  oben  unter  den 
verschiedenen  Temporalformen  zerstreut  finden. 

232.  Die  in  den  folgenden  Paradigmen  unter  dem  Namen  Kon- 
ditional aufgeführte  Form  ist  vielleicht  kein  eigentlicher  Verbalmodus, 
sondern  nur  das  Präsens  mit  der  angehängten  Pöstposition  -ek^  die  dem 
deutschen  ,wenn'  in  konditionaler  Bedeutung  entspricht.  Diese  Form 
habe  ich  hier  beispielshalber  mit  aufgeführt,  um  zu  zeigen,  wie  diese 
und  analoge  Formen  mit  konstanten  Endungen,  von  welchen  später  die 
Rede  sein  soll,  aus  den  Haupttempora  gebildet  werden.  Die  Endung 
-ek  wird  in  der  affirm.  Form  einfach  dem  Präsens  angehängt,  des- 
sen Formen  hier,  wie  bei  allen  übrigen  vokalisch  anlautenden  Affixen 
einige  leichte,  rein  eufonische  Veränderungen  erleiden :  1)  schliessendes 
-i  geht  in  y  über,  z.  B.  debanjek  für  debani-ek;  2)  ein  auslautendes  affor- 
mativisches  -a  fällt  immer  aus,  z.  B.  tämtenjek  ,wenn  du  isst'  für  täm- 
tenia-ek,  tendirnek  ,wenn  ihr  tötet'  für  tmdirna-ek;  3)  In  der  Konj.  IL 
wird  der  letzte  kurze  Stammvokal  in  der  1.  Pers.  Plur.  ausgestossen, 
z.  B.  nesahib  ,wir  sehen'  m'sabbek  ,wenn  wir  sehen',  neta"  ,wir  schlagen' 
Kond.  netek.  In  der  neg.  Form  wird  die  Postposition  an  diejenige 
Stammform  angehängt,  die  im  nQ^.  Optativ  vorliegt,  und  die  Abwand- 
lung geschieht  überall,  ebensowohl  in  der  1.  als  in  der  2.  Klasse,  durch 
folgende  negative  Präfixe:  Sg.  1.  6ä-,  2.  bit-^  3.  m.  6z-,  f.  bit-;  PL  1.  bin-^ 
2.  bit-,  3.  bl-.  Hierzu  kommt  in  der  2.  und  3.  Pers.  Plur.  das  allge- 
meine plurale  Afi'ormativ  -na,  das  vor  -ek  als  n  erscheinen  muss.  Von 
den  Stämmen  reh  ,selien'  (Konj.  I.  Neg.  Opt.  bärekaj-u)^  der  ,töten' 
(Konj.  IL  Neg.  Opt.  bndlr-u)  lautet  also  der  negative  Konditional  fol- 
gendermassen : 

Nova  Acta  Reg.  Soc.   Sc.   Ups.  Ser.  III.  21 
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Sing.   1.  bärehajeJc  wenn  ich  nicht  sehe  hddirek     wenn  ich   nicht  töte 

2.  m.  hitr^hajek  hiddlrek 
f.  hitrehajeh                                           hiddlreh 

3.  in.  hirehajek  hidirek 
f.  bürehajek                                           hiddlrek 

Plur.    1.         hinrehajek  htndlrek 

2.  hitrehainek  hiddirnek 

3.  hirehainek  hidirnek 

233.  Es  ist  wohl  kaum  zu  bezweifeln,  dass  die  obigen  Bildungen  andere 
gleichlautende,  aber  der  Postposition  -ek  entbehrende  Formen  voraussetzen  müssen. 
Wir  bekommen  also  ein  Tempus:  (1  Kl.  Sg.  barehai,  bitrehdja,  bitrcJiai,  birehai,  bit- 
reliai;  Fl.  binrehai,  bitrehäina,  blrelidina;  2.  Kl.  Sg.  bddir,  biddua,  biddlri,  bidlr,  bid- 
dlr ;  Fl.  bmdir,  biddirna,  bldirna),  das  nach  den  obigen  Ausführungen  kaum  etwas 
anderes  sein  kann,  als  das  ursprüngliche  neg.  Fräsens,  welches  wegen  der  modalen 
Bedeutung  des  Fräüxes  bä,  b'i,  wohl  als  ein  selbständiges  Fräs.  Konjunkt.  oder 
Kohort.  angesehen  werden  kann.  Die  Formen  barehai,  badlr,  wurden  jedoch  von 
meinen  Gewährsmännern  weder  anerkannt  noch  verstanden,  wohl  aber  die  Formen 
der  3.  Ferson  (birehai,  bitrehai,  bidlr,  biddir  mit  ihren  Fluralformen  birehdina,  bi- 
dirna),  welche  sie  mit  den  Formen  bdreha,  badira  (Flur,  bärchän,  bädirän)  als  2. 
Ferson  in  Verbindung  brachten  und  als  neg.  Imperativ  auffassten  (vgl.  §§  197,  198). 
Der  Ursprung  der  3.  Fers,  des  neg.  Imper.  wäre  somit  erklärt,  aber  dennoch  bleibt 
in  Bezug  auf  die  ursprüngliche  Bedeutung  und  das  gegenseitige  Verhältnis  der  drei 
neg.  Temporalformen,  die  ich  unter  den  Namen  Imperativ,  Optativ  und  Konditional 
aufgeführt  habe,  vieles  dunkel,  welches  einer  näheren  Aufklärung  bedarf.  Eine  be- 
sondere Aufmerksamkeit  verdient  auch  die  Eigentümlichkeit,  dass  der  Konditional 
und  die  3.  Fers,  des  neg.  Imper.,  welche  auf  jenes  postulirte  neg.  Fräsens  zurückge- 
hen, überall  präform ativisch  gebildet  sind,  während  in  allen  übrigen  Formen  die  1. 
Klasse  (Konj.  I)  nur  aftbrmativische  Bildungen  aufweist. 

234.  Es  liegt  nahe  zu  vermuten,  dass  diese  konditionale  Endung  -ek  eben- 
sowohl dem  Ferfekt  als  dem  Fräsens  angehängt  werden  könnte,  so  dass  man  neben 
debanj-ek  ,wenn  ich  falle'  auch  deban-ek  ,wenn  ich  fiele'  bekäme.  Indessen  wurde 
mir  jeder  arabische  Konditionalsatz  mit  dem  Fräsens  +  -ek  wiedergegeben.  Diese  En- 
dung wird  jedoch  unzweifelhaft  auch  an  das  Ferfekt  angehängt,  aber  in  der  Bedeu- 
tung von  ,nachdem',  und  die  Ferfekta  der  1.  Klasse  schieben  hier  ein  n  ein,  so  dass 
die  Endung  als  -nek  erscheint.  Hierüber  wird  später  im  Kapitel  ,von  der  Satzfü- 
gung' die  Rede  sein. 

Erste    Klasse. 

Konjugation    I. 

Afformativische   Stammbildung   und  Flexion. 

235.  Das  Passiv  wird  durch  Affigirung  von  -??i,  oder  bei  konso- 
nantischem   Stammauslaut  -am,   das    Kausativ   durch  Anfügung  von  -5, 
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(nach  s,  .s-,  als  Stanimaiislaiit:  -is^  -Is)  an  den  aktiven  Stamm  gebildet. 
Die  Abwandlung  geschieht  in  allen  drei  Genera  mit  den  unten  stehen- 
den gemeinsamen  Endungen.  Der  neg.  Optat.  setzt  an  den  Stamm  das 
Ableitungssuffix  -ai  an,  und  wird  mit  den  Endungen  des  Verb  subst. 
flektirt.  Der  Infinitiv  [Fut.  IL]  wird  im  Aktiv  häufig,  im  Passiv  und 
Kausativ  immer  mit  dem  Suffix  -ti  gebildet;  im  Aktiv  kommt  auch  zu- 
weilen der  reine  Verbalstamm,  seltener  das  Verbalnomen  auf  -of,  als  In- 
finitiv   vor.    —  Das    allgemeine   Schema   der  Endungen  der  I.  Konj.  hat 


folgendes  Aussehen: 


Affirmative    Form. 


Iiu  p. 

A  0  r. 

Präs. 

Perf. 

Koud. 

Fut.  I.       Part. 

Sg.  1. 

-at 

-ani 

-an 

-anjeh 

-i  dndi        -a 

2.  m.  -a 

-ata  [od.  -a] 

-tcnia 

-ta 

-tcnjek 

»  tcndia 

f.     -i 

-ati  [od.  -?■] 

-teni 

-tai 

-tenjeJc 

11.  s.  w.  (§  185) 

3.  m. 

M- 

-?•     [od.  -c] 

-ini 

-ja 

-injeh 

f. 

bä- 

—ti  [od.  -te] 

-tcni 

-ta 

-tenjeJc 

Fut.    11. 

PI.   1. 

-acleni 

-nci 

-na 

-nejeh 

— ,  -tib,  -oid,  herrin 

2.         -na, 

-an(a) 

-atnu 

-tl-n{a) 

-tän{a) 

-tenek 

»       »        »  lierrhca 

ba—-hi{a)  [od.  -e)i(a)]   -en(a)     -jan[a)     -enek         u.    s.    w.    (§  188) 


Imp. 


Sing. 

1. 

2. 

ra. 

bä—a 

f. 

bi-i 

Plur. 

3. 
1. 

m. 
f. 

b'i—e     [od.  -ai] 
bit — e    [od.  -ai] 

2. 
3. 

bä—änia) 

ht — en(a)  [od.  -ain{ 

Perf. 

Sing. 

1. 
2. 

m. 

-ab  [f.  -ät]    käka 
-ab                kitka 

f. 

-ät                kitkai 
u.  6.  w.  (§  206) 

Negative    Form. 

Opt.  Kond.                 Präs. 

bä-aju  [f.  -aitn]  bä—ajek         ka—an 

bä — aiwa  bit —    »           ka — ta 

bä — aittvi  bit —    »          ka — tai 

bä—ajii  bl —     »          ka — ja 

hä—aitu  bit —    »          ka — ta 

bä — aja  [f.  -aita]  bin —  »           ka — na 
bä — ajän{a)  [f.  -aitän(a)]       bit — ainek      ka — tän{a) 

bä — aja  [f.  -aitä]  bi— ainek        ka~jän{a) 

Fut.   1.  Fut.   II. 

-i  kadi  — ,  -tlh,  (-oit),  käheru 

»    kiddia  »       »        »      ketharu 

»    kiddi  »       »        »      ketharu 

u.  s.  w.  (§  208)  u.  s.  w.   (§  208) 


236.  Diese  Konjugation,  welche  den  bei  weitem  grössten  Teil  der  bedawi- 
schen  Verben  und  namentlich  die  meisten  der  ziemlich  zahlreichen  aus  dem  Arabi- 
schen entlehnten  Zeitwörter  umfasst,  bietet  auch  die  grösste  Mannigfaltigkeit  der 
Stämme    dar.     Es    giebt    hier    transitive    und    intransitive,    ein-,    zwei-,  bis  drei-  und 
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viersilbige,  konsonantisch  und  vokalisch  auslautende  Stämme,  und  zwar  alle  mit  lan- 
gen oder  kurzen  Vokalen  in  jeder  Silbe.  l!^ur  um  diese  Mannigfaltigkeit  übersicht- 
licher zu  gestalten,  und  nicht  etwa  weil  daraus  irgend  eine  Verschiedenheit  der 
Formenbildung  entspringt,  habe  ich  unten  die  Stämme  je  nach  ihrer  lautlicher 
Verschiedenheit  unter  mehrere  Gruppen  gebracht: 


A.    Konsonantisch  auslautende   Stämme. 
237.     Paradigma  tarn  , essen',  Pass.  tämam^  Kaus.  tams. 

Aktiv. 

Affirmative    Form. 


Imp. 

A  0  r. 

Präs. 

Perf. 

Kond. 

Sing. 

1. 

tdmat 

tdmani 

tdman 

tdmanjeh^ 

2.   in. 

tdma 

idmata^ 

tdmtenia 

tdmta 

tdmtenjek 

f. 

tämi 

tdmati 

tdmteni 

tdmtai 

idmtenjek 

3.   m. 

hütamP 

tdm'ini 

tdmja* 

tdmmjek 

f. 

hätamti 

tdmteni 

tdmta 

tdmtenjek 

Plur. 

1. 

tdrnadeni 

tdmnei 

tdmna 

tdmnejek 

2. 

tdnma 

tdmatna 

tdmten(a) 

tdmtän{a) 

tdmtenek 

3. 

hatamm{aY 

tdmen{a) 

tdmjän 

tdmenek 

P 1  u  s  q  u  a  ra  p . 

Fu 

t.    I. 

Fut.    IL 

Part. 

Sing. 

1. 

sür  täman 

tdmt 

dndi 

tdmt'ib  herriu 

tdma 

2.   m. 

»     tämta 

» 

tendia 

»       lierruva 

f. 

»     tämtai 

,) 

tendl 

»       herrnvi 

3.  m. 

»     tdmja 

» 

endi 

')       herriu 

f. 

»     tdmta 

» 

tendi 

))       herriu 

Plur. 

1. 

»     tdmna 

» 

nijed 

»       neheru 

2. 

»     tdmtän(a) 

» 

tijddna 

»       teherün(a) 

3. 

»     tdmjän(a) 

» 

ijddna 

))       (j)eherün(a) 

*  Anstatt  der  Formen   tdmata,    tdmati,    tdmatna,    werden    häufig    die    Imperativformen 
tdma,  tdrni,   tdmna,   gebraucht. 

-   Oder   hätame,  bätamte. 

3  Das   eingeklammerte  a  kann  hier  wie  überall  beliebig  beibehalten   oder  abgeworfen 
werden. 

*  Könnte  auch   tdmta,    wie  im  Plural  tdmiän,  geschrieben  werden. 

^  Die    Endung    -ek    könnte    ebensogut    -ek    geschrieben    werden,    da  dieselbe  überall 
einen  Nebenaccent  erhält  (vgl.   die   folgenden  Konditionalformen). 
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Negative 

Form. 

Irap. 

Opt. 

Präs. 

Koiid. 

Sing. 

1. 

- 

bätamdj[t]u^ 

kdtaman 

bätdmajek 

2. 

ra. 

bätama 

batamdiiva 

kdtamta 

bittdmajek 

f. 

bitami 

bütamditivi 

kdtamtai 

bittdmajek 

3. 

m. 

bitame 

bätamdjii 

kdtamja 

bltdmajek 

f. 

bittame 

bätamdÜH 

kdtamta 

bittdmajek 

Plur. 

1. 

bätamdj[t]a 

kdtamna 

bintdmajek 

2. 

bätamän(a) 

batamdj[t]än(a) 

kdtamtän(a) 

bittdmainek 

3. 

bitamen(a) 

bätamdjltla 

kdtamjän{a) 

bltdmainek 

[Plusqu] 

Pe 

!rf. 

Fut.    I. 

Fut.    II. 

Sing, 

1. 

[^sür]  tdmab 

[- 

ät]     MJm^ 

tdmi  kcidi 

tdmtlb  käheru 

2. 

m. 

»      tdmab 

kitka 

»     kiddia 

»       ketharu 

f. 

»      tdmät 

kitkai 

..     kiddl 

»       ketharu 

3. 

ra. 

n      tdmab 

kika 

»    kidi 

»       kiharu 

f. 

»      tdmät 

kitka 

).     kiddi  * 

»       kitharu 

Plur. 

1. 

»       tdmab 

[- 

ät]    kinka 

»     kindi 

»       kCnharu 

2. 

»             » 

)) 

kitken 

»     Uddma 

»       ketliarün{a) 

3. 

»             )) 

» 

kiken 

»     kidm{a) 

»       kiliarün{a) 

Passiv. 

Affirmative    Form. 


Aor. 

Präs. 

Perf. 

Koiid. 

Sing. 

1. 

tdmamat 

tamdmani 

tdmatnan 

tamdmanjek 

2. 

m. 

tdmama 

tamdmtenia 

tdmamta 

tamdmtenjek 

f. 

tdmami 

tamdmteni 

tdmamtai 

tamdmtenjek 

3. 

ra. 

bätdmami 

tdmamini 

tdmamja 

tamdmlnjek 

f. 

bätdmamti 

tamdmteni 

tdmamta 

tamdmtenjek 

Plur. 

1. 

tamdmadeni 

tdmamnei 

tdmamna 

tamdmnejek 

2. 

tamdmna 

tdmamten{a) 

tdmamtän{a) 

tamdmtenek 

3. 

bätdtnatmn(a) 

tdmamen{a) 

tdmamjän(a) 

tamdmcnek 

Plusqu. 

Fut 

.  I. 

Fut. 

II.                       Part. 

Sing. 

1. 

sür  tdmaman 

tdmami  dndi 

tamdmtlb  herriu            tdmama 

2. 

ra. 

»     tdmamta 

» 

tendia                » 

herruva 

f. 

»     tdmamtai 

» 

tendi 

). 

herrlwi 

U.            S.            W. 

u.        s. 

w, 

u. 

s.        w. 

1  Vgl.  die  Note  1   auf  Seite   158. 

2  Die  eckigen  Klararaern  bezeichnen,  dass  das  Perfekt  bei  männlichem  Subjekt  in 
der  1.  Pers.  tdmäb  kaka,  bei  weiblichem  Subjekt  tdmät  käka  lautet,  das  Plusquamperfekt 
aber  sür  tdmäb  kaka,  beziehungsweise  sür  tdmät  kaka,  und  so  durchgängig  bei  allen  Personen. 
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Negative    Form. 


Imp. 

Opt. 

Präs. 

Kon  d. 

Sing. 

1. 

'bätdmamdj\f\u 

katdmaman 

bätamdmajek 

2. 

ra. 

hatdmama 

hätdniamdiwa 

katdmamta 

bittamdmajek 

f. 

hitäfuami 

hätdmamditwi 

katdmamtai 

» 

3. 

ra. 

hltdmame 

bätdmamdju 

katdmamja 

bitamdmajek 

f. 

hittdmame 

bätdmamditic 

katdmamta 

bittamdmajek 

Plur. 

1. 

hätdmatndjltyi 

katdmamna 

bintamdmajek 

2. 

hMdmamän{a)      hätdmamdj[t]än(a) 

katdmamtdn{a) 

bittamdmainek 

3. 

bUdmanien(a) 

hatdmmndj\f\a 

katdmamjän(a) 

hiiamdmainek 

[Plusqu.]         P 

er  f. 

Fut.    I. 

Fut.    II. 

Sing. 

1. 

[sür\  tdmamah  \_-at\  käka                tdmami  Imdi 

tamdmtlh  kdheru 

2. 

m. 

»        tdmamäh            kitka 

»        kiddia 

ketharu 

f. 

»        tdmamät            Utkai 

»        kiddi 

»             » 

u.          s. 

VV.                                                  U. 

Kausativ. 

Affirmative    F 

s.         W. 
orm. 

u.        s.        w. 

Imp. 

Aor.                      Präs. 

Perf. 

K  0  n  d. 

Sing. 

1. 

tdmsat              tdmsani 

tdmsan 

tdmsanjek 

2. 

m. 

td^yisa 

tdmsata            tdmstenia            tdmsta 

tdm,stenjek 

f. 

tdmsi 

tdmsat  i             tdmsteni 

tdmstai 

n 

3. 

m. 

hutamsi            tdnismi 

tdmsja 

tdmslnjek 

f. 

hatamsti            tdmsteni 

tdmsta 

tdmstenjek 

Plur. 

1. 

tdmsadeni        tdmsnei 

tdmsna 

tdmsnejek 

2. 

tdmsän(a) 

tdmsatna           tdmsten(a)          tdmstän{a) 

tdmstenek 

3. 

hätamsm(a)      tdmsen(a)            tdmsjän(a) 

tdmsenek 

Plusqu. 

Fut.  I. 

Fut.  IL 

Part. 

Sing. 

1. 

sür  tdmsan 

tdmsi  dndi 

tdmstlb  Jierriu                  tdmsa 

2. 

m. 

»     tdmsta 

»      tendia 

»         lierriwa 

f. 

»     tdmstai 

»      tendi 

»         lierrnvi 

U.            S,            W. 

u.         s.         \v. 
Negative    F 

U.            S. 

orm. 

w. 

Imp. 

Üpt. 

Präs. 

Kond. 

Sing 

.  1. 

bdtamsdjltyt 

kdtamsan 

bätdmsajek 

2. 

m. 

hatamsa 

butamsdiwa 

kdtamsta 

bittdmsajek 

f. 

Utamsi 

bätamsditwi 

kdtamstai 

n 

3. 

in. 

hitamse 

hätamsdju 

kdtamsja 

bitdmsajek 

f. 

hittamse 

bätamsditu 

kdtamsta 

bittdmsajek 
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m  p. 


Opt. 


Plur.  1.  hätamsdj{t\a 

2.  hätamsdnia)      hätamsdj[t\än{a) 

3.  hitamsen(a)        iätamsdj[t]a 

[Plusqu.]  Per  f. 

Sing.  1.         [sürl  tdmsab  i-äf]  kdka 
2.  m.      »       tdmsab  kitka 

f.        »       tdnisät  kitkai 


Präs. 

K  0  u  d. 

kdtamsna 

kdtamstän(a) 

kdtamsjan{a) 

hintdmsajek 
hittdmsainek 
bitdmsainek 

Fut.  I. 

Fut.   II. 

tdmsi  kädi 
»      kiddia 
..       Mddi 

tdmstih  kdheru 
»  ketharu 
»             » 

238.     Nach   diesem    Paradigm    werden    beispielsweise  folgende  Stämme  abge- 
wandelt [das  Sternchen  (*)  bedeutet,  dass  das  Wort  aus  dem  Arab.  entlehnt  ist]: 


/?(',   riechen 

le,  kalt  sein 

mu,  feucht  sein 

viah,  des  Morgens  sein 

muh,  genügen 

tah,   teh,   berühren 

*ivad',  stellen 

*kai',  abschneiden 

*jerh,  verwunden 


1)     Einsilbige    Stämme. 

a)  mit   kurzem    Vokal. 

jek,  aufstehen 

sak,  gehen 

deg,  schwer  sein 

kad,  saugen   (von  Kindern) 

tid,  zittern 

ket,   klar  sein 

*nasr,  besiegen 

debj   fallen 

gab,  gleichen 

[Siehe  Anhang  N:o   1 — 18.] 

b)  mit  langem  Vokal. 


kab,  (fleischlich)  beschlafen 

kaf,  singen 

saf,  wässern,  besprengen 

taf,  (an   sich)  reissen 

ham,  blöken 

hol,  bellen 

as^,  zustopfen 

gas,  weben 

gas,  sieden 


däb,  laufen 

glg,  gehen 

Ü7n,  schwimmen 

häb,  ebnen  (d. 

Fussboden) 

lll^   flüssig  sein 

düf,  schwitzen 

läm,  lernen 

nln,  singen 

düg,  saugen 

rät,   fragen 

Ön   (mit  kulü)  bestreichen 

füf,  (auf)blasen 

icäs,  rücken 

ür,  (mit  Steinen)  begraben 

güd,   viel   sein 

ge',  rülpsen 

ÖS,   harnen 

hüg,  pulverisiren 

reh,   sehen 

do,   kleben 

nun,  reichen 

b'ir,  fir,  fliegen 

döb,  heiraten 

süm,  eintreten 

fin,   ruhen 

köd,  küd,  irre   gehen 

tüs,  füllen 

[Siehe  Anhang  N:o  19—30] 

'    In     diesem    Worte    glaubte  ich   ein   etwas  schärferes,   mehr  zischendes 
men,   das  vielleicht  das  Munzingersche    s  ist  (vgl.   §   17). 


wahrzuneh- 
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*ufham,   verstellen 
*d?ial,   verfluchen 
*ürrag,  ertränken 
*bdrah,   segnen 
*bdlam,   dürr  sein 
fd/ar,  springen 
*/dkkar,  denken 
hdsain,   vorbeigehen 
*hdsar,   verlieren 
*hdwal,  betrügen 
kdnjar,   w  e  gl  a  u  fe  n 


2)    Zweisilbige    Stämme. 

a)    mit   kurzen   Vokalen. 

himn,  sich  mit  Fett  bestreichen 

*ldsa(j,   kleben 

*rdsal,  schicken 

*sdtat,  zerreissen 

*iudkkal,  beauftragen 

*d(iger,   können 

*dnser,  besiegen 

*dnfir,   verabscheuen 

*dnkir,  verabscheuen 

d7'id,   erid,   spielen 

*dsbir,   warten 


*dskir,   berauschen 

dsig,   esig,   eilen 

*hdddir,  bereiten 

*dsbu,  färben 

fidkus,  verläumden 

hdnkid,   kitzeln 

gehar,   schelten 

me'Jias,  zu  Mittag  essen 

rejjim,   gewinnen 

*sebbak,   zusammenwickeln 

smg/r,   hässlich   sein 


Diejenigen  Stämme,  deren  letzter  Vokal  ein  kurzes  i  oder  e  mit  vorangehender  ein- 
facher Konsonanz  ist,  wie  erid  ,spielen',  stossen  häufig  diesen  Vokal  vor  allen  voka- 
lisch anlautenden  Endungen  aus  (vgl.  §  22,  a)  als:  Aor.  erdat,  Merdi,  Präs.  erdani, 
eridtenia  u.  s.  w.,  Perf.  erdan,  eridta  u.  s.  w.,  Pass.  erdani,  Kaus.  erids.  Umgekehrt 
wird  bei  allen  Stämmen  der  I.  Konj.  in  denjenigen  Formen,  wo  drei  Konsonanten 
zusammenstossen  würden,  was  namentlich  bei  den  kausativen  Stämmen  häufig  der 
Fall  ist,  die  Aussprache  durch  Einschiebung  eines  kurzen  c-Lautes  erleichtert,  z.  B. 
nasr  ,besiegen'  Präs.  ndsranl,  nasertenia,  köds  ,irre  führen'  Perf.  iSdsan,  l'ode- 
sta  u.   s.  w. 

I Siehe  Anhang  N:o  31—34]. 


*ärnan,   glauben 

fäis,   schliessen 

batam,   hutam,   sich   erbrechen 

*sänad,    helfen 

luäsnm,    hawäsam,   scherzen 

abäb,   verachten 

adäb,  müde  sein 

*ganäm,  reich   sein 

liumag,  verabscheuen 

iwäs,   schmutzig   sein 

*jerrab,   versuchen 

*k^aräm,   grüssen 


b)    mit   einem   langen   Vokal. 

*saläm,   grüssen,   küssen 
k^'asam,   erben 
telag,   verhehlen 
teräh,  teilen 

*wadäin,  Ablution  machen 
harnet,   traurig   sein 
hirer,  niarschireu 
mehel,  pflegen 
*hadid,   sprechen 
Jiaiirik,   stumpfsinnig  seir 
*meniin,    wünschen 
narlt,   schläfrig  sein 
[Siehe   Anhang  N:o  35-4.")]. 


sak^in,   kratzen 
*temiin,   fertig  sein 
tvalik,  anrufen 
iceHk,  zischen 
salöl,   führen 
somom,   benachrichtigen 
endo/,    kacken 
adum,   sprechen 
ehit,   lächeln 
kantur,   schnarchen 
lengum,   digog,   senden 
bamsiik,   sich   schnauzen 


239.  In  dem  obigen  Verzeichnis  (2,  a,  b)  finden  sich  auch  einige  auf  -m 
schliessende  Stämme,  die  urspr.  reflexive  (oder  passive)  Bildungen  sind,  und  von 
welchen  ich  nicht  weiss,  ob  ihre  primären  Aktivstämme  gebräuchlich  sind  oder  nicht. 
Diese  sekundären  Stämme  sind  als  solche  leicht  zu  erkennen,  da  in  den  entsprechen- 
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den  Kausativen  das  -m  fehlt,  und  dasselbe  sich  dadurch  als  nicht  wurzelhaft  erweist 
(vgl.  §  211).  Es  sind  folgende:  laam  ,sich  mit  Fett  bestreichen'  (von  la  Fett), 
Kaus.  laas  ,( jemand)  mit  Fett  bestreichen';  hdsam  ,vorbeigehen'  Kaus.  hasis;  rejjim 
,gewinncn'  Kaus.  rejjis;  k^asäm  , erben'  Kaus.  k^asäs;  menim  ,wiinschen'  Kaus.  menis; 
wadäm  ,sich  waschen'  Kaus.  tvadäs.  Hierher  gehört  wohl  auch  der  Stamm  *temim, 
jfertig  sein',  dessen  letztes  -m  zwar  wurzelhaft  ist  (arab.  temün  »vollständig'),  aber 
wahrscheinlich  von  dem  Sprachbewusstsein  als  das  passivische  -m  aufgefasst  worden 
ist,  da  das  Kausativ  temis  (od.  temmis)  lautet  [Vgl.  Anhang  N:o  47 — 51].  Bei 
anderen  Stämmen  dagegen,  wie  z.  B.  adum  ,sprechen'  Icnguni  , senden'  k^ardm  (arab. 
karäm),  saldm  ,grüssen',  wo  das  -m  dem  Stamme  angehört,  lautet  das  Kausativ: 
adumSj  lengutns,  k^aränis,  saldnis. 

240.  Mit  zwei  langen  Vokalen  kenne  ich  nur  die  beiden  Stämme  ibäh  ,rei 
sen'  und  haskit  ,fasten',  von  welchen  der  erstere  auch  zuweilen  ihäh  ausgesprochen 
wurde.  —  Dreisilbige  Stämme  kommen  seltener  vor  und  können  wohl  immer  auf 
einfachere  zurückgeführt  werden.  Beispiele  sind:  hadisam  , anreden'  hddarem  , ehren' 
kelläfam  , mannbar  werden'  eyrimam  ,weisshaarig  werden'  hamöiseh  ,sich  schämen' 
[Vgl.  Anhang  N:o  52 — 56].  Da  die  drei  zuerst  genannten  Stämme  von  den  arab. 
Wörtern  hadis  ,Rede'  hddra  (Ehrentitel),  kelläf  , mannbar'  ihren  Ursprung  herleiten, 
so  ist  wohl  das  schlicssende  -in  sicher  als  der  reflexiv-passivische  Bildimgsbuchstabe 
-m  zu  betrachten,  wiewohl  derselbe  nur  in  dem  letzten  Stamme  seine  gewöhnliche 
Bedeutung  hat.  Wie  egrimam  von  eyrim  ,weisshaarig'  herkommt,  so  lassen  sich  viel- 
leicht von  den  meisten  Adjektiven  dergleichen  intransitive  Stämme  ableiten,  welche 
dann  alle  nach  dem  Muster  der  Konj.  I.  abgewandelt  werden.  So  gehören  auch  zu 
dieser  Konj.  alle  kausativen  Stämme,  welche  direkt  von  einem  Nominalstamm  abge- 
leitet sind,  wie  eräs  , weiss  machen'  von  erä  , weiss',  ddarös  ,rot  machen'  von  ddarö 
,rot'.  Wahrscheinlich  kann  man  wohl  ebensogut  eräm  ,weiss  sein  (werden)',  ddaröm 
,rot  sein  (werden)'  davon  bilden,  obwohl  sich  für  diese  Formen  in  meiner  Beispiel- 
sammlung keine  Belege  finden. 


B.    Vokalisch  auslautende   Stämme. 

1)  Einsilbige. 

241.  Die  auf  -ä  und  -ö  auslautenden  Stämme  schieben  vor  die 
mit  a  und  e  [nicht  aber  vor  die  mit  i  (e)  und  l]  anfangenden  Endungen 
das  eufonische  j  ein.  In  der  Stammbildung  des  neg.  Optativs  und  des 
davon  abgeleiteten  Konditionals  tritt  hier  die  kleine  Unregelmässigkeit 
ein,  dass  diese  Tempora  an  die  Stämme  auf  -ä  und  wahrscheinlich  auch 
an  die  auf  ö  anstatt  des  gewöhnlichen  ai  (s.  §  202)  nur  i  (j)  anfügen 
(siehe  das  folgende  Paradigma  Seite  173).  Endigt  aber  der  Stamm 
auf  ein  -w,  so  löst  sich  dasselbe  vor  allen  vokalisch  anlautenden  Endun- 
gen   in    uw    auf.     Als    kurzer   Stammauslaut   kommt   hier    meines   Wis- 
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sens  nur  a  vor,  das  vor  allen  vokaliscli  anfangenden  Endungen  ab- 
fällt. Bei  den  übrigen  Vokalen  wie  e,  u,  tritt  immer  der  laryngale  Laut 
*  ein,  z.  B.  le'  ,kalt  sein'  fiC  ,riechen',  und  dadurch  werden  die  Formen 
gegen  alle  lautlichen  Veränderungen  geschützt,  z.  B.  fiCani  ,ich  rieche'- 
fieini  ,er  riecht',  dagegen  von  g^'a:  fäni  ,ich  trinke'  gHni  ,er  trinkt'. 
—  Paradigmen:  da  ,machen'  so  ,benachrichtigen'  du  , schlafen'  g^'a 
,trinken',   Pass.  däm,  söm,  g"am,  Kaus.  das,  sös,  düs^  g^'as. 


Aktiv. 

Affirmative    Form. 

Imperativ. 

Sing.  2. 

m 

ddja 

Soja 

düwa 

g-a 

f. 

däi 

Söi 

düwi 

gH 

Plur.  2. 

däjän{a) 

s6jän{a) 

düwän{a) 

g"än(a) 

Aorist. 

Sing.  1. 

ddjat 

sojat 

düwat 

g"at 

2. 

ra. 

ddjata  (ddja) 

söjata  {soja 

) 

dtlwata  {düwa) 

g^'äta  (g^'a) 

f. 

däjati  (ddi) 

sojati  (sSi) 

duwati  (düwi) 

g"dti  igH) 

B. 

ra. 

bddäi 

hdsöe 

hdduwi 

bdg^'e 

f. 

hddäti 

hdsöte 

bddüti 

bdg^ate 

Plur.  1. 

ddjadeni 

sojadeni 

düwadeni 

g'^ddeni 

2. 

ddjatna 

söjatna 

dütvatna 

g'^dtna 

3. 

bddäinia) 

bdsöinia) 

hddiiwinia) 

bdgHna 

Präsens. 

Sing.  1. 

ddjani 

sojani 

düwani 

g^'dni 

2. 

m 

ddtcnia 

sotenia 

dutenia 

g'^dtenia 

f. 

ddtcni 

soteni 

düteni 

g"dteni 

3. 

m 

ddlni 

solni 

düw'mi 

gHni 

f. 

ddteni 

soteni 

duteni 

g'^dteni 

Plur.  1. 

ddnei 

sönei 

diinei 

g"dnei 

2. 

ddten{a) 

s6ten{a) 

dutenia) 

g^dten{a) 

3. 

ddjenia) 

s6jen(a) 

Per 

fekt. 

düwenia) 

gHn{a) 

Plusqu. 

Sing.  1. 

ddjan 

sojan 

düwan 

g'^an 

sür  ddjan 

2. 

ra 

ddta 

sota 

duta 

g"'dta 

U.    s.   W. 

f. 

ddtai 

sotai 

dutai 

g"dtai 

sür  sojan 

3. 

ra. 

ddja 

soja 

düja 

gH(j)a 

U.    S.    W. 

f. 

ddta 

sota 

düta 

g"dta 
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Plur.  1. 

däna 

sona 

duna 

g"dna 

sür  dikvan 

2. 

dätän(a) 

sötän(a) 

dntän(a) 

g^'ätänia) 

U.     3.    W. 

3. 

ddjän(a) 

s6jän(a) 

dujän 

{a) 

gH{j)än(a)            sür  g^an 

K  0 11  d  i 

t  i  0  n  a  1 

Sing.  1. 

ddjanjeJc 

söjanjek 

düwanjeJi 

g^dnjek 

2. 

m 

.  ddtenjeJc 

sotenjek 

dütenjek 

g"dtenjek 

f. 

ddtenjeJc 

sötenjeJc 

dutenjek 

g^dtenjek 

3. 

ra 

.  ddinjek 

solnjeJc 

dmvmjek 

gHnjek 

f. 

ddtenjeJc 

Sotenjek 

dutenjek 

g'^dtenjek 

Plur.  1. 

ddnejelc 

sonejek 

dunejek 

g"dnejek 

2. 

ddtenek 

sötenek 

dutenek 

g'^dtenek 

3. 

ddjenek 

sojenek 
Fut.    I. 

dujenek 

Fut.    I 

g^'enek 
I. 

Sing.  1. 

ddi,    s6e, 

düwij    g^'c     ändi 

ddtlh,     svtih, 

düt'tb,    (j 

i'"a     lierriu 

2. 

»        » 

»           »       tendia 

„ 

> 

» 

»       herruva 

Negative    Form. 


Imperativ 

Sing. 

2.  ra.  bddäja 

bdsöja 

bdduiva 

bdg^'a 

f.     bidäi 

bisöi 

biduwi 

UgH 

3.  m.  bidäi 

bisöe 

biduwe 

big-e 

f.     biddäi 

bissöe 

biddiave 

bitg^'e 

Plur. 

2.         bddäjdnia) 

bdsöjdnia) 

bddutvdn(a) 

bdg^'änia) 

3.         bidäin(a) 

b'isöen(a) 

Optativ. 

biduwin{a) 

big''en(a) 

Sing. 

1.  ra.  bddäju 

[bdsöj^^ 

bddmvdju 

bdg^aju 

f.    bddäitu 

bdsöitu 

bddtmditu 

bäg^aitu 

2.  m.  bddäiwa 

bdsöiwa 

bddutvdiwa 

bdg^'aitva 

f.    bddäitwi 

bdsöitivi 

bdduwdittvi 

hdg^aittvi 

3.  ra.  bddäju 

bdsöjn 

bdduwdju 

bdg^aju 

f.    bddäitu 

bdsöitu 

bdduwditu 

bdg"aitu 

Plur. 

1.  ra.  bddäja 

bdsöja 

hdduwdja 

bdg^'aja 

f.    bddäita 

bdsöita 

bdduwdita 

bdg'^aita 

2.  m.  bddäjdn(a) 

bdsöjdn(a) 

bädiiwajdn(a) 

bdg"ajdn(a) 

f.    bddäitdn(a) 

bdsöitdn(a) 

bädüwaitdn(a) 

bdg"aitdn(a) 

3.  ra.  bddäja 

bdsöja 

bddmmja 

bdg^aja 

f.    bddäita 

bdsöitaY 

bddmvdita 

bdg^aita 

^  Dieses    Tempus    und    der    aus    demselben  gebildete   Konditional  finden   sich   in  mei- 
ner   Materialsammlung    nicht    mit    verzeichnet,    aber  es  unterliegt  wohl  keinem   Zweifel,  dass 
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P  r  ä  s  e  n  1 


Sing 
Plur. 

1. 
2. 

3. 

1. 
2. 

3. 

ra 
f. 
m 
f. 

kddäjan 

kddäta 

kddätai 

kddäja 

kddäta 

kddäna 

kddätän(a) 

kddäjdn(a) 

kdsöjan 

kdsöta 

kdsötai 

kdsöja 

kdsöta 

kdsöna 

kdsötän(a) 

kdsöjän(a) 

kdduwan 

kddüta 

kddütai 

kddüja 

kddüta 

kddüna 

kddütän(a) 

kddüjän(a) 

kdg^'an 

kdg^'ata 

kdg"atai 

kdg'^ia 

kdg'^ata 

kdg"ana 

kdg"atän(a) 

kdg^iän(a) 

Kondition 

il. 

Sing 
Plur. 

2. 

3. 

1. 
2. 
3. 

m. 
f. 
m. 
f. 

hddäjek 

hiddäjek 

Mddäjek 

hidäjek 

hiddäjek 

Undäjek 

hiddäinek 

Udäinek 

Per 

[bäsöjek 

hissöjek 

hissöjek 

hisöjek 

hissöjek 

binsöjek 

hissöinek 

bisöinek] 

fekt. 

bädmväjek 

biddihvajek 

biddiiwajek 

hldikvajek 

hiddüwajek 

hindüivajek 

hiddüwainek 

bidütvainek 

PI 

häg^^ajek 

bitg^ajek 

hitg"ajek 

big^^ajek 

bitg^^ajek 

hing^^ajek 

bitg^ainek 

big^ainek 

usqu. 

Sing 

1. 
2. 

m 

dujäb,    sojäh, 

düwäb,   g"äb, 

käka 
kitka 

sür  da  jäh  (so 

»         »          » 

du.  g"".)  käka 
»      »     kitka 

U. 

s.               w. 

u. 

i.                  VV. 

Fut. 

I. 

Fu 

t.    II. 

Sing 

1. 

2. 

in 

ddi,   A'oe,   dütvi 
u.         s. 

,    g"i,    kädi 
»      kiddia 

W. 

P 

assiv. 

dätib,    sotib, 
u.         s 

dutih, 
w. 

g"dtth   käheru 
»        ketharu 

Affirmative 

Form. 

Aorist. 
ddmat,  somat,  g^dmat 

Perfekt. 
ddnianj  soman,  g'"'dman 

Fut.    I. 
ddmi  (somi,  g'^dmi)  dndi 


Präsens. 
ddmani,  somani,  g'^dmani 
Konditional. 
ddinanjek,  s6))ianjek,  g^dmanjek 

Fut.    IL 
ddmt'il),  somtib,  g^dmtlb,  herriu 


die  Formen  so  lauten,  wie  ich  sie  oben  nach  der  Analogie  des  Stammes  da  aufgeführt 
h^be,  da  sonst  überall,  wie  man  sieht,  die  Stämme  da  und  so  ganz  identisch  flektirt  werden. 
Die  noch  einzig  denkbaren  Formen  wären  hdsöjajn,  bäsojajek,  nach  der  Analogie  der  For- 
men  bäduiväjii,   bädihcajek. 
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Negative    Form. 

1 111  pt'ia  ti  V.  Optativ. 

bädäma,  bdsöma,  ha(j"ama  Mdänidju,  häsömdju,  häy^amäju 

Präsens.  Konditional. 

Mdäman,  Tcäsöman,  Jcäg"aman  hädämajek^  häsomajeh,  häg^dmajek 

Perfekt.  Fut.    I. 

däniäh,  somäb,  g^dmäbj  haha  dämi,  somi,  y^dmi,  hädi 

Kausativ. 

Affirmative    Form. 

Imperativ.  Aorist. 

dasa,  sosa,  düsa,  g^'dsa  ddsat,  sosnt,  dusat,  g"dsat 

Präsens.  Perfekt. 

däsani,  sosani,  dusani,  g^dsani  ddsan,  sosan,  dusan,  g"dsan 

Konditional.  Fut.    I.            Fut.    II. 

ddsanjeh,  sosanjeh,  drisanjeh,  g"dsanjek  däsi  dndi     dästlb  lierriu 

Negative    Form. 
Imperativ.  Optativ. 

bädäsa,  bäsösa,  hädüsa,  bäg^asa  bädäsdju,  bdsösdjii,  hddüsdjii,  bäg^asdju 

u.        s.       w. 

Die    weitere    Abwandlung    der    passiven   und  kausativen  Formen  ist  mit 
der  von  tämam  und  tavis  identisch  (s.  §  237). 

2)    Zweisilbige. 

242.  Die  Stämme  auf  -ä,  -ä,  -ü,  nicht  aber  die  auf  -5,  schieben  vor 
die  mit  a  und  e  anlautenden  Endungen  das  eufonische  /  ein.  Bei  den 
Stämmen  auf  -ä  scheint  jedoch  statt  der  Einschaltung  eine  Zusammen- 
ziehung der  beiden  a  in  ä  stattfinden  zu  können  (s.  das  Paradigma  mitjd 
unten),  was  bei  den  einsilbigen  auf  -ä  niemals  geschieht.  Bei  den  Stäm- 
men auf  -i  schmilzt  dieses  i  mit  einem  i  als  Anfangslaut  der  Endung 
in  l  zusammen,  vor  anderen  vokalisch  anlautenden  Endungen  entsteht 
das  eufonische  /  von  selbst  und  wird  deswegen  hier  nicht  besonders  be- 
zeichnet. Die  zweisilbigen  auf  ein  kurzes  a  ausgehenden  Stämme  werden 
ganz  wie  die  entsprechenden  einsilbigen  flektirt.  —  Bei  den  folgenden 
Paradigmen,  ega  ,rauchen'   mitjd  ,befehlen^   m'i  ,wollen'  tiffo  , spucken' 
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afu   , verzeihen'   wäll  ,finden'  ümba^  ,ruhen',  ua  ,rufen',  führe  ich  nur  die 
wichtigsten  Formen  auf. 

i)    egä,    rauchen  2)    mit  ja,    befehlen 

Aktiv. 
Präs.  Perf.  Aor. 

mitjat 
mit j  ata 
bdmitjäi 


Aor. 

egäjat 

egäjata 

häcgäi 


egajani 
egätenia 
egälni 


egajan 

egäta 

egäja 


Präs. 
mitjäjani 
mitjdtenia 


Perf. 
mit  j  an 
mitjäta 
mitjäja 


[fehlt] 


egäsat  egäsani 

3)    iiffo-,    spucken 


Passiv. 

mitjämat 

Kausativ. 

egäsan  mifjäsat 


mitjdmani 


mitjäsani 


mitjäman 


mitjdsan 


4)    «/«,    verzeihen 


tiffojat 


Aktiv. 

tißojan  afnjat  afujani  afnjan 

Passiv    und    Kausativ. 


tiffom 


tiffos 


afum 


afüs 


5)    are,    wollen 


Aor. 

Präs. 

Perf. 

Plusqu. 

Fut.  I. 

areat 

areani 

arean 

sür  aree^ 

aree  ändi 

area  [Imp.] 

aretenia 

areta 

»     arkia 

arei 

areteni 

aretai 

häaree 

aremi 

areja 

»     aree 

Fut.    II. 

arenei 

»     arme 

aretlb  herriu 

areien 

»     aretena 

areen 

6)    Zi'älz, 
Akti 

»     areen 
finden 
iv. 

Aor. 

Präs. 

P.rf. 

Koiidit. 

Sing.  1.        tvciliat 

wäliani 

wälian 

tvälianjek 

2.  in.  iväUa  [Imp.] 

wäUtenia 

wänta 

wälitenjek 

f.     tvali 

» 

wäliteni 

wdj'itai 

n 

3.  m.  bäwali 

wäUni 

waltja 

wällnjek 

f.     bdwaUte 

ivüUteni 

wdTän 

ivälitenjeh 

'    In     diesem    Wort    bat    b    den    in    §     19     erwähnten    präkakurainal   gefärbten   Laut, 
den   ich   zu   Anfantj   mit  einem       nach   b,  also  iimb^a,   bezeichnete. 
2   Bezüglich   dieser  Formen   möge   man   §   344  vergleichen. 
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lur. 

1. 
2. 
3. 

ivdliadenl 
tväUdn(a) 
bätvälin(a) 

ivcillnei 

wdUtm(a) 

wdlien(a) 

wdlina 

ivdlitdn(a) 

wdUjdn(a) 

walinejek 
wälitenek 
wdlienek 

Fat.    I. 
wäli  dndi 

Fut.    II. 
[fehlt] 

Particip. 
wdlia 

Negative    Form. 


Sing. 


Plur. 


I  m  p  e  r. 

2.  m.  hätvdlia 
f.  hlwdli(e) 

3.  m.  hiwdlie 
f.  hitwälie 

1. 

2.  bäwdliän(a) 

3.  hiwdlien(a) 


Pass.  wälim,  Kaus. 


lüi 


üpt. 
hätvdUej\t]u 
häwdlieiwa 
häivdlieitwi 
häwdlieju 
häwdlieitu 
bäwdliej[f\a 
I)äwdUej[f\dn(a) 
bäwdliej[t]a 


Präs. 

kdwälie^ 

kdwälita 

kdwalitai 

kdwälija 

kdwälita 

kdivälina 

kawdlitdn(a) 

hawdlijdn(a) 


K  0  n  d  i  t. 
bawdliajek 
bitwdliajek 

biwdliajek 

bitwdliajek 

binwdliajek 

bitwdlieinek 

blwdlieinek 


werden  ganz   wie  tamam  und  tams  abgewandelt. 


7)    ümba^    ruhen 


8)    ?t«,    rufen 


Aktiv. 


Aor. 

Präs. 

Perf. 

ümbat 

ümhani 

ümban 

limba  [Imp.] 

umbdtenia 

ümbäta 

ümbi       » 

umbdteni 

unibätai 

bdumbe 

imiblni 

iinibia 

Fut.  I. 

Fut. 

II 

ümbe  dndi 

ümbatib  herriu 

Aor. 
uat 
na  [Imp. 

ui  n 

baue 
Fut.  I. 
ue  dndi 


Präs. 
uani 
üdtcnia 
üdteni 

umi 


Perf. 
uan 
data 
uatai 
Uta 


Fut.   IL 
uatlb  herriu 


Im  per.  Koiidit. 

bdumba  bäümbajek 


Negative    Form. 


Perf. 
ümbäb  kdka 


I  m  p  e  r. 
bdüa 


Kondit.  Perf. 

bäuajek  üäb  kdka 


Die  passiven  und  kausativen  Formen,  uam^  uas,  ümbas,  sind  ganz  regel- 
mässig: Pass.  Aor.  uamat^  Präs.  üämani^  Perf.  uaman^  Kaus.  Aor.  uasat, 
Präs.  üäsani^  Perf.  uasan.  Von  diesem  Stamm  wird  dann  ein  doppel- 
tes Kausativ,  uasis^  mit  der  Bedeutung  von  ,holen  lassen'  ,envoyer 
chereher',  gebildet  und  regelmässig  abgewandelt: 


^   Für  kdwalian  (vgl.   die  Note   3   auf  Seite   128). 
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Aor. 

Präs. 

Perf. 

Neg.    Imii. 

Neg.     K  0 n d 

üasisat 

üasisani 

üasisan 

häuasisa 

häuasisajeTi 

üasisa 

üasistenia 

üasista 

htuasisi 

hituasisajeli 

üasisi 

üaslsini 

htuasisei 

bäuasisi 

üasisnej 

Fut. 

II. 

ditiiasisei 

Neg.    Präs. 

bäuasisti 

üasisten 

üasistlh  herriu 

kauasisan 

Weitere    Beispiele    von    mehrsilbigen    vokaliscli     auslautenden    Stämmen 
sind: 


mara,   an 


greifen 


kare,  nicht  wollen 
afre,  schlecht  sein 
hale,  verrückt   sein 


*hdssi,   fühlen 
*dskl,  klagen 
*kübbi,  ausgiessen 
*sekki,  zweifeln 
näwadn,  schön  sein 
[Siehe    Anhang    N:o    57—64]. 


dinö,  herumgehen 
hausö,   träumen 
*badö,  beginnen 
'^'tatu-s^,  kneten 
geräbo,  hinken 


0.    Diftongisch  auslautende   Stämme. 

243.  Die  meisten  hierher  gehörigen  Stämme  sind  einsilbig,  und 
die  Abwandlung  ist  hier  wie  in  den  übrigen  Gruppen  ganz  regelmässig, 
nur  gehen  die  diftongbildenden  i  und  u  vor  allen  vokalisch  anlautenden 
Endungen  in  j  und  iü  über,  und  der  vorangehende  Vokal  wird  gedehnt. 
Beispiele  sind : 


reu  {rew),   aufgehen,   aufführen 
loan   {iväw),   weinen 


neu  (new),  schimpfen 
hau  (häiv),   bellen 


k"ai  {k"aj'),  sieben 

liümnai,  Nachmittags  abreisen 


Als    Flexionsschema    mögen    hier    die    wichtigsten    Formen  der  Stämme 
reu    und    fai    angeführt   werden.     (Bezüglich  der  übrigen  vgl.  Anhang 


N:o  65-67). 


Aktiv. 


Affirmative    Form. 


Sing.  1. 
2. 


Plur.  1. 
2. 
3. 


A  0  r. 
rewat 
rewa 
rewi 
bdrewi 
hdreuti 
rewadeni 
reivän(a) 
härewm(a) 


Präs. 

rewani 

reuüm'a 

reiiteni 

rewmi 

reiiteni 

reunei 

reuten 

rewen 


Perf. 

rkcan 
rcuta 
rentai 
reivia 
reuta 
reuna 
r€iitän(a) 
reiviän 


A  or. 
Jc^ajat 
t'dju 

t'äi  {k"dji) 
bäk^äji 
bdk^'ä/fi 
A'^djadeiii 
k"djän(o) 
bdk"äjih(a) 


Präs. 

'k'^djani 

k^'ä'dcnia 

l"diteni 

k^djlni 

l^diteni 

Ti^äinei 

k^dden 

?i"djen 


Perf. 

k^äjan 

k"dda 

k"diiaf 

k^dija 

k"dita 

k^'dina 

k"ditän 

k^'dijän 


*   Kaus.  vom   arab.   tata 


(^^J^hstlS). 


Die  Bischari-Sprache. 


179 


N  c  l;  a  t  i  V  e 

F 

orm. 

Opt. 

Kon  (1. 

Opt.» 

Kond.' 

härcwdjü 

härc'ivajek 

? 

p 

Passiv. 

Kausativ. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

rkvamat 

rnvnmani 

rewaman 

rciisat 
rciisa 

reusani 

renslni 

reusan 
reusta 

Passiv    des    K 

aus. 

harcusi 

rctisnei 

reusia 

P  e  r  f. 

reusten 

rettüdman 

rciisen 

244.  Die  zu  dieser  Konj.  gehörigen  regelmässigen  Verben,  von  welchen  sich 
bei  MuNZiNGER  einige  Tempora  aufgeführt  finden,  sind  Jiöd  ,verloren  gehen'  g'ig  ,ge- 
hen'  S(']i  [sak^  , gehen'.  Diese  Tempora  lasse  ich  hier  folgen  und  setze  vergleich- 
ungshalber  die  entsprechenden  Formen,  wie  sie  in  meinen  Sammlungen  aufgezeich- 
net sind,  daneben: 


Sing. 


Phu-, 


nach 

Münz. 

nach  Almk.       nach  Münz. 

nach  Almk, 

Per 

fekt. 

Per 

fekt. 

Aorist. 

Präsens. 

1. 

kode'n 

giyen 

kudan 

glgan 

kodeni 

ködani 

2. 

kodta 

gigta 

kodta 

glgta 

kodteja 

kodtenia 

3. 

koclje 

fßOJ(^ 

ködja 

gw'O' 

kodmi 

kodlni 

1. 

Ivdna 

gigna 

kodna 

gigna 

kodnei 

kodnei 

2. 

kodtane 

gigtane 

k6dtän(a) 

gigtän{a) 

kodtena 

k6dten{ci) 

3. 

kodjan 

gigjan 

k6djä)i(a) 

gigjän{a) 

kodena 

köden(a) 

Bezüglich  des  Plusquamperfekts  kodi  bei  Munzinger  verweise  ich  auf  §  182.  Mit 
diesem  Plusquamperfekt  scheint  sein  Optativ  zusammenzuhängen,  welcher  in  dieser 
affbrmativischen  Konj.  nur  durch  folgende  Formen  des  Stamines  sek  belegt  wird: 
Sg.  1.  sekie,  2.  sekdie,  3.  sckie,  PI.  1.  scknie,  2.  sekdine,  3.  sckinc.  Daraus  wird  dann 
sein  Conditional  »durch  angehängtes  /.»  gebildet,  z.  B.  sekick,  bei  mir  sdkanjek 
aus  dem  Präsens  säkani.  Auch  der  Imperativ  findet  sich  bei  ihm  nur  mit  folgen- 
den Formen  desselben  Stammes  belegt:  y)seka,  scki,  sckane,  neg.  Form  haseka,  etc.» 
welche  ja  auch  mit  meinen  Formen  übereinstimmen.  Der  »negative  Optativ»,  mit 
der  Bedeutung  ,o  hätte  ich  nicht  (o  wäre  ich  nicht)'  lautet  bei  Hunzinger:  Sg.  1. 
bdsckei,  2.  besekie,  3.  bisakei,  PI.  1.  hinsakci,  2.  bidsakeine,  3.  hisakeine.  Diese  For- 
men   stimmen    teilweise    mit    meinen    negativen    Imperativformen    auf  -ai   (s.  §  196) 


^  Da  diese  beiden  Tempora  in  meiner  Paradigmensammlung  fehlen,  kann  ich  nicht 
sagen,  ob  sie  nach  Analogie  der  Form  bäreiväju:  bdk^äjdju,  bäk'^äjajek,  oder  vielleicht  nach 
Analogie  der  Form   hadäju,  vom-  Stamme  da:  bak^äju,  bdk^äjek  lauten. 
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überein,  aber  die  1.  Fers.  Sing,  und  die  1.  und  2.  Fers.  Flur,  erinnern  uns  an  diejenige 
Tempusibrm,  deren  Existenz  ich  aus  dem  negativen  Konditional  geglaubt  habe  fol- 
gern zu  müssen  (vgl.  §  233).  —  Der  »negative  Aorist»  und  das  neg.  Ferfekt  bei 
MuNZiNGEii  sind  mit  meinem  neg.  Fräsens  und  Ferfekt  ganz  übereinstimmend,  wie 
aus.  seinen,  unten  stehenden  Beispielen  zu  ersehen  ist: 


Plur. 


nach 

MUNZ. 

nach  Almk. 

neg.   Aorist. 

neg.   Präsens. 

neg.   Perfekt. 

1. 

kakoden 

keseken 

kaködan 

käsakan 

kodab     kake 

2. 

kakodta 

kesekta 

kakodta 

käsakta 

(jigah     kake 

3. 

kakodje 

kesekje 

kaködja 

käsakja 

1. 

kakodna 

h'seknen 

kakodna 

kdsakna 

bei   mir: 

2. 

kakodtdne 

kesektene 

käködtän{a) 

kdsaktän 

Ca) 

kodäb      käka 

3. 

kakod'jan 

kesekjan 

käködjän(a) 

kusakjnn 

<«) 

girjüb      käka 

Zweite    Klasse. 

Präformativische   Stammbildung  und  Flexion. 

245.  Da  die  Verschiedenheiten,  welche  die  Flexion  in  den  ein- 
zelnen zu  dieser  Klasse  zählenden  vier  Konjugationen  aufweist,  haupt- 
sächlich nur  in  der  verschiedenen  Stammbildung  des  aktiven  Präsens 
liegen  so  gebe  ich  hier  zunächst  das  allgemeine  Schema  der  Flexions- 
formative  dieser  Klasse,  welche  auch  hier  für  alle  drei  Genera  (Aktiv, 
Passiv  und  Kausativ)  dieselben  sind.^ 

Affirmative    Form. 


Imp. 

Aor. 

Präs 

. 

Perf. 

Koud. 

F.ut.  I.       Part. 

Sing.  1. 

—at 

a  . . 

a — 

a  .  .  .eh 

i . .  .     dndi       — a 

2.  ra.  —a 

— ata 

te.. 

.  a 

te — a 

te...eh 

»        tendia 

f.     —i 

-ati 

te.. 

.  i 

te—i 

te...  n 

U.        S.        W. 

3.  m. 

hcü  .  .  . 

e . . 

e — 

e.  .  .  » 

f. 

häü  .  .  . 

te.. 

te— 

te...  » 

Fut.    11. 

Plur.   1. 

— adeni 

ne  .  . 

ne — 

ne. . .  » 

.  .  .  lierriu 

2.        —na 

— atna 

te.. 

.  na 

te — na 

te  . . .  nek 

»       herrnva 

3. 

Ml. . .  na 

e  . . 

.  na 

e—na 

e  .  .  .  neh 

u.      s.      w. 

1  In  dein  oben  stehenden  Schema  habe  ich  mit  einem  Strich  ( — )  den  unveränder- 
ten Verbalstamm  und  mit  drei  Punkten  (.  .  .)  den  in  einigen  Tempora  nach  speciellen  Pe- 
geln   zu  modifizirenden  Verbalstamm  bezeichnet. 
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Negative    Form. 

Imp.  Opt.  Präs.  Kond.  Fut.    I. 

k  i . .  .     Tiädi 

»  '     liädia 


8ing.  1. 

bä. 

..u[t 

-tu] 

lä— 

bä 

2_ 

m.   ba  . 

.  .  a 

bä. 

. .  wa 

lit—n 

hit 

f.    b}., 

. .  i 

bä.. 

. .  Uvi 

Icit—i 

bit 

3. 

m.   bi  .  , 

bä. 

.  .  u 

11- 

ht. 

f.     hit. 

bä  .  , 

,  .tu 

Jdt- 

hit 

Pliir.   1. 

hä. 

..«[f. 

-ta] 

Jcm  — 

bin 

2. 

hä.. 

.  na 

bä.. 

.  än{a)  [f.  -täti(a)] 

hit — na 

bit 

3. 

bt.. 

.  na 

bä.. 

.  a  [f. 

-ta] 

lä — na 

m. 

.  »  Fut.    II. 

.  )>  ...    Jiäheru 
.  neJi  »      Jcetharu 

neJc  u.       s.     w. 

24G.  Zu  der  gemeinsamen  F(3rmenbildung  der  ganzen  Klasse,  in 
welcher  meines  Wissens  nur  ein-  und  zweisilbige,  nicht  aber  drei-  oder 
mehrsilbige  Stämme  vorkommen  können,  gehört  dann  auch:  a)  dass 
der  Passivstamm  erstens  durch  das  Präfix  t  (et-.,  at-.,  td-,  atö-)  — 
für  welches  nur  in  der  Konj.  V  m  steht  —  zweitens  durch  ein  langes 
ä  in  der  Endsilbe  charakterisirt  wird;  b)  dass  der  Kausativstamm  sich 
überall  durch  das  Präfix  s  (se-.,  so-,  sl-J  kennzeichnet,  und  c)  dass  alle 
passiven  und  kausativen  Stämme,  welche  an  den  besonderen,  das  Aktiv 
charakterisirenden  Konjugationsunterschieden  nicht  teilnehmen,  in  der  Re- 
gel übereinstimmend  flektirt  werden.  Folgende  gemeinsame  Flexions- 
regeln dieser  sekundären  Stämme  mögen  hier  angeführt  werden:  1)  das 
Präsens  wird  im  allgemeinen  durch  das  die  ganze  Klasse  charakterisirende 
lange  i  der  Endsilbe  vom  Perfekt  unterschieden;  2)  der  Infin.  (Fut.  II.) 
wird  immer  mit  dem  Suffix  -oi  gebildet  [s.  §  194,  2),  a.  2.];  3)  In  der 
3.  Pers.  Aor.  (Fut.  I.)  gehen  die  Präfixe  tu-  und  sä-  in  tu-  und  sü- 
über,  das  passivische  ä  der  Endsilbe  wird  in  der  Regel  in  i  umge- 
wandelt, während  im  Kausativ  verschiedene  Modifikationen  der  Stamm- 
vokale eintreten,  die  unten  bei  den  specielleren  Flexionsregeln  der  ein- 
zelnen Konjugationen  angeführt  werden  sollen.  Im  Aktiv  zerfällt  näm- 
lich, wie  schon  mehrfach  erwähnt,  diese  2.  Hauptklasse  der  bedawi- 
schen  Verben  je  nach  der  verschiedenen  Stammbildung  des  Präsens  in 
folgende  Konjugationen: 

Konj.  II.  Der  Stamm  wird  im  Präsens  nasalirt 

Konj.  III.  »           ))          )^  ))         ))          dentalisirt 

Konj.  IV.  ))           »          »  »         ))          mit  -i  erweitert 

Konj.  V.  ))           ))          ))        ))         »         durch    Elidirung  abgekürzt 
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Konjugation    IL 

Nasalirung   des   Präsensstammes. 

24tll.  Diese  Konjugation,  die  nächst  der  ersten  am  zahlreichsten 
vertreten  ist  und  meistens  transitive  Verben  umfasst,  trennt  sich  zu- 
nächst in  zwei  Arten,  von  denen  die  erste  (einsilbige  Stämme)  die  re- 
gelmässigen Präformative  der  2.  und  3.  Pers.  Sing,  behält,  während  die 
zweite  (zweisilbige  Stämme),  welche  wiederum  in  zwei  Abteilungen  zer- 
fällt, dieselben  abwirft. 

1)    Erste   Art:   einsilbige   Stämme. 

24r8.  Alle  hierher  gehörigen  Stämme  haben  einen  kurzen  Vokal, 
meistens  /,  und  gehen  gewöhnlich  auf  einen  Konsonanten  aus.*  Ich 
kenne  nur  ein  Beispiel  mit  vokalischem  Auslaut  i/"a  , knuffen',  wohl  aber 
mehrere  mit  '  als  zweitem  Konsonanten,  z,  B.  ta'  , schlagen'  tu"  , knei- 
fen'.    Die  Stämme  werden   nach  folgenden  speciellen  Regeln  flektirt: 

1.  Im  Präsens  Sing.  Akt.  wird  vor  dem  ersten  Konsonanten 
ein  organmässiger  Nasal  eingeschoben  (vgl.  §  171),  welcher  sich  je- 
doch mit  l,  ?',  w  und  j  assimilirt,  und  der  Stammvokal  geht  in  l  über. 
Im  Plural  des  Präsens  wird  dagegen,  bei  aufgehobener  Nasalirung,  der 
Stammvokal  beibehalten,  aber  der  Vokal  der  Präformative  gedehnt. 

2.  In  der  3.  Pers.  Aor.  (Fut.  I.)  erscheint  mit  seltenen  Ausnah- 
men der  reine  Stanmi  (vgl.  §  187,  b,  1),  und  der  Infinitiv  (Fut.  II.) 
wird  meistens  durch  Umwandlung  des  Stammvokals  in  n,  zuweilen  mit 
dem  Präfix  ma  vor  dem  unveränderten  Stamm,  gebildet, 

3.  Im  neg.  Imper.  und  Optativ  (folglich  auch  Konditional) 
geht  der   Stammvokal  in  l  über. 

4.  Das  Passiv  wird  durch  das  Präfix  tö-^  atö-,  das  Kausativ 
durch  das  Präfix  sü-  gebildet;  der  Stammvokal  geht  im  Passiv  in  ä  über, 
während  er  im  Kausativ  keiner  Veränderung  unterliegt.  Bei  der  Abwand- 
lung ist  nach  den  in  §  246  gegebenen  allgemeinen  Regeln  nur  die  Bil- 
dung der  3.  Pers.  Aor.  Kaus.  besonders  zu  beachten.  In  dieser  Form 
wird  der  ursprüngliche  Stammvokal  beibehalten,  z.  B.  t<f  , schlagen' 
Kaus.  sÖta\  Präs.  asötf  ^  Aor.  söta'at^  bäesuta\     Sonst  erleiden  die  passi- 


^   In    der    ganzen   2.   Klasse    giebt  es  keine   Stämme,   die   auf  zwei   Konsonanten   aus- 
gehen,  da  hier  in   den   meisten   Formen   keine   Afformative   die    Ausspr'aclie   ermöglichen. 
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« 

ven  und  kausativen  Stämme  keine  andere  specielle  Veränderung  als  die, 
dass  im  Infinitiv  und  Particip  der  Stammvokal  vor  den  Suffixen  -oi  und 
-a  elidirt  werden  kann. 

24-9.     Paradigmen:  diu  , wägen*   'at  , treten'  tu'   ,kneifenS 

Aktiv. 


Sing. 


Affi 

.  r  ni  a  t  i  V  e 

Form. 

Iin  p  e  rati  V. 

Aorist. 

1. 

dinat 

'dtat 

tuat 

2. 

111. 

dina 

'ata 

tiVa 

dinata 

'dtata 

tuata 

f. 

d'uü 

'du 

tili 

dinati 

'dtati 

tuati 

3. 

ni. 
f. 

hcüdin 
haüdin 

häl'at 
hätiat 

häitu 
bütUu 

1. 

d'nina 

'dt  na 

tiina 

dinadeni 

'dtadeni 

tuadeni 

2. 

dinatna 

dtatna 

tuatna 

3. 

Präsens. 

liä'tdinna 

häVdtna 
Perfekt. 

haitil'na 

1. 

dnd'm 

dn'lt 

dntt 

ddin 

d'at 

dtu' 

2. 

na. 

tendlna 

ten'da 

tentVa 

tedina 

te'ata 

tetua 

f. 

iendhü 

tenlti 

tentii 

tedini 

te'ati 

tetui 

3. 

m. 

end'm 

mit 

ent'i 

edin 

e'at 

etu 

f. 

tendm 

tcnit 

tenti 

tedin 

te'at 

teilt 

1. 

nedin 

neat 

nkii 

nedin 

neat 

netii' 

2. 

tedinna 

te'dtna 

tetuna 

tedinna 

te'dtna 

tetuna 

3. 

Minna 

edtna 
Konditional 

etuna 

edinna 

Fu 

e'dtna 
t.  I. 

etuna 

1. 

dndhiek 

dnitck 

dntiek 

idin,     i'at, 

itu       undi 

2. 

m. 

tendinek 

tenitek 

tentiek 

n                » 

»         tendia 

f. 

tendmeh 

tenitek 

tentiek 

U. 

s.         w. 

3. 

ra. 

.  endinek 

en'dek 

entiek 

f. 

tendinek 

tenitek 

tmü'ek 

.  Fut. 

IL 

1. 

nedinek 

neatek 

netiiek 

dem,     'cd, 

ta,       herriu 

2. 

iedinnek 

teatnek 

tetiinek 

»           » 

»        lierriwa 

Pliir. 


Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 

2. 

3,         edinnek         e'atnek  etu'nek                    u.         s.         w. 

Negative    Form. 

Imperativ.  Optativ. 

Sing.  1.  bddin[tju            ba'it[t}ir            hdti'[tyi 

2.  m.  hddlna           hä'ita  hdtl'a           hddinwa             haltiva            hdtiwa 
f.    hidlni            hi'iti  httl'i            hddintivi            ha'lttwi            hätl'tivi 

3.  m.  hidin              hi'lt  hitl'              hädlnu               ha'ltii               hdtl'u 
f.    hiddin           hit'it  hittt             hddmtu              hd'lttu              hdti'tu 
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I 

mp  erativ. 

Optativ. 

Plur. 

1. 

hädhi\f\a 

hatt[t]a            haüXfla 

2. 

hadlnna 

ha'itna 

hätina 

hädin\t']un{a) 

hati\t\än{a)     Uü\f\ün{a, 

3. 

hid'nnia 

P 

hiitna 
i-äsens. 

bifi'na 

hädmlt^a 

batt\f\a            haü\f\a 
Perfekt. 

Sing. 

1. 

kädin 

kaat 

kahl' 

dinäb[-ät~\, 

'äiähl-ät\,    tuäbl-äq    käka 

2. 

m. 

kiddina 

kit'ata 

kittiia 

» 

kUka 

f. 

kiddini 

kit'ati 

kithii 

u.          s.          w. 

3. 

m. 
f. 

kidin 
kiddin 

U'at 
Mfat 

Utii 
kittu 

Plur. 

1. 
2. 
3. 

kindin 

kiddinna 

k'idinna 

/ 

kinat 

kifätna 

M\itna 

kintu' 

kiUiina 

kituna 

F 

iit. 

I. 

Fut.    II. 

Sing. 

1. 

idin^    i 

it, 

ih(\    kadi 

dän,    'ät,    ta, 

kaheru 

2. 

m. 

» 

»       kiddia 

»        »         » 

kethani 

u. 

s. 

w. 

u.          s.          « 

, 

Passiv. 

Da   alle   passiven   Stämme  dieselben  Vokale  aufweisen,  daher  ato- 

dän^  atö'ät^  atÖtcV,  und  die   Abwandlung   auch    ganz   dieselbe  ist,  so  wird 

ein  Beispiel  genügen. 

Affirmative    Form. 


Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


Aor. 

Präs. 

Perf. 

Kond. 

1. 

ätödanat 

dtödm 

ätödän 

atödmek 

2. 

ra 

diödana 

tetödina 

tetöddna 

etc. 

f. 

ätödani 

tetödini 

tetoddni 

3. 

ra 

haetudin 

etödm 

etödän 

Fut.    I. 

f. 

bäktudin 

tetödm 

ietödän 

eiudin  ändi 

1. 

atödänadeni 

netödhi 

netödän 

etc. 

2. 

ätödämia 

tetödinna                   tetödänna 

Fut.    II. 

3. 

bäetüdinna 

etödinna 

etodänna 

todnoid  lierriu 

Nega 

tive    Form. 

etc. 

I  ni  p . 

K  0  u  d  i  t. 

Üpt.                      Präs. 

P  e  rf. 

1. 

Mtodmek 

bdtödi))lt']u            kätödän 

ätodnäb  kdka 

2. 

m. 

batödina 

bittodmek 

bätödimva            kittödäna 

etc. 

f. 

hitödini 

hittodhiek 

hätödintwi            kittöddni 

3. 

m. 

Utödin 

Utodlnek 

batödinu               Mtödän 

Fut.    I. 

f. 

hittödln 

bittodmek 

bdtödintu             kittödän 

etiidin  kddi 

1. 

bintod'oiek 

bdtödin  [tla           krntödän 

etc. 

2. 

bätödinna 

hittod'innck 

bdtodhi  [tyt  n{a)    kittödd  nna 

Fut.    II. 

3. 

bitödinna 

h'itöd'innck 

bdtödin[t\a           Utöddnna 

todnoid  kaheru 
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Kausativ. 

Affirmative    Form. 


Iin  peia  ti  v. 

Aorist. 

Präsens. 

Perfekt. 

Sing  1. 

sodinat       sö'atat 

asod'm       aso'lt 

asodin      asoat 

2. 

ra.  Sudina    so' ata 

Sodina        SV  ata 

tcsodlna    tcsoUa 

tesodina   tcso'ata 

f.    sodinl    so'ati 

södiiii        sö'ati 

tesodlni     teso'lti 

tcsodini     teso'ati 

3. 

m. 

bäesudiu    häcsaat 

esodln      esolt 

esodin       esoat 

u.     s.     w. 

u.       S.       \V. 

U.       s.       W. 

u.     s.    w. 

Konditional.                             Fut. 

I. 

Fut.    II. 

Sing.  1. 

asod'tnek      asö 

'itek             csudiu,  esuat,  ändi             södnoid,  soHoid,  herriu 

Negative    Form. 
Imperativ.  Optativ.  Konditional.  Präsens. 

Sg.  1.  häsödinu     hdsö'itu      bäsSdlnek  häso'ltek  käsodin    käso'at 

2.  ra.  bäsödina  häso'ita    bäsödinwa  häso'itiva    bissödinek  hisso^ltek  kissodina  kissö'ata 

Perfekt.  Fut.    I.  Fut.  IL 

Sing.  1.  sodnab,    sö'täb,    käka  csudin,    esuat,    kädi  södnoid,    sö'toid,    käkeru 

250.     Weitere  Beispiele  dieser  Art  sind: 

bes,  begraben  //,  ausgiessen  me?i,  rasiren 

der  (dir),  töten  gid,  herumwerfen  rib,  sich  weigern 

din,  wägen;   glauben'  gif,  (gegen   etw.)  stossen  sm,*  nennen 

dif,  überfahren  g"'a  (g^a),  knuffen  fa,*  schlagen 

dah,  fett  sein  ja,  rosten  üb,  füllen 

dif,  färben  kis,  geizig  sein  icik,  schneiden 

dim,  möbliren  k^as,^  transportiren  luw,  brennen 

[Siehe  Anhang  N:o  68— 88j. 

251.  Bei  Hunzinger  ist  diese  Abteilung  der  II.  Konj.  am  besten  vertreten, 
zwar  nur  mit  einem  Stamm  der  (dir)  ,töten',  aber  mit  mehr  Tempusformen  als  bei 
den  übrigen  Beispielen.     Diese  Formen  lauten  bei  ihm  folgendermassen: 


1  Dieser  Stamm  ist  entweder  mit  dem  din  , wägen'  identisch,  oder  vielleicht  aus 
dem  arabischen  zann  .Ja  , glauben'  umgebildet,  obwohl  ich  in  dieser  Abteilung  der  IL  Konj. 
keinen   aus  dem  Arabischen  entlehnten  Verbalstamm  mit  Sicherheit  aufweisen  kann. 

2  Perf.  dkns,  aber  Imper.  k"dsa,  so  dass  der  Stamm  k^as  lautet,  wenn  auch  wahr- 
scheinlich kus   als  Wurzel  anzusetzen  ist. 

^  Ob  dieser  Stamm  das  arab.  sdmmä  ^^m,  ,nennen'  ist,  erscheint  wegon  der  ungewöhn- 
lichen Umbildung  sehr  zweifelhaft,  vielleicht  ist  der  arab.  Nominalstamm  ism  ,Name'  als  Ver- 
balstamm entlehnt,  oder  endlich  könnte  hier  eine  ursprüngliche  Wurzelverwandtschaft  vorliegen. 

*  Dieser  Stamm  behält  in  der  3.  Pers.  Aor.  Pass.  seinen  Vokal,  also  bäetuta  nicht 
bäetufi    (nach   §   246). 
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Sinj 


Plur. 


Aor. 

P  e  r  f. 

Neg.   Aor. 

I  ra  p  e  r 

ati 

V. 

1. 

end'ir 

eder 

kdder 

Posit.  Form. 

Neg.    Form 

2. 

tendtra 

tedere 

kidera 

Sing.   2. 

m.   dera 

bädera 

3. 

endir 

oeder 

kider 

f.     deri 

baderi 

1. 

neder 

neder 

kinder 

3. 

bider 

bidir 

2. 

tederna 

tederna 

kitderna 

Plur.    2. 

derna 

bdderna 

3. 

e  der  na 

ederna 

kideran 

3. 

biderna 

bidir  na 

Bezüglich  der  zusammengesetzten  Präsensform  cdcr  che  bei  Munzinger  verweise  ich 
auf  §  190.  Das  Plusquamperfekt  lautet  bei  ihm:  Sg.  idcr,  tidera,  ider,  PI.  luder,  ti- 
derna,  idcrna  (vgl.  §§  182,  316),  bei  mir  nur  sür  ddir,  sür  tedira,  etc.  Schliesslich 
bringt  sein  Wortverz.  folgende  Formen:  eder  [vgl.  oben  ocder'],  tödten;  C.  c soder ; 
oderr,  das  Tödten;  o'medor,  der  Tödter.  —  Was  oben  (§  244)  gesagt  worden  ist, 
nämlich  dass  die  Bildung  des  afFormativischen  Optativs  bei  Munzinger  sowohl  in  der 
affirm.  als  in  der  neg.  Form  mit  seinem  Plusquamperfekt  auf  -i  zusammenzuhängen 
scheint,  gilt  auch  von  seinem  präformativisch  gebildeten  Optativen,  von  denen  er  die 
drei  folgenden  Beispiele  bringt:  mdre,  o  dass  ich  getödtet  hätte,  ofure,  o  dass  ich 
geflohen  wäre,  iie,  o  dass  ich  gekommen  wäre»  sammt  mit  ihren  entsprechenden  neg. 
Formen :  y)hadirc,  o  hätte  ich  nicht  getödtet,  hafüric,  o  wäre  ich  nicht  geflohen,  haeje, 
o  wäre  ich  nicht  gekommen.»  Die  weitere  Flexion  dieser  Formen  lautet  bei  ihm 
folgendermassen : 


Posi 

tive  Form. 

Ne 

gative  Form. 

Sing. 

1. 

klre 

ofure 

iie 

badire 

bafürie 

baeje 

2. 

tidrea 

tefuria 

edjee 

bitdirea 

betfürie 

bidjeS 

3. 

idre 

efuri 

ie 

bidiri 

bifurie 

bie'S 

Plur. 

1. 

nidre 

nefiiri 

enie 

bindire 

benfurie 

binieje 

2. 

tiderne 

tefurnea 

etinea 

bitdirne 

hetfurinea 

bidjieine 

3. 

iderne 

efuvne 

iene 

bidirne 

biforine 

biejne 

Der  präformativische  Konditional  bildet  sich  bei  Hunzinger  ebenso  wie  der  aff'orma- 
tivische  aus  dem  Optativ  »durch  angehängtes  -ä;,  z.  B.  ofiireh,  ich  würde  geflohen 
sein ;  hadireJi,  ich  hätte  nicht  getödtet  etc.».  Weitere  Flexion  dieser  Formen 
bringt  er  nicht;  die  Form  hadirek  ist  mit  meinem  neg.  Kond.  hadlrek  ganz  identisch, 
wird  aber  von  mir  etwas  abweichend  mit  ,wenn  ich  nicht  töte'  übersetzt. 

2;    Zweite   Art:   zweisilbige   Stämme. 

Abfall   der   Präformative   in   der   2.    und   3.   Pers.   Sing.   Präs.   Akt. 

a)     auf   -i    auslautende    Stämme. 

252.  Diese  haben  alle  einen  kurzen  Vokal  in  der  ersten  Silbe, 
meistens  e  aber  auch  a  und  u^  seltener  i  und  o,  z.  B.  rebi  , laden'  ^ddi 
, stechen'  idi  , schlagen'.  Im  Präs.  Sing,  wird  der  zweite  Stammkonso- 
nant  auf  die   bekannte   Weise   nasalirt,  und  die  kurzen  Vokale  f,  f,  o  in 
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der  ersten  Silbe  gehen  in  a  über,*  während  a  und  a  unverändert  bleiben, 
z.  B.  arämbi^  a\'mdi^  aülli.  Im  Plur.  fällt  das  auslautende  -i  ab,  und 
sowohl  Stamm-  als  Präformativvokale  gehen  in  e  über,  z.  B.  nereb^  ne'ed, 
neel.^  —  Im  Perfekt  wird  das  kurze  e  als  Stammvokal  ausgestossen, 
aber  nicht  a  und  u,  z.  B.  ärbi^  (Cadi^  dulL  -  In  der  1.  und  2.  Person 
des  Aorists  wird  nach  dem  -/  das  anlautende  -a  der  AfFormative  elidirt, 
z.  B.  reblt,  reblta,  illit^  utlta.  In  der  3.  Pers.  (Fut.  I.)  fällt  das  -i  ab, 
und  der  Stammvokal  geht  in  ä  über  z.  B.  bäiräb^  baiäl.  —  Im  Infi- 
nitiv (Fut.  IL)  kommen  verschiedene  Bildungen  vor,  teils  mit  langem  ü 
in  der  Endsilbe,  nach  welchem  das  -i  in  j  übergeht/  teils  mit  dem 
Präfix  me-^  mi-,  und  ausserdem  noch  Formen  anderer  Art,  z.  B.  "aduj, 
degüj  (von  degi,  udgiij  ,das  Zurückgeben'),  misnai  von  smi^  rihje  von 
rebi  u.  s.  w.  —  Vor  der  Participialendung  -a  kann  das  -i  abfallen  oder 
verbleiben,  z.  B.  sma,  aber  ülja.  —  Im  negat.  Imperativ  und  Opta- 
tiv wird  hier,  wie  in  der  ganzen  Konj.,  der  affirm.  Präsensstamm  ohne 
Nasalirung  beibehalten,  z.  B.  rebi^  Präs,  arämbi,  Imp.  Neg.  bäräbia.  Im 
Opt.  Plur.  tritt  aber  hier  die  Unregelmässigkeit  ein,  dass  zwischen  dem 
Stamm  und  den  Endungen  ein  n  erscheint  (vgl.  §  204). 

'253.  Das  Passiv  wird  durch  das  Präfix  at-,  et-  (ad-,  ed-)  gebildet, 
dessen  t  mit  den  Zischlauten  umgestellt  wird;  der  Stammvokal  e  geht 
auch  hier  meistens  in  a  über,  und  in  der  letzten  Silbe  erscheint  das 
passivische  ä  vor  dem  i  (j),  z.  B.  ätrabäj^  dduläj.  Nur  der  Stamm  dec/i 
folgt  hier  der  Analogie  der  ersten  Art,  und  nimmt,  wahrscheinlich  nur 
um  das  Zusammentrefi'en  der  beiden  Dentalen  zu  vermeiden,  das  Präfix 
atö-  an,  also  atödgäj.  Im  Präsens  erscheint  jedoch,  wie  immer,  das  i  in 
der  Endsilbe,  nach  welchem  das  j  abfällt,  z.  B.  dtrabl^  äduli.  —  In  der 
1.  und  2.  Pers.  des  Aorists  wie,  auch  zuweilen  im  Perfekt,  kann  das 
Präfix  abgeworfen  werden,  und  nur  das  ä  bleibt  als  Zeichen  des  Pas- 
sivs übrig  (vgl.  §  213).  In  der  3.  Pers.  fällt  dagegen  das  auslautende 
-i  weg,*   und    wenn    der    erste   Vokal   in   dem   allgemeinen   Passivstamm 


^   Nur   in   dem   Stamme  sein   , warten'   wird   hier  das   e  beibehalten :   Präs.  ase'nni. 

'■^  Der   Präformativvokal    kann   jedoch    auch    unverändert    gelassen    werden,    als  nesen, 
nereb. 

^  In    dem    Stamme    idi  wird   umgekehrt  das   eingeschobene  n   vor   dem   stehen   geblie- 
benen -i  in  vj  umgewandelt,   also :   ülwi. 

*  Aus    meinem    vereinzelt    dastehenden     Beispiele    baetedi,    3.    Pers.  Aor.   Pass.  von 
*ddi,  sollte  man  doch   folgern   dürfen,  dass  das   -/  in  dieser  Form  verbleiben  kann. 
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in  a  übergegangen  ist,  kehrt  derselbe  in  dieser  Form  wieder,  z.  B.  rebi^ 
Pass.  dtrabäj^  3.  Pers.  Aor.  bdetreb;  uli,  äduläj,  bäedul;  meri^  Pass.  et- 
meräj,  Aor.  merajat^  baetmer.  —  Vor  der  Infinitivendung  -oi  fällt  die 
ganze  passivische   Stammendung  -äj  aus,  z.  B.  etraboi. 

254.  Das  Kausativ  wird  durch  das  Präfix  se-^  vor  s  sl^  vor  s  si^ 
gebildet,  und  das  kurze  e  als  Stammvokal  geht  wie  im  Passiv  in  a 
(zuweilen  ä)  über,  das  auslautende  -i  fällt  aber  hier  weg,  z.  B.  se'räb^  si- 
san.  Wenn  aber  der  Stammvokal  u  ist,  wird  das  e  des  Präfixes  mit 
demselben  assimilirt,  z.  B.  uli^  Kaus.  süul.  Bei  der  Abwandlung,  die 
mit  der  passivischen  ganz  analog  ist,  tritt  nur  die  Stammveränderung 
ein,   dass  im  Präsens  das  charakteristische   i  sich  dem  Stamme  anhängt. 

255.  Paradigmen:  rebi  ,laden'  seni  ,warten'  üli  , schlagen',  Pass. 
etrabäj,  estenäj^  äduläj,  Kaus.  seräb^  sisan,  süul. 


Aktiv. 

Affirmative 

Form. 

Imperativ. 

Aorist. 

Sing. 

1. 

reblt 

send 

üUt 

2. 

in. 

rebia 

senia 

ülia 

reblta 

semta 

tlUta 

f. 

rebi 

seni 

üli 

rebiti 

seniti 

üllti 

3. 

na. 

f. 

bäirab 
hätirab 

bdisän 
bätisän 

bäiäl 
bätiäl 

Plur. 

1. 

rebideni 

senideni 

ülideni 

2. 

rebina 

senina 

uUna 

rebitna 

senitna 

iditna 

3. 

Präsens. 

bäirabna 

Misänna 
Perfekt. 

bäidlna 

Sing. 

1. 

ardmhi 

asenni 

aülli 

drbi 

dsni 

didi 

2. 

ni. 

rdmbia 

sennia 

üllia 

terbia 

tesnia 

tetdia 

f. 

rdmbi 

senni 

Ulli 

terbi 

tesni 

teiüi 

3. 

m. 

rdmbi 

senni 

Ulli 

erbi 

esni 

{jyuli 

f. 

rdmbi 

senni 

Ulli 

terbi 

tesni 

tmli 

Plur. 

1. 

nereb 

nesen 

ntel 

nerbi 

nesni 

neidi 

2. 

terebna 

tesenna 

teelna 

terbm{a) 

tesnin{a) 

teidin{a) 

3. 

erehna 

K 

esenna 
.  onditional. 

eelna 

erbin(a) 

esmn(a) 
Fut.    I. 

{j)eidm{a) 

Sing. 

1. 

ardmbiek 

asenniek 

aulliek 

iräb, 

isän,     iäl,    dndi 

2. 

m 

rdmbiek 

senniek 

ülliek 

Plur. 

1. 

nerebek 

nesenek 

neelek 

Fut.    II. 

2. 

terebneJc 

Usennek 

teelnek 

ribjeb, 

misnai,    ülw 

i,    herriu 
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Ira 

pe  rativ. 

Optativ. 

Sing. 

1. 

bärabibt<l-itu']  buseHibu[-itu] 

bäunbn{_-itt(-] 

2. 

m. 

bärdbia 

bäsenia         bäiUia         bärabibiva         bäscnihwa 

bäulibiva 

f. 

Urabi 

biseni           bitdi            barabitwi          basenitwi 

häuUttvi 

3. 

m. 

birabi 

biseni          biidi            bärabibu           bäsenibii 

bäuHbu 

f. 

bitrabi 

bisseni         bididi          barahitK            häsenitu 

bduHtn 

Plur. 

1. 

bärab 

imt           bäsenina 

bdulina 

2. 

ra. 

bärabin{a)  bäsenin{a)   häuUn{a)    bärdbinun(a)     bäsenmän{a) 

bäülmäniß) 

3. 

birabin{a) 

biseniii(a)     biuUn{a)    bärah 

ina           bäsenma 

bdulina 

Konditional. 

Präsens. 

Sing. 

1. 

bärabjek 

basevjek 

bduljek 

kärbi 

kdsni 

kduli 

2. 

ra. 

hitrabjek 

bissenjek 

biduljek 

kärcbia 

kissenia 

kidulia 

f. 

» 

» 

» 

kitrebi 

kisscni 

Uduli 

3. 

m. 

birabjek 

bisenjek 

biuljek 

kirebl 

kiseni 

kiuU 

f. 

hitrabjek 

bissenjek 

hididjek 

kitrebi 

kisseni 

kidtdi 

Plur. 

1. 

binrabjek 

binsenjek 

bmuljek 

khirebi 

kinseni 

kinidi 

2. 

bitrdb'mek 

bissemnek 

bidülmek 

kitrebin{a) 

kisseninia)   kididin(a) 

3. 

blrdbinek 

btsemnek 

blid'inek 

Mrebin(a) 

kisenin(a)     k'ndin(ja) 

Perfekt. 

F 

ut.    I. 

Sing. 

1. 

rebjäb, 

senäb,       üljäb, 

,      küka 

iräb,     isdn,     idJ,     k 

adi 

2. 

ra. 

f. 

n 

".        I 

kitka 
kifkai 

Fut.    II. 

Flur. 

1. 

» 

n                     n 

kinka 

ribjeb^     misnai,     ülwi,     kdheru 

Passiv. 

Affi 

rmative    Form. 

Aorist. 

Präsens 

5. 

Sing. 

1. 

etrabajat 

estcnajat 

ädidäjat 

dtrabt 

ästanl 

ddidt 

2. 

m. 

etrabaja 

estenaja 

dduldja 

tdtrabia 

testama       tedidia 

f. 

etrabäi 

estenäi 

dduldi 

tetrabi 

testani 

teduli 

3. 

ra, 

.  bäctreb 

bäestcn 

bäednJ 

etrabi 

estaiü 

eduVi 

f. 

bätetreb 

bätcsten 

bätedul 

tetrabi 

testani 

teduU 

Plur. 

1. 

etrabdjadeni     estcnajadeni    adtdäjaden 

.i        netrabi 

nestam 

\         nedull 

Perfekt. 

Konditional 

l. 

Sing. 

1. 

dtrabäj 

asten  äj 

ddniaj 

dtrabjek 

dstanjek 

äduljek 

2. 

ra. 

ietrabäja 

tcstcnäja 

tediddja 

tetrabjek 

testanjek 

teduljek 

Fut.    I. 
Sing.  1.     etreb,     esten,     edid,    dndi 


Fut.  II. 
etraboid,     estenoid,     edidoid,     lierriii 
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Negative    Form.* 

Irap. 

Opt. 

Präs. 

Kond. 

Perf. 

Sing.  1. 

MeduUii'^[-itii] 

Jcädidäj 

Udidjel^ 

eduljäb*    Uka 

2.  ra. 

häeduUa 

häedulkva 

Jäddidäja 

Udduljeh 

f. 

diedidl 

häedtditivi 

Mddidäi 

» 

3.  m 

hiedidl 

häcdtdiu 

Hduläj 

Uduljel 

Fut.    I. 

f. 

bideduU 

bäeduUtu 

Tiidduläj 

biddidjek 

edul    kadi 

Plur.    1. 

häedidina 

kinduläj 

hinduljeh 

2. 

däedidin(a) 

häedidinän(a) 

hiddidäina 

hiddülinek 

Fut.    IL 

3. 

hieduUnia) 

häedidina 

Tiiduläina 

hldiUinek 

edidoid  kaheru 

Kausativ. 

Affirmative    Form. 


In 

perativ. 

Aorist. 

Sing. 

1. 

serabat 

sisanat 

süulat 

2. 

m. 

seraba 

sisana 

süula 

seräbata 

sisana 

süula 

f. 

seraoi 

sisani 

süuli 

serabat  i 

sisani 

süuli 

3. 

na. 
f. 

bdcsreb 
bätesreb 

bäesisen 
bdtesisen 

bäesid 
bätesul 

Plur. 

1. 

seräbadeni 

slsdnadeni 

suüladeni 

2. 

serähna 

sisdmia 

suidna 

seräbatna 

slsdnna 

suülna 

3. 

Präsens. 

bäesrebna 

häesisenna 
Perfekt. 

bäesühia 

Sing. 

1. 

dsraln 

asisanl 

dsull 

dsrab 

asisan 

ästd 

2. 

m. 

UsraUa 

tesisania 

Usulia 

tesräha 

tesisana 

tesula 

Plur. 

1. 

ncsrahi 

nesisani 

nesid'i 

nesräb 

nesisan 

nesid 

2. 

tesrabin(a) 
K 

tesisanin{a 
onditiona 

tesidm{a) 

tesräbna 

tesisanna 
Fut.    I. 

tesillna 

Sing. 

1. 

dsrabjek 

asisanjek 

dsidjek 

esrebj     esisen,    esid, 

dndi 

2. 

m. 

Usrabjek 

tesisanjek 

tesidjek 

Plur. 

1. 

nesrabjek 

nesisanjek 

nesidjek 

Fut.    II. 

2. 

tesräbmek 

tesisdnmek 

tesüUnek 

seräboid, 

sisanoid,    si'mloid,    lierrnt 

'  Nur  die  Formen  von  idi  finden  sich  bei  mir  verzeichnet,  aber  es  ist  nicht  zu  be- 
zweifeln,  dass  alle  übrigen  neg.   Passiva  in  ganz  derselben   Weise  abgewandelt  werden. 

'•*  Hier  hätte  man  nach  Analogie  des  Aktivs   bäedidibu  erwarten   sollen. 

^  Hier  liegen   zusammengezogene  Formen   statt  bäedidjek,  bideduljeh,  vor. 

*  Bei  den  Stämmen,  die  im  Aktiv  ihr  -i  vor  der  Participialendung  -a  abwerfen, 
geschieht  dieses  auch  im  Passiv,  z.  B.  etmera  (von  me'ri),  e'stena  (von  smi). 
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Negative    Form. 


Imp. 

0  p  t. 

K  0  11(1. 

Präs. 

Perf. 

bäesuUa 

bäesiiUu 

häesuljelc 

Usid 
kissnla 

süuljäh   käka 
sisanab     » 

256.  Zu  dieser  Abteilung  der  2.  Art  gehören  weiter  folgende  Stämme: 

'ädi,  stechen  keli,  geil  sein  rek"i,  fürchten    • 

degi,  wiedergeben  '*ken,  mieten  se'gi,   sich   entfernen 

<%"?,   rechnen  ke'ti,  setzen,   stellen  .seV,i   alt  sein 

demi,  stinken  k"dsi,  einlösen  Seß,  trinken 

ß'ri,   gebären  uet'i,  schwanger  sein  tök^i,   kochen 

[Siehe  Anhang  N:o  89—103]. 

Die  Stämme  k^dsi  und  tök"i  lauten  im  Perf.  mit  regelmässiger  Elision  des  Stamm- 
vokales dJc^si  (vgl.  die  Note  2  auf  Seite  185)  und  «'^/;"/.  Von  den  oben  genannten 
Stämmen  vsrerfen  rek^i  und  nek^i  das  auslautende  -i  vor  der  Participialendung  -a  ab 
(rek^'a,  ndk"a)^  während  es  keli  erhält  (kelja).  Von  den  übrigen  findet  sich  leider 
die  Participialform  nicht  angegeben.  —  Bei  Munzinger  finden  wir  keine  flektirte 
Tempusform,  die  zu  dieser  Art  der  IL  Konj.  gehört,  aber  in  seinem  Wörterverz. 
sind  drei  der  oben  aufgeführten  Stämme,  seni,  ddi,  rebi,  mit  folgenden  Formen  ver- 
zeichnet: j>esni,  warten;  C.  esisen,  warten  machen;  esenija  ,  wartend;  jiadi,  verwun- 
den; C.  esad;  P.  etadai;  N.  adjeij  Wunde;  PP.  etadja,  verwundet;  erebi,  laden;  C. 
esereb;  N.  erebe,  Last.» 

b)     konsonantisch    auslautende    Stämme. 

257.  Die  zu  dieser  Abteilung  gehörigen  Stämme  scheinen  nach 
Ausweis  meiner  Beispielsammkng  zaWreicher  zu  sein  als  alle  übrigen 
Verben  der  2.  Klasse  zusammengenommen,  und  die  arabischen  Lehnwör- 
ter, welche  nicht  nach  dem  Muster  der  Konj.  I.  flektirt  werden,  gehen 
mit  seltenen  Ausnahmen  nach  den  unten  (§  263)  folgenden  Paradigmen, 
wie  sie  denn  auch  aus  den  arabischen  Grundformen  nach  Analogie  der 
hierher  gehörigen  Stämme  umgebildet  werden  (vgl.  §  377,  e).  Diese  Stäm- 
me haben  immer  kurze  Vokale  in  beiden  Silben,  am  häufigsten  in  der 
ersten  e  und  in  der  zweiten  i,^  wiewohl  auch  a  und  u  vorkommen  (das 
erstere  immer  nach  den  Laryngalen  ',  /i),  z.  B.  fedig  , verlassen'  sebib 
, sehen'  gühar  , stehlen^  hdg'^an  ,jucken'  sügud  ,waschen'. 


^  Nebenform  zu  .se'  Konj.  IV.    1   (vgl.  §   288). 

2  In    -den    Stämmen    dieser  Lautung  wechselt  jedoch   häufig  die  Aussprache  zwischen 
und   i — e,  z.  B.  ketim  od.   kkem   , anlangen'   lemid  od.   h'med  , lernen*. 
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258.  Im  Aktiv  wird  der  zweite  Stammkonsonant  im  Präsens 
Sing,  nach  den  bekannten  Regeln  nasalirt,  der  erste  Stammvokal  geht 
ausnahmslos  in  a  über,  und  in  der  letzten  Silbe  erscheint  das  charakte- 
ristische 2,  z.  B.  sebib:  dsambih^^  mehäg:  ämanJiig.  Wenn  ein  Stammvo- 
kal u  ist,  und  ihm  ein  Guttural  {k,  g)  vorangeht,  so  wird  er  zwar  eben- 
falls durch  die  charakteristischen  Vokalen  a  uud  i  von  seiner  Stelle  ver- 
drängt, verschwindet  aber  nicht  gänzlich,  sondern  bildet  mit  dem  vor- 
ausgehenden Guttural  die  z<-haltigen  Konsonanten  k'\  g'^,  z.  B.  gühar: 
dq"anhlr,  sügud:  äsang^ld/^  In  der  2.  und  3.  Pers.  Sing,  wird  das  Prä- 
formativ  regelmässig  abgeworfen,  ich  besitze  jedoch  einige  Beispiele,  wo 
es  auch  stehen  geblieben  ist,  wie  sehal  , schleifen'  tesanhUa^  esanhll,  te'lig 
, aufheben'  tetalliga,  etalllg^  u.  e.  a.  Im  Präs.  Plur.  verbleibt  das  a  der 
ersten  Silbe,  die  Nasalirung  wird  aber  aufgehoben,  und  in  der  Endsilbe 
macht  das  l  dem  ursprünglichen  Stammvokal  Platz,  z.  B.  nesabib^  nesa- 
gtid.^  In  denjenigen  Stämmen,  deren  Nasalirungskonsonant  ein  Laryn- 
gal  ist,  wird  hier  der  erste  Stammvokal  elidirt,  in  welchem  Falle  die 
Präformativvokale  eine  Dehnung  erhalten,  z.  B.  mehäg:  nenihag  (vgl.  § 
175).  —  Im  Perfekt  verschwindet  der  erste  Stammvokal,  ausgenom- 
men nach  den  Laryngalen  (h,  '),  welche  das  a  nach  sich  verlangen, 
z.  B.  äsgud^  von  sugud^  aber  ähajid^  von  häjid  ,wählen'  ä'aßd  von  'dßd 
, niesen'. 

259.  In  der  1.  und  2.  Pers.  Aor.  fällt  öfters  das  i,  weniger  häu- 
tig das  M,  als  letzter  Stammvokal  aus,  und  das  e  in  der  ersten  Silbe  geht 
dann  oft  in  z,  resp.  u  über,  z.  B.  sebib,  sibbat;  lewuiv^  lüwwat;  fedig^ 
fldgat  (vgl.  Lautlehre  §  26).  Es  schwankt  jedoch  hier  die  Aussprache 
zwischen  e  und  i  in  der  ersten  Silbe.  In  der  3.  Pers.  (Fut.  I)  fällt  der 
erste  Stammvokal  aus,  und  in  der  letzten  Silbe  verbleibt  meistens  der 
ursprüngliche  Vokal,  z.  B.  ketim:  bäiktim  (vgl.  §  187,  b.  3).  —  Der  In- 
finitiv (Fut.  IL)  wird  in  der  Regel  dadurch  gebildet,  dass  der  letzte 
Stammvokal  sich  in  ein  langes  betontes  ü  umwandelt,  z.  B.  ketum  von 
ketiiti  , anlangen'  smut  von  semit  , schmieren'. 


*  Vor  Labialen  erscheint  jedoch  zuweilen  das  dentale  //  statt  m,  z.  B.  debil  , zusammen- 
wickeln'  Präs.  ddnnbil;  h^dbil  ,beschleiern'    Präs.   äk^anbll;  temuh"  , einwickeln'   Pr.  dtanm'ik". 

'^  Derselbe  Vorgang-  findet  auch  bei  dem  passivischen  ä  statt,  z.  B.  ti'ikuk"  .ausbes- 
sern'  Pass.   dttak^'äk". 

^  Ausnahmsweise  bleibt  das  t  auch  im  Plur.  stehen,  z.  B.  tükuk^ :  iietakHk"',  ^ähis: 
7iftis'is,  um  diese  Form  von  der  entsprechenden  Perfektform  ne'asis  zu  unterscheiden,  wo 
der  erste   Stammvokal   wegen   des  Laryngals  '  niciit,   wie   es   sonst   geschieht,   elidirt   wird. 
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260.  Im  lieg.  Imper.  und  Opt.  behält  der  Stamm  immer  das  i 
des  affirm.  Präsens  und  meistens  auch  das  a  der  ersten  Silbe  bei;  dieser 
Vokal  wird  aber  in  dem  Falle  ausgestossen,  wo  eine  solche  Elision  im 
Plur.  des  affirm.  Präs.  stattfindet,  z.  B.  sügud^  Präs.  ('immfld^  ncg.  Imp. 
hdsagHda;  mehdg^  Präs.  dmaiihh/,  Plur.  nemhag^  neg.  Imp.  bamhlga. 

261.  Das  Passiv  wird  ganz  wie  das  der  vorangehenden  Abtei- 
lung gebildet  (s.  §  253),  nur  dass  hier  auch  u  als  erster  Stammvokal 
in  a  übergeht,  z.  B.  fedig,  Pass.  etfadäg;  sehih^-  estehäb;  se\ig  ,auf- 
hängen'  ste'äg;  sugud^  ('kag^'äd;  tükak''^  dttak^äk".  In  einigen  Verben 
wird  das  Passiv  durch  das  Präfix  am-,  em-^  gebildet,  das  allen  Spuren 
nach  ursprünglich  reflexive  Bedeutung  hat,  z.  B.  teiig  ,aufheben'  dmtaläg, 
"dsis  ,begegnen'  dm'akis.  —  Im  Präsens  geht  das  allgemeine  passi- 
vische ä  der  Endsilbe  in  das  charakteristische  l  über,  das  auch  wie 
überall  im  neg.  Imperativstamm  erscheint.  In  der  3.  Pers.  Aor.  kehrt 
gewöhnlich  das  kurze  e  der  ersten  Silbe  wieder,  das  in  dem  allgemeinen 
Passivstamm  in  a  übergegangen  war.  Ob  aber  in  der  letzten  Silbe  das 
passivische  ä  immer  in  l  (i)  oder  in  den  ursprünglichen  aktiven  vStamm- 
vokal  übergeht,  kann  ich  nicht  entscheiden,  da  die  Aussprache  hier  sehr 
schwankte,  z.  B.  k'bib  , sehen'  Pass.  estebäb^  Aor.  estebdbat,  3.  Pers. 
bäestebib;  mehdg  , auskehren'  Aor.  Pass.  etmehdgat^  bäetmeheg^  wo  das 
letzte  e  eine  Schwächung  entweder  von  a  oder  von  i  ist.  —  In  Bezug 
auf  den  Abfall  des  Präfixes  im  Perfekt  und  Aorist  vergleiche  man  §  213. 

263.  Das  Kausativ  wird  durch  das  Präfix  ,s-,  se-,  vor  Zischlau- 
ten si  (si)^  gebildet.  Wenn  der  Stamm  mit  einem  Vokal  oder  '  anlautet, 
ist  das  Präfix  immer  .9,  wonach  das  '  beim  Sprechen  unhörbar  wird, 
z.  B.  dsis  ,begegnen'  Kaus.  sdsis^  "dkir  ,kräftig  sein'  sdkir.  Bei  konso- 
nantischem Anlaut  geht  der  erste  Stammvokal  allgemein  in  a  über, 
z.  B.  fedig,  sefädig ;  sügud^  sisagud;  wenn  aber  der  Nasalirungskonsonant 
ein  Laryngal  (',  li)  ist,  wird  das  kurze  e  als  erster  Stammvokal  hier  wie 
im  Plur.  des  Präs.  Akt.  elidirt,  z.  B.  meh6,g,  , auskehren'  semhag ;  de'ur 
jbauen'  sed\ir^  nehäu  , mager  sein'  senhau.  Die  Abwandlung  ist  der 
des  Passivs  ganz  analog,  und  in  der  3.  Pers.  Aor.  tritt  in  der  letzten 
Silbe  entweder  das  i  oder  der  ursprüngliche  Stammvokal  auf,  z.  B. 
meJiäg^  3.  Pers.  Aor.  Pass.  bäesemhig;  fira"  , austragen'  Kaus.  sefära\  3. 
Pers.  Aor.  baesfira\  —  Vor  der  Infinitivendung  -oi  wird  der  letzte  Stamm- 
konsonant .  sowohl  im  Passiv  als  im  Kausativ  elidirt,  z.  B.  fedig^  Pass. 
etfadäg^  Inf.  etfddgoi,  Kaus.  sefädig^  Inf.  sefddgoi. 
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263.  Zum  Zwecke  einer  grösseren  Übersichtlichkeit  teile  ich  die 
Stämme  dieser  Abteilung,  wie  die  der  I.  Konj.,  in  verschiedene  Grup- 
pen, und  zwar  je  nachdem  der  letzte  Stammvokal  z,  a  oder  u  ist. 

1.     I-Stämrae. 

Paradigmen;  keüm  , anlangen'  fedhj  ,verlassen'  häjid  , wählen'. 

Aktiv. 

Affirmative    Form. 
Imperativ.  Aorist. 


Sing.  1. 

Mtmat             fedgat 

hdjdat 

2. 

in 

Mtima 

fcdiga 

lidjida 

kitmata           fedgata 

hdjdata 

f. 

K'thni 

fe.digi 

Jidjidi 

kitmati           fcdgati 

hdjdati 

3. 

m. 
f. 

bcnktim           bmfdlg 
bäüktim          häfifdig 

bdeh-id^ 
bäfcJüd 

Plur.   1. 

kitmadeni      fedgadeni 

hdjdadeni 

2. 

Jietimna^ 

fed'tgna 

hajidna 

kümatna       fedgatna 

hdjdatna 

3. 

Präsens 

bätktimna      bmfdigna 

Perfekt. 

bäehidna 

Sing.  1. 

dkantlm 

dfandig 

dhajßd 

dktim            dfdig 

äliaßd 

2. 

m. 

lidnüma 

fdnduja 

hdjßda 

tektima        tefdiga 

telidjida 

f. 

hdntmii 

fdndlgi 

hdjjtdi 

tektimi         tefdigi 

tehdjidi 

3. 

m. 

lidntlm 

fdndlg 

hdjßd 

ektim           efdig 

eliajid 

f. 

Icdnflm 

fdndtg 

hdjjld 

tektim          tefdig 

tehajid 

Plur.   1. 

nehithn 

nefddig 

nehdjkl 

ncktim         ncfdiq 

nehajid 

2. 

fekatlmna 

tefadigm 

i         Uhajidna             tektunna       tefdigna 

tehajidna 

3. 

ckatUnna 

efadigna 

chaßdna 

(ktrmna        cfdigna 

ehajidna 

Konditional. 

Infinitiv. 

akdnümek 

ifdnd'igek 

ahdßidek 

ketum,    feßug, 

hajud 

Negative    Form. 

Imperativ 

Optativ. 

Sing.  1. 

bukatimu         bäfadigu 

bähajidtt 

2. 

ra 

hakatima 

hafadiga 

bähajida 

bäkatimwa      bafadigiva 

bähajidiva 

f. 

bikatimi 

bifadigi 

bihajidi 

bäkatimttvi      bafadighvi 

bähajidtwi 

3. 

m 

bikathn 

bifadlg 

bihaßd 

bäkatinm          bäfadigu 

bähajidu 

f. 

Utkaüm 

bitfadlg 

bithaßd 

bäkatimtu         bäfadigtu 

bohajidtu 

'   Oder  hhema,  kitemi,   kitemna,   vgl.   die  Note   2   auf  Seite    191. 

-  Die   Form   eläd  scheint   aus   ehjid  (für  ehajid)   zusammengezogen   zu  sein. 
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Perfekt. 
hctmähj    fcdgäh,     hdjdäb,     kaka 

Konditional. 


P  ras  en  s. 

Sing-.   1.         haltim  la/dig  Mhnjid 

2.  m.  Icitkcthna       kitfcdiga  kithnjida 
f.    kiikcthni  kitfcdigi  kithdjidi 

3.  m.  kiktim  kifd/g  kihajid        Sg.  1.  häkdtimek      häfddlgck    bähäjidek 
f.    kUketim  kitfcdiy  kithajid  2.  hitkdtlmek      hitfdd'igek    bithdßdek 

Plnr.    1.         khdcetim  kinfedig  klnhajid  3.  bikdtlmek      hlfddiyek     bihdßdek 

2.  kitkcthnna  kiifcdigna  kithajidna    PL  2.  hitkdtlmnek  bitfddlgnek  bithdßdnek 

3.  k'iktmna  klfdigna  klhajidna  3.  Ukdtimnek   blfddlgnek  hlhdjidnek 


Passiv. 

\^ätkatäm\  ctfadäg^  äthajäd. 
Affirmative    Form. 


Aorist. 


P  r  ä  s  Ol 


Sing.  1.     etfadagat        dthnjadat  dtfadlg         dtJiapd 

3.     bäelfcdlg  häetcJüd  etfadig  ethaßd 

Flur.  1.     eifadagadeni    atlwjadadeni        netfadig       nethaßd 


Perfekt. 
dtfadäg      dthajäd 
etfadäg        ethajäd 
netfadäg     nethajäd 


Fut.    I. 
Sing.  1.     ctfcdlg,     cfehld,     dndi 


Fut.    II. 
etfddgoid,     dhdjdoid,    hcrrm 


Imperativ. 
bäetfadiga      bäethajida 


Negative    Form. 
Optativ. 
häctfadigii      bäethajidu 


Präsens. 


Konditional. 
bäetfdd'igek      bäethdjidek 

Perfekt. 


Sing.  1.     kätfadäg  kathojad 

2.     kitetfadaga         kitethajdda  ^ 


etfddgäb,    ethdjdab,     kdka 
»  »)  kitka 


Kausativ. 

sekdtim,  sefädig^  sehdjid. 


Affirmati 

ive  Form. 

I  m  p  e  r  a  ti  v. 

Aorist. 

sekdtima 

srfddiga 
Präsens. 

scJidjida 

sekdtmat 
bäesketm 

scfddgat 
bäesfedig 

Perfekt. 

sehdjdat 
bdeshid 

dskailm 
neskatlm 

dsfaduj 
nesfadig 

dsJiaßd 
neshaßd 

dskafim 
neskatim 

dsfadig 
ncsfadig 

dsliajid 
neshajid 

^  Diese   Formen   werden  oft  in  kitfadaga,  kithajada,  zusammengezogen. 
Nova  Acta  Reg.  Hoc.  Sc.  Ups.  Ser.  III.  25 


196 


Herman  Almkvist, 


Konditional. 


asMtimeJc  asfddigek  ashdjiäek 


In  finiti  V. 
sch'dmoi  sefddgoi 


sehdjdoi 


Negative    Form. 


Im  per. 

Opt. 

K  0  n  d. 

Präs. 

Per  f. 

häsfadiga 

bäsfadigu 

läsfddlfjek 

häsfadig 
Tiissf^fddiga 

Sffddgäh    häka 

264.     Diese  Abteilung  der  II.  Konj.  ist  bei  ^Iünzinger  durch  folgende  Tem- 
pusformen derselben  Stämme  vertreten: 


Aorist. 

Sg.   1.  kantim,    ich  lange  an      ef endig,    ich  verlasse 

2.  hanthia  fendhja 

3.  kentim  efendig 
PI.   1.  nekätim  neßdig 

2.  teketemna  tefedigna 

3.  ketimna  fedigna 

Plusquamperfect. 
ehid  [s.  §  316] 


P  erfect. 

efdeg,    ich  verliess     eheid,   ich   wählte 

tefdege  tehetda 

ofdeg  j  eheid 

n  efdeg  nehetd 

tefdegna  teheidna 

efdegna  jeheidna 

Neg.  Perfect. 
fdegab   kake,   ich   riss   nicht  aus 


Dazu  kommen  noch  folgende  Formen  in  seinem  Wörterverzeichnis:  1)  cktem  [3.  Pers. 
Sing.  Perf.]  anlangen;  P.  etJcetam,  hingebracht  werden;  C.  esJcetem;  Adj.  Jcetem,  zu- 
reichend, angelangt;  2)  efdig  [3.  Pers.  Sing.  Perf.?],  verlassen;  P.  efdcg[?];  C.isfedig; 
N.  A.  o'ßdüg,  das  Verlassen;  tc'feddg,  die  geschiedene  Frau  [vgl.  §  213  am  Ende]; 
3)  jcheid,  wählen;  P.  ethejad;  C.  eslicid;  N.  A,  o'hcjed,  die  Wahl.  —  Die  übrigen  zu 
dieser  Abteilung  gehörigen  Stämme,  die  sich  in  meinen  Sammlungen  verzeichnet 
finden,  sind  [das  Sternchen  bedeutet,  wie  überall,  arabischen  Ursprung]: 


be'ri)',  ausbreiten 
debil,  zusammenwickeln 
de'lib,  kaufen 
fenik,  beissen 
*fetir,  frühstücken 
fetit,  sich   kämmen 
ferik,  graben 
ge'nif,  knien  lassen 
*gerib,  besiegen 


a)     e — i  (i — e). 

*h'teb  (ketib),  schreiben 
kesis,  zusammenrollen 
lekik,  verlieren 
*limed  (lemid),  lernen 
media,  rasiren 
nefik,  furzen 
nefir,  süss  sein 
negil,  öffnen 
reßt,  zerschneiden 
[Siehe  Anhang  N:o  104 


regig,  ausstrecken 
sekit,   würgen 
se'bib,   schauen 
sedid,  abschälen 
selik,  sich   vermindern 
semit,  schmieren 
terir,  spinnen 
telig,   aufheben 


129]. 
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abik,  festlialten 

*dfid,  niesen 

^äkir,  stark  sein 

"(isis,  begegnen 


b)     a—i. 
fdtik,  abgewöhnen 
hdkik,   frisiren 
hdlig,  biegen 
hdviir,  arm  sein 


hdrid,  schlachten 
hdwid,  des  Abends  sein 
h^'dhil,  besch  leiern 
vidlH,  rupfen 


[Siehe  Anhang  N:o  130—141] 


2.     ^-Stämme. 


265.  Um  die  vorzugsweise  in  dieser  Abteilung  vorkommende 
besondere  Bildung  des  Flur.  Präs.  Akt.  und  des  Kausativs  (vgl.  §§  258, 
262)  zu  belegen,  wähle  ich  zum  Paradigma  den  Stamm  mehäg  , aus- 
kehren' Pass.  etmehäg^  Kaus.  semhag. 


Aktiv. 

Affirmative    Form. 


Imper. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Kondit. 

Sing, 

.  1. 

mehdgat 

dmanlüg 

dmJiag 

amdnhigeh 

2. 

m. 

mchäga 

mchdgata 

mdnJnga 

Umliaga 

mänhigek 

f. 

mcitdgi 

mchdgati 

mdnlügi 

Umhagi 

» 

3. 

ra, 

bäimhag 

mdnläg 

emliag 

» 

f. 

hdthnJiag 

mdnläg 

temhag 

» 

Flur. 

1. 

mehdgadeni 

nemJiag 

nemhag 

nemhageh 

2. 

mehdgna 

mclidgatna 

temhdgna 

temhdgna 

temhagnek 

3. 

Fut.    I. 

hiämhdgna 

emlidgna 
Fut.    II. 

cmhdgna 

emhagnelc 
Part. 

Sing. 

,  1. 

imhag     ändi 

Nega 

tneJiug     herriu 
tive    Form. 

mclidga 

I  m  p  e  r. 

0  p  t. 

K  0  n  d  i  t. 

Präs. 

Sing. 

1. 

hümlnq\t\ii 

bamJdgek 

Tiämhag 

2. 

m. 

hämlüga 

hämhlgtva 

hitmehtgek 

Mtmchdga 

f. 

himlägi 

hcünlägtuH 

hitmehigeJc 

Mtmchdgi 

3. 

m. 

himlng 

hciinJügu 

himJngeJc 

Tiimhag 

f. 

hitmelüg 

hämlngtii 

hitmeMgeh 

Jcitmehag 

Flur. 

1. 

hämhig[t]a 

himmelngeh 

Mmmeliag 

2. 

hämhigna 

häinh'tg\J]än 

>,{a)            bitmchignl 

-'h 

Mtmehdgna 

3. 

himhigna 

Perf. 

hamhu/it]a 

himlngneh 
Fut.    I 

Mmlidgna 
Fut.   II. 

Sing. 

1. 

mcliügäh\_-ät] 

Tiul-a 

imhag     Jcadi 

'i 

mclirig    Tiäheru 
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A  0  r. 
Sing.  1.         etmeliägat 
3.  ra.  häetmeheg 


Passiv. 

Affirmative    Form. 

Präs.  Perf. 

ätmelüg  dtmeJiäg 


etmehlg 


etmehäg 


K  0  11(1. 
atmelngek 
etmehlgek 


Negative    Form. 

Präs. 
Jcdtmchäg 


I  ra  p  e  r. 

Opt. 

Kond. 

häetmeUga 

häetmeJiigu 

bäetmehlgeJc 
Kausativ. 

Inf. 

etiuehdgoi 


Perf. 
dnuliagah     hula 


Affirmative    Form. 


Irap. 
semJiaga 


Imp. 
hdsemhiga 


Aor. 
^emhagat 


Opt. 
häsemhigu 


Präs. 
dsemlüg 


Perf. 
äsemhag 


Negative    Form. 

Präs.  Perf. 

MsemJiag  semhägab    käJca 


Fut.    I. 
esenihig     dndi 


Fut.    II. 
scnihdgoid    hdlieru 


366.     Weitere  Beispiele  dieser  Art  sind : 

"cigar,  zurückkehren  hdg"an,  jucken 

be'ds,  wenden  hcUc"ar,  binden 

*hedal,  umtauschen  jäda,  feucht  sein 

de'rar,  zum  Abend  essen  keJu'm,  lieben 

*fe'tah,  öffnen  h^äta  ,  verschlingen 

fira,  austragen  *leJuh,  lecken 

gühar,  stehlen  mdsa,  sägen 

g"{sa  ,  (die  Lanze)  werfen  melah,  führen 

[Siehe  Anhang  N:o  142- 


me'kai;  raten 

neba,   heiss  sein 

nehas,   rein   sein 

nehdw  (tiehdii),  mager  sein 

sehdl,  schleifen 

sedg,  aufhängen 

tUa,   durchbohren 

wtla,   spülen 

165.] 


Wenn  wir  darauf  achtgeben,  dass  in  allen  diesen  a-Stämmen  (mit  Ausnahme  von 
hdg"an  und  heddl)  ein  Laryngal  oder  r  als  zweiter  oder  dritter  Stammkonsonant  er- 
scheint, während  unter  den  viel  zahlreicheren  2-Stämmen  kein  einziger  einen  La- 
ryngal (wohl  aber  r)  an  jener  Stelle  aufweist,  so  erinnert  uns  dieser  Umstand  sehr 
an  die  bekannte  Thatsache  auf  dem  semitischen  Sprachgebiete,  dass  die  Laryngale 
oder,  wie  sie  in  der  semitischen  Grammatik  am  häufigsten  genannt  werden,  die  Gut- 
turale und  zuweilen  die  Liquida  r,  den  a-Laut  bevorzugen.  —  ^^'eiter  ist  zu  beachten, 
dass    von    diesen    Stämmen   nur  diejenigen,  deren  Nasalirungskonsonant  ein  Laryngal 
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ist  (bccis,  gühar,  Jcchdn,  Ichds,  nchas,  nehdtv,  schal  und  sc  dg)  ganz  nach  dem  Muster 
von  mchdg  fiektivt  werden  und  also  den  ersten  Stammvokal  im  Plur.  des  Präs.  Akt., 
und  im  Kausativstamm  clidiren:  neg"har,  scg^har ;  neUias,  seUias ;  nes'ag,  sis^ag  etc. 
Die  übrigen  folgen  hier  der  allgemeinen  Regel  (s.  §§  258,  202),  so  dass  in  der  ersten 
Stammsilbe  ein  o  und  in  der  letzten  der  ursprüngliche  Vokal  erscheint.  (Im  Präs. 
Plur.  kann  jedoch  hier  das  i  des  Sing,  den  Stammvokal  verdrängen).  Es  lauten  also 
die  genannten  Formen  beispielsweise  von  fctali:  n/fatah,  scfatah;  von  g"im:  ne- 
y"asa\  scg^'asa  ;  von  hedal:  nebadll,  srbadal.  —  Besonders  zu  bemerken  ist,  dass 
die  Stämme,  deren  zweiter  Konsonant  ein  w-haltiger  Guttural  ist,  im  Plur.  des  Präs. 
und  in  der  3.  Pers.  Aor.  Akt.  ihren  ursprünglichen  Wurzelvokal  an  die  Steile  des 
Stammvokals  a  treten  zu  lassen  scheinen,  wie  hdg^an  Jucken'  Präs.  dhangHn,  ncha- 
gun,  tchagimna;  Perf.  ähag"mi^  nehag"an,  tchag^dmia;  Aor.  hdg^anat,  bächagun. 

3.     t/-Stämme. 

267.  Zum  Flexionsmuster  dieser  nicht  besonders  zahlreichen 
Stämme  wähle  ich  mgud  , waschen'  Pass.  estag'^äd^  Kaus.  simgud  (oder 
sisaxiud.). 


Aktiv. 

Affirmative    Form. 

Imp. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

K  0  n  d. 

Sing.  1. 

sügudat 

dsangHd 

dsgud^ 

asängHdeTi 

2.  m. 

silgiida 

sügiida 

sdngHda 

tesguda 

Plur.  1.  nesdgudek 

f. 

nigiidi 

siigudi 

sdngHdi 

tesgudi 

3.   m. 

baisgud 

sdngHd 

esgud 

Fut.    I. 

f. 

hätugud 

sdngHd 

tesgud 

isgiid    dndi 

Plur.    1. 

sugüdadmi 

nesagud 

nesgud 

2. 

sugüdna 

sugüdna 

tesagtldna 

tesgüdna 

Fut.    IL 

3. 

haVsgüdna 

Neg 

esagüdna 
ative    Form. 

esgüdna 

silgiid     lierriu 

Imp. 

Opt. 

K 

ond. 

Präs. 

Perf. 

bäsagHda 

bäsagH 

du               bäi 

idg"'ideJc 
Passiv. 

Tiäsgud 

stigudäb     Jcdka 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Inf. 

Part. 

estagiiäüat 

dstag 

Hd                  dstag^'ad 

estag^'ädoi 

estag"ada 

^   Neben    diesen    Formen   stehen   auch   folgende  in  meiner   Paradigmensaramlung  ver- 
zeichnet:   dsugud,   tesvgnda,   nesugud,   tesugüdna  etc. 
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Kausativ. 

. 

Äff 

rmative    Form. 

Aor. 

Präs. 

Perf.                          Inf. 

Part. 

slsdgudat 
sisdguda 

bäesis{u)gud 

asisag"ld 
tesisagHda 
nesisag''id 
tesUagHdna 

Ne 

asisagud                 sisdgudoi 

tesüagüda 

nesisagud 

'gative    Form. 

sisdguda 

Imp. 

Opt. 

Kondit. 

Präs. 

bäsisag"ida 
bisisag''idi 

bäsisag" 
bäsUag" 

idu 
idwa 

bäsisdgHdeJc 
bisslsägHdeli 

käsisagud 
kissisagüdt 

268.  Von  diesem  Stamm  finden  sich  in  Münzingers  Wörterverzeichnis  fol- 
gende Formen:  eshgüd,  waschen;  C.  ashishegud;  N.  o'shgud,  das  Waschen.  —  Wei- 
tere Beispiele  dieser  Art  sind: 

^djuk,  kauen  lewuw,  kreiseln  temuh'",  einwickehi 

deür,  bauen  rehub,  poliren  tükuk",  ausbessern 


le'üb,  herausziehen 


[Siehe   Anhang   N:o    166—172]. 


Zu  bemerken  ist,  dass  diejenigen  Stämme,  deren  zweiter  Stammkonsonant  ein  Laryn- 
gal  ist  (deür,  leüb,  rehub),  nach  dem  Flexionsmuster  des  Stammes  melidg  im  Plur. 
des  Präs.  Akt.  und  im  Kaus.  den  ersten  Stammvokal  elidiren,  daher:  nid'ur,  sed^ur; 
neVub,  seVub ;  nerhüb,  serhub,  dagegen  nelaivuw,  selawuw,  von  lewuw.  Dieser  letztere 
Stamm  bietet  ein  Beispiel  von  vokalischer  Assimilation  dar,  indem  im  Aorist,  wo 
der  zweite  Stammvokal  in  der  1.  und  2.  Pers.  elidirt  wird,  der  erste  in  u  übergeht: 
liiwivat,  hkfmrda,  \ballivuiv],  ganz  wie  sibbat  von  sebib,  Idtmat  von  Mtim.  Wird 
aber  der  zweite  Vokal  nicht  ausgestossen,  so  bleibt  auch  der  erste  unverändert,  z.  B. 
Imp.  lewmva;  rchub,  Aor.  rehubat.  —  Der  Stamm  MMk'^  behält  ausnahmsweise  im 
Plur.  des  Präs.  Akt.  das  l  des  Sing,  bei:  netahHJc^  (statt  netahiJc^^). 


Konjugation    III. 

Dentalisirung   des   Prä,sensstamnies. 

269.  Im  Gegensatz  zu  der  II.  Konj.  wird  in  dieser  Konj.  der 
Dental  t  (vor  den  Lenes  oft  d)  dem  Stamme  vorgesetzt,  und  nur,  wie 
auch  das  passivische  ^,  mit  einem  Zischlaut  als  erstem  Stammkonso- 
nanten umgestellt.  Ein  anderer  Unterschied  ist  der,  dass  die  charak- 
teristischen Merkmale  des  Präsens,   der  Dental    und    das  i  der  Endsilbe, 
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in  der  ganzen  Form  (mid  nicht  l)los  im  Sing.,  wie  dies  in  der  Konj.  IL 
der  Fall  ist)  beibehalten  werden.  Die  Verben  dieser  Konj.,  welche  alle 
kurzvokalig  sind  und  meistens  intransitive  Bedeutung  haben,  teilen  sich 
hinsichtlich  der  Formenbildung  des  Präsens  in  zwei  Arten. 

1)    Erste  Art:    einsilbige   Stämme. 

270.  Alle  Präformative  im  Präs.  werden  mit  einem  langen  e  vokali- 
sirt,  z.  B.  ram^  1.  und  3.  Pers.  etrlin.  —  Die  3.  Pers.  Aor.,  wo  wieder  der 
Dental  des  Präsensstammes  erscheint,  behält  den  Stammvokal  unverän- 
dert, z.  B.  ram^  bdltram;  sa\  haMa\  — ■  Der  Infinitiv  wird  meistens  durch 
das  Präfix  ma-,  vor  Zischlauten  ml-,  gebildet,  z.  B.  mardm^  misa\  —  Im 
neg.  Imper.  und  Optativ  erscheint  nicht,  wie  in  der  Konj.  IL,  der 
affirm.  Präsens-,  sondern  der  allgemeine  Verbalstamm,  z.  B.  bdrama. 

STL  Das  Passiv  wird  von  den  wenigen  transitiven  Verben  in 
bekannter  Weise  durch  das  Präfix  tö-  atö-  (in  der  3.  Pers.  Aor.  tu-) 
und  durch  langes  ä  in  der  Stammsilbe  gebildet,  z.  B.  töräm.  Die  Ab- 
wandlung ist  mit  der  der  passivischen  Stämme  in  der  Konj.  IL  1  (wie 
todän)  ganz  identisch.  Im  Präsens  (wie  im  negat.  Imper.  und  Opt.)  geht 
ä  in  l,  und  in  der  3.  Pers.  Aor.  in  i  über. 

272.  Das  Kausativ  wird,  analog  dem  Passiv,  mit  so-  (resp.  sii-) 
gebildet,  und  der  aktive  Stammvokal  bleibt  entweder  stehen  —  wie  dies 
immer  geschieht,  wenn  der  letzte  Stammkonsonant  ein  Laryngal  ist  — 
oder  er  geht  in  i  über,  z.  B.  s6sa\  sorim.  Die  Abwandlung  ist  mit  der 
der  kausativen  Stämme  in  der  Konj.  IL  1  (wie  södin^  sota')  ganz  iden- 
tisch: das  charakteristische  i  erscheint  im  Präsens  wie  im  neg.  Imper. 
und  Opt.,  und  in  der  1.  und  2.  Pers.  Aor.  wird  der  kausative  Stamm- 
vokal häufig  elidirt,  bleibt  aber  in  der  3.  Pers.  immer  unverändert. 

273.  Paradigmen:  ram  ,folgen'  sa'  ,sich  setzen'  'am  ,reiten'. 

Aktiv. 

Affirmative  Form. 

Imperativ.  Aorist. 

Sing.  1.  rdmat  saat  'dmat 

2.  m.  rdnia         sd'a                 "dma  rdmata  sd'ata  'dmafa 
r.    rdnii          sei*  (sd'i)       "dmi  rdmati  sd'ati  ^dmati 

3.  m.  bd'dram  bmsta  bald' am 
f.  bdtUram  bätista  bätuTam 


'  Vgl.  §  26. 
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Plur. 

1. 

rdmadeni 

saadeni 

'dmadini 

2. 

rdinna 

Sana        'dmna 

rdmatna 

saatna 

'dmatna 

3. 

Präsens. 

hmtrdmna 

halstd'na 
Perfekt. 

häld'dmna 

Sing. 

1. 

etrini 

Ssf 

ed^ini 

dram 

asa 

a*dm 

2. 

m.  tetrima 

testia 

tecCima 

terama 

tesd'a 

tedma 

f.    tkrlmi 

tkü'i 

ted'lnii 

terami 

tesd'i 

tedmi 

3. 

m.  etrlm 

isti 

Sd'im 

eram 

esd" 

jcdni 

f.    tknm 

Usti 

tSd'lm 

teram 

tesa 

tedm 

Plur. 

1. 

netnm 

nesti 

ned'lm 

neram 

nesa 

nedm 

2. 

tetrimna 

testina 

ted'iinna 

terdmnn 

tesd'na 

te'dmna 

3. 

etrimna 

esti'na 
K  0  n  d  i  t  i  0  n  a 

ed'imna 

erdmna 

esd'na 
Fut.    I. 

cdmna 

Sing. 

1. 

etrimek 

esü'ek 

ed'imek 

itram,     ista,     id'am. 

dndi 

2. 

tetnmeJc 

tesü'eh 

ted'lmek 

Put.    II. 

Plur. 

2. 

tetrwmek 

Usttneh 

ted^lmnek 

maräm, 

misä',     ma'dm,     hcrriii 

Negative    Form. 


I 

mperativ. 

Optf 

itiv. 

Sing. 

1. 

hdram[t]u 

bäsa 

[t-]u 

haam[t]u 

2. 

m 

läräma 

häsaa    baämä 

bäramwa 

bäsd 

\va 

baamiva 

f. 

hirämi 

bisai     hiämi 

bäramtwi 

bäsd'hvi 

baamtwi 

3. 

in. 

hiram 

hisa       hl  am 

bäramu 

bäsd 

u 

baamu 

f. 

hitram 

hissa     hid'am 

bäramtu 

häsatu 

baamtu 

Plur. 

1. 

bäram[t]a 

bäsd 

[t]a 

baam[t]a 

2. 

bärdmna 

bäsd  na     hadnina        bdram[f\dn(a^ 

bäsd 

lt]än(ia^ 

haam\t]än(a) 

3. 

h'trdmna 

b'isana     htdmna        bäram[t]a 

bäsd 

Xt]a 

bd'am[t]a 

Konditional. 

Präsens. 

Sing 

1. 

häramelc 

bäsa^'ek 

haamek 

käram 

küsa 

kd'am 

2. 

ra 

hitramek 

bissaek 

bid'amek 

kiti 

ama 

kissa'a        kid'ama 

f. 

hitramek 

» 

n 

kiti 

ami 

kissa't 

kid'ami 

3. 

m 

hiramek 

bisaek 

biamek 

kiram 

kisa 

kiam 

f. 

hitramek 

bissaek 

bid'amek 

kür  am 

kissa 

kid'am 

Plur. 

1. 

binramek 

bUisaek 

binamek 

kin 

•am 

kinsa 

kinam 

2. 

Utraninek 

bissanek 

bii'amnek 

kür 

imna 

kissana      kid'dmna 

3. 

biramnek 

bisanek 

btamnek 

ktrdmna 

klsana      kidmna 

Perfekt. 

Sing.  1.        rdmäb\^-ät],    saäb[;-ät]j    ^dmäb[_-äf\,     kdka 

2.  m.  rdtnäb,  saab,  'dmäb,  kitka 

f.    rdmät,  sd'ät,  'dmäf,  kitkai 
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Passiv. 

tÖräin^^  gefolgt  werden,  atonäw  (tönäu),  vermisst   werden. 
Affirmative    Form. 


Aorist. 
torämat      ätönaivat 
toräma       ätönaiva 
häeturim     häetuniw 


Imperativ. 
bätörima        hätöniwa 


Präsens.  Perf. 

ator'tui        atonnr  {atoniu)  atoräm  aU'mäiv   (atönäu) 

tetörima     tctönkva  tetorama  tetönatva 

netorini      nctonhv  {iietoii'm)  nctoräin  netonäw  {nctonän) 


Negative    Form. 
Prä  se  II  s. 
kätoränt         kätonäu 


Perfekt. 
töräinäb,     tonäuäb,     käka 


Fut.    1. 
eturim,     etümw,     kadi 


Fut.    II. 
toräinoid,     atömvoid,     kdherti 


Kausativ. 


sonnig  sof<a  ,  so  am. 
Affirmative    Form. 


Iraperat  i  v. 

Aorist. 

sorima 

8ösa  a 

so'ama 

sorniat 

sösut 

soamat 

sörimna 

sösd'na 
Präsens. 

sö'dmna 

häesurim 

häcsusa 
Perfekt. 

häebuam 

asorlm 

asosi' 

aao'im 

asorlm 

asosd 

asoam 

nesorhn 

nesosi 
Infinitiv. 

neso'mi 

nesorim 

nesosa 
Part  icip. 

nesoam 

s6r{i)moi 

Süs'oi 

sö'anioi 

s6r(i)ma 

sos^a 

so'ama 

Negative 

Form. 

Imperativ. 

Präsens. 

häsörima 

häsösia 

hüsö^nia 

käsörim 

käsosa 

käso'an 

274.  In  MuNZiNGEBS  grammatischer  Skizze  ist  diese  Konj.  durch  keine  Tem- 
pusform vertreten,  aber  von  den  obigen  als  Paradigmen  gewählten  Stämmen  finden 
sich    in    seinem    Wörterverz.    folgende    P^ormen  avxfgeführt»   1)  omöram,  begleiten  [ist 


'   Neben   töräm   kommt  auch    eine   andere   durch   das  Präfix  am  srebildete  passive  Form 

vor,    nämlich    amoräin,    die   ganz   wie   (^a)töräiti   flektirt    wird,  also:    x\or.   thnöramat,    Präs.   amö- 
rlm,   Perf.   amoräm  etc. 

Nova  Acta  Reg.  See.   Sc.   Ups.   Ser.   III.  26 
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ohne  Zweifel  Passiv,  vgl.  die  Note  auf  S.  203];  C.  esorcm;  o'mormoi,  die  Begleitung; 
ö'mormi  der  Begleiter;  2)  esd,  sich  setzen;  Imp.  sa;  C.  csosa;  o'misa,  das  Sitzen; 
^)  jcdmtn,  reiten;  Imp.  oma;  C.  esdmm;  niam,  das  Reiten».  —  Andere  Stämme,  die 
dieser  Abteilung  der  III.   Konj.  angehören,  sind: 

gam,   dumm   sein  nmi  [naic),   vermissen  may,   schlecht   sein  sat,   ausgleiten 

[Siehe  Anhang  N:o   173^— 176|. 

Hierher  gehört  auch  der  Stamm  Z;"«?'  ,sich  ankleiden',  dessen  Diftong  häufig  im  Aus- 
laute zu  ('  oder  a  (vgl.   §§  28,  322)  geschwächt  wird  (Anh.  N:o   177). 

2)    Zweite    Art:   zweisilbige    Stämme. 

275.  Während    die    zweisilbigen    Stämme    der    zweiten  Konj.   (II. 

2,  b)  in  der  ersten  Silbe  immer  einen  kurzen  Vokal  (meistens  e,  so- 
dann a  oder  u)  und  in  der  zweiten  Silbe  am  häufigsten  f,  dann  auch  a 
(bei  Laryngalen)  und  ?/,,  aufweisen,  so  haben  in  der  dritten  Konj.  alle 
zweisilbigen  Stämme  —  vielleicht  wegen  ihrer  intransitiven  Bedeutung  — 
in  der  letzten  Silbe  a,  in  der  ersten  aber  wiederum  in  der  Regel  das 
kurze  flüchtige  e,  wenn  nicht  ein  Laryngal  das  a  verlangt  (s.  das  Ver- 
zeichnis in  §  279  und  vgl.  §  267). 

276.  Das  Präsens  Akt.  behält  die  regelmässigen  Präformative 
bei,  wandelt  aber  hier,  wie  in  der  Konj.  II.  2,  b,  das  kurze  e  der  ersten 
Stammsilbe  in  a  um.  —  In  der  1.  und  2.  Pers.  des  Aorists  kann  das 
a    der    letzten    Stammsilbe   wegfallen   oder   auch  verbleiben,   und   in   der 

3.  Pers.,  wo  das  Präformativ  vor  dem  eingeschobenen  Dental,  wie  vor 
dem  passivischen  t^  immer  e  lautet,  bleibt  der  letzte  Stammvokal  stehen, 
oder  er  geht  (wie  in  III.  1)  in  i  über.  In  dem  letzteren  Falle  wird  a  in 
der  ersten  Stammsilbe  gewöhnlich  in  e  umgelautet,  z.  B.  fetah:  Aor. 
fethat^  bäetfetah;  fejak,  fejakat^  häetfejik;  Ju'mag^  hnnagat^  bäetheniq.  — 
Der  Infinitiv  wird  teils  mit  dem  Präfix  me-,  mi-^  teils  mit  dem  Suffix 
-i  gebildet.  —  Im  negat.  Imp  er.  und  Opt.  bleibt  der  Stamm  unverän- 
dert, nur  dass  hier,  wie  in  III.  1,  das  a  der  letzten  Silbe  häufig  gedehnt 
wird,  z.  B.  häfetaha,  hähandya. 

277.  Das  Kausativ  \  wird  durch  das  bekannte  Präfix  -se-,  5l-,  ge- 
bildet, und  der  erste  Stammvokal  geht  hier  wie  in  der  Konj.  II.  2,  b 
in  a  über,  oder  er  wird  elidirt;  im  ersteren  Falle  wird  auch  hier  der 
letzte  Stammvokal  häufig  in  i  umgewandelt,  z.  B.  sehar  ,fliehen'  slsahir; 
bd'ar   , erwachen'   seb'ar.  —  Die  Abwandlung  des  Kausativs  geschieht  in 


Von    einem    Passiv   besitze   ich    kein   Beisj)iel. 
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gewohnter    Weise;    in    der   3.    i*ers.    Aor.    finden    wir,    wie  so  häufig,  in 
der  letzten  Silbe  ein  z,  z.   \^.  s/lrar  (von  biCar\  3.  Fers.  Aor.  bäheb'ir. 

278.     Paradigmen;    i/rna/    , knien'    srbar    ,fiiehen'    Kaus.    8i'</ain/\ 
sisabir.  —  [Ich  fülire  nur  die  wichtigsten   Formen  auf]. 


Imperativ. 

genafa  sebara 

genaß  sehari 

gendfna  scbdrna 

Perfekt, 
ägnaf  dsbar 


tegnafa 
negnaf 


tesbara 
nesbar 


Aktiv. 

Affirmative    l^'orni. 

Aorist. 
(jcnafat  schar  at 

genafa{ta)        srbüia(tu) 
bäedganif         bäestebir 

Konditional. 
adydmfek  astablreh 

tedgdmfeh  testdblrek 

tcdydmfuek        testdhtrnek 


Präsens. 
ddgcüüf  dstah'ir 

tedyanifa  Ustabira 

nedyan'if  ncstab'ir 

I  nf  i  n  i  t  i  v. 
tniynef  mistchir 

Partici  p. 
genafa  sebara 


Necrative    Form. 


Imp. 

Opt. 

Kond.                  I^räs. 

bäsebdra 

bdsebäru 

bäsebärek            kdsbar 

bisebäri 

bdsebcirwa 

b'issebärek          kissebära 

Kausativ. 

Affirmative    Form, 

Fut.    I.  Fut.  II. 

esteblr  kddi        misteblrt  kdheru 


I  na  p  e  r  a  t  i  \ . 
segdnifa  sisdbira 


Aorist. 
seyanfat  sisabrat 


Prä sen  s. 
dsyan'if  asisabir 


Perfekt. 
dsganif        asisabir 


Fut.    I. 
esifemf^     esisebir,     dndi 


Fut.   II. 
seyanfoid^  sisabroid,  herriu 


I  m  p. 
häsisabira 


Opt. 
bäsisahint 


Negative    Form. 
Präs. 
käsisab'tr 


Perf. 
sisabräb     kdka 


279.     Fernere  Beispiele  dieser  Art  sind: 


bei  ar,  erwaotien 
fejak,  wegtrag-cn 
/man,      sich    dehnen 


fetuli,      sich    trennen 
fh'a,    ausoehen 
geaalt,      heruntersteig-en 
[Siehe    Anhang   N:o    178-186]. 


liönag,  krumm  sein 
iliavi,  sich  waschen 
selaf,     eraprunter 


206  Herman   Almkvist, 

Konjugation    lY. 

Erweiterung   des   Präsensstammes    durch    -/. 

280.  Wie  in  der  dritten  Konj.,  rnit  welcher  diese  vielfache  Ana- 
logien aufweist,  erscheint  das  charakteristische  Konjugationszeichen  — 
ein  dem  Verbalstamm  hinzugefügter  Vokal  —  nicht  nur  im  ganzen  Prä- 
sens, sondern  auch  in  der  3.  Pers.  Aor. ;  und  auch  hier  wie  dort  gehen 
die  einsilbigen  und  zweisilbigen  Stämme  in  Bezug  auf  die  Formenbil- 
dung des  Präsens  auseinander. 

1)    Erste    Art:    einsilbige    Stämme 

281.  Im  Präsens  erscheinen  dieselben  durch  ein  langes  e  cha- 
rakterisirten  Prätormative  wie  bei  den  einsilbigen  Stämmen  der  IIL 
Konj,  und  infolge  der  Belastung  am  Anfang  und  am  Ende  durch  die 
Vokale  e  und  i  wird  der  Stammvokal,  der  hier  in  der  Regel  lang  ist, 
ausgestossen,  oder  er  geht  in  ein  sehr  kurzes,  nur  wegen  der  leichteren 
Aussprache  eintretendes  i  oder  e  über,  z.  B.  för  ,€iehen'  Präs.  efri 
(efiri^  eferi),  se"  ,alt  sein'  es'i.  Diejenigen  Stämme,  deren  Vokal  ä  und 
deren  erster  Konsonant  ein  '  ist,  verkürzen  jedoch  ihren  Vokal  zu  a, 
z.  B.  'am  , schwellen'  e'ami;  är  , nähren'  e' ari.  Dasselbe  kurze  a  als 
Stellvertreter  des  langen  Stammvokales  finden  wir  auch  in  der  Präsens- 
form dwarl  von  iver  , machen',  wo  ausserdem  die  gewöhnlichen  Präfor- 
mativvokale  ausnahmsweise  beibehalten  werden. 

282.  Ich  kenne  nur  ein  sicheres  hierher  gehöriges  Beispiel  mit  kurzvoka- 
ligem  Stamm:  dah  ,kurz  sein'  Präs.  edJii,  denn  der  Stamm  ndk"  ,fein  sein'  zeigt 
zwar  das  charakteristische  e  in  den  Präformativen  des  Präsens,  behält  aber  den  kur- 
zen Stammvokal  bei:  enak^i,  und  könnte  somit  in  der  Form  iidJm  vielleicht  der  2. 
Abteilung  angehören  und  dort  eine  besondere  vokalisch  auslautende  Unterart  bilden. 

283.  In  der  3.  Pers,  Aor.  wird  ebenfalls  der  Stammvokal  nach 
dem  langen  Präformativ  l  elidirt,  hier  tritt  aber  am  Ende  statt  i  ein  a 
hinzu,  z.  B.  /ör,  baifra;  se\  bais'a.  Dasselbe  kurze  a  scheint  auch  aus- 
nahmsweise dem  Perfektstamm  angehängt  werden  zu  können,  z.  B.  tßb 
,(mehrere)  schlagen'  Perf.  atdba  (vgl.  §  289).  In  der  negativen  Form 
(Imp.,  Opt.,  Kondit.)  wird  wiederum  das  -i  angehängt,  wie  im  Präsens, 
aber  ohne  VokaleHsion,  z.  B.  /ör,  Imp.  Neg.  bäföria;  däi\  bäddria.  Im 
Plur.    des    Optativs  wird    hier,  wie  in   den  auf  -l  auslautenden   Stämmen 
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der  zweiten  Konj.  (IL  2,  a),  ein  n  zwischen  den  Stamm  und  die  Endun- 
gen eingeschoben,  z.  B.  /me  bdförüni  ,ich  will  nicht  fliehen'  Flur.  /u'ne7i 
ba forma  (vgl.  §   204). 

284.  Vom  Passiv  besitze  ich  nur  zwei  Beispiele:  amSaräj,  von  'är  ,nährcn' 
und  ameswäj  von  sau  (smv)  ,vermehren'.  Danach  zu  urteilen,  wird  das  Passiv  durch 
dasselbe  Präfix  aine  gebihlet,  das  wir  in  der  folgenden  Konj.  antreffen  werden;  der 
lange  Stammvokal  wird  hier  ebenfalls  elidirt  (resp.  verkürzt),  und  wie  in  der  Konj. 
II.  2,  a,  mit  welcher  diese  Konj.  durch  ihr  angehängtes  -i  mehrere  Berührungspunkte 
aufweist,  muss  hier  dieses  /  nach  dem  passivischen  ä  in   der  Endsilbe  alsj  erscheinen. 

285.  Das  Kausativ  wird  durch  das  Präfix  .s<^-  (vor  Zischlauten  Ä^, 
sl)  gebildet.  —  Im  Präsens  wird  das  charakteristische  i  dem  Stamme 
angefügt  (vgl.  die  kausative  Präsensbildung  bei  den  Stämmen  der  Konj. 
IL  2,  a  §  254);  da  aber  hier  die  Präformativvokale  in  das  lange  e  nicht 
übergehen,  so  tritt  auch  keine  Elision  des  Stammvokals  ein,  z.  B.  sefor, 
dsföri;  sise\  dsts^'i.  —  In  der  3.  Pers.  Aor.  wird  nicht,  wie  im  Aktiv, 
ein  a  dem  Stamme  angefügt,  dagegen  gehen  die  Stammvokale  ö  und 
ä  resp.  in  ü  und  i  über,  während  e  als  Stammvokal  stehen  bleibt,  z.  B. 
sefÖr^  bäesfür;  se'am^  bdeswi.  Wenn  im  Perf.  Akt.  ein  a  an  den  Stamm 
getreten  ist,  so  geschieht  dies  auch  im  Perf.  Kaus.,  z.  B.  täb^  Perf.  Akt. 
atdba^  Kaus.  astdba.  —  Die  negative  Form  (Imp.  Opt.  Kond.)  be- 
hält den   affirm.   Präsensstamm  bei,  z.  B.  Imp.  bdsefdria. 

286.  Der  kurzvokalige  Stamm  äali  lautet  im  Kausativ  sodah,  Aor.  sodhat, 
bäesiidak,  Präs.  asodih,  nach  Analogie  der  Konj.  II.  1.  Von  dem  zweiten  kurzvoka- 
ligen  Stamm  nak^^  kann  ich  die  Kausativfbrm  nicht  bestimmt  angeben.  In  Hun- 
zingers Wörterverz.  lauten  die  Formen:  Dennolc,  fein  sein:  nok,   fein;  C.  esenok». 

287.  Paradigma:  för  , fliehen'  Kaus.  seför. 

Aktiv. 

Affirmative    Form. 

Imp.  Aor.  Präs.  Perf.  Kond.  Fut.   I. 

Sing.   1.  förat  efri  [eßri]  aför  efirjek  ifra     dndi 

2.  m.  föra  förata  tefria  ü'fora  Ufirjik 

f.    fori  forati  tefri  Ufori  » 

i).  m.  bdifra  ?.fri  eför  efirjek 

f.  batifra  tefri  tfjfor  tefirjik  Fut.    II. 

Plur.   1.  foradeni  nefri  ncfor  nefirjek  firät    herritt 

2.        förna  föratna  {efr'tn{a)  teförna  iefrinek 

^'5.  bäifra)i(n)  efr'in(a)  eforna  efr'inek 
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Neg 

ative    Form. 

I  mp. 

Opt. 

K  0  11  d. 

Präs. 

Perf. 

Sing.  1. 

hä/öribu  [f.  - 

itu] 

bäförjek 

kliför 

foräh     käka 

2. 

m 

häforia 

bäföribwa 

bitförjek 

kitföra 

kitka 

f. 

Mföri 

haföritwi 

bitförjek 

kitföri 

förät       kitkai 

3. 

m. 

biföri 

bäföribu 

biförjek 

kifÖT 

u.      s.      w. 

f. 

bltföri 

baföritu 

bitförjek 

kitför 

Plur.  1. 

häförina 

hinförjek 

kinför 

2. 

häförina 

häforinäniß) 

hitförhiek 

kitförna 

3. 

hiförina 

häförina 

hlforlnek 

kiforna 

Kausativ. 

Affirmative.    Form. 


1 111  p. 

A  0  r. 

Präs.                 Perf. 

Kon  d. 

Fut.    I. 

sefora 

seförat 

dsföri               dsför 

äsförjek 

seföroid    her  ritt 

seföri 

seforata 

tesforia             tesföra 

tesförjik 

seforna 

bäesfür 

esjörina            esforna 

Negative    Form 

esforlnek 

Imp. 

Opt. 

Kon  d. 

Präs. 

Perf. 

bdseföria 

bäseför 

ihu                häseförjek 

käaför 

seföräh     käka 

hisefori 

hisseförjek 

kissifora 

288.     Fernere   Beispiele  dieser  Art    sind: 


6-e',   alt    sein 

mäh,   erschrocken   sein 

sän  (sä(c,)   vermehren 


är,  ernähren 
'alt),  schwellei 
dali,   en<r   sein 


nak^,   fein    sein 

gäu   (gätv)^,   elend   sein 

u-er,   machen 


und  die  einsilbigen  Frequentativen  (vgl.  §  228): 

dar,   töten  tßl^,   schlagen  öl,  schlagen 

[Siehe   Anhang   i\:o   187—198]. 

Hunzinger  lindet  sich  diese  Abteilung  der  Konj.  IV.  durch  mit  folgende  Formen 
Stammes  för  vertreten: 


Imper. 
Sing,  fora,    PI.  foi-nu 
neg.      Sing,   bafur 


A  ü  r. 
Sing,    efori,   tefori,   ofori 
Plur.   nefori,   tefonia,   oforin 


Neg.   A  0  r. 
Sing,  kafor,  kitfora,  kifor 
Plur.   köiijov,   h'tforiia,  kiforna 


'  Der  Staiiui)  <jäa  wird  im  Präsens  und  in  der  H  i'ers.  Aor.  nach  dem  Muster  der 
Konj.  IV.  1  abgewandelt,  in  den  übrigen  Fornien  aber  durcli  den  Stamm  (jöi  (göj)  ergänzt, 
dessen    eigentliche   Präsensform    mir   nicht    bekannt    ist    (vgl.    Anh.    N:o    94). 
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Dazu  kommen  im  VVörterverz :  -bvfor,  fliehen ;  C.  ('s/or;/om,  Fliiehtlin^;/«/-«^,  Flucht.» 
Man  sieht,  dass  hier  im  Aor.  (=  meinem  Präs.)  der  Stammvokal  nicht  wie  bei  mir 
elidirt  wird.  Eine  flektirte  Perfektform  findet  sich  bei  Munzingeii  nicht,  aber  aus 
dem  »neg.  Aorist»  ist  ersichtlich,  dass  dieselbe  mit  meinem  Perfekt  ganz  überein- 
stimmen würde.  Bezüglich  des  Plusquamperfekts  ofiir  vgl.  man  §  31^,  und  bezüg- 
lich der  Optativformen  ofnrc  und  hnfüric  §  251. 

2      Zweite    Art     zweisilbige    Stämme. 

289.  Ausser  der  Hinziifüginig  des  Koiijugationszeichens  -i  ist  das 
Präsens  keiner  anderen  Stammveränderung  unterworfen  als  der  nur 
eufonischen  Elision  des  ersten,  immer  kurzen  Stammvokales,  eine  Elision 
die  auch  im  Perfekt  stattfindet,  z.  B.  eiiyad^  Präs.  diu/adi^  Perf.  änyad^ 
seböb^  Präs.  dsböbi^  Perf.  äsböb.  —  In  der  3.  Pers.  Aor.  erhalten  diejeni- 
gen Stämme,  deren  letzter  Vokal  kurz  ist,  dieselbe  Erweiterung  durch 
-a,  wie  die  einsilbigen  Stämme,  und  das  a  der  letzten  Stammsilbe  geht 
vielleicht  nach  einem  etwaigen  üissimilationsgesetze  in  i  über,  z.  B. 
nekas^  bäenkisa;  engad^  bäengida.  Diejenigen  Stämme  dagegen,  deren 
letzter  Vokal  lang  ist,  wandeln  ihn,  wenn  er  ein  ä  ist,  in  7,  und  wenn 
er  ein  ö  ist,  in  ü  um,  und  erhalten  keinen  Zuwachs,  z.  B.  be'dn  ,fürch- 
ten'  bdeb'in;  seböb,  baubftb.  —  Dagegen  scheint  das  Ansetzen  des  kur- 
zen -a  an  den  Perfektstamm  im  Aktiv  und  Kausativ  bei  diesen  zweisil- 
bigen langvokaligen  Stämmen  etwas  häutiger  vorzukommen,  als  bei 
den  einsilbigen,  z.  B.  ensöf  , leicht  sein'  Perf.  ansofa;  bemlc"  , reifen', 
Perf.  absdk"a^  Kaus.  dsisbak^'a.  —  In  der  negat.  Form  (Imp.  Opt. 
Kond.)  bleibt  der  Stammvokal  unverändert,  z.  B.  Imp.  bdengdda. 

290.  Das  Kausativ  —  ein  Passiv  ist  mir  nicht  vorgekommen  — 
wird  durch  die  bekannten  Präfixe  se-,  sl-  [si-)^  gebildet,  und  der  Stamm 
erleidet  im  Präsens  und  in  der  3.  Pers.  Aor.  dieselben  Veränderungen 
\\\Q  im  Aktiv,  nur  mit  dem  Unterschied,  dass  in  der  letzteren  Form 
kein  -a  hinzugefügt  wird,  z.  B.  senkas,  Präs.  asenka^'i,  3.  Pers.  Aor.  bde- 
sehkis;  slsböb^  dMsbÖbi^  bdeHisbüb.  — ■  In  der  negativen  Form  (Imp.  Opt. 
Kond.)  erscheint,  wenigstens  bei  den  kurzvokaligen  Stämmen,  nicht 
wie  gewöhnhch  der  affirm.  Präsens-,  sondern  der  allgemeine  Kausativ- 
stamm, z.  B.  sehgad^  Imp.  neg.  basehgdda.  Ob  die  langvokaligen 
Stämme,  wie  seböb^  in  diesem  Falle  der  Analogie  der  kurzvokaligen 
oder,  wie  es  mir  ebenso  wahrscheinlich  dünkt,  der  der  einsilbigen 
langvokaligen  Stämme  folgen,  kann  ich  nicht  sagen,  da  ich  kein  diesbe- 
zügliches Beispiel  besitze.  Ich  lasse  es  also  dahingestellt  sein,  ob  jener 
Stamm  im  neg.  Imperativ  bdslsbdba  oder  bdsisbobia  lautet. 
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291.     Paradigmen: 

a)    kurzvokaliger    Stamm:    engad^    stehen. 

Aktiv. 

Affirmative    Form. 


Imp. 

Ao  r. 

Präs. 

Perf. 

Koiid. 

Fut.   I. 

Sing.   1. 

engadat 

(ingadi 

ängad 

dngadjek 

engida  andi 

2.   m. 

engdda 

engddata 

tcngadia 

tengadu 

tengadjek 

f. 

engädi 

engddati 

tengadi 

tengadi 

» 

3.   m. 

bäengida 

engadi 

engad 

cngadjek 

Tut.    II. 

f. 

bätengida 

tengadi 

tengad 

tengadjek 

menged  herriu 

Plur.    1. 

engddadem 

i         nengadi 

nengad 

nengadjek 

2. 

engädna 

engädntna 

tengadlna 

tengddna 

tengddlnek 

3. 

bäengidän(a)      engadina 

engddna 

engddmek 

Negative    Form. 

I  Hl  p. 

Opt. 

Präs. 

Küii  ( 

l. 

Perf. 

hänyäda 

bm 

ngädu 

bängädek 

kangaa 

'                engädäb     kdka 

hingädi 

bäi 

•igädivn 

hidengädek 

kidengada 

kitka 

bängddna 

bäi 

ngäid)kd 

bingädek 

kingaa 

l 

khuh'i(/ad 


I  mp. 
sengada 
sengadi 


Iiup. 
bäsenguda 


Aor. 
sengadat 
bäesengid 


Opt. 
bäsengddu 


Kausativ. 

Affirmative    P'orm. 
Präs.  Perf. 

asengadi  äsengad 

tesengadia  tesengada 

Negative    Form. 
•    Präs. 
kasengad 


b)    langvoka  liger    Stamm:    heb  ob    [hbvb). 
Aktiv. 


Fut.  II. 
sengadoid     herrm 


Perf. 
sengadäh     kdka 

u  t    sein. 


Äff 

irmative 

Form. 

Im  p. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Kond. 

Fut.    I. 

Sing. 

1. 

seböbai 

ds böbi 

dsböb 

dsböbjek 

isbüh  ändi 

2. 

m. 

schoba 

sehöhata 

tesböhia 

tesböba 

tesböbjek 

f. 

sebSbi 

sebobati 

teshöbi 

tes  bohl 

» 

3. 

111. 

bdUbüb 

esböbi 

esböb 

esböbjek 

f. 

bdtisbüb 

tesböbi 

tesböb 

tesböbjek 

Fut.    IL 

Plur. 

1. 

seböbadeni 

nesböbi 

nesböb 

nesböbjek 

seboboid  herriu 

2. 

seböbna 

sebobatna 

tesbobina 

tesbobna 

trsbohmek 

3. 

bdUbubna 

esböbina 

esbobna 

esbobinek 
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Nc<^ativc    Form. 

Imp. 

Opt. 

Koiirl, 

Pi-äs. 

Perf. 

äsXc)I)6ba 

has(c)b6bl< 

bcisböbe/,- 

lü.sböb 

khohäb  liihi 

Kausativ. 

Affirmative    Form. 

Imp-  Aor.  Präs.  Perf.  F  ut.   I. 

Msböba  sisböbat  dsUbobI  dsUböb  csubüb    cindi 

(Bezüglich  der  negativen  P'orm  vgl.   §  290). 

292.     Fernere   Beispiele  dieser  Art  sind: 

a)  nekas,    kurz   sein  giiinad,   lang   sein  b)   ensof,   leicht  sein  sitöb,   führen 

hdrag^,   hungern  hdrar,   leer  sein  bean,   fürchten  besah",   reifen 

[Siehe  Anhang  X:o  199—206]. 

Als  Vertreter  dieser  Abteilung  der  Konj.  IV.  finden  sich  bei  Munzinger  nur  die 
zwei  folgenden  Tempusformen,  das  affirin.  und  das  neg.  Präsens  des  Stammes  nekas, 
der  aber  bei  ihm  neh'sh  (=   nelics)  lautet: 

Sing.    1.  eiikeshi,  ich   werde   kurz  kankes/i,     ich   werde  nicht  kurz 

2.  tenkeshi  ketnekesh 

3.  inkeshi  kenkesh 
Plur.   1.  nenkeshi  kenenkesh 

2.  tenkeshin  ketnekeshna 

3.  enkeshin  "  kenkeshne 

Hierzu  kommen  aus  seinem  Wörterverzeichnis  das  Kaus.  eshenkesh,  und  der  Infin. 
menJcesh,  die  Kürze. 

Konjugation    Y. 

Elision    des   Stammvokales   ä. 

298.  Die  Stämme  dieser  Konj.,  welche  alle  zweisilbig  sind,  wer- 
den, mit  Ausnahme  von  mdsu  , hören'  und  nä'ur  ,gesund  sein',  durch  die 
Vokalfolge  ä — i(e)  gekennzeichnet.^ — ^  Im  Präsens  wird  der  erste  Vokal 
elidirt,  der  zweite  geht  in  l  über,  und  die  Präformativvokale  werden  in 
e  umgewandelt,  z.  B.  sdlib,  eslib ;  beiden^  ebdln.  Im  Stamme  mdsu  wird 
das  i  eingeschoben  (wenn  man  nicht  richtiger  die  Form  mdsew  als 
Stamm  anzusetzen  hat),  also:  emsnc  (ßmsiu).  —  In  der  1.  und  2.  Pers. 
Aor.  kann  der  zweite   Vokal  ausfallen   oder  auch  verbleiben,  z.  B.  sdlbat^ 

Nova  Acta  Reg.   Soc.   Sc.  Ups.  Ser.   III.  27 
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bädenat.  Die  3.  Fers,  elidirt  den  ersten  Vokal  und  wandelt  den  zwei- 
ten am  häufigsten  in  ä  um,  z.  ß.  häldäb,  baibdäii^  dagegen  g^'dsir^  bdik"- 
mr  (neben  bäig"sar)^  mäsu,  bdlmsu.  —  Die  neg.  Form  (Imp.  Opt.)  be- 
hält den  allgemeinen  Verbalstamm  bei,  nur  mdsu  nimmt  das  l  des  af- 
firm.  Präsensstammes  an.  —  Der  Infinitiv  wird  durch  das  Ableitungs- 
suffix -e  gebildet,  wobei  der  erste  Stammvokal  in  i  übergeht,  und  der 
zweite  ausfällt,  z.  B.  bdden,  bidne,  fdd'ig,  fidge. 

294.  Das  Passiv  wird  durch  das  Präfix  me-,  ame-  gebildet,  der 
erste  Stammvokal  hier  wie  im  Präs.  Akt.  elidirt,  und  in  der  letzten  Silbe 
erscheint  das  passivische  ä,  z.  B.  amebdän,  amefdäg.  Im  Präsens  und 
in  der  3.  Pers.  Aor.  geht  aber  dieses  ä  wie  regelmässig  in  l  über.  Im 
Infinitiv  tritt  zwischen  dem  passivischen  Präfix  ame-  und  der  Endung 
-oi  der  aktive  Infinitivstamm  auf,  als,  ameßdgoi. 

295.  Im  Kausativ,  das  nach  bekannten  Regeln  gebildet  wird^ 
behält  das  Präsens  den  langen  Stammvokal  und  mithin  die  gewöhnli- 
chen Vokale  der  Präformative  bei,  nur  tritt  hier  wie  immer  das  charak- 
teristische l  in  die  Endsilbe  hinein,  z.  B.  sebdden,  Präs.  asbddln.  —  In 
der  3.  Pers.  Aor.  geht  das  ä  der  Stammsilbe  am  häufigsten  in  1  über, 
im  Infinitiv  verbleibt  aber  dasselbe,  und  nur  der  zweite,  kurze  Vokal 
fällt  aus,  z.  B.  3.  Pers.  Aor.  bdesbidm,  Inf.  sebddnoi. 

296.  Paradigmen: 

i)  bilden^    ,vergessen''    Pass.    amebdän^    Kaus.    sebaden    {sebäden). 

Aktiv, 


Affirmati 

ive    Form. 

Imp. 

A  0  r. 

Präs. 

Perf. 

Kond. 

Sing. 

1. 

bädenat 

ebdin 

abäden 

Sbdlnek 

2. 

in.  badena 

bädnata 

tebdma 

tebädena 

Ubdlnek 

f.    Jjädeni 

bädnati 

tebdini 

tebddeni 

» 

3. 

m. 

bälbdän 

ebd'in 

chäden 

Sbdlnek 

f. 

bätibdän 

tebdm 

tehäden 

tebdmek 

Plur. 

1. 

bädnadeni 

nebdln 

nebädcn 

nebdlnek 

2. 

bädenna 

bädnatna 

tebdinna 

tebädenna 

tebdinnek 

3. 

F 

bäibdämia 
ut.    I. 

ebdinna 

Fat. 

ebädenna 
IL 

ebdinnek 

ihdän 

(od. 

3r  ibdm)  dndi 

bidneb 

Mrriu 

'   Wird    auch    häufig  bäileti    ausgesprochen,    wodurch    das  se-  im  Kaus.   erklärt   wird 
(vgl.   §   33). 
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Netrative    Form. 


1  ni  p. 
bähädena 


Aor. 
dmebddnat 
bäemebdln 


Siiig. 


Opt. 

Präs. 

hähadenu 

käbaden 

Passiv. 

Affi 

rmative    Form. 

Präs. 

Perf. 

aniSbd'in 

amebdän 

temehdina 

temebdana 

Perf. 
badnäb     Jxäka 


Fut. 

I.  emebdln    dndi 

II.  amebidnoid     herrht 


Negative    Form. 


Imp. 

Opt.                                 Präs. 

Perf. 

bdmebdäna 

bämebddnu                      kämebdän 

Kausativ. 

Affirmative    Form. 

amebddnäb     kdka 

I  mp. 

Aor.                                               Präs. 

Perf.                        Inf. 

sebddena 

sebddnat                                    mbdd'in 

asbdden                 sebddnoi 

sebädeni 

bdesbidin  (bdesbiden)            tesbädina 

tt'hbddena 

Imp. 


2. 

m. 

mdsiva 

(mdsn) 

f. 

mdswi 

3. 

m. 
f. 

Negative    F'orm.' 
2)    indsn    ,hören'    Kaus.    sevidsur 
Aktiv. 
Affirmative    Form. 
A  0  r. 
mdswat 
mdswata 
mdswat  i 
baimsu 
bdtwisu 


Präs. 
emsm  {emsiu) 
temslwa 
temsmi 
emslw  {emslu) 
temslw  (temsiu) 


'  Da  ich  in  meinen  Sammlunojen  nur  die  einzige  einschlägige  Form  bäsbadinek 
(neg.  Kondit.)  finde,  und  in  den  übrigen  Formen  des  Ötammes  bdden  die  Icurzen  Vokale  e 
und  i  häufig  wechseln,  kann  ich  niciit  mit  Bestimmtheit  sagen,  ob  hier  —  was  mir  je- 
doch mehr  wahrscheinlich  vorkommt  —  nach  allgemeiner  Analogie  der  affirm.  Präsensstamm 
erscheint,  also:  Imp.  bdsbä(lina,  Kond.  bä.^bddviek,  oder  ob  vielleicht  der  allgemeine  Kau- 
sativstamm beibehalten  wird,  also:  Imp.  bäsbddena  (bäsbddina),  Kond.  bäsbädenek  {bäübä- 
dinek). 

'^  Das  Passiv  habe  icii  leider  nicht  verzeichnet,  nach  Analogie  der  übrigen  Passiven 
sollte   es  ainemsäu   (amemsäic)   heissen. 


1  in  |i 

1 

HlU'ililll  II } 

1 

r..ii', 

HIIKIHU 

*,f      Ml. 

h  Hll'lfill'll 

i; 

h'llll'lfiH'l 

11    m 

l'llll'ltill 

1' 

h'KtiUn 

1 

ni  nii'inn 

;f 

limitHUn 

;i 

iiHlähllH 

y]4  II  IHM  Ar/     Al.MHVIHT, 

^|,^  l'illH, 

Clin      I  Hinmitul/iHl  n/ininiin  (h/'ihoih) 

iiii'ihH'iitnH  f/<iiihiinn(   (U'nih'ui>nii) 

/iiinii'ti'iiii  II I  nnhiiiiin    tnii/iiii'iin ) 

K I  Kill.     I, 

MlM(i     I  iiiiiihui  iHiinni'i'li  hii'iii      ilinli 

h''in>ilii'/'k 

tl'<IIIHlH'/<fi 

/////(;//'//.  I'  II I      II 

l/inifilH'/</,  im' Hin      hin  in 

riiii      I  iiiini'i»ii  ii/'iii'ilii'/'/i 

huiiniini^k  • 
i'imhi'iif'li 

/SJ  t  i;  ii  I  I V  <     I'  Ol  m 

li.i|p                                                           0|il.  KimmI, 

Hing,    I,  (it'unnfiin  huiiiouuiu^k 

',\    Ml  hiinhi'iiicii,     hiniiiintiv  hiuiitihlii'n.  Iiihmhiiu^k 

I  fiiniiinlii'i  h(unfl»ihvi  liihiKniin'i^k 

II.   III  Imihi'iHi'  hi'inifiMiu  tiiini'ifini'^/)' 

I  hiliihiiiif  fii'nnfiMihi  hihniifiiU'M'. 

I'liii      I  Inmu^iivn  liiiiniiiUnv/^h 

V!  Iif\mi'\hitm{n)  lKihi<\HUV(\ii{n)  hifnit'iMimi^k 

l\  fiiiih'inillit  hi'iiii(hiiii'ii  liinu'i'iiiniHt' 

l'llli.  l'iMl  li'nl       I 

MliiH    I.         knmi'^HH  iihi'itiiiii     Li/,ii  iiii!>ii     Lull 

il,   III    bliihiHwn  "  /j//'f  '•        iiililiii 

K  tlM  0  II  I  I  V. 


1  III  ll> 

\iii                                   riiu. 

l'.M   1', 

HnhiSxim 

fiVilK'lHWllt                                    llfHnt\flUt> 

ililllil.'ill 

MOlHiUm 

hih  .'iinlfiu                            h'^Hiiinniwii 

Il  .uiihi.uH'n 

Kul     1 

V 11 1      II 

l'iirl. 

iifimi,iH      iiiuh 

fii'hhlni'iilil      ll<  1  1  111 

»nni'ifiwn 

liU),       iltM    l\liiN/,IN(Uiill     liiiili'ii    hn  I It'i     fMiiiiiiiiiilirH  Im  II    Ski//n    /Wi'i    'rriii|iup 

liiMiiiMi      iji'P     'iluililiiid     h>uliH     nin     t<|ll/lfJi<      \i>i|n>|i>i     i||i<r<oi      K<>ii|,     iilliiiliili    <li<l     .Nmirtl. 

'   Hilor    h^mMhiiH^h,   ^iniihnii''h,    iilim    JoiIcuImIIö   ilii>inillil|i    (iiin/iin|iii'i'lii'ii.    »H'    iltnn    niicli 
ill<>    riiint'iiul'iiiiii   i^muhc  niliir  i^iiifihi   liiiiiiiu'   ^,vvi<lHlllii(i    ini 
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ehdin  ,ich  vergesse',  welcher  f'olgendermassen  abgewandelt  wird:  Sg.  cbdin,  tcbdin, 
oeldin,  PI.  mhdin,  tibdinna,  cbdinn,  und  das  Plusquamperfekt  ibdcn,  in  Bezug  worauf 
man  §§  182  und  316  vergleichen  möge.  Das  Wörterverz.  bringt  noch  dazu  folgende 
Formen:  yyebädcn,  vergessen;  C.  eshhdden;  P.  etbcdddn;  N.  to'bdnct,  das  Vergessen; 
badenc,  vergesslich»,  und  von  dem  zweiten  Stamm  mäsu:  wmdsu,  hören;  C.  osnuhu; 
P.  etmesaou;  inasua,  hörend;  o'masu,  das  Hören,  (Jrehör».  —  Die  übrigen  nach  dieser 
Konj.    flektirten  Stämme,  die  sich  bei  mir  verzeichnet  finden,  sind  folgende: 

fädiy,   Verstössen  rj'^äsir,  lügen                            *sälib,   plündern 

fä  id,  lachen  jäivid,   flechten                        mwi,  mischen 

*äjim,   im   Schatten  sitzen  naur,  gesund   sein                 dälib,  (mehrere)   verkaufen 

[Siehe  Anhang   N:o   207—215]. 

Der  Stamm  fädiy  ist  augenscheinlich  ebenso  mit  dem  Stamm  fediy  , lassen'  , verlassen' 
verwandt,  wie  dälib  mit  dclib  , verkaufen',  aber  eine  entsprechende  frequentative  Be- 
deutung wurde  ihm  von  meinen  Gewährsmännern  nicht  beigemessen.  Dagegen  gab 
man  mir  von  dem  Stamm  säivi  , mischen'  eine  ganz  eigentümliche  durch  Reduplika- 
tion entstandene  Form:  ^•(1^(;«^t'<■  als  Frequentativ  (»///-Ai^^^dr»)  an.  Diese  beiden  Stämme 
sätvi  und  näwaivi  bilden  ihre  1.  und  2.  Pers.  Aor.,  nach  Analogie  des  Stammes  seni 
(II.  2,  a),  nur  mit  dem  Afformativ  -t,  -ta  (statt  -at,  -ata)  etc.,  und  im  Präsens  wird 
ein  11  eingeschoben,  das  im  e-^uwi,  wegen  seiner  Kürze,  vielleicht  nur  eufonisch,  wie 
e/iri  neben  Sfri  (in  der  Kor.j.  IV.  1),  und  aus  dem  tv  entstanden  ist,  dagegen  in  esu- 
tvawi  formbildend  zu  sein  scheint.  Die  von  mir  verzeichneten  Formen  findet  man 
im  Anh.  N:o  214. 

Andere    Konjugationsformen. 

298.  Ausser  diesen  fünf  durch  zahlreiche  Beispiele  in  allen  Tempora  be- 
legten Konjugationen  scheint  es  noch  andere  Konjugationsformen  zu  geben,  von 
welchen  ich  jedoch  zu  wenige  und  vereinzelte  Beispiele  besitze,  um  berechtigt  zu 
sein,  sie  den  übrigen  gleichzustellen.  So  bildet  das  Verb  demim  (demem)  , drücken' 
den  Aorist,  das  Perfekt  und  den  Infinitiv  ganz  regulär  nach  dem  Cluster  der  zweiten 
Konj.  L)as  Präsens  lautet  aber  adämim,  tedäminia  etc.,  mit  Einschiebung  eines  lan- 
gen ä  in  die  erste  Stammsilbe.  Nachstehend  führe  ich  die  von  mir  verzeichneten 
Formen  dieses   Stammes  auf: 


A  0  r. 

Präs. 

Perf. 

Fut. 

IL 

Sing.    1. 

demmat 

adämim 

ddmim 

dernimi 

herriu 

2. 

demima  [Irap.] 

tedämima 

tedrnima 

3. 

bäidmem 

edämim 

edmim 

Plur.   1.  nedämim  nedmim 

Vielleicht  wird  auch  der  Stamm  liaid  , nähen'*  nach  diesem  Muster  abgewandelt. 
Zwar  wurde  mir  als  Präs.  die  Form  aJidid  und  als  Perf.  ahäid  angegeben,  aber  wahr- 
scheinlich   liegt    hier    eine  Verwechslung  vor.     Wenn  nun  dem  so  ist,  so  bleibt  den- 


•    Wahrscheinlich    vom   arab.   Ja-«>.i>  X'^'JJ'^^ti,   nähen. 
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noch  die  kleine  Abweichung  von  dem  obigen  Schema  übrig,  dass  hier  ein  a  schon 
im  Stamme  vorhanden  ist,  so  dass  man  statt  Einschiebung  eines  ä  eigentlich  nur 
die  Dehnung  des  a  zu  ä  anzunehmen  hätte.  Die  wenigen  mir  bekannten  Formen 
dieses   Verbs  lauten,  wie  folgt: 


Aor. 

Präs.? 

Per  f.? 

lufin.? 

Sing.    1. 

häidat 

ahdid 

ahäid 

[tohdjde     1)  das  Nähen 

2. 

hdidata 

tehdida 

tehdida 

2)  die  Nadel] 

3. 

bäehdjid 

ehdid 

ehdid 

Plur.    1. 

nehdid 

nehdid 

299.  Eine  andere  Präsensbildung  weisen  die  Stämme  beddj  (hdäj)  ,gähnen' 
und  nmäs  (mwäs)  , flüstern'  auf,  und  es  will  mir  scheinen,  als  ob  diese  Bildung  die 
erste  und  mehr  ursprüngliche  der  zweiten  Klasse  wäre.  Sie  wird  nämlich  ohne  be- 
sondere Modifikation  des  Stammes  —  auf  die  gewöhnliche  Elision  des  ersten  kur- 
zen Stammvokales  ist  natürlich  kein  Gewicht  zu  legen  —  nur  durch  das  allgemeine 
präsentiale  l  in  der  Endsilbe  gekennzeichnet.  Die  von  mir  aufgezeichneten  Formen 
dieser  Stämme  sind  folgende: 

i)    beddj,   gähnen.  2)   niuds ^  flüstern. 


Aor. 

Präs. 

Perf. 

Sing.    1.          hedajat 

dbdlj 

ubdäj 

2.  m.  beddj  ata 

tebd'ija 

tebdäja 

3.   m.   bä'ibdij 

ebdlj 

ebdäj 

Plur.   1. 

nebd'ij 

nebdäj 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

ia)muäsat 

dmwls 

dmu-äs 

mudsa 

temwisa 

temwäsa 

b  d  e  m  Ö  s 

emwls 

emwäs 

nemiüts 

nemioäs 

Dieser  ßildungsweise  kommt  dann  die  des  Stammes  dag^  ,spiouiren'  sehr  nahe,  dessen 
Präsens  ausser  durch  das  i  der  Endsilbe  auch  durch  das  e  der  Präformative  gekenn- 
zeichnet wird.  Dieses  e,  das  wir  schon  oben  in  den  Konjj.  IV.  1  und  V.  als  ein 
zweites  Merkmal  neben  den  charakteristischen  Konjugationszeichen  (der  Erweiterung 
durch  i  und  der  Elision  des  ä)  kennen  gelernt  haben,  würde  auch  hier  eine  ähnliche 
Rolle  spielen.  Die  Form  edlg^  (von  dag")  steht  nämlich  genau  in  demselben  Ver- 
hältnis zu  äbdtj  (von  beddj),  wie  efri  (von  för  IV.  1  )  zu  dsböbi  (von  sebob  IV.  2), 
da  in  beiden  Konjugationsformen  die  einsilbigen  Stämme  das  e  annehmen,  während 
die  zweisilbigen  die  gewöhnlichen  Präformativvokale  beibehalten.  Die  mir  bekannten 
Formen  des  genannten   Stammes   lasse  ich   hier  folgen: 


Sine 


Pliir.   2.  ddg"atna  2.      tedig"na  teddg^na 

Bei    MuNZiNGER    findet   sich    der    ursprüngliche  Stamm  du;/  in  'den  folgenden  Formen 
vor:  edilg,  spioniren;  C.  esodiuj ;  edogiva,  Spion. 


Im  p. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Infin 

1. 

2. 
3. 

ddg^a 

däg^^at 
ddg"atu 
bäidag" 

Sing.   1. 

2. 

Plur.   1. 

Sdlg" 

ted'ig^'a 

ned'ig" 

ddag" 

tedag^a 

nedag" 

dag" 
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YL    Unregelmässige   Verben. 

300.  Unter  dieser  Rubrik  führe  ich  eine  Anzahl  Verben  auf,  die 
zwar  im  allgemeinen  einer  der  oben  beschriebenen  Konjugationen  ange- 
hören, aber  doch  grössere  oder  geringere  Abweichungen  von  der  regel- 
mässigen Flexion  aufweisen.  Diese  Unregelmässigkeiten  bestehen  teils 
in  der  Anwendung  mehrerer  Stämme  zur  Bildung  der  Tempora  eines 
Zeitwortes,  teils  in  Flexionsformen,  die  sich  nicht  aus  den  vorangegan- 
genen Ausführungen  erklären  lassen,  teils  sind  sie  vielleicht  nur  schein- 
bar und  beruhen  dann  auf  einer  Schwankung  oder  Ungenauigkeit  der 
Aussprache  seitens  meiner  Gewährsmänner,  die  in  einer  zufälligen  Abge- 
spanntheit  ihren  Grund  gehabt  haben  mochte.  Für  eine  Unregelmässig- 
keit der  Flexion  halte  ich  dann  die  seltene  Erscheinung  nicht,  dass  ne- 
ben den  regelmässigen  Formen  eines  zur  zweiten  Klasse  gehörigen 
Stammes  mir  andere  genannt  wurden,  die  nach  Analogie  der  ersten 
Klasse  gebildet  waren.  So  wurde  mir  von  dem  Stamm  der  ,töten* 
(Konj.  IL  1)  neben  dem  regelmässigen  Präsens  ändir^  tendlra  etc.  auch 
die  Formen  derani,  dertenia^  derlni  etc.  als  völlig  gleichbedeutend  ange- 
geben, welche  ganz  wie  t<J7nani^  tdmtenia  etc.  (Konj.  I.)  gebildet  sind. 
Wenn  meine  Auflassung  richtig  ist,  dass  die  erste  Klasse  als  eine  Art 
schwache  und  regelmässige  Konjugation  gegenüber  den  starken  unre- 
gelmässigen Konjugationen  der  zweiten  Klasse  betrachtet  werden  kann, 
so  sind  dergleichen  Nebenformen  sehr  erklärlich  und  haben  bekanntlich 
entsprechende  Analogien  in  vielen  anderen  (namentlich  den  germani- 
schen) Sprachen.  Besonders  leicht  könnten  von  dem  afformativischen 
Präsens  Nebenformen  gebildet  werden,  wenn  sich  dieses  als  ein  aus 
dem  Stamm  des  Hauptverbs  und  den  flektirten  Formen  eines  Hilfsverbs 
zusammengesetztes  Tempus  herausstellt.  Aber  immerhin  mögen  sie  ver- 
hältnismässig selten  vorkommen,  zumal  da  ich  ausser  dem  vorhin  er- 
w^ähnten  nur  noch  ein  Beispiel  davon  besitze,  nämlich  die  Formen  idjani, 
ulitenia  etc.,  die  man  mir  als  gleichbedeutend  mit  dem  regelmässigen 
Präsens  aülli,  üllla  etc.  bezeichnete.  Hier  wurden  aber  als  3.  Person  zu 
1.  üljani^  2.  ulitenia  die  sehr  bemerkenswerten  Formen  jeel  f.  teel  und 
weiter  als  Plural  die  schon  bekannten  Formen  iieel^  teelna  etc.  vorge- 
bracht. Es  liegt  wohl  auf  der  Hand,  dass  die  Formen  jeel  und  neel 
(das  letztere  lautet  ja  auch  neel  s.  §  174)  genau  zusammengehören,  und 
fast    notwendiger    Weise   zu   einem    Rückschluss  auf  die  singulären  For- 
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men:  1.  ael^  2.  teela^  f.  teeli^  Anlass  geben.  Da  nun  die  3.  Person  zu 
uljani,  ulitenia  nur  ulini  lauten  kann  (wie  dann  auch  weiter  der  Plural: 
ulinei  etc.),  so  hätten  wir  also  ein  ganz  neues  präfo  rmati  visches  Prä- 
sens neben  aMLl,  üllla  etc.  zu  verzeichnen.  Indessen  wurden  die  von 
mir  vorgebrachten  Formen  ael  (oder  eel),  teela  (od.  teela)  von  meinen 
Gewährsmännern  nicht  anerkannt,  und  die  Formen  jeel  und  teel  stehen 
in  meinen  Sammlungen  ganz  vereinzelt  da,  während  die  Pluralformen 
neel  etc.  (wie  alle  ähnlichen:  nereb^  nesen^  ne'ed^  nesef  u.  v.  a.)  allemal  zu 
den  Singularformen  ai'illl  (ardmbi,  asmnl,  a'dndt^  asänfl)  etc.  herangezo- 
gen wurden.  Ich  muss  mich  also  hier  auf  diese  Andeutungen  beschrän- 
ken. —  Schliesslich  bemerke  ich,  dass  im  Bedawie,  wie  in  so  vielen 
anderen  Sprachen,  gerade  die  gewöhnlichsten  Zeitwörter  wie  ,sein' 
, haben'  , machen'  ,gehen'  , kommen'  , sagen'  , wollen'  ,geben'  , nehmen' 
u.  dgl.  zu  den  unregelmässigen  Verben  zählen,  und  dass  von  diesen  nur 
die  zwei  Stämme  ha"  und  t  der  afformativischen  Flexion  der  ersten 
Klasse  folgen,  während  alle  übrigen  der  zweiten  Klasse  angehören. 

Erste    Klasse. 

301.  Ha"  ,bringen'  (vulgärar.  yäh^  jäb)  ist  nur  im  Imperativ  un- 
regelmässig, wo  neben  der  seltener  vorkommenden  regulären  Form  ent- 
weder ein  ganz  anderer  Stamm  auftritt,  oder  eine  Zusammensetzung 
(vielleicht  mit  dem  Imper.  des  Stammes  i  ,kommen')  vorliegt.  Jedoch 
ist  auch  zu  bemerken,  dass  das  a  des  Stammes  gern  in  e  übergeht, 
wenn  das  Afiformativ  mit  e  oder  /  anfängt  (vgl.  §  26),  und  dass  nach 
dem  Laryngalen  '  ein  eufonisches  a  als  Hilfsvokal  häufig  eingeschoben 
wird.     Folgende  Formen  finden  sich  bei  mir  verzeichnet: 

Aktiv. 


Affirmat 

ive    Form. 

Imp. 

Aor. 

Pl-HS. 

Per  f. 

Fut.    I. 

Sing.  2.   m.  hania 

Sing.  1. 

liaat 

liaani 

lllVdH 

hee    dndi 

f.    hämi 

2. 

ha  ata 

Jiateiiia 

liffta 

Pkir. 

l. 

liani  med' 

3. 

hähee 

livini 

he'tj'i 

'    Oder   inöü^licherweise    1.   eel,   2.   teela,   terli. 

-  Vg-1.  §  186.  —  Ich  bemerke  übrigens,  dass  bei  (licseiu  und  allen  folgenden  Verben 
die  Formen  genau  so  aufgeführt  sind,  wie  sie  sich  in  meinen  Sammlungen  finden,  wes- 
halb man  hier  häufig  einen  Wechsel  zwischen  den  Vokalen  a,  ?',  einerseits  und  e  andrerseits, 
(vgl  §  25 J,  ein  j  zwischen  i  und  einem  folgenden  Vokal,  sowie  verschiedene  andere  kleine 
Schwankungen    in   der   Aussprache   autrefifeu   wird,   die   aber  alle  ganz   bedeutungslos  sind. 
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Plur. 


Necrat 


Präs. 
haha  an 


Aor. 
hasat 

hähasi 


Per  f. 

haäh    laJca 

Kausativ. 

Präs. 

P  e  r  f. 

hasani 

ha  San 

ha'äsUmia 

haüsta 

haasini 

ha'dsja 

haasnei 

ha'dsna 

ha  asten    ' 

haästän 

Präs. 

P  e  r  f. 

haanei 

haana 

haatena 

hatäna                Fut.    II. 

haen 

heijän            haatib  herriu 

e    Form. 

Kon  (l. 

\ka 

baha'eJc 

Fut.    II. 
ha\istih    herriu 


Sing.  1. 

2. 

3. 
Plur.   1. 

2. 


302.  Der  Stamm  i  , kommen'  zeigt  die  Eigentümlichkeit,  dass  er 
in  den  meisten  Formen  in  e  oder  ai  übergeht,  d.  h.  nach  der  Termino- 
logie der  Sanskritgrammatik,  einer  Gnnirung  unterworfen  ist.  In  eini- 
gen Formen,  namentlich  im  ganzen  Kausativ,  wird  der  Hauch  '  nach 
dem  Stammvokal  gehört.  Im  Imperativ  aber  wird  dieser  Stamm  nicht 
gebraucht,  sondern  durch  einen  anderen  ersetzt.  Die  von  mir  verzeich- 
neten Formen  dieses  wichtigen  Zeitwortes  lauten,  wie  folgt: 


Aktiv. 


AI 

ffirmative    I 

^orm. 

Imp. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Koud. 

Fut.    I. 

Sing. 

1. 

i\it 

lani 

lan 

ianjek 

ee  dnäi 

2. 

m. 

mua 

lata 

etenia 

eta 

etenjek 

»  tendia 

f. 

mai  {maai) 

i'ati 

eteni 

etai 

etinjek 

etc. 

3. 

ra. 

bäee 

eini,  ieni 

ia 

äinijek 

f. 

häete 

eteni 

eta 

etinjek 

Fut.    IL 

Plur. 

1. 

iadeni 

enei 

ena 

enejek 

^aj^  hdriu 

2. 

ma'äna 

iatna 

eten 

etän 

etenek 

»     herija 

3. 

haein 

een 

eän 

eenek 

»    neheru 

'    Hier  habe  ich   besonders   iiotirt,   dass   das   Hemza   sehr  stark  ist. 
Nova  Acta  Reg.  Soc.  Sc.  Ups.  Ser.  III. 


220 


Herman  Almkvist, 


Negative    Form. 


Im  p. 

Opt. 

Kond. 

Präs. 

Fut.     I. 

Sing.  1. 

feaaj[<jM 

häajek 

kaian 

-ee 

kädi 

2.  ra.  häa 

6aawa 

Mdajek 

kaka 

» 

kiddia 

f.    Uei 

Maitwi 

» 

kaetai 

» 

kiddi 

3.  m.  hiei 

häaju 

hiajek 

kaea 

» 

kidi 

f.    Uäei 

häaitu 

Mdajek 

kaka 

» 

kiddi 

Plur.   1. 

haaj\f\a 

hinajek 

kaena 

ene^  (od.  ee) 

kindi 

2.         hääna 

häaj[t\än 

hidainek 

kakän 

»       »       » 

kiddin 

3.         &^ema 

häaj\t\a 

hiainek 

kaiän 

»       „       ,> 

kidin 

Neg.  Form. 

Kausativ. 

Perf. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

2;a6  Z:dÄ;a              Sing. 

,  1.     eesaP' 

esani 

e'esan 

2,     i'esa  [Imp.]            eestcnia, 

f.  eesteni 

eesta,  f. 

eestai 

Tut.    II. 

3.     ftäe's  .  . 

.  ?              eesini,  f. 

eesteni 

eesije,  f. 

eesta 

'aj  Mheru            Plur. 

1. 

eesnei 

eesna 

»     Tcetharu 

2. 

eesten 

eestana 

»     kinJiaru 

3. 

eesen 

eesjän 

303,     Der    Stamm    dieses    Zeitwortes    würde  nach    den    von    MunzingER   aufge- 
führten  Formen    immer  e  lauten.     Dieser  bringt  folgende  Tempusformen: 

Aorist. 
Sing.   1.     eini,     ich  komme 
2.     eteja 
ejini 
enei 
etena 


3. 

Plur.  1. 
2. 
3. 


Perfe"ct. 
ec'mt,  j'eütm,     ich   kam 
eta,  fem.  etdi 
ea,   fem.   eta 
ena 
etane 


Plusquamperfect.^ 

ie,     ich  war  gekommen 

etie 

ie 

enni 

etina 

ie'na 


Imperativ. 


Positive   Form. 
Sing.   2.     ma,  komm!  f.  mai 

3.      bie,  dass  er  komme! 
Plur.  2.     mana,  kommet!  f.  manai* 

3.     Min,  dass  sie  kommen! 


Negative   Form. 
Lama,  komm  nicht!   fem.   bamai 
biei,  dass  er  nicht  komme! 
bamana,  kommet  nicht! 
bieini,  dass  sie  nicht  kommen! 


1  Vgl.  §  186. 

2  Das  zweite  e  ist  im  ganzen  Kausativ  nur  ein  Hilfsvokal,  um  die  Aussprache  des 
Laryngals  '  vor  dem   Konsonanten  zu  erleichtern. 

«  Vgl.   §g   182,  316. 

*  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  diese  Form  nur  eine  falsche  Analogiebildung 
von  Hunzinger,  denn  ich  habe  von  einem  Geschlechtsunterschied  in  den  pluralen  Forma- 
tiven  nicht  die   geringste  Spur  gefunden. 


DiK    ßlöCHARI-SPRACIIE. 

Optativ   [vgl.   §  244]. 
Positive   Form.  Negative   Form. 

Sing.    1.     iie,  o  dass  ich  bcuye,     o   wäre   ich 

2.  edjee,     gekommen   wäre!  bidjee      nicht  gekommen! 

3.  ie  biee 
Plur.   1.     enie  binieje 

2.  etinea  bidjieine 

3.  iene  hiejne 
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Perfect. 
Negat.  Form. 
jeab  hake,     ich   kam  nicht 

Part. 
eab,   kommend 


N.   oajo,     das   Kommen 
Caus.  esisja  [das  augenscheinlich  ein  doppeltes  Kausativ  ist]. 


Zweite    Klasse. 

304:.  Der  Stamm  di  , sagen'  gehört  zwar  eigentlich  zur  Konj. 
II.  l,  wegen  des  vokalischen  Auslautes  erfolgt  aber  die  Flexion  vielfach 
nach  Analogie  der  Konj.  IL  2,  a,  wie  denn  auch  im  Präs.  Plur.  und 
Fut.  I,  Formen  erscheinen,  die  eher  auf  einen  Stamm  jedi  oder  ddi 
(II.  2,  a)  zurückzuführen  wären.  Ausserdem  wurde  mir  neben  dem  re- 
gelmässigen Perf.  noch  eine  andere,  einem  ganz  fremden  Stamme  ent- 
lehnte Form  mit  gleicher  Bedeutung  angegeben.  Mit  den  oben  (§  249 
und   255)  vorgeführten  Paradigmen  vergleiche  man  folgende  Formen: 


Aktiv. 


Affirmative    Form. 


Imp. 

Aor. 

Präs. 

Perfe 

:kt. 

Sing 

1. 

dlt^  dideni 

dndi 

ddi 

^an, 

'dne 

2. 

m.  dija,  di 
f.    di 

dita 
diu 

tendia 
tendi 

tedia 
tedi 

tena, 

,  tenia 

3. 

m. 
f. 

haijäd 
hätijäd 

endi 
tendi 

edi 
tedi 

'en, 

^ene,  jene 

Plur. 

1. 

didenei 

nij  ad,  'i 

need 

nedi 

ne, 

neu 

2. 

dina 

ditna  ' 

tijädna, 

,  tidna 

tedin 

ten, 

ten{n)a 

3. 

bä/jädna 

ijddna, 

edna 

cdin 

en, 

enna 

Kond. 

Fut.    I. 

Fl 

lt.    II. 

Sing. 

1. 

dndijek 

ijdd  dndi 

miju 

id  hcrriu 

2. 

tendijek 

H 

tendia 

„ 

hcrriwa 

3. 

endijek 

» 

endi 

» 

herri 

Plur. 

1. 

nij  adele 

» 

nted 

(nijad) 

» 

neheru 

2. 

tijadnek 

» 

tedna 

(t  ijddna 

) 

» 

teherün 

3. 

ijadnek 

» 

edna 

(ijddna) 

» 

ekcrün 
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Negative    Form. 


Imp. 

Opt. 

Koud. 

Präs. 

Perf. 

Sing. 

1. 

UdlUi  [f. 

-itu] 

bädiek 

kädi 

dijäb   käka 

2. 

m 

.  bädla 

häd'iwa 

biddieh 

kiddia 

f. 

Udi 

häditwi 

biddieJc 

kiddi 

3. 

m, 

.  Udi 

hädilu 

bidiek 

Udi 

Put.    I. 

f. 

hiddl 

bädltu 

biddiek 

kiddi 

ijäd   kädi 

Plur. 

1. 

7)ädlna 

bindiek 

kindi 

2. 

bäd'ma 

bädinäna 

biddmek 

kiddlna 

Fut.    II. 

3. 

hidlna 

bäd'ma 

bidlnek 

kidin 

mijäd   käheru 

Kausativ. 

Imp. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Sing. 

1. 

sisiodat 

asisiodi 

asisiöd 

2. 

sisiöda 

tesisiodia,  f. 

tesisiodi 

tesisioda,  f.  tesisiodi 

3. 

bäcsisiüd 

esisiödi      » 

tesisiodi 

esisiöd       »   tesisiöd 

Plur. 

1. 

nesisiodi 

nesisiöd 

305.  Mehrere  Formen  verdienen  hier  eine  besondere  Aufmerksamkeit,  zuerst 
welche  Form,  wie  auch  wenige  andere  mit  derselben  Endung  -dmi  (-adeni), 
als  1.  Pers.  Sing,  angegeben  wurde,  obgleich  diese  Errdung  sonst  überall  die  1.  Pers. 
Plur.  bezeichnet.  Liegt  hier,  wie  kaum  zu  bezweifeln  ist,  eine  Zusammensetzung 
mit  irgend  einem  Hilfsverb  (vielleicht  dni,  oder  an)  vor,  so  kann  wohl  die  Endung 
-eni  nichts  anders  sein  als  eine  ursprünglich  singulare  Form,  aber  ihre  gegenwärtig 
allgemeine  plurale  Bedeutung  ist  durch  Hunderte  von  Beispielen  über  alle  Zweifel 
erhaben.  Die  Pluralform  dldenei  erinnert  an  die  entsprechende  Form  des  afforma- 
tivischen  Präsens,  und  die  Perfektformen,  'ane,  ^an^  deren  Hemza  ( ' )  als  sehr  stark 
besonders  notirt  ist,  gehen  wahrscheinlich  auf  denselben  Stamm  'dni  oder  'an  zu- 
rück, der  den  Endungen  der  1.  Pers.  Präs.  -eni  (-enei)  zu  Grunde  zu  liegen  scheint. 
—  Das  Kausativ  ist  deutlich  genug  ein  doppeltes,  aber  die  ursprüngliche  Stammform 
ist  nicht  leicht  zu  ermitteln,  obwohl  der  Zusammenhang  mit  dem  oben  postulirten 
Stamm  adi  (Aor.  3.  hä-läd)  unverkennbar  ist.^  Hier  wurde  mir  aber  zuerst  als  Perf. 
Kaus.  des  Zeitwortes  <Z^  , sagen'  (also  arab.  gdwwal)  eine  von  den  Formen  angegeben, 
welche,  hier  und  da  auftretend,  meinem  schon  oben  dargelegten  System  der  verbalen 
Formenbildung  vorläufig  sich  nicht  gut  einordnen  lassen  und  gerade  deswegen  eine 
besondere  Aufmerksamkeit  des  kritischen  Lesers  erheischen.  Die  fragliche  Form 
lautet  nach  meinen  Aufzeichnungen:  Sg.  1.  dijaan,  2.  dijdtena,  dijdteni,  3.  dijain,  di- 
jatin;  PI.  1.  dijanen,  2.  dijaten.,  3.  dijaen.  Dass  hier  keine  kausativische  Bildung 
vorliegt,  ist  leicht  zu  ersehen,  aber  die  Form  ist  deshalb  interrcssant,  weil  sie  deut- 
lich   genug   zeigt,   dass   sie   aus  der  (Imperativischen  oder  vielleicht  nominalen)  Form 


'    Vgl.   bei   MuNZiNGER  (S.   358)  »edi,   sagen;   C.   esisöd;  N.  middo,  das   Gesagte,  der 
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dtja  und  dem  Hektirtcn  Perf.  'au  zusammengesetzt  ist,  und  somit  eine  Art  Parallele 
zu  dem  afformativischen  Präsens  bildet,  dessen  Endungen,  -ani,  -tenia,  -teni,  -Ini  etc., 
sich  vielleicht  schliesslich  auch  als  das  flektirtc  Präsens  desselben  Stammes  ^ani,  'an, 
herausstellen  dürften. 

3()(>.  Fast  gleichlautend  mit  den  in  §  304  vorgeführten  Formen 
von  dem  Stamme  di  ,sagen'  sind  einige  der  imten  stehenden  Formen  ei- 
nes anderen  Zeitwortes  mit  Bedeutung  von  , machen'  ,thun',  um  dessen 
Imperativs  willen  man  ebenfalls  di  oder  di^  als  Stamm  anzusetzen  hätte, 
wenn  nicht  die  übrigen  Tempora  eher  eine  Stammform  deH  (de'i)  ver- 
muten Hessen.  Mit  dem  Zeitworte  di  (de'i)  , machen'  wird  eine  Art  pe- 
rifrastischer  Konjugation  gebildet,  indem  beispielsweise  von  den  Stäm- 
men as  ,heben'  und  no'  ,senken'  die  Abwandlung  gewöhnlich  auf  fol- 
gende Weise  geschieht: 


I) 

as, 

heben. 

Imp 

A  0  r. 

Präs. 

Perf. 

Sing. 

1. 

äste 

du 

äste  ädane 

d'as  äcVe 

2. 

dsa  i 

jija 

» 

dya^ 

»     ddnia 

teas  tedia 

3. 

» 

häed'a 

»     ddni 

tas  edi 

Plur. 

1. 
2. 
3. 

» 

didenei 

»     nede' 
»     tedena 
»     edena 

neas  ned'i 
teasna  tedina 
easne  edin 

2)    no' 

(mi)    senken. 

A 

or. 

P: 

fäs. 

Perf. 

Sing. 

1. 

nute 

edit 

nute 

ädani 

dno' 

dd'e 

2. 

» 

dija^ 

» 

ddnia 

teno 

tedija 

3. 

» 

häecfa 

» 

ddni 

eno 

edi 

Plur. 

1. 

» 

edidenei 

» 

nede 

nem 

)'  ncd'i 

2. 

» 

tedena 

teno 

'ne  tedina 

3. 

» 

edena 

enö'ne  edin 

307.  Was  nun  zuerst  das  Hilfsverb  betrifft,  so  spricht  die  Präsensform 
ddani,  ddnia  etc.  entschieden  für  eine  Stammform  de'i  (II.  2,  a),  und  auch  die  übri- 
gen Formen  lassen  sich  daraus  erklären.  Das  Perfekt  dd'e  (jdd'i)  ist  denn  auch  ganz 
regulär.  Die  Aoristform  edit  für  de'lt  ist  nach  §  31  als  eine  Lautumstellung  aufzu- 
fassen, und  der  Laryngal  '  fällt  in  ähnlicher  Stellung  häufig  aus  (vgl.  die  2.  und  3. 
Pers.  Perf.  tedina,  edin,  für  ted'ina,  edina).  Der  Imperativ  dija  würde  somit  als  aus 
de'ia    entstanden    zu    erklären    sein.  —  Bezüglich    der    beiden    Hauptverben  bemerke 


*  In  diesem  Worte  hörte  ich  bald  das  dentale  d,  bald  das  präkakuminale  (/;  da  ich 
aber  in  Munzingeks  Wörterverz.  die  Porraen  edi  , sagen'  und  idi  ,machen'  finde,  schreibe 
ich  im  folgenden  dieses  Wort,   um  es  von  jenem  zu  unterscheiden,   immer  mit  d. 
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ich  dass  nach  der  Angabe  meiner  Gewährsmänner  sowohl  die  einfachen  Perfektfor- 
men das  und  dno^  als  die  Aoristformen  dsat^  und  nö'at  in  ganz  derselben  Bedeu- 
tung wie  die  obigen  gebraucht  werden  können.  Eine  entsprechende  einfache  Prä- 
sensform konnte  ich  aber  von  den  Leuten  nicht  herausbekommen.  Es  ist  mithin 
schwer  zu  entscheiden,  zu  welcher  Konj.,  ja  sogar  zu  welcher  Klasse  diese  Stämme 
gehören.  Das  Perfekt  ist  zwar  entschieden  präformativisch  (der  Wegfall  des  Affbr- 
mativs  in  der  2.  Pers.  Sing.  Mask.  hat  nichts  zu  bedeuten  und  ist  mir  auch  in  an- 
deren V^erben  vorgekommen),  aber  die  Formen  aste  und  nute  sind  ja  die  gewöhn- 
lichen Infinitivformen  der  1.  Klasse,  und  die  3.  Pars.  Aor.  des  Stammes  no'  lautet 
regelmässig  nach  der  Konj.  I.  bänö'e.  Dann  kommt  noch  dazu,  dass  das  Passiv  und 
das  Kausativ  desselben  Stammes  ebenso  entschieden  aiformativisch  sind:  Pass.  Aor. 
no'amat,  Präs.  v.ö\imane,  Perf.  twaman,  Kaus.  Aor.  nusat,  Präs.  nusani,  Perf.  nusan. 
Vom  Stamme  as  habe  ich  die  Passiv-  und  Kausativformen  nicht  verzeichnet.  Gehört 
also  der  Stamm  mi  deutlich  genug  und  auch  as  wahrscheinlich  der  ersten  Klasse 
an,  so  haben  wir  hier  ein  analoges  Beispiel  zu  dem  in  §  300  besprochenen  Fall, 
wonach  von  den  Stämmen  der  zweiten  Klasse  der  und  w/«  auch  afFormativische  Prä- 
sentia gebildet  werden  können. 

308.  Der  Stamm  hi  ,geben'  wird  im  Präsens  und  den  beiden  Fu- 
tura  durch  einen  anderen  Stamm  ergänzt,  der  wahrscheinlich  'au  (aiv) 
lautet  und  nach  der  Konj.  IL   1  flektirt  wird. 

Aktiv. 


Affirmative   Form. 

Imp. 

A  or. 

Präs. 

Perf. 

K  o  11  d . 

Sing. 

1. 

Jilt 

dniw  (dniu) 

dhe,  dhi 

dnnvek 

2. 

ra.   Jiia 

Uta 

teniwa 

tchia 

u.  s.  w. 

f.    M 

Uti 

temwi 

tehi 

3. 

m. 

bäiau,  b( 

i/jähu 

ennv  (enhi) 

ehe,  ehi 

Fut.    I. 

r. 

bdtiäti 

tennv 

tehc,  tehi 

iäu  dndi 

Piur. 

1. 

hideni 

nejau,*  neu 

nehe 

2. 

Mtna 

tejduna,  teuna 

t eh  Ina 

Fut.    II. 

3. 

bäijäuna, 

bäijäJmn 
Neg 

ejduna,  eüna 
ative    Form. 

('hin 

miau  herriu 

Opt. 

Ko  ud. 

Prä 

s. 

Perf. 

Sing, 

,  1. 

hählu 

bähhvek 

kühe 

hijäb    käka 

2. 

bähiwa 

bitlnwek 

kithia, 

f.  kithi 

3. 

bihhvek 

kihe,  f 

'.  kithe 

Plur. 

1. 
2. 
3. 

Unhlwek 
bithnvnek 
bihhvnek 

kinhe 
kithen 
kihen 

'    Wenn   der   Stamm  au  ist,   so   kann  das  j  nur  eufoniscli    sein,    und   die  Formen   neu, 
teüna,  eüna,   sind   als   Zusamraenziehungen   zu   betrachten. 
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Passiv. 

Affirmative    Form. 


Aor. 

Präs. 

Perf. 

Sing  1. 

dtonätvat 

atonlw  (atoniu) 

atonäu 

2. 

dtonäiva 

tctunuva,  f.  tetonnvi 

tetöndwa, 

3. 

häetiinäv 

etonliv  (ctomu) 

etonäu 

Pliir.   1. 

netönnv  {netomu) 

netonäu 

2. 

tetöniwna  (tetön'mna) 

tetönäuna 

3. 

Höniwna  {etöniima) 

etönäuna 

Negative    ¥ 

orm. 

Irap. 

Kond.                             P 

ras. 

hätöniiva 

bätonhvek                        kätonäu 

Fut.    I. 


dndi 


f.  tetondwi 


Fut.    II. 
atonwoid  Jicrriu 


Perf. 
atonwäh    liäka 


309.  Das  Passiv  atonäu  rührt  augenscheinlich  von  einem  Stamm  nau  her. 
Ein  solcher  Stamm  findet  sich  auch  bei  mir  verzeichnet,  aber  mit  der  Bedeutung 
, mangeln'  ,vermissen'  und  nach  der  Konj.  IV.  1  flektirt  (s.  §  273,  274).  Auch  zu  die- 
sem Stamm  wurde  mir  von  meinem  Lehrer  in  Berber  die  Form  atonäu  als  Passiv, 
mit  dem  entsprechenden  sonau  als  Kausativ  angegeben.  Man  könnte  also  vermuten, 
dass  hier  oben  eine  Verwechslung  stattgefunden  habe,  indessen  wurde  mir  von  mei- 
nem Lehrer  Ali  in  Assuan  die  Form  atonäu  ebenso  entschieden  als  Passiv  zu  den 
obigen  Formen  des  Stammes  hl  , geben'  gebracht  und  mit  dem  arab.  eteldgga^ 
übersetzt.  Von  einem  Kausativ  sonau  wollte  er  hier  nichts  wissen.  Es  könnte 
also  möglicherweise  ein  zweiter  Stamm  nau  mit  der  Bedeutung  , geben'  vorhanden 
sein,  und  dann  dürfte  vielleicht  das  Präs.  Sing.  Akt.  änlw  dazu  herangezogen  wer- 
den. Diese  Form,  die,  wenn  sie  von  einem  Stamme  ^au  ihren  Ursprung  herleitet, 
aus  dniiü  entstanden  sein  müsste  (vgl.  §  307),  v/ürde  in  diesem  Falle  richtiger  dnnlw 
geschrieben  werden. 

310.  Hunzinger  hat  auch  in  seinem  Wörterverzeichnis  (S.  356)  ein  hija, 
, bringen'  ,geben',  das  sich  durch  die  Endung  -ja  (Afibrmativ  des  3.  Pers.  Perf.  Sing.) 
als  zur  ersten  Klasse  gehörig  ausweist.  Er  bringt  auch  in  der  grammatischen  Skizze 
folgende  Formen,  welche  teils  von  diesem  Stamme  /^^,  teils  von  meinem  ha"  ,brin- 
gen'  (vgl.  §  301)  herrühren: 


Aorist. 

Perfect. 

Plusquarri 

ip. 

Neg.    Perfect. 

Sing.   1. 

hieni,   ich 

gebe 

liijen. 

ich 

gab 

heje 

Mjab    kake 

2. 

liateja 

hejeta 

hatie 

3. 

hejeni 

hija 

heje 

Nomen  actionis. 

Plur.   1. 

hanei 

hiena 

hani 

omehiou,  die  Gabe 

2. 

haWia 

hatdne 

hatma 

3. 

haj'ena 

hijan 

hejin 

i    Das  arab.  taldggä     ^ä1.j,    bedeutet  nach   Kasimirski  {Edit.  Bidak):  se  «rencontrer,  re- 
cevoir,    trouver»,    was    dem     Begriff  , gegeben    werden'   oder,   da  das  Passiv  im  Bedawie  eben- 
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Der  Stamm  lii  ,geben'  kann  also,  wie  die  unzweifelhaft  richtigen  Formen  hieni  (1. 
Pers.  Sing.  Präs.),  Mjcn,  Mja,  und  hijan  beweisen,  auch  aflformativisch  abgewandelt 
werden  und  ist  also  ein  neuer  Beleg  für  die  in  §  300  besprochene  Erscheinung. 

311.  Mit  den  in  §  308  vorgeführten  Formen  des  Stammes  hi 
,geben'  bietet  das  folgende  Zeitwort  für  ,nehmen'  vielfache  Lautähnlieh- 
.keiten  dar.  Der  Imper.,  der  Aor.  und  das  Particip  weisen  auf  einen 
Stamm  ah,  das  Perfekt  und  die  negative  Form  (Imp.,  Opt.,  Kond.)  da- 
gegen auf  einen  Stamm  hai  hin,  dessen  Flexion  in  diesen  Formen  auch 
mit  der  Abwandlung  der  anderen  auf  -ai  ausgehenden,  weiter  unten 
(§  325)  mitgeteilten  Stämme  völlig  übereinstimmt.  Im  Präsens  tritt 
wieder  wie  bei  hi  ,geben'  ein  fremder  Stamm  "an  (Konj.  II.  1)  auf,  wie 
denn  auch  hier  als  das  entsprechende  Passiv  Formen  angegeben  wur- 
den, die  von  einem  ganz  anderen  Stamme  herrühren. 

Aktiv. 


Imp. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Sing. 

1. 

ahdt 

anin 

[für  anin 

ahd,  djhe 

2. 

m,  aha 

ahdta,  aha 

tenina 

s.  §  307] 

tthdja 

f.    ahei 

ahdti,  ahdj 

tenini 

tehdj 

3. 

m. 

bäiähu,  bäiäj 

enin 

iha 

f. 

bätidhu 

tenin 

tiha,  ti'ha 

Plur. 

1. 

dhadeni 

niei,  neej 

nehd,  nehe 

2. 

ahäna 

ahdtna,  ahäna 

tijejna 

tihena,  teMn 

3. 

häijäjna 

ejeina, 

cejna 

ihm,  j  eil  in 

Kond. 

Fut.  I. 

Neg.  Imp. 

Neg.  Opt. 

Neg.  Präs 

Sing. 

1. 

ämneh 

iäj  dndi 

hähäja 

bähäjn 

käha 

2. 

temnek 

bWä 

kithaja 

3. 

enlnek 

bihai 

Neg.  Kond. 

kiha 

Plur. 

1. 

niajek 

bithai 

bähäjek 

kinha 

2. 

Ujejnek 

Fut.  II. 

Neg.  Perf. 

3. 

ejejneh 

miäj  herriu 

dhab  häka 

Passiv. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Fut.    I. 

Sing. 

1. 

atikvlt 

atihvi 

atiewaj 

diw  dndi 

2. 

tiewcija 

tctiewia 

tetiewaja 

3. 

haetlw 

etiewi 

etiewaj 

Pkr. 

1. 

aUkvadeni 

netiewi 

netiewaj 

2. 

tieivdjna 

etc. 

etc. 

Fl 

xi.   II. 

3. 

häetiwna 

atikvj 

oid  herriu 

sooft    reflexive    Bedeutung    hat,    ,sicli   selbst   geben'    (=   ,erhalten'),    oder    endlich  ,gebeu'   (in 
neutralem  Sinne    =    ,sich  finden')   sehr  nahe   kommt. 
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312.  Der  Plural  des  Präs.  Akt.  erinnert  zwar  an  die  entsprechenden  For- 
men des  Stammes  hi  ,geben',  aber  er  könnte  vielleicht  dennoch  mit  dem  Stamm  haj 
in  Zusammenhang  gebracht  werden.  Im  Passiv  lautet  der  Stamm  tiewaj  und  wird  im 
Präs.  und  Perf.  ganz  nach  Analogie  des  utrabäj  (von  rebi),  im  Aor.  dagegen  etwas 
abweichend  flektirt  (vgl.  §  255).  Als  der  entsprechende  aktive  Stamm  wäre  dann 
ihüi,  jewi  oder  vielleicht  eivi  anzusetzen,  wenn  man  tiewaj  als  aus  etcwaj  durch  Laut- 
umstellung entstanden  erklären  dürfte.  Das  a-  in  der  1.  Pers.  Aor.  ist  jedenfalls 
nur  ein  eufonischer  Vorschlag.  —  In  Munzingers  Wörterverz.  finden  sich  von  diesem 
Stamm  folgende  Formen:  -»ihe,  nehmen;  Imp.  aha;  C.  esisihoioy  [doppeltes  Kaus.]. 

313.  Die  in  §  306  und  307  erörterte  Frage  über  das  Vorhandensein  einer 
Art  perifrastischer  Flexion  durch  Zusammensetzung  mit  anderen,  in  gewissen  beson- 
deren Fällen  als  Hilfsverben  dienenden  Stämmen,  und  die  damit  in  Zusammenhang 
stehende  Erscheinung  von  Verbalformen  eines  Stammes,  die  teils  präformativisch  teils 
afFormativisch  gebildet  sind,  wird  auch  durch  das  Verhalten  des  Stammes  delib  , kau- 
fen' und  jVerkaufen'  etwas  näher  erläutert.  Dieser  Stamm  kann  zwar  ganz  allein 
jene  beiden  unserer  Auffassung  nach  entgegengesetzten  Begriffe  ausdrücken/  wenn 
dieselben  aber,  um  jedes  Missverständnis  zu  verhüten,  besonders  betont  werden  sol- 
len, wird  , kaufen'  durch  Zusammensetzung  mit  dem  Stamme  hai  , nehmen'  und  , ver- 
kaufen' durch  Zusammensetzung  mit  dem  Stamme  de^i  (od.  di)  , machen'  ausgedrückt. 
In  diesen  syntaktischen  Verbindungen  verhält  sich  nun  der  Stamm  delib,  der  un- 
streitig der  Konj.  II.  2,  b  angehört  (s.  Anhang  N:o  106)  und  somit  von  Hause  aus 
präformativisch  ist,  genau  so  wie  die  Stämme  as  und  wo*  (s.  §  306j.  Im  Perfekt 
behält  es  seine  präfqrmativische  Flexion,  im  Präs.  aber  und  in  den  beiden  Futura 
treten  Formen  auf,  die  entweder  mit  Suffixen  abgeleitete  Verbalnomina  oder  afFor- 
mativisch gebildete  Verbalformen  sind.  Meine  Beispiele  waren  ,ich  kaufe  Milch'  und 
,ich  verkaufe  Milch',  durch  folgende  Tempora  und  Personen  abgewandelt: 


i)  delib   hai    ,kau 

fen\ 

Präsens. 

Perfekt. 

Konditional. 

Sing. 

1. 

2. 

^ät  delba    anin^ 
»        »         teiiln 

"ät  ddlib  'ha? 
»     t^dlib  tehöja 

^ät 

delba  (od.  delibti)  dnhtek 

3. 

»        »         enln 

»     edlib  iha 

Fut.    I. 

Plur. 

1. 

»    delihna  n'ijei 

»     nedlih  nehd 

'ät  delibti  ijaj  dndi 

2. 

»  delibte    tejejna 

»     tedlibna  tehen 

Fut.  IL 

3. 

»   delibna  ejej'na 

»     edlihna  jeheu 

ät  delba  mijäj  herrin 

Das  Futur  ,ich  werde  Milch  kaufen'  wurde  also  durch  oben  stehende  zweifach  zu- 
sammengesetzte Wendungen  ausgedrückt,  der  Imperativ  , kaufe  Milch'  lautete  hinge- 
gen einfach  deliba  "ät. 


^   Vgl.   im   Arab.  süra   <  ^xi    , kaufen'   und   .verkaufen'. 

2  Wird    in    der    Aussprache    delbanai,    wie    in    der    3.    Pers.   delbenin,   in   der  2.   Pers. 
dagegen,   weil  delba   aus   deliba   entstanden   ist,   delibtenin. 
•*  Vgl.   §   23. 
Nova  Acta  Reg.  Soc.  Sc.  Ups.  Ser.  IIJ.  29 
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Sing. 


Plui 


2) 

deh 

■'b 

dJ'i   ,v erkaufen'. 

Präsens. 

Perfekt. 

Koud  i  tion  al. 

1. 

^ät  düba  ädaiii 

'ät  ddlib  ddi 

"m  düba  ddanjek 

2. 
3. 
1. 

»     deltbti  ddnia 
»    dübe  ddn  i 
»    delibna  nede 

»    tedliba  tedija 
»    edlib  edi 
»    nedlib  nedi 

2. 
3. 

»    delibte  tedena 
»    delibna  edena 

»    tedlibna  tedina 
»    edUbna  edina 

Die  Form  deUhti  (delibte)  stimmt  ganz  mit  den  Formen  dsti,  nö'te  überein,  und  wie- 
wohl sie  hier  vorzugsweise  in  der  2.  Pers.  vorzukommen  scheint,  so  ist  sie  doch 
wahrscheinlich  am  richtigsten  als  ein  Verbalnomen  aufzufassen.  Dieser  scheint  mir 
auch  bei  der  Form  düba  der  Fall  zu  sein,  während  dagegen  delibna,  das  nur  in  der 
1.  und  3.  Pers.  Plur.  vorkommt,  eher  wie  eine  flektirte  Verbalforra  aussieht. 

314.  Von  dem  Stamm  bdri  (oder  beri)  , haben'  besitze  ich  nur 
die  unten  stehenden  Tempusformen;  der  Imperativ  und  die  beiden  Fu- 
tura  sollen  nach  den  Behauptungen  meiner  Gewährsmänner  nicht  vor- 
handen  sein. 


Affirmative    Form. 
Präs.  Perf.  Kond. 


Neg.    Form. 


Sing. 

1.         dbari 

iberi 

dbarjek 

2.  m.  teberia 

tiberia 

tebarjeh 

f.    tebari 

tiberi 

tebarjeh 

3.  m.  ebari 

iberi 

ebarjeJc 

f.    tebari 

tiberi 

tebarjeh 

Plur. 

1 .         nehari 

niheri 

nebarjeJi 

2.         iebarina 

tiberina 

tebdrmeJc 

3.         cberm 

iber'm 

cbdrineJc 

Präs. 

Kond. 

Icäbari 

bäbarjek 

kethcria 

bitbar jek 

letbari 

» 

Ubari 

bibarjek 

kithari 

bitbarjek 

kinbari 

hinbdrinek 

ketbarina 

bithdrmek 

kibarln 

bibdrlnek 

315.  Wenn  der  Stamm  bdri  lautet,  so  ist  die  Form  dbari,  tebaria  etc.  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  eigentlich  das  Perfekt,  und  das  Präsens  würde  dann  (nach 
§  171,  173)  abdrrl,  bdrria  etc.  heissen.  Diese  Auffassung  der  Form  dbari  als  Per- 
fekt (das  von  einem  Stamm  beri  eher  dbri  lauten  müsste)  wird  noch  mehr  durch  die 
negative  Form  kdbari,  käbcri  ,ich  habe  nicht'  unterstützt,  da  ja  immer  das  neg.  Präs. 
vom  affirm.  Perf.  gebildet  wird.  Andrerseits  ist  die  präsentiale  Bedeutung  auch 
durch  ÄIuNZiNGERS  Zeugnis  völlig  verbürgt.  Von  diesem  Zeitwort  bringt  er  folgende 
Formen: 


2.  Form. 

Sing. 

1. 

dberi, 

ich 

habe 

kaberi,     ich  habe   nicht 

kabero 

2. 
3. 

teberie 
eberi 

ketberi 
keberi 

kitberöa 
kibero 

Plur. 

1. 

neberi 

kenberi 

kenbaro 

2. 

teberini 

ketberhia 

kitberöna 

3. 

eberin 

kebrin 

kibero7i 
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Die  zweite  Form  Jcabcro,  die  von  meinen  Gewährsmännern  zwar  verstanden,  aber  für 
ungebräuchlich  erklärt  wurde,  ist  als  eine  Dialektforiii  anzusehen,  wie  wir  denn  auch 
bei  dem  Stamme  meri  (s.  §  317)  solche  Formen  mit  u  als  letztem  Stammvokal  ne- 
ben den  gewöhnlichen  auf  -/  antreffen  werden.  —  Das  neg.  Perfekt  heisst  nur  Mbcr/, 
und  die  Form  beräb  häka^  die  ich  vorbrachte,  wurde  als  »nicht  vorhanden»  (arab.  mä 
fi)  abgewiesen. 

316.  Es  bleibt  nun  noch  übrig,  die  eigentümliche  durch  das  lange  l 
der  Präformative  charakterisirte  Form  tberi  ,ich  hatte'  zu  erklären,  welche  ich  in 
meinen  sehr  zahlreichen  Flexionsbeispielen  nur  noch  durch  eine  analoge  Bildung 
Uli  ,ich  war'  (s.  §  325)  vertreten  finde.  In  Übereinstimmung  mit  der  im  voranste- 
henden §  nachgewiesenen  ursprünglichen  Perfektbedeutung  der  Form  äbari,  —  also 
wohl  ,ich  habe  erhalten'  ,ich  besitze'  ,ich  habe'  —  finden  wir  hier  allem  Anscheine 
nach  eine  ursprüngliche  Plusquamperfektform  vor,  also  eigentlich  ,ich  hatte  erhal- 
ten' ,ich  besass'  ,ich  hatte'.  Die  Flexion  stimmt  nämlich  mit  den  Plusquamperfekt- 
formen idcr  und  ibdeu  bei  Munzingek  (s.  §§  182,  251)  ganz  überein.  Vergleichungs- 
halber stelle  ich  hier  meinen  beiden  Formen  iberi  und  ihi,  die  bei  Munzingek 
nicht  vorkommen,  alle  diejenigen  präformativisch  gebildeten  Formen  zur  Seite,  die 
ÖIuNZiNGER  als  Plusquamperfekta  aufgeführt  und  übersetzt  hat,  nämlich:  ider,  ich  hatte 
getödtet,  ibdeu,  ich  hatte  vergessen,  ehid,  ich  hatte  gewählt  [von  meinem  Stamm  hajid, 
IL    2,   b  , wählen'],    ofur,  ich   war  geflohen  [von  meinem   Stamm  för,  lY.   1  ,fliehen']. 

Sias 


Plur. 


Wie  man  sieht,  liegt  hier  ganz  entschieden  eine  besondere  Form  vor,  die  mit  keiner 
von  meinen  anderen  Tempusformen  ursprünglich  identisch  und  nur  dialektisch  ver- 
schieden sein  kann.  Das  c  in  drei  Personen  von  der  Form  chid  ist  natürlich  neben 
dem  i  der  übrigen  Personen  nur  als  eine  Schwankung  der  Aussprache  zu  betrachten, 
und  das  o  in  ofur  kann  man  wohl  nur  für  eine,  anlässlich  des  folgenden  u  entstan- 
dene Trübung  von  i  halten,  zumal  da  dies  sich  in  vielen  anderen  analogen  Beispielen  bei 
Munzingek  wiederholt.'  Trotzdem  also,  dass  jene  Munzingcrschen  Formen  von  meinen 
Gewährsmännern  nicht  mehr  verstanden  wurden,  und  dass  sie  ihre  eigenen  Formen 
iberi    und    ihi    als    Perfekta    übersetzten,  muss  diese  Bildung  wohl  doch  für  ein  dem 


1.          iberi 

ihi 

{der 

ibdeu 

ehid 

ofur 

2.  m.  tiberia 

tiliia 

tidera 

tibdeiia 

tehida 

tofxira 

f.     tiberi 

Ulli 

. 

3.   ra.  iberi 

ihi 

ider 

ibdeu 

iliid 

ofur 

f.      tiberi 

dhi 

.   .    . 

.   .   . 

. 

1.          niberi 

nllii 

iiider 

nibden 

nihid 

nofur 

2.           tiberina 

ühina 

tiderna 

tibdenna 

tehidna 

tofurna 

3.          Ibet'ln 

lliht 

ider  na 

ibdenna 

ihidna 

oforna 

'  So  wird  in  seinem  Wörterverzeichnis  das  Präformativ  der  3.  Pers.  Mask.  Perf.  — 
in  welcher  Form  er  alle  Zeitwörter  bringt  —  statt  des  gewöhnlichen  e  sehr  häufig  o  ge- 
schrieben, wenn  der  folgende  Vokal  ein  o  (oder  xoa)  ist,  z.  B.  omotta,  sich  streiten,  omohiej, 
beschuldigen,   ogwäher,   stehlen,  ogoi,   müde   werden,   omörmii,   begleiten,   u.   a.   m. 
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Bedawie  ursprünglich  angehöriges  Plusquamperfekt  gelten,  das  jedoch  bei  den  nörd- 
lichen Stämmen  Ababde  und  Bischari  fast  gänzlich  aus  dem  Gebrauch  gekommen  zu 
sein  scheint,  während  es  bei  den  südlicheren  Stämmen  noch  üblich  ist.  Wenn  also 
das  Bedawie  ein  präformativisches  Plusquamperfekt  mit  dem  langen  Präformativ- 
vokal  l-  bilden  kann,  wobei,  wie  man  sieht,  ein  langes  ä  in  der  ersten  Silbe  (Konj. 
V.)  elidirt  wird,  so  lässt  sich  vermuten,  dass  die  Sprache  auch  von  den  afFormativisch 
riektirten  Verben  eine  analoge  Bildung  entwickelt  hat,  und  dann  stimmen  die  von 
Hunzinger  als  Plusquamperfekt  angeführten  Formen:  Sg.  kodi,  hodtie,  hodi,  PL  ko- 
dini,  Tiodtina,  Jcodina  ,ich  war  verloren  gegangen'  etc.  (s.  §  182),  sehr  schön  mit  den 
oben  stehenden  präformativischen  Plusquamperfekta  überein.  Leider  bringt  er  kein 
weiteres  ebenso  klares  Beispiel  vom  Plusquamperfekt  eines  zu  dieser  Klasse  zäh- 
lenden Verbs,'  da  aber  der  Stamm  unzweifelhaft  lod  ist,  so  sind  wohl  folgende  En- 
dungen als  die  AfFormative  des  ursprünglichen  Plusquamperfekts  in  der  I.  Klasse 
zu  betrachten: 


Pers.  1. 
2. 


Sing. 
-i 

-tia,   f.   tP 
-i,  f.  ti 


P  1  u  r. 
-Ini,  oder  -ina^ 
-fina 
-Ina 


317.  Der  Stamm  ine'ri  (oder  indri)  ,finden'  wird  grösstenteils  ganz 
regelmässig  nach  dem  Paradigma  rebi  (II.  2,  a,  s.  §  255)  abgewandelt, 
nur  das  Perfekt  wird  von  der  ein  wenig  difFerenzirten  Stammform  meru 
gebildet,  und  besitzt  ausserdem  eine  Nebenform  von  einem  dritten  ver- 
wandten Stamm  mardj  (vgl.  jedoch  §  318).  Indessen  findet  sich  die  ur- 
sprüngliche   Perfektform  im  neg.  Präs.  kämeri  beibehalten. 


Aktiv. 

Affirmative 

Form. 

Imp. 

A  0  r. 

Präs. 

Per 

fekt. 

Kond. 

Sing.  1. 

merit 

amärri 

dmcru 

[dmaräj 

amdrrieJc 

2. 

m.  meria 

merita 

mdrria 

temerüa 

temaraja 

f.    meri 

nieriti 

mdrri 

temeri 

temaräj 

3. 

m. 

bdeniär 

mdrri 

emeru 

emaräj 

Fut.    I. 

f. 

bätemär 

mdrri 

Umicrii 

temaräj 

emcir  undi 

'  In  deu  beiden  andereu  Beispielen,  die  uns  Munzinger  von  aflbrmativischeu 
Plusquamperfektfonnen  bringt,  lieje  ,ich  hatte  gegeben'  und  ie  ,icli  war  gekommen'  (vgl.  §§ 
303,  310)  erscheint  in  vielen  Endungen  statt  des  i  ein  e  und  sogar  e,  und  auch  die  rich- 
tige Form    des   Stammes   ist  nicht  mit  Sicherheit  zu   ermitteln. 

^  So  muss  wohl  diese  Endung  aller  Wahrscheiidichkeit  nach  statt  -ti-i  (vgl.  §  21,  b) 
lauten.  Eine  besondere  Endung  für  die  2.  Pers.  Sing.  Fem.  findet  sich  bei  Hunzinger 
(ausser  bei  dem  Imperativ)  nirgends  vor. 

•*  Munzinger  hat  zwar  hier  in  allen  drei  Beispielen  die  Endung  -ini,  da  aber  so- 
wold    bei    ihm    als    bei    mir  hin  und  wieder  Beispiele  vorkommen,   wo   die   Pluralendung  -na 
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Iinp.  Aor.  Präs. 

Plur.    1.  meruUni  ncmer 

2.  merina  meritna  temerna 

3.  bäemdrna  emerna 


Perfekt. 
nemcni         nemaräj 
temer  u  na     temaräin(a) 
emerün         emarmn{a)] 


Fut. 
merdi 


Negative    Form. 


Imp. 

Opt. 

Präs. 

Perf. 

Sing. 

1. 
2.   m. 

f. 

hämeria 
himeri 

hämerju  [f.  -ritui 

hämeri{h)wa 

hämeritwi 

kämeri 

ketmerija 

ketmeri 

meräh  käka 

3.   in. 

f. 

Umeri , 
bitmcri 

hämerju 
hämeritu 

kimeri 
kitmeri 

Fut.   I. 
emär  kädi 

Plur. 

1. 

hämarina 

kimmeri 

2. 

hämdrihäna 

kitmerina 

Fut.    II. 

3. 

hämarina 

Passiv. 

kimerin(a) 

merdi  käheru 

Aor. 

Präs.                Perf. 

Neg.  Präs. 

Neg.  Perf. 

Sing. 
Plur. 

1. 
2. 
3. 
1. 
2. 

meräjat 
meräja 
häetmir 
meräjadmi 

dt  mar  i             dtmaräj 
tetmarija        tetmaräja 
etmari            etmaräj 
netmari          netmaräj 
tetmarina        tetmaräina 

kätmaräj 

kitmaräja 

kitmaräj 

[kimmaraj 

kitmerina 

meräjäh  käka 
Inf  in. 

3. 

häetmirna 

etmarina         etmaräina 
Kausativ. 

kimeren'] 

memerej 

Irap 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Fut.  II. 

semara 

semarat 

dsmari 

dsmar 

semaroid  herriu 

bäesmir 

tesmaria 

tesmara 

318.  Im  Passiv  ist  das  Präfix  im  Aorist  und  Infin.  abgefallen  (vgl.  §  213), 
und  aus  diesem  Grunde  glaube  ich,  dass  auch  die  als  aktivisch  angegebene  Perfekt- 
form dmaräj  in  der  That  eine  passivische  Nebenform  zu  dtmaräj  ist.  An  einer  an- 
deren Stelle  in  meinen  Sammlungen  finde  ich  auch  als  Perf.  Pass.  folgende  Formen 
angeführt:  Sg.  1.  dmere  [=  dmeraj  vgl.  §  28],  2.  temcrdja,  temerej,  3.  emere,  temere, 
PI.  1.  nemere,  2.  ,temerena,  3.  emeren.  Zu  diesen  Formen  stimmen  dann  auch  die 
Pluralformen  des  neg.  Präs.,  welche  von  ihren  Singularformen  abweichen.     Bezüglich 


in    der  2.  Pers.    Plur.   als  zu  -7ii  geschwächt  erscheint,  so   ist  es  wohl  wahrscheinlicher,  dass 
wir    hier    nach    dem    Tempusvokal    i    die    allgemeine    Pluralendung    -na  haben,   als  dass  der 


Tempusvokal    auch    hier  eingedrungen  wäre. 
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des  neg.  Opt.  im  Aktiv  vergleiche  man  §  204.  —  Hunzinger  bringt  von  diesem  Stamm 
folo-ende  Formen,  die,  wie   man  sieht,  sehr  gut  mit  den  meinigen  übereinstimmen: 


Aor. 


Sing. 

1. 

chnerri, 

2. 

vie7'rie 

3. 

merri 

Plur. 

1. 

nemer 

2. 

temerna 

3. 

emerna 

ich  finde 


Per  f. 

Neg.    Aor. 

Neg.    Perf. 

amerü 

kdmro,     ich   finde 

merah  kake,    ich  fand 

temro 

k'itmero          [nicht 

[nicht 

emeru 

kharo 

nemru 

kommero 

temrona 

kitmeröna 

emrun 

khneron 

319.  Das  Verb  heru  oder  hdru  ,gehen'  ,siichen'  ,wollen'  scheint 
sehr  unvollständig  zu  .sein,  wenigstens  gelang  es  mir  nicht,  andere  als 
die  folgenden  vielfach  schwankenden  Formen  zu  ermitteln: 

]*  rase  US. 
aherriu,  herriu,  hdrriu,  lieri 
Mrruva,  hdrriwa,  heriwa,  häria 
herriwi,  heriwi,  hdrriwi 


nehcrn,  neharu 
teheruna,  tcharün 
eherün,  ehanin,  jcherun 

Prcäsens. 
oder       Tcäliem 
»  ketheru 

»  hiherti 

»  Icitlieru 

»  kinheru 

»  hrtheruna 

»  kihcrün 


320.  Die  Schwankung  der  Präsensformen  beruht  vielleicht  nur  darauf,  dass 
sie  als  Hilfsverb  im  Fut.  IL  gebraucht  werden,  und  da  ich  sie  wegen  dieser  Ver- 
wendung unzählige  Male  und  zwar  an  verschiedeneu  Orten  und  von  verschiedenen 
Leuten  hörte,  so  ist  es  erklärlich,  wenn  die  Aussprache  sich  nicht  überall  gleich  war. 
Der  Stamm  heru  (od.  hdru)  gehört  wahrscheinlich  wie  meru  (neben  meri)  zu  der 
Konj.  IL  2,  a;  der  Imper.,  der  Aor.  und  das  Perf.  sind  dann  ganz  regulär,  denn 
der  Wegfall  des  Präformativs  in  der  \.  Pers.  Sing.  Perf.  ist  mir  auch  bei  anderen 
Verben  vorgekommen  in  dem  Falle,  wenn  der  Ton  auf  dem  Stamme  ruht.  Dieselbe 
Afäresis  treffen  wir  sodann  auch  in  der  1.  Pers.  Präs.  Sing.,  wo  herriu  statt  ahdrrhv 
steht.      Das  w  hat    hier,  wie  so  oft  im  Auslaut  die  Neiirung  sich  in  ii  zu  vokalisiren, 


Imp, 

Aor. 

Sing. 

l. 
2. 

m.  hdrwa 

f. 

m. 

f. 

henvat 
herwa 

3. 

hüheru 

Plur. 

1. 

herwadeni 

2. 

harun 

heruna 

3. 

Perf. 

haherün 

Neg. 

8ing 

L 

heru 

käharu 

2 

ni 
f. 

tehcrtva 
teherwi 

käharu 
ketharu 

3. 

in 
f. 

jeheru 
teheru 

kiharu 
kitharu 

Plur 

1. 

neheru 

kinharu 

2. 

telicruna 

ketharuna 

3. 

jeherün 

kiharün 
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und  die  Schwankung  zwisclien  a  und  c  iin  Wortstamme  ist  ja  im  Bodawie  eine  ge- 
wöhnliche Erscheinung.  Nur  der  Plural,  wo  wir  neher,  tcherna,  eherna,  hätten  er- 
warten sollen,  wird  somit  irregulär  erscheinen  und  mit  dem  Plur.  des  Perf".  zusam- 
lallen.  Im  neg.  Präs.,  wo  a  und  e  als  Stammvokale  immer  wechseln,  ist  nur  der 
auch  sonst  vorkommende  Wegfall  der  AfFormative  der  2.  Pers.  Sing,  zu  bemerken.  — 
In  MuNZiNGEKS  Wörterverz.  finden  wir  von  diesem  Stamme  folgende  Formen:  »ihero, 
wollen,  suchen;  C.  ishero;  hcraudb,  wollend». 

321.  Der  Stamm  kan  , wissen',  dessen  1.  Pers.  Präs.  dkten  und  die 
3.  Pers.  Aor.  bäiktän  heisst,  der  aber  sonst  regelmässig  nach  dem  Mu- 
ster des  Paradigma  ram  (s.  §  273)  flektirt  wird,  ist  daher  wohl  doch  am 
einfachsten  der  Konj.  IV.  1  zuzuweisen,  und  die  eigentliche  Irregulari- 
tät besteht  dann  nur  darin,  dass  der  charakteristische  Dental  nach  (an- 
statt vor)  dem  ersten  Stammkonsonanten  Platz  greift.  Man  könnte  jedoch 
auch  —  namentlich  wegen  des  sehr  auffallenden  langen  e  (statt  t)  in  der 
Endsilbe  des  Präsensstammes,  welcher  Erscheinung  sich  die  Beibehal- 
tung der  gewöhnlichen  kurzen  Präformativvokale  anschliesst  (vgl.  etrlm 
von  raiii)  —  annehmen,  dass  hier  eine  besondere  durch  die  eben  ge- 
nannten Eigentümlichkeiten  gekennzeichnete  Konjugationsform  vorliege. 
Die  Tempusformen  dieses  wichtigen  Zeitworts  finden  sich  in  meinen 
Sammlungen  ziemlich  vollständig  verzeichnet: 


mp. 


feing.  1. 

2.  m.  kdna 
f.    käni 

3.  m. 
f. 

Plur.  1. 

2.         kdnna 


Aktiv. 

Affirmative    Form. 


Aor. 

kdnat 

kdnata 

kdnati 

bdlktän 

bäüktän 

kdnadeni 

kdnatna 


Präs. 
akten^ 
tektena 
tekteni 
ekten 
tekten 
nckten 


Perf. 

dkan 

tekdn{a) 

tekdni 

ekdn 

tekdn 

nekdn 


Kond. 
dktenek 
tektenek 
tektenek 
ektenek 
tektenek 
nektenek 


tektenna         tekdnna        tektennek 


Fut.    I. 
iktän  dndi 


Fut.   IL 
kanib  herriu 


bdlktdnna       ektenna 


ekdnna 


?ktSnnek 


Negative 

Form. 

Imp. 

Opt. 

Kond. 

Präs. 

Perf. 

Sing.  1. 
2. 
3. 

bdkäna,  f.  bikäni 
bikän,  f.  bitkän 

bäkänu 

bdkänwa 

bdkänu 

bdkänek 
bitkänek 
bikänek 

kdkan 

ketkän{a) 

kikan 

kdnäb  kdka 

'  Hier   wurden   mir    folgende    Nebenformen    als    ganz  gleichbedeutend  angegeben :   Sg.. 

1.  hanadeni    [für    kdnade-eni\,    2.    kanadetem'a,    3.    hdnadeini,  f.  kanadetni,    PI.    1.  kdnadenei, 

2.  kdnadeten,   3.  kdnadeeii.      Bezüglich   dieser  Formen  vergleiche   man  §§  300,   305. 
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Plur.  1. 

2.  häkänna^ 

3.  hlkänna^ 


Opt. 

Ko  nd. 

Präs. 

Fut.    II. 

bäkätia 

binkänek 

kinkan 

iktdn  kädi 

bakänan(a) 

bitkännek 

kitkdnna 

bäkäna 

bikännek 

klkdnna 

Passiv. 


Aorist. 
Sing.  1.         dtökänat 

2.  ätökäna 

3.  m.  bäetokin 
f.     bätetökin 


Sing.  1. 
2. 

3. 


Aor. 
sokinat 
sokina 
bdesnkin 


Plur.  1. 


Plur.    3.     baesükinna 


Präs. 

Per  f. 

Fut.    I. 

atokin 

atokän 

etokin  dndi 

tetökina 

tetökdna 

etok'in 

( tokän 

Fut.  II. 

netokhi 

Plur. 

2.  tetökänna^ 

atoknoid  herriu 

Kausativ. 

Präs. 

Perf. 

Fut.    I. 

asokm 

asokin 

esukin  ändi^ 

tesökina 

tesökina 

esokhi 

esokin 

Fut.  IL 

esökinna^ 

esökinna 

soknoid  herriu 

Von  diesem  Stamm  bringt  Munzinger  in  seinem  Wörterverz.  folgende 
Formen:  y)ekden,  wissen;  C.  esöken;  P.  etokakdn  [eine  reduplizirte  Passiv- 
bildung, vgl.  §  214],  kenän,  das  Wissen». 

322.  Die  in  §  28  erwähnte  Schwäche  des  Diftongs  ai  im  Aus- 
laute und  vor  Flexionsendungen  tritt  besonders  in  den  auf  -ai  endigen- 
den Stämmen  der  zweiten  Klasse  hervor.  Die  abweichenden  Formen 
der  unten  aufgeführten  Stämme  äwai  ,helfen'  und  hamdi  ,gross  sein',  be- 
ruhen also  grösstenteils  nur  auf  jener  fonetischen  Erscheinung,  da  diese 
Stämme  im  allgemeinen  regelmässig  nach  der  Konj.  IV.  2  flektirt  wer- 
den. Eine  sehr  beachtenswerte  Eigentümlichkeit  ist  jedoch  die,  dass 
in  der  3.  Pers.  Aor.  Akt.  und  im  ganzen  Kausativ  die  Stammendung 
-ai  abfällt,  so  dass  die  Wurzeln  wahrscheinlich  einfach  au  und  harn  lau- 
ten. Im  Präs.  Kaus.  wird  das  charakteristische  i  dem  Stamme  angefügt, 
wie  in  der  Konj.  II.  2,  a  (vgl.  §  254). 


'   Die  beiden  n  sind   als  »sehr  deutlich»   besonders  notirt. 
Das  Fut.  I.   wurde  mir  hier,   wie   in   einigen   anderen  Fällen,  besonders  als  »besser» 
(sudanarab.   axer)   bezeichnet,   das   Fut.    II.    daf^egen   als  »schlecht»   (arab.   bdUäl). 
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i)  dzuai,    helfen,    Pass.    äta%vaj\    Kaus. 


Aktiv. 

Affirmative    Form. 

Iiu  p. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Sing. 

1. 

dwajat 

ddawe'^ 

ä'awai^ 

2. 

m.  dwaja 

dwaja 

tedawia 

teatvdja 

f. 

dwai"^ 

tedawi^ 

teawai 

3. 

m. 

häedau^ 

edawe 

jeawai 

f. 

hdtedau 

tedawe 

teawai 

Plur. 

1. 

awäjad 

ki 

nedawe 

neawai 

2. 

awäina^ 

awdina 

tedawin 

teawena 

3. 

bäedimo 

i 

edawln 

jeawen 

Koud. 

Fut 

.    I. 

Fut.    II.  ' 

Sing. 

1. 
2. 

addwijek 
teddivijek 

edau^ 

dndi 
tendia 

aujäd  heri 

3. 

eddwijek 

» 

endi 

Plur. 

1. 

neddwijek 

nedau^  nijed 

Part. 

2. 

teddzvmek 

(dau 

tijedna 

awäja 

3. 

eddivlnek 

» 

ijedna 

Inip. 


2. 

m. 

haawäja 

f. 

hiawäj 

3. 

m. 

hiawäj 

f. 

bidawdj 

Plur.    1. 

2. 

ha  awdina 

3. 

bi'awdina 

Negative    Form. 

Opt. 
haawäju 
baawdiwa 
baawditwi 
baawäju 
baawditu 
baawäja 
badwajäna 
baawäja 


^  So  wurde  die  Form  in  Assuan   ausgesprochen,   in   Berber 

^  Für  äicai-i,   wie   tedaici  für  tcdaivi-i. 

^  Das  a  in  -au  ist  hier  besonders  als  »sehr  dunkel»  notirt,  an  anderen  Stellen  findet 
sich   diese  Form   als  edoii,  ed°ii,  edau,  geschrieben. 

*  Für  (idaivlj;  das  j  ist  abgefallen  und  l  zuerst  zu  i  gekürzt  und  dann  in  e  über- 
gegangen; so  auch  in  den  folgenden  Formen  edawe,  nedawe;  in  tedaivma,  edawtn,  muss  da- 
gegen das  i  bleiben,   weil   es   nicht  mehr  im   Auslaute  zu  stehen  kommt. 

^  Das  schliessende  i  ist  besonders  als  »sehr  schwach»  notirt;  an  einer  anderen  Stelle 
findet  sich  das   Perf.   mit  den   Formen   aaxoa,  jeawa,  neawa,  aufgezeichnet. 

«  Vgl.  §   186. 
Nova  Acta  Reg.  See.  Sc.  Ups.  Ser.  III.  30 


Koud. 

Präs. 

badwajek 

kaawe 

biddwajek 

kidawäja 

» 

kidawäj 

bidwajek 

kiawe 

biddwajek 

kidawe 

bindwajek 

kinawe 

biddivainik 

^         Mdawen 

binivainek 

kiawen 

n   Berber  dage 

gen  awena. 
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Kausativ. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

atatvajat 

ätaiül 

dtatvüj 

sdwat . 

dsaivi 

dsau 

tetmvija 

tetawäja 

sdwata 

Usawia 

Usawa 

2)   hamäi,    gross    sein,    Kaus.    sehäm^    gross    ziehen,    erziehen. 

Aktiv. 


Aor. 

Präs. 

Perf. 

Fut.  I. 

Sing. 

1. 

liamajat 

dthame 

dhame 

ethim  dndi 

2. 

hamaja 

tethamija 

tehdmaja 

3. 

haethim 

ethami 

ehame 

Plur. 

1. 

hamäjadeni 

nethami 

nehame 

Fut.    IL 

3.' 

bäethimna 

ethamin 

Kausativ. 

ehamena 

mehamai  herriu 

Aor. 

Präs. 

Perf. 

Inf. 

Sing. 

1. 

sehdmat 

dshami 

dsham 

sehdmoi 

2. 

Sehdma 

teshamija 

Ushama 

3. 

häeshim 

eshami 

esham 

Plur. 

1. 

neshami 

nesham 

Part. 

2. 

sehdmna 

teshamina 

teshdmna 

sehäma 

3. 

häeshimna 

eshamln 

eshdmna 

323.  Von  denselben  Stämmen  finden  sich  in  Munzingees  Wörterverz.  fol- 
gende Formen:  1)  jedue,  helfen-,  C.  esau,  zu  Hülfe  schicken;  teatUe,  die  Hülfe; 
2)  jehatne,  gross  werden;  C.  eshem,  gross  ziehen.  —  Die  beiden  Stämme  mai  [?] 
jdursten'  und  hasai  [?]  ,ziirnen'  gehören  vielleicht  auch  der  IV.  Konj.  an  und  wer- 
den nach  dem  Muster  des  aivai  abgewandelt.  Ihre  wenigen  mir  bekannten  Formen, 
aus  denen  man  nur  vermutungsweise  einen  auf  -ai  ausgehenden  S-tamm  abstrahiren 
kann,  lauten,  wi^  folgt: 


i)    häsai^   zürnen 


2)    iivai^   dursten. 


Perf. 

Infin.? 

Perf. 

Perf.    Kaus. 

Präs.    Kaus 

Sinsf. 

1. 

uhase 

[tehdseni,  das 

djiua 

asejwäj 

asejwlj 

2. 

tehdsaja 

Zürnen] 

tejwaja 

tesejiüäja 

tesejiolja 

3. 

ehase 

ejive 

Plur. 

1. 

ehasen 

dne 

nve-b-u,  ich  bin 

durstig 

Im  Wörterverz.  bei  Hunzinger  finden  sich  folgende  Formen:  1)  jehdssc,  zornig  wer- 
den; C.  eshdss;  teliassiej,  der  Zorn,  o'hassei,  der  Erzürnte;  2)  eiwe,  dursten;  C. 
esidu;  te'jaue,  der  Durst;  jue,  durstig. 
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324.  Die  Unregelmässigkeiten  des  Verbs  jai  (ja'?)  , sterben'  sind 
vielleicht  auch  eigentlich  nur  auf  jene  Schwäche  des  Diftonges  -ai  zu- 
rückzuführen, jedoch  ist  der  Stamm  aus  den  unten  stehenden  Formen 
nicht  mit  Sicherheit  zu  ermitteln.  Der  Aorist  weist  zunächst  auf  eine 
Stammform  jai  hin,  wiewohl  auch  ja  mit  eufonisch  eingeschobenem  ; 
denkbar  wäre.  In  der  3.  Pers.  baija  wäre  dann  (nach  §  28)  das  i  ab- 
gefallen. Das  Perfekt  setzt  aber  eher  eine  Form  ja*  voraus  (vgl.  die 
einzige  Form  bei  Hunzinger  :  ija^  sterben).  Die  Bildung  des  Präsens- 
stammes, die  nur  in  der  Dehnung  des  a  zu  bestehen  scheint,  stimmt 
mit  keiner  meiner  Konjugationsformen  überein,  ihr  am  nächsten  stände 
wohl  die  in  §  298  erwähnte  Bildungsweise.  Die  wenigen  mir  bekann- 
ten Formen  dieses  Stammes  sind: 

Aktiv.  Kausativ. 

Aor.  Präs.  Per  f.  Aor,  Präs.  Per  f. 

Sing.  1.      jdjat  ajäi  äja  s/jdjat  asjdi  dsja 

2.  jdja  [Inip.]  tejdija  teja'^  sijdja  [Imp.]  tcsjäija        tesjd'^ 

3.  häija  ijd*  bäcsija  esjäi 
Fut.    I.  Inf.?  neja  nesjäi 

ije  dndi  [tojat,  der  Tod]     tejd^na 

325.  Die  folgenden  einsilbigen  auf  -ai  ausgehenden  Stämme, 
nai  ,melken'  bai  , gehen'  fai^  hai  ,sitzQn'  ,sein'  kai  ,sein',  scheinen  alle 
nach  demselben  Muster  abgewandelt  zu  werden,  und  zwar  so,  dass  die 
beiden  erstgenannten  7iai  und  bai  als  mehr  regulär  erscheinen,  während 
die  übrigen  abweichende  Formen  aufzuweisen  haben.  Da  die  Präsens- 
bildung teils  durch  das  lange  l  in  der  Endsilbe,  teils  durch  das  e  in 
den  Präformativen  gekennzeichnet  ist,  so  schliesst  sie  sich  zunächst  der- 
jenigen selteneren  Bildungsweise  an,  die  oben  (§  299)  am  Stamme  dag" 
exemplifizirt  wurde.  Das  Präsens  von  nai  (naj)  lautet  demnach  emj, 
aber  das  j  ist  hier  sehr  schwach  und  geht  in  das  ^  auf.  Von  den  Stäm- 
men bai  und  fai  findet  sich  das  Präsens  nur  mit  der  Endung  l  (statt  y) 
geschrieben.  Vom  Stamme  hai  lautet  das  Präsens  irregulär  eha^  von 
kai  aber  habe  ich  diese  Form  leider  nicht  verzeichnet;  wahrscheinlich 
sind  jedoch  alle  die  drei  letztgenannten  Stämme  fai^  hai  und  kai  nach 
dem  heutigen  Sprachgebrauch  defektiv  und  ergänzen  sich  gegenseitig 
bei  der  Formenbildung.  Die  mir  bekannten  Formen  dieser  Stämme 
sind  die  nachstehenden: 


^  Das   Afformativ  -a  ist   abgefallen  (vgl.   die  Note   2   auf  Seite   129). 
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i)    nai    {naj),    melken. 


Aor. 

Präsens. 

P 

erf.           I 

n  fin. 

ndjat 
ndja  [Imp.j 

bäinija\J'\ 

Sing. 

1.  enij         Plur.   1.     uimj 

2.  tinija               2.     tenijna 

3.  enij                  3.     enijna 

dnai         \tendje,  das   Melken] 
tenaja 

2)    bai    [baj),    geh 

en. 

Affirmative    Form. 

Imp 

Aor.                           Präs. 

Perf. 

Kond. 

Fut.    I. 

Sing.  1. 

2. 

3. 
Plur.    1. 

2. 

3. 

bdja, 
bina 

f.  bdji 

bdjat                        ebl 
bdjata                     tihla 
bälba,  f.  bättba       ebl 
nibl 
tebina 
ebina 

dba 

tebaja 

eba,  f. 

neba 

tebina 

ebina 

ibtek 
tibiek 
teba 

iba  {ibe)  dndi 

Fut.  II. 
mdbäj  herriu 

Negative    Form. 

Kond.  Präsens.  Perfekt.  Fut.    II. 

bäbajek        Sg.  1.  hdba        PI.  1.  Mnba  bdjab    kaka  mdbäj   kajieru 

2.  kitbaja  2.  kitbena 

3.  kiba  3.  kibena 

3)  /^^    {/^j)>    ^^^    {^^^j)i    sitzen,    sein,    kai   {kaj),    werden,    sein. 
Affirmative    Form. 


Aor. 
Sing.  1.        häjat 

2.  ra.  liäja  [Imp.] 
f. 

3.  m.  bällia 
f.    bcttlha 


Präsens. 
iß^  iha 

tifia  tihaja 

tefi  tihaj 

efi  iha 

teß  teha 


Perfekt.  Kond. 

ihi  dke  ihajik 

tihija       tekaja  tihajik 
tihi           tekaj  » 

ihi  eke  ihajik 

tihi  teke  tihajik 


1  Die  Formen  eß,  und  iha  (ihe)  wurden  von  meinem  assuanischen  Lehrer  Ali  mit  dem 
arab.  dna  gciid  ,ich  bin  sitzend'  übersetzt.  Aber  das  Wort  guad  (J^äs)  hat -dort  eher 
die  Bedeutung  »ansässig  sein'  ,(an  einem  Orte)  verweilen'  (vgl.  die  Munzingersche  Über- 
setzung von  eß.  in  §  326  am  Ende)  als  die  sonst  gewöhnliche :  ,sich  setzen'  ,sitzen',  wo- 
für im  Sudan  das  arab.  jd?mab  (w^-i>)  gebraucht  wird.  Übrigens  wird  nach  der  Behaup- 
tung Ali'S  die  Form  iß  nicht  viel  von  den  nördlicheren  Stämmen,  Ababde  und  Bischari, 
sondern  von   den  südlicheren,  Hadendoa  u.  a.,   gebraucht. 
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Präsens.                            Per 

fekt. 

Kond. 

Plur. 

1. 

Heß           neha                   nihi 

neke 

nehajek 

2. 

tefina        tehena                tlMna 

ickena 

tehenek 

3. 

K  0  n  (1  i 

e/'ina^       ehen                   ihm 

Negative    Form, 
itioiial. 

eUn 
Präsens. 

ehenek 

Sing. 

1. 

bähajek 

hakajek                          kcifcu 

kähaj 

kdka 

2. 

ra. 

hithajek 

hitkajek                           k'dfäja 

kethaja 

kitka^ 

f. 

» 

kitfäi 

kethaj 

kitkai 

3. 

m. 

Uhajek 

bikajek                           ki/äl 

kihaj 

kikaj 

f. 

bithajek 

bitkajek                          kitfäi 

kithaj 

kitka 

Plur. 

1. 

hinhajek 

hinkajek                          kinfäi 

kinhaj 

kinka 

2. 

bithajnek 

hitkajnek                       kitfäina 

kithäjna 

kitken 

326.  Die  Präsensfbrin  eha,  die  ebenso  oft  ehe  heisst,  ist  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  ursprünglich  ein  Perfekt:  ähe  oder  dlia  (für  ähai).  Die  Formen  tehena 
ehen  sind  den  Perfektformen  tekena,  eken  von  kai,  tebena,  eben  von  bai,  teawena  von 
divai  etc.  völlig  analog,  und  das  lange  e  der  Präformative  ist  wahrscheinlich  aus  dem 
wirklichen  Präsens  [Sg.  ehi,  tehia,  ehl,  PI.  nehl,  tehina,  ehml  in  jene  Perfektformen 
eingedrungen.  Das  ihi  ist  dann  seiner  Bildung  gemäss  ein  ursprüngliches  Plusquam- 
perfekt (vgl.  §  316).  Die  Form  efi  ist  dagegen  ein  regelmässiges  Präsens,  nur  müs- 
sen die  pluralen  Nebenformen  tefina,  efena  als  Überreste  jenes  Perfekts  betrachtet 
werden,  das  noch  im  neg.  Präs.  kafai  fortlebt,  und  zwar  dort  mit  ungeschwäch- 
ter Endung.  Sonst  schwankt  hier  die  ursprüngliche  Endung  -ai,  wenn  sie  im 
Auslaute  zu  stehen  kommt,  zwischen  ai,  a  und  e,  und  in  einer  Form,  akit,  die  mir 
als  Aorist  des  Stammes  kai  angegeben  wurde,  geht  sie  im  Inlaut  in  l  über.  Dieses 
Tempus,  dessen  übrige  Personalformen  ich  nicht  anzugeben  vermag,  gehört  jedoch 
wegen  des  anlautenden  a  wahrscheinlich  einem  anderen  Stamme  an.  Die  übrigen 
fehlenden  Formen  des  Stammes  kai  werden  durch  den  Stamm  keti  (s.  Anhang  N:o  96^ 
ergänzt.  —  Unter  die  Rubrik  von  »Hülfszeitwörter»  bringt  Munzingeb  folgende 
von  den  oben  erwähnten  Präsentia  efl,  eha,  kdka,  kähaj  nur  sehr  wenig  abweichende 
Tempusformen,  über  deren  Gebrauch  man  §  190  nachlesen  möge: 


Positive    Ferra.  Negative  Form. 
Sing.    1.   1)  efi,    ich  bin,   ich  existire,         hcike,  ich  bin 
2.         tefia                 [j'y  suis  hitta^     [nicht 

2.         ifi  kike 


Pos.  Ferra.  Neg.  Ferra. 

2)  ehe,  ich  bin  kahei,  ich  bin 

teheje  kitheje     [nicht 

ehe  kihei 


kit^na . 


*  Neben  tefina  und  efina  kommen   auch   tefena  und   efejia  vor. 

2  Aus  kitkaja  abgeschliffen  infolge  des  häufigen  Gebrauches. 

^  Sieht    wie     ein    Druckfehler  für  kitka  aus,   vgl.  jedoch   die   entsprechende  Pluralform 
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P 

OS 

.   Form. 

Neg.   Form. 

V 

OS 

.  Form. 

Neg.   For 

Plur. 

1. 

Heß 

kmk 

nehe 

kinnehdi 

2. 

tifhia 

Jcitena 

tehene 

kitehctine 

3. 

ifiii 

hlen 

ehen 

kihahie 

Dazu   kommt   noch  die  in  seinem  Wörterverzeichnis  vereinzelt  vorhandene  Form  elce, 
werden,  geschehen. 


YII.    Von   der   Kopula   ,sein'. 

327.  Im  Anschluss  an  die  oben  aufgeführten  Formen  efi,  eha  etc. 
halte  ich  es  für  zweckmässig,  hier  die  verschiedenen  Mittel  zu  erwäh- 
nen, deren  sich  das  Bedawie  bedient,  um  die  Tempora  des  Verbum 
jSein'  auszudrücken.  —  Das  Präsens  wird,  wie  man  schon  an  mehre- 
ren Beispielen  gesehen  hat,  durch  die  Endungen  des  Verbum  subst. 
ausgedrückt  (vgl.  §  92).  Das  Imperfekt  wird  einfach  durch  die  die- 
sen Präsensformen  vorangestellte  Zeitpartikel  sür  gebildet,  z,  B.  äne 
meskin-u  ,ich  bin  arm'  dne  sür  meskin-u  ,ich  war  arm'.  Übrigens  ist  zu 
bemerken,  dass  jedes  Nomen,  Pronomen  und  Adverb  mit  jenen  Endun- 
gen verbunden  werden  kann,  obgleich  die  Adjektive  und  Participien  hier 
natürlich  am  häufigsten  vorkommen,  z.  B.  dne  hadiräbu  ,ich  bin  fertig' 
hatuh  masicdtwi  ,du  (f.)  bist  hörend'  td^a  tan  hanüd-ta  , diese  Milch  ist  sau- 
er' [_"a  ,Milch'  ist  Plur.  tantum],  tän  hamid  "ata  , dieses  ist  saure  Milch' 
harük  mek-iva  ,du  bist  ein  Esel'  henen  6nömhin-a  ,wir  sind  hier'.  —  Ne- 
girt  werden  diese  Tempusformen  durch  kaka  und  sür  kdka^  die  eben- 
falls, wie  überhaupt  jeder  Ausdruck  für  den  Begriff  des  , Seins',  den 
Objektiv  regieren,  z.  B.  äne  meskint  kaka  ,ich  [Frau]  bin  nicht  arm'  ba- 
ruk  sür  hddiräb  kitka  ,du  warst  nicht  fertig'.  Die  Endung  des  Verbum 
subst.  wird,  wahrscheinlich  nur  als  Nachahmung  des  arabischen  Nominal- 
satzes, zuweilen  ausgelassen,  und  die  blosse  Nachstellung  des  Adjektivs 
zeigt  dann  die  prädikative  Natur  desselben  an,  z,  B.  baruk  meskin  ,du 
bist  arm'  baruh  dr"  a  ,er  ist  hinter  mir'  baruk  dr'a  ,du  bist  hinter  mir'. 

328.  Das  hypotetische  ,wenn  ich  bin  (sei,  wäre)',  wird  durch  die 
konditionale  Form  akdtiek  (dkatjek)  und  die  entsprechende  Negation 
,wenn  ich  nicht  bin  (sei,  wäre)'  durch  das  oben  (  §  325)  aufgeführte 
bdkajek  ausgedrückt.  Die  Abwandlung  der  erstgenannten  Form  geschieht 
ganz  regelmässig:  Sg.  akdtiek,  tekdtiek,  ekdtiek,  PI.  nekdtiek^  tekdt'mek, 
ekdtinek.     Beispiele : 
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ebije  meshin  täku 

taa  tän  hamidta 

usaja^  mjäbu 

dne  sujähi 

toör  dauritu,  läken  däit  Mike 

utak  kceh  ekatjek  g^dsi 

toör  ddnr'it  tekatjek  salamjet  areana 
toör  dilit  hitkajek  käharu 


ich  bin  ein  armer  Mann. 

diese  Milch  ist  sauer. 

meine  Kuh  ist  trächtig. 

ich  bin  schwanger. 

das  Mädchen  ist  hübsch,  aber  gut  ist  es   nicht. 

wenn  der  Mann   durstig  ist  [od.   wird],   lass  ihn 

trinken  [o  Frau], 
wenn  das  Mädchen  hübsch  ist,  will  ich  es  küssen, 
wenn    das    Mädchen    nicht    gut    ist,   will  ich  es 

nicht  haben. 


329.  Dass  nkdtiek  von  keti  (II.  2,  a)  herkommt,  ist  wohl  zweifellos,  aber 
schwieriger  ist  es  zu  entscheiden,  welche  Form  dieses  Stammes  hier  vorliegt.  Das 
Präsens  lautet  ganz  regelmässig  akdnti  (s.  Anhang  N:o  96),  der  Konditional  würde 
also  akdntiek  heissen,  und  vom  Perfekt  —  wenn  wir  annehmen  dürfen,  dass  die 
Postposition  -ek  auch  dem  Perfekt  angehängt  werden  kann  (vgl.  §  234)-  —  bekämen 
wir  eine  Form  dktiek.  Der  Stamm  bedeutet  aber  eigentlich  ,setzen'  ,stellen'  (arab. 
wdda),  und  das  Passiv  würde  also  der  Bedeutung  ,werden'  ,sein'  näher  kommen  als 
das  Aktiv.  Im  Passiv  lautet  nun  das  Präsens  dtkati  und  der  Konditional  atkdtiek 
(dtkatjek),  allein,  da  wir  im  Vorausgehenden  schon  mehrere  Beispiele  von  dem  Weg- 
fall des  charakteristischen  t  im  Passiv  angetroffen  haben,  und  da  schon  der  Aorist 
ketäjat  (für  dtkatäjat)  lautet,  so  glaube  ich,  dass  wir  auch  akdtiek  für  eine  auf  diese 
Weise  entstandene  passivische  Konditionalform  (statt  atkdtiek)  halten  müssen. 

330.  Das  Verb  hai  —  und  wahrscheinlich  auch  das  vielleicht  nur 
dialektisch  verschiedene  fai  (vgl.  die  Note  auf  Seite  238)  —  drückt  ei- 
gentlich nicht  die  logische  Kopula  ,sein'  aus,  sondern  bedeutet  zunächst 
,sich  [irgendwo  od.  irgendwie]  befinden',  infolge  dessen  auch  das  beda- 
wische  eha  (ehe)  dem  deutschen  ,es  giebt^,  dem  französ.  ,il  y  a\  ent- 
spricht.    Beispiele: 


entön  guda  diva  ehe 

oawa  jiiih  kök^ar  ehe 

näka  7^e 

näka-ho  lie 

haruk  hähjök  ogaivi  ehe 

haruk  sür  bdbjön  ogmvi  tehaja 

barük  sür  babiokna  ögawi  ihi 

tea  onomhtn  ehe  ddita 

barük  nämin  tehaja 


hier  giebt's  viel  Gestein. 

unter  dem  Steine  befindet  sich  eine  Schlange. 

wie  viel  giebt  es? 

combien  y  en  a-t-il? 

er  ist  [=  befindet  sich]  im  Hause  deines  Vaters. 

du  warst  im  Hause  unseres  Vaters. 

er  war  im  Hause  eures  Vaters  gewesen. 

die  Milch,  die  es  hier  giebt,  ist  gut. 

wo  bist  du?  fwo  steckst  du?] 


331.     Anknüpfend    an    das    letzte    Beispiel    gebe    ich    hier   in  den  folgenden 
Formen    eine    andere    Ausdrucksweise    für    die   Frage   ,wo  ist':  dne  kea  ,wo  bin  ich' 


1   Sonderbarerweise  ist  sa  ,Kuh'  Mask. 
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haruk  rceta,  hatuk  Jcetai,  haruh  Ma.,  bafüh  Jceta,  henen  Jcena,  haräJc  Ttetäna,  haräh  keän, 
z.  B.  hähjöh  ugau  hea  ,wo  ist  das  Haus  deines  Vaters?'  oyawuk  heja,^  ,wo  ist  dein 
Haus?'  äna  Jceän  ,wo  sind  die  Schafböcke?'  —  Wahrscheinlich  sind  diese  Formen 
aus  einem  fragenden  Pronominaladverb  Jce  (ka)  ,wo?'  und  den  Perfektformen  des 
Stammes  l  .kommen'  (s.  §  302)  entstanden.  Der  Satz  utak  kea  sollte  also  eigentlich 
bedeuten:  ,wo  ist  der  Mann  hingekommen  [=  hingeraten]?'  Stam  keja  ,wo  ist  das  Es- 
sen hingekommen',  französ.  etwa:  le  manger,  qu'est-il  de-venu? 


YIII.    Das   Verb   mit   Suffixen. 

332.  Die  verbalen  Suffixe,  deren  Formen  in  dem  Vorangegange- 
nen (§  133  und  folg.)  zur  Besprechung  gekommen  sind,  werden,  wie 
schon  das  Wort  , Suffix'  anzeigt,  dem  Verb  nachgehängt,  nur  bei  der 
2.  Pers.  tritt  die  eigentümliche  Erscheinung  ein,  dass  die  Suffixe  der  1. 
Fers,  zwischen  die  Stammform  und  die  Afformative,  m.  -a,  f.  i,  pl.  -n«, 
eingeschoben  werden,  z.  B.  baruk  uhäta  odaib  tehl-heb-a  ,du  hast  mir  das 
gute  Pferd  gegeben'  bardk  tesisan-keh-na  ,ihr  habet  mich  warten  lassen'. 
Vielleicht  beruht  diese  Erscheinung  nur  auf  der  natürlichen  Präcedenz 
der  ersten  Person  vor  der  zweiten,  und  da  die  zweite  Person  überall 
durch  ein  Afi'ormativ,  aber  nicht  überall  durch  ein  Präformativ,  bezeich- 
net ist,  hat  man  die  Afformative,  -a,  -z,  -na,  vorzugsweise  als  Träger  der 
zweiten  Person  aufgefasst. 

333.  Bei  der  Anfügung  der  Suffixe  erleiden  die  Verbalformen 
einige  leichte  Veränderungen,  wie  dies  schon  die  bekannten  Erscheinun- 
gen auf  dem  semitischen  Sprachgebiete  vermuten  lassen.  In  der  1. 
Pers.  Aor.  fällt  das  a  der  Endsilbe  aus,  z.  B.  dne  räinat  ,ich  folge'  äne 
rämtök  ,ich  folge  dir'.  Wenn  vor  der  Endung  -at  der  letzte  Stammvo- 
kal elidirt  war,  tritt  er  hier  wieder  ein,  z.  B.  sibbat  (für  sebibat)  ,ich 
sehe'  sebibtök  ,ioh  sehe  dich'.  Kurze  Endvokale  werden  häufig  abgewor- 
fen, z.  B.  ehatai  htnön  [für  Jiina-hön]  dndäi  ,giebt  uns  die  Pferde,  o  Leute'. 
Da  ich  aber  in  Ermangelung  genügenden  Materials  keine  mit  Suffixen 
vollständig  durchkonjugirten  Paradigmen  bieten  kann,  so  bin  ich  auch 
nicht  im  Stande,  bestimmte  Regeln  für  alle  diejenigen  Fälle  aufzustel- 
len, wo  eine  Verbalform  vor  einem  Suffix  verändert  wird.  In  meinen 
Sammlungen  finden  sich  zahlreiche,  mit  Suffixen  versehene  Verbalformen, 


Das  j   ist   nur  eufonisch   eino:eschaltet. 
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die  teils,  und  zwar  vorwiegend,  sich  als  sehr  natürliche,  durch  die  Be- 
lastung am  Ende  bewirkte  lautHche  Modifikationen  der  im  Vorangehen- 
den aufgeführten  Zeitformen  darstellen,  teils  aber  auch  aus  den  von 
mir  angenommenen  Temporalformen  nicht  gut  zu  erklären  sind,  sondern 
auf  das  Vorhandensein  noch  anderer  Zeit-  und  Modusformen  schliessen 
lassen.  Diese  Frage  werde  ich  in  dem  nächsten  Kapitel  besprechen, 
und  führe  hier  zunächst,  nach  den  verschiedenen  Tempora  geordnet, 
eine  Anzahl  solcher  Beispiele  vor,  die  sich  aus  den  vorstehenden  Dar- 
legungen vollkommen  erklären  lassen. 


ulije-heh ' 
seniheb 
awdjeheb 
ästet  hin-o 
tödsta  hijöh 
hatäj  hiheha 
dcibalo  na  hiaJieb 


Imperativ. 


schlage  mich! 

warte  auf  mich! 

hilf  mir! 

gebet  ihm  Geld! 

gieb  ihm  das  Geld! 

gieb  mir  ein  Pferd  ! 

gieb  mir  ein  kleines  Stück! 


Aorist. 


äne  rdnitöJi 

dne  üUtokna 

dne  dstet  hitöh 

baruh  dstet  bäijähu-hebia)'^ 

bardh  otani  bäijdhunokna 

senitöJc 

seinthohm 

sisantöJc 

sisantohm 

baruk  sisanJieba 

batuk  sisanliebi 

barnh  bäesisanheb 

batvh  bätcsisanheb 


ich  folge  dir. 

ich  schlage  euch, 

ich  gebe  ihm  Geld. 

er  giebt  mir  Geld. 

sie  geben  euch  das  Essen. 

ich  warte  auf  dich. 

ich  warte  auf  euch. 

ich  lasse  dich  warten. 

ich  lasse  euch  warten. 

du  [Mann]  lässt  mich  warten. 

du  [Frau]  lässt  mich  warten. 

er  lässt  mich  warten. 

sie  lässt  mich  warten. 


Präsens. 


asennth 
asennihohia 


ich  warte  auf  ihn  [od.  sie] 
ich  warte  auf  euch. 


J    Für  idija-heb;  das  auslautende   -a   geht  ja  bekanntlich   häufig-   in   -e  über  (s.  §   25). 
Hier  kann  es    auch,   wie   man   aus  dem   folgenden  Beispiele   ersieht,   ganz  wegfallen, 

2  Manchmal  hörte   ich   einen   sehr  kurzen   aber  jedoch  deutlichen  Nachschlag  von  -a, 
nach   den   Suffixen  -heb  und   -hök. 

Nova  Acta  Reg,  Soc.  Sc.  Up.s.  Ser.  III.  31 


244 


Herman  Almkvist, 


heneti  tenci  nlo 
äne  dsanibibhöJc 
dne  tömindaratih  *  dsambibheb 
fddig  ddfa  muhenheb 
nesisdnihok 
tesisamnhebna 
tesisaninhonna 
esisantnheb 
esisamnhokna 


wir  geben  ihm  die  Ziegen, 
ich  sehe  dich, 
ich  sehe  mich  im  Spiegel, 
vier  »Stücke  genügen  mir. 
wir  lassen  dich  warten, 
ihr  lasset  mich  warten, 
ihr  lasset  uns  warten, 
sie  lassen  mich  warten, 
sie  lassen  euch  warten. 


Perfekt. 


dne  gudäd  dste  dhlh 

baruh  6häta(i)  oddi  tehiheba 

barüh  sät  eliehön 

batuh  säti  güfa^  tehehokna 

dne  däi  meJc  dhehöh 

dsnihöTi 

dsniQi)'^ 

dsbibhöJc 

dne  bar 6h  dsbib 

batuh  tesbibheb 

dnda  etd'naheb 

saldmtaheb 

Utah  sojaheb 

tear  ean{e)höb  teta'a 

asisanhöh 

asisan^  oder  baroh  asisan 

nesisanhök 

bareh  nesisan 

tesisanhebna 

tesisanhonna 

esisanhokna 


ich  gab  ihm  viel  Geld. 

du  gabst  mir  das  gute  Pferd. 

er  gab  uns  Fleisch. 

sie  gab  euch  ein  Stück  Fleisch. 

ich  gab  dir  einen  guten  Esel. 

ich  wartete  auf  dich. 

ich  wartete  auf  ihn  (od.  sie). 

ich  sah  dich. 

ich  sah  ihn. 

sie  sah  mich. 

die  Leute  schlugen  mich. 

sie  küsste  mich. 

der  Mann  benachrichtigte  mich. 

als  die  Mädchen  kamen,  schlugst  du  sie. 

ich  Hess  dich  warten. 

ich  Hess  ihn  warten. 

wir  Hessen  dich  warten. 

wir  Hessen  sie  warten. 

ihr  liesset  mich  warten. 

ihr  liesset  uns  warten. 

er  Hess  euch  warten. 


Futur    I.    und    II. 

In  diesen  zusammengesetzten  Tempora  wird  das  Suffix  dem  Haupt- 
verb   angehängt,   und  zwar  so,  dass  im  Fut.  I,  wo  dieses  eine  wirkliche 


'  Vom  arab.  mdndara    (» JiÄ/o^     Spiegel. 

2  Vom   arab.  qv£a   Cxx[j:i\    Stück. 

^  Das  Verbalsuffix  für  die  3.  Pers.  wird,  sowie  das  entsprechende  Nominalsuffix, 
häufig  ausgelassen,  oder,  wenn  ein  Nachdruck  auf  das  pronominale  Objekt  gelegt  wird,  durch 
die  selbständigen   Objektivformen  der  persönlichen  Pronomina  ersetzt  (vgl.  §   135). 
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Verbalform  ist,  die  Verbalsuftixe,  im  Fiit.  II,  wo  der  Infinitiv  steht,  die 
Nominal  Suffixe  hinzutreten.     Beispiele: 


Fut.  I. 

Fut.  IL 

Fut.  II. 

Fut.  I. 


esisenhcb  fendia 
s'isanoita  herruva 
s'isanöjtöh  hcrrhvi 
esisenhök  nijcd 


Fut.  IL    stsanojtok  neJicru 


Fut.  I. 
Fut.  IL 


hareh  esiscn  nijed 
sisanojtohna  nelieru 


du  wirst  mich  warten  lassen, 
du  (f.)  wirst  ihn  warten  lassen, 
wir  werden  dich  warten  lassen. 

wir  wollen  sie  warten  lassen. 


Konditional 


dne  dndirekhök 
baruk  tendlrekheb 
baritk  trndtrek 
nedereköh 
nedirekokna 
tedernekheb 
tijadneklieb 
dne  bädcrjekhök 
bar  ah  bldermeklieb 


wenn  ich  dich  töte, 
wenn  du  mich  tötest, 
wenn  du  ihn  [od.  sie]  tötest, 
wenn  wir  ihn  [od.  sie]  töten, 
wenn  wir  euch  töten, 
wenn  ihr  mich  tötet, 
wenn  ihr  mir  saget, 
wenn  ich  dich  nicht  töte, 
wenn  sie  mich  nicht  töten. 


334.  Der  Unterschied,  den  Münzinger  zwischen  Akkusativ-  und  Dativ-Suf- 
fixen gemacht  wissen  will  (vgl.  §  134),  beruht,  wie  man  aus  obigen  Beispielen 
ersehen  kann,  auf  einem  Irrtum,  indem  alle  Verbalsuffixe  nur  das  Objekt  schlecht- 
weg bezeichnen,  ganz  gleich,  ob  dasselbe  nach  unserer  Auflassung  im  Akkusativ 
oder  im  Dativ  steht.  Dagegen  scheinen  die  Nominalsuffixe,  nicht  in  der  Regel, 
wie  Münzinger  meint,  wohl  aber  in  gewissen  einzelnen  Fällen  als  Verbalobjekte 
verwendet  werden  zu  können.  Der  Unterschied  in  der  äusseren  Form  ist  ja,  mit 
Ausnahme  der  ersten  Person,  immerhin  ein  sehr  geringer,  da  das  anlautende  h 
der  Verbalsuffixe  häufig  abfällt.  Beispiele,  in  denen  die  Nominalsuffixe  als  Verbal- 
objekte, jedoch  mit  Ausschliessung  der  Suffixe  der  3.  Person,  angewendet  werden, 
findet  man  in  nachfolgenden  Formen,  die  mir  als  völlig  gleichbedeutend  mit  den 
vorstehenden  Konditionalformen  bezeichnet  wurden:  dne  dndlre-ük  ,wenn  ich  dich 
töte'  baruk  tendlre-a  ,wenn  du  mich  tötest'  nedere-ük  ,wenn  wir  dich  töten'  nedere- 
ukna  ,wenn  wir  euch  töten'  tederne-a  ,wenn  ihr  mich  tötet'  dndie-ük  ,wenn  ich  dir 
sage'  endie-a  ,wenn  er  mir  sagt'  tijadne-a  ,wenn  ihr  mir  saget'.  —  Wie  die  hier 
auftretenden  Formen  dndire,  dndie  etc.  zu  erklären  sind,  kann  ich  aus  meinen  Ma- 
terialien nicht  ganz  klar  darlegen.  Was  ich  zur  Aufklärung  über  dieselben  beizu- 
bringen im  Stande  bin,  das  werde  ich  in  dem  folgenden  Kapitel  zusammenstellea 
(s.  §§  340,  341). 
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Sechstes  Kapitel:   von   der   Satzfügung. 


335.  Die  syntaktische  Zusammeiikettung  der  Sätze  geschieht  im 
Bedawie  im  allgemeinen  durch  Postpositionen,  welche  dann  unsere 
Konjunktionen  vertreten.  In  diesem  Punkte  weicht  die  Sprache  sowohl 
von  den  semitischen  als  auch  von  den  übrigen  hamitischen  Sprachen  ab, 
nähert  sich  indessen  ihrem  in  dieser  Beziehung  ganz  altaisch  angeha- 
uchten Nachbarn,  dem  Nubischen. 


A.    Koordinirte   Sätze. 
1.    Kopulative. 

336.  Um  den  Begriff  der  Konjunktion  ,und'  auszudrücken,  be- 
dient sich  die  Sprache,  da  sie  hierfür  kein  einfaches  einheimisches  Wort 
besitzt,  folgender  Mittel: 

a.  Die  einfache  Nebeneinanderstellung  reicht  zuweilen  hin,  um 
den  Sinn  auszudrücken,  z.  B. 

dne  tdman  g'^an  ich  ass  und  trank. 

dne  tdmani^  g^dne  .  ich  esse  und  trinke. 

haruk  tdmtenia  g'^dtenia  du  isst  und  trinkst. 

hittdmajek  hüg^^ajek  tejäija  wenn  du  nicht  isst  und  nicht  trinkst,  stirbst  du. 

Diese   Juxtaposition   der  koordinirten  Begriffe  kommt  nur  bei  Verbalfor- 
men vor,  und  auch  dort  nicht  immer;  bei  den  Nomina  wird 

b.  das  wahrscheinlich  aus  dem  Arabischen  entlehnte  Wort  -ica 
oder  -u  angewendet,  aber  ganz  wie  im  Nubischen  immer  den  beiden 
oder  allen  zu  koordinirenden  Begriffen  angehängt,  z.  B. 


•   Vgl.  §  25. 
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ane-iva  Hiimad-u  sanaha 

Fätna-u  Esa-u  Ic^äta 

haruktva  sanuiva^  onömh'm  tarne  tedna 

anewa  durutva  tuk"ätttkwa  gau  hidüb  de- 

libti  niai  med 
dne  hatäiwa  mekiva  dalibti  iai  dndl 


ich  und  Muhammed  sind  Brüder. 
Fatna  und  Escha  sind  Schwestern, 
du  und  mein  Bruder  (ihr)  werdet  hier  essen, 
ich,   mein  Onkel  und  deine  Schwester  wol- 
len zusammen  ein  Haus  kaufen, 
ich  werde  ein  Pferd  und  einen  Esel  kaufen. 


Aus  den  obigen  Beispielen  ersieht  man,  dass,  wenn  die  Subjekte  ver- 
schiedene grammatische  Personen  bezeichnen,  das  Bedawie,  wie  die  mei- 
sten Sprachen,  ihren  gegenseitigen  Vorrang  so  anzeigt,  dass  es  die  er- 
ste vor  der  zweiten,  die  zweite  vor  der  dritten  Person  bestimmen  lässt. 
c.  Die  Verbalformen  werden  auch  auf  die  Weise  koordinirt,  dass 
der  vorausgehenden  ein  -t  angehängt  wird.  Wenn  die  Verbalform 
auf  einen  Vokal  endigt,  wird  -it  hinzugefügt,  und  in  der  2.  und  3.  Pers. 
Plur.  fällt  vor  diesem  Affix  das  schliessende  -a  ab,  während  es  in  den 
übrigen  Formen  den  Diftong  ai  (aj)  bildet,  z.  B. 


ich  stand  auf  und  ging  fort. 

du  gingst  [fort]  und  kamst  [zurück]. 

du  (f.)  ))         »        »        »  » 


dne  jdkant  gigan 
haruk  gigtait  ita 
hatuk  gigtait  etat 
henen  yignait  ena 
haräk  gigtänit  etäna 
haruh  gigjaid-ea  [§  33] 
bar  all  gigjänid  eän 

d.  Schliesslich  werden  Verbalformen,  und  dies  vielleicht  am  ge- 
wöhnlichsten, auch  auf  die  Weise  mit  einander  verbunden,  dass  an  den 
Stamm  des  vorangehenden  Verbs,  ganz  unabhängig  von  Tempus  und 
Person,  das  Affix  -etit  (nach  Vokalen  -tlt)  gesetzt  wird,  z.  B. 


wir  gingen    » 

« 

kamen 

ihr  ginget     » 

V 

kämet 

er  ging          » 

n 

kam 

sie  gingen     « 

« 

kamen 

dne  gig-etit  iane 
dne  jdk-etit  gigane 
batuh  jdketU  gigteni 
henen  gigetit  enei 
dne  g^e-tU  gigat 
dne  tdmetit  g"dne^ 
dne  tdmetit  käg^an 
dne  gigani  kaian   \ 
dne  gigetit  kaian  j 


ich  gehe  fort  und  komme  wieder. 

ich  stehe  auf  und  gehe  fort. 

sie  steht  auf  und  geht  fort. 

wir  gehen  fort  und  kommen  wieder. 

ich  trinke  und  gehe  fort. 

ich  esse  und  trinke. 

ich  esse  und  trinke  nicht. 

ich  gehe  und  komme  nicht  wieder. 


^  Für    das    regelmässige    üsanoioa   (vgl.   §   106,    108,   a),   wie   im  folgenden  Beispiel 
duruwa  statt  durowa,  und   S.   248  usanuwa. 

^  Vgl.  oben  (unter  a.)   dne  tdmanl  g"c'me. 
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jdketlt  (ßfjtenjeJc  dntihöJc  wenn  du  aufstehst  und  fortgehst,  schlage  ich  dich. 

jdTccüt  hiUjiyajeh  wenn  du  nicht  aufstehst  und  fortgehst. 

tämetlt  bitg''ajek  tejäia  wenn  du  isst  und  nicht  trinkst,  stirbst  du. 

Aus  den  beiden  letzten  Beispielen  ersieht  man,  dass  die  Verbindung- 
der  beiden  Verbalformen  eine  so  innige  ist,  dass  die  Negation  des 
zweiten  Verbs  auch  auf  die  äusserlich  affirmative  Form  des  ersten  be- 
zogen werden  kann,  aber  nicht  muss.  Wenn  jeder  Konditionalsatz  für 
sich  hervorgehoben  werden  soll,  so  sind  beide  Konditionalformen  asyn- 
detisch verbunden,  z.  B.  gigtenjek  hidajek  ,wenn  du  gehst  und  nicht  zu- 
rückkommst' (vgl.  auch  das  letzte  Beispiel  unter  a).  —  Die  beiden, 
durch  das  Affix  -etlt  verbundenen  Zeitwörter  brauchen  nicht  unmittelbar 
auf  einander  zu  folgen,  sie  können  vielmehr  durch  die  näheren  Be- 
stimmungen des  letzteren  getrennt  werden,  wie  in  den  folgenden  Bei- 
spielen : 

dne  lahit  thäh-eüt  mek  deUbti  'hat  ich    werde    morgen    reisen   und  einen  Esel 

kaufen. 

lehit  häka  dne  ibähetlt  ühdrtümida  mer-  übermorgen   will   ich   nach  Chartüm  reisen 

keh  deUbti  idi  dndi  und  ein  Fahrzeug  kaufen. 

bdrhuwa^  duruhnäwa  Sendieda  Ibähcüt  er  und   ihr   Uheim  werden  nach  Sendi  rei- 

herröb  deUbti  idi  edna  sen  und  Durra  kaufen. 

hardkwa   usanuwa   onömhln   satlt   tarne  du  und  mein  Bruder,  ihr  werdet  hier  sitzen 

tedna  und  essen. 

dne  satlt  erjdb  (j'^äni  ich  sitze  und  rauche."'^ 

337.  Diese  Verbalform  auf  -etlt  wird  also,  nach  den  obigen  Beispielen  zu 
urteilen,  als  eine  Art  von  Gerundium,  etwa  wie  das  türkische  Gerundium  auf  -b  (p), 
gebraucht.  Da  aber  nun  das  Affix  bei  vokalischem  Stammauslaut  -tit  und  nicht  -ettt 
lautet  (z.  B.  dutU  von  du  , schlafen')  und  somit  das  immer  kurze  e  hier  wahrschein- 
lich nur  eine  eufonische  Rolle  spielt,  um  ein  hartes  Zusammentreffen  von  Konsonan- 
ten zu  vermeiden,  so  ist  vielleicht  diese  Form  auf  -tU  {-etlt)  nichts  anders  als  das 
schon  bekannte,  hier  mit  dem  kopulativen  -t  —  das  (nach  §  336,  b)  auch  anderen 
Verbalformen  angehängt  wird  —  verbundene  Verbalnomen  (der  Infinitiv)  auf  -ti. 

2.    Adversative. 

338.  Auch  eine  dem  deutschen  ,aber'  , allein'  entsprechende  Kon- 
junktion fehlt  dem  Bedawie,  und,  wie  dies  so  häufig  in  den  semitischen 
Sprachen    zu    geschehen    pflegt,    wird   die   nach    unserer  Auffassung  ad- 


'  Umgestellt   von   baruhwa  (vgl.  §   31). 

'^  Eigentlich:   ,  .   .   und  trinke  Rauch',   wörtliche  Übersetzung  des  arab.   i'srah  dtixäti. 
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versative  Verbindung  als  eine  blos  kopulative  angesehen,  z.  B.  dne  tä- 
man  g"äb  kaka  ,ich  ass,  trank  aber  nicht'.  Jedoch  ist  hier,  ebenso  wie 
im  Nubischen,  das  arabische  Wort  läkin  {läken)  eingedrungen,  und  wird 
namentlich  da  gebraucht,  wo  der  Gegensatz  besonders  hervorgehoben 
werden  soll,  z.  B. 

toör  dduritu  Idkin  däit  Mike  das  Mädchen  ist  hübsch,  aber  nicht  gut. 

toör  ddurlt  hitke  IdJccn  däitu  das  Mädchen  ist  nicht  hübsch,  aber  gut  (ist  es). 

dnc  sür   mesHnu   Idken  dea  ich   war   arm,   aber  jetzt   bin   ich   reich   geworden. 
(jandman 

339.     Das    adversative    ,oder'    wird    durch    tdru,   tar,  ausgedrückt, 
und  gewöhnlich  doppelt  gesetzt,  täru  .  .  .  tdric  , entweder  .  .  ,  oder',  z.  B. 

tat-  omeh  tar  Shatäj  hd'a  bringe  entweder  den  Esel  oder  das  Pferd  her! 

tdru  dne  tdru  banik  yignei       entweder  ich  soll  gehen  oder  du. 

Aus  dem  letzten  Beispiele  geht  hervor,  dass  die  Auffassung  der  Bezie- 
hung des  Verbs  zu  mehreren  Subjekten  im  Bedawie  eine  andere  ist  als 
im  Deutschen.  Bei  der  Verbindung  durch  tdru  ,oder'  wird  das  Prädikat 
ebensowohl  im  Plural  gebraucht  wie  bei  der  Verbindung  durch  -um  ,und', 
und  die  Person  des  Zeitworts  hängt  von  der  oben  erwähnten  inneren 
Rangordnung  der  drei  Personen  untereinander  ab.  —  Wie  ,oder'  in  in- 
direkten Fragesätzen  auegedrückt  wird,  darüber  siehe  unten  §  362. 


B.    Subordinirte  Sätze. 

340.  In  abhängigen  Sätzen  treten  uns  einige  neue  Verbalformen 
entgegen,  die  wie  der  Konditional  zunächst  von  den  Präsensformen  ge- 
bildet zu  werden  scheinen,  aber  doch  ebenso  die  vergangene  wie  die 
gegenwärtige  Zeit  bezeichnen  können.  Die  Bildung  geschieht  auch,  ganz 
nach  Analogie  der  des  Konditionals,  durch  Anhängung  der  unveränder- 
lichen Affixe  -et  und  -eh  an  die  affirmativen  Präsensformen,  die  vor  ih- 
nen denselben  geringfügigen  fonetischen  Veränderungen  unterworfen 
sind,  wie  vor  der  konditionalen  Endung  -ek;  in  der  negativen  Form 
treten  dieselben  Affixe  an  den  Optativstamm  hinzu.  Ob  nun  diese  Ver- 
balformen, die  meines  Wissens  nur  in  abhängigen  Sätzen  vorkommen, 
wirkliche  subjunktive  Modusformen,  oder  nur  das  mit  den  konstanten 
Postpositionen  -et  und  -eh  verbundene  Präsens  sind,  dürfte  nicht  leicht 
zu   entscheiden    sein.     Das  letztere  anzunehmen  liegt  wohl  am  nächsten, 
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andrerseits  würde  man  jedoch  die  Auffassung,  dass  jene  Formen  wirk- 
liche Modalformen  seien,  dadurch  begründen  können,  dass  die  Verbal- 
suffixe den  Endungen  -et^  -eh,  -ek  nachgehängt  werden. 

Was  den  Ursprung  der  eben  erwähnten  Formen  betrifft,  so 
scheint  der  Gedanke  sehr  nahe  zu  liegen,  dass  die  drei  Formen  auf  -ek^ 
-et,  -eb^  von  einer  gemeinsamen  Form  auf  -e  herstammen,  an  welche  dann 
die  Affixe  -ä-,  -^,  -h  angehängt  werden.  Eine  solche  Auffassung  hat 
MuNZiNGER  von  der  Konditionalform  auf  -ek  gehabt  —  die  beiden  an- 
deren Formen  auf  -et  und  -eh  sind  ihm  nicht  bekannt  —  dieselbe  ist 
nämlich  seiner  Ansicht  nach  »aus  dem  Optativ  durch  angehängtes  -h) 
gebildet.  Wie  man  aus  den  §§  244  und  251  ersehen  kann,  wird  jener 
Munzingersche  Optativ  unzweifelhaft  durch  die  Endung  -e  gekennzeich- 
net (nur  in  einem  Beispiele,  dem  negat,  basekei^  steht  dafür  in  den  mei- 
sten Formen  die  Endung  -ei)^  und  derselbe  würde  mithin  die  Existenz 
einer  solchen  Form  beweisen,  obwohl  sie,  weil  sie  mit  der  Bildung  des 
Munzingerschen  Plusquamperfekts  zusammenzuhängen  scheint,  mit  mei- 
ner oben  postulirten  zunächst  vom  Präsens  ausgehenden  Form  auf  -e 
nicht  identisch  sein  kann.  Zwar  wurden,  wie  schon  erwähnt,  die  Op- 
tativformen bei  Hunzinger  von  meinen  Gewährsmännern  nicht  verstan- 
den, und  ich  muss  demgemäss  daran  festhalten,  dass  eine  solche  Form 
auf  -e  bei  den  Ababde  und  Bischari  nicht  selbständig  gebraucht  wird; 
da  sie  aber  nach  Hunzinger  bei  den  südlicheren  Stämmen  als  solche 
existirt,  so  würde  ja  damit  die  Thatsache  gut  übereinstimmen,  dass  jene 
Form  bei  den  Bischari  jetzt  nur  in  abhängiger  Stellung,  und  zwar  am 
häufigsten  in  Verbindung  mit  den  untrennbaren  Affixen  -Ä;,  -^,  -6,  vor- 
kommen kann.  Aber  die  Frage  bezüglich  dieser  Verbalformen  wäre 
hiermit  noch  lange  nicht  erledigt.  Ich  sagte  oben,  dass  dieselben  zu- 
nächst vom  Präsens  gebildet  werden,  und  dass  sie  sich  dann  auch  auf 
die  vergangene  Zeit  beziehen  können.  Sie  werden  jedoch  auch  vom 
Perfekt  gebildet,  obwohl  diese  Bildung  in  meinen  Beispielen,  vielleicht 
nur  zufällig,  nicht  mit  derselben  Regelmässigkeit  auftritt,  wie  die  prä- 
sentiale.  Ferner  sondert  sich  die  Form  auf  -ek  in  gewissen  Beziehun- 
gen von  den  beiden  übrigen  ab,  so  dass  es  zweckdienlich  erscheint, 
hier  jede  für  sich  etwas  näher  zu  besprechen. 

a.  Die  Postposition  -ek,  die  wir  bisher  nur  an  Präsensformen 
angehängt  und  immer  mit  der  konditionalen  Bedeutung  ,wenn'  vorge- 
funden haben,  kann  jedoch  auch  an  das  Perfekt  hinzutreten,  und  zwar 
in  zwei  verschiedenen  Bedeutungen,  obwohl  ich  von  der  einen  nur  ein 
einziges    Beispiel    besitze.     Es    sind   mir  nämlich:   1)  die  Formen  udnek^ 
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tt'dnek^  die  zweifellos  vom  Perfekt,  lulin^  tcdina^  gebildet  sind,  einmal  in 
selbständiger  Stellung  als  \>rben  des  Hauptsatzes  vorgekommen,  wo 
sie  nur  die  Bedeutung  eines  französ.  Conditionnel  haben  können:  äne 
ädnek  lehit  eini  ,icli  sollte  meinen,  dass  er  morgen  kommen  wird'  baruk 
tednek  (hnse  eini  ,du  solltest  meinen,  dass  er  heute  kommen  wird'  (d.  h. 
,naeh  deiner  Ansicht  würde  er  heute  eintreffen',  vgl.  die  Note  3  auf  Seite 
259);  2)  die  Postposition  -ek  wird  dem  Perfekt  angehängt,  um  das  deut- 
sche , nachdem'  mit  nachfolgendem  Plusquamperfekt  auszudrücken,  wäh- 
rend bei  der  zukünftigen  Zeit  —  , nachdem'  mit  darauf  folgendem  Per- 
fekt (oder  Fut.  exact.)  —  die  Postposition  -hob  nebst  dem  Präsens  ver- 
wendet wird.  Obwohl  die  beiden  Bedeutungen,  die  konditionale  ,wenn' 
(resp.  jWÜrde')  und  die  temporale  ,nachdem',  ziemlich  weit  auseinan- 
dergehen, so  sind  dennoch  das  konditionale  und  das  temporale  -ek  ge- 
wiss nicht  von  einander  zu  trennen,  sondern  als  eine  Postposition  zu 
betrachten. 

b.  Die  Verbalform  auf  -et  wird,  nach  meinen  Beispielen  zu  ur- 
teilen, nur  oder  mindestens  vorzugsweise,  in  finalen  und  kausalen  Ne- 
bensätzen angewendet,  am  häufigsten  in  Verbindung  mit  dem  Wort  töfia 
,die  Sache',  das  —  im  Obj.  oder  Gen.  stehend  —  als  eine  Art  konjunk- 
tionaler  Postposition  dem  deutschen  ,dass'  zu  entsprechen  scheint.  In 
allen  meinen  Beispielen,  auch  den  wenigen,  wo  das  Verb  des  Hauptsat- 
zes im  Perfekt  steht,  ist  diese  Form  aus  dem  Präsens  gebildet  (vgl.  je- 
doch §  344). 

c.  Die  Verbalform  auf  -eb  wird  in  zweifacher  Weise  gebraucht: 
1)  selbständig,  d.  h.  ohne  Postposition,  in  der  indirekten  Doppelfra- 
ge; 2)  in  Verbindung  mit  den  Postpositionen  uhdd^  -gil,  ,bis'  und 
-ka  ,so  oft'.  In  letzterem  Falle,  und  wahrscheinlich  auch  in  dem 
ersteren,  erscheint  die  Form  auf  -eb  als  Nebenform  einer  anderen  häu- 
figer vorkommenden  auf  -e,  die  jedoch  wohl  nur  von  jener  abgeschlif- 
fen ist.  Für  die  erstere  Art  der  Anwendung  besitze  ich  nur  zwei  Bei- 
spiele, die  vom  Präsens  gebildet  sind  (vgl.  §  362),  aber  bei  der  letzteren 
Art  wird  -eb  sowohl  Präsens-  als  Perfektformen  angehängt.  —  Schliess- 
lich kommt  wirklich  vor  der  Postposition  -hob  ,als'  ,nachdem'  auch  eine 
Form  auf  -e  vor,  die  nicht  aus  einer  ursprünglicheren  auf  -eb  entstan- 
den zu  sein  scheint,  Sie  wird  sowohl  vom  Präsens  als  vom  Perfekt 
aber  dem  Anscheine  nach  nur  von  Verben  der  1.  Klasse  gebildet. 

Wie  man  sieht,  unterscheidet  sich  die  Form  auf  -ek  von  den 
übrigen  auf  -et^  -eb,  e-  deutlich  dadurch,  dass  jene  eine  wirklich  selb- 
ständige   Bedeutung    ,wenn'    (,würde')    hat;    somit    würde   das   Affix   -ek 

Nova   Acta   Reg.  Soc.   Sc.   Ups.  Sei.   IIJ.  32 
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(•her  lili"  <^ifm  wiildiclin  |N)h(  poHiliiMi  /ii  li:il(,(^ii  Hein,  wülimid  diu  l*'()i- 
iiinii  iiiil"  «7,  -rl),  -(•  rein  iihliilii^'i^'  (Hiihjiiiikliv)  sind  imd  ilii(;  licidouiuiig- 
Hill-  diiicli  iiii,('li^(iHl()lll(i  IN»hI  |)()Hili()ii(!ii  <)d(M-  diii(di  Hyiil,id<l,iH(!li(5  Jiozio- 
liiiii;j;<^ii  (iilia.lt(Mi.  Ilioiinil.  Ii;i,ii<^l.  vicdlciiclil.  jmicIi  ir^-(uidvvi(!  (I(5r  lliitor- 
Nclii(M|  '/iiHiUiHiuHi,  diiHH  dm  l*'nrm  ;iid'  -ck  dio  V(irl)iilHurfix(i  (-/"V>,  -fiök 
('Ic.j,  di(^  iibri^'dii  d;i|;'(i^(iii  dit^  iKniiiiialcn  l^'oriiuüi  d(w  Pi'oiioiniiialHiiriixo 
(-a,  -^i/',  ("Ic.)  aiiiH'liiiH'ii.  |)i('K((  Hoinil,  voi-^ciioinniciic  Scliridim^-  in  dio 
l*\>nii  anl"  ('/■  cincrscils,  und  die  l^'onncn  auf  -cl ,  -clt^  -c  andrcrHditH, 
wird  )('»l(i(li  diiicli  die  lOiHcliciniin^-  I »cc i nl.ni.(di(,i^-| ,  dasK,  \vi(^  wir  ohoii 
(§  .'iH4)  ^•(mohon,  im^Im'h  dem  h'oiiiun»  auf  -ck  von  l<(»iidi(i()niilor  liodou- 
lun^',  and(U'(^  aiil'  -r  von  ^huclHM-  liiMldiilun^-,  alx'c  nur  in  V(U-l)iti(luii;j^ 
mir  don  (dxMi  (mwüIuiIimi  inuninalcn  SullixIoinitMi,  \'orkoinni(ui  können. 
W'oil  \vi(dd.i^-(U'  int  jcidocli  (Üih^  and(U-o  l^lrHclioinun«^-,  wcdclus  auf  dioKo, 
iiacli  Hildun^',  HediMilunj;-  inid  An\v(Midun^-  i^lxuiKo  wicIili^M^i  alH  cluMkloii 
\' (uhaHornuwi   oin    n(>in>s    Lieh!    wiil'L 

Wio  wir  in  dem  vo|•llel•^•(^ll(Mld(Ml  ^('scIkui  lialxMi,  koinnuMi  d'u) 
Viuliairoiincn  aul"  -r  (oder  -(/>)  und  -d  iinincr  in  rclalivtMi  Salzen 
•MW  Anwendun«^',  Hobnld  duH  lu^lativ  niclil.  Subjekt.  dvH  Sat/im  IhI,.  Wuw 
linden  wir  alwo  di(m(^  l<\)nn(Mi  in  d(M-H(dl)en  al)luin<;-i«;(m  Stelluii«;',  nut 
d«MMell>»Mi  Hul)junkli\'en  iHuleiilun»;',  wi(^  in  den  linaUMi,  kausal(>n  inul  (i>ni- 
|)oral(Mi  Siil'/en.  Allein  liier  liill  inis  di(!  Ixuliuilsanu»  KrKcluMnun^-  onl- 
^*t>«;"(ui,  (hiHH  hIcIi  ilie  Koini  aid'  -<i  ^aii/,  enlHcliiiHlcin  alH  (mmo  loniin.  und 
di(^  auf  -r  (od.  -i'h)  als  (Mue  inask.  Viu-baironn  darslcdit..  Dio  crBtore 
wild  ja  niiinlieli  nur  da  L;(duauelil,  wo  dan  Korrcdal  weiMicli,  und  dio 
U^I/.ltMH^  nur  da,  wo  dassellu^  inanidieh  isl.  Selioii  in  dem  IhuKlau- 
do^  diiHH  \o\wv  ( Jeselil(U'lilHunl(U-s('lu(Hl  sieh  nicht  auf  da«  Sul)J(>kt  dos 
Kohlt ivHal'/(^H,  Hoiuhuii  auf  das  Kom^lat  im  llau[)tsatzo  bozioht,  öohon 
wir  eine  I  lindeutuni;-  auf  dit^  A  h  h  iiu^-igko  i  t.  (l(>s  NobonsatzüS,  wio 
<UMin  aiu-h  dii^  ^an/e  KrseluMiiun^-  zu  dow  oi^-(>ntiimliehston  Zügon  des 
roichmi  (loHcldi^ohtslebons  (h>r  Hiseharispracdio  ^ohiM't.  Da  mm  aus  dor 
ganzen  Darstolhmg  ilor  Kormonlohn^  orhollt,  dass  üborall  -b  und  -t  als 
'Präi^'or  dt>r  b(ndon  (^H>seliloehl(>r  oiiuuuhM*  g'i^t^'oniibor  stohon,  so  ktin- 
nen  wir  wohl  daraus  l'ol«4t^rn,  ilass  hit>r  dit^  Kormon  auf  -rh  ursprüng- 
lichor  stüu  müsson,  als  dio  allordings  häuti^ortMi  auf  -<■.  Da  fornor  in 
(K>n  r(>hitivon  Säl/(>n  nur  -/>  und  -/  als  dio  tronnbart>n,  oino  bestimmt 
naehweislielu^  l'uuktion  ausübend(Mi  Afti\i>  orselioinon,  so  müsson  wir 
aus  iKmi  rtdaliven  \'orbalfonn(>n  auf  -rh  (-c)  mul  -rt  fast  notg'odrungon 
t\>lj»;orn,  dass  bt^sondtuu^  auf  -r  ausg-oliontlo  Vorbalformon  wirklieli  oxi- 
stiriMK      Ks     ist     ilann     aueh     wohl    kaum    v.n    bt>7\veil\dn,   dass    dit^    in    dou 
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finalen,  kausalen  und  temporalen  Sätzen  vorkommenden  Formen  auf  -et 
und  -eh^  die  von  den  relativen  Formen  gleicher  Endung  nicht  ge- 
trennt werden  dürfen,  ebenfalls  auf  eine  allgemeine  subjunktive  Grund- 
form auf  -e  zurückgeführt  werden  müssen,  welche  auch  wirklich  an 
anderen  Stellen,  nämlich  vor  der  Postposition  -höb^  erscheint.  Aber 
dann  müsste  ja  auch  in  den  nicht  relativen  Sätzen  das  -b  und  das  -t 
am  Ende  als  Geschlechtsträger  zu  betrachten  sein.  Ja,  warum  derni 
nicht?  Es  ist  wohl  kein  blosser  Zufall,  dass  die  Form  auf  -et  vorzugs- 
weise in  unmittelbarer  Verbindung  mit  dem  femin.  Wort  töna  auftritt, 
so  dass,  wenn  sie  allein  steht,  dieses  Wort  als  fehlend  gedacht  werden 
kann.  Die  Form  auf  -eb  erscheint  unmittelbar  vor  der  Postposition 
ühdd,  wo,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  das  ü  der  männliche  Artikel  ist. 

341.  Die  Formen  auf  -eb  und  -et  können  aber  auch  von  einer 
anderen  Seite  betrachtet  werden,  wodurch  ebenfalls  ein  Streiflicht  auf 
ihre  syntaktische  Stellung  geworfen  wird.  Dass  die  Endungen  -b  und  -t 
ursprünglich  Geschlechtsträger  sind,  darüber  kann  kein  Zweifel  obwalten, 
aber  ebenso  entschieden  geht  aus  der  ganzen  vorangegangenen  Darstel- 
lung der  nominalen  Flexion  hervor,  dass  sie  zugleich  als  Objektiven- 
dungen dienen.  Wenn  wir  uns  dessen  erinnern,  dass  in  den  relativen 
Sätzen  beide  Endungen  den  subjunktiven  Verbalformen  immer  dann  ange- 
hängt werden,  wenn  das  Relativ  im  Objektiv  steht  —  d.  h.  sowohl  da,  wo 
das  Relativ  Objekt  des  Satzes  ist,  als  auch  da,  wo  das  Relativ  nach  unserer 
Auffassung  in  einem  obliquen  Kasus  steht,  in  welchem  Falle  die  Bischa- 
risprache  das  Relativ  in  den  Objektiv  stellt  und  das  oblique  Kasusver- 
hältnis desselben  anderweitig  bezeichnet  —  so  können  wir  uns  des  Ge- 
dankens kaum  erwehren,  dass  die  Sprache  alle  diejenigen  Relativsätze, 
in  denen  das  Relativ  nicht  Subjekt  des  Satzes  ist,  als  virtuell  in  dem 
vom  Verb  des  Hauptsatzes  abhängigen  Objektiv  stehend  auffasst,  und 
dieses  virtuelle  Kasusverhältnis  des  Satzes  durch  ihre  beiden  Objektiv- 
endungen bezeichnet.  Damit  steht  auch  die  Erscheinung  im  Zusam- 
menhang, dass  in  denjenigen  Relativsätzen,  wo  das  Relativ  Subjekt  des 
Satzes  ist,  bei  einem  weiblichen  Korrelat  ein  -^,  bei  männlichem  Korrelat 
aber  kein  -b  der  Verbalform  angehängt  wird.  Das  femin.  -t  tritt  näm- 
lich in  bestimmten  Fällen  auch  als  eine  gewissermassen  nominativische 
Endung  auf,  ohne  dass  ihm  in  dieser  Anwendung  jemals  ein  mask.  -b 
entspräche.  Wenn  dem  femin.  Subjekt  ein  Adjektiv  vorangeht,  so  wird 
ja  das  -t  diesem  angehängt,  z.  B.  wint  mek  eta  ,eine  grosse  Eselin  kam'; 
ebenso,  wenn  ein  Genitiv  vorangeht:  osanlt  mek  eta  ,des  Bruders  Eselin 
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kam'.  Diese  Konstruktion,  wo  nämlich  das  Geschlecht  des  Hauptwortes 
an  einem  anderen  davon  abhängigen  Worte  bezeichnet  wird,  finden  wir 
beispielsweise  in  dem  folgenden  Relativsatze  genau  wieder:  tumek  tüetat 
,die  Eselin,  die  kam'.  In  keinem  von  diesen  Fällen  erscheint  ein  ent- 
sprechendes mask,  -6,  eben  weil  das  -6,  wenigstens  auf  der  jetzigen 
Entwicklungsstufe  der  Sprache,  nur  als  Objektivendung  gebraucht 
wird;  es  heisst  also  nur  win  mek  ea  ,ein  grosser  Esel  kam'  und  ümek 
uea  ,der  Esel,  welcher  kam'  (niemals  winb  oder  eab).  Werden  somit 
diejenigen  Relativsätze,  wo  das  Relativ  nicht  Subjekt  ist,  deutlich  genug 
als  Objektivsätze  aufgefasst  und  gekennzeichnet,  so  müssen  wir  auch 
wohl  einräumen,  dass  die  finalen,  kausalen  und  temporalen  Sätze,  wo 
die  Formen  auf  -eb  und  -et  auftreten,  ebenfalls  von  dem  Sprachbewusst- 
sein  als  Objektivsätze  aufgefasst  worden  sind.  Diese  Objektivstellung  des 
Satzes  kann  zweierlei  Art  sein:  sie  ist  entweder  eine  direkte,  wenn 
der  Nebensatz,  d.  h,  zunächst  sein  Verb,  als  direktes  Objekt  des  Verbs 
im  Hauptsatze  aufgefasst  wird,  in  welchem  Falle  jene  Formen  selbstän- 
dig d.  h.  ohne  Postposition  stehen,  oder  sie  ist  eine  indirekte,  wenn 
dieselben  als  nähere  Bestimmungen  einer  virtuell  im  Objektiv  ste- 
henden Postposition  erscheinen.  Es  ist  nicht  uninteressant,  dass  wir 
gerade  diese  Ansicht  von  virtuellen  Kasus  Verhältnissen  abhängiger  Sätze 
besonders  in  der  einheimischen  arabischen  Grammatik  durchgeführt  fin- 
den, wo  ganze  Sätze  als  virtuell  im  Akkus,  oder  Genitiv  stehend  aufge- 
fasst werden.  So  wird  auch  in  dem  folgenden  Beispiel  bei  Hunzinger  ein 
Relativsatz  (mit  ausgelassenem  Relativ  im  Akkus.)  wie  ein  das  Korrelat 
bestimmender  Participialsatz  übersetzt:  Dero  erhmeneb  okam  nan  sugo^ 
vom  gestern  gesehenen  Kameel  was  ist  der  Preis?  (sug^  Preis)».  Die 
Form  erheneneb  ist  1.  Pers.  Plur.  Perf.  Subj.  (rehna-ne^  erehna-ne^  od.  er- 
henane)  mit  der  Objektivendung  -6,  und  die  richtigere  wörtliche  Über- 
setzung lautet  ,das  Kamel,  das  wir  gestern  gesehen  haben,  was  ist  sein 
Preis'?  (sugo  ist  entweder  =  sug-oJi  ,sein  Preis',  oder  vielleicht  =  sug-u 
,ist  [der]  Preis').  Hunzinger  bringt  auch  einige  andere  Beispiele,  wo 
Formen  auf  -eb  und  -et  vorkommen,  und  übersetzt  sie  richtig  mit  Re- 
lativsätzen, ohne  von  ihrer  wahren  Natur  eine  richtige  Vorstellung  ge- 
habt zu  haben:  Domhin  ektemeb  kinken^  wir  wissen  nicht,  wo  er  hinge- 
kommen ist»  —  wörtlicher:  ,den  Ort,  [den]  er  erreicht  hat,  kennen  wir 
nicht';  Meneb  meswab  kinke^  wir  hörten  nicht,  was  er  sagte».  In  dem 
letzteren  sehr  interessanten  Beispiele,  wo  nach  unserer  Auffassung  das 
ausgelassene  dem  deutschen  ,was'  entsprechende  Relativ  zugleich  das 
determinative    Korrelat    ,das'    in   sich  schliesst,  tritt  die-  Objektivstellung 


Die  Bischari-Sprache.  255 

des  Relativsatzes  besonders  klar  zu  Tage.  Beim  ersten  Anblick  möchte 
man  geneigt  sein,  wie  es  Hunzinger  auch  höchst  wahrscheinlich  gethan 
hat,  das  Wort  ieneb  für  eine  Participial-  oder  Gerundialform  zu  halten, 
aber  jene  ist  die  3.  Fers,  Perf.  Sing.  Akt.  vom  irregulären  Stamme  di 
, sagen'  (s.  §  304).  Auf  ganz  dieselbe  Konstruktion  stossen  wir  sodann 
in  dem  dritten  und  letzten  der  Beispiele,  welche  diese  Formen  bringen; 
hier  wird  das  Femin.  als  unser  Neutrum  angewendet:  -»leimt  eteit  kwken^ 
wir  wissen  nicht,  was  morgen  kommt». 

342.  Wenn  also  eine  solche  subjunktivo  aus  den  Formen  auf  -eb 
und  -et  erschlossene  Form  auf  -e  wenigstens  bis  auf  weiteres  als  dem 
Bedawie  eigen  angenommen  werden  muss,  so  entsteht  die  Frage,  ob 
die  konditionale  und  temporale  Form  auf  -ek  auch  auf  jene  zurückge- 
führt werden  soll,  d.  h.  ob  wir  tämanjek^  dndlrek  in  tämani-ek^  <mdir-ek, 
in  tdmanje-k^  ändlre-k^  oder  endlich,  was  gar  kein  Bedenken  erregen 
könnte,  in  tdmanje-ek,  ändlre-ek  zu  zerlegen  hätten.  Das  erstere  als  das 
einfachste  scheint  auch  das  nächstliegende  zu  sein,  ich  glaube  indessen, 
dass  auch  hier  die  subjunktive  Form  auf  -e  zu  Grunde  Hegt,  und  zwar 
aus  folgenden  Ursachen.  Jene  subjunktive  Endung  wird,  wie  wir  oben 
gesehen  haben,  sowohl  dem  Präsens  als  dem  Perfekt  angehängt,  im 
letzteren  Falle  tritt  aber  die  bemerkenswerte  Abweichung  ein,  dass  die 
Verben  der  1.  Klasse  vor  die  subjunktiven  Endungen  -e,  -et^  -eb  ein  n 
einschieben.^  Da  nun  in  den  Perfekten  der  1.  Klasse  dasselbe  -n  auch 
vor  der  Endung  -ek  erscheint,  so  ist  wohl  anzunehmen,  dass  auch  hier 
eine  subjunktive  Form  auf  -e  (-ne)  zu  Grunde  liegt.  Dazu  kommt  noch 
folgende  Erwägung.  Wenn  der  Subjunktiv  in  anderen  abhängigen  — 
relativen,  finalen,  kausalen,  temporalen  und  indirekt  fragenden  —  Sätzen 
entweder  ausschliesslich  oder  weitaus  häufiger  als  der  Indikativ  vor- 
kommt, so  wird  es  dadurch  sehr  wahrscheinhch,  dass  der  Subjunktiv 
auch  in  den  konditionalen  Sätzen  auftreten  muss.  Wir  würden  also  ein 
Präs.  Subj.  erhalten,  das  bei  allen  Verben  ohne  Ausnahme  durch  An- 
hängung   der    Endung    -e   an  die  flektirten  Formen  des  Präsens  (Indik.) 


1  Ob  dieses  n  in  allen  oder  nur  in  den  vokalisch  auslautenden  Formen  des  Per- 
fekts auftritt,  ist  deswegen  schwer  zu  entscheiden,  weil  im  Perfekt  der  1.  Klasse  n  der 
einzige  konsonantische  Auslaut  ist,  und  ich  deshalb  nicht  mit  Sicherheit  zu  unterscheiden 
vermochte,  ob  in  Formen  wie  rehanet  ein  oder  zwei  n  ausgesprochen  wurden.  Ich  bin  je- 
doch überzeugt,  dass  jenes  n  in  allen  Formen  vorhanden  ist,  und  zwar  aus  dem  Grunde, 
weil  im  entgegengesetzten  Falle  das  n  für  eine  vom  Hiatus  veranlasste  rein  eufonische  Fin- 
schiebung  zu  halten   wäre,   eine  Anwendung,   die   sonst  überall  nur  dem  j  zukommt. 
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gebildet  wäre,  und  ein  Perf.  Subj.,  das  ebenfalls  durch  Anhängung  der 
Endung  -e  (in  der  1.  Klasse  aber  -ne)  an  die  flektirten  Formen  des  Perf. 
(Indik.)  entstanden  sein  würde.  Diese  beiden  Tempora  kommen  nun, 
soviel  ich  weiss,  niemals  selbständig,  sondern  nur  in  Verbindung  teils 
mit  den  ursprünglichen  Geschlechtsträgern  -6  und  -^,  teils  mit  dem  sei- 
ner Natur  und  Form  nach  noch  nicht  aufgeklärten  Affixe  -ek  (-Ä;),  teils 
mit  wirklichen  Postpositionen  wie  -höh  vor.  Wir  würden  also  beispiels- 
weise vom  Stamme  jak  , aufstehen'  (Konj.  1.)  folgende  Subjunktivformen 
zu  verzeichnen  haben: 


Präs. 

Perf. 

Sing.  1.        jdkanj-e 

jdkan-nc 

2.  m.  jdktinj-e 

jdkta-nv 

f.   jdktinj-e 

jdktai-ne 

3.  ra.  jdklnj-e 

jdkja-ne 

f.    jdktinj-e 

jdkta-ne 

Flur.    1.        jdknej-e 

jdkna-ne 

2.        jdkten-e 

jdktän-ne 

3.        jdken-e  jdkjän-ne 

In  der  negativen  Form,  wo  die  Endung  -e 7ie  ist  mir  hier  niemals  vor- 
gekommen —  immer  dem  neg.  Optativstamm  angehängt  wird,  erfolgt 
die  Abwandlung  durch  die  aus  dem  Konditional  bekannten  neg.  Präfixe, 
also:  Sg.  häjäkaje,  bitjdkaje^  bljdkaje^  PL  binjdkaje,  hitjäkajn-e,  hijäkajn-e. 

3.    Finalsätze. 

34:3.  Die  deutschen  den  Begriff  eines  Hauptverbs  vervollständi- 
genden Infinitive,  mit  oder  ohne  ,zu'  ,um  .  .  .  zu',  werden  im  Bedawie 
im  allgemeinen  durch  die  in  den  vorstehenden  §§  besprochene  Subjunk- 
tivform  auf  -et  ausgedrückt,  z.  B. 

dne  giyanjet  areane  ich  will  gehen  (ich  wünsche  zu  gehen) 

haruk  gigtenjet  aretenia  du  willst       » 

haruh  yigmjet  artini  er  will  » 

henen  yignejet  arenei  wir  wollen   » 

bardk  gigtenet  areten  ihr  wollet     »  .    . 

baräJi  gigenet  arein  sie  wollen    ^> 

dne  g'^dnjet  areani  ich  will  trinken. 

baruk  etinjet  aretenia  du  wünschest   zu  kommen. 


haruh  eflmet  arhnl\ 
haruh  ii^am  dndi     ] 


er  will  reiten. 
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latüh  harir  delibti  teninct  aretni  sie  wünscht  Seide  zu  kaufen. 

Jienen  hisrdüva  scitwa  tdmnejet  arenei  wir  wollen  Brod  und  Fleisch  essen. 

dne  toör  sdlämanjet  ariant\  batiih  laJcin  ich  will  das  Mädchen  küssen,   aber  es  will 

salämtinjet-a  kdareta  mich  nicht  küssen. 

dne  dntietök  kdarean  ich  will  dich  nicht  schlagen. 

haruh  tdmsinjetön  arelni  er  will  uns  Essen  geben. 

henen  g^asnejetoJcna  arme  wir  wollten  euch  trinken  lassen. 

oör  aridiet  arSe,  Jähin  tundr.  lau  tene  der   Knabe   wollte  spielen,  aber  die  Mutter 

erlaubte  es  nicht  (eis.  ,sagte:  nein'). 

344.  In  der  kleinen  Beispielsammlung  bei  Hunzinger  iindet  sich  ein  hierher 
gehöriges  Beispiel:  y>ÄUahi  amdn  geh  sekiet  ereei^  bei  Gott,  ich  möchte  mit  ihm  ge- 
hen». Diese  Übersetzung  ist  jedoch  entschieden  unrichtig.  Ich  würde  die  Worte 
folgendermassen  schreiben  und  wiedergeben:  Allälii  amän-yeh  sekiet  aree  ,ich  möchte 
unter  Gottes  Schutze  gehen'.  Allälii  amän-geh  ist  nämlich  die  wörtliche  Übersetzung 
des  arab,  fi  amäni-Uäh^  dagegen  könnte  sekiet  aree  ebensowohl  ,er  möchte  gehen' 
als  ,ich  möchte  gehen*  bedeuten.  Hier  stehen  wir  aber  wiederum  vor  zwei  dunklen 
Formen,  die  sich  aus  meiner  Darstellung  der  verbalen  Formenbildung  nicht  genü- 
gend erklären  lassen.  Im  letzten  Beispiele  des  §  343  finden  wir  6or  aridiet  aree  ,der 
Knabe  wollte  spielen',  und  ich  führe  hier  zunächst  die  wenigen  Beispiele  in  meinen 
Sammlungen  an,  wo  diese  und  analoge  Formen  vorkommen.  Die  beiden  schema- 
tischen Beispiele,  die  ich  meinen  Lehrern  unmittelbar  nach  einander  vorlegte:  ,ich 
wollte  reisen'  ,du  wolltest  reisen'  etc.  und  ,ich  wollte  spielen'  ,du  wolltest  spielen' 
etc.,  wurden  mir  so  übersetzt: 

Sing.   1.  ibäbiet     ich   wollte  reisen  aridiet  aree   ■  ich  wollte  spielen 

2.  Ibäbtiet  aretia  aridtiet  aretija 

3.  Ibäbjet  aree  aridiet  aree 
Plur.    1.  ibäbnejet  arenei                                       aridnajet  arenei 

2.  ibäbtenet  areten  aridtenet  areten 

3.  lbä,benet  areen  drdenet  areen 

Wenn  man  aridnajet  als  eine  schwankende  Aussprache  für  aridnejet  annimmt,  so  ist 
der  ganze  Plural  regulär,  gehört  aber  dem  Präsens  an  und  bedeutet  ,wir  wollen  reisen 
(spielen)'  ,ihr  wollet  reisen  (spielen)'  etc.  Auf  dergleichen  Verwechslungen  muss  man 
bei  solchen  Lehrern  immer  gefasst  sein.  Vom  Sing,  betrachten  wir  zuerst  die  Formen 
aree,  aretia,  aree.  Hier  haben  wir  möglicherweise  den  Munzingerschen  Optativ  auf 
-e  vor  uns  (vgl.  bei  ihm  sekie,  sekdie,  sekie  §  244).  Andrerseits  wäre  es  denkbar, 
dass  aree  blos  eine  nachlässige  Aussprache  sowohl  für  arean  (1.  Pers.)  als  areja 
(3.  Pers.)  ist,  aber  wegen  der  Form  aretia,  die  ganz  mit  sekdie  übereinstimmt,  halte 
ich  es  für  mehr  wahrscheinlich,  dass  hier  eine  besondere  Verbalform  vorliegt  (vgl.  die 
Plusquamperfektformen  sür  aree,  sür  aretia  etc.  §  242,  5).  Ebenso  schwierig  ist  es  zu 
sagen,  wie  man  die  Formen  aridiet,  aridtiet  zu  fassen  hat.  Zweifellos  ist  nur,  dass 
man  aridi-et,  aridti-et  trennen  muss,  und  dann  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass  wir 
es   hier   mit  derselben  Tempusform  zu  thun  haben,  die  in  der  3.  Pers.  Aor.  hä-aridi, 
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f.  hä-aridti,  pl.  bu-anUna,  vorliegt.  Dieselbe  würde  also  folgendermassen  lauten:  Sg.  1. 
aridi,  2.  aridti,  f.  aridti?  PI.  1.  aridnai,  2.  arldüna?  3.  ardina,  und  wir  hätten  dann 
aridnajeli  als  die  richtige  und  ibahnejek  als  die  ungenauere  Aussprache  zu  betrach- 
ten. Aber  ein  solches  Tempus  würde  andrerseits  fast  gänzlich  mit  dem  Munzinger- 
schen  afFormativischen  Plusquamperfekt  auf  -i  zusammenfallen,  dessen  Bedeutung  hier 
ganz  unannehmbar  ist.  In  Ermangelung  eines  genügenden  Bcispielmaterials  muss  ich 
also  auch  diese  Frage  noch  offen  lassen. 

34:5.  Die  Satzverbindung  durch  die  subjunktive  Form  auf  -et  kann 
dadurch  gleichsam  verstärkt  werden,  dass  nach  dieser  Form  das  Wort 
töna  ,die  Sache'  als  Postposition  gebraucht  wird,  und  zwar  halte  ich 
diese  Konstruktion  für  die  ursprünglichere.  Dieselbe  entspricht  häufig 
den  deutschen  von  einem  Zeitworte  des  ,Sagens'  , Denkens'  ,Wissens' 
,Hörens''  und  dgl.  abhängigen  Sätzen  mit  ,dass'  z.  B. 

dne  mesTiin  eJcatjet  ^  töna  äJcten  ich  weiss,  dass  er  arm  ist. 

dne  baruk  mesUn  tehatjet  töna  dlten  ich  weiss,  dass  du  arm  bist. 

baruk  dne  meshin  dhatjet  töna  teläena  du  weisst,  dass  ich  arm  bin. 

dne  mesMn  tekatjet  töna  rehan  {aniasu)  ich  habe  gesehen  (gehörtj,  dass  du  arm  bist. 

dne  sür  meshin  bithajet  töna  dkten,  dea  ich   wusste,  dass  du  nicht  arm  warst,  jetzt 

meskin  tekaja  [aber]  bist  du  arm  [geworden]. 

baruk    sür    bäninajet  töna   tektena,   dea  du  wusstest,  dass  ich  nicht  gesungen  habe, 

ninani  [aber]  jetzt  singe  ich. 

baruk    sür    dne    ganöimäb    bakajet    töna  du  wusstest,  dass  ich  nicht  reich  war,  aber 

tektena,  Idkin  de'a  ganuman  jetzt  bin  ich  reich  geworden. 

Aus  den  obigen  Beispielen  geht  hervor,  dass  im  Bedawie  die  pronomi- 
nalen Subjekte  ,ich'  ,du'  u.  s.  w.,  namentlich  in  Nebensätzen,  ausgelassen 
werden  können,  weil  hier,  wie  in  anderen  flektirenden  Sprachen,  die 
Verbalform  die  Person  des  Subjekts   genügend  bezeichnet. 

340.  Anstatt  der  Subjunktivform  auf  -et  kann  im  Bedawie  auch 
der  Infinitiv  oder  ein  anderes  abstraktes  Verbalnomen  gebraucht  werden, 
eine  Konstruktion,  welche  einem  deutschen  Infinitiv  oder  auch  einem 
Satze  mit  ,dass'  gleichkommt,  z.  B. 


dne  drde  rehanliökna  ich  habe  euch  spielen  sehen. 

dne  Jaliit  dj-o  aniasn  ich    habe    gehört,  dass  er  morgen  kommen   wird   (eig. 

,sein  Kommen  morgen*). 
batiik  dnise  djo  tenmswi  du  [o  Frau]  hast  gehört,  dass  er  heute  kommen  wird. 

dne  batöh  nine  amasu  ich  habe  sie  singen  hören. - 


'    Vgl.   §   328. 

^   Vgl.   (ine  nvitöh    amä.m   .ich   habe   ihren   (od.   seinen)   Gesang  gehört' 


I 
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4ne  vtaJcU  ihäb  dkten  ich  weiss,  dass  der  Mann  abg-ereist  ist  (eig.  ,die  Reise 

des  Mannes'). 

dne  teUhaneü-ek^  dkan  ich   wusste,  dass  du   krank  warst  (ei<;.  ,deine   Krank- 

heit'). 

baruk  meskindniti-a  tektena        du  weisst,  dass  ich  arm  bin  feig.  , meine  Armut'). - 

So  kann  auch  der  Infinitiv  in  der  Dativforni  auf  -da  dem  deutschen  In- 
finitiv mit  ,um  ...  zu'  entsprechen,  z.  B.  äne  sebübiögda  ian  ,um  dich 
zu  sehen,  bin  icii  gekommen'  banik  sebübjöda  eta  ,du  kamst,  um  mich 
2U  seilend 

347.  Zuweilen  wird  die  Subordination  des  Nebensatzes  gar  nicht 
ausgedrückt,  indem  die  Sätze  einfach  ohne  Kopuhi  koordinirt  werden, 
oder  die  Abhängigkeit  wird  nur  durch  die  Einschiebung  des  Nebensat- 
zes in  den  Hauptsatz  bezeichnet,  z.  B. 

dne  ddnek'^  leliit  eini  ich    sollte    meinen,   dass   er   morgen  kommen  wird 

(werde). 

haruh  endeta  teja    enheb  er  sagte  mir,  dass  meine  Mutter  gestorben  sei. 

barüh  endeta  ija  tendi  enheb  er  sagte  mir,  meine  Mutter  sei  im  Sterben  begrifien. 

baruh  wdrakt  da  ektibf^  usana  er  schrieb  einen  Brief  an  mich  und  sagte  mir,  dass 

dfa  ihabja  enheb  mein  Bruder  gestern  abgereist  sei. 

barüh  ivdrakt  dehok  cktibt  usa-  er  schrieb  einen  Brief  an  dich  und  sagte  dir,  dass 

null  af  Ibäbja  enhök  sein  Bruder  gestern  abgereist  sei. 


'  Das  Suffix  hat  hier  die  plurale  Objektivfonn,  weil  das  Wort  lehanei  ein  Fem. 
Plur.   ist,   vgl.:  telehaneüäk  akrcita  , deine   Krankheit  ist  schwer'. 

'^  Die  Form  vieskindviti  ist  der  Infinitiv  des  vom  Adjektiv  meskin  abgeleiteten  Verbs 
meskinam.  Zu  diesem  Beispiel  vgl.  auch  das  dritte  unter  §  345;  die  beiden  Ausdrucksweisen, 
baruk  äne  meskin  dkatjet  tona  tektena,  und  baruk  mesklnämtia  tektena,  wurden  mir  unmittelbar 
nach  einander  als  die  ganz  synonyme  Übersetzung  des  vulgärarab.  ente  tarif  hini  meskin 
gegeben. 

"*  Hier  ist  der  vom  Perf.  gebildete  Konditional  selbständig  gebraucht,  ganz  ent- 
sprechend dem  französ,  ,je  penserais',  und  dies  ist  um  so  mehr  beachtenswert,  als  hier  im 
Arabischen  kein  solcher  Ausdruck,  sondern  das  gewöhnliche  Imperfekt  verwendet  wurde. 
Übrigens  wurde  mir  dieser  arabische  Satz,  äna  azünn  inno  jegi  bükra,  zuerst  so  wiedergege- 
ben: anib  üdänlb  laJfit  teni,  ,in  meinem  Glauben  (=  nach  meiner  Ansicht)  kommt  er  mor- 
gen'; und  in  gleicher  Weise:  barnk  tednek  (oder  beriok  ndäntb)  dmse  eini  ,nach  deiner  An- 
sicht würde  er  heute    kommen'. 

*  Das  schliessende  -t  in  ektibt  ist  das  kopulative  -t  (s.  §  336,  c),  in  ivdrakt  dage- 
gen ist  es  die  feminine  Objektivendung  der  unbestimmten  Form;  die  Form  da  steht  für 
■deh-a  (s.   §    127). 
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2(;()  IlllKMAN     AlMKVIST, 

(hic  hahjolnUiHd  i'isanjodaira  wd-     icli  Hcliricl)  ciiicii  Hrit;!'  ;in  (Iciiien  Vjitcr  iiiid  au  iiici- 

t-ald  dldibl  Inliif  ilxdxit  dnr  neu   Mrudcr,  dass  ich  iiior^^cn  abreisen  werde. 

dnc  man  dnhöh-  ieli    habe    dich    kommen    heissen    (cifr.    ,dir  ^^eHaj^l: 

komm!') 

'.\\H.  MiiN/lNOKU  sixfj;!  lOKs  nicliln  (hiriibcM',  wie  dii;  Koordinining  der  Sätze 
im  lUMhiwic  vor  Rieh  j^ehl,  um  (hi.s  (ohleudc  Wort  ,uu(l*  uuHzudrücken.  In  seiner 
|{c'iH|>i('l«amniluu<4  limb'u  .sich  jedoch  zwei  hierher  <fehoren(le  |{eis{)iele;  im  ersteren 
tritt  «hiH  urubi.Mchc  ii  ,un(l'  iinf,  im  letzteren  ist  die  Verbindun«f  asyndetiseh :  ))fhcin- 
lon  tcfru  n  anc  cdcir,  meine  Sch\vie<^ernuitter  ^'ebar,  und  ich  wurde  verheirathet; 
jtlicmnr  htb  bahn  anr  licidh  Luhe,  .sie  haben  nur  von  luii-  vtulungt,  ich  liube  nie  ver- 
hui'M»  \bd/i<i  ist  this  viel  ^(d)riuu;hte  iirid)iHche  Wort  bd (ja,  bdf/a  ^«jI.  Dagegen  lieisst 
(;y  (S.  '.\^)2):  »nie  Nebennätzc!  bibhui  sieh  mit  I'ostpositionen.  V]s  werden  also 
uU8"e(hiicl<t:  1)  I'' i  u  ii.  1  Hill  ■/ e:  duich  den  Oplutiv  mit  (IkiI,  z.  !>.  ojurc-thai,  dass  ich 
(liehe;  brsrh'n-lhai,  du.sH  du  nicht  gehest;  2)  (' ii  u  s  a  I  Hii  tzc;  .  .  .d  Was  MuNZiNGEU 
iilier  die  l'ilduug  der  Ksinsalsätze,  der  'r(nnj)orul-  und  V'ergleiehungssätze  zu  sagen 
hat,  soll  im  (olgenden  imgelVihrt  werden,  iiezüglieh  der  von  ihm  angegebenen  Aus- 
druckaweise  (Vir  h'inalsiitze,  kiinu  ich  nur  sagen,  dass  eint;  l'ostposition  -Ihai  mir  nie- 
mals vorgekommen  ist,  uiul  im  den  zwei  anderen  Sttdleu,  wo  ich  das  Wort  bei  MuN- 
ZINOKK  gelunden  habe,  wiitl  es  y^imv.  uudcu's  gebraucht  und  id)ersotzt,  nämlieh  erstens 
uls  l'ostposiliou :  lillolflid/  ,wie  Kilo!',  und  zweitens  uls  selbständiges  Wort:  thai 
cbabhouDiDici  .duCiii'  reisen  wir  undier'.  Seine;  vier  iingelVihrten  Beispiele  wurden 
luich  vtm  meinen  (Jewidirsmännern  gar  nicht  verstanden,  und  in  seiner  Samndung 
von   lU'ispielen   (indet  sich  keins,  das  einen   l^^inalsatz  in  sieh  sehliesst. 

4.    Kausalsätze. 

;Mt>.  Die  Ursaclio  (ul(>r  (Km-  (Jruinl  dvv  llaiulluiiii-  wird  im  IJcchi- 
w'w  am  li;iuli_i;-sl(Mi  diirrli  die  Poslposilioii  (j'iUa  , wogen'  ,um  .  .  .  willen^ 
;uis<;'(Hlrü('kt.  Als  kausak'  Koujunklion  kommt  diosos  Wort  iiiiinor  im 
Daliv,  iiiUäida^  und  mit  vorang-(du'nilom  (JcMiitiv  doH  Wortes  na  ,8aclio' 
vor,  daher  toiuiti  (jiUdjda  (cii;-.)  ,riir  vKmi  (Jiund  dor  Saclio^  d.  li.  ,auis  dem 
(Jrniule  dass'  ,weil'.  Das  vorher<;-üli(Mule  Zeitw(n-t  nimmt,  wie  in  den 
Kinalsiil/(Mi  mil   loua  (s.  §  .'Mf)),  di(>  subjunktivü  Form  anf  -Pt  an,  /.   1^. 

d)U'  toor   saUuiKiiic,   ban'tk  sidandinjt'l  to-  ich  küsse  das  Mädchen,  weil  du  es  klisst. 

nnti  t/illdjda 

dnc  mrhdlona  (ininlud,-,  niasr  ibabliiijct  to-  ich    gebe    dir    (leid,    weil    du    nach   Kairo 

nfdi  (filldjda  reisest. 

lläulii;'    sieht    jinloeh    aueli    di(^    Hativform   toiiäfhla  allein,  um   den   (irnnd 
zu   be/eielmen,  /,.    1>. 

dnr  hantli  d/ral  ilaüjct  iotnd'ida  d{a  weil   er  schlecht  ist,   schlug  ich   ihn. 

barnh  niarisn  (f"didi  tomdida  rtalirb  er  schlug  mich,  w^eil  ich  l'almenwein  trank 
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350.  Bei  Munzinger  heisst  es  nur:  »Causalsätze  werden  ausgedrückt  durch 
das  Perfect  mit  angehängter  Partikel  ncg  oder  nek,  z.  B.  erca-neh,  weil  er  liebte», 
und  in  der  Beispielsammlung  findet  sich  nur:  Mred-nck  ea,  er  kam  weil  er  li-ebte 
(aus  Liebe)»  —  Für  diese  Bedeutung*  der  Postposition  -eJc  (-nek)  habe  ich  kein 
Beispiel  gefunden. 

5.    Temporalsätze. 

351.  Den  deutschen  temporalen  Konjunktionen  ,als'  ,wenn'  ,da', 
dem  arab.  Idinma^  entspricht  im  Bedawie  die  Postposition  -hob,  vor  wel- 
cher die  Präsensformen,  wenigstens  die  der  1.  Klasse,  das  Affix  -e,  und 
die  Perfektformen  der  1.  Klasse  das  Affix  -ne  erhalten  (vgl.  hierüber 
§§  340,  341).  Das  e  in  -ne^  das  sehr  kurz  ist,  geht  zuweilen  durch  An- 
näherung an  den  folgenden  Vokal  in  o  über,  oder  fällt  öfters  ganz  aus. 
Es  erscheinen  daher  in  den  folgenden  Beispielen  Formen  mit  ne^  no^ 
und  n  durcheinander: 


utak  eanJiSb  ata 
utak  eanhob  baruk  Uta' 
ioör  etanhob  dnc  salaman 
totakat  etanhob  dne  töotöh  salaman 
toör  etanhob  salämtaheb 
dnda  ean-no-hSb  etd'naheb 
tiar  ean-ne-hob  barSh  tetd'a 
utak  einjehöb  sojaheb 
tamtinjehob  ddbalö-na  hiaheb 
tdmja-no-hob  ddbalö-na  eheheb 
tamjdn-no-hob  gudäb  gHjän 
rehja-ne-6k-höb  erkH  däbja 
rehja-ne-6n-höb  erkHt  däbia 
rehja-ne-okna-hob  efdid 
rehjanhob    (od.  bareh  rehjanhöb) 

däbia 
rehan-ne-okhöb  dne  jdkan 
erhetane- 6-ho^  salämtaheb 
dne  ianjehob  baruk  dbek  md'a 

tamten-e-hö  dne  g^dni 


als  der  Manu  kam,  schlug  ich  [ihn].» 

als  der  Mann  kam,  schlugst  du  [ihn]. 

als  das  Mädchen  kam,  küsste  ich  [es]. 

als  die  Frau  kam,  küsste  ich  ihre  Tochter. 

als  das  Mädchen  kam,  küsste  es  mich. 

als  die  Leute  kamen,  schlugen  sie  mich. 

als  die  Mädchen  kamen,  schlugst  du  sie. 

wenn  der  Mann  kommt,  so  benachrichtige  mich. 

wenn  du  isst,  so  gieb  mir  ein  kleines  Stück. 

als  er  ass,  gab  er  mir  ein  kleines  Stück. 

als  sie  assen,  tranken  sie  viel. 

als  er  dich  sah,  erschrak  er  und  rannte  fort. 

als  er  uns  sah,  erschrak  er  und  lief  fort. 

als  er  euch  sah,  lachte  er. 

als  er  sie  sah,  lief  er  fort. 

als  ich  dich  sah,  stand  ich  auf 

als  sie  mich  sah,  grüsste  sie  mich. 

wenn   ich  komme,   musst   du   kommen  (eig.  ,komm 

notwendig'). 
wenn  ihr  esset,  trinke  ich. 


'   Das   Pronominalobjekt  der  3.   Pers.   bleibt   hier  und   in   einigen  der  folgenden   Bei- 
spiele,  wie  gewöhnlich,   unbezeichnet. 

2  Das  auslautende   -b  fällt   hin   und  wieder    ab  (vgl.   §   38).      Hinsichtlich    der    Form 
erhe'ta  für  re'hta     vgl.   g   31. 
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erhetinjchob  niaät  sojaheb  wenn  du  [ihn,  sie,  es]  siehst,  komm  und  sage  es  mirt 

haruh  reUnje-a-hoh  jdheüt  saU-    wenn  er  mich  sieht,  steht  er  auf  und  grüsst  mich. 

nünheb 
hatuh  rehtinje-j-öJchöb^  jäketlt  sa-     wenn  sie  dich  sieht,  steht  sie  auf  und  grüsst  dich. 

Idmtinhok 

Die  Verben  der  obigen  Temporalsätze  gehören  alle  der  1.  Klasse  an,  und 
die  oben  gegebene  Regel  über  die  Affixe  -e  und  -ne^  oder  —  was  auf 
Grund  der  früheren  Darlegungen  dasselbe  sagen  will  —  die  Regel  über 
die  Anwendung  von  Präs.  und  Perf.  Subj.  wird  somit  bestätigt.  In  den 
folgenden  Beispielen  treffen  wir  Perfekta  der  2.  Klasse,  und  hier  wird 
die  Postposition  direkt  an  die  gewöhnliche  Verbalform  angefügt.  Ob  die 
Präsensformen  der  2.  Klasse  in  diesem  Punkte  den  Präsentia  der  erste-n: 
oder  den  Perfekta  der  zweiten  folgen,  kann  ich  nicht  entscheiden,  da 
das  einzige  hierauf  bezügliche  Beispiel,  das  ich  besitze,  eV  fmne hob, ^  nsich 
beiden  Richtungen  gedeutet  werden  kann.  Entweder  kann  efimnehöb 
für  et'imna-höb  stehen,  da  die  kurzen  unbetonten  Vokale  a  und  e  ja  im- 
mer wechseln,  oder  es  kann  für  efimna-e-höb  stehen,  da  das  ö5  der  Plu- 
ralendung -na,  wie  wir  aus  den  obigen  Beispielen  ersehen,  vor  den  Af- 
fixen -e  und  -ne  immer  ausfallen  muss. 

harnk  okmu  tegnifa-hob,  dm  höj  als    du    das    Kamel    niederknien    Messest,    fiel    ich 

dehan  herunter. 

heuen    nedsisokna-hob  tetanahon  als  wir  euch  begegneten,  schlüget  ihr  uns. 

henen  eneihob  tdmnai  sobald  wir  kommen,  essen  wir. 

bardh  et-hnnchob  baruk  herertcnia  sobald  sie  reiten,  gehst  du  zu  Fuss. 

352.  Ich  besitze  auch  Beispiele,  wo  die  Pdstposition  -hob  ganz  ausgelassen 
zu  sein  scheint,  und  die  Sätze  einfach  koordinirt  sind,  wie  in:  rehetanuk  däbta  ,al& 
sie  dich  sah,  lief  sie  davon'.  Hier  steht  jedoch  das  Affix  -n  als  ein  Hinweis  auf  die 
ausgelassene  Postposition,  aber  in  den  beiden  folgenden  Beispielen  findet  sich  die 
gewöhnliche  Perfektform  ohne  -hob  in  derselben  Bedeutung:  henen  rehnajük  {für  reh~ 
nejük)  jdketlt  salämneihök  ,wenn  wir  dich  sehen,  stehen  wir  auf  und  grüssen  dich' 
batuh  salämünj-a  salamane  ,wenn  sie  mich  küsst,  küsse  ich  sie'.  Vielleicht  ist  die 
Satzfügung  in  diesen  Beispielen  rein  kopulativ,  so  dass  ,wir  sehen  dich  und  steherb 
auf  und  etc.'  zu  übersetzen  wäre.  Ebenso  auffallend  ist  der  Gebrauch  der  nominalen 
statt  der  verbalen  Suffixe  in  allen  drei  Beispielen  (vgl.  §  340).  —  Übrigens  kann 
auch    das   deutsche    ,als'  durch  die  Worte  odör  ö  ,die  Zeit  (das  Mal)  wo'  (arab.  wakt 


'   Das   zweite  j  ist  nur  eufonisch  eingeschoben  (s.   §  30,  d). 

2  Im     Paradigma  (§    273)    steht  M^imna,  t  und   d  wechseln   hier  häufig,   wie  dies  ja 
bei   a  und   e  am   Schlüsse  immer  geschieht. 
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mä)  ausgedrückt  werden,  wie  in  dem  Beispiele:  oäor  örehja-ne-a  erh"c  dähja  ,al8  er 
mich   sah,  erschrak  er  und  lief  fort'. 

353.  Das  deutsche  ,nachdem'  mit  nachfolgendem  Perfekt  oder 
Fiit.  exactum  (arab.  hä'd  mä  mit  dem  Imperf.)  wird  auch  durch  die  Post- 
position -hob  und  vorangehendes,  in  der  1.  Klasse  durch  das  Affix  -e 
erweitertes  Präsens  ausgedrückt,  z.  B. 

tamiinjchöb  toi  maa  nachdem  du  gegessen  haben  wirst,  komm  hierher. 

ehdsere^  fäisenjehob  ihäiane        nachdem  ich  das  . .  .    beendigt  habe,  reise  ich  ab. 

In  Bezug  auf  die  vergangene  Zeit  scheint  diese  Postposition  nicht  ge- 
braucht zu  werden,  sondern  es  wird  das  deutsche  , nachdem'  mit  nach- 
folgendem Plusquamperfekt  durch  das  Perfekt  mit  der  Postposition  -ek^ 
-nek,  ausgedrückt.  Wir  sehen  nämlich  aus  den  folgenden  Beispielen, 
dass  die  Postposition  -ek^  ganz  wie  hob  (§  351),  bei  den  Verben  der  1. 
Klasse  sich  an  die  mit  n  erweiterte  Verbalform  anschliesst,  während 
sie  bei  den  Verben  der  2.  Klasse  direkt  an  die  gewöhnliche  Verbalform 
angefügt  wird: 

tdmjanek  yigja  nachdem  er  gegessen  hatte,  ging  er  fort. 

tämnanek  g"äna  nachdem  wir  gegessen  hatten,  tranken  wir. 

tämtanek  g^äta  nachdem  sie  gegessen  hatte,  trank  sie. 

tdmtännek  g"dtäna  nachdem  ihr  gegessen  hattet,  tränket  ihr. 

jenti  Urab  esek'^  jekio,  nachdem   er  den  halben  Tag  gesessen  hatte,  stand 

er  auf. 
ohawad  kdrso  ds'ek  jekan  nachdem  ich  die  ganze  Nacht  gesessen  hatte,  stand 

ich  auf. 
haruk  herbereb  mdlo  tirga  tis^ek     nachdem    du  zwei   Monate  in   Berber  verweilt  hat- 

jekta  test,  machtest  du  dich  auf  zum  Abreisen.* 

dne  dihajeg*  dfdig  nachdem    ich    [ihn,    sie,   es]  genommen  hatte,  Hess 

ich  [ihn,  sie,  es]  los. 

354.  In  MuNZiNGEßS  Beispielsammlung  finden  sich  folgende  Sätze,  die  hier 
herangezogen    werden    können:  Mlemini-ek    beseki   [bei  mir  würde  es:  tdnmijek  biseki 


^  An  der  einzigen  Stelle,  wo  sich  dieses  Wort  in  meinen  Sammlungen  findet,  habe 
ich   leider  verabsäumt  seine  Bedeutung  aufzuschreiben. 

^  Aus  esaek,  wie  die  folgenden  ds'ek,  tisek,  aus  dsae'k,  Usaek,  zusammengezogen. 

•^  Ebenso  wie  die  arabischen  Zeitwörter  ga  ad  , sitzen'  und  güm  , aufstehen'  werden 
auch  Me  bedawischen  Wörter,  sa  ,sich  setzen'  , sitzen',  und  jak  (jek)  »aufstehen'  in  der  Be- 
deutung   ,(an   einem   Orte)  verweilen'   ,sich   aufhalten'  und    , abreisen'   (start,    partir)  gebraucht. 

*   Vgl.  §   33. 


264  Herman  Almkvist, 

lauten],  er  soll  nach  dem  Essen  fortgehen;'  demtejeJc  seka  [bei  mir:  tämtajih  seka], 
geh  nach  dem  Essen;  jeann-ek  gigia,  er  kam  nach  meiner  Ankunft  [bei  mir:  ian- 
nek  gigja  ,nachdem  ich  gekommen  war,  ging  er  fort'];  tomanek  sakia,  er  ging  rasirt 
seiend  [etomän-ek  sdkja  ,nachdem  er  rasirt  geworden  war,  ging  er']». 

355.  Ganz  wie  die  Postposition  -höh  ,als'  , nachdem'  werden  auch 
die  Postpositionen  iihdcP  und  das  seltenere  -(^ü  ,bi8'  koustruirt.  In  Be- 
zug auf  die  zukünftige  Zeit,  —  im  Deutschen  also  ,bis'  mit  dem  Prä- 
sens oder  dem  Futur  —  wird  das  Präsens,  und  in  Bezug  auf  die  vergan- 
gene Zeit  —  ,bis'  mit  dem  Imperfekt  oder  Plusquamperfekt  —  das  Per- 
fekt angewendet,  und  diese  Tempora  erhalten,  ganz  wie  vor  der  Postpo- 
sition -höb^  die  Affixe  -e  und  -ne.  Zwar  gehören  auch  hier  alle  die  in 
meinen  Beispielen  vorkommenden  Präsensformen  der  1.  Klasse  an,  wie 
ich  denn  auch  nur  ein  Beispiel  einer  Perfektform  der  2.  Klasse  besitze, 
aber  es  ist  dennoch  wohl  kaum  zu  bezweifeln,  dass  alle  jene  temporalen 
Postpositionen,  -höb^  uhäd^  -<jil^  so  wie  auch  das  folgende  -ka^  in  ganz 
gleicher  Weise  konstruirt  werden.  Besonders  ist  zu  bemerken,  dass 
hier  die  Verbalformen  auf  -e  und  -ne  bisweilen,  wenn  keine  Pronominal- 
suffixe angehängt  sind,  ein  schliessendes  -b  annehmen,  und  zwar  haben 
wir,  nach  den  Ausführungen  in  §  340,  in  den  Formen  auf  -eb  und  -neb 
die  ursprünglicheren  zu  sehen,  aus  welchen  die  anderen  auf  -e  und  -ne 
durch  Abschleifung  entstanden  sind.     Beispiele: 

dne  uanj-e-6k  ühdd  sena  warte,  bis  ich  dich  rufe! 

dne  baruk  üdtinj-e-a  ühdd  senU  ich  werde  warten,  bis  du  mich  rufen  wirst. 

utak  tük^a  üdtinj-e-h  uhdd  bdcsän  der  Mann  wartet,  bis  seine  Schwester  ihn  rufen  wird. 

Snömhin  so'  tdmanje  uhdd  sitze  hier,  bis  ich  gegessen  habe(n  werde). 

onömhin  senin  tdmeneb  uhdd  wartet  hier,  bis  sie  gegessen  haben. 

dne  baruk  etinjeb  tdidd  asenm]      .  ,  ..      i  •     j     i  •    ^ 

,     _,,     ,,   .      „.,       ,    .      }      ich  warte,  bis  du  kommen  wirst. 
ane  baruk  etmje-yir  asenm      I 

dne  baruk  eta-neb   uhdd  dsni  ich  wartete,  bis  du  kamst. 

dne  utak  ea-neb  uhdd  dsni  ich  wartete,  bis  der  Mann  kam. 

dne  utak  dinl-eb  uhdd  asenm  ich  warte,  bis  der  Mann  kommt. 

dne  ända  ean-neb  uhdd  dsni  ich  wartete,  bis  die  Leute  kamen. 


'  In  diesem  und  dem  folgenden  Beispiele  kommt  -ek,  ganz  wie  bei  mir  -hob  (s.  § 
351),  mit  dem  Präsens  in  der  Bedeutung  des  Fut.   exact.   vor. 

^  Wahrseheinlich   von   dem   arab.   hadd  , Grenz'  und  dem  Artikel  ü,  vulgärarab.  lahddd. 

•'  Die  .einsilbigen  Postpositionen  schliessen  sich  in  der  Aussprache  dem  voraii|hhen- 
den   Worte  als  Enklitikon  viel  näher  au,   als  die   zweisilbigen. 
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dnc  (f'dtancb  uhdd  dsni  ich  wartete,  bis  du  getrunken  hattest. 

henen  g^dnaneb  uhdd  bis  wir  getrunken  hatten. 

eJcam  mynifeh  [od.   neginfeh  ys\.  er    wartete,    bis    wir    die   Kamele  niederknien  las- 
§  33J  uhdd  esni.  sen  hatten. 

356.  Die  Postposition  -ka  ,so  oft'  wird  wohl  ganz  in  derselben 
Weise  wie  die  übrigen  temporalen  Postpositionen  gebraucht,  obwohl  ich 
zufällig  nur  Beispiele  mit  Präsensformen  auf  -eb  verzeichnet  habe: 

dne  ogaivöh  ianj-eb-ha  baruh  td-  so  oft  ich  nach  seinem  Hause  komme,  isst  er. 

nilni 

dne  önömhin  mekiranu   eÜnjebka  so    oft  du   ohne   meine   Erlaubnis    hierher   kommst, 

dntthok  schlage  ich  dich. 

toör   marisät   g'^dtinjebka    obäba  so   oft  das  Mädchen  Palmenwein  trinkt,  schlägt  es 

entl  der  Vater. 

öör  marisät  g"hijebka  obäba  entl  so   oft   der   Knabe    Palmenwein   trinkt,   schlägt   ihn 

der  Vater. 

357.  Über  Temporalsätze  giebt  uns  MüNZINGEr  folgende  Aufschlüsse,  die 
nur  teilweise  mit  der  obigen  Darstellung  übereinstimmen:  »Es  werden  also  ausge- 
drückt [vgl.  §  348]  ...3)  Temporalsätze:  a)  durch  den  Aorist  [=  mein  Präsens]  mit 
kik,  z.  B.  eteja-kik  eseni,  ich  warte,  bis  du  kommst;  b)  durch  das  Perfeet  mit  ange- 
hängtem ee  (oder  ei)  und  ee  dor,  z.  B.  sek  haru  ee  dor,  als  Ich  fort  wollte  (eig. 
Gang  als  ich  wollte);  abaden  ee  dor,  als  ich  vergessen  hatte;  c)  durch  das  Perfeet 
mit  angehängter  Partikel  ek  oder  eg,  z.  B.  jeann-ek,  als  ich  kam;  efor-ek  ea,  er 
kam,  als  ich  floh;  d)  durch  das  Perfeet  mit  ke,  z.  B.  jeanneb -ke  gigeni,  er  geht,  so 
oft  ich  komme.»  —  Hieran  will  ich  folgende  Bemerkungen  knüpfen.  Eine  Postpo- 
sition kik  ist  mir  niemals  vorgekommen,  und  Munzingers  Beispiel  wurde  von  mei- 
nen Lehrern  nicht  verstanden.  Das  Wort  dör  ist  wahrscheinlich  dasselbe,  das  oben 
(§  352)  erwähnt  wurde,  aber  mit  der  dem  Perfekt  angehängten  Endung  ee  weiss  ich 
nichts  anzufangen.  Ich  erinnere  nur  an  die  dem  Stamme  angehängte  Endung  ee,  mit 
welcher  Hunzinger  sein  Gerundium  bildet  (vgl.  §  192).  Die  Postpositionen  -ek  (be- 
züglich der  Form  -eg  vgl.  §  33)  und  -ke  stimmen  dagegen  ihrer  Anwendung  und  Be- 
deutung nach  ganz  mit  meinen  temporalen  -ek  und  -ka  überein.  Die  in  Hunzingers 
Beispielsarhmlung  vorkommenden  Sätze  mit  -ek  habe  ich  oben  (§  354)  angeführt; 
von  der  Postposition  -ka  findet  sich  dort  nur  folgendes  Beispiel:  -»endieVka  gabel- 
na,  was  immer  er  sagt,  nehmen  wir  an.»  Die  genauere  wörtliche  Übersetzung  der 
Worte  endi-eb-ka  gdbelna^  wäre  nach  dem  Obigen:  ,so  oft  er  [es,  etwas]  sagt,  haben- 
wir  [es]  angenommen',  was  sehr  wohl  den  Sinn,  den  Hunzinger  ausdrückt,  vertra- 
gen kann. 


'   Vom   arab.  gahil    J.>.s     accepter. 
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6.    Vergleichungssätze. 

358.  Ein  bedawisches  Wort,  das  dem  deutschen  ,als'  ,wie'  ent- 
spricht, kenne  ich  nicht,  es  wäre  denn  das  wahrscheinlich  arab.  Wort 
ehad  (Jiad)  in  folgendem  Beispiele:  ant^  bedegil  tak  Ökäm  ehadlb  rehan 
,ich  habe  einen  Mann  so  gross  wie  ein  Kamel  gesehen'  vulgärarab.  äna 
sift  rdjul  gadr  el-jemel.  Einfache  Vergleichungssätze,  wie  die  arab.  ana 
zejjak  ,ich  bin  wie  du'  ente  zejji  ,du  bist  wie  ich'  u.  dgl.,  können  durch 
das  Verb  teni  (Konj.  IL  2,  a)  ,gleichen'  wiedergegeben  werden,  z.  B. 

dne  atdnnihök  ich  bin  wie  du  (ich  gleiche  dir). 

haruk  tannialieh  du  bist  wie  ich  (du  gleichest  mir). 

Timen  netenhök  wir  sind  wie  du  (wir  sind  dir  gleich). 

töoti  eßr  töeterig  eUnna  die  Züge  des  Mädchens  gleichen  dem  Monde. 

Stak  oajäb  äßra  sür  tösema  etenna  die  Züge  des  toten  Mannes  gleichen  Wachs. 

•Gewöhnlich    wird  jedoch  die  Vergleichung  durch  die  Endung  (Postposi- 
tion?) -It  ausgedrückt,  z.  B. 

dnc  tön  Stak  töot-U  saläman  ich  küsste  diesen  Mann  wie  ein  Mädchen  (=  als  ob 

er  ein  M.  wäre). 
dne  hab-it-ök  dntihök  ich  schlage  dich  wie  dein  Vater.' 

dne  toöt-it-a  dshani  ich  erzog  [sie]  wie  meine  Tochter. 

Aus  den  beiden  letzten  Beispielen  ersieht  man,  dass  die  Endung 
-It  wohl  keine  wirkliche  Postposition  sein  kann,  da  sie  vor  die  Prono- 
minalsuffixe eintritt;  selbst  das  Dativaffix  -c/a,  das  sonst  den  wahren 
Kasusendungen  am  nächsten  kommt,  verräth  sich  eben  durch  seine  Stel- 
lung nach  jenen  Suffixen  als  eine  ursprüngliche  Postposition.  Die  En- 
dung -It  müsste  also  eine  Kasusform  sein,  etwa  dem  finnischen  Essivus 
auf  -na  entsprechend,  allein  wenn  wir  uns  erinnern,  dass  die  Ablativen- 
dung -i  zuweilen  auch  -ib  lautet,  und  dass  die  Endungen  -b  und  -t  fast 
überall    parallel    neben    einander   hergehen,    so  liegt  die  Annahme  nahe, 


*  Ich  bin  nicht  ganz  sicher,  ob  bäb'itök  ,wie  dein  Vater  [dich  schlägt]'  oder  ,wie 
[ich]  deinen  Vater  [schlage]'  bedeutet.  Diesen  für  uns  so  grossen  Unterschied  vermochte 
ich  meinem  Lehrer  nicht  klar  zu  machen.  Die  beiden  arab.  Ausdrucksweisen :  'a«a 'o(/raZ>rtA' 
zej  mä  "abfik  \ldrabak  und  ^dna  "ddrubak  zej  mä  'äna  'ddrub  'abük,  die  ich  ihm  zur  nähe- 
ren Erklärung  des  zweideutigen  *dna  'ddnibak  zej  'ahuk  vorlegte,  waren  ihm  mei  badon, 
und   vielleicht   ist  hier  das   bedawische  bäbttök  ebenso  zweideutig   wie   das   arab.  zej  'abuk. 
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dass  die  Endung  -It  mit  -Jb  ganz  synonym  ist,  und  dass  alle  drei  En- 
dungen -z,  -l6,  -It  als  Ablativendungen  anzusehen  sind.  So  haben  wir 
z.  B.  vom  Worte  mos  ,Salz'  das  Adjektiv  mösib  , salzig'  (eig.  ,wie  Salz'), 
und  Hunzinger  führt  die  Endung  -i,  die  zweifellos-  eine  wahre  Kasus- 
endung ist,  als  Postposition  in  der  Bedeutung  von  ,wie'  auf  (S.  346): 
M,  wie,  z.  B.  Mahmud-i,  wie  Malnnud».  Auch  das  oben  erwähnte  Wort 
ehadlb  ist  eine  Ablativform  in  derselben  Bedeutung. 

359.  in  Bezug  auf  diesen  Gegenstand  bringt  RIunzingeu  folgendes :w  V er- 
gleich ungen  werden  durch  den  Optativ  mit  der  Partikel  natl  ausgedrückt,  z.  B. 
beifori-nati,  als  wenn  du  dich  nicht  flüchtetest».  —  Nach  den  obigen  Ausführun- 
gen dürfte  es  wohl  kaum  zweifelhaft  sein,  dass  »die  Partikel  natiy:)  nichts  anderes 
sein  kann,  als  das  schon  bekannte  Wort  7ia  , Sache'  im  Ablativ,  mit  der  Bedeutung 
,als  ob  dass'  ,als  wenn',  nur  hätten  wir  hier  statt  einer  Form  auf  -i  {c)  die  subjunk- 
tive  Form  auf  -et  erwarten  sollen. 

7.    Fragesätze. 

360.  Die  einfache  direkte  Frage  wird  im  Bedawie,  wie  in  so 
vielen  anderen  Sprachen,  häufig  durch  den  blossen  Ton  des  Sprechenden 
ausgedrückt,  und  zwar  erscheint  jener  fragende  Ton  gewöhnlich  als 
eine  Dehnung  oder  (musikalische)  Tonerhöhung  des  Vokals  der  letzten 
Silbe.  Bei  der  direkten  Doppelfrage  wird  das  deutsche  ,oder'  mit  lian 
wiedergegeben.     Beispiele: 

baruh  tdmini  er  isst. 

^     baruh  tdmmi  isst  erV 

utalc  Ibäbja  der  Mann  reiste  ab. 

Utah  ibäbiä  reiste  der  Mann  ab? 

barük  Jidtamtd  isst  du  nicht? 

bariik  g'^ab  kUM  hast  du  nicht  getrunken? 

ogaivi  ehen  han  kchdina  sind  sie  im  Hause  oder  nicht? 

361.  Die  einfache  indirekte  Frage  (das  deutsche  ,ob')  wird  im 
Bedawie  durch  die  Postposition  äk^a  ausgedrückt,  die  jedoch  auch  aus- 
gelassen werden  kann,  z.  B. 

dne  toör  rätan  ubäha  Jeliäbu  dli"a  ich    fragte    das    Mädchen,    ob    der  (=  ihr) 

Vater  krank  sei. 
baruh  rätjaheö  baruh  Jehäbiva  dh^a         er  fragte  mich,  ob  du  krank  seist. 
baruh  ratjahön  sür  lehäha  dh"a  er  fragte  uns,  ob  wir  krank  gewesen  seien. 

dne  ratanchöh  utah  tdmmi  ich  frage  dich:  isst  der  Mann? 
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362.  Die  indirekte  Doppelfrage  ,ob  .  .  .  oder  nicht',  bei 
welcher  das  Wort  äk^'a  niemals  zur  Anwendung  zu  kommen  scheint, 
wird  auf  zwei  verschiedene  Weise  ausgedrückt:  entweder  1)  wer- 
den die  beiden  Verben,  das  affirmative  und  das  negative,  in  die  Form 
auf  -eb  gebracht,  die  hier  ohne  Postposition  als  eine  selbständige  sub- 
junktive  Form  erscheint;  oder  2)  wird  die  Frage  in  eine  direkte  umge- 
wandelt, jedoch  ohne  Veränderung  der  grammatischen  Person  des  Sub- 
jektes, und  der  Begriff  ,oder'  wird  durch  das  Wort  han  ausgedrückt. 
Diese  Umwandlung  einer  indirekten  Frage  in  eine  direkte  scheint  gleich- 
sam dadurch  vermittelt  zu  werden,  dass  im  Hauptsatze  ausser  dem  Verb 
rät  ,fragen'  auch  das  Verb  di  , sagen'  gebraucht  wird,  und  zwar  so,  dass 
das  letztere  immer  nach  dem  Fragesatze  seinen  Platz  erhält.   Beispiele: 

dne  otak  ienjeb  hiajeh  ratan  ich   fragte  den   Mann,  ob  er  kommen  wer- 

de oder  nicht. 

äne  enda  tdmeneb  hUdmajneb  ratan  ich  fragte  die  Leute,  ob  sie  essen  oder  nicht. 

barüh  töör  rdtjait^  eteni  han  Jcaeta  ene       er  fragte  das  Mädchen,  ob  es  kommen  würde 

oder  nicht  [eig.  er  fragte  ..  und  sagte: 
kommt  es  oder  nicht?] 

dne  kok  ratant  ieni  han  kam  dne  ich  fragte  den  Mann  und  sagte:  kommt  er 

oder  nicht? 

dne  enda  ratant  tdmen  han  katdmjän  dne  ich  fragte  die  Leute,  ob  sie  gegessen  hät- 
ten oder  nicht. 

Auch  ohne  Frage  wird  das  deutsche  ,oder'  durch  han  wiedergegeben, 
z.  B.  dne  han  baruk  ,ich  oder  du^  In  anderen  Wendungen  entspricht 
han  dem  deutschen  , sogar'  , selbst',  z.  B.  äne  öt  rehäb  käke  ,ich  habe 
kein  Mädchen  gesehen'  engät  han  kdrehan  ,auch  gar  keine  sehe  ich'  (vgl. 
bei  Hunzinger  »/mn,  auch,  selbst;  engat  han.  auch  gar  keiner»). 

363.  Über  die  Bildung  der  Fragesätze  hat  Munzinger  sich  nicht  ausgelassen, 
aber  in  seiner  Beispielsammlung  finden  sich  zwei  hierher  gehörende  Beispiele:  Mndir 
Jien  badir,  soll  ich  tödten  oder  nicht?  sekcn  hen  basekei,  soll  ich  gehen  oder  nicht?» 
—  Bei  mir  würden  diese  Sätze  wahrscheinlich  so  gelautet  haben:  dndlr  han  bädlr 
,töte  ich  oder  nicht?',  sekani  han  basekei  ,gehe  ich  oder  nicht?'.  —  Es  ist  wohl  zu 
merken,  dass  wir  hier  auf  zwei  Beispiele  des  von  mir  oben  (§  233)  postulirten 
ursprünglichen  Neg.  Präs.  stossen,  das  den  negat.  Konditionalformen  auf  -ek,  und 
mithin  auch  den  subjunktiven  auf  -et  {-eb),  zu  Grunde  liegt. 


'    Das   schliessende    t   in    dieser    Form,   wie    in    ratant    in   den   beiden   folgenden  Bei- 
spielen, ist  das   kopulative   -t  (vgl.   §   336,   o.). 
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Siebentes   Kapitel:  die   Partikeln. 


364.  Da  es  im  allgemeinen  nur  von  der  syntaktischen  Stellung- 
abhängt, ob  eine  bedawische  Partikel  unserer  Auffassung  nach  als  Adverb, 
Präposition  oder  Konjunktion  zu  betrachten  ist,  so  würde  es  schwierig 
sein,  eine  bestimmte  Verteilung  der  Partikeln  unter  die  genannten  Rubri- 
ken durchzuführen.  Namentlich  wird  im  Bedawie,  wie  in  so  mancher 
anderen  Sprache,  dasselbe  Wort,  entweder  in  ganz  gleicher  Form,  oder 
mit  einer  unbedeutenden  Veränderung,  teils  als  Adverb,  teils  als  Prä- 
position (in  unserem  Sinne)  gebraucht.  Als  Adverbien  haben  die  Parti- 
keln sehr  häufig  die  Endung  -i,  so  dass  die  Wörter  in  diesem  Falle  als 
Substantive  im  Ablativ  aufzufassen  sind;  stehen  sie  aber  als  regierende 
Postpositionen,  so  fällt  jene  Endung  öfters  ab,  wie  dies  immer  geschieht, 
wenn  sie  vor  den  Pronominalsuffixen  als  Präpositionen  erscheinen. 
In  letzterem  Falle  tritt  bisweilen  eine  andere  Endung  (-is)  ein,  bezüg- 
lich welcher  man  §§  125  und  130  nachlesen  wolle.  Um  dem  Ganzen 
jedoch  eine  etwas  übersichtlichere  Form  zu  geben,  halte  ich  es  für 
zweckmässig,  irgend  eine  dem  Sachverhältnis  angemessene  Einteilung 
vorzunehmen. 

1.    Bejahungs-  und  Verneinungswörter. 

365.  dwo  ,ja^ —  [Münz,  ao,  ja]  lau  [wahrsch.  arab.]  ,nein'. 

Hunzinger  hat  ein  Wort  kike  ,nein',  das  natürlich,  als  die  3.  Pers. 
Präs.  Neg.  von  kai^  eig.  ,es  ist  nicht'  bedeutet.  Überhaupt  scheint 
die  Sprache  für  jeden  der  beiden  Begriff'e  ,nicht'  und  ,nein'  kein  be- 
sonderes einheimisches  Wort  zu  besitzen.  Die  Negation  wurde  mir 
immer  mit  den  negativen  Verbalformen  übersetzt,  z.  B.  dne  töna  todäit 
aheriu^  toafrlt  kdkeru  ,ich  will  die  gute  [eig.  ,die  gute  Sache'],  nicht 
die  schlechte  haben'  toirint  /uVa^  töddhalu  bdha'a  ,gieb  her  die  grosse, 
nicht  die  kleine'. 
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2.    Fragewörter. 


366.  Diese    werden    im    allgemeinen    durch   das    fragende  Prono- 
men na  (s.  §   142)  gebildet: 

ndmhin,  ndmln  ,vvo'  —  von  dem  Substantiv  mehm  ,Ort'  also  eig.  ,wel- 
cher  Ort'?  —  [Münz,  nanhim,  wo;  nanhimkik^  bis  wo?]. 

nämhine  (nämhlni)  ,woher'  —  Abi.  des  vorhergehenden.  —  [Münz,  nan- 
hime,  von  wo?]. 

ndiso  ,woher'  —  mit  pronominaler  Ablativendung  (vgl.  §   125). 

nnhat,  nähad  ,wie  weit^  ,bis  wohin'  (vulgärarab.  lahädd  luen)  —  wahr- 
scheinlich von  dem  arab.  hadd  , Grenze'  (vgl.  uhäd  ,bis'). 

näiho  , wohin?';  z.  B.  nailio  tebla  , wohin  gehst  du?' 

nädör  ,welche  Zeit?'  ,wann?'  —  vom  arab.  dar  ,Zeit'.  —  [Münz,  nador^ 
welche  Zeif^]. 

ndma^  näm^  nähob  ,wann?'  (vulgärarab.  miten,  wakt-es).  —  [Münz,  nehob, 
wann?  nehob  kik,  bis  wann?]. 

ndna^  nän  ,was?'  ,warum?'  z.  B.  ndna  bak  tewari  , warum  thust  du  so?' 
tÖk"äta  ndna  teta"  , warum  hast  du  meine  Schwester  geschlagen?'. 

7idka  ,wie  viel?',  z.   B.  ndkäb  tehaja  ,wie  viel  hast  du  genommen'. 

kdku^  käk  ,wie'  (Korrel.  bdku  ,so'),  z.  B.  käk  tendia  ,wie  [=  was]  sagst, 
du?'  —  [Münz,  kako^  wie?  warum?]. 

hüll  ,oder'  —  in  der  indir.  Doppelfrage  (s.  §  362)  lautet  dieses  Wort  bei 
Münz,  hen  (s.  §  363),  während  haji  mit  ,auch'  , selbst'  übersetzt  wird. 

3.    Modale  Adverbien. 

367.  bdku^  bak,  bdku  ,so'  ,auf  diese  Weise'.  —  [Münz,  boku^  so]. 
biC  ,auch'  , ebenso'  ,eben'  (vulgärarab.  bärdo  j^-^j-j   =   »^^}>). 

wdri,  wer  , anders'  ,auf  andere  Weise'  (arab.  yer,  yer  sikl^  ^^^  ^r^),  z.  B. 
dne  iveru  ,ich  bin  anderer  Art'  umurkab  ön  ndgar-u^  to-daliabija  luertu 
, dieses  Fahrzeug  ist  ein  nagar,^  die  dahabija  ist  etwas  anders'. 


'  Das  arab.  Wort  jiagr  äj  bezeichnet  in  Nubieu  und  Sudan  einen  grossen  plumpen 
Segelprahm,  nur  im  Vorder-  und  Achterteil  mit  einem  kleinen  Verdeck  versehen,  der  zu 
Güterfracht  gebraucht  wird.  Die  bequeme  dahabt'JJa  ist  durch  die  Schilderungen  der  lleisen- 
den  allgemein   bekannt. 
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tar  , vielleicht'  , möglicherweise',  z.  B.  tar  dini  ,vielleicht  kommt  er*  tar 
dne  lehit  ibdbani  , vielleicht  reise  ich  morgen  ab'.  Ohne  Zweifel  ist 
dieses  Wort  mit  dem  td.ru  (tar)  ,oder'  (s.  §  339)  identisch.  —  [Münz. 
eketi^  vielleicht]. 

hdddo(J)  , allein'.  —  []Munz.  haddo^  einzig].  —  Dieses  Wort  kommt,  soviel 
ich  weiss,  nur  in  Verbindung  mit  den  Pronominalsuffixen  vor,  und 
erscheint  bisweilen  in  der  Form  hdddois.  Man  vergleiche  folgende 
Beispiele:  baruk  haddöjük  (od.  haddöisük)  md'a  ,komm  du  allein!' 6a?'w/i 
haddojuh  (od.  haddöisu)  Ibabja  ,er  reiste  allein*  dne  hdddöjö-j-ti  ,ich 
bin  allein'  bardh  haddöjöh  ögawi  ehen  hau  kehaina  ,sind  sie  allein  im 
Hause  oder  nicht'  henen  hdddojen  enei  ,wir  kommen  allein*. 

säkit  ,umsonst*,  (sudanarab.  sakit  on^Lav  =   das  vulgärarab.  belds), 

dbek  ,notwendigerweise'  (arab.  Idzim)^  z.  B.  lahit  dbek  md'a  ,du  musst 
morgen  kommen'  (eig.  ,komm  morgen  notwendig!'  arab.  »j-Xj  ^_^:p"  ,.j^J). 

4.    Lokale,  temporale  und  kausale  Adverbien  und  Postpositionen. 

368.  entön  {entön\  entöl,  toi,  dnömlün  ,hier'  ,hierher'.  —  [Münz. 
enomhim^  hier]. 

bentön,  bentei^  binömliin  ,dort',  z.  B.  bentei  giga  ,geh  dort!'  (vulgärarab. 
ruh  Jionäk).  —  [Münz,  behomhim,  gide^  dort]. 

suri,  sür  ,vor'  ,vorher'  ,vorn'  ,voraus'  ,voran'  (lokal  und  temporal),  z.  B. 
dne  emaka  suri  hirerani  ,ich  gehe  vor  den  Eseln  (einher)'  barük  omek 
suri  teherwa  ,du  gingst  dem  Esel  voran'  surön  ,vor  uns'.  Als  Zeit- 
adverb wird  es  zur  Bildung  des  Plusquamperfekts  und  Imperfekts  ge- 
braucht (vgl.  §   181).  —  [Münz,  usure^  vorn,  vorher;  sur^  früher]. 

sia  ,voran'  ,voraus*,  z.  B.  dne  sidbu  ,ich  bin  voraus'. 

ar«,  dre,  eri^  (vor  Pronominalsuffixen  ar-),  ,hinter'  , hinten'  ,nach*,  z.  B. 
ogawi  eri  , hinter  dem  Hause'  baruli  dri  eha  ,er  ist  hinten'  drök  , hin- 
ter dir*  dne  tööti  dri  gigan  ,ich  ging  nach  dem  Mädchen'.  —  [Münz. 
erree^  hinten,  nach]. 

eiiki^  ihki^  ink,  aste  ^  ,oben*  ,über'  , hinauf*,  z.  B.  ihkök  rewa  ,gehe  hinauf!' 
vulgärarab.  itlct  fö"  ^y  ^-^O-  —  [Münz,  este,  oben,  auf]. 


^  Dieses  Wort  ist  nichts  anderes  als  der  Infin.  des  Stammes  as  , aufheben',  sowie 
nute  , unten'  der  Infin.  des  Verbs  nu'  senken  (vgl.  §  306).  Indessen  hat  auch  Hunzinger, 
wie  man   sieht,   diese   Wörter  als  Adverbien   in   der-  genannten   Bedeutung  aufgeführt. 
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ühi,  juih^  wähl  (vor  Suffixen  uh-^  oh-),  nü' te^  ,unten'  ,unter',  z.  B.  vM 
m'a  , setze  dich  unten'  (sudanarab.  jmnib  taht)^  äne  Öhok  esti  ,ich  sitze 
unter  dir'  Omca  jüih  kök"ar  eha  ,da  ist  eine  Schlange  unter  dem  Stein'. 
—  [Münz.  7ieti^  unten,  unter]. 

inalho^  (vor  Suffixen  malh-)  ,in  der  Mitte'  ,inmitten'  , mitten  (in,  auf,  un- 
ter etc.)'  , zwischen',  z.  B.  baruh  odärabi  mälho  eha  ,er  befindet  sich  in 
der  Mitte  des  Weges'  toör  mälhön  teha  ,das  Mädchen  ist  mitten  unter 
uns'  Ösanduk  ekame  mälho  dasa  , setze  den  Koffer  mitten  zwischen  die 
Kamele'  mäViökna  nän  teha  ,was  giebt's  zwischen  euch?'  —  [Münz. 
teengi,  mitten,  die  Mitte,  efi  [?]  zwischen]. 

hidai,  uhulai,  ohldai^  (vor  Suffixen  hldais-)  ,zur  Seite'  , nebenan'  , neben- 
her' , daneben'  ,along  with'  (arab.  bigämbo)^  z.  B.  uhldai  sdka  ,geh  ne- 
benher' Öhidai  rnä'a  {uhldä-mä')  ,komm  her  an  die  Seite'  baruk  otaki 
hidai  sdkta  ,du  gingst  neben  dem  Manne'  bardh  eara  hidai  sdkjän  ,sie 
haben  neben  den  Knaben  marschirt'  dne  üsania  hidaj  sdkan  ,ich  ging 
an  der  Seite  meines  Bruders'  hiddisön  ,neben  uns'.  Denselben  Stamm 
hida  treffen  wir  auch  im  folgenden  Worte. 

hidäb  , zusammen',  z.  B.  üörwa  toörwa  liidäb  ean  ,der  Knabe  und  das 
Mädchen  kamen  zusammen'.    -     [Münz,  hib,  zusammen]. 

(/"ö!(/,  yud  ,nebst'  ,mit'  ,sammt'  (arab.  ^,  vulgärar.  ivdjja)^  z.  B.  änlgud 
,mit  mir'. 

geb  ,bei'  ,an'  ,chez'  (arab.  <>-^^),  z.  B.  Ömeki-geb  ,bei  dem  Esel'  di-geb  ,bei 
wem'?'  bdriök-geb  od.  gebök  ,bei  dir'  endetjök-geb  herwa  ,va  chez  ta 
mfere'   (vulgärarab.  ruh  ^and  hwimak^. 

deh  ,zu'  ist  mir  nur  als  Präposition  (vor  Suffixen)  vorgekommen,  z.  B. 
dehök  ,zu  dir'  deha^  da  ,zu  mir'.  Mit  diesem  Worte  ist  wahrscheinlich 
das  folgende   -da   verwandt. 

-da  ,zu'  ,für'  (arab.  ila^  li-^  min-sdn,  ^ala-sdn),  kommt  nur  als  nachge- 
hängte Postposition  vor  und  drückt  unseren  Dativbegriff  aus  (vgl.  §§ 
80,  81),  wie  es  denn  auch,  einem  Infinitiv  angehängt,  dem  deutschen 
,um  ....  zu'  entspricht  (s.  §  346). 

ärha  , hinaus'  ,heraus',  z.   B.  drha  fira"  ,geh  hinaus!'  (arab.  iüa"    bdrra'). 

nün^  7iM,  dnu  , ausser'  ,ohne',  z.  B.  entoi  anebnün  tak  kdha  ,hier  ist  nie- 
mand ausser  mir'  mtöi  Öt  kethai  töt'dtanün  ,hier  ist  kein  Mädchen 
ausser    meiner  Schwester'  mekirdnu  ,ohne  meine  Erlaubnis'  barük  d.nu- 


>   Siehe   die   Note   af  S.   271. 
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heb  hdihäha  ,ohne  mich  sollst  du  nicht  reisen'  harük  mehälagäb-nu 
adgeretit  kalhabta  ,ohne  Geld  kannst  du  nicht  reisen'  [eig.  ,kannst  du 
(nicht)  und  reisest  nicht'  vgl.  §  336,  d]/  — •  Münz,  bringt  für  , ausser' 
das  Wort  bakai^  das  sich  auch  in  meinen  Sammlungen  findet,  aber 
ohne  Beispiel. 

gilla  , wegen'  ,um  .  .  .  willen',  z.  B.  äne  üafrai-gilla  dntihök  ,ich  schlage 
dich  wegen  der  Boshaftigkeit'  Önai-güla  ,des  Vergnügens  wegen' 
(arab.  min-sän  fantasia).  Dieses  Wort,  das  vielleicht  ebenso  wie  die 
meisten  Postpositionen  ein  ursprüngliches  Nomen  ist,  wird  in  der 
Dativform  gilläida  als  kausale  Konjunktion  ,weil'  gebraucht  (vgl.  § 
349).  —  [Münz,  gellei^  wegen]. 

-ka  ,seit',  z.  B.  äne  usana  mehdi  häulaje-ka  rehäb  kaka  ,ich  habe  meinen 
Bruder  seit  drei  Jahren  nicht  gesehen'  äne  tök^äta  mehäi  inäte-ka  rehäb 
kdke  ,seit  drei  Tagen  habe  ich  meine  Schwester  nicht  gesehen'.  Ohne 
Zweifel  ist  dieses  Wort  dasselbe,  das  wir  früher  (s.  §  356)  als  tem- 
porale Konjunktion  in  der  Bedeutung  ,so  oft'  kennen  gelernt  haben. 
—  [Münz,  ne^  seit,  z.  B.  ero-ne^  seit  gestern]. 

äflai  ,von  jetzt  an'.   —  [Münz,  aflei^  von  jetzt  an]. 

dima  ,immer'  , stets'  (vulgärarab.  temelli). 

i'niiero  (,jemals'),  mit  Negation  ,niemals'  z.  B.  äne  ümero  nät  kätaman 
,ich  esse  niemals  etwas'  tear  ümero  kaean  ,die  Mädchen  kommen 
niemals. 

töintib  ,an  diesem  Tage'  , heute'.  —  Die  aus  dem  arab.  äms  ,gestern' 
gebildeten  Wörter  ämse^  ämas,  bedeuten  im  Bedawie  , heute',  und 
nach  der  Angabe  meiner  Gewährsmänner,  die  jedoch  der  Bestätigung 
zu  bedürfen  scheint,  sollte  ämse  dem  sudanarab.  el-lela  (arab.  el-jöm) 
,heute'  (vor  dem  Sonnenuntergang),  und  ämas  dem  sudanarab.  el-lel 
(arab.  el-lele-di]  , heute  abend'  (nach  dem  Sonnenuntergang)  entspre- 
chen.    Sonst  heisst  , heute  abend'  bedawisch  auch  ämse-toin. 

lehit^  lahit  , morgen'  ,demain'  lehit  bäka  ,übermorgen'. 

tira,  äfa,  af  , gestern'. 


i  Das  Verb  ddger  (vom  arab.  gddir  ji-XiJ)  , können'  wird  auch  rait  direktem  Objekt 
konstruirt,  z.  B.  dne  öhirer  adr/ernne  ,ich  kann  gehen'  dne  öhirev  haddgeran  ,ich  kann  nicht 
gehen'. 
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Achtes   Kapitel:  zur  Wortbildungslehre. 


369.  Da  es  uns  einerseits  an  allen  geschichtlichen  Nachrichten 
über  die  Bischarisprache  und  den  Gang  ihrer  früheren  Entwicklung  ge- 
bricht, und  andrerseits  die  wissenschaftliche  Erforschung  der  s.  g.  ha- 
mitischen  Sprachen,  zu  denen  das  Bedawie  mit  Recht  gezählt  wird,  noch 
nicht  so  weit  gediehen  ist,  dass  die  allgemeine  Beschaffenheit  des  hami- 
tischen  Wortbaues  dargelegt  wäre,  oder  dass  wir  eine  Anzahl  durch  sorg- 
fältige Analyse  nachgewiesene  hamitische  Wurzeln  besässen,  so  halte  ich 
es  auch  in  Bezug  auf  die  vorliegende  Sprache  für  angemessen,  von  je- 
dem weiteren  Zurückgehen  auf  hypotetische  Wurzeln  Abstand  zu  neh- 
men. Dies  hindert  aber  nicht,  dass  die  Verbalstämme,  deren  man 
oben  bei  den  Paradigmen  eine  ziemlich  beträchtliche  Anzahl  verzeichnet 
findet,  bei  Bildung  von  Nominalstämmen,  durchaus  als  Wurzeln  fungiren 
können,  wie  denn  auch  solche  einsilbigen  Verbalstämme  wie  beispiels- 
weise sak  , ausgehen'  deb  , fallen'  'am  , reiten'  flr  ,fliegen'  gid  , werfen' 
u.  V.  a.  ganz  und  gar  als  Wurzeln,  in  der  teoretischen  Bedeutung  des 
Wortes,  aussehen,  und  auch  bis  auf  weitere,  tiefer  gehende  Untersu- 
chungen als  solche  betrachtet  werden  dürfen. 


I.    Bildung  von  Nominalstämmen. 

370.  Bei  dem  jetzigen  Standpunkte  unserer  Bekanntschaft  mit 
dieser  Sprache  können  die  Nominalstämme  des  Bedawie  zunächst  in 
zwei  grosse  Gruppen  geteilt  werden,  je  nachdem  sie  sich  auf  uns  be- 
kannte Verbalstämme  zurückführen  lassen  oder  nicht.  Unter  den  No- 
mina der  ersten  Gruppe  giebt  es  teils  sehr  viele,  die  wir  vorläufig  als 
primitive  Nomina  betrachten  können,  z.  B. 

san,  Bruder  meli,  Esel  '«,  Milch 

Ä"«,  Schwester  Tiäm,  Kamel  sa,  Leber 

talij  Mann  hol-,  Bock  jöm,  Wasser 

ö>-,  Kind  jäs,  Hund  jaf,  Mund 

haha,  Vater  jo,  Stier  mos,  Salz. 
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teils  auch  solche,  die  sich  schon  durch  ihre  Form  und  Bedeutung  als 
abgeleitete  Wörter  zu  ei-kennen  geben,  wiewohl  ich  nicht  im  Stande 
bin,    ihre    Stammwörter   als    mir    bekannte    Nomina  oder    Verben    nachzu- 


weisen, z. 


B. 


sdfare,  Schmutz  iagega,  hoch  gclraba,  hinkend 

tdfarek,  Axt  hdmasei,  bhnd  demuiara,  Gold 

hummär,  Holzgerüst  i('^('[nj  P^^^l  daf/enn,  Herd 

371.  Die  Nomina,  die  auf  bekannte  Verbalstämme  zurückgeführt 
werden  können,  sind  teils  wirkliche  Ableitungen  von  denselben,  teils  mit 
ihnen  identisch,  denn  in  sehr  vielen  Fällen  tritt  dieselbe  Bildung  zu- 
gleich als  Nominal-  und  Verbalstamm  auf.  Die  meisten  solcher  Ver- 
balstämme, namentlich  diejenigen,  welche  als  Nominalstämme  Substan- 
tive, und  zwar  in  der  Regel  abstrakte  Substantive  sind,  gehören  der 
ersten  Verbalklasse  an,  z.  B.  tarn  , essen'  düf  ,schwitzen'  ämsük  , at- 
men' kaf  .singen'  neu  , schimpfen'  rät  , fragen'  walik  , schreien'  jäda" 
,feucht  sein'  ndwadri  , schön  sein'.  Dagegen  werden  sehr  viele  Stäm- 
me, die  zu  gleicher  Zeit  Adjektive  und  Verben  sind,  nach  dem  Mu- 
ster der  Konj.  IV,  2  abgewandelt,  z.  B.  hurar'  ,leer  sein'  gumad 
,lang  sein'  seböb  ,gut  sein'  u.  a.  m.  Aber  auch  in  der  II.  Konj.  fin- 
den wir  solche  Stämme,  die  mit  einem  Nominalstamm  entweder  ganz 
identisch  sind,  z.  B.  f<ini  , nennen'  (II.  1),  usim  ,der  Name',  neba"  ,lieiss 
sein'  (II.  2,  b)  ,heiss',  oder  sich  nur  durch  die  oft  erwähnte  Schwan- 
kung in  der  Aussprache  der  kurzen  Vokale  a  und  e  unterscheiden,  z.  B. 
näfir  ,süss'  nefir  ,süss  sein'  (IL  2,  b),  tela'  , durchbohren'  (IL  2,  b),  täla" 
, durchlöchert'  tele  ,Loch'. 

372.  Zwischen  jenen  gleichlautenden  \^erbal-  und  Nominalstämmen  ist  jedoch 
immer  der  wichtige  Unterschied  zu  bemerken,  dass  diese  als  wirkliche  Wörter  der 
Sprache  existiren  und  zwar  als  Nomin.  Sing.,  welcher  Kasus  jeder  besonderen  En- 
dung entbehrt,  während  jene  lediglich  von  mir  gebildete  Abstraktionen  sind.  Da 
nun  aber  in  so  mancher  anderen  Sprache  dieselben  Bildungen  als  Verbal-  und  No- 
minalstämme erscheinen,  so  mag  der  Umstand,  dass  meine  nur  aus  den  Verbalformen 
erschlossenen  Stämme  so  häi;fig  mit  wirklichen  Nomina  in  der  Wortform  zusammen- 
fallen, immerhin  als  Beweis  für  die  Richtigkeit  der  vorgenommenen  Analyse  gelten. 
Diese  Richtigkeit  wird  auch  dadurch  bestätigt,  dass  bei  den  meisten  anderen  Nomi- 
nalbildungen die  Verbalstämme,  eben  in  der  von  mir  vorgeführten  Form  den  ange- 
hängten Endungen  gegenüber  als  Wortwurzeln  erscheinen. 

373.  Die  Ableitung  der  Nomina  aus  Verbalstämmen  geschieht, 
wie    schon    oben    angedeutet,    teils    durch    Modifikationen  innerhalb  des 

Nova  Acta  Reg.  Soc.   Sc.   Up-s.  Sei.   III.  35 
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Wortes,  d.  h.  durch  Umwandlung  der  Stammvokale,  wie  dies  namentlich 
auf  dem  semitischen  Sprachgebiete  gäng  und  gäbe  ist,  teils,  und  zwar 
häufiger,  durch  Anhängung  besonderer  Endungen  oder  Vorsetzung  ge- 
wisser Bildungsbuchstaben.  Fast  alle  durch  vokalische  Modifikation  des 
Stammes  entstandene  Nominalformen  habe  ich  schon  oben  bei  der  Be- 
sprechung des  Infinitivs  behandelt  (vgl.  §  194,  1.  b),  und  eine  andere 
durch  ein  langes  ä  in  der  Endsilbe  gekennzeichnete  participiale  Bildung 
ist  in  §  213  erwähnt  worden.  Auch  von  den  wichtigsten  der  durch 
Ableitungsendungen  gebildeten  Nominalstämme  ist  oben  bei  der  Dar- 
stellung des  Infinitivs  und  des  Particips  schon  die  Rede  gewesen,  und 
in  Betreff  der  anderen  Nomina  habe  ich  hier  nur  folgendes  nachzutra- 
gen. Die  Ableitungsendungen ^  des  Bedawie,  soweit  ich  sie  bis  jetzt 
überschauen  kann,  sind  hauptsächlich  nachstehende:  ~a,  -ai  (-aj^  -ej\ 
-dne,  -c/,  -e,  -i,  -o(-u)^  -oi  {-of)^  -ti^  von  welchen  die  erste  und  letzte,  -a, 
und  -ti,  die  gewöhnlichsten  zu  sein  scheinen. 

a.  Mit  der  Endung  -a  werden  abgeleitet:  1)  Ordinalia  (s.  § 
98);  2)  Parti cipia  (s.  §  191);  3)  iVdjektive  aller  Art  und  solche 
Substantive,  die  der  Bedeutung  nach  nichts  anderes  als  substantivirte 
Adjektive  sind,  z.  B.^ 

(ji'iliara,   Dieb   ((jühar)  liüdira,   fertig  (aral).  hCulir-)  y'^jii,   schwach    (^öy) 

gü<]a,   stammelnd  C<ja<j)  fidmra,   arm    (Jimniv)  herg'^a,   hungrig  {Iidrag") 

herfa,   dumm    (*hi'rif)  ijMn,   satt   {'jab)  kelja,   geil   {keli) 

däha,   fett   QJali^  ne/iaira,   mager  (m'/ia/i)  /(-'''fi^i,   fi'oh    (arab.  farah) 

und  schliesslich  4)  einige  abstrakte  Substantive,  wie  fetha  , Tren- 
nung' (fetah  ,trennen'),  giirha  ,Enge'  (g"ärah  ,eng  sein'),  gma  , Dummheit' 
((/im  ,dumm  sein'),  nehasa  , Sauberkeit'  {nehas  , sauber  sein'). 

b.  Die  Endung  -ai^  -ei,  bildet  Substantive  von  meistens  abstrak- 
ter Bedeutung,  z.  B.  kelj-ai  , Geilheit'  (keli  ,geil  sein'),  mehämaj^  Grös- 
se' (ham  ,gross  sein'),  mehagai  , Sommerzeit'  (^■■'hag),  mehdsei  , Mittag' 
(mejiäs  ,zu  Mittag  essen').  Hierher  gehört  vielleicht  auch  die  Endung 
-an-ei^  die  ich  in  einigen  abstrakten  Substantiven  angetroffen  habe, 
z.   ß.    lehanei   ,Krankheit'  (Ich  , krank  sein'),  nun-anei  ,(das)  Reichen'  (mm 


•  Oder  , Suffixe',  wie  sie  meistenteils  in  der  indoeuropäischen  (Trammatik  genannt 
werden. 

'^  Wenn  der  Verbalstamm  mir  nicht  besonders  bekannt  ist,  aber  aus  der  hier  vor- 
geführten  Ableitung  leicht  zu   erschliessen    ist,   so   bezeichne  ich   ihn    mit   einem   Sternchen   *. 
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, reichen'),  wenn  dieselbe  nicht  etwa  mit  der  Endung  -ane,  -ana^  iden- 
tisch ist.  Diese  Endung  kommt  in  Substantiven,  sowohl  mit  konkre- 
ter als  abstrakter  Bedeutung,  ziemlich  häufig  vor:  säkmie  ,Gang'  , Nach- 
richt' {sah  , gehen'),  sefarane  , Hebamme'  {^efar^  Kaus.  von  firi  , gebären'), 
täVane  , Skorpion'  {ti'ia'  , durchstechen')  'ätane  , Matte'  [\it  , treten'),  vgl. 
auch  si-ano  unter  d. 

c.  Die  Endung  -d  ist  mir  nur  in  dem  Worte  (/"ad  , Trinkplatz' 
, Quelle'  von  g"a  ,trinken'  vorgekommen;  vielleicht  ist  dieselbe  hier  blos 
aus  der  gewöhnlichen  Endung  -ti  {g^'dti^  tfate)  abgeschliffen. 

d.  Die  Endungen  -e  und  -o  (-u)  sind  ziemlich  häufig;  die  erstere 
scheint  Substantive,  die  letztere  Adjektive   zu  bilden.     Beispiele  sind: 

güsire,   lügnerisch,    Lügner  {if'äsir)     suäle,   Spiegel  döbalo,    klein 

k^abele,   Schleier  (k^dbil)  hddare,   edel   (arah.   ä.c:=^)  dew,   gelb 

ddame,  Mensch   (arab.   ädain)  ctdaro,   rot  intito,   alt   (se,   alt  sein) 

e.  Mit  der  Endung  -i  werden  viele  Adjektive  gebildet,  z.  B. 
hämi  ,bitter'  (kam  , bitter  sein'),  haineti  , traurig'  {haiiiet  , trauern'),  yedudi 
,unfruchtbar'  gelüli  ,dumm'  seltari  , Zauberer'  (arab.  sdhar). 

f.  Die  Endung  -oi  bildet  die  Infinitive  der  meisten  Passive  und 
aller  Kausative  der  2.  Klasse  und  kommt  wohl  auch  sonst  noch  in  ab- 
strakter Bedeutung  vor,  z.  B.  miodsoj  ,(das)  Flüstern'  mdra-l-oi  , breit'. 
Mit  konkreter  Bedeutung  ist  sie  mir  nur  in  einem  Worte,  und  zwar  in 
Verbindung  mit  dem  Präfix  -in,  begegnet,  nämlich  mörmoj  , Begleiter' 
von  ram  , folgen',  vielleicht  bedeutet  dasselbe  aber  eigentlich  , Beglei- 
tung' , Gefolge'. 

g.  Mit  der  Endung  -ti  [-te)  werden  fast  alle  Infinitive  der  1. 
Klasse  gebildet,  und  dann  können  wohl  diese  Formen  auch  eine  kon- 
krete Bedeutung  annehmen,  z.  B.  kerhite  , Staubregen'.  Dagegen  werden 
Adjektive,  soviel  mir  bekannt  ist,  mit  dieser  Endung  nicht  abgeleitet. 

874.  Das  Bedawie  besitzt  nun  aber  auch,  ganz  wie  die  semiti- 
schen Sprachen,  die  Fähigkeit,  Nomina  aus  Verbalstämmen  durch  Prä- 
fixe zu  bilden.  Ich  kenne  jedoch  nur  zwei  solche  Präfixe  a-  und  vi-, 
von  welchen  jenes  ziemlich  selten,  dieses  dagegen  sehr  häufig  vorkommt. 
Folgende  sind  Beispiele  von  Bildungen  mit  a-:  dda  ,That'  {da  , ma- 
chen'), dja  ,tot'  {ja  , sterben'),  dtßb  ,voll'  [tib  , füllen'),  dgim  ,dumm'  {gam 
,dumm    sein'),    ddah    ,eng'    {dak    ,eng  sein'),   und   vielleicht  gehört   auch 


Bezüglich   dieser   Endung  vgl.   Keinisch,  Bareaspvache,  Vorwort,   S.   XXI. 
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dasjenige  Präfix  a  hierher,  das  bei  Entlehnimg  arabischer  Zeitwörter  ge- 
braucht wird  (s.  imten  §  377,  c).  Das  Präfix  m-  kommt  in  verschiede- 
nen Gestalten  vor,  am  häufigsten  als  nie-,  vor  Vokalen  als  ??i-,  vor  ein- 
silbigen Stämmen  als  ma-  und  vor  Zischlauten  als  mi-.  Der  Bedeutung 
nach  scheint  dieses  Präfix  zum  grossen  Teil  dem  semitischen  Präfix  m 
zu  entsprechen,  indem  damit  teils  Infinitive,  teils  Nomina  für  Werk- 
zeuge gebildet  werden,  z,  B. 

laenged,  (das)   Stehen   (^engad)         misa ,   (das)   Sitzen   (sa )  müman,    Kasirmesser  (meti) 

megnaf,    »      Knien   (genaf)  memhag,   Kehrbesen   (mehdg)  mdram,  (das)  Begleiten  (ram) 

mager,      »  Zurückkehren  (dgar)     mismam,  Schwertscheide (*«mm)     mlk"e,   Kleidung  (k'"ai) 

375.  In  ausgeprägtem  Gegensatz  zu  den  semitischen  Sprachen  besitzt  das 
Bedawie  endlich  auch  die  Fähigkeit,  durch  Zusammensetzung  zweier  Wortstämme 
neue  Wörter  zu  bilden.  Diese  Fähigkeit  mag  im  Vergleich  mit  beispielsweise  den 
germanischen  Sprachen  eine  beschränkte  sein,  aber  gewiss  geht  sie  weit  über  die 
zwei  Beispiele  hinaus,  die  ich  als  durchaus  zuverlässig  nachweisen  kann.  Es  sind 
dies:  netäs,  nethäs  , Asche'  aus  ne  f.  , Feuer'  und  Jiäs  , Staub'  hindesddid  , Baumrinde' 
aus  hinde  ,Baum'  und  sddid  ,Rinde'.  Zunächst  finde  ich  bei  Reinisch  ^  zwei  Wörter, 
die  ich  sicher  für  zusammengesetzte  erklären  kann,  nämlich:  saade  , Kuhhaut'  (sa 
,Kuh'),  h'mdefar  , Baumblüte'  (hinde  ,Baum').  Die  übrigen  Beispiele  bei  Reinisch  schei- 
nen mir  nicht  zuverlässig  genug  zu  sein.  In  einem  derselben  o-kurbit-hure  , Elefanten- 
zahn' steht  der  regelmässige  Genitiv  von  Icurh  , Elefant',  vielleicht  ist  dieser  Kasus  hier 
aber,  wie  in  den  germanischen  Sprachen,  in  Zusammensetzungen  ebenso  zulässig  wie 
die  Stamm-  ('oder  Nominativ-)Form.  Zwar  muss  o-kurbit-kure  wegen  des  männlichen 
Artikels,  der  nicht  dem  fem.  h.ire  sondern  nur  dem  mask.  kurb-i  angehören  kann, 
als  zwei  Wörter  betrachtet  werden,  aber  bei  iMuNZiNGER  finden  sich  folgende  deut- 
lich zusammengesetzte  Wörter,  deren  erstes  Zusammensetzungsglied  ein  Genitiv  ist, 
nämlich:  enyidmitat  , Rückgrat'  aus  cnga  , Rücken'  und  mita  f.  , Knochen'  und  niela- 
li{k)nei  , wilde  Ziege'  aus  meläl  , Wüstenthal'  (nicht  bei  Münzinger)  und  nai  , Ziege'; 
das  k  bleibt  wohl  hierbei  unerklärt,  vielleicht  ist  e^  aber  nur  ein  Hörfehler  für  t. 
Von  anderen  ebenso  deutlich  zusammengesetzten  Wörtern,  deren  einzelne  Teile  mir 
jedoch  nicht  bekannt  sind,  finden  sich  bei  mir:  sitnbehäiie  , Augenwimper'  hamöiseh 
,sich  schämen'  hamöjseha  ,schamhaft',  und  bei  Münzinger:  (ja(/crhiish  ,verwitterter 
Granit'  sJielhoteneb  , Abgrund'  bcrreshimia  , venerische  Beule'  u.  a.  m.  —  Eine  ganz 
andere  Art  von  Zusammensetzung,  oder  richtiger  gesagt  Wortbildung,  ist  die,  wenn 
ein  Wort  durch  die  Doppelung  eines  Stammes  gebildet  wird,  z.   B.  ddbdab  ,Eidechse' 


^  A.  0.  a.  O.  S.  XXllI,  XXIV.  Reinisch,  der  aus  Munzingeks  Skizze  über  das 
Vorhandensein  eines  wirklichen  Genitivs  nichts  ersehen  konnte,  führt  die  oben  citirten  Bei- 
spiele mit  folgenden  Worten  vor:  »Die  verbindunq:  zweier  noinina  erfolgt  in  den  Bedscha- 
niundarten  wie  im  Barea  und  in  den  Agauspracheu  in  der  regel  durch  unmittelljure  voran- 
stelhuig  des   nomen   rectum   vor  das  regeus». 
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(vom  avab.  dabb,  , Eidechse').  Bei  Munzingeh  findet  sich  ein  anderes,  in  gleicher 
Weise  entstandenes  Wort  für  , Eidechse',  nämlich:  ncfpirr/öb.  Noch  ein  Wort  die- 
ser Art  ist  bei  ihm  hodhodib  , Wasserrinne  um  das  Zelt',  das  .  aus  dem  arab.  höd 
(^^=>)  , Tränktrog'  (fürs  Vieh)  ganz  so  gebildet  ist,  wie  ddbdab  aus  dem  arab.  dabh. 
Wahrscheinlich  gehört  das  Wort  kot'ar  (kdk"or)  , Schlange'  hierher,  das  bei  Munzin- 
GER  in  der  sicherlich  ursprünglicheren  Form  korJmor  vorkommt.  Dieselbe  Art  der 
Wortbildung  ist  auch  der  Nuba-Sprache  eigen,  z.  15.  komkoiii  ,IIalsknorpel'  kaukau 
, Furcht'  (s.  Reinisch,  Ni(ba-S2)r.  I.  S.  19). 


n.    Bildung  von  Verbalstämmen. 

376.  Da  ich  von  jedwedem  Zurückgehen  auf  die  Sprachwurzeln 
vorläufig  Abstand  nehme,  so  kann  hier  nur  von  denjenigen  Verbalstäm- 
men die  Rede  sein,  die  von  Nominal-  oder  anderen  Verbalstämmen  ab- 
geleitet sind.  Den  vorangegangenen  Ausführungen  habe  ich  hier  jedoch 
nur  in  Bezug  auf  die  Behandlung  der  aus  dem  Arab.  entlehnten  Stämme 
etwas  Neues  anzureihen.  Die  aus  dem  primären  Verbalstamm  abgelei- 
teten Passive,  Kausative  und  Frequentative  habe  ich  nämlich  schon  oben 
bei  der  Darstellung  des  Verbs  besprochen,  und  die  Ableitung  der  Zeit- 
wörter von  Nomina  scheint  in  ganz  analoger  Weise  vor  sich  zu  gehen: 
das  kausative  .s  und  das  reflexiv-passivische  m  wird  innuer  angehängt, 
eben  weil  alle  diese  denominativen  Stämme  der  1.  Verbalklasse  an- 
gehören, z.  B.  ('ra  , weiss'  eräs  , weissen'  egrim  ,grau'  egrimam  ,grau 
werden'  k'U'isa  , Erbschaft'  k'^äsäm  , erben'  meskin  (arab.)  ,arm'  meskinam 
,arm  werden'  (vgl.  §§  239,  240).  Wenn  von  einem  Adjektiv,  wie  z.  B. 
gümad  ,lang'  ein  Kausativ  siigmad  gebildet  wird,  so  ist  dieses  in  der 
Regel  ein  Zeichen,  dass  das  Adjektiv  zugleich  Verbalstamm  ist  und  nach 
der  Konj.  IV.  2  abgewandelt  wird. 

377.  Schliesslich  will  ich  hier  einige  Worte  über  die  Entlehnun- 
gen aus  dem  Arabischen  hinzufügen.  Die  Nomina  werden  niemals  mit 
dem  Artikel  übernommen,  sondern  das  arab.  el-  wird,  je  nach  dem  Ge- 
schlecht des  Wortes  im  Arabischen,  mit  ü-  oder  tu-  ersetzt,  z.  B.  uminsar 
,die  Säge'  (arab.  elminmr^  m.)  tumändara  ,der  Spiegel'  (arab.  ehni'indara 
f.).  Bezüglich  der  arab.  Nomina  unit.  und  ihrer  Nachbildungen  im  Be- 
dawie  vergleiche  man  §  53.  —  Bei  Entlehnung  arab.  Zeitwörter  wird 
entweder,  und  dies  wohl  am  häufigsten,  die  erste  Form  derselben, 
d.  h.  die  3.  Pers.  Sing.  Perf.,  als  Verbalstamm  angesehen,  z.  B.  lüäda^ 
(arab.    icäda')    , setzen'    wäkknl   (arab.    iräkkal)  ,beauftragen',  oder  es  tre- 
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ten    andere,   dem  bedawischen  Sprachbewusstsein  zurechtgelegte  Formen 
als  Verbalstämme  auf. 

a.  die  Verba  S:se  ^c  iind  '  pflegen  den  letzten  Vokal  ä  in  ö  über- 
gehen zu  lassen,  z.  B,  badö  , anfangen'  arab.  ''Aj,  während  die  Verba  S:ee 
3  dagegen  ihn  in  ii  umwandeln,  d.  h.  das  Nomen  actionis  nach  vulgä- 
rer Aussprache  wird  hier  zum  V^erbalstamm,  z.  B.  afu  , verzeihen'  (arab. 
i-ftc,  Nom.  act.  j-äc). 

b.  Bei  den  Verba  surda  wird  die  vulgäre  Imperativform  mit 
emem  —  wegen  der  doppelten  Konsonanz  im  Auslaute  —  vielleicht  nur 
eufonisch    angehängtem    -i    (seltener   -o)    für   den  Stamm  gehalten,  z.  B. 

k/ibbi    ,(ein-,    aus-)    giessen'    arab.    kubbl    (Imp.    von    ^),    hdssi  ,fühlen' 
arab.  hass!^  sekki  , zweifeln'  arab.  sekk\^  tiffö  , spucken'  arab.  tif! 

c.  Sehr  häufig  wird  vorn  ein  a  zugesetzt,  als  ob  die  IV.  Form 
statt  der  I.  entlehnt  wäre.  Dass  dem  jedoch  nicht  so  ist,  geht  zur  .Ge- 
nüge daraus  hervor,  dass  jene  IV.  Form  der  in  Rede  stehenden  Stämme 
von  ihren  arabisch  sprechenden  Nachbarn  entweder  gar  nicht,  oder  we- 
nigstens niemals  in  derselben  Bedeutung  gebraucht  wird.  Beispiele: 
an' al  , verfluchen'  arab.  J^*j,  ('mser  (neben  nasr')  , besiegen'  arab.  ^r^j,  äski 
, klagen'  arab.  ^>-^^  ädger  , können'  arab.  ;^»,  tmfir^  änkir  ,verabscheuen' 
arab.  ^äj,  ^\i.  Vielleicht  liegt  auch  hier  der  arab.  Imperativ  zu  Grunde, 
obwohl  mit  a  statt  u  und  i  (vulgär  häufig  e)  als  prostetischem  Vokal, 
denn  diese  Form  jener  Stämme  lautet  folgendermassen :  in'al,  eski^  eg- 
dir^  nnfur,  inkar  (vulgärarab.   wohl  auch  enfir^  enkir). 

d.  Der    arab.    Bildungsbuchstabe    o    wird    zuweilen    abgeworfen, 

z.  B.  fdkkar  , denken'  arab.   A^j',  meni-m  , wünschen'    arab.  ^^*-'-^. 

e.  Die  in  den  voranstehenden  Punkten  (a— d)  behandelten  arab. 
Lehnwörter  werden  alle  nach  der  Konj.  I.  abgewandelt;  es  giebt  aber 
auch  eine  ziemhch  beträchtliche  Anzahl,  die  dem.  Muster  der  2.  Klasse 
folgt.  Die  meisten  dieser  Stämme  werden  nach  den  in  der  Konj.  II. 
2,  b  vorherrschenden  Vokallauten  umgebildet,  d.  h.  die  arab.  Vokalfolge 
a — a  geht  in  e — i  oder  i~e  über  (vgl.  §  257),  z.  B.  arab.  kätab  ,schrei- 
ben'  bed.  ketib  (od.  kiteb),  arab.  yärab  ,besiegen'  bed.  gerib^  arab.  lämad 
,lernen'  bed.  leniid.  Es  sieht  daher  auch  in  diesem  Falle  so  aus,  als 
ob  der  arabische  Imperativ  bei  der  Übernahme  des  Wortes  als  Stamm- 
form betrachtet  würde. 
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Aiihan; 


Es  scheiut  mir  ang'ebracht  zu  seiu,  ausser  den  vorstohencl  dargebotenen  voll- 
ständigen Paradigmen  zu  den  von  mir  aufgestellten  fünf  Konjugationen,  hier  als  An- 
hang die  Tempusformen  noch  vieler  anderer  Stämme  mitzuteilen,  und  zwar  ganz  so, 
wie  sie  sich  in  meinen  Sammlungen  verzeichnet  finden.  Dieselben  sollen  somit  er- 
stens zur  weiteren  Bestätigung  der  aufgestellten  Flexionsregeln  dienen,  ferner  künf- 
tigen Forschern  ein  weiteres  Material  zu  fortgesetzten  Untersuchungen  darbieten, 
und  endlich  —  falls  sich  Lepsius'  Vermutung  bestätigt,  dass  die  Meroitischen  In- 
schriften in  der  Bedja-Sprache  abgefasst  seien  —  vielleicht,  als  beglaubigte  Formen 
zahlreicher  Zeitwörter,  bei  der  Entzifferung  eine  nicht  unwesentliche  Hilfe  leisten 
können.  Denn  jede  einzelne  der  unten  stehenden  Formen  ist  mir  als  die  zunächst 
liegende  Übersetzung  der  entsprechenden  Form  eines  arab.  Zeitworts  überliefert  wor- 
den. Da  indessen  die  von  mir  in  ihren  wichtigsten  Tempora  aufgezeichneten  Stäm- 
me der  1.  Klasse  zu  zahlreich  sind,  als  dass  ich  sie  alle  oder  auch  nur  die  meisten 
derselben  hier  aufnehmen  könne,  so  habe  ich  unten  eine  relativ  grössere  Zahl  zur  2. 
Klasse  gehöriger  Stämme  aufgeführt,  und  dies  um  so  mehr,  als  diese,  im  Verhältnis 
zu  der  überwiegenden  Menge  der  ganz  nach  einem  und  demselben  Muster  flektiren- 
den  Stämme  der  1.  Klasse,  eine  weit  grössere  Mannigfaltigkeit  der  Formen  bieten, 
so  dass  die  Stämme  der  beiden  Klassen  einander  beinahe  wie  regelmässig  und  unre- 
gelmässig gegenüber  stehen. 

Erste   Klasse. 

Konjugation   L 

1.  fii,    riechen:   —  Imp.  fi'Ca;  \o\\  fuatj  Mfnc;  Fräs,  fuani;  Fevi'.  faan;  Fut.   1. 

fac  chidi ;  Fut.  II.  fatlh  her  r/u;  —  öfd'tc,^   das  Riechen. 

2.  J<i\    kalt    sein    (werden):  —  Aor.    Jeat;    Präs.    leani;  Perf.  lean;  —   Kaus.   Aor. 

Icdsat;  Präs.     Ic'dsani ;  Perf.   Jedsan;  —  tökij  die  Kälte. 

3.  muh,    genügen:  --    Aor.    iinihat,   honitihe;   Präs.  mühani ;  Perf.  mülian;  —  oiiihutc, 

das  Genügen. 

4.  tah,  ich,  [taJia],  berühren:  —  Aor.  tehdt,  tcha,  teilt,  bdteJie;  Präs.  Sg.  tehani,   teJia- 

tenija,  tah'ini,  PI.  tehanej,  tehatena,  tahen;  Perf.  Sg.  telidn  (taJidn),  tehdta,  te- 
h/ja,  PL  tehdna,  tahijän.  —  Pass.  Aor.  tehcimat;  Perf.  tchdnmn;  —  Kaus. 
Aor.  telidsat;  Perf.  tehdsan]  —  üthelte,  das  Berühren. 


'    Ich    führe    auch    die    Verbalnouiina   in   der  von  mir  gehörten   (natürlich   fast  immer 
objektiven)   Form   auf. 
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5.  jah,  jelly  aufstehen:  —  Imp.  jdka,  jnki;  Aor.  jekat;  Präs.  Sg.  jehani,  jeMni,  jek- 
tini,  PI.  jchiei,  jcUena,  jchen;  Perf.  jakan,  jekta,  jektai,  jekja  etc.;i  Fut.  I. 
jeke  a.;  Fut.  \l.  jektlh  h."^  —  Pass.  Aor.  jekamat;  Präs.  jekämane;  Perf.  ^'eAa- 
maw;  —  K  a  us.  jeks  , tragen'  Aov.  jeksat;  Präs.  jcksanc;  Perf.  jeksan;  Fut.  I. 
_;'eÄ;6'a  a.;  Fut.  II.  jekesüb  h.;  Kaus.  Aor.  jcksisai;  Fräs,  jeksisanc ;  Ferf.  jeksisan. 

(>.  5aÄ%  gehen:  —  Aor.  sakdt;  Präs.  säkani;  Perf.  sdkan;  —  Kaus.  Aor.  säksat; 
Präs.  sdksane;  Perf  sdksan;  —  Pass.  Perf.  sdkainan;  —  osaZ;,  der  Gang. 

7.  wasr,    dnser,    [arab.]  besiegen:   —  Aor.    ndsrat,    dnserat;    Perf    ndsran,    dnseran ; 

—  Pass.  Aor.  ndsramat,  anscremat;  Perf.  ndsraman,  ansereman. 

8.  ket,  klar,  rein  sein:  —  Aor.  ketat;  Präs.  ketaue;  Perf.  ketan;   —  Kaus.    Perf  kes- 

san;  —  ketd-hu'^,  rein. 

9.  f/ei,  fallen:— Imp.  Sg.  deba,  L  dehl,  PL  debän;    Aor.  (/e'öa^,  Mdebi,  bädebln;  Präs. 

debani,  debtemja  etc.;  Perf.  deban,  debta,  debija  etc.;  Kond.  Sg.  debanjek,  deb- 
tinjek,  debinek,  PL  debnaek,'^  debtenek,  deblnek;  Fut.  I.  Sg.  </eöe  a.,  debi 
tendia,  PI.  debne  nijcd,  dehne  t/jedna,  debne  ijedna  (vgl.  §  186);  Fut.  II. 
deb  h.  etc.;  Neg.  Form.  Imp.  Sg.  2.  bädeba,  f.  bidebi;  3.  ölVe&i  (bidebai),  f. 
biddebi  (biddebaj);  Opt.  bädtbaju  etc.;  Kond,  Sg.  bädcbajek,  biddebajek,  PL  2. 
biddebajnek ;    Präs.    kddban    (s.    §    205);  Perf.  (.Ze'öäö    kdka;    Fut.    I.    c^eö/  /ivItZ?; 

—  Kaus.  Aor.  debsat,  bddebsi,  bädcbesti;  Präs.  debsam,  debestenija,  dcbsini ; 
Perf  Sg.  debsan,  debcsta,  debesija,  PL  debesna,  debcstdnn,  debesijän;  Fut.  I. 
(/e&5?  a. ;  Fut.  II.  debsejd  h.;  Neg.  Opt.  bädeisaju;  Präs,  kddebsan. 

10.  j;m',    feucht    sein:    —   Aor.    muat;    Präs.    nmani;    Perf.    miVan;    Fut.   I.    wmV  «.; 

—  Kaus.  Aor.  nmsat;  Präs.  mnsane;  Perf  musan;  Fut.  I.  »««r^e  «.;  — 
Sin  liste,  das  Feuchten;  mu'amd-bn,  befeuchtet,  nass  (arab.  mablul). 

11.  Äaö,  (fleischlich)  beschlafen:  —  Präs.  kdbani;  Perf.  kdban,  kdbta. 

12.  ^a&,  gleichen:  —  Aor.  gdbat;  Präs.  cjdbane;  Perf,  gdban;  Fitt.  I.  ^aö«  a.;  Fut.  II. 

_r/aö/^  dheni;  —   Kaus.  Perf.  ydbsan;  —  Pass.  Perf.  gdhaman. 

13.  </«&,    satt    sein:    —    Aor.    fjdbat,    bdgabe;    Perf.    gdban;    —    ^i(/a6,    die    Sattheit; 

^aia,  satt. 

14.  (?^^,  schwer  sein:  —  A.  degat;  Präs.  degane;  Perf.  degan.  —  Kaus.  Perf.  degsan; 

—  öniadeg,   die  Schwere;  degd-bii,   schwer. 

15.  saf,   sprengen:  —   Aor.    safdt,   bdsafc;   Präs.   sdjane;   Perf.    sdfan;  —  Kaus.  Aor. 

sdfsat;  Präs.  sdfsane;  Perf  sdfsan;  --  Pass.  Aor.  sdfhawat;  Präs.  snfJidmauc; 
Perf  säfhaman;  Fut.   II.  safhdmtlb  h.;  —  ösdjti^  das  Sprengen. 


'  Hiermit  bezeichne  ich,  dass  auch  die  übrigen  Formen  sich  bei  mir  verzeichnet 
Hilden,   und  zwar  genau   so,    wie   sie   nach    dem   betreffenden   Paradigma  lauten   müssen. 

-  So  kürze  ich   die  häufig  wiederkehrenden  Formen  dndi  und  hörriit  ab. 

^  Mit  dieser  Form,  die  eig.  ,[es]  ist  rein'  bedeutet,  wurde  mir  das  arab.  Adj.  sa/ 
,rein'  wiedergegeben;  keta  ist  natürlich  das  regelmässige  Particip,  wie  denn  auch  sd^fi  eig. 
das  Nom.  agentis  ist.  Auf  dieselbe  Weise  wurden  mir  auch  alle  folgenden  Participialfor- 
men   angegeben. 

*   Diese   Form   kommt   augenscheinlich    vorn    l'erfekt   her  (vgl.   g   234). 
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16.  (/ab\   weben:  —  Aor.   (jasdt;   Präs.  yäsanc;   Pcif.    (fdsan;  —  Kaus.  Perf.  gasisan; 

—  6(ias,  (las  ^^'cben. 

17.  gas,   sieden:  —    Aov.    (/lisat;   Pias,   gakine,  gastcnija,  gaslni,  gdstcni;  Peif.  gdkan; 

—  Kaus.  Aor.  gasUat;  Präs.  gasüanc;  Perf.  gasisan. 

18.  liol   (linJ),    bellen:  —  Aor.    Jiölat,   hola,   holi,   hähoJi;  Präs.  Iiölani;  Perf.  holan  etc. 

0(1.  hdktn,  hvlia  etc.;  -     Kaus.  Aor.  höJsat;  Perf.  holsan. 


19.  däb,   laufen:  —  Inip.    däba,    däbi,    dabana;   Aor.    Sg.    däbat,   bädäbi,  PL  däbadeni; 

Präs.  dabani,  däbtcnija;  Perf.  däban,  däbta  etc. 

20.  rät,  fragen;  — Aor.  rätat,  rata,  häratc;  Präs.  Sg.  ratani,  rätenija,  rätmi,  VI  rutnej; 

Pcif.  jvl^rt)?,  räita  etc.;  Fut.   J.    nl^e    a.;  Fut.    II.  ra^/ii  /i.;  —   törät,  die  Frage. 

21.  u-äs,   rücken:  —  Aor.   ivasat,   iväsa,  bäwäsi;  Präs.  tväsani;  Perf.  iväsan:  —  Pass. 

Aor.  wäsamat;  Präs.  iväsamanc;  Perf.  n-äsaman;  —  Kaus.  Aor.  tväsisat; 
Präs.  n-äsisa)ie;  Perf.  ivnsifian. 

22.  re/^  (ct/O  [viell.  aus  dem  arab.  ra'],  sehen :  —    Imp.  Sg.  r^/^ö,  re/«',  PI,  rg/mn;  Aor. 

Sg.  rehat,  reha,  rehi,  bärehi,  bärehti,  PI.  rehadeni,  rehän,  härelnn;  Präs.  Sg.  re- 
hani,  reJdenija,  rehtcni,  relmii,  rehtini,  PI.  rehnej,  rehtena,  rehen;  Kond.  rehanjeh 
etc.;  Perf.  Sg.  rehan  {erJiän),  rehta,  rehHai,  rehija,  rehta,  PI.  relina,  reh^an, 
reh'ijän;  Fut.  I.  erhe  (irhe)  a.:  Fut.  II.  reh  h.;  Neg.  Imp.  bäreha  (s.  §  197); 
Perf.  erhäb  Mka;  —  Pass.  Aor.  rehaniat,  härehami;  Präs.  Sg.  rehamani,  reha- 
mhii,  PI.  rehamnej;  Perf.  rehaman  etc.;  Fut.  II.  rchamtib  h.;  Neg.  Präs.  /i'are- 
haman,  larehamta;  —  Kaus.  Iinp.  Sg.  rehsa^  (crhesa),  rehs'i,  PI.  rehsän;  Aor. 
relisat,  bärehsi;  Präs.  Sg.  rehsani,  rehslni,  PI.  rehsnej;  Perf.  rehsan,  reh'sta, 
reh'sija:  Fut.  II.  rehbtlb  h.;  Neg.  Präs.  Mrehsan,  lareh^sta. 

23.  ?äw,    leinen:  —  Aor.    Jämat;   Präs.  Jämani;  Perf.  Idman,  lämta  etc.;  Fut.  II.  7am- 

/7i  /(.;  —  Kaus.  Aor.  lämsat;  Präs.  lämsani;  Perf.  lämsan,  läm^sta. 

24.  ^«^,  gehen :  —  Imp.  Sg.  (/I^a,  ^%^,  PI.  glgäna;  Aor.  Sg.  ^/I^ai,  gigata,  gigati,  bäglgi, 

PI.  gigadeni,  gigatna,  bägigin;  Präs.  gigani;  Perf.  ^/I^aw  etc.;  Fut.  II.  ^^(7  /i.;  — 
Kaus.  Aor.  gu/sat;  Präs.  gigsane;  Perf.  gigsan; —  Kaus.  Kaus.  Pevi'.  gigs'isan. 

25.  «i>?,   singen:  —   Imp.    Sg.   m«a,  ^^M^^■,   PL   nlnäna;  Aor.  wf'^a/;  Präs.  ninane;  Perf. 

nhuDt:  Fut.  L  wlwe  a.;  Fut.  IL  mw  h.;  —  tomn,  der  Gesang. 

26.  döb,    heiraten:  —  Aor.   döbat,    badöbe;   Präs.    döbane;   Perf.   doban;  —  Pass.  Perf. 

dobaman;  —   Kaus.   PerL  döbsan. 

27.  Jcöd,  h{d,^  irre  gehen:  —  Aor,  Jiöddt  (hidät),  Jcöda,  bäködi;  Präs.  hodani  (Mdane), 

ködfenija;  Perf.  Icöddn,  /codta,  Tiodija  etc.  od.  Tcnddn  etc.;  Fut.  II.  hkitlb  h.; 
Kond.  Neg.  bäkodajek;  —  Kaus.  Aor.  lödsdt,  bdhtdsi;  Präs.  lodsani,  Köde- 
stenija,  kodsini;  Perf.  ködsan,  kod^sta,  od.  kndsan,  küd^sta;  Fut.  II.  köd'stih  h.; 
—  Kaus.  Pass.  Perf.  kodsaman. 


'   Das  h  schwindet  in   der  Aussprache  fast  gänzlich,   so   oft  ihm   ein  Konsonant  folgt. 

^    Bei    der    Flexion     dieses     Stammes  glaubte   ich   hin   und   wieder  statt   d  ein  d  zu 
iiören. 
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28.  um,   schwimmen:  —  Imp.    Sg.    ütna,    umi,    PI.    umna;  Aor.  umat,  bäumt,  häümti; 

Präs.  umani  etc.;  Perf.  uman  etc.;  Fut.  I.  inni  a.;  Fut.  11.  ünitib  Ji.;  Neg. 
Imp.  2.  bnüma,  f.  biümaj,  3.  biumaj,  f.  bidümaj;  Kond.  bäümajek,  bidumajek 
etc.;  Opt.  baumaju,  baumajwa  etc.;  Präs.  Jcaüman,  haumta  etc.;  Fut.  I.  ?(mi 
McZ«;  —  Kaus.  Aor.  umsat,  bciümse;  Präs.  umsani;  Perf.  umsan,  um^sta,  um- 
sija;  Fut.  IL  umstlb  h.;  N  e  g.  Präs.  Tcaumsan;  Perf.  umsäb  Tcaka. 

29.  (7il(^,  viel  sein:  —  Aor.  gudat;  Präs.  gudani;  Perf.  gudan;  Fut.  I.  ^z1<?i  a.;  Fut.  II. 

gudüb  k.;  —  Kaus.  Aor,  gudsat;  Präs.  güdsani;  Perf.  giidsan,  (jmVsta;  Fut. 
II.  gud^stib  h. 

30.  «ilw,  reichen,  geben:  —  Aor.  nunat;  Präs.  nünane;  Perf.  ndnan;  —  Kaus.  Imp. 

nunsa;  Aor.  nunsat,  bäenünse;  Präs.  nunsane;  Perf.  nunsan;  —  Pass.  Aor. 
nünamat;  Präs.  nündmane;  Perf.  niuianian;  —  teminanej,  das  Reichen. 


31.  fdfar.,    springen:  —  Präs.  fafdranc,  fafnrttmja,  fdfanni;  Perf.  fdfarari-  fdfartay 

fdfarja. 

32.  «%,  6'6'iV/,  eilen:  —  Imp.  Cö'/r/a;  Aor.  dsigat;  Perf.  dsigau,  ds/gia;  —  Kaus.  Perf. 

3*^.  <?>•/<:?  (drid),  spielen:  —  Imp.  crt/a,  erdi  (dnli);  Aor.  e/Y?a^,  häcrdi;  Präs.  erdani 
{drdani);  Perf.  erdan  (drdan);  Fut.  II.  aridtlb  h.;  —  Kaus.  Aor.  er{d)saf;^ 
Präs.  er(d)sani;  Perf.  cr{d)san;  —  tödrda,  das  Spiel. 

34.  singir,  hässlich  sein:  —  Aor.  sing  trat;  Präs.  singirane;  Perf.  singiran;  —  singiräb 
dke,  ich  war  hässlich. 


35.  a&d?<,   verachten:  —  Aor.    abdbat,   bdabdhe;   Präs.  abäbane;   Perf.  abdban;  —  ^ö'a- 

&ä&,  die  Verachtung. 

36.  adäb,  müde  sein:  —  Aor.  addbat,  adäbata;  Perf.  addban,  adäbta;  —  Pass.  (vgl. 

§  211)  adäbamat;  Präs.  adabdmane;   Perf.  addbaman;  —  Kaus.  Perf.  addbsan; 
—  addbamd-hu,  müde. 

37.  iwds,  schmutzig  sein:  —  Aor.  iivdsat;  Präs.  itvämne;  Perf.  iwdsa)i;  Fut.  II.  iivds- 

üb  h.;  —  ojwäs,  der  Schmutz. 

38.  terdb,   teilen:  —  Aor.    terdbat,    bäüerib;'^  Perf.  tcrdban;  —  Pass.  Aor.  terbaniat; 

Präs.  terbdmane;  Perf.  terbaman;  —  üterdb,  die  Teilung. 

39.  harnet,    traurig    sein:  —  Aor.    hametat;    Präs.   hametane;  Perf.  hamäan;  —  Kaus. 

Perf.  hamessan  (s.  §  34  a);  —  hdmetib-u,  traurig. 

40.  hirer,  marschiren:  —  Aor.  hirerat,  hirera,  bähiren;  Präs.  Jiirerane,  hirertenija  etc.; 

Perf.  hireran  etc. 


'   Hier  schwindet  das  d  fast  gänzlich   in   der  Aussprache. 

■^  Diese  Form  erweist  sich  durch  ihr  präformativisches  l  als  zur  2.  Klasse  gehörig. 
Der  Stamm  lautet  dort  terib  (vowon  das  Pass.  te'rbam  gebildet  ist)  und  wird,  wie  sich  aus 
der  folgenden  Infinitivform  terub  erkennen   lässt,   nach  der  Konj.  II.   2,   b  abgewandelt. 
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41.  mehel^  pflegen:  —  Aor.  m^helat,  ^niheJa,  ^mlieli,  hdinheli;  Präs.  Sg.  m^helani,  mlieUe- 

nija,  PI.  m^hellni,  m^hehiej,  m^heltcna,  nfhelen;  Perf.  nfheJan;  Fiit.  I.  nfhele  a.; 
Fat.  II.  m''heloj  lt.;  —  Pass,  Aor.  m^helamat;  Pias.  nfhcJamanc;  Perf.  mhe- 
Inn;  —  Kaus.  Aor.  m'helsat;  Präs.  m^heJsanc;  Perf.  m^lielsan;  —  m^hekmje, 
Pflege;  onihel,  die  Arznei. 

42.  hadicl    [vielleicht    vom    arab.    hadii)-  e^jA=>^   vgl.  N;o  54],  s])rcchen:  —  Imp.  Sg. 

hacUdii,  hadidi,  PI.  hadidän;  Aor.  Sg.  hadidat,  bähadidi,  bähadidti,  PI.  hadi- 
dadeni,  hadidän,  haliadidm;  Präs.  hadidani,  hadidtenija  etc.;  Perf.  hadidan,  ha- 
didta  etc.;  Kond.  Sg.  hadidenjek,  hadidtcnjek,  hadidinjek,  PI.  hadidnajek,  hadid- 
teneh,  hadidenek;  Fut.  I.  Sg.  Jiadid  dndi,  liadide  tendia,  hadid  endi,  PI.  ha- 
didne  n'ijed,  hadidne  tijedna,  liadidue  ijedna  (s.  §  186);  Neg.  Imp.  haha- 
hadida  (s.  §  197);  Opt.  bähadidaju,  baliidejiva  etc.;  Kond.  bähadidajek,  bithadi- 
dajek  etc.;  Präs.  kähadidan  (s.  §  205);  Perf.  hadidäb  käka  (s.  §  206);  Fut.  I. 
hadid  kädt. 

43.  adum,   sprechen:  —   Aor.   adumat;   Präs.  adümane;  Perf.  adnnian;  —  Kaus.  Perf. 

adu)iisan;  —  öadumti,  die  Rede. 

44.  lengüm,   di(j6g,   senden:  —  Aor,   hngümat;    Perf.    lenguman;  —  Pass.    Perf.  diao- 

gaman;  —  Kaus.  Perf.  digogisan;  —  olengum,  ominjdl,  der  Bote;  digoga,  Bote 
(in  Bezug  auf  Heirat). 

45.  salöl,  fuhren:  —  Aor.    saUlat;    Perf.    salolan;  —  Pass.    Präs.   salöJamane;  Perf. 

saUlanian:  —  Kaus.  Präs.  saUlsani. 

46.  hamsuky    sich    schnauzen:   —    Imp.    hamsuka;    Aor.    hamsukat,    bähamsuke;    Perf. 

hamsukan:  —  Kaus.  Perf.  hamsuksan. 


47.  la'ani,   sich   mit  Fett  bestreichen:  —  Aor.  Id'amat;  Präs.  lä'dmani,  Perf.  Id'aman; 

—  Kaus.  (vgl.  §  239)  Aor.  lä'asat;  Perf,  Id'asan;  —  ola",  das  Fett. 

48.  hdsam,  vorbeigehen:  —  Aor.  häsamat;  Präs.  hasdmane;  Perf.  hdsaman;  —  Kaus, 

Aor.  hdssat,^  hdssata,  bähesse;  Perf,  hdssan,  hdssHa,  hdssija;  od.  hasisan. 

49.  rejjim,    gewinnen:   —  Aor.    rejjimat;    Präs.    rejjimane;    Perf,    rejjiman;  —   Kaus. 

Perf.  rejjisan  (s.  §  239). 

50.  wadäm    [arab.],    Ablution    machen:   —  Aor.    wadämat,  bäwadämc;  Präs.  ivadämani 

etc.;  Perf.  wadäman  etc.;  Fut.  I.  tvadäme  a.;  Fut.  II.  wadämüb  h.:  —  Kaus. 
(s.  §  239)  Aor.  wadäsat;  Präs.  wadäsani,  wadäsini;  Perf,  ivadäsan,  wa- 
ddsja;  Fut,  I.  waddse  a.;  Fut,  IL  waddstlb  h.;  —  Suada,  die  Ablution  (c»./i3Jl). 

51.  teniün  [arab.],  fertig  sein :  —  Aor.  temimat;  Präs.  temimani;  Perf.  temiman;  Fut.  I. 

temimi  a.;  Fut.  II.  temimtlb  h.; —  Kaus.  (s.  §  239)  Aor.  temmisat;  Präs.  tem- 
misani;  Perf.  temmisan;  Fut.  II,  temmistib  h. 


mit 


^  Da    der    Stamm  has  lautet  (vgl.  §   239),  finden  wir  hier  das  Kaus.   ausnahmsweise 
statt  -u  nach   einem  Zischlaute  gebildet. 
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52.  Ibdb,   reisen:  —  Imp.   ibdba,   Ibäbi;    Aor.    Ibäbat,  baibdbi;  Präs.  ibdbani,  Ibäbtema; 

Perf.    'ibäban;  —  Kaus.    Aor.    ibäbsat,  bälbäbst;  Pr<äs.  Ibäbaani;  Fut.  II.  ibäbe- 
sttb  h.;  —  tolbäb,  die  Reise. 

53.  bäsJi'd,    fasten:  —  Imp.   häsTäta;   Aor.   bdahitat,  bdbäsJciti;  Perf.  bäsl'itan,  bäsliitta; 

Fut.    I.    bäsJdtttb    h.;  —  Kaus.    (s.   §   34,   a)  Aor.  bäsMssat;  Präs.  bäsMssani; 
Perf.  bäsldssan;  Fut.  II.  bäsHtesüb  h.;  —  tobäski,  das  Fasten. 


54.  hadisam  [arab.  hadis,    Gespräch],  anreden:  —  Imp.  Sg.  liadiacuua,  PI.  hadisamän; 

Aor.  Sg.  Jiadisamat,  bähadisami,  bähadisamti,  PI.  hadlsdmaden/,  bähadisamm; 
Präs.  hadisamdni,  hadtsamtenija  etc.;  Perf.  hadisamän,  liadisamta  etc.;  Kond. 
Sg.  Jiadisamanjek,  liadisdmtinjeh,  hadlsdmtnjek,  PL  hadladmnajek,  hadisdnitenek, 
hadtsdmenek:  Fut.  I.  Sg.  hadisam  dndi,  hadisam  tendia,  hadisam  endi,  PI. 
hadlsdmne  nijed,  hadisdmne  tijddna,  hadisdinm  ijddtia  (vgl.  §  18ß);  Neg. 
Imp.  Sg.  2.  bähadisama,  f.  bihadisame,  3.  blhadisame,  f.  bithadisame,  PL  2. 
bähadisamän,  3.  b'ihadisamen;  Opt.  bahadlsamdju  etc.;  Präs.  kahadisan;a(n),  ka- 
hadisamta  etc.;  Fut.  I.  hadisamc  kädi;  —  Kaus.  Aor.  hadisamsat,  bähadi- 
samsi;  Präs.  hadisdnisani,  hadisamc sienija;  Perf.  hadisamsan;  Fut.  II.  /«ac??- 
sam^stib  h. 

55.  egrimam    [s.    §    376],   weisshaarig  werden:   —   Perf.    egrimaman;  —  Kaus.    Perf. 

56.  hamöjseh,   sich   schämen:  —  Aor.   hamöjsehat;  Perf.  liamojsehan;  —  hamojscha-bii, 

schamhaft. 


57.  mdra,    angreifen:  —  Aor.   mardjat;   Perf.    mardjan;  —  Pass.   Perf.  mardman;  — 

temara  (vgL  §  55),  der  Angriff'. 

58.  kare,    sich    weigern:   —  Perf.    Sg.    karean,    karka,    karea,    PL    karena,    karetäna, 

kareän. 

59.  afre,  schlecht  sein:  —  Aor.  afreat;  Präs.  afreane;  Fori',  ofrean;  —  dfrai,  schlecht. 
59".  haJe,  irrsinnig  sein:  —  Aor.  haJeat;   Präs.  haUane;  Perf  haUan,  haJeta,  haUa;  — 

Kaus.  Aor.  haJesat;  Perf.  haUsati;  —  hdlai,  irrsinnig;  ohäle,  der  Wahnsinn. 

60.  aski  [arab.],  klagen:  —  Aor.  askijat,  bdeski;  Präs.  askiani;  Perf.  askijan,  askita; 

Fut.  II.  askitlb  h.;  —  Pass.  [Reffex.]  Aor.  dsklmat,  dskima,  bdaskimi;  Präs.  Sg. 
askimani,  PL  askimnej;  Perf.  askiman;  Fut.  II.  askimtib  h.;  —  Kaus.  Aor. 
askisat;  Präs.  askisani:  Fut.  I.  askisi  a.;  Fut.  II.  askisüb  h.;  —  teiikja,  die 
Klage. 

61.  ndtvadtl,  schön    sein:  —  Aor.  iiaivddrijat;  Perf.   natcddrijav:  —  Jvaus.  Perf.  nn- 

ivadrisan;  —  ndivadr'i-hu,  schön;  önatvddirc,  önddivire,  Schönheit. 

62.  dino,   herumgehen:  —  Aor.    dinojat;    Perf.    dinöjan;    Fut.    I.  dinoje  a.;  —   Kaus. 

Aor.    dhiosat;   Präs.  dinosane;   Perf.  dindsan;  Fut.  II.  dinose  a.;  —  todiiiöj,  das 
Herumlungern. 
62".  badd  [arab.],  beginnen:  —  Aor.  badojat;  Präs.  badojane;  Perf.  badojan;  —  Pass. 
Perf.  baddman;  —  Kaus.  Perf  badosan;  —  öbaddte,  der  Anfang. 
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63.  tafn    [arab.    /  äljül^];   —  Kaus.  latus,  kneten:  Aor.  tatusat;  Perf.  tatusan. 

64.  gcrabö,    hinken:  —  Aor.    (jerahoat,    häyerahöe;    Präs.    Sg.    gerahoani,  gerabotcnija, 

geraböini,    PI.    gerabvnej,    gcrabötena,    gcrabojen;    Perf.    Sg.   gemboan,  gcrabota, 
gcraböija,  PI.  gcrabona,  gerabojän.  • 


65.  hau,    bellen:  —  Aor.  hkvat;  Priis.  hdivani;  Perf.  hdtcan,  hduta,  luhvia;  —  Kaus. 

Perf.  hdusan. 

66.  neu   (netv),  schimpfen:  —  Aor.    nkvat,    bdnewc,    bäneide ;    Perf.    nkvan;  —  Pass. 

Perf.  newaman;  —  Kaus.  Perf.  nkisan;  M ebenform:  neos,  zanken:  —  Perf. 
neösan;  —  Pass.  [Recipr.?J  Aor.  neosamat;  Perf.  neosaman. 

67.  Mmna/,  nachmittags  abreisen:  —  Aor.  humnajat  (od.  Immnit);   Präs.  hunmajane; 

Perf.  humnäjan. 

Zweite   Klasse. 

Konjugation    IL 

Erste   Art:    einsilbige   Stämme. 

68.  bes,  begraben:  —   Aor.  besät,  besä,  baibes;  Präs.  Sg.  dtnhls,  PI.  nebis;  Perf.  dbes, 

teb{e)sa;  —  Pass.  Aor.  dtöhäsat;  Präs.  dtob'is,  ietöbisa;  Perf.  dtobäs;  —  obäs 
(PI.  Sbäs),  das  Begräbnis. 

69.  der  (dir),  töten:  —  Imp.  dera,  deri,  derna;  Aor.  Sg.  derat,  derata,  bdeddr,^  PI.  de- 

radini,  deratna,  bäedarna;  Präs.  Sg.  ändlr,  tendlra,  tendlri,  endlr,  tendlr,  PI. 
neder,  tederna,  ederna;-  Perf.  Sg.  ddir,  tedira,  tediri,  edir,  tedir,  PI.  nedir,  te- 
dirna,  edirna;  Kond.  Sg.  dndirek,  tendtrek,  endirek,  tendlreJc,  PI.  nedereJc,  te- 
dernek,  ederneJc;  Fut.  I.  Sg.  edär  dndi  (tendija,  endi),  PI.  nedär  (s.  §  186)  nijed 
(tijddna,  ijddna);  Fut.  II.  mader  h.;  Neg.  Imp.  bddlra  (s.  §  198);  Opt.  bddlru 
(s.  §  203);  Kond.  Sg.  bdderjeh,^  bidderjek,  bidderjek,  bidcrjeJc,  bidderjek,  PI. 
binderjek,  biddlrnek ,  btderineh;  Präs.  Sg.  Mdir,  kiddira,  kiddiri,  kidir,  kid- 
dir,  PI.  kendir,  kiddirna.  kldirna;  Perf.  deräb  (dcrät)  kdka  etc.;  Fut.  I. 
eddr  kddi;  —  Pass.  Aor.  atödirat,*  bäetudir;  Präs.  atodlr,  tetod'ira  etc.; 
Perf.   dtodär,    tetoddra    etc.;    Kond.    atodlrek;    Fut.    I.    etudir  a.;   Fut.  II.  ato- 


'  Nach  dera  Paradigma  (§  249)  hätte  man  bdlder  erwarten  sollen;  die  Form  eddr 
scheint  aber  eher  dera  frequent.   Staram  dar  (s.  N:o   196)   anzugehören. 

-  In  Bezug  auf  die  präsentiale  Nebenforra  derani,  dhtenija  etc.  wolle  man  g  300 
nachlesen. 

^  Die  Forra  bdderjek  ist  von  einem  Optativstarara  bä-deri  gebildet,  der  jedoch  viel- 
leicht zum  Frequ.  dar  gehört.  Man  hätte  bddlrek  erwartet,  wovon  die  oben  angeführte 
Form   der  2.  Pers.   Plur.   biddlrnek  offenbar  herzuleiten  ist. 

*  Nach  der  Regel  (§  248,  4)  sollte  es  atöddrat  heissen,  welche  Form  jedoch  auch 
der  Aor.  Pass.   des  Frequent.  dar  wäre. 

Nova  Acta  Reg.  Soc.  Sc.  Ups.  Ser.  III.  36* 
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diroid  h.;  Part,  atodirä-b;  Neg.  Kond.  hätodireh;  Präs.  hatodär,  hittodära  etc.; 
—  Kaus.  Imp.  sodira;  Aoy.  sodirut,  bäesudir;  Präs.  asodlr;  Perf.  asodir; 
Fut.  II.  sodiroid  /«.;   —  Frequent.  dar,  mehreren  töten  (s.  N:o  196). 

70.  din,  wägen,    glauben:  —  Ijnp.  dina,  dini,  dinna;  Aor.  dinat,  häldin;  Präs.  Sg.  dn- 

dln,  tcndhia,  endin,  PI.  nedin,  tedinna,  Minna]  Perf.  Sg.  ädin,  PI.  nedin;  Fut.  I. 
idin  a.;  Fut.  II.  dän  h.;  —  odän  (PI.  edän),  die  Meinung. 

71.  f?^/,  überfahren:  —  Aor.  difat,  bdldif;  Präs.  Sg.  ändlf,  PI.  w^'tZl/;  Perf.  ddif. 

72.  rfa/i    (dali?),    fett    sein:    —   Aor.    dahat,    dahäta,    bäldali;    Präs.    awc?iÄ    (s.  §  172); 

Perf.  ddah;  —  Kaus.  Aor.  sodhat;  Präs.  asodlh;  Perf.  asodaJi;  —  omadah,  die 
Fettigkeit. 

73.  dif,   färben:  —  Präs.    Sg.  diidtf,  tendifa,  end'if,   PI.  nedtf,   tedifna;  Perf.  Sg.  ddif, 

PI.  nedif  etc.;  —  Part.  Pass.  atodfä-b,  gefärbt. 

74.  dim,  möbliren:  —  Aor.  dimat;  Präs.  dndim;  Perf.  ädim. 

75.  /?/",   ausgiessen:  —  Aor.   ffdt,    bäißf:    Präs.    Sg.    dnfif,    tenftfa,    PL   neßf,  tefifna; 

Perf.  o^/  etc.;  —  ofäf  (PI.  e/a/),  das  Ausgiessen. 

76.  gid,  herumwerfen:  —  Aor.  gidät,  bäigid;  Präs.  Sg.  dngid,  PI.  negid;  Perf.  a^r/e?;  — 

Pass.  Aor.  atögädat,  atögadaia,  bäetugid;  Präs.  dtögld;  Perf.  dtögäd,  tetöga- 
da;  —  Kaus.  Aor.  sogidat,  bdlsugid;  Präs.  Sg.  asogld,  PI.  nesogid;  Perf.  a^d- 
<//(^;  —  ogäd,  das  Werfen. 

77.  gif  (gef),  anstossen:  —  Aor.  gefat;  Präs.  Sg.  dng'if,  PI.  negif;  Perf.  a^?/;  —  Kaus. 

Aor.  sogfat,  baisugif;  Präs.  Sg.  dsögif,  PI.  nesöglf;  Perf.  asogif;  —  tömagefy 
togafe,  das  Anstossen. 

78.  ^a',   rosten:  —  Aor.  ja'a^,  ^a'a,  _;e';*  Präs.  Sg.  äjji,  tejjia,  tejji'e,  ejje,  tejje,  PI. 

neja,  tejäna,  ejäna;  Perf.  Sg.  dja',  teja'a,  ejd ,  PI.  ne^d ,  tejana. 

79.  ^"«\   knuffen:  —  Aor.    guat,    gudta,"^    balg'^a;    Präs.  Sg.    dng^e    [für  aw^"i'],  ten- 

g^ia,  PI.  neg^d;  Perf.  Sg.  dg^d,  Ug^da,  Ug^de,  eg^a,  PI.  neg^a;  —  o^"a, 
der  Knuff. 

80.  his,  geizig  sein:  —  Kaus.    Aor.   sök(i)sat;  Präs.   dsöhu;  Perf.  asohis;  —  tokasiy 

der  Geiz. 

81.  Ä;"as,   fortschaffen,    sich    bewegen:  —   Aor.   k"dsat,   h^dsa,  bäidk"as;'^  Präs.  dnk"ls; 
tok^ase,  die  Fortbewegung. 


*  Für  ya\;  übrigens  erinnere  ich  daran,  dass  solche  Formen  wie  jda,  jdi  allemal 
imperativisch  sind;  die  wahren  Aoristfonnen  haben  immer  die  Endungen  -ata,  -atz,  wie 
jdata,  jaati. 

2    So    finden   sich   bei  mir   die  Formen   geschrieben;   diese   Aufzeichnung  giebt  jedoch 
wahrscheinlich   nur    eine  nachlässigere  Aussprache   von  g"dat,  g"d  ata  wieder. 
^  Das  d  ist  hier  wohl  nur  ein  Hörfehler. 

*  Hier  ist  der  Stammvokal  ausgestossen,  und  in  solchem  Falle  muss  k"  vor  einem 
Konsonanten  zu  hi  werden. 
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83.  men,  rasiren:  —  Imp.  mena,  meni;  Aor.  mcnat;  Präs.  Sg.  dmmln,  PI.  nemin;  Pcrf. 
Sg.  amen,  PI.  nemen;  —  Pass.  Aor.  atömänat;  Präs.  ätömin;  Perf.  dfömän;  — 
Kaus.  Aor.  sömnat;  Präs.  dsömln;  Perf.  asomin;  —  dmä«,  das  Rasiren;  ^dma- 
ma«,  das  Rasirmesser. 

83.  rii,   sich   weigern:  —  Imp.   yföa,   n&?,  n'&wa;  Aor.  Sg.  y/ftr/^,  öair/J,  PI.  ribadmi, 

hälribna;  Präs.  a>T^^»  (s.  §  172);  Perf.  Sg.  drib,  tenba,  teribi,  PI.  nerib,  teribna, 
cribna;  Kond.  drrlbek;  Fut.  I.  irib  a.;  Fut.  II.  >-ä6  h.;  Neg.  Präs.  ZcanJ  (s.  § 
205);  —  Pass.  Aor.  dtördbat,  bdetürib;  Präs.  dtörtb;  Perf.  dföräb;  —  Kaus. 
(s.  §  226);  — oräb  (PI.  eVaft^,  die  Weigerung;  rcba,  abgeneigt. 

84.  sim  (scm),  nennen:  —  Imp.  sima;  Aor.  simdt,  bdtsem;  Präs.  Sg.  dnshn,  PI.  nesim; 

Perf.  Sg.  dsim,  tesima,  PI.  nesim;  Fut.  II.  säm  h.;  —  Pass.  Aor.  atösdmat; 
Präs.  dtöslm;  Perf.  dtösäni;  —  Kaus.  Aor.  sösimat;  Präs.  dsöshu;  Perf.  asd- 
52^»;  —  o56'm  (PI.  esima),  der  Name. 

85.  to',  schlagen:  —   Imp.    td'a,    td'i,    td'na;    Aor.    Sg.    td't,^   bdtta,\   PI.    t£deni,  bdl- 

tdn(a);  Präs.  Sg,  anff,  tentia,  eidi,  PI.  weVa',  tetan,  etan;  Perf.  Sg.  a<a', 
tetd\'^  tetd'i,  etd\  tctd\  PI.  ne^a',  tetana,  etana;  Kond.  Sg.  anf^eÄ;,  tentieJc,  PI. 
necteJc,'^  tecfanek,  etfanek;  Fut.  I.  I^^a'  «.;  Fut.  11.  ^a*  h.;  Neg.  Imp.  iä<fa  (s. 
§  198);  Opt.  bdtfu,  bdtnva  etc.;  Kond.  Sg.  hdtiekj  bittiek,  PL  bittinek,  bifmek; 
Präs.  Sg.  kdta,  ketta,'^  kettai,  kita,  kitta,  PI.  kinta,  kiUäna,  kitäna;  Perf.  taäb 
(taät)  kdka  etc.;  —  Pass.  Aor.  Sg.  atotaat,  atofaa,  bäetiita,  PI.  atotadeni,  dtötdna, 
bäetütdna;  Präs.  Sg.  at6ti\  tetotia,  PL  net6ti\  tetötina;  Perf.  a^ofa^  etc.;  Fut.  I.  ctuta 
a.;  Neg.  Imp.  2.  bätötia,  f.  i^^df^,*  3.  &^^oi!;/,  f.  ö^Y^d/«';  Opt.  Sg.  bdtötiii,  bdtötiwa, 
PI.  bdtöfiba,^  bätotlbdna;  Kond.  bätotiek,  bittötiek  etc.;  Präs.  katota,  kittota^  etc.; 
Perf.  atofäb  kdka;  —  Kaus.  Imp.  sota'a,^  sötai;  Aor.  soiVatj^  bäesuta;  Präs. 
a5d<^'  etc.;  Perf.  asota;  Fut.  I.  esYtto'  a.;  Fut.  II.  socfoid  h.;  Neg.  Imp.  2.  &a- 
sö^fa,  f.  &^5d/^,  3.  bisotl,  f.  bissott;  Opt.  Sg.  bdsotiu,  PL  bdsötta;  Präs.  käs6ta% 
kissotaa;  —  Frequ,  /ä6  (s.  N:o  197). 

86.  tib(tub),  füllen:  —  Imp.  tiba,  tibi,  tibna;  Aor.  tibat,  bditub;  Präs.  Sg.  dyiüb,  tenüba, 

PL  wif/6,  etibna;  Perf.  Sg.  a.<«ö,  PL  netib,  etibna;  Kond.  dntibek;  Fut.  I.  I^m6  a.; 
Fut.  II.  tüb  h.;  Neg.  Imp.  Sg.  2.  ia^?i;a,  f.  fe^7^6^■,  3.  bülb,  f.  6Mö,  PI.  2.  bä- 
tibna,  3.  bltibna;  Opt.  bdübu  etc.;  Kond.  hdtthek;  Präs.  Sg.  Ä;a^^^&,  kittiba,  kitib, 
PL    kintih;    Perf.    f?7;äö    Ädla;  —  Pass.    Aor.    atötdbat,    bäitutib;    Präs.    atotlb; 

'   Für  ^a'a^   vgl.   die  Note   2   auf  S.   288. 

2  Hier  ist,   wie  dies  oft  geschieht,   das  auslautende  -a  abgeworfen. 

3  Der  Stammvokal  ist  ausgestossen,  und  das  t  wahrscheinlich   wegen   des  nachfolgen- 
den Hauchlautes  zu  (/  abgeschwächt. 

*    Zusammengezogen     aus    bitotn,    wodurch    die    P'orm    mit    der    der  3.   Pers.  Mask. 
gleichlautend  wird. 

•'  Hier  ist  der  Laryngal  ',   der  noch   im   Sing,   gehört  wird,  ganz  ausgefallen,   zufolge 
dessen  die  Objektivendung  b  an   den  jetzt  vokalisch   auslautenden   Stamm  treten   kann. 
^  In   Berber  sotaa,   infolge   der  Zurückwirkung  des  präkakuminalen  t. 
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Perf.  atötäb;  Fut.  itutib  a.  (ita¥  a.);  Neg.  Imp.  2.  Jjdtötiba,  f.  hitötibi,  3.  Utö- 
tlb,   f.    biitötlb;   Opt.  bätötibit]  Präs.  kdtötßb,  Mtötäha    etc.;    Perf.    atotbab  Mim; 
—  Kaus.   Imp.   sotibay  sotibi;  Aor.  soibat,  sotbata,  bäisütib;  Präs.  asotlb;  Perf. 
asoüb;  —  aM^,  voll. 

87.  ««'eÄ;   (ivuk),   schneiden:  —  Imp.   ivika,   tviki,  ivikna;  Aor.  ivikdt,  bänvuk;  Präs.  Sg. 

dwwik,'^  thvtv'ika,  PI.  netviik,  teicükna;  Perf.  Sg.  at<;IÄ;,  teivlka,  PI.  nhvik;  Fut.  II. 
«<;ä/j  /i.;  Neg.  Kond.  häwikek;  Präs.  käivik,  kittoika,  kiivik;  —  Pass.  Aor.  a^ö- 
wäkat  (od.  atoukat),  häetutvik;  Präs.  dtötvik;  Perf.  dtöiväk;  Fut.  II.  atöukoid  h.; 
Neg.  Imp.  bätöivika  etc.;  Perf.  atoukäb  käka;  —  Kaus.  Imp.  söwika;  Aor. 
söiikaty  bäesuwik,  bätesinvik;  Präs.  asotvlk;  Perf.  asoivik;  Fut.  II.  söukoid  h. 

88.  Z«(%^^,   brennen:  —  Imp.   ?iwa;   Aor.   hhvat,  baUu(w);  Präs.  Sg.  a//w  (dUlu),  tel- 

Uwa,  PI.  nelu(tv),  telüna  (tehiwna),  eUna  (elüivna);  Perf.  Sg.  a/e«,  tehava,  ein, 
PI.  «e?i(,  tcluna;  Fut.  I.  ^?^«<;  «.;  Fut.  II,  lüw(a)  h.;  —  Pass.  Aor.  atoläivat; 
Präs.  Sg.  etlltü  (etliu),  tetlltva,  PI.  netllw,  tetliivna;^  Perf.  Sg.  atöläu, 
tetöläwa,  PI.  netoläu;  —  Kaus.  Imp.  svlutva;  Aor.  söJwat,  bäesuhi(iv);  Präs. 
asüUw;  Perf.  asoluiv,  tesohva;  —  ö/äit  (PI.  ^7a«(),  das  Brennen;  atohvä-b,  gebrannt. 

Zweite   Art:   zweisilbige   Stämme. 
a)  mit  vokalischem  Auslaat. 

89.  'adi  stechen,  pflanzen,  bauen:  —  Aor.  ^ddU,  'ddia,  hätäd;  Präs.   Sg.  adndi,  'dndijtty 

^dndi,  PI.  nii'ed,  teedna,  eedna;  Perf.  Sg.  d^adc,  teddia,  PI.  made;  —  Pass. 
Aor.  ataddjat  (dtadlt),'^  dtadäja,  bääedi;  Präs.  dtadi,  tetadtja;  Perf.  ätadäj,  teta- 
ddja;  —  Kaus.  Aor.  s'addt,  s'dda,  hdes'ed;  Präs.  ds'adi,  Us'adia;  Perf.  a/ac?, 
tes^ada;  —  omadei,  das  Bauen;  efadid-hu,  gebaut;  oadüj,  das  Stechen. 


'  Diese  Form  gehört  dem  Stamm  tab  an,  der  mir  als  gleichbedeutend  mit  dem 
Passiv  atötäb  angegeben  wurde  und  von  welchem  sich  folgende  Terapusforraen  bei  mir  ver- 
zeichnet finden :  Präs.  Sg.  etU,  tetiba,  etlb,  PI.  netlb  etc.;  Perf.  Sg.  citab,  te'taba,  PI.  netab;  Kond. 
etlbek,  tetibek;  Neg.  Präs.  kätab,  kettaba,  kitab  etc.  Der  Aorist  lautet  also  unzweifelhaft  td- 
bat,  tdbata,  baitab  etc.  Vielleicht  liegt  hier  ein  intransitiver  Stamm  tab  vor,  der  sich 
zu  dem  transitiven  tib  ganz  so  verhält,  wie  der  intransitive  Stamm  negal  zu  dem  transitiven 
negil  (vgl.  §  213,  Schluss).  Wir  hätten  dann  anzunehmen,  dass  der  Stamm  tab  ,voll  sein' 
nach  der  3.  Konj.   abzuwandeln   und  demnach   im   Präsens  ettib,  tetüba  etc.   zu   schreiben  wäre. 

2  Vgl.   die  Note  auf  Seite   130. 

^  Bezüglich  dieser  Formen   vgl.  die  Note    •. 

*  Hier,  wie  in  einigen  anderen  ähnlichen  Fällen,  wurde  mir  bei  den  als  gleichbe- 
deutend angeführten  Formen  der  Unterschied  angegeben,  dass  die  eine  (hier  das  regelmäs- 
sige atödäjat)  »beim  Fragen»  (vulgärarab.  bisora)  gebraucht  werde,  die  andere  aber  nicht. 
Die  somit  bezeichnete  Eigentümlichkeit  kam  mir  jedoch  zu  schwankend,  vereinzelt  und 
unsicher  vor,  als  dass  sie  mich  von  dem  Vorhandensein  besonderer  fragenden  Formen  des 
bedawischen  Verbs  hätte  überzeugen  können.  Manchmal  hiess  es  von  beiden  in  Rede  ste- 
henden Formen,   dass   sie  bisora  gebraucht   würden. 
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90.  deyi,   wiedergeben:   —  Imp.    degia,    degi;    Aor.    degit,    bäcdäg;    Präs.    Sg.    addnge, 

ddf'igia,  dnngi,  PI.  nedeg,  tcdegna;  Perf.  ddge,  tedgia;  —  Pass.  Aor.  dtödgäjat, 
dtödgaja,    dtödgäi,    häitudga(i);    Präs.    atSdge,   tetödgia;   Perf.  dtödgäj,  tetödguja; 

—  odgüj,  die   Wiedergabe. 

91.  deg"i,  rechnen:  —   Präs.  Sg.  ddnng"i,  ddtlg''ia,  PI.  nedeg"",  tc'deg"na,  cdeg"na;  Perf. 

ddg"c,  tcdg"ia;  —  tedäg"ci,  die  Rechnung. 

92.  deini,  stinken:   —  Aor.  demit,  dendta;  Präs.  addmnil,  ddmmia;  Porf.  d<lini,  tediiiia; 

—  Kaus.  Aor.  sedamat;  Präs.  dsdami;  Perf.  dsdam;  —  tödeiniaj,  das  Stinken; 
demjd-hu,  stinkend. 

9S.  firi  (feri,  fcrn^),  gebären:  —  Imp.  ßria,  Jiri,  ßjrina;  Aor.  f/rit,  fcrita,  häcfär; 
Präs.  Sg.  afdrrl,  fdrria,  fdrri,  fdrri,  PI.  nefer,  teferno;  Perf.  dfiri^  t(^firija; 
Kond.  afdrrieh;  Fut.  W.  firui  h.;  Neg.  Kond,  bäfdrriek;  —  Pass.  Aov.  fräjat 
(§  213),  bäetßr,  hätetfir;  Präs.  dtfari,  tetfarija;  Perf.  dtfaräj,  titfaraja;  Fut.  I. 
etfir  a.;  Fut,  II.  metfereid  h.;  —  Kaus.  Aor.  sefarat,  sefara,  häesßr;  Präs. 
dsfar'i  (dssari^);  Perf.  dsfar  (dssar^);  Fut.  II.  sefaroid  h.;  —  öferui,  tömefreij 
die  Geburt;  —  (vgl.  X:o  147). 

94.  keli,    geil    sein:  —   Aor.    Jcelit,    Jcelita,    häehäl;    Präs.    Sg.    ahdlli,  JcdlJia,  PI.  ncl'el; 

Perf.  dJdi,  teJch'ja;  —  Kaus.  Aor.  seknlat;  Präs.  dskali;  Perf,  dslal;  —  töJcel- 
jäi,  die   Geilheit;  JceJjd-bn,  geil. 

95.  keri  (kiri)  [arab.],  mieten :  —  Aor.  kerü,  bäekär;  Präs.  Sg.  akdrri,  kdrria,  PI.  ne- 

ker;  Perf.  dkire,  tckiria. 

96.  keti,  setzen,  stellen:  —  Imp.  ketia,  keti,  ketina;  Aor.  ketit,  bdekät;  Präs.  Sg.  akdn- 

fi,  kdntia,  kdnti,  PI.  neket,  tcketna,  eketna;  Perf.  dkti,  Uktia;  Kond.  Sg.  akd- 
tiek  (vgl.  §  329),  tekdtiek,  PI.  nekdtiek,  tekdtmek,  ekdtlnek;  Neg.  Präs.  käkti, 
kitketija;  —  Pass.  Aor.  ketäjat  (§  213),  kctdja,  bdetkit;  Präs.  dtkaü,  tetkatia; 
Perf.  dtkaiäj;  Kond.  dtkatiek;  Fut.  II.  meküt^  h.;  Neg.  Präs,  kdtkatäj,  kitketdja; 
Kond,  bäketdjek,  bitketdjek;  Perf.  ketdjäb  kdka; —  Kaus.  Aor.  sekatat,  bdeskit; 
Präs.  dskati;  Perf.  dskat;  Fut.  II.  sekaioid  h.;  Kond.  askdtiek,  neg.  bäskdtiek. 

97.  k'^dsiy  einlösen:  —  Aor.  k"asit;  Präs.  Sg.  dk"ansi,  PI.  nek"es;  Perf.  dk^si,   tek^sia; 

—  Pass.  Aor.  k"asdjat  (§  213),  bdetkus ;  Präs.  dtk^asi;  Perf.  dk^sc;*  — 
Kaus,  Aor,  sek"asat;  Präs,  dsk^asi:  Perf,  dsk^as;  —  okus,  das  Einlösen. 

98.  nek"iy  schwanger  sein:   —  Aor.  Sg.  nek^it,  nek"iti   [f.],  bdtendk^  [f.],   PI.   nek^ideni, 

nckHtna,  bdendk"na;  Präs.  Sg.  andnk^e  [für  awanÄ;"i],  ndnk"i  [f.j,  ndnk^i  [f.], 
PI.  mnek";  Perf.  Sg.  dnk"c,  tmkH  [f.  für  ^enÄ;"«-«],  PI.  nenk^e;  —  6nak"e,  die 
Schwangerschaft;  nak^d-tu,  schwanger. 


*  Von  dieser  Nebenform  auf -?<,  bezüglich  welcher  man  die  Paradigmen  in  §§  317,  319 
vergleichen  möge,  habe  ich  nur  folgende  Perfektformen  verzeichnet:  o/er«,  ^e/n«' [f.],  if/era  [f.]. 

'^   Hier    liegt    die    seltene     Erscheinung    der    Assimilation  mit   einem   vorangehenden 
Konsonanten  vor. 

"*  Dies  ist  jedoch   wahrscheinlich   eine  aktivische   Infinitivform. 

*  Abgekürzt  aus  dk^sai  (vgl.  §   28). 

Nova  Acta  Reg.   Soc.  Sc.  Ups.  Ser.  III,  37 
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99.  reX-"/,  fürchten :  —  Aor.   rcJcHt;   Präs.    Sg.   ardMJc"e,   ränhHa,  PI.  nerSk";  Perf.  Sg, 
ärk"c\  terk^ia,  PL   2.  tcrk<va;  —   rak"d-bu,  furchtsam. 

100.  S(^/,    sich    entfernen  :   —   Imp.    secjija;   Aor.   segit,  häesäg;  Präs.  Sg.  asdngi,  sdn- 

gia,  sdngi,  PI.  wese^,  esegna;  Perf.  as^/;  Fut.  I.  esäg  a.\  Put.  II.  w%aj  /*.;  — 
Kaus.  Aor.  sisagat,  sisaga,  häcsiseg;  Präs.  asisagi,  tesisagia;  Perf.  asisag. 

101.  seV,  alt  sein:  —  Aor.  seit,  bdesa;  Präs.  Sg.  dsani,  sdn'ia,  sdni,  PI.  «es^'e;  Perf. 

ar«;  —  (vgl.  N:o  187). 

102.  seß,    trinken:  —  Imp.    seßa,    sefi;    Aor.    sefit,    häesaf;    Präs.    Sg.    dmnß,    sdnßa, 

PI.  nesef,  tesefna;  Perf.  dsß;  Fut.  IL  sa/eö  h.;  —  Kaus.  Aor.  süafat,  bäesisif; 
Präs.   asisafi;  Perf.  asisaf. 

103.  ^oA;"^,    kochen:  —  Imp.    tot'ia,  t6k"i;   Präs.    Sg.    afdnk"i,   tdnk"ia,   PL   netek",   te- 

tek'^na,  etek'^na;  Perf.  a^Ä."/. 

b)  mit   konsonantischem   Auslaut. 

104.  berir,  ausbreiten:  — Imp.  berira;  Aor.  birrat,  bäibrir;  Präs.  Sg.  dbarrlr,  barrira, 

PL  nebarir;  Perf.  a^riV,  tebrira. 

105.  de6?7,    zusammenwickeln:  —  Aor.    deblat;    Präs.    ddanblJ;   Perf.  ddbil;  —  Kaus. 

Aor.  seddbilat;  Präs.  dsdabll;  Perf.  dsdabil. 

106.  ^e7«6,    kaufen,   verkaufen:   —  Aor.   delbat,   deliba,   bäidJib;  Präs.  Sg.  ddaU'ib,  ddl- 

llba,  PL  nedalib,  tedalibna;  Perf.  a(^/«6,  tedliba;  Fut.  II.  (ZeM6  /*.;  Neg.  Perf. 
deläbäb  käka;  —  Pass.  Aor.  dddalbat,  dddaldba,  bäeddelib;  Präs.  Sg.  dddallb, 
teddaUba,  PL  neddallb;  Perf.  ddlab  (§  213),  tedlaba;  Neg.  Perf.  ddaJbäb  kdka; 

—  odalab,  der  Kauf;  ddab,  verkauft;  —  (vgL  N:o  215). 

107.  fenik,    beissen:  —  Aor.  finkat,    bäifnik;    Präs.    Sg.    dfannlk,    PL    nefanik;   Perf. 

108. /e^eV    [arab.],    frühstücken:  —  Aor.  fürat,   fetira,   bäiftir;   Präs.    Sg.  dfanür,  PL 

nefatir;  Perf.  a/ifiV;  —  ofatür  (PL  efür),  das  Frühstück. 
109. /e^eV,   sich    kämmen:  —  Aor.  fitfat,  fetita,  bäiftit;  Präs.  Sg.     dfanüt,  fdntUa,  PL 

nefat'd;  Perf.  «/"^«Y;  —  oftüt,  das  Kämmen. 

110.  ferik,   graben :  —  Aor.  firkat,  ferika,    bäifrik;  Präs.  Sg.  dfarrtk,  fdrrlka,  PL  we- 

farik;  Perf.  dfrik;  —  Pass.  Aor.  atferdkat,  bäitferik;  Präs.  dffarik,  tetfarika; 
Perf.  rt/z-aZ;  (§  213);  —  ofrük,  das  Graben;  atfcrka-bu,  gegraben. 

111.  ^^em/,    niederknien    lassen:  —  Imp.  genifa;   Aor.   genfat,   bäigenif;   Präs.  dganmf; 

—  Kaus.  Aov.  seganfat,  segdnifa,  bäe^^gcw/;  Präs.  dsgantf;  Perf.  dsgamf;  Fut. 
II.  sf'gapfoid  Jt.;  —  (^gL  das  Paradigma  gcnaf  in  §  278). 

112.  gerib  [arab.],  besiegen:  —  Aor.  girbat,  geriba,  bäignb;  Präs.  Sg.  dgarrtb,  gdrrtba, 

PL  negarib;  Perf.  dgrib;  —  Pass.  Präs.  ddgar'ib;  Perf.  dgrab  (§  213);  —  ogrühj 
tomegreb,  der  Sieg. 

113.  kiteb  [arab.],   schreiben:  —  Imp.    kiteba,    kitebna;   Aor.    kithat,  bäiktib;  Präs.  Sg. 

dkanttb,  kdntlba,  PL  nekatib,  tekatibna;  Perf.  a^-^zö;  Fut.  II.  ektub  h.;  Neg. 
Opt.  bäkditbek. 
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114.  kesis^  zusamineniollcn :  —  Aor,  lissat,  kcsiaa,  häiksts;  Präs.  Sg.  dknnsis,  PI.  ne- 

kasis;  Perf.  dksis;  —  Pass.  Aor.  kesäsat  (§  213),  kesäsa,  häHkesis;  Präa. 
ätkasls;  Perf.  äksas;  —  Kaus.  Aor.  sckdssat,  sckäsisa,  bäeskcsis;  Präs.  äskasls; 
Perf.  äskasls;  —  oksüs,  das  Zusammenrollen;  kasds-u,  zusammengerollt. 

115.  Ukik,  verlieren:  —  Aor.    Ukkat,  lekika,  [hä\ilkik;   Präs.    Sg.  dianklk,   PI.  nelakik; 

Perf.  dlkik;  —  olkük,  die  Verlust. 

116.  limed  (lemid)  [arab.],   lernen:  —  Imp.    limeda;    Aor.    limdat,    häilmed;   Präs.    Sg. 

dJamtmd,  Jdmnüda,  Idmnndi,  PI.  nelamid;  Perf.  dlmid,  telmida;  Fat.  II.  lemud  h.; 
Neg.  Präs.  kähuid,  kiÜemida;  —  Kaus.  Aor.  scldmdat,  seldmida;  Präs.  dsla- 
vnd;  Perf.  dslamM;  Fut.   I.  eslemid  a.;  Fut.   II.  seJämdoid  h. 

117.  medid,    rasiren:  —  Imp.    medida;    Aar.    meddaf,   häimdid;  Präs.  Sg.  dmandld,  PI. 

nemadid;  Perf.  dmdid;  —  riicddä-bu,  rasirt. 

118.  neßk,   furzen:  —  Aor.  nifkat,   nefika,   häinfik;  Präs.  änanfik;  Perf.  dnßk;  —  tm- 

fük,  der  Furz. 

119.  neßr,    süss    sein :  —  Aor.    nifrat,    nefira,    häinfir;   Präs.  dnanßr;  Perf.  dnfir;  — 

Kaus.  Präs.  dsnajir;  Perf.   dsnaflr;  —  ndßr-n,  süss. 

120.  negil,  öffnen:  —  Aor.  niglat,  negila,  häingü;  Präs.  Sg.  dnatlgil,  ndnglla,  PI.  nena- 

gil;  Perf.  dngil;  —  Pass.  Aor.  negalat  (§  213),  negala,  büetnegil;  Präs.  dt- 
naglJ;  Perf.  dügal;  —  negdl-tt,  offen. 

121.  reß,  zerschneiden:  —  Aor.  riftat,  refita,  häirßt;  Präs.  dranßt;  Perf.  drfit. 

122.  regig,    ausstrecken:  —  Imp.    regiga;    Aor.    riggat,    häirgig;    Präs.    drangig;   Perf. 

drgig;  — ■  Pass.    Aor.    atregdgat,    bäetregig;    Präs.   dtragig;  Perf.  etragdgan;^ 

—  Kaus.  Aor.  scräggat;  Präs.  dsraglg;  Perf.  äsraglg;  —  drgüg,  das  Aus- 
strecken. 

123.  5eM,  würgen:  —  Aor.  siktat,  sekita,  bäiskit;  Präs.  dsanktt;  Perf.  asZ;2Y;  —  osküf, 

das  Würgen. 

124.  seieö,    sibeb,   sehen:  —  Imp.   sibeba,  sibebi,  sibebna;  Aor.  Sg.  sibbat,  bäisbub,  bä- 

tisbub,  PL  Hbbadeni,  bdtsbübna;  Präs.  äsamblb  (s.  §  175);  Perf.  dsbib,  tesbiba 
etc.;  Kond.  Sg.  asdmbtbek,  sdmbzbek,  PI.  ncsabbek,  esdbibnek;  Fut.  I.  Sg.  is- 
bi(b  a.,  PI.  nisbub  nijed  (§  186),  ls&w&  f'jedna;  Fut.  II.  Sg.  seftwö  Ä.,  PI.  sebub 
ncheni;  Neg.  Imp.  bäsabiba  (s.  §  198);  Opt.  bäsabibu  (s.  §  203);  Kond.  Sg. 
bäsdhlbek,  PI.  2.  bissdblbnek;  Präs.  kdsbib  (s.  §  205);  Pexf.  sibbäb  kdka;  —  Pass. 
(s.  §  219);  —  Kaus.  Aor.  sisabbat,  slsdbiba,  bäesisebib;  Präs.  asisabth;  Perf. 
asisaMb;  Neg.  Perf.  sisabbab  kdka. 

125.  sedid,  abschälen:   —  Aor.  siddat,  sedida,  bdesdid;  Präs.   Sg.  dsandld,   PI.  nesdid, 

tesdidna,  esdidna;  Perf.  dsdid;  —  ösidde,  die  Abschälung. 

126.  selik,    sich    vermindern:  —  Präs.  Sg.  dsalUk,  PI.  nesalfk;  Perf.    as7«'Ä-;  —  Kaus. 

Präs.    aSisalik;  Perf.  nhisalili. 

127.  semit,    schmieren :  —  Aor.    semtat,    semita,   bäismit;   Präs.  Sg.  dsamnüt,  sdmmita, 

PL   ncsamit;  Perf.  dsmit;  —  Pass.  Präs.  dstamit;  Perf.  «s»?a^  (§  213),  tesmata; 

—  osmütf  das  Schmieren. 


^  In  betreff  dieser  afformativischen  Bildung  wolle  man  §  300  nachlesen. 
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128.  tertr,    spinnen:  —  Aor.    ürrnt,     terira,    bäiterir;    Präs.    Sg.    dtarrlr,   PI,  netarir; 

Perf.  äterir;  —  otarar,  das  Spinnen. 

129.  telig,    aufheben:  —  Aor.    Uhjat,    Uliga,    häitlig;    Präs.    Sg.   dtaUlg,   tetnlUga  (s.  § 

258),  PI.  netalig;  Perf.  dtlig;  —  Pass.  Aor.  aintaJägat,  amtaläga,  häemtelig; 
Präs,  ämtally;  Perf.  dnitaläg;  —  Kaus.  Aor.  aetdlgat,  setdliga,  häestellg;  Präs. 
dställg;  Perf.  dstaUg. 


130.  ''dbili,    festhalten:  —   Iinp.  ""dhika;    Aor.    'dbJcat,    bäeebik:    Präs.    Sg.    dmb'ik    [für 

aambik'],  dmblka,  PL  ue'ahik,  teabikna;  Perf.  d'ahik,  tedbika. 

131.  '«/?(/,   niesen:  —  Aor.  dfdat,   bäcf'id;  Präs.  Sg.  d'anfid,  dnßda,  PI.  neafid;  Perf. 

132.  'ÄV,    stark    sein:  —  Aor.    'dkrat;    Präs.    Sg.   d'anklr,   PL   neakir;   Perf.  d^akir; 

—  Kaus.  Aor.  sdkrat;  Präs.  dsakir;  Perf.  dsakir;  —  ödkcrir,  die  Stärke; 
dkra,  stark. 

133.  '««s,  begegnen:  —  Imp.  'dsisa.  "dsisi,  'asisna;  Aor.  Sg.  dssat,  häesis,    PL  'assa- 

deni,  bäesima;  Präs.  Sg.  d'ansls,  dnslsa,  'drisWi,  'dnsis,  ^dnsts,  PL  ne'asls,  tea- 
sisna;  Perf.  Sg.  d'asis,  tedSisa,  jeasis,  PL  twasis,  jeasisna;  Kond.  Sg.  ^dn- 
slsek,  ^dnsUek,  PL  neassek,  edsisnek;  P\it.  I.  "esls  a.;  Fut.  II.  asws  h.;  Neg. 
Imp.  2.  baaslsa,  f.  bVas'isi,  3.  iiasU,  f.  bid'asis;  Opt,  haasistt,  baasiswa  etc.; 
Kond,  badsUek;  Präs.  kaasis,  kid'dsisa;  Perf.  "dssäb  käka;  —  Pass.  [Reflex?] 
Aor.  dmasdsat,  dmasäsa,  bäeincsis;  Präs.  dinasls;  Perf,  dmasäs  etc.;  Fut.  II. 
amdssoid  h.; — Kaus.  Aor.  sdssat,  sdsisa,  bäesesiS;  Präs.  dsasls,  tesasisa;  Peri'. 
dsasis;  Fut.  sdssojd  h. 
1^4:.  fdtik,  abgewöhnen:  —  Aor.  fdtkat,  bäiftik;  Präs.  df antik  (s.  §   175);  Perf.  «/^/A:. 

135.  Jidkik,    frisiren:  —  Aor.    hdkkat,    hdkika,    baehkik;  Präs.  dhanklk,  hdnkika;  Perf. 

ahdkik,  telidkika. 

136.  Äa%,   biegen:  —  Aor.    hdlgat;   Präs.    dhalUg;   Perf.  dhalig;  —  Pass.  Aor.  /««/«- 

^«^  (§  213);  Präs.  dtliaUg;  Perf.  dlialag;  —  Jialdg,  krumm. 

137.  Jidmir,    arm  sein:  —  Aor.  hdmrat,  lidmira,  bähemir;  Präs.  dhammlr;  Perf.  «7?a- 

m?>;  Fut.    I.  heniir  a.;  Fut.   IL  lieniur  h. 

138.  Äar/tZ    (hrrid),    schlachten:   —   Aor.    herdat,    herda,    bäehcrid;    Präs.    Sg.    dharnd, 

Mrnda,  PL  neharid,  teharidna;  Perf.  Sg.  ahdrid,  tthdrida,  PL  nchdrid. 

139.  hdwid,  des  Abends  sein  (machen):  —  Aor.  lidudat;  Präs.  dhaivivul;  Perf.  dliaicid; 

—  hawdd,  Abend. 

140.  k^dbil,  beschleiern:  —  Imp.   k"dbiJa;  Aor.   kiiblat,  bäik^'bU;   Präs.  Sg.  dk^'anb'il, 

k^dnbtla,  PL  nek^'abil;  Perf.  dk"biJ,  tek^bda;  —  Pass.  [Reflex?]  Imp.  k^dbala; 
Aor.  k'^dbalat  (§  213),  bäetk^^abil;  Präs.  dtk^abll;  Perf.  dk"baJ,  tek^baJa;  —  oä;"- 
6m/,  die  Beschleierung;  tok'^abele,  der  Schleier. 

141.  mdlit,  rupfen:  —  Imp.    mälita;   Aor.    mdJtat,    bäimlet;  Präs,  Sg.  dmallit,  mdllita, 

mdlllt,  PL  nemalit;  Perf.  dmlii;  —  dm/tl^  (Plur.  emlit),  das  Rupfen. 
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142.  '%«>%  zurückkehren:  —  Aor.  'dgarat:  Präs.  Sg.  aariglr,  PI.  neayir;  Perf.  aagar: 
—   öafjur,  tomager,  die  Rückkehr. 

14-3.  h''\is,  wenden:  —  Imp.  hedsa,  hedsl;  Präs.  äbanls  (s.  §  175);  Perf.  Sg.  dKas^ 
PI.  nel/as;  —  Pass.  Aor.  cthaäsat;  Präs.  dthals;  Perf.  dtbaäs;  —  RedupL 
Pass.  (s.  §  214)  Aor.  ähaVäsat,  itbaJ/asa,  bäetüeb'is;  Präs.  dtbah'ls;  Perf.  «^ 
haVäs;  —  Reflex.  Aor.  dmebäsat,  dinehdsa,  bäcm...;  Präs.  amehls,  tenie- 
bisa;  Perf.  amebäs. 

144.  ftedaZ  [arab.],  umtauschen:  —  Aor.    bedalat,   bäibdil;  Präs.  Sg.  dbandll,  PI.  ncba- 

dil;  Perf.  attZa?. 

145.  derar,    zu    Abend    essen;  —    Aor.   derarat,   bäidrir;  Präs.  Sg.  udarrir,  tedarrira 

PI.  nedarir;  Perf,  dderar,  tedcrdra;  —  o^erär  (PI.  ederär),  das  Abendessen. 
146. /e'to/i    [arab.],  öffnen:  —  Imp.  fäalia;    Aor.  fithat,    bäiftah;    Präs.    Sg.    afdntlh 
fdnt'iha,    PL  nefataJi;  Perf.  a/toA;  —  ö/^ilÄ,  das  Öffnen;  fetah-u,  offen;  (vgl. 

N:o   181). 
m.  fira\  fera\    (her-,    hin-)    austragen:  —  Imp.  /^■ma,  //mV;   Aor.  /iVa^,  häifra; 

Präs.    Sg.    afdrri,  fdrrta,  fdrrii,  fdrri,  PI.  nefara,  tefarana,  efarana;  Perf. 

Sg.  ft^m'  ("«ym';,  /e^ra'a,  Sf(i)ra\  PI.  nef(i)ra;  Kond.  afdrri'el,-;  Fut.  I.  (/-m'  «.; 

Fut.  II.  /rw'  /i.;  —  Kaus.  Aor.  sefarat,  sefaraa,  bäesßra;  Präs.  dsfari;  Perf. 

dsfara;  —  (vgl.  /?Va',  ausgehen,  N:o  182  und  /«>?,  gebären,  N:o  93). 

148.  gühar,    stehlen:  —  Imp.   gühara;    Aor.    güJmrat,    bäig''har;   Präs.   dg^anliir  (s.  § 

175);  Perf.  dg"Jiar,  teg"hara;  —  Redupi.  Pass.  (§  214)  Aor.  ddg"ag"hdrat; 
Präs.  ädg^^ag^^Jür;  Perf.  ddg"ag"här;  —  ögtihara,  der  Dieb. 

149.  </"isV,  (die  Lanze)  werfen:  —  Imp.  gHfa;^  Aor.  g'^ifat,  gHs'ata,  Mig^sa;  Präs. 

Sg.  dg'^ans'i,  g^diina,  PI.  neg^'asa;  Perf.  dTc^sa,  tek^sda. 

150.  hdy''an,   jucken,    kratzen:    —    Aor.    hdg^anat,    Jidg^^ana,    bäeJiugun;    Präs.    Sg. 

dhangHn,  JiängHna,  PI.  nehagun,  tehagünna,  ehagünna;  Perf.  Sg.  «Aa- 
</"rtw,  tehag^dna,  PI.  nehag"an;  —  Pass.  Aor.  athag"dnat;  Präs.  dthag^'m;  Perf. 

151.  /jal"ar  ßdJC'ir),  binden:  —  Imp.  hdJcara;  Aor.  Jidk^irat,  hdl^'ira,  bäehak(tvjur 

[für  bäehak^ir?'];  Präs.  dhant'lr;  —  Pass.  Perf.  dthaJc^ar,  dmhak"ar  (s.  §  213); 
—  haJc^är,  gebunden;  uhaJcür  (PI.  ehdkura),  das  Band. 

152.  ^«6?«'   feucht   sein :  —   Aor.  jdd^at,  bäidd;  Präs.  Sg.  ajdnd'i,  jdndia,  PI.  nejada'; 

Perf.  ajtZa';  —  Kaus.  sejadat,  sejddata  (vgl.  §  33,  Schluss);  Präs.  dsjadi; 
Perf.  dsjadd;  —  jdda^-n,  feucht. 

153.  kfhan,   lieben:  —  Aor.    kehanat,    keliana,    bäikJian;    Präs.   Sg.   dkanJün,  kdnlfma, 

PI.  nekhan,  tekhdnna;  Perf.  dklian;  Fut.  II.  kehanöb  h.;  —  Redupi.  Pass. 
(§  214)  Aor.  etkakhdnat;  Präs.  dtkakhm;  Perf.  dtkakhän;  Fut.  II.  etkakhen  (et- 
kakJün?)  a.;  —  okhano,  die  Liebe. 


'   Das  schliessende  a  ist  die  Endung  der  2.   Pars.  Sing.  Mask.;   der  letzte  Stammvo- 
kal ist  elidirt. 

Nova  Acta  ßeg.   Soc.  Sc.  Ups.  Ser.  III,  37* 


Herman  Almkvist 


154.  Jc^cUa,  versclilingen:  —  Präs.  Sg.  aTi^'änte,  k"dnti'a,  PI.  nek"ata,  tel^'atäna;  Perf. 

ükHa,  tek"taa. 

155.  Ichds    [arab.J,  lecken:  —  Iinp.    Jehasa;    Aor.    lehasat;    Präs.    dlanhis    (s.    §    175); 

Perf.  dUias;  —  Kaus.  Aor,  aelhasat,  selhasa,  bäiseUns;  Präs.  dscllns;  Perf. 
dscUia.'i. 

156.  mdsa,  sägen:  —  Imp.  mds^a  fvgl.  die  Note  auf  Seite  295);  Aor.  tnds'at,  häimsa; 

Präs.  Sg.  dmansl\  mdnsTa,  PI.  nemasa;  Perf.  dmsa\  —  omsa,  die  Säge. 

157.  ineJah,    führen:  —  Imp.    melaha;    Präs.    Sg.    dmallih,  mdlliha,  PI.  nemalah;  Perf. 

dntlah. 

158.  inekar,  raten:   —  Aor.  mekarat;  Präs.  dmanktr;^  Perf.  dmkar;  —  omkir,  der  Rat. 

159.  weia\   heiss    sein:  —  Aor.    nel/at,   nel/a,    bäinha;   Präs.   Sg.  dtuinhe,  ndnh't'a,  PI. 

vamha. 

160.  neJias,  rein  sein:  —  Aor.  nelmsat,  neJiasdta,  häinJias;  Präs.  Sg.  duanJns,  PL  neV 

/ia5;-  Perf.  dnhas;  —  Kaus.  Präs.  dsenJns;  Perf.  dscnhas;  [Nebenformen:  Imp. 
senhösa;  Perf.  dsenhös];  —  Kaus.  Kaus.  Aor.  sisenhasat;  Präs.  asiscnJüs. 
Perf.  asisenlcüs;  —  nehdsu,  rein;  enliase^  tonhasäs,   die  Reinheit. 

161.  «eAcm    (nelidiv),  mager    sein:  —  Aor.    nehatvat;    Präs.    dnanhnv;    Perf.  a??^ 

Kaus.  Präs.  dsenlmv;  Perf.  dacnhau;  —  nehatvä-hu,  mager. 

162.  sehal,    schleifen:  —  Aor.    s'^hdlat,    s^hdJa,    häishal;   Präs.    dsanlül,  tesanhih    ^s.    § 

258);  Perf.  dsJiaJ;  —  Kaus.  Perf.  asishal. 

163.  se'af/,    aufhängen:  —  Imp.    se'aga;    Aor.   seagat,  häis'ag;  Präs.  Sg.  dsanig,  sdn- 

^iga,  PI.  nes'ng;  Perf.  ds'ag;  —  Pass.  Aor.  csfägat,  baisfag;  Präs.  dsfigj 
tesflga;  Perf.  dsfäg;  —  Kaus.  Aor.  sisagat,  sisaga,  bäesWig;  Präs.  asUlg; 
Perf.  ahisag. 

164.  tela\   durchbohren:   —   Aor.    teVat,    teVata,    bäitJa-,    Präs.    Sg.    atdlW,    tdllVa,  PI. 

nf'iala;  Perf.  a^?a^,  tetJaa;  —  Pass.  Präs.  dttalt;  Perf.  dttala;  [Nebenformen: 
Aor.  tdVamat;  Präs.  taVdmanc;  Perf.  tdVaman;  vgl.  §  300];  —  Kaus.  Aor.  se- 
tdVat,  häestala;  Präs.  dstali;  Perf.  dstala;  —  idlan,  durchlöchert;  toteVe,  das 
Loch. 

165.  «r^/a',    spülen:    —  Imp,    iviJaa,    tv'dac;    Aor,    iviVat,    bäüvla;    Präs.  Sg.    mvdUV, 

wdllfa,  PI.  neivala;  Perf.  dtvila. 


166.  \(ji(k",   kauen:  —  Imp.   \ijnk"a,    'djiik"i;  Aor.  'djt(k"at,  bae'ajuk";  Präs.  Sg.  «'a;- 

j'iZ;",  \ijßk''a,  PI.  necjuk"";  Perf.  d^ajitk". 

167.  (7f'?fr,  bauen,  sich  verheiraten:  —   Aor.  d'^'ürat,  d^^urata,  bä'uVnr;  Präs.  Sg.  ddan- 

"ir,    ddii^ira,    ddnir,   PI.    ned'ttr,  edWrna;  Perf.  dd'ur;  Fut.  I.  i'(Z'«r  a.;  Fut.  II. 


'  Hier  wurde  mir  als  gleichbedeutend  die  Form  ütmak'ir  augegegebeii,  die  den 
Stamm   zur  Koiij.   III,   2  ziehen  würde. 

-  Bei  einer  anderen  Gelegenheit  lautete  die  Präseusform  dnhasi,  tenhasia,  nenhasi 
etc.   nach   dem  Muster  der  Konj.  IV,   2. 
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iVur  lt.;  —  Pass.  Aor.  cdde'arat,  häidccVir;  Präs.  äddctr;  Perf.  äddeär;  — 
Kaus.  Aor.  scd^ilrat,  bäesdeir;  Präs.  äscd^tr;  Porf,  ascd\ir;  —  Öd'ür  (PL 
ed'är),  das  Bauen. 

168.  le^nb,  herausziehen:  —  Aor.  yiibat,  häirnh;  Präs.  Sg.  dlan'ib,  Idnlba,  PI.  nel'ub; 

Perf.  dViib;  —  SrUb,  das  Herausziehen. 

169.  U'ivmv,    kreisen:  —  Aor.    Imvivat,    Uivuwa,    häilwmv;    l^räs.    Sg.    dlawwlw,    Idtv- 

ivliva,  PI.  nelaiüniv;  Perf.  dhvmv;  —  Kaus.  Perf.  dslawutv;  —  olwüw,  das 
Kreisen. 

170.  rclnib,    poliren:  —  Aor.    reimhat,    bairJmb;    Präs.    Sg.   dranhlb,  PI.  nerJmb;  Perf. 

drhnb;  —  orhüb,  das  Poliren. 

171.  tenmJc",  einwickeln:  —  Aor.  teinJc"at,  bäitemk";  Präs.  dtanmih^;  Perf.  dtmuJc^. 

172.  tuknli^\    ausbessern:  —  Imp.    tiikuJc^a,   iilkuJc^'i;    Aor.   kiJck^at,   bäitJcuJc";   Präs.  Sg. 

dtan]c"'ik",  tduhHlc^'a,  PI.  netahik*'  (netaJcHk'');  Perf.  dthuk";  —  Pass.  Aor.  «^ 
iak''ak"at;  Präs.   dttakHh'';  Perf.  dttaJc"äJc'';  —  otkük",  das  Ausbessern. 


Konjugation    III, 

Erste   Art:    einsilbige   Stämme. 

173.  (/am  ((/im),  dumm    sein:  —  Aor.  gdi)iat,   bcddgam;  Präs.  Sg.    edgtm,  tedglma,  PI. 

nedgwi;  Perf.  dgani,  tegama;  —  Kaus.  Aor.  sogmat;  Präs.  asoglm;  Perf.  aso- 
ghn;  —  dgini-n,  dumm. 

174.  mag,    schlecht    sein:  —   Aor.    mdgat,    bäitmcg;    Präs.  Sg.  etmig,  PI.  netmlg;   Perf. 

dmag;  ■ —  vnuKjc,  die  Schlechtheit;  amäg-u,  schlecht. 

175.  nau    (naiv),    mangeln,    vermissen:  —  Aor.    ndiuat,    ndivata,   bäitnau;  Präs.   etnlu, 

tetnuva;  Perf.  dnau,  tenawa;  —  Pass.  Aor.  atonawat,  atöndtvata,  bäctunnv; 
Präs.  atomiv;  Perf.  atonau;  —  Kaus.  Aor.  sonwat,  somvata,  bäcsiiniw;  Präs. 
asönm;  Perf.  asvnnu,  tcs6)inva,  csonnv. 

176.  sai,    ausgleiten:    —    Aor.    sdtat,    sdtata,    bcmtat;    Präs.    esüt,    testUa,   estU;  Perf. 

dkii,  ekd. 

177.  k''ai,    sich    ankleiden:  —  Imp.   k^dja;   Aor.   k^djat,   k^djata,  bäitk^'a  (§  28);  Präs. 

Sg.  etk"i,  ikkHja,  PI.  netk'i;  Perf.  dk''e(i),  Uk^aja;  —  ek^'a,  das  Kleiden;  emi- 
k"(',  das   Kleid. 

Zweite   Art:   zweisilbige   Stämme. 

178.  bd'ar,  erwachen:  —  Imp.  baara,  hiari,  badrna;  Aor.  Sg.  baarat,  bd'ara,  bäethe- 

%',  PI.  ha'dradeni,  büctbcirna;  Präs.  dtbelr,  tetbeira  etc.;'  Perf.  db'ar,  icUara  etc.; 


'  Dieser   Stamm   kann  auch  im  Präs.  und  Aor.   nach  Konj.  II,  2,  b  flektirt  werden: 
Präs.   Sg.   clbanlr,   hänira,  PI.  neb'ar;  Aor.  heärat,  bäth'ar. 
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—  Kaus.  Sg.  dbarjek,  teharjeTc,  PL  2.  tehdrinek;^  Fut.  I.  etbeir  a.;  Fut.  II. 
baanb  h.;  Neg.  Imp.  2.  bäb'ära,  f.  biUäri,  3.  bib^ar,  f.  bitbtar;  Opt.  bäb^ärUy 
bäb'drwa;  Kond,  Sg.  bäb^^arek,  bitb^^areJcj  PI.  3.  btb'drinek;  Präs.  Mb'ar,  kit- 
h'ara;  Perf.  b'dräb  kaka;  —  Kaus.  Imp.  seh'ara,  seb'ari,  seb^drna;  Aor.  seö- 
Wa#,  bäeseb^ir;  Präs.  dscb'lr  etc.:  Perf.  dscb'ar  etc.;  Fut.  I.  eseVir  a.;  Fut. 
II.  seKaroid  h.;  Kond.  Sg.  aseb'ireky  teseb'lrek,  PI.  3.  eseh^lrnek;  Neg.  Imp.  2. 
bdseb'ira,  f.  biseb'iri,  3.  biseb^ir,  f.  bisseh'lr;  Opt.  bdseb'iru;  Kond.  bäseb'trck; 
Präs.  kdseb'ar,  kisseb'ara;  Perf.  seb'aräb  kdka. 

179.  fejak,    wegtragen:  —  Aor.  fejakat,  fejaka,    bäetfejik;    Präs.    dtfapk    (s.   §    177); 

Perf.  q/)aÄ-;  —  Pass.  Aor.  ctfajdkat;  Perf.  dtfajäk. 
ISO.  fenany    sich    ausrecken:  —  Aor.  fenanat,  fenana,   bäetfcnln;  Präs.  dtfanin;  Perf. 

d/nmif  tefndna;   Kond.  atfdnlnek;  Fut.  I.  etfemn  a.;  Fut.  II.  mifnent  h.;  Neg. 

Präs.  kdfnan,  kUfendna;  Perf.  fenanäb  kdka;  Kond.  bäfenänek. 
181.  /eto/i,  sich  trennen:  —  Aor.  fithat;  Präs.  dtfatlh;  Perf.  dftah;  —  Kaus.  Aor.  se- 

fdthat,    bdesfdtah    (bdessdtaJi^);   Präs.  dsfatlh  (dssatlh);  Perf.  dsfatah  (dssatah); 

—  fetha,  Trennung;  —  (vgl.  N:o  146). 

182. /im',  /eVa",  ausgehen:  —  Imp.  //«',  fir'ana;  Aor.  Sg  fir'at,  bäetßra\  V\.  fira- 
deni,  bäetfirän;  Präs.  dtfert,  tetfer'ia;  Perf.  f/^m',  tefiraa;  Kond.  dtferiek; 
Fut.  I.  e(/7ra'  a.;  Fut.  IL  mefered  h.;  Neg.  Kond.  bäßraek;  —  (vgl.  N:o  147). 

183.  gedah,  heruntersteigen:  —  Aor.  gedhat,  bäedgcdah;  Präs.  ddgadlh;  Perf.  dgdah. 

184.  Mnag,    krumm    sein:  —  Aor.   hdnagat    (§    21 3J,    büethenig;    Präs.   dthanlg;  Perf. 

dhanag;  —  Jiandg-n,  krumm;  —  (vgl.  N:o  136). 

185.  i^am,    sich    waschen:   —  Imp.    ihama;    Aor.    ihamat,    bäetihem;    Präs.    [dtihlni];^ 

Perf.  Sg.  diham,  tiJiama,  iham,  PI.  niham;  Fut.  I.  etiJiim  a.;  Fut.  II.  ihamoid 
h.;  —  Kaus,  Aor.  sihamat;  Präs.  Sg.  asihlm,  PI.  nesihim;  Perf.  asiha7n,  tesi- 
hama. 

186.  5e7a/,    emprunter:  —  Imp.    selafa;    Aor.    selafat^    bäestelif;    Präs.    dstallf;   Perf. 

^5^ay^.  —  Kaus.  [preter]  Imp,  slsdlifa;  Aor.  s'isalfat;  Präs.  Sg.  asisallf,  PI, 
nesisallf;  Perf.  asisallf;  —  ^d^/«/,  die  Anleihe. 

Konjugation   IV. 

Erste   Art:    einsilbige   Stämme. 

187.  se',    alt    werden:  —  Aor.  sea^,   se'a,   bäifa;  Präs.  eTi  (s,  §  178);  Perf.  Sg.  ase\ 

^esfa,  esf,  PI,  wese";  Kond,  m'eA";  Fut.  I.  Im'  «,;  Fut.  II.  sVI(;ö^  Z^.;  Neg.  Kond. 


*  Diese  Konditionalformen  setzen  ein  Präs.  db'ari,  te'b'an'a  etc.  voraus,  das  zur 
Konj.  IV,  2  gehören  würde. 

2  In  Bezug  auf  diese  Assimilation,  die  auch  im  ganzen  Präs.  und  Perf.  gebräuch- 
lich ist,  vgl.  die  Note  2  auf  Seite  291. 

3  Obwohl  ich  die  Präsensform  nicht  verzeichnet  habe,  so  lässt  sich  aus  der  3.  Pers. 
Aor.  doch  leicht  erkennen,  dass  der  Stamm  nach  der  Konj.  111.  flektirt  wird;  und  dann  kann 
das  Präs.  nicht  anders  lauten  als  eben  dtlhm,  tetlhima  etc. 
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bctseek;  —  Kaus.  Aor.  süc'at,  häesü'i;  Präs.  dsisei,  tcsVse'ia',  Perf.  dsue';  Kond. 
asise'jelc,  —  (vgl.  N:o  101). 

188.  mäli,    erschrocken    sein:   —  Aor.    mähat,    häimha;    Priis,    eni/u    (s.    §    178);    Perf. 

aniäh,    tcmäha;  —  Kaus.    Aor.   bcinähat,   bäismah;  Präs.   asmahi;  Perf.  asmäh; 

—  mehä-biif  erschrocken. 

189.  iäu,    vermehren:  —  linp.    satva,    säivi;    Aor.    sdwat,    häüwa;    Präs.  ehvi,  Usivia, 

ehvi;    Perf.    Sg.  dsäu,    tcsäua,   PI.   nesaii;   Fut.  1.  ikva  a.;  Fut.  II.  säivoid  h.; 

—  Pass.  Aor.  anichvajai,  häimehva;  Präs.  amehv'i;  Perf.  amehväj;  Part. 
mnesivijä-h;  —  Kaus.  Aor.  sisaivat;  Präs.  asisawi;  Perf.  asisau;  —  (vgl. 
N:o  214). 

190.  'ör,    ernähien:  —  Aor.    'drat,   'urata,   häeära;  Präs.  Sg.  eari,  te'aria,  PI.  ne'ari; 

Perf.  «Mr;  —  Pass.  [Reflex?]  Aor.  amearajat,  amearäjata,  bäemecra;  Präs. 
ameari;  Perf.  aniearäj,  teiueardja;  —  Kaus.  Aor.  särat,  häcs'ir;  Präs.  as'äri; 
Perf.  as'dr;  —   toma/i,  die  Nahrung. 

191.  'am,    schwellen:  —  Aor.    'ämat,    bäeanta;    Präs.    Sg.    eami,   teanda,   PL  neami; 

Perf.  Sg.  adm,  PI.  nedm;  —  Kaus.  i\or.  s'dmat,  ldes%n;  Präs.  as'dmi;  Perf. 
as'dm;  —  teanie,  die  Schwulst;  'äind-bn,  geschwollen. 

192.  £?o/i,    eng    sein:  —  Aor.    dahdf,    büidha;    Präs.    edhi;  Perf.  «'<:?«/<;  —  Kaus.  Imp. 

svdaha;  Aor.  sodhat,  bäesudih;  Präs.  aavdih;  Perf.  asvdah;  —  ddali,  eng;  ^öe- 
f?a/ic,  die  Enge. 

193.  :??rt/i",  fein    sein:  —  Aor.    nali^dt,    bainuka;    Präs.    Sg.  enah^i,   tenaJc"ia,  PI.  ne- 

nal^i;  Perf.  dual",  tenak^a;  —  enak"e,  die  Feinheit. 

194.  gäu  (göi,  vgl.   die   Note  auf  Seite  208),  elend  sein:   —  Aor.    gojat,  gojata,  baig- 

wa;  Präs.  Sg.  egivl,  tegtvia,  PL  negivi;  Perf.  agöt,  ieguja;  —  Kaus.  Aor.  se- 
gojat;  Präs.  asgoji;  Perf.  asgdi. 

195.  iver,  machen:  —  Aor.  iverat,  icerata;  Präs.  Sg.  divari,  teivarki,  PL  nctvari  (vgl. 

§  281,  Schluss);  Perf.  Sg.  awer,  ttivera,  PL  neiver. 

196.  <^ä>-    [Frcquent,    von    der,   N:o    69],  (mehrere)  töten:  —  Imp.  ddra,  ddr'i,  ddrna; 

Aor.  Sg.  därat,  ddrata,  ddrati,  bäidera,  bätidtra,  PL  ddrndmi,  därätna,  bäi- 
derän;  Präs.  Sg.  ediri,  tedirija,  tediri,  ediri,  PL  nediri,  Udirina;  Perf.  Sg.  addr, 
teddra,  cddr,  PL  ncddr,  teddnia;  Kond.  edirjek,  tedirjek  etc.;  Fut.  I.  idcra  a.; 
Fut.  II.  derjeb  h.;  Neg.  Imp.  Sg.  2.  bäddrla,  f.  btddrl,  3.  biddri,  f.  bidddri, 
PL  2.  bädärina,  3.  b'idärina;  Opt.  bädäribu  (s.  §  204);  Präs.  Sg.  kddär,  kid- 
ddra,  kidddri,  kidar,  kiddär,  PL  kiiidär,  kidddnia,  kiddrna;  Opt.  Sg.  bddärjek, 
biddärjek,  bidärjek,  PL  bindärjek,  bidddrinek,  btddrlnek;  Perf.  (?ära6  (därdt) 
kdka;  Fut.  II.  dirjeb  kdhani;  —  Kaus.  Aor,  sedärat,  b  des  dir  [bäesdira?  vgl. 
fä6,  Kaus.];  Präs.  Sg.  asddri,  PL  ncsddri;  Perf.  dsdär;  Fut.  IL  scddroid  h. 

197.  fä^    [Frequent.    von    ^a',    N:o    85],   (mehrere)  schlagen:  —  Aor.  Sg.  06«^,  ^dia, 

baitba,  PL  tßbadeni,  täbdna,  baitbdna;  Präs.  Sg.  If6«,  tetbla,  PL  «e76^  etc.; 
Perf.  Sg.  atdba  (vgl.  §  283),  tctdba,  tetabai,  etdba,  tetdba,  PL  nctdba,  tefabdna, 
efabdno;  Kond,  Sg.  efb'iek,  tetbwk,  PL  2.  tefbmek;  Fut.  I.  i76a  «.;  Fut.  II.  /t&iö  /i.; 
Neg.  Imp.  2.  bätdhia,  f.  blfdbi,  3.  bitdhi,  f.  bittdbi;  Opt.  bätdbiu  (s.  §  204, 
Schluss);  Kond.  Sg.  hätdbiek,  hittdbiek,  PL  bintdbiek,  b'itäblnek;  Präs,  kätdba, 
Nova  Acta  Reg.  Soc.  Sc.  Ups.   Ser.   III.  38 
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hittaha,  Mttähal  etc.;  Perf.  tähab  Jcdka;  —  Kaus.  Imp.  s^täba;  Aor.  s^tähat, 
bäesäha;  Präs.  astäbi;  Perf.  astäha;  Fut.  IL  s^taboid  h. 

198.  öl    [Frequent.    von   ulij  vgl.    §  255],    (mehrere)  schlagen:  —  Imp.  ola,  oli,  olna; 

Aor.  Sg.  ölat,  bäiula,  PI.  oladSni,  bäiulän;  Präs.  Sg.  eulij  teulija,  ieuU,  PI. 
neuli,  teuUna,  eulin;  Perf.  Sg.  aol,  teula,  eol,  PI.  neol,  teolna,  jeolna;  Kond.  Sg. 
euljek,  teuljek,  PI.  neuljeJc,  teüllnek;  Fut.  I.  Im7«  «.;  Fut.  II.  üljeb  h.;  Neg. 
Imp.  2.  bäolia,  f.  öiöZ/,  3.  &^oZ^,  f.  bidoli;  Opt.  Sg.  bäöUbu,  bäölkva,  bäöUhvi, 
bäöUbu,  bäölitu,  PI.  bäölina  (§  204),  bäolmdna,  bäölina;  Kond.  bäöljek,  bi- 
döljek  etc.;  Präs.  Sg.  Äaö/,  kidola,  kidoli,  kiöl,  kidöl,  PI.  kinöl,  kidolna,  klolna; 
Perf.  o7ä&  (olät)  käka;  Fut.  I.  l«</a  kddi;  Fut.  II.  z(/;e^  kdheru;  —  Kaus. 
Imp.  soola;  Aor.  soölat,  häesul;  Präs.  Sg.  asü/{,  PI.  nesöli;  Perf.  Sg.  asd?,  te- 
söla,  PI.  we5ö7. 

Zweite    Art:   zweisilbige   Stämme. 

199.  nekas,  kurz  sein:  —  Aor.  nekasat,  nekasa,  häenkisa,  hätenkisa;  Präs.  dnkasi  (s.  § 

178);  Perf.  änkas;  Fut.  II.  nekslb  h.;  —  Kaus.  Aor.  senkasat,  bäesenkis; 
Präs.  asenkasi;  Perf.  dscnkas. 

200.  hdray",    hungern :  —  Aor.    hdrag"at,   bäeherifa;   Präs.  alierag^'c,  teherag^ia;  Perf. 

dharag^;  —  Kaus.  Aor.  selidrag'^at;  —  -  Präs.  aslidrag^e;  Perf.  dsharag";  — 
iöherg"e,  der  Hunger. 

201.  gümad,    lang    sein:  —  Präs.    dgniadi,    tugmddia;    Perf.    dgmad^    tngmada;   Kond. 

agmddiek,  tiigmddiek;  —  Kaus.  Imp.  siigniada;  Aor.  silgmadat,  bäesügmeda; 
Präs.    asügniadi;  Perf.  dsugmad;  —  ögtimde,  die  Länge;  gümad,  lang. 

202.  hdrar,   leer   sein:  —  Aor.   hdrarat,  bäilierra;  Präs.  Sg.  alierri,  teherria,  PI.  we- 

/teVn;  Perf.  dharar,  tclidrara;  —  Kaus.  Aor.  s^hdrrat,  s^hdrra,  bäesherra; 
Präs.  asJidrri,  teshdrria;  Perf.  dsharar;  —  lidrar,  leer. 

203.  ^wsö/,   leicht   sein:  —  Aor.    ensofat,    bäinsüf;   Präs.  amoß,  tensoßa;  Perf.  ansofa 
"  (vgl.   §   289);  —  msö/,  leicht. 

204.  fte'aw,   fürchten:  —  Aor.    beanat,  beänata,  bäeb'm;  Präs.  ab'äni;  Perf.  aVän;  — 

Kaus.  Aor.  sebdnat;  Präs.   dseb'äni;  Perf.  dseb^än. 

205.  S27dö,  führen:   —  Imp.  sitöba;  Aor.  sitohat;  Präs  astobi;  Perf.  astob. 

206.  besäk"',    reifen:  —  Aor.  besak"at,    bälbsäk'^a;   Präs.    dbsak"i,    tebsäkHja;    Perf.  Sg. 

absäk^a,  tebsäk^a,  tcbsdk''ai,  PI.  nebsdk'^a  (§  289);  —  Kaus.  Aor.  stsbdk"af; 
Präs.  alisöa^"?,  tesihbükHa;  Perf.  dslsbdk^a. 


Konjugation    V. 

2011.  fddig,  Verstössen:  —  Imp. /d(7/^a;   Aor.  fddgat,  baifdag;  Präs.  4/^%»  tefdtga  etc.; 

Perf.  afddig  etc.;  Fut.  I.  |/c?a^  a.;  Fut.  U.  fidgeb  h.;  Neg.  Präs.  käfdxlig,  kit- 
fddiga;   Perf.  fddgäb  käka;  —  Pass.  Aor.  dmefddgat,  häcmefdig;  Präs.  amefdlg 

etc.;  Perf.  ame/däg;  —  Kaus.  Aor  srfddgat,  bärsjidig;  Präs  asfdd'ig;  Perf.  «5- 
fddlg;  Fut.  IL  sefddgoid  h.;  —  vgl.  das  Paradigma  /etZ/^  , verlassen'  in  §  263. 
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2i)H.  fäid    (faid),    lachen:   —  Imp.  fäida;    Aor.    fäidat,    häißcd;  Präs.  ef'id  (ef'id,  s.  § 
179):  Perf.  afäld  (§  169);  Fut.  I.  ißed  a. 

209.  "ajim,    im    Schatten  sein  (ausruhen):  —  Aor  'ajimat,  häeajam;  Präs.  Sg.  e'j'im, 

te'Jlma,  PI.  nejlm;  Perf.  aajim;  —  tödjmäin,  das  Ausruhen  im  Schatten. 

210.  g^'äsir,    lügen:  —  Aor.    (/"äsirat,    häUf'sir    (häi(/"sar);    Präs.  ek"slr,  ie/c^slra  etc.; 

Perf.  ag^'äsif;  Fut.  I.  ik'Ksir  (ik"sar)  a.;  Fut.  II.  ydsireh  lt.;  --  Kaus.  Aor. 
seg^'dsiraf;  Perf.  asg"äslr;  —  gusre-bu,  lügnerisch. 

211.  jdivid,  flechten:  —  Imp.  jdwida;  Aor.  jdwidat  (jdudat),  hdcjivad;  Präs.  ejiv'id  (s.  § 

179);  Perf.  ajaivid;  —  Öjaivad,  das  Flechten. 

212.  imttr,    gesund    sein:  —  Aor.    nä\irat,    nä^urata,    bäin'ar;    Präs.    Sg.    eii'ir,    PL 

nmlr;  Perf.  anä'ur;  —  Kaus.  Aor.  suaurat;  Präs.  dsndir;  Perf.  dsnaur;  — 
nä\irä-hu,  gesund;  temirut,  die  Genesung. 

213.  sdlib  [arab.],  plündern :  —  Aor.  sälbat,  bäisJäb;  Präs.  esJib;  Perf.  asdlib. 

214.  sätvi,    mischen:   —   Imp.    sdwija;    Aor.     säivit,    sätvita,    bäihva;    Präs.     Sg.    esivi 

(esütvi)j  tesuia,  eniwi,  PI.  nestvi,  tesüina,  esüin;  Perf.  Sg.  asäwi,  tesdwia,  PI. 
ncsäivi  (ncsdwu);  —  Frequent.  (vgl.  §  297)  Aor.  säivatvlt;  Präs.  esutvaivij 
tesuwatvia;  Perf.  asäwawi  (asätvatvü),  tesäivmvia;  --  Part.  Pass.  amsaiva- 
tüd-hu,  gemischt;  tösdtvioi,  das  Mischen;  —  (vgl.  N:o  189). 

215.  dälib    [Frequent.    von    delib,    X:o     106],    (mehrere)    verkaufen:    —    Aor.     ddlbat, 

bäidlab;  Präs.  Sg.  edl'ib,  PI.  nklUb;  Perf.  addlib;  Fut.  II.  diJbeb  h. 


Nachstehend  führe  ich  noch  einige  Verbalstämme  auf,  aus  deren  Formen  nicht 
ganz  ersichtlich  ist,  welcher  von  den  obigen  5.  Konjj.  sie  zuzuweisen  sind.  Der 
Stamm  mcliadäg^a  (=  cmliodäg^)  ,sich  kämmen'  ist  wohl  nicht  anderes  als  das  Re- 
flexiv (oder  Passiv)  eines  Stammes  *hddug^,  der  nach  dem  Muster  der  Konj.  II.  2,  b 
zu  flektiren  wäre.  Auch  der  Stamm  dng"arah  ,in  der  Enge  sein'  könnte  wohl  als 
ein  Passiv  des  im  Kausativ  auftretenden  Stammes  g^'drah  betrachtet  werden,  wenn 
man  ang^arah  für  eine  blos  eufonische  Modifikation  von  dmg"arali  ,in  die  Enge  ver- 
setzt werden'  halten  darf. 

216.  dng^arah  (g^drah)  [Konj.  IV?],  in    der   Enge  sein:  —  Aor.  dng"arhat,  baing^dr- 

Jia;  Präs.  dng'^an  [viell.  dng^arhi],  teng^ari  [wahrscheinlich  für  teng^aria]; 
Perf.  dng^arah,  teang^drala;  — Kaus.  siig^arliat;  Vi'äs.  dsg"arJ(i;  Perf.  dsg^ar- 
Jia   (§    289);  —  ogurha,  die  Enge. 

217.  meJiadäg",    sich    kämmen  [hadug"?,   kämmen]:  —  Imp.    mehaddg"a;  Aor.  mehadd- 

g^'at,  bäemhadug" ;  Präs.  dmhadig^;  Perf.  dnihadäg";  —  tehddg^i,  das  Kämmen. 

218.  giei?,    neu    sein:  —  Aor.    giejat,    häegiej;    Präs.    dgiei,    tegieia,   egiei;   Perf.  agiejj 

tegieja;  —  gai-bii,  neu. 
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Zu  §  344.  Am  Schlüsse  dieses  Paragrafen  habe  ich  von  der 
mögHchen  Existenz  eines  durch  die  Endung  -i  charakterisirten  Tempus 
gesprochen,  das  ich  jedoch  —  wenn  nicht  die  3.  Pers.  Aor.  dazu  ge- 
hört —  bisher  nur  in  Verbindung  mit  der  subjunktiven  Endung  -et  an- 
getroffen hatte.  Jetzt  glaube  ich  jene  Tempusform  auch  in  folgenden 
Beispielen  wiederzufinden: 

hatuk  ddU  tlkdjek  salänä-i-heh  [2.  Pers.  wenn  du  [o  Frau]  gut  gewesen  wärest, 
Sing.  Fem.  Perf.  Ind.  lautet  salänitai-lieh]  so  hättest  du  mich  gektisst. 

laruk  herg^äb  tilcfjek  unc  täms-e-höh  [=  wenn  du  hungrig  wärest,  gäbe  ich  dir 
tdmS'i-höJi?]  zu  essen. 

toör  ddur'ü  telatjck  äne  saläm-i-et  areane  wenn  das  Mädchen  hübsch  wäre,  möch- 

te ich  es  küssen. 

Zum    letzten    Beispiel    vgl.    das    oben  (S.  257)  angeführte  äne  toör  salä- 
manj-et  areane   ,ich  will  das  Mädchen  küssen'. 


Zu  §  351.  Wenn  im  Bedawie  ein  Temporalsatz  sich  ganz  ent- 
schieden auf  die  Zukunft  bezieht  und  also  den  deutschen  ,wenn'  ,an 
dem  Tage,  wo'  ,zu  der  Zeit,  da'  u.  dgl.  mit  nachfolgendem  P'utur  ent- 
spricht, wird  dies  häufig  durch  die  sich  an  die  subjunktive  Form  auf  -et 
anschliessende  Endung  -ei  (-ej)  ausgedrückt.  Im  Hauptsatze  steht  dann 
immer  das  Präsens  mit  futuraler  Bedeutung,  z.  B. 

dne  uicshin  akdti-et-cj  nät  kdhchök  wenn  ich  arm   sein  werde,  werde  ich  dir 

nichts  geben. 
haruk  ganämäh  tekdtt-et-cj  [vulgärarab.  an  dem  Tage,  wo  du  reich  werden  wirst. 

nchard  (mä)  inte  tihga  yänf] 
haruh  Uhmjet-cj  dne  melielane  wenn  er  krank  wird,  werde  ich  ihn  pflegen. 

tatuh  mek  delibti  temn-et-ej  dne  dcliaj  wenn   sie  einen  Esel  kaufen  wird,  werde 

et'im  ich  darauf  reiten. 

äne  mcskin  häkdti-et-ej  dsted  djehök,  zu  der  Zeit,  wo  ich  nicht  [mehr]  arm  sein 

werde,  werde  ich  dir  Geld  geben. 
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YORBEMERKUlSGETs: 


Ausser  allen  von  mir  selbst  gesammelten  Wörtern,  welche  ungefähr  die  Zahl 
1700  erreichen,  enthält  das  vorliegende  bischari-deutsche  Wörterbuch  auch  die  aller- 
meisten Wörter  und  Wortformen,  die  sich  in  den  Verzeichnissen  der  mir  vorange- 
gangenen Sammler  vorfinden  (siehe  hierüber  B.  I.  Einl.  S.  21 — 23).  Da  in  diesen 
Verzeichnissen  weder  eine  alphabetische  noch  eine  sachlich  durchgeführte  Ordnung 
befolgt  ist,  so  hat  es  nicht  geringe  Mühe  verursacht,  dieses  ganze  ungeordnete  Ma- 
terial für  die  Wissenschaft  auszubeuten.  Vielleicht  möchte  der  Wert  dieser  Arbeit 
gering  veranschlagt  werden,  da  die  bei  weitem  grössere  Anzahl  derjenigen  Wörter, 
welche  meine  Vorgänger  in  einer  Menge  sehr  verschiedener  Formen  verzeichnet 
haben,  sich  auch  in  meinen  eignen  Sammlungen,  und  zwar  in  einer  richtigeren 
Form  wiederfinden.  Ich  glaube  jedoch,  dass  bei  einiger  Überlegung  und  Verglei- 
chung  der  Nutzen  dieser  Überarbeitung  von  Andrer  Material  sich  als  grösser  erwei- 
sen wird,  als  es  beim  ersten  Anblick,  scheinen  dürfte. 

In  manchen  Fällen  haben  meine  Wörter  mit  den  ihnen  beigelegten  Bedeu- 
tungen bald  von  dem  Einen  bald  von  dem  Andern  eine  Bestätigung  gefunden,  ein 
Umstand,  dessen  Wichtigkeit  man  nur  dann  recht  zu  schätzen  weisSj  wenn  man  aus 
eigener  Erfahrung  kennen  gelernt,  wie  leicht  auch  der  sorgsamste  Aufzeichner  den 
gröbsten  Irrtümern  ausgesetzt  sein  kann.  Und  wenn,  wie  es  oft  vorgekommen, 
mehrere  Sammler  dasselbe  Wort  in  ganz  verschiedenen  Formen  bringen,  so  erhalten 
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diese  meistens  durch  meine  einfache  Stammform  ihre  Erklärung  und  bilden  für 
dieselbe  eine  neue  Art  der  Bekräftigung.  Es  v/ird  auch  nicht  vergessen  werden 
dürfen,  dass  eine  derartige  Bekräftigung  aus  dem  jetzt  zugänglichen  Material  erst 
dann  gewonnen  werden  konnte,  nachdem  jedes  Wort  desselben  durch  Sichtung  von 
(wenn  auch  gewiss  nur  relativ)  sachkundiger  Hand  auf  seine  rechte  Stammform  zu- 
rückgeführt wurde.  In  einigen  Fällen  dürfte  auch  die  Abweichung,  welche  bezüg- 
lich der  Form  desselben  Wortes  bei  einzelnen  Aufzeichnern  vorkommt,  auf  einer 
wirklichen  Dialektsverschiedenheit  beruhen.  Schliesslich  bringen  vorangegangene 
Sammler  mehrere  mir  ganz  unbekannten  Wörter,  die  jedoch  oft  in  einer  solchen 
Form  vorliegen,  dass,  wo  sie  nicht  durch  die  Wörter  andrer  Sammler  bekräftigt 
und  wechselseitig  korrigirt  werden,  sie  nicht  ohne  weiteres  als  der  Bisch ari-Sprache 
angeiiörig  betrachtet  werden  können. 

Über  die  Anordnung  des  bischari-deutschen  Wörterbuchs  dürfte  ich  noch  Ein- 
zelnes mitteilen  zu  müssen,  und  zwar  zunächst  in  Bezug  auf  diejenigen  Wörter, 
welche  von  meinen  eigenen  Sammlungen  herrühren. 

Auf  das  Nachscblagewort  folgt  zunächst  in  eckiger  Klammer  [  ]  die  Her- 
leitung desselben,  wo  ich  eine  solche  von  einem  bischarischen  oder  arabischen 
Wort  geglaubt  habe  machen  zu  können.  Es  ist  indessen  leicht  möglich,  dass 
manche  als  aus  dem  Arabischen  herstammend  bezeichneten  Wörter  richtiger  aus 
der  Tigre-  (oder  Tigrina-)Sprache  herzuleiten  wären,  einer  Sprache,  die  ich  leider 
nicht  aus  eigener  praktischer  Erfahrung,  sondern  nur  literarisch  kenne. 

Das  auf  die  deutsche  Übersetzung  folgende  arabische  Wort  dient  zunächst 
als  eine  Art  von  Kontrolle  für  die  Richtigkeit  dieser  Übersetzung,  da  es  gerade 
dieses  arabische  Wort  war,  welches  mein  Gewährsmann  mit  dem  angeführten  Bi- 
schariwort  tibersetzte.  Wenn  indessen  das  entsprechende  arabische  Wort  bisweilen 
fehlt,  so  beruht  dieses  auf  einer  Versäumnis,  die  später  nachzuholen  ich  nicht  ftir 
recht  befunden  habe.  Bei  den  vom  Arabischen  entlehnten  Bischariwörtern  gebe 
ich  das  von  mir  angewendete  arabische  Wort  nur  in  den  wenigen  Fällen  an,  wo 
dasselbe  mit  dem  in  der  Herleitung  angeführten  Stammwort  nicht  übereinstimmt. 
So  bedeutet  z.  B.:  »Jiadid  [i.i:.».jj^:>  hadis],  Gespräch,  Rede,  ,.^5^»,  dass  das  von  mir 
angewendete  kaldm  mit  dem  ebenfalls  arabischen  hadid  wiedergegeben  wurde,  und: 
sihlis  \jj^Ai^  ihlis],  Teufel»,  dass  ich  für  mein  ihlis  dasselbe  Wort  in  der  Form  blis 
zu  hören  bekam.  Die  arabischen  Kontrollwörter  bringe  ich  manchmal  in  einer  mo- 
derneren Schreibform,  z.  B.  i^xi  für  ti.-^,  und  mit  »sudanarab.»  habe  ich  solche 
Wörter  bezeichnet,  welche,  nach  meiner  allerdings  beschränkten  Erfahrung  zu 
schliessen,  nicht  in  derselben  Bedeutung  in  der  Umgangssprache  von  Kairo  ge- 
braucht werden. 
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Bei  den  verbalen  Stämmen  ist  die  Flexion  nur  durch  Anführung  der  Konju- 
gationsform  laut  meiner  Aufstellung  und  Einteilung  in  B.  I.  bezeichnet,  und  zwar 
dann  unter  Hinweisung  auf  eine  Nummer  im  Anhang  desselben  Bandes,  wenn  die 
gebeugten  Formen  von  demselben  Stamme,  welche  von  mir  aufgezeichnet  worden, 
sich  dort  aufgeführt  finden.  Vielleicht  ist  es  nicht  ganz  überflüssig  zu  erinnern, 
dass  diese  verbalen  Stämme  selbstverständlich  das  Resultat  einer  gewissen  Analyse 
sind,  und  deshalb  bei  einer  so  entwickelten  Formensprache,  wie  sie  das  Bischari 
ist,  keine  wirklich  existirenden  Wörter  bilden.  In  den  allermeisten  Fällen  werden 
demnach  verbale  Stämme,  wie  beispielsweise  kan  , wissen',  sebih  (Jibeb)  ,seheu',  für 
einen  Bischarimann  völlig  unbegreiflich  sein,  während  er  doch  die  gebeugten  For- 
men, äkten  und  kdnat  ,ich  weiss*,  äkan  ,ich  wusste',  äsamhlb  und  sibbat  ,ich  sehe', 
äsbib  ,ich  sah',  sofort  wiedererkennen  und  verstehen  würde.  Dagegen  müssen  die  von 
mir  angesetzten  nominalen  Stämme,  da  im  Bischari  der  Nominativ  mit  der  Stamm- 
form identisch  ist,  einem  Bischarimann  ohne  weiteres  begreiflich  sein,  wiewohl  man 
nicht  vergessen  darf,  dass  er  selbst  ein  Nomen  an  und  für  sich,  d.  h.  ohne  jegli- 
chen satzlichen  Zusammenhang,  immer  in  der  Objektivform  anwendet  und  citirt 
(vgl.  B.  I.  Einl.  S.  28).  In  Bezug  auf  die  nominalen  Stämme  sei  im  übrigen  be- 
merkt, dass  der  Plural  überall,  wo  er  nicht  besonders  bezeichnet  ist,  durch  Anhän- 
gung der  allgemeinen  Pluralendung  -a  gebildet  wird,  ferner  dass  das  Zeichen  = 
angiebt,  dass  Singular  und  Plural  gleich  sind,  sowie  dass  die  Bezeichnung  [pL]  an- 
deutet, dass  das  Wort  in  bestimmter  Form  mir  nur  mit  der  weiblichen  Plural- 
form des  Artikels  vorgekommen  ist. 

Zuletzt  sind  bei  jedem  Worte,  welches  sich  in  irgend  einer  Form  in  den 
Verzeichnissen  meiner  Vorgänger  wiederfindet,  diese  Formen  angeführt  unter  Angabe 
des  Gewährsmannes  und  der  von  ihm  angewandten  Schreibweise.  Hinsichtlich 
dieser  ist  zu  merken  dass  LiNANTS  Wörter  mit  französischer,  BußCKHARDTS  mit 
englischer  und  die  der  Übrigen  mit  deutscher  Lautbezeichnung  geschrieben  sind,  in 
welchem  letzteren  Falle  jedoch  Hunzinger  und  Krockow  den  Zischlaut  0' (=  dem 
deutschen  seh)  mit  dem  englischen  sli  bezeichnen.  Was  die  Formen  im  übrigen  be- 
trifft, so  will  ich  hier  nur  bemerken,  dass  A.  bei  Munzinger  die  unbestimmte  (ar- 
tikellose) Form  bezeichnet  ferner  dass  die  Endungen  -ük  ,dein',  -ök  ,deinen',  -ün 
jUnser*  -ön  ,unseren',  -u  (0),  -bu  (bo)  ,ist'  bedeuten,  sowie  dass  -eplie  bei  Seetzen 
=  ifi  ,ich  bin'  sein  muss.  Hiernach  würde  also  beispielsweise  sein  apMiedephe  (= 
afäid  ifi)  ,ich  lache'  eine  Art  von  zusammengesetztem  Präsens  bezeichnen,  das  mir 
nicht  vorgekommen  ist.  Alle  von  mir  diesen  fremden  Formen  beigefügten  Bemer- 
kungen werden  als  solche  durch  kleineren  Druck  hervorgehoben  und  stehen  nach 
Kegel  innerhalb  der  eckigen  Klammer,  wie  denn  überhaupt  auch  durch  diese  oft 
Teile  eines  Wortes  abgetrennt  werden,  die  nicht  zum  Stamme  gehören. 


IV  Herman  Almkvist, 

Alle  diejenigen  Nachsclilagewörter,  die  nicht  meinen  eigenen  Sammlungen 
entstammen,  habe  ich  mit  einem  Stern (*)  bezeichnet,  nur  dass  sie  hier  in  ihrer 
eigentlichen  Stammform,  soweit  diese  sich  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  ermitteln 
Hess,  und  mit  der  von  mir  gewählten  Lautbezeichnung  angegeben  sind.  Da  aus 
diesen  zwei  Gründen  in  den  meisten  Fällen  das  Aussehen  des  Wortes  von  der  bei 
dem  Aufzeichner  gegebenen  Form  abweicht,  so  ist  dieselbe  unmittelbar  hinter  seinem 
Namen  in  (  )  aufgeführt.  Auch  hier  ist  alles,  was  nicht  von  ihm  selbst  herstammt, 
wie  Herleitung,  Genus,  und  andere  Bemerkungen,  durch  kleineren  Druck  oder  durch 
eckige  Klammer  als  von  mir  hinzugefügt  bezeichnet,  z.  B.  ^>ful*  \\^i  fül],  m.  Boh- 
nen, Seetz  (02)Jml);  sen7n*,  zerreissen,  Münz,  (eshrim;  demuach  zur  Konj.  II,  2;  vgl. 
tigr.  sarema,  dccliirei).  Wenn  ich  hin  und  wieder,  wie  im  letzten  Beispiel,  Veranlassung 
gehabt,  ein  Tigre-Wort  zu  vergleichen,  so  dienten  mir  folgende  Wortverzeichnisse 
als  Quellen:  Beurmann-Meex  »Vocabulary  of  the  Tigre-Language»,  Halle,  1868 
(citirt  unter  Merx),  sowie  die  dem  Lexicon  linguaa  fethiopicte  von  Dillmann  beige- 
fügten »Vocabulaire  de  la  langue  Tigre»,  von  Hunzinger  (citirt  unter  tigr.)  und 
»Vocabulairc  de  la  langue  parlee  ä  Massäwa»,  von  d'Abbadie  (cit.  unter:  mass.). 
Aber  die  Vergleichungen,  welche  sich  an  der  Hand  von  Reinisch'  vortrefflichen 
AVerken  zwischen  Bischariwörtern  und  den  nach  Stamm  und  Bedeutung  mehr  oder 
weniger  entsprechenden  Wörtern  anderer  kuschitischen  Sprachen  anstellen  Hessen, 
habe  ich  geglaubt  lieber  so  lauge  aufzusparen,  bis  das  gesammte  zugängliche  gram- 
matische Material  der  erwähnten  Sprachengruppe  einer  vergleichenden  Untersuchung 
und  Prüfung  unterzogen  worden. 

In  dem  deutsch- bischarischen  Wörterbuch  bezeichnet  der  Stern  bei  Bischari- 
wörtern eine  andere  Quelle  als  meine  eigenen  Sammlungen,  und  in  dem  arabischen 
Wortverzeichnisse  sind  die  verbalen  Stämme  durch  das  Fehlen  jeglicher  Vokalbe- 
zeichnuug  hervorgehoben,  während  bei  den  übrigen  Wörtern  die  zum  schnellen  Ver- 
ständniss  nötigen  Zeichen  ausgeschrieben  sind.  Die  hier  bei  Bischariwörtern  einige 
male  vorkommenden  Ziffern  1.  und  2.  weisen  auf  ganz  verchiedene  Bedeutungen  bei 
dem  entsprechenden  arabischen  Worte  hin.  So  z.  B.  wenn  .^^c  mit  »1.  Uli]  2.  (fad» 
übersetzt  wird,  so  giebt  1.  die  Bedeutung  des  arabischen  Wortes  von  ,Auge'  und 
2.  dessen  Bedeutung  von  , Quelle'  an. 

Schliesslich  wille  ich  als  kleines  Probesstück  zur  Veranschaulichung  der  Ab- 
weichungen, welche  bei  den  verschiedenen  Aufzeichnern  hinsichtlich  der  Auffassung 
ein  und  desselben  Wortes  und  der  Art  der  Wiedergabe  desselben  durch  die  Schrift 
vorkommen,  folgendes  kleine  Verzeichniss  einiger  der  gebräuchlichsten  Substantive 
und  Zahlwörter  der  Bischarisprache  beifügen,  wie  sich  dieselben  bei  den  unten  ge- 
nannten Verfassern  aufgezeichnet  finden. 
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BISCHARI-DEUTSCHES  WÖRTERBUCH. 


^/ 


J^. 


*a,  f.  [pl.],  Milch,  .^J;  te'a,  die  Milch;  «we 
'ät  ädlih  ha,  ich  habe  Milch  gekauft;  dne 
tea  ddlih  ädi,  ich  habe  die  Milch  ver- 
kauft. —  Münz,  o'ad  die'  süsse  Milch 
[d  ist  jedoch  nichts  als  die  Endung  der 
unbest.  Objektivform,  urspr.  -t,  vgl.  §  33; 
<ier  mask.  Artikel  o  demnach  entschie- 
den unrichtig];  Krem.  [tcfa;  Seetz.  [ü]jd, 
Milch,  tijatdmij,  Rahm;  Bukckh.  [te]a] 
Kbock.  [dieJi\-ali. 

ah,  c.  Junge  der  Ziege,  Zicklein.  —  MujSz. 
ah,  männliches  Zicklein,  ahet,  weib- 
liches Zicklein,  PI.  ahah. 

äh ,  Pron.   interr.   s.  au. 

ahäh,  1.  verachten,  ä^?:vÄ«!;  Kaus.  ahdhs, 
verächtlich  machen;  Konj,  I,  N:o  35;  2.  f. 
Verachtung.  —  Münz,  t'ahah,  die  Ver- 
achtung, abab[ja],  verachten,  Pass.  aha- 
hem[ja],  Kaus.  ahahes[ja],  o'ahahcna, 
der  verachtete. 

ahada*  [ijoi  äbadan],  niemals,  Münz.,  Lin. 

ahderge(ja[h]*,  Riesenschlange,  Münz. 

ahedliula*\?]^,  Sida  alba,  Schw.  {abed- 
hülla);  Pancratium  tortuosum,  Schw. 
{ahedhidäl,  onhidäi). 

uhek  1,  adv.  (?),  notwendigerweise,  j,-^ ; 
IhU  ähek  maa,  du  muss  morgen  kom- 
men,  ar.   lüzim  tedji  bükra. 

dheJc  2,  s.  'dbik. 

''dhiJc,  halten,  festhalten,  mit  den  Händen 
greifen,  <A^a'^  Konj.  II.  2.  b,  N:o  130.  — 
Münz.  [je]ahek,  ergreifen,  anfassen;  Kaus. 
esahek',  Pass.  dahak;  Lin.  ahicali,  prendre 
[Iraper.];  Seetz.  dbekephe,  ich  halte. 
Nova  Acta  Reg.   Soc.  Sc.  Ups.  Ser.  III. 


'äbka*     [von    \ibik],    f.    Feuerzange    der 

Schmiede,  Seetz.  (taähke). 
ahotnlwa* ,    Crozophora    obliqua,    Schw. 

{ahotniual,    vieil.    mit    niwa  .Schwanz'    zu- 

samraenges). 
achdt^ ,  s.  alidt. 
dchdar*     [f^=>^    ^dxdar],    grün,     Seetz. 

(dchdarrö). 
ada  1  [von  da,  s.  d.  W.],  f.  pl.  =  ,  Handlung, 

That,  >£. 
äda  2  [avilc'ac^a],  f.  Gewohnheit,  Sitte,  Ge- 
brauch; tödda  hdk-teha,  so  ist  die  Sitte. 
adah,    müde    sein,    müde    werden,    w<.*j; 

Kaus.  adähs,  ermüden;  Konj.  I,  N:o  36. 
ddaha,  f.  pl.  —,  Witwe,  x^. 
adähama    [von    addb],    part.    pass.   müde, 

ermüdet,  ^l^^'S. 
adähs.  s.  unter  addb. 


ddah,   eng, 

ddal-deleg*[?],  Mollugo  Cerosana,  Schw. 

{adal-deUäjj);    Phyllanthus     maderaspa- 

tensis,    Schw.    [add-el-fadd ,    add-el-del- 

lägy). 
adaliafi* ,    f.   Loranthus    acacise,   Schw. 

(adaUaßt). 
ddame,  ddami  [  ^J>i  ddami],  m.  Mensch, 

Person.  —  Münz.  admi[b],  Kinder  Adams. 
adaraku[t]'^,  Lumpen,  Fetzen,  Münz. 
ddarö,    rot,     ,♦=>';     Kaus.     ddarös,    rot 

machen;    Konj.    I,  s.   §    240.  —  Krem. 

ddaro[h],    Seetz.    addaro',    Münz,   adero, 

Burckh.  adaro[b]. 
dddaldh,  dddalih,  Pass.  von  delih,  s.  d.  W. 

1 


Herman  Almkvist, 


addl-deleg. 


ddel-deleg , 

ädel'fadd 

ade,  m.  1.  Haut,  Fell,  jJl>;  2.  Körper 
■yCKi.  —  Seetz.  [tvu]adSh,  [t]ade[to],  Haut; 
Münz,  o'adc,  PI.  je'ede,  die  Haut,  sJui 
ade,  Kuhhaut,  ade  hesJnih,  gegerbte  Haut, 
ade  assii,  ungegerbte  Haut;  Krock.  ?fO>- 
hä-dc.  Haut;  Lin.  to  liadali,  corps. 

äden*,  s.  ädi. 

ddena*,  m.  Bauer,  Münz.,  vgl.  'ddi. 

ädes*  [^j^J^c  'ddas],  Linsen,  Seetz.  (ivii- 
addes). 

ddger  [^j^s  gädir],  können,  imstande 
sein;  Konj.  I,  s.  §  238,  2,  a.  —  Münz. 
[mit  einer  sehr  plausiblen  Umstellung  der 
Laute]  ädreg:  »adregja,  können,  vermö- 
gen, Kaus.  adregisja;  o'dreglfür  o'adreg/], 
die  Kraft». 

"ddi,    1.  (mit   der   Lanze)   stechen,   ^»I^; 
2.  pflanzen,  u^^-i;   3.  (Acker)  bauen,  g^U; 
Kaus.  s'ad]  Konj.  IL   2.   a,  N:o  89;  Ableit. 
aduj,  ddi  je,  m[eYddej,  efddia.  —  Münz. 
adi,    adi,  verwunden,  dden,  adi,  bauen: 
njiadi,    verwunden,    Kaus.    esad,    Pass. 
etadai,  verwundet  werden ;  adjci,  Wunde  ; 
Part.  Pass.   etadja  verwundet»;  an  einer 
anderen  Stelle:  k'adjait,  Hiebwunde;  und 
an  einer  dritten:  jcadcn,  das  Feld  bauen, 
o'ddena,    der   Bauer,   Kaus.   esad,  bauen 
lassen,    o'da,    der   Feldbau»;  Seetz.  ad- 
dia[ba],  Getreidefeld. 
'ddije,  adjei*,  s.  adnj. 
ddreg*,  s.  adger. 
ad  od*,  [ado,  f.?),  s.  atäd. 
'aduj,  "ddije,  [von  ädi,  s.  d.  W].  ra.  (das) 


Stechen,    Stichwunde, 


Münz. 


adjci,  Wunde,  te'adjait,  Hiebwunde 
[diese  Wörter  sind  jedenfalls  identisch  und 
dasselbe  Wort  wie   mein   ddije]. 

adüm,  sprechen,  ^)^5^j;  Konj.  I,  N:o  43. 
—  Münz,  edem,  edom:  »edomja,  spre- 
chen, Kaus.  tdomesja,  je  edem,  die  Worte, 
die  Sprache». 

adumti  [von  adum],  m.  (das)  Sprechen, 
Rede,  Gespräch,  ^^Uj,  fi.^ . 


ad  \,  ra.  weibliche  Scham,  ^*jr^ .  — 
Münz.  [iv\öd  [=  u-ad];  Burckh.  [w]at. 

ad*  2,  1.  ra.  Fluch;  2.  verfluchen,  Münz.: 
»o'ttf/,  der  Fluch,  ijad,  verfluchen;  Pass. 
etoad,  o'atocde,  der  Verfluchte»  [demnach 
zur  Konj.   IL   1]. 

ddi*,  s.  ddi. 

ddif,  f.  pl.  ddfa,  Rinde,  ^^i.  —  Münz. 
teedf,   PI.   te'edfa,    die   Rinde;  A.  edfat. 

"adin  \_^f.:>\^  '(^pn],  113.  Teig»  —  Seetz. 
[im<]adgin. 

äf;*[?],  nein,  Krock.  (ah-eh). 

dfa,  df,  gestern,  ^^Lxii.  —  Bukckh.  a/a, 
night. 

dfham  ^^p  fdhini,  s.  §  377,  c],  verstehen^ 
erklären;  Pass.  dfhainani,  Kaus.  dfhams'y 
Konj.   I,  §   238,   2,   a. 

^dfid,  niesen,  ;j^I.i£ ;  Konj.  IL  2.  b,  N:o 
13L  —  Seetz.  [td]apMt,  [das]  Niesen; 
[ie]affctephch,  ich  niese. 

dfläi ,  von  jetzt  an,  ^\  ,^,  —  Münz. 
aflei. 

afräj,  afrej,  afre,  afri,  1.  übel,  schlecht; 
hässlich;  böse,  JLLj  •  Komp.  afrilca;  hä- 
tah  afriMtotu,  sie  ist  schlechter  als  ich; 
2.  schlecht  sein;  hässlich  sein;  (als  Ver- 
balstamm gewöhnlich  ajre);  Kaus.  afris, 
verschlechtern,  hässlich  machen;  Konj.  I, 
N:o  59.  —  Münz.  afre[a],  schwach,  elend 
werden,  Kaus.  afres[ja\,  schwächen; 
afrei,  schwach,  schlecht;  Krem.  aferej[u\, 
schlecht;  Seetz.  affirreij[o],d\xmm;  Krock. 
affcrai,  schlecht. 
afram*,  geizig,  Bürckh. 
dfraf,  m.  Wolke,   ♦^i^  ^'.j^^^.   —   Krem. 

ta  dfrad. 
afrß,  afrei,  afri)  „  .. 

afres  ) 

afü    [Lac    'o/ä,    s.   g   377,    a],    verzeihen; 

Konj.  I,  s.  §  242,  4. 
dga*  1   [Lei    dga],  ra.   Statthalter,    Seetz. 

(ivudga). 
dga  2,  m.  pl.  =  ,  Halm,  Schilf  (von  Durra), 
w^-^s.  —  ]MuNz.  o'agga,  das  Durraschilf. 


Die  Bischari-Sprache. 


agaba*,  (Tigr.)  Büffel,  Münz.,  IIeugl.  [vgl. 

jamus]. 
''dgar    [vielleicht  Umstellung  von   ^:s.     räc/a], 

zurückkehren,  umkehren, zurückkommen, 

«.>j  5  Kaus.  s(e)dgar,  zurückführen,  «.>_,  j 
zurückgeben,  j>^;  Konj.  IL  2.  b,  N:o 
142;  Ableit.  \i(/ür,  mcUjer,  —  MuNZ.  jea- 
yer,  zurückkehren;  jceger[^],  zurückge- 
ben; Kaus.  t'seger,  zurückgeben  lassen; 
o'ogur,  die  Rückgabe;  o'tnäger,  die 
Rückkehr. 
dg  im  [von  gim,  gam,  s.  d.  W.],  dumm,  einfältig 


dgne*,  f.  Leptadenia  pyrotechnica,  Schw. 

(ogrtet). 
"agur    [von  dgar,    s.    d.   W.],  m.   Rückkehr 

dg"adi*,  f.  Arnebia   hispidissima,   Schw. 

(aguadlt)  vgl.  eg^adi. 
a/i[?],  nehmen,  <Xi>\,  —  Münz,  ihe,  nehmen, 

etc.  (s.  §  311). 
aJidt*,    acliat,    [A>i    ^dhad],    f.    Sonntag, 

Seetz.  {taclidt). 
ahi*:    Schw.    »ahit,   Tephrosia  apoUinea; 

ja-set-hU  [d.  h.  hit,  der  Hunde],  Euphorbia 

Thi,   Euphorbia   triacantha;   ahld,  Con- 

volvulus  Hystrix.» 
ä^,  kommen,  s.  /. 
äim*,  s.  djim. 
aj    1,   m.   pl.   dja,   Hand,   j^j\,    —    Münz. 

o'eje,    PI.    je  ei    die    Hand,     der    Arm; 

Seetz.     [tvu]aij ,    Vorderarm;    [wit]aiön, 

Arm    [eig.    , unseren    Arm',   s.   auch  günduf]; 

Krock.  wliei-i,   Arm;  Burckh.   oya,  arm 

or  band. 
aj  2,  s.  ej. 
dja  [von  ja],  tot,  c;^*/«.   —   Seetz,  aijd[b\, 

Leiche;  Burckh.  i-ja,  death. 
djaj,   1.  freundlich,    ^>h.]^  '-r*-:^*^';    2.   f. 

Freundschaft    !^:^  ■    Kaus.   djajs   (Konj. 

I),  versöhnen,  gutmachen,  ^Lo^ 
ajate*[i],  m.  Haplophyllum  tuberculatum, 

Schw.  (aia-tehu). 
djim,  die  Zeit  in  Stille  und  Schatten  zu- 
bringen, ausruhen,   im   Schatten  sitzen, 


jls;  Konj.  V,  N:o  209.  —  MuNZ.  jdim, 
den  Tag  zubringen,  Kaus.  asejem. 

djmäm  [von  djim,  s.  d.  W.]  f.  (das)  Aus- 
ruhen, J.*AÄj,  xLLi. 

ajo*,  m.  (das)  Kommen,  Münz,  (von  i,  s. 
§  302,  30.3). 

ajok*,  f.  Balsamodendron  opobalsamum, 
Schw.  (ajöJct,  majäJc), 

djttk",   1.  kauen,    ^-oaxi;   Konj.  II.  2.    b,   N:o 

166;  2.  ni.  (das)  Kauen,   j^^^^. 

ajal*,  bürgen,  Münz,  (madjid,  Bürge; 
edjeUje,  bürgen  —  zur  Konj.  I). 

ajdma*,  Ente,  Seetz.  (adjdma). 

dh* ,  Rumex   vesicarius.  Schw.  {ah1c). 

dka,  m.  pl.  = ,  Dumpalm,  ^.3.  —  Münz. 
o'aka,  die  Dumpalme,  te'akn,  die  Dum- 
frucht. 

ah  er*  s.  dkir. 

dkcrir,  s.  dkrir. 

dkir,  stark,  kräftig,  sein  (werden),  yi- 
Konj.  II,  N:o  132.  —  MuNZ.  jeaker,  hart, 
stark,  grob  werden;  Kaus.  esdker,  ver- 
härten, grob  machen;  akra,  grob. 

dkis  [von  kis],  geizig;  dne  dkisu,  ich 
bin  geizig. 

akoh  itak*  [?],  vor  Nacht,  Münz,  [von 
demselben   Stamm    wie  ak^it]. 

dkra  [von  dkir],  stark,  kräftig,  tXjA.i: 
^_j.s;  henen  akrakdjekndja,  wir  sind  stär- 
ker als  Ihr.  —  Burckh.  a/tm[6o]; Seetz.  aZ;- 
krd[bo],  stark,  .Jüngling;  Münz,  a/cra,  grob. 

dkrir   [von    dkir],  m.  Kräfte,  Stärke,  »^ä. 

dk"a,  postpositive  Konjunktion,   ob  (§361). 

dk"aj*  [von  Ä;"a2  1,  s.  d.  W.],  bekleidet, 
Münz,  (akuaju),  Seetz.  (aquajo). 

ak^it* ,  Seetz.  »akmt,  gestern,  aknit  hdka, 
vorgestern)). 

dla,  f.  [pl.],  Hals,  x^i  —  Münz,  tdlc, 
Hals   [hier  hat  er  den   Art.  verkannt]. 

äla,  f.  pl.  =,  Glasperle,  :  i>.  —  Münz. 
totale,   PI.  te'ale,  die  Glasperle,  A.  alat 

alume*,  m.  Henna,  Seetz.  (wnaldmeh). 

alandoja*[?],  zum  ersten  Mal  trächtige 
Kuh,  Münz. 


HeRxMAN  Almkvist, 


ale*  s.  (da. 

äleni*  f.  Stachelschwein,  Seetz.  (taähm). 

aide*,  0  wenn  doch,  Münz. 

alJcarbnn*,  Zygophyllura  decunibens, 
SCHW.  [viell.  das  arab.  ,Mljj.ftj'  alqurban 
,die  Opfergabe'  oder  alqarbän  ,der  Ver- 
traute']. 

aUcena*,  passgehendes  (Pferd),  Münz. 

alla*,  f.  Trommel,  Seetz.  (taälla). 

allah*  [\iii  alläh],  Gott,  Krem.;  bei  Münz. 
unrichtig   allahi  (s.   §   344) 

'am,  reiten,  ^^^^  Konj.  111,  s.  §  273.  — 
Münz,  jednmi,  reiten;  Imp.  ania,  reite! 
esdnwi,  reiten  lassen;  w^a/M,  das  Reiten ; 
Seetz.  amadcnc,  ich  reite;  Bukckii.  ani[a], 
to  ride. 

'am,  schwellen,  geschwollen  sein,  ^^»jj 
Konj.  IV.  1,  N:o   191;  Ahleit. ''anta,  \iinc. 

ama*   1,  ra.  Tamariske,  Münz,  (o'ama). 

'dma   2,  [von  'am],  geschwollen,  ^^s.. 

amäg  [von  ?«a^,  s.  d.  W.],  schlecht,  böse, 
sudanar.  ws»5 .  —  MuNZ.  amar/o,  schlecht, 
bös. 

dm  an  [^/li  äman],  glauben,  »j^^o-  Pass. 
amannm,  Kaus.  anians;  Konj.  I,  §  238, 
2,  b.  —  MuNZ.  dman[ja],  trauen,  glau- 
ben, Pass.  amenein[ja],  Kaus.  amcnes[ja], 
cmdn,  Glauben. 

'dmas  [ij-woi  'ams  .gestern'],  beute  abend 
(nach  dem  Sonnenuntergang),  sudanarab. 
J^aÜ    ellel,   vgl.   dmse. 

dvnasäh ,   Pass.   von  dsis. 

dmba,  m.  pl.  —  ,  Kot,  Excreraente  (der 
Menschen),  1^:^..  —  Münz,  amba;  Seetz. 
[ic]a>iba. 

dmbaJcönsi*  [zusammenges.  von  dem  vorher- 
geh. Wort  und  konsi(?)],  m.  Käfer,  Seetz. 
(ambakonschib). 

amberhi* ,  f.  Cassia  obovata,  Schw.  {ani- 
berJcU). 

"ante  [von  'am]  f.  pl.  =  ,  Schwellen  (eines 
Körperteils),  Geschwulst,  ^^».  —  Seetz. 
[tvu]anneb,  Geschwür. 

amearäj ,  Reflex,   von  'är. 


dmebäs,  Reflex,   von  be'ds. 

dmefdäg,  Pass.  von  fädig. 

dmeswaj ,   Pass.   von   saK. 

amis*  ^,j^j.4.=>  x«'«^'«],  f-  Donnerstag,  Seetz. 

(tamia). 
änina   1,  m.  pl.  =,  Gast,  ^x/i?.  —  Münz. 

o'amna,    PI.  je'anme,   der   Gast;   Seetz. 

[wi4]dm))ia,  Gast. 
dnina  2,  f.  pl.  =,  Kindbetterin,  äjjl.j  d.,*^. 

—   Münz,  amnat. 
dmse     Lj^A^     ams    , gestern'],    heute,     cj.xii, 

sudanarab.    ».U-i    ellela]    dmse    toin,   heute 

abend  (s.  hi).  —  Münz,  anise,  heute;  Seetz. 

ems^ih,  heute  (vgl.  T.  I.  S.  273). 
amkkvawa  [von    säici   s.   d.  W.],   gemischt, 

vermischt,  L>^L>^. 
dtnsuk    [von    sük,   s.    d.     W.],     1.    atmen, 

ij^ÄÄj  •     Konj.    I    [wahrsch.    dasselbe    Wort 

wie    hamsuk] ;    2.    f.    [pl.],   (das)   Atmen, 

Atem.  —Münz.  emshuJcja,  athmen;  Seetz. 

]iamschuJi:[iäepheh],  gähnen. 
dmialäg,  s.  telig. 
dmtalgoj  [von  dmtaläg],  m.  Gleichgewicht 

der  (Kamel-,   Esel-)   Last,    KjoLäxj, 
amur*    (Tigr.)    m.    geflochtene  Schüssel, 

Münz,  {p'amur). 
an,  Perf.  zu  di,  sagen  (§  304). 
'an,  nehmen  (§  311). 
an,  Pron.   pl.  diese  (§   137). 
dnal,    dnal    [vulgärar.    J^aj   naal,    für    ,  jtJ 

luan],  fluchen,  verfluchen,  Pass.  dnalani, 

Kaus.  dnaJs;  Konj.  T,  §  238,  2,  a. 
dnbür,    m.    pl.   dnbir,   Flügel,  ji-U>.  — 

Münz,    anbor,  PI.  enber,  J^'lügel,  Feder; 

Seetz.  [u^dnblr,  Flügel,  Schulterblatt. 
ande*,  f.  Pelz,  Seetz.  (tedndeJi). 
dnda,  dndo,  f.  Excremente  (von  Ochsen, 

Eseln,  Pferden  u.  s.  w.),  J^j.  —  Seetz. 
[wu]dndo,  Mist;  Münz.  endo[b],  Kuhexcre- 
meute,  endod,  Kameelexcreraente  [vgl. 
ümha  und  endöf]. 
dne,  Pron.,  ich  (§  100);  aneb,  anebu 
s.  §§  101  —  104.  --  Münz.  Krem,  ane, 
anebo. 
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dnfir  [^ai  ndjir,  s.  §  377,  c],  verabscheuen, 
nicht  leiden  können;  Konj.  1.  §  238,  2,  :i. 

anyanü,  s.  hdnlana. 

ängare  [nub.  angareb-,  der  Ötaininausgaiis 
-b  ist  (leiitlich  genug  von  den  Bischari  als 
ihre  eigene  Objektivendiuig  -b  aufgefasst 
worden],  Angareb,  das  bekannte  sudanesi- 
sche Bettgestell.  —  Kkem.  anyan(h). 

dnf/ulcj ,  taub,  o^,J^  -  Seetz.  07i(jtih'i[o]. 

un(/"a,  f.  Palmblatt,  „^s.**«. 

dn(/"arah  [von  färah],  1.  eng',  tj-f:'^; 
2.  eng  sein,  in  der  Enge  sein,  ♦Lä>- 
Konj.  IV  ?,   N:o   21G.  ^ 

<ing"t1,    ni.   pl.   dü(/"il,   äny^el,  Ohr,   j^o,. 

—  Münz.  o'ant/iiiJ,  PI.  je'anguil\  Seetz. 
[^^•lo«7^t•?/;  Bürckh.  [to\n(iy^  Khock.  [oli]- 
orgihl ;  Krem,  oönqiiü. 

dni  (ainb,  anU)  Pron.,  mein,  der  meinige 
^LXj    betai,   s.   g§   20    u.    ft'. 

anhalai* ,  f.  Zjg-ophyllum  simplex,  Scinv. 
{aul-almt,  liJanko'i). 

dnkir  [^Ki  ?jf<A7>,  s.  §  377,  c],  verschmä- 
hen, verwerten,  nicht  mögen;  Konj.  I.  § 
238,   2.    a. 

dfik^a,  na.  pl.  =,  (Kamel-)  Höcker,  x^ä**. 

—  Münz.  o'anJma,  der  Höcker. 


anna* ,  s.  na    1. 

a  w  »  e*  ,  s.  rt;«e. 

dnscr,  s.  ^msr. 

an?/,   Post-   und   Pra-position,  ohne, 

ao*,  s.  r^t^o. 


/^^O^- 


'är,    nähren,    ernähren,    oLs,   ^xl^i ;    Pefl. 

amParäj,  sicli  ernähren;  Konj.  IV.  1,  N:o 

190;  Ableit,  warV.  —  Musz.  jcdrr,  sich 

nähren,  leben;  Kaus.  csärr,  unterhalten; 

marrit,  Nahrung,  Unterhaltung-. 
arade*,    m.    Taniarinde    (Tigr,),    IMuisz. 

{o'arade). 
drag*,  m.  Gelenk,  Seetz.  {wudrragön,  eig, 

»unseren    G.'}. 
drahi*     f  ,►  c    \iraq{i)\,    m.     Branntwein, 

Seetz.  {luärruhi). 
drat*,  Acacia  etbaica,  Scew. (ärratt]  viell. 

nichts   anderes  als  drat  ,die  Blätter'  s.  rät  1). 
Nova  Acta  Heg.  Soc.  Sc.  Ups.  Ser.  III. 


drau,  ni.  pl.  draiva,  Freund,  ,«^a>.>-  dne 
armvoku,  ich  bin  dein  Freund.  —  Bukckh. 
oiiraok,  friend  [eig.  .deinen  Fr.'];  Seetz. 
rau6)t,  [unseren]  Freund;  ranöko,  er  |eig. 
,er   ist  dein   Fr.'   vgl   rcr\. 

drha*  [x*j^i  \irbda\,  f.  Mittwoch,  Seetz. 
{tcdrha). 

drda   [von  drid,  s.  c'm/],  .Spiel,    .^xj. 

dre,  s.  «V/. 

art',  wollen,  wünschen,  haben  wollen,  lie- 
ben, ^^^  o'^5,  v^>;  Konj.  I.  §  242,  5; 
dne  toör  törcbobät  areane,  ich  will  das 
nackte  Mädchen  haben.  —  Münz,  erea^ 
lieben  (geschlechtlich);  Kaus.  cresja\ 
crc'mi,  Liebe,  ero,  ercna,  Freund;  Seetz. 
ayenho,  ich  liebe  [eig.   ,ich   liebe  ihn']. 

arer*  (Tigr.),  Blei,  Münz. 

drgin,  c.  Junge  des  Schafs,  Lamm, 
^..=>.  —  Münz,  tc  rcnycne,  PI.  crengcne 
A.  rengcneb,  weibliche  Junge  von  mitt- 
lerem Alter  [vgl.  rdba];  Heugl.  tirfcm 
und  argcno,  Ovis  aries  in  genere;  Seetz. 
[wH]argin,  Schaaf;  Kkem.  acrJcen,  Widder. 

drha,  hinaus!  heraus,  draussen,  iV  drha 

ßra\  geh'  hinaus!  !  j  «.iL'.  —  Krem. 
arha,  draussen;  Lin.  arraha,  dehors. 

dri,  dre,  eri,  Post-  und  Praepos.,  hinter,  hin- 
ten, nach,  |,j  (s.  §  368).  —  Münz,  crrcc; 
Krem.  aröJc  [eig.  , hinter  dir']. 

ariai*[?],  Diospyrus  mespiliformis,  Schw. 

drid,  s.  er  id. 

drli^a*,  Oleome  chrysantha,ScHw.(arg'em/i). 

dro*  [?  viell.  irdrro],  Schiff,  Seetz.  (wfOTO); 
Salt  u-a  rd,  ship. 

drrag  ['i.^  \hrag],  ertränken,  ersäufen; 
Konj.   L   §   238,   2,   a. 

arte*,  f.  Frucht,  Samen,  Seetz.  (tartch). 

as  1,  in  die  Höhe  heben,  aufheben,  er- 
höhen,  jKiy^    vgl.  §  306. 

as  2,  ('«5,  ass),  verschliessen,  zusperren, 

zustopfen,  Ä«^  i.«^  vJ^U;  Konj.  I.  § 
238,  1,  a,  Note.  —  Münz,  asija,  schlies- 
sen;  Pass.  cscmja-,  Kaus.  csisja;  dsamay 
geschlossen. 
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äsayur,  sechs,   v^«;     vgl.    das    Veizeichn. 

in   den  Voibemerk. 
asdgura,  Ordinalz.    sechste,  ^^ö\.^. 
äsagurtamün,    sechzig,   ^^ä^.  —  Seetz. 

s^ayürtanni. 
dsamä  [von   as  2],  Part.  Pass.  verschlossen, 

zugestopft    C 

"tun.  Kaidinalz.  Sieben. 


asdrama,  aserema,  Kaidinalz.  sieben,  <t.^^\ 


1.  Woche, 


Ordin.  siebente,  «.jU. 


—  Seetz.  essaramdt  jmen,  Woche  (vgl. 
/«);  Münz,  ascremad,  die  Woche;  Krock. 
sarama[d'iese  Form  ist  wahrsch.die  ursprüng- 
licliere;  vgl.das  Verzeichn.  in  den  Vorbemerk.]. 

asdramatamun,  siebzig,  ^^x^^.  —  Seetz. 
szarraniattaiiiün. 

dshii     [,^>.;o    säbay,    s.    §    377,  c]    färben; 
Koni.  1,   §   238,   2,   a. 

dsfar*  [^j^\  'ds/arl  gelb,  Seetz.  (asfdro). 

asida*-  [5Aa>^c  'asida],  Mehlbrei  mit  But- 
ter, Seetz.  [umaszida). 

dsiniha,  Ordinalz.  achte,    ^'«Li. 

dsimhei,  acht,  ^^iUi;  vgl.  das  Verzeichn. 
in   den  Vorbemerk. 

dsimheitamun,  achtzig,  ^^jUi.  --  Seetz. 
dszamhcitanmn. 

dsir*  Loc  'asr],  Nachmittag,  Seetz. 
{[ui]ass'ü-). 

dsJär  [^i^*^  sähir,  s,  §  377  c],  sich  berau- 
schen," berauscht    werden;   berauschen; 
Konj.  I,  §  238,   2,   a. 
assetc,    astete    [von    as    2,    oder   vom  arab. 

o^j^l\  es-sedd],  m.  (das)  Zusperren,  Zustop- 
fen, die  Grasbarre  im  Nil. 

dste  [von  as  1,  s.  d.  W.],  oben,  ,»y,  — 
Münz.  este. 

dsii*,  unreif,  Beetz,  [aszu)]  ungegerbt. 
Münz,  {assii)]  vgl.  ade  und  besdk". 

asül,  m.  pl.  asil,  Blutgeschwür,    -j^s^. — 

]\IuNz.  o'asul,  die  Wunde. 

dsedga,  Ordinalz.  neunte,  «:^Lj. 

dsediJcj  neun,  «^j.  —  Münz.  sJwdüJc 
[diese  Form,  hedik,  scheint  die  ursprüng- 
lichere zn  sein;  vgl.  übrigens  das  Ver- 
zeichn.  in   den   Vorberaerk.]. 


dsed iJctamun,  neunzig,  ^a»^j,  —  Seetz. 
cschadiMamCm. 

dsiy,  eilen,  sich  beeilen,  J..>\xx*«i ;  Konj.  I^ 
§  238,  2,  a.  —  Münz,  asimjia,  sich  beei- 
len; Adv.  esheya,  schnell. 

'dsis,  begegnen,  JoLs;  Konj.  II.  2.  b,  N:a 
133;  Ableit.  "asäs.  —  McNZ.  jecshcsh^ 
empfangen;  asJmsh,  Empfang. 

äsJci  [(C-^-*^  sdka,  s.  §  377,  c],  klagen;  ge- 
richtlich verklagen;  Konj.  I,  N:o  60.  — 
Münz,  tc'shchi,  (ar.)  die  Anklage;  eshhija, 
anklagen;  Kaus.  cshl/sja-  Pass.  esh- 
Icimja. 

dio,  c.  Feind;  feindlich,  .J<.c,  cj'^^^ 
barük  dsöjoiva,  du  bist  mein  Feind,  dne 
dsöjoJcu,  ich  bin  dein  Feind,  dne  atoja 
rehan,  ich  habe  meinen  Feind  gesehen^ 
Mncn  asoba,  wir  sind  Feinde.  —  Münz. 
o'asho,  der  Feind;  A.  ashob. 

äso*[?],  m.  Seetz.  uäscho,  Fisch;  uascha 
hordna  [?],   Fischer;  Salt  iva  assn,  fish. 

asratta*,  lange  Grasart,  Münz,  [asliratta), 

dsta,  äste,  f.  Silber,  :\<^i-^  Geld,  j^j-^'  io- 
dHa  Ido,  gieb  ihm  das  Geld;  dne  ästet 
hcncat,  ich  wünsche  Geld;  tliit  dne 
f/udäd  dsta  hosöh  anin,  morgen  werde 
ich  viel  Geld  von  dir  nehmen.  —  Münz. 
Vcühte,  das  Silber,  A.  esMcb  [entschieden 
unrichtig  für  eshtct].  —  Seetz.  [t]aschtehf 
Silber;  woastdixotana,  Silberschmidt  [vgL 
kat]. 
'asiis  [von  'äsis,  s.   d.  W.],  m.  Begegnung^ 

'^lilÄA.   —  Münz,  asliiish  Empfang. 

'a^,  1.  treten,  niedertreten,  trampeln,  ^_wvb- 

Konj.    II.     1,    s.    §    249;    irreg.   Pass.   nach 

der    Konj.    I,    etam,    wovon   etama,    Part. 

niedergetreten;   2.  ('ä^  m.  (das)  Treten^ 

ataba*{?],  Brust,  Krem,  {adtaba). 

dt  ab,  s.  dtab. 

atäd*   [ata'',   f.?],   Anisophyllum    granula- 

tum,  ScHW.  [ahthüdd,  adliödd), 
dtadäj ,  Pass.  von  ddi. 
dtane,   f.  [pl.],  pl.  =,  kleine  Matte  (zuna 

Sitzen).  —  Münz.  a(inc[t],  Mattenteppich. 
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dtfaräj ,  ßräj  (g  213),  Pass.  von  firi. 

dtfcrdk,   Pass.   von  ftrik. 

dtfcrka    [von    ferik^    s.   d.    W.],   gegraben, 

dtkatäj,  kc'täj  (§   213),   l'ass.   von  keti. 

dtregdg,  Pass.   von  regig. 

dttak"äk" ,  Pass.   von  tükuk". 

dt  ob  äs  j  Pass.  von  bes. 

dt ö dar,  atödir,  Pass.   von  der. 

dtödgäj,  Pass.   von  dcgi. 

atodira  [Part.    Pass.  von  der,   dh-],  getötet, 

atodfa  [Part.  Pass.  von  iiif],  gefärbt,  tj.*^^. 

atoede*,  verflucht,   Münz.  vgl.  ad. 

dtögäd,  Pass.   von  gid. 

atogda*  [von  gid],  geworfen,  Münz. 

dtöläiv,  Pass.   von   h(W. 

atolwa    [Part.     Pass.     von    lu],     gebrannt, 

atonian,  Pass.  von  men. 
atonaUj  Pass.  von  nau. 
dtördbf  Pass.   von  rib. 
atorba*  [Part.  Pass.  von  rib],  gehasst,  Un- 
beliebt, Münz. 
dt  ÖS  am,  Pass.   von  sim. 
atola,  Pass.  von  ta. 
atofa    [Part.    Pass.    von    ta],    geschlagen, 

dtotdb,  Pass.   von  fib. 


dtötdba  [Part.  Pass.  von  tib],  get'iil..,      , 


Ux.. 


dföwdk,  Pass.  von  tvik. 

dt  ab,    dtäb,    [von    tib,   täb,  s.  d.   VV.],  voll, 

^L*L.  —  Kkem.  atab[i\,  Sebtz.  atidb[to]. 
ataloi*,  eng,  s.  nnter  dali  1. 
au     1,     Pron.     ipterr.     m.    und   f.   wer,    .-ja-« 

(.§    141);  dbn,    wer   ist  (er)?,  ri^^zl,  wer 

ist  (sie)? 
au  2,  niv[?]  geben,  s.  §  308. 
au*  3,  f.  Todten klage,  Münz,  (to'au). 
au    4,    f.    Honig,    ^m^c.  —    Münz,    tcaud, 

Romg ;  o'iijiU,  PI.  te'au,  die  Biene;  Seetz. 

[ta]aH,  Honig,  [ti]ivau.^  Biene. 
dule,  m.  pl.  =,  dürres,  schlechtes  Jahr  (in 

Bezug  auf  die  Ernte),  Hnngerjahr,  Hun- 
gersnot, -».h^.i  xÄ^^  Ii<-\5;  vgl.  das  folg.  W. 
aulei*,  m.  der  Bergwind,  Münz,  [wahrsch 

mit  dem    vorhergehenden    Worte    identisch]. 
divai,  helfen,  beistehen,  j^cl«,^  n*'"^»  Konj. 

III,    s.    §    322.  —  Münz,  jedui,   helfen; 

Kaus.    esau,   zu   Hülfe  schicken;  teauie, 

die  Hülfe,  Unterstützung. 
dwe,  m.  pl.  dive,  dtva.  Stein,    ^.  —  Münz. 

o'aue,¥\.  je'aue;  A.  atieb]  Seetz.  [ivu]auij; 

ßuRCKH.  aivcy;  Krock.  ivaii-eh. 
divije    [von    diüai,  s.   d.   W.],   f.   [pl.],   Hülfe. 

—  Münz.  te'aiUe. 
dwo,    ja,   ja    wohl,    Uj!.     —    Münz,   ao; 

LiN.  «Ao;  Krock.  ay. 
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B. 


bd'ar,  erwachen,  aufwachen,  ^^:^;  Kaus. 
seb'ar;  Konj.  III,  N:o  178.  —  Münz,  cb- 
barr,  aufwachen;  Kaus.  esebbarr,  aufwec- 
ken; bera,  wachend;  Bürckh.  bar[n],  rise. 

bä'ara   [von  baar,  s.    d.   W.],  wach. 

bäb,  bdba,  m.  Vater,  ^jl.  —  Münz,  bah; 
habie  endoa,  Vaterland,  -stamm;  Seetz. 
babü  [=  babuh,   sein    Vater]. 

hdba,  f.  Armhöhle,  IjijI,  vgl.  /;ä/ —  Münz. 
te^bäba. 

babani*,  m.  Csesalpinia  elata,  Schw.  {ba- 
hanib). 

baden,  vergessen,  ^^j^  s.  §  296;  Ableit. 
bedndn.  —  Münz,  ebddcu,  vergessen; 
Kaus.  eshbdden;  Pass.  etbcddän,  to'bdne[t], 
das  Vergessen;  badenc,  vergesslicb.  — 
Seetz.  abddin,  ich  vergesse  [eig.  ,ich 
vergass']. 

bddhi,  ra.  Zeuge,  j^s^U;  dne  badhibii,  ich 
bin  Zeuge,  ich  bezeuge.  —  Münz,  o'badhib. 

badu  [Ijo  buda],  beginnen.  —  Pass.  badoni] 
Kaus.  badös]   Konj.    I,  N:o   62,   a. 

bädo,  m.  (od.  f.),  Furche,  xä^a>. 

badoti  [von  bado],  m.  Anfang,  Beginnen. 

bae-et*[?],  hier,  Krock. 

baha*,  m.  das  Beni  Israel[?],  Münz,  (o'baha, 
PI.  e'haha). 

baher*  [<:ibahr],  m.  Fluss.  —  Münz.  o'6a/«cr 
o'enaffcr,  das  Süsswasser,  Fluss;  o'baher 
o'hameb,  das  Salzwasser  [vgl.  «tr/ir,  /iom?]; 
Seetz.  o/>/<(^r  endpher,  Fluss,  obher  ivo- 
Tiaden,  Meer. 

baj  {bai),  gehen;  irreg.  s.  §  325,  2.  —  Münz. 
beja  =  sakja,  gehen. 


bdje,  m.  pl.  =,  Blatt,  Laub, 


O;*" 


bajuJc*,  Schnee,  Seetz. 
bajcl*,  s.  begel. 

bah,  so,  auf  diese  Weise,  1Ä5    Av6?f;  6<lÄ'?f, 
es  ist  so.  —  Münz.  bohi. 


bdJca,  vgl.   Jehit  und  ak^it. 

bdkai,  ausser,   rAC^-«. 

6a?,  m.  kleine  Matte  (vor  dem  Eingang 
des  Zeltes).  —  Seetz.  [oyjciU,  Segel  von 
Matten  [vgl.  serä]. 

bdla  1,  f.  [pl.]  Kehle,  Schlund,  ^)i>. 

bdla  2,  f.  pl.  =  ,  Frauenschürze  (von  fransen- 
ähnlich geschnittenen  Lederriemen),  L^^. 
—  Münz,  bela  (Tigr.  brlat),  der  Rehat 
der  Mädchen,  und  an  einer  anderen  Stelle 
to'bt'l,  der  Lederschurz. 

balak*,  Dickicht,  Münz. 

bdlam,  trocken,  dürr  sein  (werden), 
^xi.i;  Konj.  I,  §  238,  2,  a.  —  MuNZ. 
belenija,  sich  trocknen;  Kaus.  belemsia, 
trocknen;  bclcmsd'i[b] ,  das  Trocknen; 
belenia,  trocken  ;  Seetz.  bellarn[dbo\,  troc- 
ken, hart. 

baldnda,  f.  Teer,  Q^Ias. 

baiin,  Pron.  plur.,  f.  baltt,  jene  (§   137). 

ballul*,  m.  Flamme,  Seetz.  {ebaUnl). 

bdio,  m.  Kupfer,  ^^L:srj  tubalo,  das  Kup- 
ferstück, :\/«l;<\Jl.  —  Münz,  belo',  Seetz. 
bald. 

baloli*,  m.  Lavandula  coronopifolia,  Schw. 
(bahm). 

bämie*  [Ka/cLj  bdnua],  Bamien,  Hibiscus 
esculentus,  Seetz.  [Ubdmieli,  Ibisch; 
[ivu]eka^  getrockneter  Ibisch). 

bän*,  fürchten,  s.  bcdn. 

bdne,  ra.  Aasgeier,  ^d>.  —  Münz.  bano[b], 
grosser  Geier. 

banloi*,  furchtsam,  s.  be^dn. 

banun,  m.  pl.  boiiii,  Augenbraue,  w^>i.=>; 
(Augenlid,  Qft>?). 

bar*,  aufwachen,  s.  bd'ar. 

6ara^"i*[?],  Sterculia  tomentosa,  Schw. 
{tabaragu'i) ;  vgl.  bdrak"i. 

bardli,  Pron.   m.  sie  (§   100). 


DiK  Biöchari-Sprache. 


häraJy  [^;Lj  burak],  segnen;  Pass.  hntakam, 
Kaus.  bdraks]   Konj.    I,    sS  238,   2.  a. 

haräk,  Pron.  ihr  (§  200). 

bdrak"!*,  sicher,  Seetz.  haraq}(ij[o]. 

laraDi,  m.  (pl.?).  Luft,  Wind,  \^^,  —  iMuNZ. 
bcräin,  Wind;  hcraiii  bermn ,  Sturm; 
Sketz.  ha) (Uli,  Luft,  Wind;  Krock.  bah- 
rannn;  Khem.  baram,  Wind,  baramta, 
Luft. 

bar  an*  [lp^j   bcira><].  Aussatz,  Seetz. 

bdrbat*,  m.Rose,  Seetz.  (6ariam6, Obj.pl.) 

bar  da*,  m.  Backen,  Seetz.  {cbardd); 
vffl.  b(la. 

barSh,  Pron.  m.  01)j.  sie  (§  101). 

bar  eh,  Pron.  euch  (§  101). 

bdrcohna,  Pron.  ihr,  der  ihrige,  f.  6a- 
retoJina,  PI.  bdreehna,  f.  bdretehna  (g  120), 
^ic'tÄj    Äeiä  Ä?<?r?,  f.  ^.^.xcLXj    betd etham. 

bdreoJcna,  Pron.  euer,  der  eurige,  f.  fta- 
retokna,  PI.  bdrvekna,  f.  bdretekna  {%  120), 
♦JCsLäj    betukum,   f.  ^xäcLäj    beta  etkum. 

bdri,  berl,  haben;  irrej?.  s.  §   314. 

bdrioh,  l'ron.  sein,  der  seinige.  f.  baritoh^ 
die  seinige,  PI.  bdrieh,  f.  barüeh,  die 
seinigen  (§  120),  \c1j:j  ^-e^a  o,  f.  xxcLäj 
beta  eto. 

bdriok,  Pron.  dein,  der  deinige,  f.  baritök, 
die  deinige,  pl.  bdriek,  f.  baritek,  die 
deinigen  (§  120),  iJ^cLäj  betäak,  f.  i^iSoicUj 

barls  [vom  Proiioaiinalstannn  iar],  f.  batts 
(für  bartls),  mit  Pronominalsuffixen :  von; 
barisök,  von  dir;  vjrl.  §§  125,  128. 

baro*,   f.  Goldstaub,  Seetz,  {tibbarö}. 

bar 6h,  Pron.  ihn  (.§   101). 

barok,   Pron.   m.   dich   (§   101). 

baruh,  Pron.  er  (§  100). 

baruk,  Pron.  m.  du  (§   100). 

ias*,  J^<s,  hinüberschütten,  Münz,  »o'buss, 
das  HinUberschütten;  ria65,  hinüberschüt- 
ten (aus  einem  Gefäss  ins  andere)». 
Viell.    mit  bes   , begraben'    identisch. 


bäs  [von  bes],  m.  pl.  bäs,  Begräbnis. 

baski,  f.  (das)  Fasten.  —  Münz,  te'baski, 
das  Fasten;  Seetz.  [ta]bäske,  Ramadan 
[d.    i.    Pastenmonat]. 

busklt  [viell.  denomin.  von  bäski],  fasten, 
j.^o;  Kaus.  bäskls;  Konj.  1,  N:o  53.  — 
Münz,  baskitja  fasten;  o'ba^kiti,  der 
Fastende. 

baio*[?],  m.  Salt  ba-sho,  fox;  Lin.  (Text 
s.  131:  »un  petit  renard  nommc  bacho»)^  ; 
Seetz.  baaschöb,  Fuchs,  Schakal. 

ba,^ük*,  reif,  s.  unter  bemk^'ü,  Seetz. 

bat*  [IdLj  bat,  Achselhöhle],  f.  Achsel,  Seetz. 
(tahatön ;   eig.   , unsere  Achsel'). 

bat  ah,  Pron.   m.   sie  (ß   100). 

batet  k,  Pron.  f.  ihr  (§  100). 

batc*[?],  m.  Schröpfen,  Seetz  {äbbdtch). 

bateh,  Pron.   f.  Obj.  sie  (§   101). 

bäteohna,  Pron.  ihr  (der  Frauen),  der  ih- 
rige, f.  bätetohna,  PI.  batcilina,  f.  bate- 
tehna  (§  120),  ^^^cUj  beta  1mm,  f.  ^cl^ 
beta  ethinn- 

bäteokna,  Pron  euer,  der  eurige  (o 
Frauen)  f.  bätetökna,  PI.  bäteekna  f.  ba- 
tetikna  (§  120)  ^kxjii  betakum,  f.,  ^Jjc^Uj 
beta  etkum. 

batih*  \j^fh.i  battix],  Wassermelone,  Seetz. 

bätiöh,  Pron.  ihr,  der  ihrige,  f.  bätiiöh, 
die  ihrige,  PI.  bätieh,  f.  bätiteh,  die  ihri- 
gen   (§    120),    UcUj    beta  ha,  f.   L^äcLäj    (^e- 

bdtiök,  Pron.  dein  (o  Frau),  der  deinige, 
f.  bätitök,  die  deinige,  PI.  bätiek,  f.  Z/ä/t- 
^e/i,-,  die  deinigen  (§  120);  ,4cLäj  ^-e^ae^'  f. 
ij5^xcIäj    betaetek. 

batöh,  Pron.  f.  Obj.  sie  (§  101). 

batök,  Pron.  f.  dich  (§  101). 

batuh,  Pron.  f.  sie  (§  100). 

batuk,  Pron.  f.  du  (§   100). 


bda. 


Wange,    j^i>. 


Lin.    0  bidah 


joues;  Seetz.  [e]barda^  Backen. 


1    In   seinem  Wövterverzeichn.   findet    sich   dieses  Wort  nicht  sondern   an   seiner  Stelle 
bei   »renard»   das   barbarische   o  domiagarj. 
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he  an,  furchtsam  sein  (werden);  Kaus.  se- 
Ö'ä«;  Konj.  IV.  N:o  204;  Ableit.  hc'ln.  -■- 
Münz,  bän  »ebbän,  fürchten;  Kaus.  cseb- 
bdn;  hanloi,  furchtsam». 

be'as,  wenden,  drehen,  ^ä;  Pass.  (/tbab\(S, 
Jlefl.  anieb^as]  Kouj.  II.  N:o   143. 

beda^,  m.  Münz,  »bedab,  Matte». 

bedal  [Jjy.j  hüdal],  umtauschen,  austau- 
schen; Konj.  II,  N:o  144.  —  jMunz.  chdd, 
verändern;  Pass.  anbcdäl]  bedele  (Tigr.) 
Austausch,  Veränderung. 

bede/*,  schwimmen,  Münz,  {beddefja, 
schwimmen;  Kaus.  bcdcfesja]  demnach 
zur  Koiij.  I). 

bcdha,  f.  Zeugnis,  3j>Lf.ü,  vol.  bddln'.  — 
Münz.  te'bcddeJia. 

bedhati,  f.  pl.  bedhatja,  s.  bedha. 

bediian  [von  laden],  f.  [pl.],  Vergessen,  Ver- 
gessenheit, (^.jl^^j,   —  iMuNZ.  tobdnet. 

bedäj,  gähnen,  ^,l^'J^   s.  §  299. 

bedatvi'^',  2.  der  das  ßedawie  spricht;  2. 
unterworfener.  Münz.  —  vgl.  beläivi. 

bcddtvic,  f.  das  Bedawie  (die  Sprache 
der  Bischari,  Ababde,  Hadendoa  und 
anderer  Stämme);  tö-be<laioi6ti  hadida, 
sprich  bedawie!  —  Münz,  to  Bcdaivic. 

bcdef/il,  gross,  ^,^.^5  .  —  Seetz.  otäk  bed- 
defjil,  Riese  [vgl.  tak];  Krock.  [ab]bu  diggU 
gross. 

bcfjel*,  m.  Tripper  (Tigr.  begen).  Münz.  ~ 
Seetz.  ebadjcJ,  venerische  Krankheit. 

bei*,  m.  Rippe,  s.  unter  bije. 

he'in,  f.  Furcht,   ^j.i>.   —  Münz,  to'bin. 

bej*,  s.  baj. 

bejdtvie,  die  fehlerhafte  Aussprache  des 
Wortes  bedmvie  seitens  der  Araber  und  der 
Küsteubewohner,    .:s\JS    ,  «Li 

bekkär*,  Haus  von  Matten,  Seetz.  [Dieses 
Mattenzelt  heisst  beim  Verf.  wie  bei  Münz., 
Krock.  und  BuRCKH.  ffmi,  welches  Seetz. 
mit  , Zimmer'   übersetzt]. 

bekla,  s.  bilkla. 

hei* 


heia' 


3.  bdla  2. 


hclama  [von   bdlam,  s.  d.  W,],  trocken. 


beläu-i,  frei,  edel,    >^   wäj,-^.   —   .Münz. 

o'belaui,    1.   der    Herr,   der   Adliche;  2. 

der  Belou. 
belbeV%  wilde  Taube,  Seetz. 
belem,  s.  bdlotn. 
beJläö*,  helles,  f.  Ricinus  communis,  Scnw. 

(^bellest,  bclläst). 
bclo*,  s.  bdlo. 
belol*,  sich  anzünden,  Münz.  &e/rt/;a,  sich 

anzünden;    Kaus.    belolls/ja,    anzünden; 

Kaus.  Kaus.  belolsisja,  anzünden  lassen 

[wahrsch.    mit   bälam    ,dürr   sein'    verwandt]. 
beu,  Pron.   f.  bet,  jener,  ^ij»,   s-  §  13". 
benoniJiin     [von    ben    und    mektn,   s.   d.    W.], 

dort,  tiiU^.   —   Münz.  bchoinUin  [wahrsrh. 

Druckfehler]. 
bentcj  )  [von   beu,  s.  d.   W.],   dort,  «ijUP;    (§ 
bSntön)iiQ8).—Lm.bchdonou,\k[eig.cestla\. 
her*  [?  f.],    Indigofera    leptocarpa,   Schw. 

{täbber). 
bera*,  s.   unter  bd^ar. 
beravi'%  Zecken,  Münz. 
her  dm*,  s.  unter  bardni. 
here*  1,  breit,  Seetz.  {hei-y<\bo]). 
bere  2,  s.  Mre. 
beresinija*  [?].    venerische   Beule,  Münz. 

{berreshiniia). 
beri,  s.  bdri. 
berir,    1.   ausbreiten    (Teppiche,    Betten, 

auf    den    Boden),    (^i,:;    2.   ausstreuen^ 

zerstreuen,  c>^*-ii ;   Konj.  II,  N:o  104. 
berka*  [;\i  .j  i//'Ä?a], f.  Teich,  Seetz.  (/e/vt^Z:«). 
berr"^  \^^^  harr],  m.  Land,  Wildniss,  Münz. 
bcrrd'we*,    Feuerstein,    Seetz.  {berraidje\ 

vgl.   ärce). 
bes,   begraben,   zur   Erde   bestatten,    ..^.^ 

vgl.   ör;   Konj.   II.  N:o   68;   Ableit.  bäs.  — 

BuRCKH.  bes[atayn\,  to  bury  [eig.  Präs.  1. 

Pers.    Plnr.   oder    Sing.    (s.   §   165,   Note    1) 

nach   der  Konj.   I.  =  besadetii]. 

hesa  [j^«.j  bess,  koll.],  c.  Katze,  Li-  üb{c)sa, 
der  Kater,  tnb{c)sa,  die  Katze.  —  Seetz. 
[te]beszd. 
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brgak",  gekocht  sein  (werden),  reiten, 
-s»i3J,  c-^Ä*^'  (''^•^',  Kaus.  .stÄ'iä/i";  Koiij. 
IV  N:()  200.  —  Münz,  hcshok,  gesotten, 
gekocht  (Fleisch  etc.),  ohsliol-,  gekocht 
sein;  Kaus.  shishbok,  kochen. 

hc,^ak"a  [von  besuk"],  1.  gekocht,  2.  reif, 
VJ.1.V-.A),  j^^*Äwv.x.  —  Seetz.  ba.s(huJi[Iio], 
reif;  Münz,  hcsol-,  gekocht  [s.  unter  bc- 
säk"],  behd',  gegerbt   [s.  unter  äde]. 

bet,  s.  ben. 

bha*[?],  m.  Norden,  Burckh.  (oblia). 

bi*,  s.  bu. 

bije,  \n.  Rippe,  ^^-^  Plur.  mit  dem  \\t. 
ebije,  selbst  (s.  §  136).  —  Münz.  obei[b], 
die  Rippe;  Seetz.  [e]be/j,  Rippen  [va;]. 
7ndsanko]. 

bin*,  s.  bc'in. 

blr,  s.  ftr. 

bire,  bere,  pl.  = ,  1.  m.  Regen,  I;i^  j  2.  f. 
Himmel,  U*v;  übire  tebirke  ea,  der  Re- 
gen kam  vom  Himmel  (herab).  — 
Münz,  o'bere,  Regen,  te'bcre,  Firmament; 
Seetz.  [te]bre,  Himmel,  [ö]hn',  Regen; 
Burckh.  öbra,  rain;  Krem,  öbra,  Regen, 
tobra,  Himmel;  Lin.  o  berrah,  la  pluie, 
to  beruh,  le  ciel. 

bires*[?],  Calotropis  procera,  Sciiw.  vgl. 
emberes. 

birga,  hoch,       'Xs^. 

birti  [von  h'ir,  s.  fir],  m.  (das)  Fliegen, 
Flug,  ^.y^xl^. 

bit*,  m.  Fledermaus,  Seetz.  (ohitty,  Krem. 
ebitt,   Geier  [Vj. 

bite,  f.  [pl.],  Gesicht,  Antlitz,  n^,,  —  JMunz. 
tebüe,  PI.  ttbitja,  die  Stirn. 

ojinsij*[}],  Weber,  Seetz.  {bjinssij),  — 
Die    verkehrte    Form    hjinsij  rauss   natürlich 


mit  seinem  ebenfalls  verdorbenen  nisnidrij- 
\ephe\  ,ieh  webe'  irgendwie  zusammenhängen. 

blis  \jj>^Ai\  iblis],  m.  Teufel.  —  Münz. 
ohlis,  PI.  e'blise,  der  Teufel. 

blüh*  [?  viell.  aus  dem  arab.  .>\lj  Äe/eA  .Dat- 
tel'] f.  Seetz.  tebblük,  Dattel;  Ubbhihtm- 
cl/j,  Dattelpalme  [eig.,  Dattel-Baum'  s.  hmde]. 

höj,  m.  Blut,  J.O.  —  Münz,  o'boi]  Seetz. 
[o]b6ih]  Burckh.  [o]bup. 

boikui*,  der  Embryo,  Münz,  [walusch.  aus 
dem   vorhergeh.     Worte   zusammengesetzt]. 

hola*,  Münz,  »holaja,  spielen,  Kaus.  bo- 
lasia»   —   demnach    zur   Konj.   I. 

bok,  m.  pl.  hak,  Bock,  Ziegenbock;  Münz. 
obock,  PI.  e'bek,  der  Ziegenbock. 

bokscnäk*,  Usnea  sp.,  Schw. 

boku,  s.  bak. 

börek*[?],  fliegen,  Münz,  »hörekja,  fliegen; 
o'b'örakdi,  das  Fliegen«.  [Wahrsch.  mit 
bir  (s.  flr)  zusammenhängend]. 

bra*,  bre*,  s.  unter  hirc. 


bu,    m.    Mehl, 


Ü- 


Münz,    übi,    d; 


Mehl,  A.  bib;  Lin.  o  hoit,  farine. 
bu,  auch,  eben,  ebenfalls,  ebenso,  vulgärar, 

ik/io^i  bdrdo.  —  Lin.  boult,  toujours. 
büj,  m.  pl.  hüj,  Glied  (des  Körpers),  ^^,v2c^ 
bükla,   bekla,  f.  Krug,  :<ls. 
bundukijjc*  [^x^ijj.^  bnnduqijje],  f.  Flinte, 

Seetz. 
bar,  f.  (Obj.    büt   für   bürt),  Erde,  Boden, 

Erdreich,  ^<^^\  ^    ^h,.    ~  Münz,    to'bnt, 

PI.    tcbiira,    die    Erde,    Land,    Gebiet, 

A.  buy,  PI.  burat;  Salt,  to  büt,  earth. 
bus  1,  m.  Schmutz,  Kot,  J^^., 
bus*  2,  s.  bas. 
büs    [sudanar.    yoj.j     büs],  m.  Rohr,  Halm, 

Schilf. 
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D. 


da  1,  f.  Gefäss,  ^^xa.   —  Münz,  to'da,  PI. 

te'da,  Gegenstand. 
da*  2,  m.  Feldbau,  s.  unter  ddi. 
da*  3,  iii,  Elefantenzahn,  Münz,  {o'da,  PI. 

e'da,  A.  dah).  —  Seetz.  [o]da,  Hörn. 
da*  4,  s.  (?e'a. 

da,  1.  arbeiten,  machen,  sudanar.  ^y^] 
Pass.  f/äw;  2.  werden;  3.  eintreten;  Kaus. 

das,  legen,  setzen,  stellen,  ^^^  I_i>; 
Pass.  däsam,  Kaus.  däa'is,  Pass.  Kaus.  c?d- 
sisam  (§  218);  /y.sa  gumäslh  däsa,  lege  das 
Fleisch  in  das  Tuch  hinein!  —  Münz. 
das/ja,  hinuntergehen;  Kaus.  dasLsija, 
hinunterstellen. 

dah*,  ra.  (das)  Füllen,  s.  unter  tib. 

däh,  cläh,  laufen,  rennen,  ^^si^,;  Kaus.  dähs; 
Konj.  I,  N.o  19.  —  JVIuNZ.  dahja,  eilen, 
schnell  laufen;  Kaus.  dabcs[h]ja',  teedeb, 
der  Lauf;  Burckh.  f?a?>[a]  to  run. 

däba  1,  ra.  feiner  weisser  Sand. 

däha  2,  ra.  Nuss,  j^.^. 

däbalo,  ddbaro,  ddbauo,  klein,  ^io 
[wahrsch.  ist  die  urspr.  Bedeutung  ,zusaui- 
raeiigerollt'  von  debil  (s.  d.  W.),  und  viell. 
ist  das  Wort  mit  debala  ,rund,  kugelig-' 
bei  MuNZ.  identisch,  wie  andrerseits  ein 
zweites  bei  ihm  vorkomraendes  debala 
'einjährige  Kuh'  wohl  nichts  anderes  ist 
als  das  Adj.  debala,  dabalo,  , klein'  in  Sub- 
stantiv. Bedeutung  ,die  Kleine'].  —  Seetz. 
dnbal6[bu],  klein;  otdk  dabeUo,  Zwerg; 
debbahindoda,Dori'[vg\.  tak,  t'ndoa];  Krock. 
dabalok,  klein;  Krem.  tabalo{b). 

ddbdah  [redupl.  von  ^_^^^ fjaZ-i],  ra. Eidechse, 

däda*,    Olea    europea,    Schw.;    Burckh. 

{6\dada,  large  tree  in  the  mountains. 
daf*',  Münz,  dafia,  das  Rauchbad  nehmen 

[zur  Konj.   I;    vgl.   de  1]. 


däfi,  f.  Fürth,  ^äa. 

dafire  \i ,*,s.;:o  dafira],  f.  (HMar-)  Flechte. 

dagena,  f.  Feuerherd,  o^iyj^^^A^  scXäj.^.  — 

Münz,    ie'dagena,     Feuerheerd;     Seetz. 

te]dagen,  Küche. 

dag'',  1.  ausspähen,  spioniren,  ^^j!|  Konj. 
IV,  §  299;  2.  f.  das  Ausspähen.  —  Münz. 
düg:  »edtig,  spioniren;  Kaus.  esodug; 
cdogwa,  Spion«. 

däg"a,  deg"a  [von  dag^],  1.  s[)ähend,  spio- 
nirend;  2.  m.  Späher,  ^  ^j,«.b-  ndg"a, 
der  Spion. 

ddg"ej  [von  deg"i]  f.  [pl.],  Rechnung,  ^l^=>-^ 
Zahl,  jsj^c. 

dah  1,  eng  sein,  kurz  sein,  ».^^  ,03;  Konj. 
IV,  N:o  192.  —  Münz,  ta,  da:  »cdde, 
einem  Mann  die  Haare  frisiren  [vgl.  das 
folg.  Wort];  Pass.  emediai,  die  Haare 
frisirt  haben;  Kaus.  esdde,  frisiren  las- 
sen; cniedia,  frisirt».  »eta,  eng  sein; 
Kaus.  esofa,  beengen;  eta,  ataloi,  eng.« 

dali  2  [von  dali  1],  m.  kurzgeschnittenes 
Haar.  -  Münz.:  ddah,  der  kurze  Haar- 
wuchs, rundgeschnittenes  Haar. 

da  ha*,  m.  Kinnlade,  Münz,  {odaha  PI. 
e'dahd). 

dahabija  [».^i'\j>ö  dah(h)ab/Jja],  Dahabija 
(die  bekannte  bequem  eingerichtete  Nilbarke 
für  Reisende). 

däheni*  [?],  Münz.:  ndäheni,  gesund,  A. 
dähenib»:  au  einer  anderen  Stelle:  tc'dä- 
hcni,  die  Friede;  und  endlich  an  einer  drit- 
ten:  i:>tc\lähc-nid,  die  Thiere»,  [vgl.  de/iani]. 

däi  [viell.  das  arab.  w^aIj  töjjib,  in  welchem 
Falle  der  Staramausgang  -b  von  den  Bischari 
als     ihre     eigene    Objektiveuduiig   aufgefasst 


■1    O-^ri^ 


sein    niuss],  gut,  hübsch. 

Münz,  dai,  gut,  dal  bu,  es  ist  gut;  Seetz. 

ddi[bo\,  gesund,  Krock.  datb^  gut. 
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dakia-^  (Tigr.),  Zeltstiitze,  Muxz. 

dal*[?],  nahe,  Bukckh.  (dalou). 

dälab  [von  delib,  s.  d.  W.],  lu.  Kauf;  Ver- 
kauf, (,xi,  ^.   —  Muxz.  deich. 

dalawn*,  f.  rothe  Farbenerde,  Seetz.  {(ad- 
daJauät). 

dälib,  (mehrere)  verkaufen;  Koiij.  V.  uro 
215,   vgl.  delib. 

dani*.,  essen,  s.  mit  er  tatn. 

dämha,  dembe,  f.  Fusssohle,  V.>J5  .,Lij 
—  Seetz.  [tcjdembc,  Fusssohle;  [tejdem- 
bc[tÖn],  Hand  [deninach  li;it  das  Wort  sehr 
wahrscli.  auch  die  Bedeutung  von  , holder 
Hand'  ,palma'];  MuNZ.  t'dcmbi,  die  Wa- 
den [?  wahrsch.  mit  dem  edpmbo  , krumm' 
bei   Münz,   zusammenhängend]. 

damer^  1,  Münz,  eddnier,  sich  beschniut- 
zen  [V]. 

damer'^-  2,  Münz,  »edamcr,  einem  die 
Glieder  drücken».  [Wahrsch.  mit  de'mm 
zusammenhängend  oder  gar  damit  identisch, 
wenn   edamer  für  edamim   steht]. 

dämra*,  Indigofera  semitrijuga,  Schw. 

dams  [deutlich  genug  ein  Kaus.,  vielleicht 
vom  arab.  ^»L>  ta  am  und  mit  tanis,  s.  tarn, 
identisch],  schmecken,  ■•'J>|  Konj.  I.  — 
LiN.  daamsat,  goiiter  [eig.  ,je  goüte']; 
Seetz.  damssenepheh  [=  ddmsani  efi\^  ich 
schmecke;  [auch  das  »thamesja  , versuchen' 
(Tigr.)»  bei  MuNZ.  ist  wahrsch.  hiermit 
identisch;  vgl.  tigr.  tamtama,  toucher,  goüter]. 

dam  st  i  [von  dams\.  m.  (das)  Schmecken; 
Geschmack,    ;.>3. 


Meinung,   ^!j. 
,   Kürbis,   Mu> 


UNZ.  (/e 


dän  [von  din  1],  m.  Meinung, 
dana*,   f.   Kalel 

dana). 
ddngar,  m.  Ebene,  .}.i.^. 
dar,    (mehrere)   töten   (vgl.  §  228);   Konj. 

VI.  N:o   196. 
daräfj,    m.    pl.    dardg,    Wange,   u\i>.    — 

Münz,  ederag,  Wange  [den  plur.  Art.  hat 

er  hier  verkannt]. 
darak*,  ra.  Winter,  Burckh.  (ödarak). 
das,  Kaus.  von  da  (s.   d.   W.). 

Nova  Acta  Reg:  Soc.  Sc.   Ups    Ser.  III. 


rfa«<*,  schlafen,  Seetz.  (s.  unter  du). 

daiilia'^\  m.  Linaria  macilenta,  Scinv.  {dau- 
häb). 

ddiiri,  schön,  hübsch,  ij^jj^i',  ^^./^',  t^'>ö>' 
daurit  Jcitke,  läken  däitu,  das  Mädchen 
ist  nicht  hübsch,  aber  gut  (ist  sie); 
vgl.  §  238.  —  Seetz.  danri[bo],  schön. 

ddtva  [xj'.J)  dmvaje],  Pfeife  (zum  Tabak- 
rauchen), sudanarab.  ^^J^i  kaddih.  — 
.MuNz.  te'datle;  Seetz.  tiddaueja;  Kkock. 
dauah. 

de  1,  m.  Kauchbad  (der  Frauen  mit  dem 
sdinla,   s.    (1.    W.).   —   MuNZ.  o'de. 

de  2,  m.  Lache,  Pfütze,  «.»äx),  ^jUä/.^/s. 

de'  1,  klein;  dne  deu,  (von  einer  Frau  ge- 
sagt:) dne  de  tu,  ich  bin  klein.  —  Münz. 
di,  klein;  Lin.  to  dliced,  petit. 

de'  2,  s.  deh. 

de'a,  jetzt,  aber  jetzt.  —  Münz,  da,  jetzt; 
Lin.  taha,  raais. 

deb*,  s.  fib. 

deba^,  f.  Leichentuch,  Münz,  (te'deba);  — 
Seetz.   [ti]rdübbd  [demnach  wahrsch.  deba], 

debak*  Q^-^-rj  ^«^of?,  zebaq],  Quecksilber, 
Seetz.  {debaJc[o]). 

debala^- 

dSbalo 


unter  ddbalo  und  debälu. 

"Sa.  —  Münz. 


debälu   [von    debil],  rund, 
debala,  rund,  kugelig. 

debel*.  s.  debil. 

debelä*,  Celastrus  parviüorus,  Schw.  (deb- 
bel-ah). 

debib*  l^^^^\  zebib],  Rosinen,  Seetz. 

debil,  sammeln,  zusammenwickeln,  zu- 
sammenraffen, J;  Kaus.  seddbil;  Konj.  II. 
N:o  105.  —  Münz,  debel,  d{e)bel;  »edbel, 
anhäufen  [viell.  ein  Praes.  der  Konj.  V, 
edbtl,  von  einem  Stamm  ddbil,  Freqv.  von 
debil,  vgl.  delib];  Pass.  edbel]  Kaus.  es- 
debel ;  debel,  Haufen«;  und  an  einer  an- 
deren Stelle:  edbel,  kugelig  sein;  Kaus. 
csdebel;  debala,  rund,  kugelig. 

def  [oo  defd],  bezahlen;  Konj.  I;  Part. 
Pass.  edfanta,  bezahlt. 
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defa*,  Thüre,  Seetz.  (eddepha,  was  jedoch 
wohl  nichts  anderes  ist  als  das  arab.  xäjJ» 
defa  ,Planke,   Diele'). 

(?t//a*  (Tigr.),  Geschenk,  Münz. 

deftar  [^i^  defter],  m.  Buch,  Heft. 

deg,  schwer  sein  (werden),  ^sü-^  Konj.  I. 
N:o  14;  Ableit.  dkja,  mädeg.  —  Münz. 
tegia,  schwer  sein;  Kaus.  tegesja;  meteg, 
Schwere. 

dega  [von  deg],  schwer,  J^aäj.  —  Seetz. 
tegga[bo]]  Münz,  tega,  schwer,  fest,  sehr 
(bezeichnet  auch  den  Superlativ);  Seetz. 
tegga[bo]. 

dega*,  dcgat*[?],  Euter  der  Kühe,  Seetz. 
(tödegdt;  viell.  ist  dieses  ■  Wort  dasselbe 
wie  das  vorhergehende,  und  die  Bedeutung 
, Euter'  beruhend  auf  ein  leicht  erklärliches 
Misverständnis). 

degi,  wiedergeben,  o^;   Konj.  II.  N:o  90. 

degs  [Kans.  von  deg],  beschweren,  Konj.  I. 
N:o  14. 

d['')guj  [von  degi,  s.  d.  VV.],  ni.  Wieder- 
gabe, j>^. 

deg''a,  s.  ddg"a. 

deg'^i,  rechnen,  zählen,  w^^.=- ;  Konj.  II. 
N:o  91.  —  Münz,  to'gtvijn  [unrichtig  für 
todgwija],  die  Zählung;  edegüi,  zählen; 
Pass.  edagivei',  te'dogiveito,  die  Zahl. 

deh,  de",  Post-  und  Präposition,  nach,  ZU 
-S  ls"^  ^^-  ^  ^'^^  "™  Schluss).  —  Krem. 
tcJia,  in,  nach. 

dehd*,  s.  unter  rfa/i. 

dej*  [?],  m.  Mensch,  Seetz.  (odeij). 

dejo*,  ra.  Teich,  MuxNz.  {o'dcjo;  A.  rfe/o). 

de  lab  [von  Jei27»,  s.  d.  W],  Part,  verliauft; 
gekauft.  —  Münz,  deläb. 

delemma*,  Finsterniss,  Seetz.  (^erfe/emma; 
vielleicht   gehört  auch  das  tedeleij-deldellemta 


, Erdbeben'    irgendwie    mit   diesem    Wort  zu- 
sammen). 
dellia  1,  s.  dilha. 
de  Uta*    2,    linkhändig,    Münz,    [viell.    mit 

dem   vorhergeh.    identisch]. 
dein,    1.    kaufen,    ^^^',    2.   verkaufen, 
^Lj;   Konj.   II.   N:o    106;   delih  Jiai,   kau- 
fen; delib  dei,  verkaufen  (s.  §  313).  — 
Münz,  delcb,  dlüJ):  »edlüb  kaufen,  verkau- 
fen ;    Pass.  edleb  [viell.  =  edüb,\o\\  dälib]; 
Kaus.  esdelilb,  Verkauf  verursachen;  de- 
Idh,    verkauft,    te'deleb,    der    Kauf   und 
Verkauf;»    Seetz.    delhatene,  ich   kaufe; 
l>URCKn.    djelabat,    arab.    to    buy    and 
seil.  ' 
delif,  dunkel,  braun,    4.^^,   —  Münz,  do- 
li/, braun;  Seetz.  derüflto],  blau  [V]. 
delub,  m.  Grube,  5^>. 
de  man  [_^4-^  duman],  (für  etwas)  bürgen, 

haften;  Konj.  II.  2.  b.  2;  Ableit.  dm'm. 
dem  de,  s.  ddniba. 
dembi*,    m.    Waden,     Münz.    [vgl.    jedoch 

dämba]. 
demho*[?],  krumm,    ■Münz,    (edembo,    vgl. 

dämbay 
demim,   drücken,   pressen,    »ac;   Konj.  II. 

od.  V.?  §  298;  Ableit.  demum. 
demmaro/'',  s.  unter  demurara. 
demo,   f.   Zwirn,   Faden,   l:Lt.=>.  —  Münz. 
ddcmo,  die  Rinde,  der  Bast  [scheint  die 
ursprünglichere   Bedeutung  zu   sein]. 
demum  [von  dnnim],  m.  pl.  demim,  Druck. 
demurara,   m.    Gold,   w*.^J;   tüdemurara, 
das  Goldstück,  i^PÄi'.  —  Münz,  demma- 
ra[b]]  Seetz.  dimmard;  Burkch.  demou- 
rary. 


de'i 


m.  Eidechse,  Seetz.  (öd-en). 


der,   dir,   töten,  >Ai;   Pass.  (a)tödir,  Kaus. 
sodir,    Konj.    II.    N:o    69;    vgl.    dar.    — 


1  BuRCKHARDT  scheint  demnach  den  Stamm  delib  vom  arab.  ^>  jeleb,  eig. 
, schleppen',  dann  »Handel  treiben',  besonders  von  den  mit  Karavanen  reisenden  Kaufleuten 
(resp.  Sklavenhändlern,  arab.  ^_j*>l>  jellab)  gebraucht,  herleiten  zu  wollen,  was  mir  nicht  un- 
möglich erscheint.  Bei  dieser  Annahme  würde,  da  sonst  dem  arab.  ^  ji'^j)  ein  bedaw.  d, 
nicht  d,   entspricht,  die   Munzingersche  Form    delib    vorzuziehen    sein. 
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Münz,  eder,  tödten,  Kaus.  csödcr]  o'dcrr, 
das  Tödten;  o'mcdor,  der  Tödter;  Burckh. 
dera    [Imper.],    kill;   Seetz.  addirro,  ich 
tödte  [eio;.   ,i.  t.   ihn']. 
dera  [Nebenform  zu  diira,  s.  d.  W.],  f.  Tante, 

iUc,  Ä.JLi>.  —  Münz,  tedcrato,  die  Tante; 
Seetz.  dräatön  [ei^.  .unsere  Tante'],  drdja- 
nor,  Vetter  [,(ler  Sohn  der  Tante'],  draü- 
töntör,  Nichte  [,die  Tochter  der  Tante']. 
derdg*.  m.  pl.  deref/,  Ufer,  ISIunz.  {o'de- 
rd(/,  PI.  edercf/]  v<fl.  claräg). 

derar^  zum  Abend  essen,    ^-^«j;   Konj.  II. 

N:o   145. 
derär    [Ti^r.    derär],   m.    Abendessen,    PI. 

(mit  dem   Art.)  e-d{e)rär,  l^s^.    —    MuNZ. 

o'derdr;  Krem,  ödera. 
derato*,  s.  dSra. 
dereh  [^.j.  derb],  m.  Weg,  Pfad.  —  Seetz. 

derreb. 
deretniwa*,  m.  Boerhaavia  repens,  Schw. 

{deretnioäd,  ssuJcumtU]  vgl.  niwa). 
derim,    f.    pl.    dirma    (§    22,    a),   Heerde, 

Xä'j./!,    w),*.,    ^'-^i.   -—  Münz,  dirm,   PI- 

(Z/n«a[(i]. 
derh^a,    c.     Schildkröte    (ä-derJc^a,    das 

Männchen,    tü-derk''a,    das    Weibchen), 

;\.Ä..>A-    (vgl.    dhuli).   —    Münz,    derkua 

liallo\h]]  Seetz.  dirJcoä. 
dem  (deruh),  gelb,   A^a\, 
c?e /■«/■*  [?],  blau,  Seetz.  (s.  c/^'///"). 
deruk,   m.   pl.  derk^'a  (§  11),  Wassertrog 

(^vrj.:>^   K*AaJ5.   —  Münz,  o'deruk. 
des,  klein,  j.*iA3. 

de^'iu-,  1.  bauen;  2.  sich  verheiraten,  j^j>\j; 

Konj.  II.   N:o   167. 
d{eyür,    m.     pl.    (mit    dem  Art)  ^'(Z'ar  (das) 

Bauen,  Heirat. 
dhdlej,  f.  [pl.],  (Holz-)  Kohlen,  ^. 
d^'  1,  sagen,  jLä;  irreg.,  s.   §  304.  —  Münz. 

di  (s.  S  .305).' 
(Zi*  2,  s.  de'  1. 
d^ö  [_.j3  t^i^],  c.  Wolf. 
dif,    überfahren,    übersetzen    (über    einen 

Fluss),   ^.^\   ^'^s-^   Konj.    II,   X:o  71.  — 


O^^ 


^':d   zann],  mei- 
Konj.     II.     N:o     70; 


.MuNZ.  edif,  übersetzen  (über  den  Strom); 
Kaus.  esödif;  mendafi,  Fuhrt. 
difo*,    f.    (Tigr.   djifot),   gekochte  Durra- 
körner, Münz. 

di(/6(j,  senden,  schicken,  >-w^',  ^j>.,  ö*.»j; 
Konj.  1.  N:o  44.  —  Münz,  dujoycja,  aus- 
senden; Pass.  di(/Of/dmie,  Kaus.  digor/csja. 

di(jö(ja  [von  digög],  ni.  Bote,  Bevollmäch- 
tigte (in  Bezug  auf  Heirat),  Heiratsver- 
mittler. —  Münz,  digoga,  Auftrag,  Ge- 
sandter. 

dlk  [ü5s.jO  dik],  m.  Hahn.  —  Münz,  dik, 
Seetz.  [o]d(h. 

dihhe*,  f.  Kohle,  Seetz.  (tedihhet).  —  Münz. 
te'ha  die  Glutkohle. 

dilha,  delha,  stark,  kräftig,    ^sU,  j^jA.^;. 

dima,  immer,  stets,      JL*j'  temäli. 

dimmara*,  s.  unter  demiirara. 

diu    1    [entweder    dasselbe    Wort  wie   das   fol- 
gende oder  aus   dem   arab. 
uen,   glauben, 
Ableit.  dän. 

din  2,  wägen,  wiegen,  ^-.i  Konj.  II.  N:o  70. 

dln,  f.  Dorn,  ^^X;,.  —  Münz,  to'dinn,  PI. 
te'denn,  Dorn,  A.  dint. 

dinne*,  f.  Himmel  (ar.  Djinnet),  Münz. 
[Nicht  von  xÄ>  jcnne(t)  .Paradies'  sondern 
von    Lxjj>    dünja,   dünja  ,Welt,   Himmel']. 

dino,  herumgehen,  herumspazieren  (in 
einer  Stadt),  ^o^  sudanarab.  ^j^Li' ;  Kaus. 
dinös]  Konj.  I.  N:o  62. 

dinoj  [von  dino],  f.  (das)  Herumlungern, 
Spaziergang. 

dir,  s.  der. 

dir  dt*,  Zange  zum  Krümmen  von  Eisen- 
draht etc.  Seetz. 

dire'  [c  .o  iler],  ra.  Panzer.  —  ]Munz.  edra. 

dir  er*,  Münz,  »direrja,  in  den  Augen  Ge- 
lüste zeigen»  (v^;!.  fed). 

dirm*,  s.  derim. 

diset  [wahrscli.  die  Objektivform  eines  femin. 
Subst.  dise],  langsam,  sacht,  gemächlich, 
^^A  .^U;  dne  diset  hirerani,  ich  gehe 
langsam. 

diiia*,  die  Hafule  (Fruchtbaum),  Münz. 


16 


Herman  Almkyist, 


(Uiodiiv,    m.   Schienbein, 


O 


Münz. 


[c]diiichijo,  Schienbein. 
din'm   [von  dc'man],  f.  Bürg-schaft. 
do*,  m.  Wasserbeciien  im  Fels,  Münz.  {o'do). 
dö,  in.  Wurm,  j..J>.   —  Minz.  o'do,  PI.  e'do 

Wurm,  Käfer;  Seetz.  [c]an. 
dö',  1.   kleben,   aufkleben,    (i*aj;   Kouj.  I. 

§  238,  1,  b;  2.  111.  (das)  Kleben. 
döh,    1.   verlobt;    ii-döb,    der    Bräutigam, 

^>.Li=>'    tü-döh,   die   Braut,    K*.^Li~.:    2. 


heiraten,    vulijärar.    j_j.=>;     r'ass.    dobam, 

Kaus.    <?ÖÖ5;    Kotij.   I.  N:o  26.  —  Seetz. 

[t]c?d?>[<:<],    Bräutigam;    [ic]d6b[a].   Braut; 

LiN.  idob,  marier. 
dobba*,  f.  hölzerner  Riegel,  Seetz.  [tcdobba). 
dobti  [von  döb],  m.  Hochzeit,  ij^j.c,  ^.i. 
döf,   m.   pl.   ddfa,  Stück,  i;*Lis.  —  Münz. 

o'dof,  das  Fleischstück, 
rfo/t*,  fZö«*,  Sanseviera  Ehrenbergii,  Schw. 
doli/*,   s.   unter  delif. 
dorn  r^.j)  (itl??i],  f.  Dumpalme. 
döf    [viell.    (las    arab.    ^.o    rfö?'    ,Mal'],    1.    m. 

Zeit,   c^-sj;  w?/mn  rför,  die  Mittagszeit; 

2.    postpos.    Koiij.   zur   Zeit   da,   als  (vgl. 

§§  352,  357). 
<Zre,9*[?],  m.  Kraft,  s.  untfii-  udgcr. 
dsimo,  s.  jinimo. 
du^,  kneifen,  s.  tu\ 
du,    schlafen,    ^.Lj;     Kaus.    düs;    Konj.  I.  § 

241.  —  Kkem.  ana   dimne,   ich   schlafe; 

]\IüNz.  du/ja,  schlafen,  sich  niederlegen; 

Kaus.    dösija,   schlafen   machen;  Seetz. 

dmiddcneh,  ich  schhife. 


ducin*,  ra.  grosser  Wassertopf,  Seetz. 
(oduän). 

düb*,  fallen,  s.   unter  deb. 

dübb*[?],  f.  geronnene  Milch,  Münz. 

dtif,  1.  f.  Schweiss,  '».c;  2.  schwitzen; 
Konj.  I,  §  238,  1,  b.  —  Münz,  o'diif,  der 
Schweiss,  du/ja,  schwitzen;  Kaus.  dii- 
fesja;  Seetz.  [o]di\f,  Schweiss. 

düf/    1,    saugen   (auch   von   der  Mutterbrust), 

^J^^;     Kaus.    dügs,    säugen;    Konj.    I.    g 

238,   1,  b. 
düg*  2,  s.  unter  dag", 
dugrur*,  Cordia  subopposita,  Schw. 
diUjtira,    ra.    Schöpfeimer    (von    Leder), 


J-'- 


Münz.  o'ergua[b]. 


dühr  [  ilj  duhr],  ra.  Mittag;  udlmr,  der 
Mittag  (§  31).  —  Seetz.  [ivo]dün: 

duiduj 0*,  s.  dhvdiiv. 

dünduru,  stumm,  .^/.  ,i>i. 

dilng^i]?],  Knecht,  Seetz.  [dungiUh). 

dür,  sür  [wahrsch.  vom  arab.  .^-  zur],  be- 
suchen, ^i;|  Konj.  1.  —  [Viell.  a:ehürt 
BüRCKH.  osour,  to  cohabit,  hierher,  bedeu- 
tet aber  dann  eigentlich  ,den  Besuch'  bei 
einem    Weib]. 

dura,    dür,    c.    Geschwister    der    Eltern; 

6-düra,  der  Oheim,  ^^c^  i3Li> ;  tudiira, 
die  Tante,  :<♦£,  üCiLi-.  —  ÄIükz.  o'duro, 
der  Onkel;  te'derato,  die  Tante;  Seetz. 
düron,  Oheim  [eig.  , unseren  O.'];  Bürckh. 
durao,  cousin. 
duranaj  [von  dür\  f.  [pl.],  Besuch,   ä^lj- 


D. 


da*,  s.  fa. 
däb,  s.  däb. 

däf  [von  dif],  111.  Farbe;  Färbung. 
</a/i,    fett,    dick,   sein  (werden);  Konj.  II. 
N:o   72;   Ableit.   ddha,  dehani.  —  Münz. 


cdha,  fett  werden;  eshodha,  fett  machen; 
deha,  fett;  te'edha,  die  Fettigkeit. 
ddha,.  deha    [von  (7a//],  fett,  dick,  sudanar. 


er-' 


:^J. 


^eetz.    f/a/«o[t(3],    fett;    Lin. 


daha[bo],  gras. 
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deb,  1.  fallen,  ^s^;  untergehen  (von  der 
Sonne),  Vr^'  ^^^^^-  dehs]  Konj,  1.  N:o  9: 
2.  111.  Fall.  —  Münz  dübja,  fallen;  dübb, 
der  Fall;  Seetz.  dübbldncn^li],  ich  falle. 

deba*,  s,  ddba. 

deha,  s.  ddha. 

dchani  [von  dah],  lebendig,  frisch,  gesund, 

=>,  —  Münz,  däheni,  gesund;  A.  dä- 
lienib. 

d{e)la*,  durchbohren,  s.  unter  tela. 

demi,  übel  riechen,  stinken,  ^xi;  Konj.  II. 
N:o  99.  — Münz,  cdmije,  stinken;  Kaus. 
eshdem  [das  sh  (=  s),  für  s,  zeiuft  deutlich 
ofenug,  dass  der  erste  Staininkonsonant  ein 
präkakuminaler,  nicht  ein  dentaler  Laut 
ist];  demia,  stinkend,  tc'demie?,  der  Ge- 
stank. 

deniiaj  [von  demi],  f.  Gestank,  :\.;.Äi. 

dem  ja  [von  demi],  stinkend.  —  Lin.  down- 
jab,  puer  [eig.  ,puant']. 


dcn*\  Münz.:  edenn,  anfangen,  Pass.  eio- 
dann\  Kaus.  csodenn  [demnach  zur  Konj. 
II.   Ij;  teHodann^],  der  Anfang. 

der*  \,  Münz.  >^edef  bauen  (ein  Haus); 
Pass.  edärr  [?],  gebaut  werden».  Hiermit 
ist  sicher  ein  anderes  bei  MuNZ.  vorkom- 
mendes Wort  zu  identifiziren:  »eder,  hei- 
rathen»  [vgl.  das  itaiien.  casarsi  , heiraten' 
von  casa  ,Haus'] ;  »Pass.  tedärr,  verhei- 
rathet  werden,  Kaus.  escderr,  verheira- 
then;  derr,  Heirath». 

der*  2,  Münz,  ederr,  vom  Weg  abgehen. 

dif,  färben,   i>wo;    Konj.   II.   N:o  73-,  Ableit. 

'    däf. 

(Jim,   mit   Hausgerät   versehen,  möbliren, 

^^j;    Konj.  II.  N:o  74. 
dina,  m.  Biene,  ^:^. 
dorne,   m.    Norden,    Juü.   —  Lin.   domec, 

Nord  [-C  ist   das   Suffix   2.  Pers.  Sing.]. 


E. 


e  1,  kommen,  s.  ?. 

e*  2  [?],  f.  Kehle,  Seetz.  {teetön;  eig.  , un- 
sere  Kehle'). 

e*  3[?],  f.  Schnecke,  Seetz.  [teeh). 

edei*['^],  schmal,  Seetz. 

ebi,  Pron.  selbst,  vgl.  bije. 

edalie  [von  dah  1],  f.  Enge. 

edebä*,  f.  Pennisetum,  Schw.  (elidebätt). 

eded*,  Münz,  o'eded,  die  Vertheilung,  der 
Theil;  jeeded,  theilen  [demnach  zur  Konj. 
zweiter  Klasse]. 

edem*  1,  s.  unter  adüm. 

Nova  Acta  Reg.  Soc.  Sc.  Ups.  Ser.  lil. 


edem*     2     [[»Ac     "ädam,     mangeln],      MuNZ. 

jeedcm,   klein   werden;  Kaus.   esheedcm, 

verkleinern     [demnach    zur    Konj.    zweiter 

Klasse];  edemie,  klein. 
edembo*,  krumm.  Münz.  [vgl.  dmnba]. 
ederga*   [von    ddger,  s.  d.  W.],  stark  (von 

Gott),  Münz,  {o'edergab,  der  Starke). 
edf*,  edif,  s.  ädif. 

edfama  [von  def,  s.  d.  W,],  bezahlt. 
editc*,  f.  der  grosse  Bär,  Münz,  (tc'cdite). 
edom*,  s.  unter  adüm. 
edriJc*,  s.  terig. 
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efedge,  s.  unter  fädiga. 
efi*,    zwischen  [?],    Münz,    [wahrsch.    nichts 
anderes    als    die    Präsensforra    efi,    ,es    ist', 

e/o*,  f.  äusseres  Haus,  Flur,  Münz,  {to'efo). 
eya    1,    1.    m.    Rauch,  ^.,Li>J>;   2.  rauchen, 

^=>^;  Konj.  I.  §  242,  1.—  MuNZ.  o'ege,  der 

Rauch;  egäte  [?],  rauchen,  Kaus.  egdsija-^ 

Seetz.  [wu]ega,  Rauch. 
ega*  2,  m.  Aerva  javanica,  Schw.  {ehgäb; 

viell.    mit   dem   vorhergeh.    Worte  identisch). 

egrim,  grau- (weiss-)  haarig,  ^^j^-v«;  Kaus. 

egrims,    weisshaarig   machen,   w^Ä-«,.  — 

Seetz.  cgrim,  bejahrter  Mann. 
egrimam  [von  egrrm,  s.  §  240],  grauhaarig 

werden;  Konj.  I.  N:o  55. 
eg^'adi^-,  f.  Dipteracanthus  patulus,  Schw. 

(eguadit);    Hedyotis    Schimperi,     Schw. 

(eguadU,  oguaiöt]   wahrsch.   beide  mit  g'^ad 

,Q.uelle'   zusammenhängend). 
e/i*[V],  s.  e  3. 

ehelli*,  gekrümmte  Zeltstange,  AJunz. 
ein*,  s.  hl. 
ej,  aj  [mit  aj  ,Hand'  identisch],  fünf,  x-*.4.r> ; 

vgl.    das   Verzeichn.   in    den   Vorbemerk. 
eja,  fünfte,  ^>^aI=>.  —  Münz,  o'eie. 

ejaho,  Fünftel,  ^w.*3.  (§  99). 

ejtamün,    fünfzig,    ^>.^.«.i>.   —  Münz,   ei 

temim]  Seetz.  eitamü. 
eka*  1,  m.  s.  bämie. 
-eka  2,  Postpos.  seit,  seitdem,   Ää^. 
ehe,    f.   (eine  Art)  Geier,   ^^3.   —  Seetz. 

[te]eke,  Weihe;  Lin.  equih,  vautour. 
eketi*,  vielleicht,  Münz. 
eküt,  lächeln,  f*.v^>.j;    Konj.  1.  §  238,  2,  b. 
ela,  m.  dürres  Gras,  Heu,  ,j^j'u  ^,::;.^.ixi>. — 

MuiNz.  o'elab,  trockenes,  liegendes  Heu; 

Schw.  ehlä[b],  Panicum. 
elel*,  Münz,  jcelcl,  krümmen  [demnach  zur 

Konj.   zweiter   Klasse]., 
elenda*,    Schatten,    Münz.;   Seetz.   enin- 

dalla    [?;   viell.    steckt    hier   irgendwie    das 

bisch,  in   , Sonne'   und   das   arab.   JJ:?    düt\. 
elet*  (Tigr.),  Termin,  Münz. 


eletnen*  \_^^^-:i^\  c/e^«^'«],- f.  Montag,  Seetz. 

{telletnen). 
elha,  s.  Jeha  1. 
elhit,  s.   lehit. 

elja*  [jc-Ji^   y«^2  , teuer'],  Seetz.  {ellidto). 
elli*[?],f.  Solanum  dubiuni,  Schw.  [teilet, 

ellU,  to-ülli]. 
ema*,  s.  unt^r  imaj. 
eman*    [arab.],    Glauben,    Münz.    [s.    unter 

ü'm(ui\. 

etnba'%  s.  unter  ilniha. 

enibad,  m.  Matte  (wovon  das  Zelt  ge- 
macht wird),  ^iij,j.  —  Münz,  embadi, 
Matte  als  ßettteppich;  Seetz.  mbadeh, 
Teppich,  [o]mbad,  Fussmatte. 

embade*,   s.   unter  mäded. 

embaroi*,  Lippe,  Burckh.  [ta]mbarog, 
lips;  Seetz.  tembaröih  tönkij,  Oberlippe 
[vgl.    ink];    tembaröih    töhij,    Unterlippe 

[vgl.    Ulli]. 

embe,  mbe,  m.  Tag,  ^„^.  —  Münz,  o'embe; 
Seetz.  [wii]mbe. 

embelal*.,  Münz,  embelalja,  träumen;  Kaus. 
embcldlesia  [demnach  zur  Konj.  I];  eiu- 
belel,  Traum,  embehilena,  Traumer. 

emberes^l?],  m  Calotropis  procera,  Schw. 
(umberres,  btrress);  —  Krock.  im-beli- 
ress,  Oshar  (Baum),  Asclepias. 

embi*,  s.   unter  mi. 

emeleg'^l?],  Todtentanz,  Münz. 

emsi*,  s.   unter  dnise. 

emse,  f.  pl.  =,  mit  dem  Art.  tunise,  kleiner 
Stock,  dessen  unteres  Ende  von  zwei 
kleinen  Pinnen  durchgestochen  ist  (zum 
Umrühren  im  Kochtopf),  -^^JtA. 

e/ntaras*,  s.  unter  metaras. 

emeno*,  s.  meno. 

enda  l,  f.  pl.  =  ,  Mutter;  ^^  tnnda,  die 
Mutter;  tända,  die  Mütter,  endeta,  meine 
Mutter.  —  Münz.  ende[t],  Mutter;  en- 
dedje  endoa,  Mutterland,  -stamm;  e«c?a[(^], 
weibl.  Kalb  [ist  wahrsch.  dasselbe  Wort; 
vgl.  übrigens  das  Verzeichn.  in  den  Vor- 
bemerk.]. 
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enda   2,   pl.    Leute,   s.   tak.   -     Münz,   cn- 
dah,  Männer;  Khem.  enda,  Leute. 

tnda  'd  }  ,  ,. 
,  ,  \  s.  endi. 
e  n  d  e      ) 

endera*,  m.  Auhebauni,  Münz.  [6'cndcra). 

endi,    ende,   f.    Eisen,    j^jAs».     —    Münz. 

to'endi,  A.  endtt;  Seutz.  [tö]nda. 
endirhn*\?],   f.    Henne,    Huhn  [?],   Seetz. 

{tandirhu,  Kliker,  Henne);  Jvrock.  tean- 

tie-reh,  Hausliuhn. 
endit*,  Nashorn,  s.  unter  haris. 
endoa,m.  Araber,  Beduinen,  *_j  c.  —  Münz. 

o'endoa,  Ansiedlung,  Familie,  Stamm  [vgl. 

bäh,   enda   1];   Seetz.   endod,   Stadt   [vgl. 

däbalo]. 
endo*,  s.  unter  ända. 
endo/,    ndöf,    scheissen,    kacken,    ^^=^' 

Konj.  L  §  238,  2.  b. 
enga,    nga,    m.    Rücken,    ^^,     —    Münz. 

teenyidmitat,    das    Rückgrat   [vgl  mida\; 

Seetz.  [o]ngdn,  [unseren]  Rücken. 
engad,    ngad,    stehen,    ^i^;   Konj.  IV.  § 

291;  Abi.   menged.  —  Münz,   enget,  ste- 
hen, Kaus.  esenget',  menget,  das  Stehen. 
enyäl,  ngül,  f.  engat,  ein,  iA>5..  —  Münz. 

engdr,   engal,   f.    engat   [vgl.  übrigens  das 

Verzeichn.   in   den   Vorbemerk.]. 
engereb*  [?]:  Münz,  engereh,  Abend  (arab. 

moghreb)',   [diese  Herleitung  aus  dem  arab. 

ist    unstatthaft.     Möglicherweise    liegt    eine 

Verwechselung  mit   dem  bekannten  angareb, 

, Bettstell'   vor,   s.    d.    W.]. 
engt*,    f.    Mitte,    mitten,   Münz,  {teengi); 

—  Seetz.  tingate  tibaJä,  Mittelfinger. 
engül,   ngül,   m.   pl.  etigil,  Zwirn,  Faden, 

eninet*,  s.  unter  önun. 

enjema'^,  tapfer,  klug;  Bukckh.  enjemabo, 

bravery   [eig.    ,he  is  brave'];  Seetz.  end- 

sjtnm[bo],  klug. 
enJcalitv^  m.  kleiner  Thontopf  oder  Thon- 

krug  (zum  Kochen),  sudanar.  ^.,xä5.   — 

Münz.    o'nJcaliu,    der    kleine    Kochtopf 

[vgl.   Iva  2]. 


ei'ihas,  s.  nekas. 

enki,  s.   ink. 

enkuli*[^],  m.  Seetz.  {ö\nkiUib,  Zuckerrohr. 

enomhim*,  s.   unter  unonih/ji. 

ensof,    nsöf  1.   leicht,    ^*äi>;    2.  leicht 

sein,   oii>;    Konj.  IV.  N:o  203.  —  .Münz. 

oishof,   leicht  sein;  Kaus.  ms/rms/iö/ [V] ; 

shofl?],  leicht,  leichtsinnig;  ^e'^M/a,  die 

Leichtigkeit. 
entär,    m.    pl.    eiUär    (mit    dem   Art.  icntär, 

pl.  äntär),  1.  grosser  geflochtener  Teller, 

plateau  (worauf  das  Essen  aufgetragen 

wird),  (J.AJ;    2.  Sieb,  j.j^£.    —    Münz. 

o'entar,   ein   geflochtener  Teller;  Seetz. 

[o]ntär,  Schwinge. 
enteiva,   m.  der  kleine  Mahlstein  (womit 

auf  dem  grösseren,  ria,  gerieben  wird). 

—  Seetz.  entctvälla,  der  Reiber,  [fo]ria, 

der  Lieger. 

entöl,      )  .  .        ... 

,    ,_  hier,   hieher,  Up   (§  3b8). 

enton,  )  ^ 

Srä    1,    weiss,    ji^^j^     Kaus.    eräs  (§  240), 

weiss  machen,  j^L.  —  Münz,  era,  weiss; 
Seetz.  efab[o],  licht;  otak  erabo,  ein 
Weisser  [vgl.  tak];  Schw.  teeräb  [d.  h. 
,die  weissen'],  Chrysopogon  quinqueplu- 
mis,  Tricholsena  Teneriff^e. 

era*  2,  s.  unter  ern. 

erej,  m.  Nebel,  v-)L<o. 

ere*       | 

erei7ii*'\  s.  unter  are.  Münz. 

erena*  J 

erg'^a,  m.  Münz,  o'erguab,  lederner  Schöpf- 
eimer. 

erh,  s.  reh. 

erhasa*  [(jct^i-^  raxk],  wohlfeil,  Seetz. 
{erhasszato). 

eri,  s.  dri. 

erid,  ertZ,  ar/(7,  spielen,  ^^«j-  Kaus  erids] 
Konj.   I,  N:o  33. 

erö*,  s.  unter  eru.  Münz. 

erö*,  s.  unter  are. 

erre,  s.  unter  dri. 
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eru,  üra,  ilrc,  gestern  Abend,  ij^a\-^  eru 
(ilre)  bdJcait,  vorgestern,  Abend  ^j^a\  J^I 
_  ,LA>ii  t3»5.  —  Münz,  erö,  gestern; 
Krem.  era. 

esayur,  csogur,  s.  dsagur. 

esdrat)ia,  escrema,  s.  asarania. 

esimhci,  s.  dsimhei. 

esJcera,*  [q'X«.  sakrdn],  betrunken,  Seetz. 
(esJcerdbo). 

esni*[?],  f.  iMuNz.  tesni,  die  hergebrachte 
Sitte. 

esnotä*  [?],  Auftrag,  s.  sndfa. 

esse*  1,  s.   unter  lisei. 

esse*  2,  f.  Innenhans,  Münz,  (to'esse). 

estCj  s.  unter  aste. 

esur*.  s.  sür  1. 


esurkena,  s.  sürkena. 

esa  1,  s.  lUa. 

esa*  2,  ungesalbt,  trocken  (vom  Haar) 
Münz.  {esha). 

esej*,  m.  verlassenes  Lager,  Münz,  (je'e- 
shei).  [Es  wäre  jedoch  leicht  möglich,  dass 
dieses  esej  einfach  dasselbe  Wort  ist  wie 
mein  üsaj  (bei  Seetz.  esa)  ,Harn',  woran 
es  jedenfalls  auf  einem  verlassenen  Lager- 
platze  kein  Mangel   ist]. 

eses*,  s.  unter  dsis,  Münz. 

este,  s.  dste. 

efadia  [von  ddi],  gebaut. 

et  am,  etama,  s.  unter  ^at. 

et  er  ig,  s.  terig. 

eta*,  eng,  s.  unter  dah  1. 


F. 


fada*  (Tigr.)  muthig.  Münz,  (fadab). 
faddg*,  offen,  Seetz.  vgl  fedig. 
fade*,  f.  Narbe,  Seetz.  {teffadeli). 
fädig,  1.  verwerfen,  verschmähen,   ^joi^; 

2.  (eine    Frau)    Verstössen,    /iHb;   Konj. 

V,  N:o  207;  vgl.  fklig. 
fddiy,  fedig,  vier,  <tj^I;    vgl.  das  Verzeichn. 

in   den   Vorbemerk. 
fddiga,  fcdiga,    vierte,     <.jK,    —    Münz. 

o'efedge,  der  Vierte. 

fddigho,   fediyho ,    m.    Viertel 


Münz,  fedgae. 


t^y 


o^ 


fddig -tarn  an,  fedig-tamun,\ieYz\g, 

~  Münz,  fedig  temun;  Seetz.  phadik- 
tamü;  Kuem.  faddeg  tanm;  Kuock.  fardik 
tammii. 

fäf  [von  //],  m.  pl.  fcf,  (das)  Ausgiessen, 


fdfar,  springen,  hüpfen,  iaj;  Konj.  I.  N:o 
31.  —  Münz,  fafarini,  trabendes  (Pferd) 
[eig.  ,er  springt'] ;  LiN.  farini,  sauter 
[Wenn  diese  Form  richtig  ist,  kann  sie  als 
3.  Pers.  Sing.  Präs.  eines  Stammes  far 
nur  ,il  saute'  bedeuten,  und  mein  fdfar 
würde  dann  ein  bemerkungswertes  Beispiel 
reduplizirter  Stammbildung  sein]. 

fäid,  lachen,  ii5^.r>;/i:-  Konj.  V.  N:o  208. 
—  Münz,  efeid,  lachen;  Kaus.  csfeid; 
e'ßed,  das  Lachen;  Seetz.  aplieied-epheh , 
ich  lache;  Lin.  cfiet,  rire. 

fäis.,  endigen,  schliessen,  (jwaili>,  ^»^'s; 
Pass.  fäisam,  Kaus.  fäislS]  Konj.  L  § 
238,  2,   b. 

faj,  fi,  sein,  existiren  (eig.  sitzen);  irreg. 
§  325,  3.  —  Krock.  elife,  hat;  Lin.  filmt, 
sentir  [diese  Form  ist  die  1.  Pers.  Sing. 
Aor.    eines    Stamme  ßh,  ß.  wovon  mein   efi 
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fdjir*  r^  fajv  ,i\[orgeiulämiueruiip:'],  Mor- 
gen, Seetz.  [phädjir). 

fähkar  [^.^äj  tafökkar,  s.  §  377,  d],  denken; 
Pass.  fdkkaram,  Kaus.  fdkkars ;  Konj.  I. 
§  238,  2,  a. 

fale*,  f.:  Münz,  te'falc,  der  Augapfel. 

/aw  [^j:^  /a/r//i],  m.  (Holz)  Kohlen. 

fanus*  l^j^)^'i  fänus],  m.  Laterne,  Seetz. 
(phaniis). 

fär,  m.  pl.  fär,  Blüte,  Blume,  äJ^:  — 
i\IuNZ. /a;-,  Blüthe,  Knospe;  Seetz.  hin- 
dephdr,  Blume  [eig.  , Baum-Blume',  s.  hmde]. 

farasjaf*,  zahnlos,  Münz.  [vgl.  Je/]. 

farr*  [  j  farr  .fliehen'],  springen  [?],  Kouj. 
I.    Seetz.  (pharradehneh,  ich  springe). 

fdrsa  [xxi  5 /«Vsa],  f.  Matte,  Matratze,  Bett. 

fäs  [(j^o  /äs],  m.  pl.  fäs,  Axt. 

fasdda*  [ji:>lK2.i  fasäda],  f.  Aderlass,  Seetz. 
(teffassddä). 

fdtik,  s.  fetik. 

fatil*  [J^-^:c5  /ä^i'/  , Docht'],  f.  Lunte,  Seetz. 
(teffatilj. 

fatur  [von  fetir],  m.  pl.  mit  dem  Art.  e-ftir, 
Frühstück,  ^^Lj. 

fe,  s.  ^. 

/ed*  [?],  Münz,  efed,  böse  Anschläge,  Ge- 
lüste haben. 

fedig^  1,  m.  Schuhsohle,  Münz,  (ßßdig). 

fedig  2,  L  (jem.,  etwas)  sein  lassen,  sich 
(damit)  nicht   befassen,   die   Hand  (da- 


von) zurückziehen,   w«.*-«. 


2.  los- 


machen, lösen  (ein  Schiff),  J,>;  Konj.  II. 
§  263.  —  Münz,  efdig,  verlassen,  lassen, 
scheiden;  Pass.  efdeg]  Kaus.  isfedig]  o'fe- 
düg,  das  Verlassen;  tefeddg,  die  ge- 
schiedene Frau  [vgl.  fädig]]  Seetz.  pJia- 
ddg[o],  offen. 

f{e)dug  [von  fedig],  m.  pl.  /(e)(??5',  (das) 
Verlassen. 

fedig,  s.  fddig. 

fef'*,  s.  unter//. 

/e/*,  m.  Nasenring,  Ohrring,  Seetz.  {opJieij). 

fejak,  wegtragen,  wegnehmen,  JU;  Konj. 
III.  N:o  179.  —  Münz,  efiak,  fortnehmen; 
Nova  Acta  Reg.  Soc.  Sc.  Ups    Ser.  III. 


Kaus.   csfaik,   und  an  einer  anderen  Stelle: 
eßdk,  tragen;  Kaus.  esfdik. 

felangedi*,  f.  Stapelia  macrocarpa,  Schw. 
(felangedit). 

fena  1,  f.  pl.  = ,  Lanze,  ^a^.  —  Münz. 
toyena,  PI.  A.  fendi\  Krem.  [to]fna] 
KßOCK.  dohf-e-nah;  Seetz.  [to]fna\  vgl. 
das  folg.  W. 

fena  2  [viell.  mit  dem  vorangehenden  iden- 
tisch], m.  Streit,  L\sUi>  JUs.  —  Seetz. 
{o]fena,   Krieg;  Münz,  o/we,  Streit. 

fenan,  sich  ausrecken,  die  Glieder  aus- 
strecken, ^l2*j;    Konj.  III.  N:o   180. 

/ew/u*[V],  Münz,  tefenhi,  die  Frau  in  den 
Regeln. 

fenik,  beisseu,  ^Jkxi ;  Konj.  II.  N:o  107. 
—  Münz,  efnek,  beissen;  Kaus.  esfenük; 
Pass.  etfendk;  te'mefnek,  das  Beissen; 
Seetz.  phinniktökeneh,  ich  beisse  [eig. 
,ich  beisse   dich']. 

fennahdt*[?],(Me  monatl. Reinigung, Münz. 

fe  r*,  s.  unter  flr  2. 

fera*  1,  f.  Flucht,  s.  unter /ör. 

fera^  2,  f.  Tribut,  s.  unter  fira. 

fera.,  s.  fira. 

ferha,  firJia  [  •  farh],  froh,  fröhlich, 
i^L=>  ,i.  —  Seetz.  a/'6:r/ia[6e],  Lustbarkeit. 

feri.,  s.  /in. 

ferik,  graben,  ^^j  Pass.  atferdk\  Konj. 
II.  N:o  110;  vgl.  tigr. /a?'e5'a,  trouer,  percer. 

feringi*,  f.  Hautwurm,  Seetz.  (pheringit). 

f{e)ruk  [von  /mÄ;],  m.  pl.  f{e)riky  (das) 
Graben. 

feta*,  f.  [pl.]  Kopffrisur  der  Männer,  Münz. 
{tefeta,  K.  fetat\  viell.  m\i  fetha  identisch). 

fetah  1  [j^s  fätah],  öffnen;  Konj.  II.  N:o 
146. 

fetah  2  [viell.  mit  dem  vorhergeh.  W.  iden- 
tisch], sich  trennen,  sich  scheiden,  •jli; 
Konj.  III.  N:o  181.  —  Münz,  eftd,  aus- 
einanderbringen, trennen;  Kaus.  esfetd] 
fethd[b],  Trennung. 
fetah,  offen,  -j-ää/o. 

fetha  [von  fetah  2],  m.  Trennung,  Schei- 
dung. 
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f{e)tig'^,  Münz,  efteggy  ausziehen  (einen 
Pfahl);  Pass.  etfetäg\  ojtüg,  das  Aus- 
reissen  [demnach  zur  Konj.  II.  2,  b;  viell. 
mit  dem  folg.   W.   identisch]. 

fetik,  fätik,  (ein  saugendes  Kind)  abge- 
wöhnen,  ^Las;   Konj.  II.  N:o   134. 

fetir  [  bs  fätar],  frühstücken;  Konj.  II. 
N:o  108. 

fetit,  kämmen  (von  Manneshaar,  Wolle 
u.  dgl.  vgl.  Jiddg"i),  J^s3;  Konj.  II.  N:o 
109. 

f{e)tüh  [von  fc'tah  1],  m.  (das)  Öffnen. 

f[e)tut  [von  fetit],  ra.  (das)  Kämmen. 

fi   1,  s.  faj. 

fi  2,  fe,  m.  Bauch,  Bauchhöhle,  (das) 
Innere,  ^^i^j;  Eingeweide,  L-ci.:>i.  — 
MuiNz.  o'ß,  der  Bauch;  Seetz.  [o]pJieh, 
Bauch;  phi[6l],  Magen  [eig.  , deinen 
Magen'];  efßül-lahdbo,  Kolik  [eig.  ,seiii 
Magen  ist  krank'];   BüRCKH.  ofg,  stomach. 

fiah*,  s.  uuter  fejaJc. 

fidem*[?],  sich  schneuzen,  Konj.  I,  Seetz. 
(phidemmadeneh,  ich  schneuze  mich). 

fif,  verschütten,  ausgiessen,  vergiessen, 
/jiJ>;  Konj.  II.  N:o  75;  Ableit.  fäf.  — 
Münz,  efefy  ausschütten,  ausgiessen. 

/«M,  sich  ausruhen,  ruhen,  ^xjc-«!;  Konj.  I. 
§  234.   1.  b.  ^ 

f  in  dg  an*  [  .jI:>\ä5  finjän],  ra.  Tasse,  Seetz. 
{pliindgän). 

flr  1,  ra.  Gesicht,  pl.  fira,  Gesichtszüge, 
\>^i!  «.-^I^Lftj;  uori  äßra  däiba,  die 
Gesichtszüge  des  Knaben  sind  hübsch; 
äne  töoti  flr  saldman,  ich  küsste  das 
Gesicht  des  Mädchens.  —  Krem.  [e]firf 
Gesicht;  Seetz.  [e]pMr,  Gesicht. 

flr  2.  fliegen,  ^LJ;  Konj.  I.  §  238.  1.  b. 
—  Münz,  ferja  (Tigr.),  fliegen;  o'ferdi, 
das  Fliegen ;  Kaus.  feresja. 

fira    1,   fera,    1.    heraus-,    weg-tragen; 

herausziehen,  ,«1^;  2.  (Steuer)  bezahlen; 


Kaus.  Stfära,  Konj.  II.  N:o  147.  — 
Münz,  to'fera,  der  Tribut;  efra,  Tribut 
geben,  Kaus.  sesfera  [Kaus.  des  Kaus.], 
Tribut  eintreiben. 

fira  2,  fera  [wohl  mit  dem  vorangeheden 
W.  identisch,  trotz  der  verschiedenen  Konj.], 
ausgehen,-  sudanar.  v  xi;  Konj.  III.  N:o 
182;  vgl.  tigr.  farara,  sortir  (pour  chercher 
du  bois,  pour  paitre  les  troupeaux  etc.,  auf 
etwas   ausgehen). 

firha,  s.  ferha. 

firi,  feri,  fern,  [wahrsch.  mit  f?'ra  1  iden- 
tisch], gebären,  jj.;  Kaus.  sefar;  Konj. 
11.  N:o  93;  Ableit.  ferdj,  mefrei.  —  Münz. 
töfro,  sie  hat  geboren;  efre,  geboren 
werden ;  ofrei,  die  Geburt,  to'mofre,  das 
Gebären;  Kaus.  esfer,  gebären  helfen; 
tesfarene,  Geburtshelferin ;  vgl.  tigr.  fare, 
faire   du   fruit,   fructifier. 

f'öltila*  ]^],  f.  Perlenmuschel,  Seetz.  (^e/'- 
f'öltila  ;  wahrsch.  ein  arabisches  Wort,  vgl. 
sadef). 

för,  fliehen,  J.a:>;  Konj.  IV.  g  287.  — 
]\lüNz.  efor,  fliehen;  Kaus.  csfor]  fora, 
Flüchtling;  ferat,  Flucht. 

früh,  s.  feruk. 

ftühy  s.  fetuh. 

ftüt,  s.  fetut. 

fu,  f.  die  grosse  Zeltstange  (in  der  Mitte 
des  Zeltes). 

fu\  riechen  ^^xi;   Konj.  I.  N:o  1. 

füf,    aufblasen,    >Nftj;    Pass.  füfam^    Kaus. 

füfs\    Konj.    I.    §   238.   1.  b.   —   Seetz. 

pJmph[anephe],  ich  blase. 
fufama  [von  füf[,  Part.  Pass.  aufgeblasen 

/mP  \ßyi  ful],  ra.  Bohnen,  Seetz.  [opMd). 
futiy  fute  [von  fti],  ra.  (das)  Riechen. 
/M^^*,  f.  Biermalz,  Münz,  {tefuti). 
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Gr. 


gab  1,  gleichen,  ähneln,  ^aXÜ;  Kaus.  (jabs-^ 
Konj.   I.  N:o   12. 

(/ab  2,  1.  satt  sein,  «.^^|  Konj.  I.  N:o  13; 
2.  f.  [pl.]  Sattheit.  —  Münz,  geb,  Satt- 
heit; gebja,  satt  werden;  Kaus.  gebesja, 
sättigen;  geba^  satt. 

gdba  1  [von  ^a3  2],  satt,  ^^ixj.^.  —  Münz. 
geba'^  Bubckh.  gaba[bo],  satiated. 

(/aba*  2,  f.  [pl.].  Münz,  tegaba,  Rhamnus 
Nebeka  (amhar.  gaba);  m.  Münz,  o'gaba, 
die  Frucht  des  Nebek;  —  Krock.  dah- 
gah-buh,  naback  (Baum),  Schw.  ^a6ä[^]; 
Zizyphus  Spina  Christi. 

gabila  [iXj^i  gabila],  f.  Stamm,  Tribus. 

gäcl  [von  gid],  m.  (das)  Werfen,  Wurf.  — 
Münz.  gad. 

gädaba,  traurig,  ^^Xij=>. 

gadal*[?],  spinnen:  Beetz.  [tig]gadäla^ 
die  Spinnerin;  giüedeni[?],  ich  spinne; 
vgl.  tigr.  gadela,  tresser,  corder,  arab.  iJa>. 

gädam*  [?],  neben,  Krem,  gaddam;  viell. 
richtiger  , hinter',  vgl.  Jcadam. 

gad  dum  [_^*)Oii  gaddum],  m.  pl.  gäddim, 
krumme  Hacke.  —  Beetz.  Jcaddöm,  Beil. 

gadhe*  [-.tX-i  gadah],  Schüssel,  Krem. 

gafari^,  m.  Agathophora  alopecuroides, 
BcHW.  {(jafarW). 

gdfe  [von  gif],  f.  (das)  Anstossen. 

gäga  [wahrsch.  von  einem  Verbalstamm  gag]. 
Stammelnd,  ^\,  —  Münz,  gegga,  stam- 
meln; vgl.  tigr.  gege,  errer,  se  troraper. 

gagerhus*[?],  verwitterter  Granit,  Münz. 

gdi,  neu,  Aju\.:>;  tüna  gaitu,  das  Ding 
ist  neu;  vgl.  giei.  —  Münz,  gi-,  Beetz. 
geji[bo]. 

gäl*,  Baum[?],  Krock.  (gahl). 

gdlad,  m.  Friede,  fJ^^^  iC^',;  vgl.  tigr. 
galad,   paix,  treve. 

galkiJc*[?],  gleich,  regelmässig.  Münz. 


gam,  gim,  dumm,  thöricht  sein  (werden), 
y.^;>;  Kaus.  sogini]  Konj.  III.  N:o  17.3; 
Al)leit.  gma.  —  Münz,  egem,  nicht  wis- 
sen, ignoriren;  vgl.  tigr.  gamma,  etre  de- 
fectif,   incomplet. 

gäna,  f.  flache  Hand,  paume,  ^^,  — 
Münz,  te'gana,  die  hohle  Hand;  Krock. 
the  gannah,  Hand. 

ganahandi  [viell.  aus  dem  folg.  W.  und 
hi?ide  .Baura'  zusammenges.,  demnach  , Ga- 
zellenbaum'] m.  Otostegia  iutegrifolia, 
ScHw.  {ganaliandip). 

gancij,  ganä,  c.  pl.  gan^j,  Gazelle,  Ji^c; 
dne  ganäjt  rehan,  ich  habe  ein  Gazel- 
lenweibchen gesehen.  —  Beetz,  gamid, 
kleine  Gasal  [vgl.  m];  Krock.  genna; 
Krem,  ganna,  pl.  gannai]  Bubckh.  ogana; 
Heugl.  ganai  (Antilope  dorcas). 

gandm  [vom  arab.  Uc  ya«ä  , Reichtum',  vgl. 
g§  39,  376],  reich  sein  (werden);  Kaus. 
gandms',  Konj.  I. 

gdnamä  [von  ganäm],  reich,  ^äc. 

ganna*,  s.  unter  gandj. 

gar*  [•^,c  yaj-/^],  m.  Webt,  Bürckh.  (oghar). 

gdr'a  [xc-i  gära,  qüra],  m.  Kürbiss.  — 
Beetz,  karra. 

gara^,  f.:  Münz,  to'gara,  A.  garat,  der 
Hof,  Umzäunung. 

gdraba  [von  gärabö],  hinkend,  „.ci.  — 
Münz,  o'gerrabei,  hinkend. 

gdrabö,  gerdbo,  hinken,  ^^c ;  Konj.  1. 
N:o   64.  ^ 

gdrar,  gdrara,  müde  jjU*j.  —  Beetz. 
garrard\bö\,  müde;  Lin.  garrarih,  fati- 
guer. 

gas,  1.  weben,  „n.«.^;  Kaus.  gasis]  Konj.. 
I.  N:o  16;  2.  (das)  Weben,  Gewebe. 

gdsane,  m.  Zeltpflock,  u\j..  —  Münz. 
egesene,  Zeltpfahl. 
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gasis  1,  Kaus.  von  gas. 

gasis  2,  m.  eine  Art  Speise,  /i*s^  ii*Äi 
,Mehl-bisschen',  —  Münz,  o'tem  o'gasis, 
das  ungesäuerte  Brod  [vgl.  hdmi]. 

gas\  sieden,  kochen  (vom  Wasser  u.  dgl.) 
U;  Kaus.  gasis-,  Konj.  I.  N:o  17.  — 
Münz,  gäshia,  sieden;  Kaus.  gashishja, 
zum  Sieden  bringen. 

gau  {sjaw\  m.  pl.  gdiva,  Zelt  von  Matten, 
Haus,  o^/jj.  —  Münz,  dgau,  PI.  e'^/aw, 
das  Haus,  A.  gauäb,  Häuser;  Keem.  {ö\gau, 
Haus;  Krock.  ah-gau-ah,  Dorf  [eig.  ,die 
Häuser'];  BuRCKH.  [e]gowa,  tent;  Seetz. 
[o]gdu,  Zimmer  [vgl.  bekkär],  Säbelscheide, 
Jcauhindij,  Bauholz  [vgl.  Mnde]. 

gäu,  s.  göj  1. 

gder*  [jiAs  Qidr,  gidr,  ,Topf'],  eiserne  Brod- 
pfanne.  Münz. 

gde*y  s.  unter  geda. 

ge\  rülpsen,  sudanarab.  (jiJ>!  Kaus.  ge's', 
Kouj.  I.  §  238.   1,    b. 

gehj    Post-    und    Präposition,    an,   bei,    Lj. 

(/e&*,  geba*,  s.  unter  ^yaö,  ^a6a. 

gebe*,  s.  unter  (/wöe. 

gedäf*,    m.    Vorhang    von    Matte,   Münz. 

gedah,  hinuntergehen,  herabsteigen,  de- 
scendre,  sudanarab.  ^3j>;  dne  yefi  dgdah, 
ich  stieg  vom  Ufer  hinunter;  Konj.  III. 
N:o  183.  —  Krem,  gcdaho,  komm  herab; 
Münz,  egda,  hinuntergehen  (den  Berg); 
Seetz.  [wuhe\getateneh,  ich  steige  hinab 
[vgl.    ühi\. 

gedem*,  Wurzel,  Münz. 

gedi*  1,  f.  eine  Art  schwarzer  Giftschlange, 
Münz,  (gedit). 

gedi*  2,  m.  Gesicht,  Münz,  {gedib;  hierher 
gehören  wohl  auch  die  an  einer  anderen 
Stelle  bei  ihm  vorkommenden  Wörter  mei 
godib,  rechts,  teragodib,  links;  vgl.  ma  2). 

gedüdif  unfruchtbar,  j«.*fic;  vgl.  tigr. 
gadüde,  chanielle  sterile,  gedüme,  sterile 
(vache). 


unter  gilla. 


geda,  f.  Kleid  von  Wolle.  —  Münz,  to'gde, 
Wollkleid. 

gedda*,  f.  Sandalen,  Krem,  (tegedda).  — 
Münz,  te'gedda,  einfache  Beduinensan- 
dalen; Seetz.  tiggirda,  Sandale;  tiggirda 
tanquih,  Schuster  [vgl.  tüknt'];  Krock. 
the  girda,  Schuh,  Sandale. 

gef,  s.  gif. 

gef,  ra.  pl.  gäf,  steiles  (Fluss-)  Ufer,  ab- 
schüssiger Rand.  [Im  Sudanarab.  wird 
das  Wort  gef,  ^j^.  in  derselben  Bedeu- 
tung gebraucht,  und  von  diesem  Worte  hat 
wohl  auch  die  der  Hafenstadt  Sauäkin  auf 
dem  Festlande  gegenüberliegende  Bischari- 
stadt  Gef  seinen  Namen  her,  obwohl  das 
Ufer  hier   nicht  besonders   steil  herabfällt]. 

geggd^,  s.  unter  gdga. 

geliar,  schelten,  schmähen,  schimpfen, 
^x-Ji;    Konj.  I.  §  238,  2.  a. 

gelläb*l 

gellet^ 

geluli,  dumm,  infältig,  J.Ä*i' J«.-^Jiä,  (j.*==-i, 
♦x.ci.i:.  —  Münz,  gulüli  (Tigr.  gulul), 
Idiot,  dumm. 

gern*,  s.  unter  gam. 

gemed*,  s.  unter  gümad. 

g{c)na,  s.  gina. 

gen  ade*,  f.  s.  unter  knada,  Münz. 

genaf,  knien,  sich  auf  die  Knien  nieder- 
legen (vom  Kamel),  ^5^^  "^  r*^';  Konj.  III. 
s.  §  278.  —  Münz,  egnef,  niederknien 
[eig.  Perf.  von  genif,  s.  d.  W.] ;  Kaus. 
csgencf;  o'genüf,  das  Niederknien  des 
Kameeis. 

genäf  [von  ge'i'af],  kniend,  auf  den  Knien 
liegend,  u3.lj.   —  Münz,  gendf,  kniend. 

gendef*,  gendif*,  s.  unter  günduf. 

genif,   (Kamele)  niederknien  lassen,  zum 

Liegen  bringen,  ^iV  Konj.  IL  N:o  111; 
vgl.  genaf. 
g{e)nube*,   f.   [pl.],   Schuld,  Sünde,  Münz. 
(te'gnube). 

g{e)nuf,  ra.  pl.  genif,  Nase,  Li^'.Äx».  —  Krem. 
[o]gnuff;  Bürckh.  [to]genouf;  Seetz.  [ö]gnüf. 
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Nase,  Schnabel;  (/ümpho-hoih,  Nasenlö- 
cher, richtiger  (jumfo  (=  gcnuföh)  ühi  , unter 
seiner  Nase']. 

(/enun,  m.  pl.  genin,  Kinnladen,  Kinn- 
backen, "^s.  —  Münz,  o'gmm,  das  Zahn 
fleisch. 

gerdbif  f.  pl.  gerähja,  Wüstenweg  (eig. 
der  Teil  des  Weges  zwischen  zwei  Ort- 
schaften, der  durch  die  Wüste  geht),  ;*4.Lic. 
—  Münz,  tegerahi,  pl.  te'gerdbja,  der 
Pfad;  vgl.  tigr.  garäblt,  abreviation  du 
chemin. 

geraho,  s.  gdrabö. 

gcrär*,  Münz,  gerdria,  geschwollen  sein, 
Kaus.  geraresja  [demnach  zur  Konj.  I; 
viell.   mit  gärar  identisch]. 

gerih  [-^Ji£  ydlab],  siegen,  besiegen;  Konj. 
II.   N:o    112;  Ableit.  geruh,  megreh. 

g{e)ruh  [von  gerib],  m.  Sieg. 

gerwel*,  schnell  gehen  (von  Pferden), 
Münz,  {gerwelini,  schnellgehendes  Pferd, 
eig.   ,er  geht   schnell'). 

gesene*,  s.  unter  gdsane. 

gestir  [j.Jv>ii  gazdir],  m.  Zinn.  —  Münz. 
gestir;  Seetz.  Jcastir. 

gib*[?],  s.  unter  güb. 

giba,  f.  Finger,  5.^1.  —  Münz,  te'gibab, 
die  Brust  [?],  vgb  gibala. 

gibaJa  [von  giba],  m.  Daumen;  grosse 
Zehe,  ^^ij.  —  Münz,  o'gib,  der  Dau- 
men; Seetz.  ngibdla,  Daumen;  Krock. 
giballah,  Finger,  ein  Zehen,  gihalleh, 
die  Zehen. 

gible*  f.  [pl.]:  Münz,  te'gible,  der  Nord 
(arab.,  Direction  von  Mekka). 

gibne*  ^iJ^=>  jibne,  gibne],  f.  Käse,  Seetz. 
(^tgübne'). 

gid,  (weit)  wegwerfen,  herumwerfen,  fA>; 
Konj.  II.  N:o  76;  Ableit.  gäd.  —  Münz. 
egid,  werfen;  Kaus.  esogid;  Pass.  eto- 
gad\  Part.  Pass.  o'atogda,  das  Gewor- 
fene; o'gad,  der  Wurf. 

gide*,  dort,  Münz. 
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gieii?),    neu    sein,    Äi>|     irreg.    N:o   218; 

Ableit.  gäi.  —  MuNZ.  egiei,  sich  erneuern, 

Kaus.  esegiei,  erneuern, 
^«/j   y<^f\    (gegen   etwas)   stossen,  anstos- 

sen,   straucheln,    ^t;    Konj.  II.  N:o  77; 

Ableit.  magef,  gdfe.  —  Münz,  egef,  sich 

stossen;  Kaus.  esögef,  anstossen;  megef, 

Anstoss,  megefena,  Anstoss  gebend. 
glg,  1.  gehen,  fortgehen,  J^;   Kaus.  glgs, 

wegnehmen;    Kaus.    Kaus.   gigsls,   weg- 
nehmen   lassen;    Konj.   I.  N:o  24;  2.  ra. 

Gang,      ^5^.     —    Münz,    gigja,    gehen; 

Kaus.    gigisja,    schicken;    Kaus.    Kaus. 

gigsisja,  schicken  lassen;  o'gig  der  Gang; 

Seetz.  gilcszetene,  ich  verkaufe. 
•gil,  Postpos.  bis,  j^ä>  ;    s.  §  355. 
gilla,    1.    ui.    Ursache,   w^>.-«.-    2.  Postpos. 

wegen,    um... willen,    ^ü    ^Jlc;    weil; 

tonäü  gilldida,  desswegen  weil.  —  Münz. 

gelldb  (Tigr.)  Ursache,  gellei,  wegen. 
gillusi,  taubstumm.  — •  Seetz.  gillüzi[bo\, 

Stummer. 
gim*  1,  m.  Nebel,  Münz,  ö'gim  (Tigr.). 
gim  2,  s.  gam. 

gima*  [&*♦>  jüma,  güma],  Woche,  Krem. 
gina,  gSna,  m.  pl.  =,  Herz,  ^i.  —  Münz. 

o'gena,  das  Herz;  Krock.  [eh]g-nah,  Brust 

(Herz);    Seetz.    [ejgnd,    Brust    [wahrsch. 

gehört    auch     sein     ginnakibari     , Schwätzer' 

hierher,     bedeutet    aber    dann, eig.    ,er  hat 

kein  Herz']. 
gini  [von  gina],  verständig,  klug,  j^sLc.  — 

Münz,  ginni,  gescheidt,  fröhlich. 
girbenda*    [viell.    von    gerib,    s.    d.    W.]; 

Feind,  Seetz.;  Bürckh.  [o]grg,  enemy. 
girda,  s.  gedda. 
girgab*,  s.  unter     kerkab. 
girid  [jj  gird],  c.  Affe. 
girma*,  s.  unter  gürma,  Krock. 
girs  [^j/.,E,   lA,s,   girs],  m.  Piaster. 
gletve*[?],  Tabak,  Krock.  (gJehweJi). 

gma  [von  gam],  m.  Dummheit,  J«.i>. 
gniif,  s.  genif. 
godi^[^],  s.  unter  gedi  2. 
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göj    1,    gäii,    schwach,    elend,    arm    sein 

(werden),    _Ä«>to;     Konj.    IV.    N:o    194. 

—    Münz,    ogöi,    müde    werden;    Kaus. 

esgöi,  müde  machen. 
göj  2,  ni.  Frosch,  Kröte,  cJ^rä».   —  iMunz. 

o'goi,   pl.   e'goiy  A.  gojdo,  Kröte;  Seetz. 

[o]Mih,  Kröte,  Frosch, 
^o^a  [von  göj  1],  schwach,  kraftlos,  elend, 

oiA*'-=.  —  Seetz.  rirom[^],  schwach;  goijä, 

hinkender. 
gojaham   [von  ^cya],  sich  ermüden,  njüde 

werden,  ^^^xj. 
gonni*  [?],  s.  jemgonnL 
gra*   [i  ä    ^a'm],   lesen,   Lin.  {graya,  lire; 

demnach   zur  Konj.    I.). 
grub,  s.  geruh, 
gua^,   s.    unter  ^"a. 
^m6,  c.  Maus,  Ratte,    \i,   —  Münz,  to'gibb, 

PI.    te'gba,    die    Maus,  A.  gebat;  Heugl. 

^rowo  [?]  und  sida,  Maus. 
^w6e,  m.  pl.  =  ,  Schild,  ^^^^  ■^**/-'';  ^^^^' 

den   Schild.  —  iVIünz.   o'gebe,   PI.    e^&e, 

A.  gcbeb;  Seetz.  Burckh.  [o]gbe]  Krem. 

[o]^&a;   Lin.   o  goubali]    v^l.    tigr.    gübe, 

tortue    (die    Nilschildkröte    heisst    auf  arab. 


r 


tirsa). 


gud,  Postpos.  mit,    *w     L. ;  dnegud  md'a, 

komm'  mit  mir!  vgl.  g^ad  2. 
güd,  viel  sein  (werden),  ^  ;  Kaus.  ^mc?5; 

Konj.    I.    N:o   29.   —   Münz,  gudja,  sich 

vermehren,    viel    sein,    Kaus.    gudesja; 

to'gud,  die  Menge,  gudab,  viel;  agdak[?] 

die  Meisten. 
guda  [von  5'Mc/],  viel.    aÜ  ;  awe  gudäb  re- 

han,  ich   habe   viel   gesehen.  —  Münz. 

guda[b]',  Seetz.  guda[bo];  Kuock.  gudda- 

ah]  Seetz.  gudäbo. 
guedj,  s.  unter  g"ad  1. 
güffa*  [üsä  güfa],  f.  [pl.],  ein  geflochtener 

Sack,  Münz,  [te'guffa). 
gühar,  1.  f.  Diebstahl;  2.  stehlen,     v  *«. 

Konj.    II.   N:o    148.  —  Münz,    to'gwaher, 

der  Diebstahl ;   ogwäher,  stehlen ;  Pass. 

ctogwäkcr]  P.  P.  atogzvdhera,  gestohlen; 

Kaus.  esogivdhcr]  o'agwdhere,  der  Dieb. 


gühara  [von  ^i<Äar],  c.  Dieb,  Räuber    »\^ 

;jjj,   —  BüRCKH.    goliara,    thief;   Münz. 

o'agwdhere^  der  Dieb. 
guläm,    m.    pl.    giilam,    Schnurrbart    der 

Oberlippe,    Moustache,    «->;'-^.    ~    Lin. 

0  goulam,  moustache. 
giiled,  in.  Korn,  Münz,  (o'güled). 
gülhe,  f.  Unterarm,  a3-     vgl.  gHnhäl. 
gululi*^  s.  unter  geluli. 
güm*,  Solanum  Schimperianum,  Schw. 
gilma  [iüi»:>  güma],  f.  Freitag,  Seetz.  {te- 

gümma]  vgl.  ^r/r^a). 
gümad,  1.  laug,  J^j^.!:»;   2.  lang  sein  (wer- 
den),   JLJ;     Konj.    II.    N:o    201;    Ableit. 

gitmde.  —    Münz,    gemed,    lang;    egmed, 

lang    sein;    Kaus.   esegmed,  verlängern; 

megmcd,  Länge;  Seetz.  ^^m^»^e^[^o],  tief; 

Krem,  guniadn,  lang. 
gumds  [tji^Ui  ^«?«a.sj,  m.  Zeug,  Stoff,  Tucb. 
gumba*,  m.  Münz,  o'gumba,  der  Ein-  oder 

Kniebogen;  Krqck.  o/^  gummba,  Knie. 
gtlmde  [von  gümad],  m.  Länge;  egumde-j-ak 

nahdd    winJiala,    deine    Länge    ist    bis 

[=  beträgt]  eine  Elle. 
gtinduf,  m.  (od.  f.),  Knie,  \^  ^  —  Seetz. 

[e]gendefy   Kniee;   umaiön  gündif,  Ellbo- 
gen [vgl.  aj]. 
gunfud*   \j^ä.xs  giinfud],  Igel,  Seetz.  (^^m- 

phüti). 
guntär     [.LLiAi     guntcir],    m.     pl.    güniar, 

Centner. 
guonnehil*,  s.  unter  g^inhäl. 
gura*,  s.  unter  köra,  Krem. 
gurüf,    m.    pl.    geraf,   Glas,  Becher  (zum 

Trinken)  ^^\J\  x^Cs . 

gure*,  s.   unter  k"ire,  Heügl. 

gürha  [von  Wurzel  gurh,  vgl.  g^ärah],  m. 
Enge,  Drangsal,  ,  ^>^,  j>a;>.  —  Münz. 
gurha,  Noth,  Enge. 

gürma,  m.  pl.  =  ,  Kopf,  _J  —  Krem. 
gurma;  Münz,  o'agurma,  Fl.  A.  gurmdb; 
Seetz.  ögürmä]  Krock.  girmah,  Stirn 
[Die  Form  girma  ist  wahrscheinlich  richtig, 
bedeutet  aber  auch  bei  den  Hadendoa  ent- 
schieden  ,Kopr  und   nicht  , Stirn"]. 
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güsir  [vgl.  g"äsir],  m.  Lüge,  ^\S  -^  nk''sir^ 
die  Lüge.  —  Münz.  [e]gser,  die  Lüge. 

güs{i)re  [von  güsir],  1.  lügnerisch,  lügen- 
haft, ^IA5  ;  2.  Lügner.  —  Münz.  o\jus- 
sere,  der  Lügner;  Burckh.  gosreylbo], 
to  lye  [ei^.   ,he  is   a  liar']. 


gwa*,  gwane*,  s.  unter  g"a  und  g"dnaj. 
gwäher*,    1.   stehlen;    2    f.  Diebstahl;  s. 

unter  gtlhar. 
gwdser*,  lügen,  s.  unter  g"dsir. 


Gr\ 


g'^a    1,    trinken,    «— 'r-^;    Kaus.  g^as,   Pass. 

Kaus.   gudsatn;   Konj,    I.    N:o    241;  2.  m. 

Getränk,  vV*'*   ■^'^'^i*-  g^dnaj.  —  Münz. 

o'gwa,  der  Trank;  5f^ye,  trinken;  Kaus. 

guesie,  Pass.  givatnja;  Krem,  gua,  trinke! 

BüRCKH.  goa,    to   drink;  Seetz.  guaneh, 

ich  trinke. 
g"a  2,  stossen,  knuffen,  buffen,   oo,    so- 

Konj.  II.  N:o  79;  2.  ra.  Knuff.  ^ 
g"ad  l  [von  gr"«  1],  m.  Trinkplatz,  Quelle. 

—    Münz,    guedj,    PI.    guedjab,    Quelle; 

und     an     einer     anderen      Stelle;      o'guedj 

PI.    eguej,    das    Auge,   A.  guedjab,  [vgl. 

das  arab.  ^>^c  'a;'w  ,Auge,  Quelle'];  Seetz. 

iemÖJiWOd,    Quelle    [zusammenges.    aus  jem 

, Wasser'    und    6g"ad    ,die    Quelle'],    egodf, 

Auge;    egodd   etldt,    Augenlied;    aktväd 

hammo,  Augenwimper  [eig.  , Augen  Haar']; 

guaagib[?].  einäugiger. 


g"ad  2,  Post-  und  Präposition,   mit  sammt. 


g^dnaj    [von    g 


vgl.   gud. 


^._,    ,^^i;    Konj.  IV. 
Münz,  gurha,  Noth,   Enge; 


1],  ra.   (das)   Trinken, 

v_j^,   —  Münz,  to'gwdne,  der  Schlauch. 
g"drah,   dng^arah  [von  gurh,  s.  gürha],  in 

der    Enge    sein,    /»L^ 

N:0   216. 

Kaus.  sunguorha,  in  Noth  bringen,  Pass. 

umguorhara,  in  der  Noth  sein. 
g^'dsir,    lügen,    ^AS  ;    Konj.    V.  N:o  210. 

—  Münz,  ogivaser,  lügen ;  Kaus.  esgwa- 

ser  [vgl.   ^^<s^r]. 
g^'inhdl,  m.  pl.  g^inhil,  Ellenbogen,  c^ ; 

Arm,   p^j»;    vgl.   winhal.  —  Münz,  o'gu- 

onnehil,     die    natürliche     Elle 

ökwanMl,  Elle. 
g'^isa,  (die    Lanze)  werfen,     il^ 

Konj.  II.  N:o   149. 


Seetz. 


^*v;j ; 
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ha,  m.  geistiges  Getränk,  »^♦i*. 

ha  [viell.  identisch  mit  ah  , nehmen',  s.  d.  W. 
oder  vom  arab.  cL^  ha  , bereit  sein'j,  brin- 
gen, herbeischafiFen,  w^L>;  Konj.  I.  ine^. 
§  301. —  Seetz.  höiszöTiliadene,  ich  nehme 
[eip:.  ,von  dir  ich  nehme'];  LiN.  hahatte, 
appreter  [eig.  J'apprete]. 

häb,  (den  Fussboden)  ebnen,  ^I«-,  >^-w; 
Konj.  I.  238.  1,  b.  —  Münz,  hdbia,  pfla- 
stern (das  Haus). 

had*  1,  f.  Münz,  fehad,  die  Glutkohle;  s. 
jedoch  dihhe;  vg\.  tigr.  had,  hevre,  inflam- 
mation. 

had*  2,  m,  Ebene,  Münz,  (oliadd). 

had*  3,  LiN.  o  had,  petrir,  vgl.  hdda  2. 

häda*  1,  s.  unter  hdda  1. 

hdda  2,  had^a  [viell.  hdda,  s.  d.  W.],  \*.^, 
j*j(Aä ;  uhada,  der  Alte,  der  Scheich.  — 
BuRCKH.  wddha  [=  ü-hada];  Seetz.  [wu]- 
haddd,  alter  Mann;  Münz,  o'hadda,  der 
Häuptling,  Herr;  te'haddai,  das  Amt; 
jehedda,  Häuptling  werden;  Kaus.  es- 
hadda  [demnach  ist  hdd'a  oder  hdda  auch 
ein  zur  2:ter  Klasse  gehöriger  Verbalstamra]. 

hadaimi*,  f.  Cistanche  lutea,  Schw.  {ha- 
dainüt)]  Striga  orobanchoides,  Schw. 
{hadainfd). 

hddal,  schwarz,  :>j.^^,  —  Münz,  hadel, 
schwarz;  Bürckh.  haddal,  black  or  blue; 
Seetz.  haddal,  schwarz;  Krem,  haddal, 
schwarz;  Lin.  [o]hadal,  brun. 

had  am  [[»A?  hddam],  niederreissen.  abtra- 
gen, zerstören;  Konj.  I. 

hddare  [vom  arab.  -^  ^z^hddrat  (Ehrentitel)], 
edel,  freigebig,  ^s.  —  Münz,  häder, 
freigebig,  o'hadare,  der  Wirth  (Tigr). 

hadarem  [von  hddaj-e],  ehren  (besonders 
mit  Gaben),  beehren.  Konj.  I, 

hadddd*  [o!A:>  haddäd],  m.  Schmidt, 
Seetz.  (wöhaddäd). 


had  dir  [j.v2>  hdddar],  bereiten;  Konj.  I.  g 
238,  2.  a. 

hdddo  [wahrsch.,  vom  arab.  A>  hadd],  al- 
lein, einsam,  §  367.  —  Seetz.  haddo- 
[isgünl,  allein. 

hddg^'i,  f.  [pl.],  (das)  Kämmen,  Flechten 
(des  Frauenhaares),  '^^^^  ,su:o,  —  Münz. 
o'hadgui,  die  Fi-Ruenirmir ;  jehadug,  eine 
Frau  frisiren;  Pass.  imhadog,  frisirt  wer- 
den; Kaus  eshddog  [vgl.  dah];  vgl.  tigre 
halangaj,  chevelure  de  l'homme  tressee  ä 
la   maniere  des   bedouins. 

hadid  [yL^^,ö^=>  hadis,  hadid],  1.  Gespräch, 

Rede,  ^.li  ;   2.  sprechen,   JijCj;    Konj.  I. 

N:o    42;    vgl.    hadisam.  —  Burckh.   ha- 

dyd[o\,  (arab.)  to  speak;  Seetz.  an  had- 

didan  [epheh],  ich  rede. 
hddira  [j.>i3L>  hädir],  fertig,  bereit. 
hadisam    [vom     arab.    o.jlK:>     hadis    »Ge- 
spräch"],   anreden,    *I^ ;    Konj-   I.  N:o    54. 

—    Lin.    adissamat,    converser   [eig.    ,je 

converse']. 
hadlemma*[^],  geschwind,  Seetz. 
hadufile*,  f.  Pentathropis  cynanchoides, 

Schw.  (Jiadiifilet). 
hadug"'^  k'ämvaen;vg\.hädg^i\indmehadäg^'. 
hdda    1     [viell.     identisch     mit     hdd'a    oder 

/za(/a  , alt'],  e.  Löwe,  A-5 ,   ^^^.   -    Krem. 

ohadda-j    Münz,   o'hada,    PI.    A.    haddb; 

Heugl.    haldä[b]    und    hadä[b];    Krock. 

[ithyharda:,  Seetz.  [wii]hardd]. 
hdda  2,  m.  eine  Art  Brod,  ö.läj.  —  Seetz. 

wiiharden,  Brod. 
hadel*,  s.  unter  hddal,  Münz. 
lidga,  m.  Hintere,  Steiss,  i*Ij.   —  Seetz. 

[wu]haggeh,  Schwanz. 

hdg"an,  kratzen,  jucken,  yi^;>;  Konj.  II. 
N:o  150.  —  Münz,  jchogwunn,  kratzen; 
Pass.  etogivdnn;  te'högnane,  das  Kratzen. 
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hai  1,  ah,  nehmen,  Äi>^    irreg.  §  311. 
hai    2,    sein,    existiren,    sitzen;    ineg.    § 

325,  3. 
häid    [wahrsch.   vom   arab.  Lixi>   X"JJ(^t\,  ^ä- 

hen,  '^_=>'^  Koiij.  V.  od.  II?  §  298.  — 
Seetz.  nähajidnephc ,  ich  nähe. 

hdjam,  hdjem  [viell.  von  hai  2],  erschei- 
nen, sich  zeigen,  ^b;  Konj.  I.  — 
Münz,  heimia,  neu  aufgehen  (vom  Mond). 

hdjde  [von  häid],  f.  1.  (das)  Nähen,  xiD'LA:i>; 


2.  Nähnadel, 


V" 


Münz,    o' hei  ed.  die 


hdjid,  wählen,  auswählen 
Konj.    IL    §    263 
Wahl;   jetheid,    wählen;    Kaus.    eshSid; 
Pass.  ethejad. 

hajin*,  Rhynchosia  raemnonia,  Schw. 

hdjis  [tigr.  xajesa  (Münz,  heise)  ,etre  itieil- 
leur,  s'araeliorer'],  besser  sein,  ^*«=>i.  Die 
Stammform  und  die  Konjugation  weiss  ich 
nicht  anzugeben,  da  ich  nur  die  zwei  fol- 
genden Beispiele  verzeichnet  habe:  tusa 
tö-kisratika.  hdjis,  Fleisch  ist  besser  als 
Brod;  henen  nehdjisokna,  wir  sind  besser 
als  Ihr.  —  LiN.  hayhisse,  meilleur,  oha- 
gissa,  le  meilleur. 

hajük,  m.  pl.  hdjuk,  Stern,  -^i ji^ ;  vgl. 
das  Verzeichn.   in   den   Vorbemerk, 

hake/*,  (Tigr.)  umarmen.  Münz,  (jehakef, 
—   demnach   zur  Konj.   zweiter   Klasse). 

hdkik,  (das  Haar)  ein  weing  scheren, 
frisiren,  ^.i=-.ä>;  vgl.  medid;  Konj.  II. 
N:o   238  ;   vgl.  tigr.   häkaka,  frotter,  gratter. 

häkur*,  binden,  s.  unter  hdk^ar. 

hakur  [zu  hdk^ar],  m.  pl.  hdkura,  Band, 
Fessel,  Lu 

hdkus,  verleumden,  "ij  Kouj.  I.  §  238,  2,  a. 

hdk"ar,  hdk"ir,  binden,  ijj . ;  Konj.  II. 
N:o  151.  —  Münz,  hdkur  (jedenfalls  die 
ursprünglichere  Form)  und  hökur :  jehdkur 
binden;  Kaus.  eshakur;  Pass.  uniho- 
kuar;  o'amhokera,  der  Gebundene;  ho- 
krcr  [viell.  Druckfehler  für  hokiiev],  das 
Band. 
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hak"är  [von  hdk"ar],  gebunden,  1jj.j,^. — 

Seetz.  hakwdro,  verschlossen. 
hdlag    (mitunter    auch     chdlag    gesprochen) 

[,äJii>  xälag],  schaffen;  Konj.  I. 
haläg  [zu  hdlig.  s.  d.  W.],  1.  krumm,  -^c' • 

vgl.    hanäg;    2.   krumm    sein    (werden); 

vgl.  hdnag. 
haldj,    irrsinnig,    verrückt,    toll,    qj.*^"  ; 

vgl.  haU. 
halakombi*^  f.    Papalia  lappacea,  Schw. 

{halakomhii). 
hdJak,  m.  Kleid,  ^j^J.   —  Münz.  o'haJek, 

das  Kleid,  PI.  A.  halMka[0]]  Krem,  hd- 

kak  [wohl    Druckfehler   für  hdlak]. 
hdlhati,   ra.  pl.  hdlbatja,  Butterschlauch. 

—  Münz,  o'helbeti;  Seetz.  [wa]halbatie ■ 
vgl.  mass.  heldbat,  petit  ecueile  en  bois; 
eig.   ,Milchgefäss',  vgl.  mass.  halläh,  laitiöre. 

hai  da*,  s.  unter  hdda  1,  Heugl. 

hale,  hdlaj,  irrsinnig  sein  (werden),  .^>; 
Konj.    I.   N:o    59,    a;   Ableit.   haldj,   hale. 

—  Münz,  hdlci,  Idiot,  verrückt;  halia, 
verrückt  werden;  hdlesja,  verrückt  ma- 
chen; Seetz.  haleio,  Wahnsinniger. 

häle,  ra.  Wahnsinn.  —  Münz,  olidle,  Ver- 
rücktheit; LiN.  o'halle,  les  demons. 
hdleg  [tigr.  hälag],  m.  venerische  Krankheit, 

<r  5    ijcj^.    —  Münz,  o'haleg. 
halek,  s.  unter  hdlak. 

hdlig,  biegen,  krümmen,  -J-c;  Pass.  ha- 
läg (§  213);  Konj  II.   N:o^l36. 

halilogoi*,  Heuart,  Münz. 

ham*  1,  der  Hamtebaum,  Münz.;  viell.  das- 
selbe Wort  wie  haut,   im  tigr.   harnte. 

ham  2,  1.  wiehern,  J<f>o;  2.  blöken,  ^*jj 
Konj.  l.  g  238,  1,  a,  —  MüNZ.  hemhenija, 
wiehern. 

ham  3,  bitter,  herb  sein  (werden),  lo;  Konj. 
IV.,  Kaus.  seham.  —  Münz,  hami,  bitter, 
o'hame,  die  Bitterkeit,  Galle;  ehäml,  bitter 
sein;  Kaus.  esishem,  verbittern;  [vgl. hdmi]. 

häm*  1  r(»Li>  X^'"  ,grobes,  ungefärbtes  Zeug 
von  Baumwolle  oder  Leinwand'],  rothes 
Baumwollenzeug,  Seetz. 
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häni*    2  [?],    Panther,    Heugl.    ehäm    und 

sehedo,    Felis    pardus,    arab.    nmr;    — 

Seetz.  [6]hedm,  Panther;  Krem.  [o]ihd{m), 

Tiger;    Salt,    wo  e  am,  Leopard;   vgl. 

raass.  heinam,  panthere,  tigr.  humum,  leopard. 
hdma,    f.  hänii,   PI.   liäman  (s.   ha),  gieb 

her!    bring!,  oL^;    ejom   häma,    bringe 

Wasser  her!  ändai  otam  hämän,  bringet 

das   Brod,  o  Leute!  —  Krem,  hmna,  gib! 

vgl.   Merx,   hamsi  [mit  äihiop.  Lettern  aber 

"am.^e    geschrieben]   , bring  her'. 
hdmacla,   m.  PI.   =,  Gefährte,  Begleiter, 

/  i^s .     w^>La5.   -  -  Münz,  o'haniadda,  PI. 

jeka.nadda,  der  Räuber [?]. 
hamdg,    m.    pl.    hämag,    Frucht,     ♦i.   — 

Münz,  o'lmmag,  die  Frucht. 
Jiamdj,   gross   werden,   aufwachsen,  ^i  ; 

Kaus.   sehdm,  gross  ziehen,  s.  §  322,    2. 

—  Münz,  je/mme,  1)  gross  werden,  2)  sich 

bedecken,  bekleiden;  Kaus.  eshem,  gross- 

ziehen,  bedecken. 
kam  am  [[»Us»   hamcwi\,  c,   koll.  Taube.   — 

Seetz.  oliammdm. 
hamäs- y"öd*  [vgl.  hames-  und  g^ad],  Tri- 

chodesma    africanum,   Schw.   (Jiamäsch- 

guöd). 


hdma  sei,  blind, 


^^ 


Seetz.    hama- 


scheiu;  Münz,  homashei;  Lin.  amaiichayo. 
hamhoJc*,    Abutilon    muticum;     Hibiscus 

vitifolius;  Schw.  (JiamhöTc). 
hamhuhant*,    f.    Glossonema   boveanum, 

Schw,  (hamhularnt). 
Jiamem*,  Portulaca  oleracea,  Schw.  (vgl. 

kulhamem). 
hamer*,  sauer,  s.  unter  hdmi.  Münz. 
ha  nies,  Kaus.  von  hamit. 
hames -ho  mb äJc* ,    f.    Seddera    latifolia, 

Schw.    (Jiammesch-hombäkt ,    ssimgedlt); 

Breweria  oxycarpa,   Schw.  Qiammesch- 

hombäkt). 
harnet,    traurig,    betrübt    sein   (werden), 

^.,i>;    Kaus.    hames,    betrüben;    Konj.  L 

N^o  39. 
hamiti    [von     harnet],     betrübt,     traurig. 


hdmi    [von    ham    3    , bitter  sein',  wenn   nicht 
beide     Wörter    vom     arab.       «i2.»l.>     hämid 


stammen],  sauer,  bitter, 


'  /  ' 


A-  barah 


hamiba,  sie  sind  sauer.  —  Münz,  hamer, 
sauer  (arab.  Tigr.;  das  Tigre-wort  für 
, sauer',  welches  in  seinem  »Vocabulaire»  bei 
Dillraann  fehlt,  lautet  jedoch  bei  Merx  hö- 
mus),  jchdmer,  sauer  werden;  Kaus.  es- 
hdmer,  säuern;  und  an  einer  anderen  Stelle: 
o'tem  o'hemrab,  das  gesäuerte  Brod; 
Seetz.  hamibo,  sauer;  ühammeh,  Galle 
[vgl.   bdher]. 

hamid  [-j^i^^s.   hamid],  sauer;  vgl.   hdmi. 

lidmir,  arm  sein,  aj  Jjäs^  •  Konj.  IL  N:o 
137;  Ableit.  hdmra,  Mmir,  hemür. 

hamir  [^-^4.i>  x'amir],  m.  Gährungsstofif, 
Hefe. 

hamissina*,  s.  sina. 

hdmjai  [von  hdmi],  f.  [pl],  Bitterkeit,  »^i^, 

hdmmus*  [u^*^  hüminus],  Kichern,  Seetz. 

hämo  1,  [dasselbe  Wort  wie  hämu,  s.  d.  W.] 
m.  Wolle,  <_ij.A3;  tühamo,  das  Wollen- 
haar. 

hämo*  2,  Münz,  o'hamo,  der  Schwieger- 
vater (Tigr.);  te'hamo,  die  Schwieger- 
mutter. 

hamöj seh  [wahrsch.  zusammengesetzt],  sich 
schämen,  .>\a*.(;  Konj.  L  N:o  56.  — 
Münz,  hemoisija,  beschämt,  bescheiden, 
sein. 

hamöj s eh a,  schamhaft,      :<^^a. 

hdmra  [von  hdmir],  arm,    ^jis^  ^a<^/5. 

hdmsuJc,  sich  schneuzen,  ji^v4.j;  Konj.  L 
N:o  46;  vgl.  dmsük. 

hdmu,  f.  pl.  ham,  Haar,  xX:, ^  '*/**')  ^S^* 
hdmo  1 ;  in  Bezug  auf  die  Deklination  s. 
§  62;  dne  teham  dsg"a,  ich  habe  (mir) 
die  Haare  geschnitten,  —  Münz,  tehamo, 
das  Haar;  A.  hamob  [vgl.  je/];  Seetz.  [ta]- 
hamü,  Haar,  [tim]hammö,  Wolle;  Bürckh. 
[e]hamo,  wool ;  hamog,  beard ;  Krock. 
[t]am-meh,   Haar;  Krem.  [t€]hdma,  Haar. 

hamiis*,  Coccinia  Moghadd,  Schw.  {ham- 
mühs). 
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hau  1,  hen,  1.  oder;  2.  sogar,  selbst;  s. 
§  362. 

hau  2,  s.  hant. 

lidnay,  1.  krumm  sein,  vgl.  lialdg\  2.  al- 
bern sein;  Konj.  III.  N:o  184.  —  Münz. 
jeheney,  ^rümmen. 

liancig,  krumm,  ...j-ci,  -.^xc 

hanaJc*  \^^Sj-=>  hänak  , Gaumen'],  m.  Kinn- 
backen [?],  Seetz.  [wuJiatinaJcok]  eig-.  .dei- 
nen  K.   oder  Gaumen']. 

hanhan*,  Stachelschwein,  Hystrix  cristata, 
Heügl. 

hdnjar    [,>^vÄi>    ;ffmja/'],    m.    Dolch. 
iMuNz.  o'hendjer,  das  Krummesser;  Seetz. 
tvuhändjar,  Chandschar. 

lidnkana,  Jiengana,  c.  koU.,  Ameise,  j.*j. 
~  Münz.  hangan6b,[m.],  hanganot  [f] -, 
Seetz.  [tjangami. 

hdnklll  [viell.  mit  dem  arab.  J.3Cb  kulkal 
zusammenhängend],  kitzeln,  .y.\\S  ;  Koiij.  I. 
§  238,  2,  a. 

hannt*,  steril,  Münz. 

hansir  (mitunter  chamir  gesprochen)  [^Ji>^> 
xansir],  c.  Schwein.  —  Seetz.  hansir. 

hant*  [han  f.?  vgl.  ham  1],  Odina  fruticosa, 
ScHw.  (hant). 

hantu*.  f.  Ipomoea  obscura,  Scnvf.  (hantüt). 

hanul*\?],  m.  Nase,  Krock.  [oha-nuhT). 

har,  m.  (die)  monatliche  Reinigung  (der 
Frauen),  j«^a=>. 

hära,  m.  pl.  = ,  Räuber,  (j^j.  —  Seetz. 
[u]kivara,  Räuber. 

hdrag",  hungern,  ^L>;  Konj.  IV.  N:o  200; 
Ableit.  herg^a,  herg^e.  —  ^Iunz.  jeherög, 
hungern;  Kaus.  asherög. 

hdrar,  1.  leer,  ^/^'ö,  ,^j1-=>;  2.  leer  sein, 
i^'ö;  Konj.  IV.  N:o  202.  —  Krem,  ha- 
rer[u],  leer;  jMünz.  teherer.,  fertig,  auf- 
gezehrt sein ;  eshero,  aufzehren,  fertig 
machen;  und  an  einer  anderen  Stelle: 
harero,  leer;  jeherrer,  leer  werden,  es- 
herro,  leeren;  Seetz.  harretto,  leer. 

haräwija'*,  Wildschwein,  Münz.  Qiarauie, 
Tigr.). 


hdrda*,  Tiger,  s.  unter  hdda  1. 
hdrde*,  Brod,  s.   unter  ha(/a  2. 
hdrg^a,  s.  hcrg"a. 

hdrih,  m.  pl.  hdrha^  Wasserschlauch,  xj.i 
ijlrba,    vgl.    tigr.    iKireb.   —    .MuNZ.    o'harcb, 

der  Schlauch. 

hdrid,  herid,  1.  schlachten,  ^njJ>;  Konj.  II. 
N:o  138;  2.  m.  pl.  herda,  das  Schlach- 
ten —  Münz,  jeherit,  schlachten;  Lin. 
to  hardah,  la  fete  [oder  zu  drda  .Spiel' 
gehörig];   vgl.   tigr.  xar^da  (härde),  egorger. 

harir  [,j,=>  liarir],  in.  Seide.  —  Seetz. 
harir. 

haris*,  Nashorn  (Tigr.),  Münz.  —  Heugl. 
cnd'd  und  haris,  Tigr.  aris  [harU,  nach 
dem   Vocabulaire   von    MuNZ.]. 

hdrka^  herka,  m.  Oberarm,  pi,ö.  —  Münz. 
o'herka,  die  Schulter;  Krock.  [wo]rka-a, 
Schulter;  Krem,  harka,  Arm;  Lin.  o 
arca,  bras. 

hdro,  hero,  m.  Durra,  ^-^c.  —  Seetz. 
[ivu]hdrro,  Durra;  [ivu]härro  riferro,  Mais; 
Krock.  htvor-reh,  Durra;  Münz,  o'herro, 
das  Durra;  o'herro  o'urhun  {olierro  o'um- 
hush),  grosskörniges  D.  vom  Gash;  o'Äerro 
o'baluif  das  D.  von  Algeden;  o'herro  o'ha- 
senei,  das  bittere  Bazendurra. 

hdru,  s.  heru. 

has,    vorbeigehen    lassen,    o^s ;    Konj.  I. 

vgl.  hdsam. 
hdsai,  zornig  sein,  zürnen,  ^oij ;   irreg.  s. 

§  323,   1. 
hdsam    [von    has],  vorbeigehen,   passiren, 

oÜ;    Konj.    I.    §    238,    2,    a.    —    Münz. 

hessemja,   vorübergehen;   Kaus.  hesisja] 

hassamana,  vorübergehender. 
hdsar   [,*^=*  hdmr],  verlieren;  Konj.  I.  § 

238,  2,  a. 
/i ff s^■,  scharf,  spitzig,  ^^^^.^^-^   Kaus.  5f/«a5, 

[s.    d.    W.],    scharf    machen.    —    Münz. 

hasi[h],    spitz;    es'has,    spitzen;    Seetz. 

haszi[hu\,  scharf,  Spitze. 
hdsir,  m.  Geschäft,  J^i.i:.   —  Münz,  hesr, 

Geschäft,  hesrkena,  beschäftigt. 
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hassa*:  Münz.  Fa^^a,  der  die  Tigresprache 
spricht,  arab.  chassa;  tohassa,  das  Tigre. 

hässi  [^>  hass,  §  377,  b],  fühlen;  Konj. 

I.  §   242,   Schluss. 
häs,    m.    Staub,    ^l^^c,    v^'-    ~    AiuNZ. 

olmsh,    der    Staub;    Krock.    [oh]haasc]i, 

Erde;  Seetz.  [tvu]hdsch. 
hasdJc,  Diplostemma  alatum,  Schw. 

hdsama,  zirkelrund,  ;.A-<,   v^l.  k"aläl. 

häta*-  [x:j'^^d>  X'j^äai  f.  Naht,  Seetz. 
(tehäta). 

hatcij,  c.  PI.  hatdj,  Ft'erd,  (j^i.*^>;  uhatäj, 
der  Hengst  (PI.  ä-hataj)]  tuhatäj,  die 
Stute  (PI.  iä-hataj).  —  Münz,  oliattai, 
der  Hengst,  tchattai,  die  Stute,  PI. 
eliaUai,  die  Pferde;  Heugl.  hadai,  Equus 
caballus,  hataimcq,  Equus  (Asinus)  afri- 
canus;  Bubckh.  hatay,  horse,  Krock. 
[oh]-hatta,  Pferd;  Beetz.  [wo]hattcij. 

liätam  1  [*jL>  /a^/m],  f.  Fingerring.  — 
Seetz.  (tahätim). 

hätam  2,  hntam,  sich  erbrechen,  vomiren, 
v^^i;  Koiij.  I.  238,  2,  6.—  Mvnz.  phit, 
sich  erbrechen  [Hier  liegt  der  zur  zweiten 
Klasse  gehörende  Stamm  Int  {liut)  vor,  wo- 
von hutam  das  nach  der  ersten  Klasse  ge- 
bildete Iteflexiv  ist];  Seetz.  Jwtem[ja]. 

hatei*  [?],  ausserhalb,  Seetz. 

hatera*,  muthig  (Tigr.),  Münz. 

hau,  hmv,  [viell.  das  arab.  ^,,£  \fwa],  bellen, 
^jx;  Konj.  I.  N:o  65.  —  MuNZ.  Jiauija, 
bellen;  Kaus.  hauisja]  o'haiiti,  das  Gebell. 

hduda*,  s.   unter  hatväd. 

haurik,  stumpfsinning  sein  (werden); 
Konj  I.  238,  2,  b.  —  Münz,  haurihenja, 
herumlaufen,  flauer  [Die  irrsinnigen  im 
Orient  laufen  gewölinlich  ziellos  und  gedan- 
kenlos  herum]. 

hailSo  [viell.  ein  arab.  Lehnwort,  vgl.  § 
377,  a],  1.  träumen,  f»U>i;  Konj.  T.  242, 
Schluss;  2.  f.  (das)  Träumen,  Traum. 

hauti*,  m.  s.  unter  hau. 

hawäd,  m.  pl.  hdwad,  Nacht,  Abend,  j.J. 
—  Münz,   haucd,   den   Abend  zubringen 


[vgl.  hchoid];  Kaus.  eshdued;  hauda,  das 
Zubringen;  o'hauad,  PI.  ieliaüed,  die 
Nacht;  Seetz.  [wu]hauäd. 

hawäsam,  s.  wäsani. 

hdival    [J>i>  hdwiual],  betrügen,  täuschen, 

^ic;    Konj.  I.  §  238,  2,  a. 

hdwid^  des  Abends  irgendwo  sein  (ma- 
chen), den  Abend  zubringen,  ^.^-*' ; 
Konj.  n.  N:o  139.  —  Münz,  hdwed;  vgl. 
hawüd. 

hdivil  [J^>  haul,  höl\  m.  pl.  hdida,  Jahr, 
Käa«.   —  Krem.  haul. 

he  am*,  s.  häm  2. 

hehi*[?]:  Münz,  jchebi,  abschlagen,  ver- 
weigern; Kaus.  eshab]  Pass.  ethabai; 
(demnach    zur    Konj.    H.    2.   a;    vgl.  jedoch 

hedaddebin*[^\,  f.  Münz,  te'hedaddebin, 
Finsterniss. 

heim*,  heje^n*,  s.  unter  hdjam. 

helagoi,  Eragrostis  multiflora,  Schw. 

heldl,  m.  pl.  htiläl,  1.  (der  grosse)  Haar- 
nadel (von  Holz);  2.  lange  Zeltstange. 
—  Münz,  o'helal,  der  Kelal,  Haarnadel 
von  Holz;  und  an  einer  anderen  Stelle: 
ehelli,  gekrümmte  Zeltstange  [hier  hat 
er  den  Artikel  nicht  erkannt];  Seetz. 
[wu]heldl,  hölzerner  Stift  zum  Haupt- 
kratzen; vgl.  tigr.  kaläl,  fleche  (an  bois 
ou  en  corne,  qu'on  se  met  comme  ornement 
dans  les  cheveux). 

helbeti*,  s.  unter  hdlbati. 

helei,  c.  pl.  heleja,  Hase,  woJ.  —  Heugl. 
helei;  Münz,  olielei,  PI.  helejäb-  Seetz. 
zvuhele;  Burckh.  [temby]lhoy. 

liema*  [Ü4.*i>  X^ma],  f.  Zelt,  Seetz.  (te- 
hema). 

hemenai,  s.  hümnaj. 

hemeni*,  f.  Abend,  Münz.,  s.  unter  hümnaj. 

hemhem,  s.  unter  ham  2. 

hemir,  hemur  [von  hdmv'],  m.  Armut,    ,äi. 

hen,  s.  han  2. 

hent,  unser,  f.  und  plur.  hene,  Uc'üij  betona, 
f.   V;^'^,    betaetna   (§    120). 
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hcne(/*,  s.  unter  luinag. 
he  neu,  wir  (§  100). 
hcn(ja)ia,  s.  liankana. 
henjcr*,  s.  unter  hünjar. 
hcnu*,  s.  i:(iJanibü. 

herho,    m,    Eiuscbuitt,   kleine  Bucht,  des 
Flussufers,  ^y=>.   —  AIu.nz.  licrho[l>\  Ab- 
hang, Thonwand;  vgl.  hirha. 
herdo*,  m.:  Münz,  olicrdo,  Aniulet;  PI.  A. 

hcrddb. 
her  er,  s.  Itlrer. 
herfa,  dumm,  *Aij,   f^-^^^. 
herffa   [von   Äwra^^"],    hungrig,    qLcj.>.  — 
ßußCKH.  /mr(/a[6o];  Münz,  hergoa;  Seetz. 
harguaho,  ich  habe  Hunger. 
herg"e  [von  Ärtmö-"],    f.   Hunger,  ^_^=>,   — 

Münz.    t'hergui[t]. 
herid,  s.  härid. 
h e r  i  se  n o <*  [?],  arglistig,  M unz. 
her  ha,  s.  härka. 

her  na''-',  m.  Carissa  edulis,  Schw.  {hernäh), 
hero,  s.  lidro. 

hersi*,  f.  peau  de  n\oüton,  hii^.  (to  hersi). 
heru,  hdru,  1.  gehen;  2.  suchen,  wollen, 
wünschen,  w^lb^  jlcj  Konj.  II.  irreg.  §§ 
319,  320.  —  Krem,  aeheri,  ich  komme; 
Münz.  (s.  §  320);  LiiN.  [an]arriiva,  de- 
mander  [eig.  ,je  demande']. 
hesr 

hesrJcena 

hes[s]em,  s.  unter  hdsam. 

hSsi*,  Münz,  jcheshi,  abreissen  (das  Zelt); 

Kaus.  eshesh,  Pass.  etheshai  [demnach  zur 

Konj.    II.    2,    a];    Part,    Pass.    teheshajo, 

abgerissen. 

het  [l2*>    liet\,   f.   Mauer.  —  Seetz.    iihet 

[demnach   m.]. 
hl,    geben,      J-^sS',    Konj.    II.  irreg.  §  308. 

—  Seetz.  hitölceneh,  ich  gebe  [dir]. 
Ai*,  ra.  Statice  axillaris,  Schw.  {hW);  Sal- 
vadora    persica,    Schw.    (uliip);    Münz. 
o'hib,    der  Ädai   (der  Name  einer  Bau- 
mart im  Tigre). 
hiddb    [von    einem  Norainalstamm  hida  oder 
hid,  im   letzteren  Falle  Plur.  Obj.],  zusam- 
Nova  Acta  Reg.  Soc.  Sc.  Ups.  Ser.  III. 


unter  hdsi 


mcn,    (j;^/*    L?j''^i    ^S^-  ^**<^^ös/.  —  Münz. 
hib,  zusammen. 

hidai  [von  demselben  Stamm  wie  das  vor- 
hergeh. W,],  Post-  und  Präpos.,  neben, 
au  der  Seite,  along  with,  ^>.♦:s^. 

hin*:  Münz.  o'hüi[b],  der  Mächtige  (vom 
Gott). 

hillcl*,  f.  Zugnetz,  Seetz,  (tehillel). 

hinde,  m.  pl.  =  ,  Baum,  ,:>\i^.  —  Münz. 
o'hindi,  PI.  jehindi,  Baum;  A.  hindibj 
iiEETZ.  tdiinde,  Baum  [nach  ihm  auch  ,Holz', 
s.   unter  gau  und  ?ia  2]. 

hindesddid  [vgl.  hiride  und  sudid],  m. 
Baumrinde. 

hio,  c.  pl.  hiö-ja,  Gatte  (mit  dem  Art.  uhio), 
\».=^^  Gattin  (J,nhio),  ä._j.>.  —  Münz. 
o'hijo,  der  Gemahl;  te'hijo,  die  Gemahlin. 

hirba*,  ra.  Flussbett,  »Chor»,  Krock.  (/»>- 
bab,  Chor,  vgl.  jedoch  herbo). 

hirer,  herer,  1.  zu  Fuss  gehen,  marschi- 
ren,  ,^^^;  Konj,  I.  N:o  40;  2,  m,  (das) 
Marschiren.  —  Krem,  ane  hereran{e), 
ich  gehe;  an  herertibhari  [für  herertib 
hdri],  ich  will  gehen;  vgl.  tigr.  herere, 
marcher  vite. 

hiwahne*,  f.  Antichorus  depressus,  Schw. 
{hiuaimet,  Mhlhagg). 

hö,  höj,  hös,  Post-  und  Präpos.  von  herun- 
ter, von,      A. 

hob,  Postpos.,  als,  nachdem,    LI,   IaJ^x^. 
hoba,  m.  Grossvater  (sowohl  auf  der  vä- 
terlichen   als    der    mütterlichen    Seite), 

j^>.    —    Münz,    o'hobo;    Seetz.    nhobon 

[eig.  , unseren  G.'];  Krem.  hobo{h). 
hober 0*,  m.  Farbejvgl.  arab.  ^s>  hehr  [höbr] 

(Tigr,),  Münz.       j , Farbe,  Tinte',  tigr.  heber 
Aö&/r,Tinte, Seetz.J  {höbr),  couleur. 
hodhodi*,  m.  Rinne  um  das  Zelt,  um  das 

Wasser    abzuleiten,    Münz.    (Jiodhodib); 

viell.   abgeleitet  von  oder  gar  identisch  mit 

dem    arab.     ij^j-^'     höd,    bassin,    reservoir, 

abreuvoir). 
hog"a*,  s.  unter  hugga. 
hoih*]^],  innerhalb,  Seetz.  (vgl.  ho  und  jf«7j). 
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höj,  s.  hös. 

ho  kr  er*,  s.  unter  Mk"ar. 

hol,  hiü,  bellen,  g^i;  Konj.  I.  N:o  18. 

h Omare*,  Pennisetnm  spectabile,  Schw. 
Qwmmareh). 

homasei*,  s.  unter  hämasei. 

hommar*,  s,  unter  hiimniär. 

honir*,  m.  die  Adansonia  (Tigr.  und  arab.), 
Münz. 

homra*,  Eleusine  flagellifera,  Schw. 

hös,  s.  ho. 

hös  [uii).>   liös],  m.  Hof. 

hota,  f.  Grossmutter  (sowohl  auf  der  vä- 
terlichen als  auf  der  mütterlichen  Seite), 

^^^   _    Münz,    o'hoto]    Krem.    hoto{k); 

Seetz.  ühotön  [.unsere  G']. 
hüha*,    f.    Schaum,   Seetz.  (tehübha,  viel). 

dasselbe  Wort  wie   das   folgende). 
hübi,  f.   [pl],   Regenzeit,    Herbst,    wftj;>. 

—  Münz,  teliehi,  die  Regenzeit. 
hüd,  f.  Donner,  j^c^|  vgl.  tigr.  hüdüd,  ton- 

nerre.  —  MuNZ.  tehud]  Beetz,  tohüt. 

hüg,  1.  pulverisiren,  ^o;  mahlen,  ^^aIs; 
Konj.  I.  §  238,  1.  b;  2.  in.  (das)  Pul- 
verisiren, Mahlen.  —  Münz,  hugja,  mah- 


len;  olmg,  das  Mahlen;  Kaus.  hngusja; 

Pass.  hiigewja',  tlmgena,  die  Mahlende. 
hügga    [\s.=>    hügga],   f.   kleine  Schachtel, 

Dose    (von    Holz).  —  Münz,    tchoggua, 

Tabaksdose  (Tigr.). 
hujäb    [v^^  Juijäb],   m.   pl.  hüjäb,  Thür- 

vorhang. 
hui,  s.  Jtol. 
hüni,  in.  Hirn,  j^(^Uj>).  —  Seetz  [u]hilmm, 

Gehirn. 
humäg,  verabscheuen,  verschmähen,  nicht 

mögen,  8^5"  ;    Konj.    T.  §  238,  2.  b. 
hümnaj  [wahrsch.  mit  vai  zusammengesetzt], 

Nachmittags   reisen  (abreisen),  Konj.  I. 

N:o  67.  —  Münz,  hemmäja,  Abends  ver- 
reisen; hcmeni[t\^  Abend. 
hummär,    m.   pl.   hunimär,    (Holz-)Gerüst 

des  Zeltes.  —  Münz.  o'honi))iar,F\.je'hem- 

mcr,    Zelt;     vgl.    tigr.    hammär,    tente   des 

Bedouins  du  Barka, 
hunguni*^  f.   [pl.]:    Münz,   teliungiini,  die 

Räude. 


hüs,  f.  Messer,  ^aJC*«. 

hüt   [i3^=>    hüt\,    ra-    Fisch,  ^^ 

0  houtti,  poisson. 
hat  am,  s.  hätam. 


LiN. 


I. 


l,  e,  ai,  kommen,  cL>  ;  irreg. 


302. 


ihäb*,  1.  reisen,  abreisen,  jL«.;  Konj.  I. 
N:o  52;  2.  f.  Reise,  ä<w.  —  Münz,  ibabja, 
reisen;  o'ibabJcena,  der  Reisende;  das 
früher  mir  unverständliche  ebaqquenamah, 
voyager,  bei  LiN.  (s.  T.  I.  Einleit.  §  23) 
erklärt  sich  jetzt  als  Part,  einer  reflexiven 
Stammbildung  von  ebäkkena  (=  ibäkbena), 
und  bedeutet  demnach  eig.  , einen  Reisenden*. 


ibra*  [yj,   ibra],  f.  Nadel,  Seetz.  [tibbrd). 
iej*\y]'.  Münz,  o'iej,  Beschuldigung;  omo- 

hiej,  beschuldigen;  Kaus.  esmohiej;  Part. 

Pass.  etmohid,  beschuldigt. 

ihani,  sich  waschen,  jJLij,  Konj.  IV,  N:o 
185.  —  Münz,  ihem,  waschen  (eine  Per- 
son); Pass.  esihem,  sich  waschen  [vgl. 
sügud]. 
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ihäm  1,  s.  jehäni. 

ihätn*  2  [?],  ra.   s.   unter  hä)n  2. 

ijdl*  nUc  ^ijcU],  ra.  Familie,  Münz. 

ilahinde  [vgfl.  hmde],  f.  Pentatropis  spira- 
lis,  ScHW.  (illahindet,  Jachand'it). 

imäj,  m.  Spätherbst.  —  Münz,  emah,  Win- 
ter (November — März). 

in,  jcH,  jin,  f.  p\.  Jena,  Sonne,  u^*^;  Tag-, 
*j,j,  ,Uj ;  töin,  heute. —  Münz,  ein  [vgl. 
übrigens  das  Verzeichn.  in  den  Vorbemerk.]; 
LiN.  to  hi,  soleil,  o  A/,  jour;  Krock.  do-'i, 
Tag,  do-i,  Sonne;  mallo  gina,  zwei  Tage, 
sarama  gina,  heute  [wahrsch.  , heute  über 
acht  Tage']. 

indeb  [zusaramenges.  aus  in  , Sonne'  und  cjeb 
.Fall'],  m.  Sonnenuntergang,  West,  V/*'«. 
—  Seetz.  iindep,  Westen;  Münz,  teein 
dübb,  Sonnenuntergang,  West. 

ingel[?],  ra.  Messer,  Krock.  [wihngeJ). 

inginia[?]:  Lin.  inguimabo,  brave. 


inho,  wohin?  ^^.j  |  inlio  tebia,  wohin 
gehst  du? 

injoru*[?],  frei,  edel,  Münz,  [indjoru). 

in  Je,  enhi,  inJci,  Adv.  und  Postpos.  oben, 
über,  v_j.5  (§  368).  —  Beetz.  inJcih,  oben 
[vgl.  emöaroi];  Krem.  cmki;  Salt,  inJw. 

-it,    Postpos.    (Kasusendung?),    wie,    gleich 

^^''6'  lij,  J^^. 
iiväs,  j{e)wäs,  1.  m.  Sehmutz  (am  Körper, 

an  den  Kleidern,  vgl.  sdfare),  ;^^^  2. 
schmutzig  sein,  ;;n*«,  •  Konj.  I.  N:o  37. 
—  Münz,  d'iwash,  der  Schmutz;  ^twas/i/«, 
sich  beschmutzen;  Kaus.  jewashishia, 
beschmutzen;  Seetz.  [o]/u-dsch,  Staub, 
iewasch[n],  u n rei n . 
iwe,  iwaj,  1.  durstig,  ^L.ci.Lic;  2.  durstig 
sein,     (jixijc;     irreg.    g    323.    —    BuRCKH. 

cwey[ho\;   Seetz.  ioebo,  ich  habe  Durst  i 
Lin.  to  ijaivah,  soif. 


J. 


ja  \,  ja,  (Erbsen  u.  dgl.)  rösten,  torrefier, 

griller,  ^l^. 
ja  2,jai,  sterben,  oU;  irreg.  §  324;  Ableit. 

aja,  jat.   —    Seetz.    andjajddeneh,    ich 

sterbe    [demnach    zur    Konj.  I.];   LiN,  9i/a, 

mourir. 
jada*   [viell.    mit  yd(/a'  identisch],   m.   Com- 

melina  benghalensis,  Schw.  (jadäb). 
jadami*,  jadani,  f.  Ocimum  menthifolium, 

ScHW.  [jadamlt,  jadami). 
ja  da',    1.    feucht,    nass,    v^^^Idj,    l3^^',   ^■ 

feucht,  nass,  sein  (werden),  ,^Jü,  w^I^h; 

Konj.  I.  N-o  152;  Ableit.  jide\  —  Seetz. 

iiddäu,  weich,  ierddu,  feucht. 
jaf,  s.jef. 
jdfifeto,   m.  Frühstück,    ,^1^5. 


jai,  s.  ja  2. 

jäj,  f.  pl.  jej.  Seil,  Tau  (von  Ziegenhaar), 

sudanarab.  'i^^h.  —  Krock.  {do]\\ja,  Strick, 
Münz,  tojait,  das  Seil;  Seetz.  toja,  Strick. 

jali*  1,  Wildschwein,  Phacochoerus  Aili- 
ani,  Heügl. 

jali  2,  jek,  1.  aufstehen,  aufbrechen,  ab- 
fahren, ^Li;  Kaus.  jaks,jeks,  (weg-,  her- 
bei-)tragen ,    J'l.^:  •     Kaus.     Kaus.    jeksls, 

(weg-,  herbei-)tragen  lassen,  J^axc;  2. 
tragen,  J^4.=>;  Pass.  jekam;  Konj.  I.  N:o  5. 
—  Münz,  djelt,  das  Aufstehen,  Wegge- 
hen, jehia,  aufstehen;  Kaus.  jeJcisja; 
Krock.  jak-sah,  bringe!  Krem,  jiksa, 
nimm!  [=  jdksa,  Imper.  des.  Kaus.]. 
jamiai*,  Aristolochia  bracteata,  Schw. 
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jäs,  c.  ])\.  jäs,  Uund,  ^b  ;  rijä*,  der  Hund, 
tujäs,  die  Hündin.  —  Münz,  o'jas,  der 
Hnnd,  to'jas,  die  Hündin,  PI.  ees,  die 
Hunde;  Heugl.  o-jes.  (Vgl.  übrigens  das 
Verzeicliuiss   iu   den   Vorbemerk.). 

jat  [von  Ja  2],  f.  Tod,  o».-«. 

jatega,  in.  Hirt,  (j='^. 

jäivad  [von  /air/d],  ra.  (das)  Flechten,  ^\^i. 

jäwe,  c.  Heuschrecken,  ^L>;  —  Münz. 
jaue\  Seetz.  iinuij 

jäivid,  flechten  (Männerhaar),  j..j.  — 
Konj.   V.   N:o   211;   Ableit.  jdlVüd. 

jef,  jaf,  m.  Mund,  ^i.  —  Münz.  o';V/,  PI- 
c'jafa,  der  Mund;  ^r/e  /mwo,  Schnurr- 
bart [eig.  ,Mund-haar'];  BüRCKH.  [o]?/«/; 
Seetz.  [o]jef]  Krem.  cyV;^'. 

j{e)Jidm,  iluim,  c.  Adler,  ujLäc;  itjhäm, 
der  Adler,  f.  tiijMm. 

je  Je,  s.  ja/c. 

jeks ,  jel'Sis,  s.   unter  JaÄ'. 

je  tu*,  s.  jio^;?. 

jemgonni*,  m.  wilde  Ente  (eig.  Wasser- 
hüter), Münz,  (jcmgonnib]  wabrsch.  aus 
jem  , Wasser'   und  gonni  zusammengesetzt). 


Jen,  s.  In. 

jes]ia*[?]y  f.  Drohung,  Münz.  (jcsJcat),  vgl. 

j{c)tväs,  s.  m'«6-. 

yf(^e'    [von    juda],    m.    [pl.],    Feuchtigkeit, 

yiw,  s.  zw. 

j ind eb  ,  s.  indch. 

jö  1,  m.  pl.  =,  Stier,  ^yi.   —  Münz,  o'jo, 

PI.  ('^0,  der  Stier;  job  kotcb,  verschnit- 

ter  Stier  [vgl.  kat']. 
j Ö*  2  [viell.  mit  dem  vorhergeh.  W.  identisch], 

m.  Lyciopsis  cuneata,  Schw.  (jöb). 
jöiii,    pl.    tantum,    m.    Wasser,    U-    djöm 

däiba,   das   Wasser  ist  gut;  ejöm  häma, 

bringe    das    Wasser    her;   vgl.   das  Ver- 

zeicliii.   in    den    Vorbemerk. 
jue,   f.   pl.  =  ,  junge  Kuh  (die  vom  Stier 

noch    nicht  besprungen  worden  ist).  — 

Münz,   tojue,   PI.  te'j'ue,  die  junge  Kuh, 

A.  juet. 
jui{h)    [identisch    mit    ühi],    Postpos.    unter, 

o>^i='ö-    oawe  jüih  ]i6k"ar  eha,  es  giebt 

eine  Schlange  unter  dem  Stein. 


J, 


janius  [,_^wvj,xL>  jamus],  c.  koll.,  Büffel. 
jawdb  r^_j^>  jawäb],  ra.  Brief. 
jeb*  [.--^A>  jeb],  ra.  Tasche,  Seetz.  {odgeh). 
jedddd  [.>!lX>  jedddd,  vulgärar.    für    ^L>J> 

dejjdj],  c    koll.   Huhn.  —  Lin.  o  giaggiag, 

poule. 
jelleb*^  Angel,  Seetz.  (djelUb). 
jemed*,  m.  Regenwasser,  Münz,  (cdjemed) 

viell.    mit  jom,  jem  , Wasser'   zusamraenhäu- 

gend). 
endsa    \i\\.'*j>-  jendza],   f.    Leichenbahre; 

vgl.  kndda. 


jerf  [oj.>  i«'/].  m.  Strand,  Ufer. 

jerh  [^j.>  jer/t],  verwunden  (mit  Schwert); 

Pass.  jerham^  Kaus.  jerhes,  jereJiS]  Konj. 

I.  §  238,   1,  a. 
jerha  rx>.>  jeV/ta],  m.  Wunde. 
jerrdb    [w-r>   Je'rreb],  versuchen;  Konj.  I. 

§  238,  2,  b. 
jimo*   [tigr.   demmo  (dümmo)   ,chat'],  f.  pl.  =  : 

Münz,  to'djümme,  PI.  te^djwmno;  Heügl. 

dsimo  und  nolis,  Felis  domestica,  tigr. 

demu,  arab.  qot,  bis]  vgl.  bcsa. 
jinsir  [r?j*>  jimir],  m.  pl.  jinsir,  Kette. 
johar*  [^^>  JoÄar],  Perle,  Seetz.  {djohdr). 
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K. 


kä-   1,  negative  Partikel  (v,?!.  §§   195  ff.) 
-kä   2,   Postpos.    1.    zur  Bildung  des  Kompara- 
tivs (§  93);  2.  so  oft,  Üb    (§  356);  seit, 


Aäx.   (§  3G8). 


ir^ 


Frau)  beschlafen,  ^ü;  Konj.  n,  n.q  U. 

—    Münz,    kehja,    inivit    üiulierem;    N. 

o'Jceb]  Pass.  kebcnija,  Fem.  kebemte. 
kabtir*,  (Tigr.)  Troniniel,  Münz.;  vgl.  tigr. 

kabarö,  tambour. 
käda,  ra.  Steppe.  —  Münz,  o'kaddai,  Berg- 
sattel; vgl.  tigr.  kadan,  desert. 
kadäm,    m.    pl.    kadäm,    Steiss,    Lj.h.     — 

Münz,  te'kedem,  der  Hintere. 
kad,  saugen  (vom  Kinde  an  der  Mutterbrust), 

^^y^     Konj.    I.    §    238,    1,    a.    —    Münz. 

kedje,   säugen;    Kaus.    kcdishje,    säugen 

lassen. 
kaf^    1.   singen   (besonders    von   Frauen,   vgl. 

nln),  ^Ic;  Konj.  I.  §  238,  1,  a;  2.  f. 
Gesang,  clx^,  —  Münz,  kafja,  klagen; 
Pass.  kafemja,  beklagt  werden;  Kaus. 
kafesja]  tekafa,  der  Trauergesang. 

käfa   1,    c.  Katze,  ui;  ukafa,   der  Kater, 

tukafa,  die  Katze;  vgl.  das  Verzeiclm.  in 

den   Vorbemerk. 
hdfa*   2,   f.    [pl.],    Trauergesang,  (s.  unter 

kaf). 
kafas*  [^_>aÄi  qdfas  , Käfig'],  Nest,  Seetz. 
kaj,  kai,  werden,  sein,  .L/o^      äj;  —  irreg. 

§  325,  3.  —  Münz,  eke  (vgl.  §  326) 
kajüj     [wahrsch,     Fremdwort],     ra.    Ricinus- 

strauch,  a,d>,   —   Münz,    kadjüdj,    Rici- 

nusstaude. 
käkj  kaku,wie?  ^^iy^   ^^S'   (s.  §  366). 
kaktdne*,  Farbe,  Seetz. 

kdk^ar,    kök"at\    c.    Schlange,    tA>.    — 
Münz,  (viell.  richtiger)  kort'or,  Schlange; 

Nova  Acta  Reg.  Soc.  Sc.  Ups,    Ser.  III. 


Seetz.   hvöktvär,  Spulwurm,   Schlange; 

vgl.   mass.   käkat,   serpeut. 
al*,  m.  wasserdichter  Korb,  Münz,  [o'kal). 
dla,  ra.  pl.  kdVa  (für  kalaa),  Glocke,  •  >. 
alandoi*,  Aloe  Abyssinica,  Sciiw. 


k 
k 
kdlaw 


Bauch 


-/• 


Krock. 


[eli\-ka-la-ivah\  Lin.  o  calaho,  ventre. 

kaleda,  f.  Schale,  Becher,  _j^s. 

kalem*    \^\:i  qdlam],  Feder,  Seetz. 

kälhag*y  s.  Jmvaime. 

kalid*j  Coleus  barbatus,  Schw.  (kaliäh). 

kaJich*,  Cocculus  Leaeba,  Schw.  (kalich, 
lasset,  ssalängoi). 

kam,  c.  pl.  kam,  Kamel,  J^j5 ;  ukäni,  der 
Kamel,  J,*>,  tukäm,  die  Kamelstute, 
iCiÜ.  —  Münz,  o'kam,  PI.  e'kam,  Kameel, 
to'kam,  PI.  te'kam,  Kameeistute;  A.  kä- 
met] Heugl.  o-gäm,  oder  o-kani\  Krock. 
[oli\-ka. 

kamo*,  ra.  Mserua  crassifolia,ScHW.(Ä;amöi). 

kan,  wissen,  0,^;  Konj.  III.  irreg.  §  321. 
—  Münz,  ekden,  wissen,  kennen;  Kaus. 
csöken,  bekannt  machen;  Pass.  ctokakan; 
kenan,  das  Wissen;  Krock.  ek-tenah,  ich 
verstehe  [=  aktcn],  tek-tehnah,  verstehen 
Sie  [=  tekten,  weisst  du?]. 

kandil*  [^.j^x'i  qa?idü],  Lampe,  Seetz. 

kdnjar,  entfiiehen,  davon  laufen  (von 
Sklaven),  j>^.i;;   Konj.  I.  §  238,  2,  a. 

kankani*,  f.  [pL],  Fieber,  Münz,  (te'kan- 
kanit]  vgl.  tigr.  kankamt,  fievre  intermittente. 

kdnkar,  m.  Stuhl,  ,^^S.  —  Münz,  ken- 
ker,  Sessel. 

kano*,  s.  unter  kchanö. 

kantur,  schnarchen,  ,i='^^;  Konj.  I.  §  238, 
2,  b.  —  Münz,  kenttiria,  schnarchen; 
tekenter,  das  Schnarchen. 

kar,  f.  frische  (nicht  geschmolzene)  Butter, 
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lür,  m.  pl.  Mr,  Hügel,  Anhöhe,  J.j.  — 
Münz,  olcar,  PI.  e'kerr,  Schlucht,  Tha][?]. 

Itära^,  s.  unter  gdra. 

liarai*  [viell.  mit  nacbfolg.  W.  identisch], 
m.  Buccrosia  Russelliana,  Sciiw.  [karaih)] 
Pennisetum  sp.  Schw.  (Jcaral). 

liaräj,  Jccrdj,  c.  pl.  Jcerej,  Hyäne,  <t>/i3. 
—  Münz,  kerai,  PI.  Jcerei  (Tigr.);  Heugl. 
keraio,  Hysena  crociita,  Tigr.  kerai,  arab. 
maraßl;  Bubckh.  keray\  Krock.  karr-ah; 
Krem,  o  karra,  kleine  Hysene  (Hysene 
striata);   vgl.   raass.  karäj,   hyene. 

karoni*,  s.  unter  k"ardm. 

kare  [von  are,  s.  d.  W.,  und  das  neg.  ka, 
wenn  nicht  vom  arab.  ^S  kdrih],  sich  wei- 
gern, nicht  wellen;  Konj.  I.  N:o  58. 

kdrese*,  Kamellaus,  jMunz.;  vgl.  se  1. 

kdris,  kars,  all,  alle,  j.i  (s.  §  146).  — 
Münz.  kess[a],  alle;  Krock.  cass[o],  alle, 
cas[tae],  jeder,  castat-gi-nah,  jeder  Tag 
[vgl.  vi]. 

karkani*,  f.  Balsamophloeos  Kataf,  Schw. 
ikarkanU). 

kark(irncbbiis*[?],  Krebs,  Seetz. 

kars,  s.  kdris. 

kasds  [von  kesis],  zusammengerollt,  (ji^Li^i, 

kassa*,  s.  k^dsa. 

Jcdsi  [von  kis,  s.  d.  W.],  f.  Geiz,  &.jl^.  — 
Münz,  te'keshi. 

kai'  [5.L1S  qäta],  abschneiden;  Konj.  I.  § 
238,  a,  1.  —  Münz,  eqtu,  zerbrechen, 
zerschneiden;  Part.  Pass.  qata,  zer- 
brochen; Kaus.  esqata]  te'meqte,  der 
Bruch,  und  an  einer  anderen  Stelle:  Job 
kotßb,  verschnittener  Stier  [vgl.  jo\. 

katu*,  f.  Cissus  quadrangularis,  Schw. 
(kattüt). 

kau  1,  katv,  m.  pl.  kdwa,  harter,  fester 
Platz  am  Boden  (Gegensatz:  hik). 

kau*  2,  Perlhuhn  (vgl.  rebekau),  Münz.  ~ 
Krock.  the-kau-ah. 

ke,  wo?  (s.  §  .331).  —  LiN.  quectah,  011. 

keb*y  s.  unter  kab. 

kebheri*,  s.  unter  kubliere. 


edala*,  f.  [pl.],  hölzerne  Schüssel,  Münz. 

(te'kedala). 

edetn*,  s.  unter  kaddm. 
edir^j  m.  Pocken,  Seetz.  (okdir). 
ed*,  s.   unter  kad. 
ef{e)ri    [von   ^z'S  käfir],    m.   Ungläubiger 

Nicht-muselman.  —  Münz.  oliefri\  Seetz- 

kefereli. 
{e)ful*    [J^äs     qufl],    m.    Schloss,    Seetz. 

{okfüll). 
ege*]^\  Felsendachs,  Heugl.  {qege,  Hyrax, 

Masauan.    geJiej,    arab.   waber  [jj]   und 
qego). 

ehdba  [von  kehan],  f.  Hure,  xx^^a  X:,,  — 
Seetz.  [ie]khdba. 

ehan,  lieben,  gern  haben,  wl>;  Konj. 
IL  N:o  153.  —  Münz,  eklidnn,  lieben; 
Kaus.  esckhanw,  Pass.  tukehdnn. 

(e)hanö,  m.  Liebe,  Freundschaft,  iclj^^. 

—  ]MüNz.  kano. 
{e)läj    [wahrsch.     von    ke'li],    c.     pl.    k{e)lej 

(klf),   Vogel,  ^^b,   —  MuNZ.  to'kelei  [f.], 

PI.    e'kelei    [m.]    A.    kelcit    [f.];    Bürckh. 

kilag]    Krock.    [oJi]-khl]    Seetz.    [o]kld\ 

Krem,  ökia,  PI.  ekle. 
6li,  geil,  lüstern,  sein  (werden),  sudanar. 

JL>-    Kaus.  sekal,  JkA=>;  Konj.  II.  N:o  94; 

Ableit.  kelja,  keJjai.  —  Münz,  ekli,  bissig 

sein  (in  Worten),  wollüstig;  ckicl,  bissig, 

wollüstig. 
elib,  f.  pl.  kelba,  Knöchel,  ^.^ni".  —  Münz. 

to'klub,    der    Knöchel;    Seetz.     toktUba, 

Fussknöchel. 

elja  [von  keli],  geil,  lüstern. 
eljai  [von  keli],  f.  Geilheit,  »_jA-ii,  6^=^. 
elldfam    [wahrsch.    aus    einem    Fremdwort 

abgeleitet],     mannbar    werden;    Konj.    I. 

§  240. 
elönfe*,    f.    anhaltender    Regen,    Münz. 

(keVönfet\  vgl.  kennte), 
en*,  Verbalstarara,  s.  unter  kan.  Münz. 


unter  k( 


Münz. 


enddbi*,  f.  Stieleisen  der  Lanze,  Münz. 
(to'kenddbi). 
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Jcenter*,  f.  [pl.l  )  ,      ^, 

,       . -'   *    TT    ,    ,  .  }  s.  unter  kantür. 

kentur^,    Verbalstaram    ) 

Jcerdj,  s.  haräj. 

kerdtne*  {»"»K^'],  f-  Almosen,  Münz,  (tt'kc- 
räme). 

kerdri,  m.\  grobes,  schwarzes  Zeug  von 
Ziegenhaar  zum  Zeltwäuden,  xU^  sdmla. 
—  Münz,  o'kerari,  ein  Vorhang  von 
Bast  (Tigr). 

Jceri,  kiri  [j^S  kära],  (für  sich)  mieten; 
Konj.  II.  N:o  95. 

k  er  inte,  m.  feiner  anhaltender  Regen; 
vgl,  kcVönfe. 

kerkah  [aus  dem  arab.  ^'läaJ»  qabqab],  hoher 
Holzschuh.  —  Münz,  dkerkeh,  Stadtsan- 
dalen ;  Seetz.  girgäp. 

kcsis,  zusammenwickeln,  zusammenrol- 
len, ~^:^  ^y^',  Konj.  II.  N:o  214.  — 
Münz,  ekses,  zusammenrollen  (die  Matte); 
Pass.  ekses-^  Kaus.  askasc.S]  viell.  gehört 
auch  hierher:  LiN.  0  csaJii,  tapis. 

kesso*,  s.  kdris. 

k{e)sus,  m.  (das)  Zusammenrollen,  ^Ib. 

7     V-*  '„    r  ,  J  s.  unter  kisa  und  kis.  Münz. 
Ä;es^*,  f.  [pl.]^ 

ket,  klar,  rein,  sein  (vom  Wasser  u.  dgl), 

ft>o;    Konj.    1.   N:o   8.   —   Münz,   ketja^ 

Kaus.  ketesja-j  keta,  rein,  hell. 

keta  [von  ket],  rein,  klar,      sLa^. 

k{e)täm*,  m.  Wanze,  Seetz.  (ökiäm). 

keti,  setzen,  stellen,  legen,  ^«./to^,  Li> ; 
Kaus.  sckat]   Konj.  II.  N:o  96.^ 

ket  im,  ankommen,  anlangen,  J-zo^,-  Konj. 
II.  §  263.  —  Münz,  ckfem,  anlangen; 
Pass.  etketam,  angebracht  werden ;  Kaus. 
esketem;  Adj.  keteni,  zureichend,  ange- 
langt. 

ket  ran*  [q^J^s  qatrdn],  Pech,  Münz. 

k{e)tum  [von  ketim],  m.  (das)  Anlangen, 
Ankunft,  Jj-ao,. 

ketem*,  Adj.  und  Verbalstamra,  s.  unter  ke- 
tim, Münz. 

kik*,  bis,  Münz.  (s.  §  357). 


kike*,  nein,  Münz.  (eig.  ,68  ist  nicht,  es 
giebt  nicht'   von   kai,  s.  .§§   325,   326). 

Äe'w?.  [|«.i  (7?«7?2,  (7/??«],  m.  pl.  mit  dem  Art. 
dkma,  Armband.  —  Münz,  o'kma,  PI. 
e'bma,  hörnernes  Armband;  Seetz.  kwn- 
ma,  Handknöchelring. 

kiükeli,  ra.  pl.  kinkeljn,  Nacken,  Ui.  — 
Seetz.  kinkeljön  [eig.  , unseren  N.'];  Münz. 
tc'kokelem,  Hinterkopf. 

kiri,  s.  Jceri. 

kisa  [,^^Ai'  kls],  f.  Beutel,  Seetz.  {tekissa). 

kisra  [a^^    khra],  f.   Brod,  vgl.  tarn. 

kis,  geizig  sein  (werden),  J.jS'u;  Ableit. 
akis,  kisa,  kaSi;  Konj.  II.  N:o  80.  — 
Münz,  akisli,  geizig  sein;  Kaus.  esliokish, 
geizig  machen;  tekeshi,  der  Geiz. 

kisa  [von  kis],  geizig,  Jva.5%.  —  Münz. 
o'keshei,  der  Geizige. 

kisja,  c.  pl.  =  ,  Sklave,  Diener,  iA.c  • 
ukisja,  der  Sklave;  tukisja,  die  Sklavin, 
Kj^L>.  —  Münz,  o'kisha,  PI.  jckisha, 
der  Sklave;  tolcisha,  PI.  je'kisha,  die 
Sklavin;  Seetz.  ekkeschia,  Sklave,  M-- 
keschia,  Sklavin. 

k{i)tdb  [>-j'-^  foVaZ*],  m.  pl.  Z;/^«Z',  Koran. 
—  Münz,  to'ktab,  das  Buch  (Koran). 

/cf^eft  [w^äJ'  ÄrdiaÄ],  schreiben;  Kouj.  II. 
N:o  113.  —  LiN.  qiietabat,  ecrire  [eig. 
,j'ecris']. 

kitr*,  eine  Art  Mimosa,  Münz.;  Schw. 
kitta,  iekkcr  [wahrsch.  dasselbe  Wort  wie 
kür,  mit  dem  Art.  f.  pl.],  Acacia  mellifera. 

kla*,  kläj,  s.  kcldj. 

klela*,  s.  unter  kulela. 

kl  üb*,  f.  s.  unter  kelib,  Münz. 


kma*- 


unter  kirn,  MüN5 


kndda,  f.  Leichenbahre,  »;U>.  —  Münz. 
to'gendde,  Leichnam  (Tigr.;  in  seinem 
»Vocabulaire»  g^näzat,   cadavre,  vgl.  jenäsa). 

koba,  f.  kleiner  Teller. 

köd,  s.  ktid. 

kodate*,  das  B'eza  (setiop.),  Münz. 

köds,  Kaus.  von  köd. 

koda*,  s.   unter  kud. 

kokelem*,    f.  [pl.],  s.   unter  kinkeli,  Münz^ 
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köh^^ar,  s.  Mk"ar. 

köj*,  s.  unter  göj  2,  Seetz. 

kole*,  s.  unter  kora,  Münz. 

kolei,   f.   pl.   köleja,  Stock,   xAcic,    o_j.Ai. 

—  Münz,  o'kwohi,  PI.  cktvoleje,  der  S'tock; 

PI.  A.  kivolejah]  Seetz.  /co/ty. 
kolel*,  s.   unter  k"e1el. 
komberis*[?],    m.    Lin.    o   comheris,    les 

nuages. 
konbül*,  f.    Hügel,   Münz,   {to'konbid,   PI. 

kons  übe,  f.  [pl.],  Nadel,  Münz,  (te'kon- 
sübet). 

kör,  ra.  Sattel,  „^*«.  —  Münz.  o'Ä;or,  PI. 
A.  /com&,  Sattel;  Seetz.  [/cjÄw;  Lin. 
ecor,  seile  de  dromadaire;  vgl.  tigr.  kör, 
seile  (de   cheval). 

kora,  köre,  f.  Zahn,  ^^.  —  Münz.  tolioU, 
PI.  te'kore,  A.  korcb;  Krock.  [deAj-ytwnT, 
Zähne,  [(?o/i]-Ä"orr,  Zahn;  Seetz.  tekoreh, 
Zähne  [vgl.  kurb];  tekoreh  teschd,  Zahn- 
fleisch; Krem,  togura,  PI.  tcijura;  Lin. 
^0  coiirah. 

kork^or*,  s.  unter  k6k"ar. 

korom*,  f.  Kuss,  s.  unter  k"aräm,  MüNZ. 

kos*,  s.  unter  k^äsi,  Münz. 

koss*,  m.  s.  unter  k^asäni,  Münz. 

kotun*    r^^i    ?«^']'    Baumwolle,    Seetz. 

/^rMa/.:r^<a^^  [?],  f.  Solanum  albicaule, 
ScHW.  (qrtinqruatit). 

kr  üb,  s.  kurb. 

krüm,  f.  pl.  krüni,  Frühmorgen,  Däm- 
merung (eine  Stunde  vor  dem  Sonnen- 
aufgang; eine  Viertelstunde  vor  dena  Son- 
nenaufgang fängt  der  shuli  an).  —  MuNZ. 
olcrum,  der  Morgen,  PI.  e'krum,  A.  ko- 
rumäb,  vgl.  s{e)kevem-  BüRCKH.  tokrown, 
morning. 

kübbi  [aus  dem  arab.  ^  kabb,  vgl.  §  377, 
6],  giessen,  ein-(aus-)giessen;  Konj.  I. 
Pass.   kübblni,  Kaus.   kübbis. 

kubel*,  f.  Elionurus  elegans,  Schw.  {küb- 
bel). 


kubhere,  f.  Turteltaube,  ;^,«.s.  —  Krock. 
kidi-behr,  Taube;  Münz,  kebberi,  Taube. 

kubre*  [^.ls^jj^^  kibrü],  f.  Schwefel,  Seetz. 
(takkubreh;  das  wurzelhafte  t  in  kibi-it  ist 
von  dem  bedawischen  Sprachbewusstsein  als 
weibliche  Objektivendung  aufgefasst  worden). 

kud,  köd,  irre  gehen,  sich  verirren,  j;.uü; 
Kaus.   kuds,  köds,  irre  führen,  verlegen; 

«Iä;;    Konj.   L   N:o   27.  —  MuNZ.  kodie^ 

verloren  gehen;  kodishie,  verlieren;  koda, 

verloren. 
küd*',  m.  Aehre,  Seetz.  {okiid). 
kuds,  Kaus.  von  kud. 
külii,  k^ähi,  m.  Ei,  ^aj.  —  Münz,  kidii(b); 

Seetz.  [o]keh. 
kulba*.,  f.  s.  unter  kelib. 

k{u)lela,  f.  Schnupfen,  iCic.i' j  dne  kuUlat 
äbari,  ich  habe  Schnupfen,  je  suis  en- 
rhume.  —  Münz.  to'kleJa. 

kulhamem*  [?  vgl.  hamem],  m.  Trianthema 
sedifolia,  Schw.  (ökul- Hamem). 

kunise*,  ra.  s.Jcuson. 

kunte*,  kuntek*,  ra.  Ficus  sycomorus, 
Urostigma  glumosum,  Schw.  (kuntek, 
kuunteb);  Seetz.  [u\künteh,  Sycomorbaura. 

kur*,  f.  Heliotropium  bicolor,  Schw.  (kurt). 

kurb,  krub,  c  Elefant  [ukrub,  das  Männ- 
chen, tükrttb,  das  Weibchen).  —  Münz. 
o'krub,  PI.  A.  kurbab;  Heugl.  kurüb; 
Krock.  [oh]-kurib;  Seetz.  okuritb,  Ele- 
phant,  okurbit  klirre,  Elfenbein  [eig. 
.Elefanten-Zahn',  vgl.  kora]. 

kurmc*,  m.  Cadaba  glandulosa,  Schw. 
(kur7neb). 

kürmu*,  f.  [viell.  mit  dem  vorhergeh.  W. 
identisch],  Justicia  Ecbolium,  Schw.  (kiir- 
müt). 

kürsi  [j^-««/  kürsi],  m.  pl.  kursi,  kürsia, 
ktirsa,  Stuhl.  —  Seetz.  o'kürsge, 

kuson*,  Dactyloctenium  glaucophyllum, 
Schw.  {küschon,  ohkimiseh). 

kuttän*  [qU5'  kutan],  Leinwand,  Seetz. 

kwa(b),  s,  unter  k"a  2. 

ktvolei*.  s.  unter  kolei,  Münz. 
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A;"«   1  [von  k"ai  1],  m.  (das)  Kleiden. 
Ä"a  2,  1.  f.  Schwester,  o^i>!;  2.  weiblich, 
ij(.  — Münz.  Ä;«i?a6,  weiblich;  vgl.  übri- 
gens das  Verzeichn.   in   den   Vorbemerk. 

k^abele  [von  k"äbil],  f.  Schleier,  ö.j. 

k"dbil,  beschleiern,  verhüllen,  Oj,j;  Konj. 
II.  N:o  140.  —  Münz.  eÄ;ie7,  sich  ver- 
schleiern (von  der  Frau). 

k^'ad*  [?  vgl.  g"ad  1],  m.  Crotalaria  niicro- 
phylla,  Crotalaria  reiiiotiflora,  Schw. 
{quädd,  olihoät,  ökot). 

k^dhi,  m.  s.  ktlhi. 

k^'ai  1,  sich  kleiden,  sich  anziehen,  j-^J- 
Konj.  III,  N:o  177;  Ableit.  ^•«a,  ««l"e. 
—  Münz.  oÄ:w/, sich  kleiden;  Kaus.  esdok[>], 
bekleiden;  Part.  Pass.  akuaja,  bekleidet. 

k^'ai  2,  k'"äj,  sieben,  sichten,  J^j,£;  Konj. 
I.  §  243. 

k"äjti  [von  k^aj  2],  m.  (das)  Sieben,  Sich- 
ten, iij^r. 

k"aldl,  kugelrund  (vgl.  hdsama),  ^^Ijs.-«; 
Ableit.  k^eUl.  —  Beetz,  kivällaldho,  Ku- 
gel; LiN.  qiialal\}io\,  rond. 

k^dlani,  m.  pl.  k"älani  oder  k^älanja, 
Axt,  ^^Ij. 

k^'dlii*,  singen,  Seetz.  (anaqudliiddeneh, 
ich  singe). 

k^dlttdna'^,  Sänger,  Seetz.  (kudlitdna). 

k"alitene*,  m.  Volkslied,  Seetz.  {ökwali- 
tenne). 

k"än,  m.  pi.  Ä;"a»,  Strom,  Giessbach,  Re- 
genbach, ,).x*.,  —  Münz,  o'kuann,  PI. 
ekuenn,  der  Strom;  Seetz.  [o]kivä)i,  Re- 
genbach; LiN.  0  couan,  torrent. 

Z;"ara*,  na.  Räuber,  Seetz.  (ukwara). 

k^ardm    [vom    arab.   JX    kardm,    wie    das 

Wort  in  Saiiakin  lautet],   1.   küssen,  ^^-...j  ; 


vgl.-  saläm;  Konj.  I.  §  238,  2,  a;  2.  f.  pl. 
k"dram,  oder  k^ardtna,  Kuss,  x.«-_^j.  — 
xMuNZ.  kordmje,  küssen;  Kaus.  kordmesja, 
küssen  lassen ;  to'korom,  der  Kuss ;  Seetz. 
karametökench,  ich  küsse  [,dich'];  kuramä- 
tene,  ich  bücke  mich ;  okarämte,  der  Kuss. 

k^dsa  [von  ^-'V««?],  f.  Erbschaft.  —  Münz. 
jo'kassa. 

k^asdm  [von  k"äsa],  erben,  o, .  •  Konj.  I. 
§  238,  2,  a.  —  Münz,  kossamja,  beerben. 

h'^dsi,   (etwas)   für   sich    lösen,  einlösen, 

J.>;  2.  bezahlen,  ^j>;  Konj.  II.  N:o  97. 
—  Münz,  oä-5«,  zahlen  (eine  Schuld); 
Kaus.  eskos]  Pass.  okse]  kos,  Zahlung. 

k"as,  1.  fortschaffen,  fortbringen,  trans- 
portiren,  j^jü ;  sich  bewegen ;  Konj.  II. 
N:o  81;  2.  m.  die  Fortbewegung. 

k'^dse  [von  Fas], f. (das) Fortbringen,  Trans- 
portiren, J^jÜ;  —  [Hierher  gehört  wohl  auch 
das  Seetzensche  köaschäb  (=  k"dsa),  Be- 
schneidung, eig. ,  Wegschaffen  des  Vorhautes']. 

k^dta,  verschlucken,  verschlingen,  «Jlj; 
Konj.  II.  N:o   154. 

k"{e)bul  [von  k"dbil],  m.  pl.  mit  dem  Art. 
d-k"bil,  Beschleierung. 

k'^elel  [vgl.  k"aldl],  m.  pl.  kiilel,  Armband 
von  Silber,  ^1^^.  —  Münz.  koJel,  silbernes 
Armband  [vgl.  fo?«];  Lin.  o  coulel,  bra- 
celets;  vgl.  mass.  külültö,  pendant  doreille, 
kalakel,  pendant  d'oreille. 

k^'ercra*,  Heliophytum  Steudneri,  Schw. 
(querrerah). 

k'^ik^'d*,  Adler,  Münz,  (kivikwei).  —  Seetz. 
kiiikivaij,  Rabe;  Lin.  o  quickay,  corbeau. 

k"ire)  ra.  pl.  =  ,  Strauss,  «Ixi.  — -  Krem. 
kwire;  Münz,  o'küire,  PI.  e'küire',  PI.  A. 
kiiireb,  hüiUt;  HeüGl.  quire  oder  gnre[b]\ 
Seetz.  [n\ktvireh. 
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la    1,  led  [von  le,  s.  d.  W.],  f.  Kälte,  o^. 

—  Münz,  la,  kalt,  Kälte;  Kaus.  lasie, 
kalt  machen;  liije,  kalt  werden;  Burckh. 
[to]la,  hot[?]. 

^a"*  2,  m,  Fett,  Schmalz,  j^J> ;  la  liädal, 
braunes  Fett,  geschmolzene  Butter,  ^4^. 

—  Münz,  ola,  der  Schmalz;  Bukckh. 
[o]la,  Butter;  Krock.  [oh]-läh,  Butter 
(Schmalz);  Seetz.  o?a,  Butter;  Krem. 
öla,  Butter. 

lä*  [?,  viell.  m.  lu  2  identisch],  f.  Cucumis 
prophetarum,  Schw.  {to-lali,  to-oll)]  Cu- 
cumis figarii,  Schw.  (ivol-lät). 

lä'ani  [von  la  2],  sich  mit  Fett  beschmie- 
ren, bestreichen;  damit  beschmoren  sein 

(werden),  ^,^u\j;  Kouj.  I.  g  238,  2,  a. — 

Münz,    lamja,  sich   Fett   in   die  Haare 

thun. 
Id^as  [Kaus.  von  la    2],  mit  Fett  beschmie- 
ren, ^J>;  Konj.  I,  —  Münz,  lasia,  einem 

Fett  in  die  Haare  thun. 
lachande*[^],  f.  s.  ilahinde. 
lad*,  f.  Palmzweig,  Djerid,  Münz,  (to'lad). 
Idga,  c.  Kalb,  >.>\c.  —  Münz,  olega,  das 

männl.  Kalb  (Tigr.);  Heügl.  laga,  Ochse; 

vgl.  tigr.   lagä,   veau  male. 
lahit^  s.  lehit. 
Iah,  laJcei,  lek[?],  sich  bescbleiern;  Konj.  II.; 

leJvti,   beschleiere  dich.  —  Seetz.  [a]la- 

k[epheh],  ich  tanze. 
lalieme  [von  lak\,  f.   Schleier,  «jjj. 
lala*,    Anaphrenium    abyssinicum,   Schw. 

{lalila^. 
lalünho,  c.  Afife,  j>^.  —  Münz,  o'ldlanko, 

Seetz.  lälunhö. 
läm   [viell.   vom  arab.  JLäj  tdcillam],  lernen; 

Kaus.  läms,  lehren;  Konj.  I.  N:o  2.3;  vgl. 

tigr.   ideme,  profiter. 
Idma*,  vergebens.  Münz.  | 


lamhere* ,    f.    Jatropha    lobata,    Schw. 

{lamherett). 
Idnaj  [von   la'  1],  ra.  Kälte,  jj. 
läsag  [/  -cL-^l    Idsag],  s.  c?ö';  Konj.  I.  §  238, 

2,   a. 
läse*  [viell.   mit  nachfolg.  W.  identisch],  f.  s. 

Jcalich. 
lasej*,   f.   [pl.],   Pomade,   Münz,   telassei; 

(vgl.  Iaa7n  und  laas). 
lau  [wahrsch.  arab.],  nein,  "i.  —  LiN.  lano, 

non. 
lau,    law   [von   ^il],   1.    m.   pl.   e-lau,  (das) 

Brennen;    2*.    sich    verbrennen.    Münz. 

(vgl.    lü). 

laud*,  laaii]^],  Acacia  pterocarpa,  Schw.; 

viell.   das   arab.  Oj.xjS    etud  ,Holz'. 
le\   kalt  sein  (werden),  j>.j;   Kaus.  Was; 

Konj  J.   N:o   2;  Ableit.  la. 
le'd,  s.  Za'  1. 

le'as    [Kaus.    von    Ze'],    kalt    machen,  oj; 

Konj.  I.  N:o  4. 
lega*,  s.  unter  ?a^a. 
leg  am*,  s.   unter  lejäni. 
legi*,  f.  s.  ^e%?. 

l{e)gumi*,  stumm  (Tigr.),  Münz,  {o'lgumi). 
leh,  krank  sein  (werden),  u^?./«;  Konj.  I.; 

bariik  lehinjetej,  wenn  du  krank  wirst; 

Ableit.  lehanej. 
leha    1,    elha    [von    ZeA],   schwach,   krank, 

j^.^c.   —  Münz.    /eM,    krank;    Bürckh. 

leha[bou],  disease  [eig.  ,he  is  sick'] ;  Seetz. 

elhäbo. 
l{e)ha*  2[?],  ra.  Krebs,  Beetz.  [ö]lhd. 
leliäj,  kahl  (am  Kopfe),  «.Lol.   —   Münz. 

lehei,  kahlköpfig;  ellehe,  kahlköpfig  sein; 

te'melhei.    Kahlköpfigkeit;    Lin.    layou, 

chauve. 
lehdk,   f.   pl.    lehdk,  Gaumen,   ^<U>,     su- 

danar.   ^iJ. 
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lehane  [von  lelt],  f.  Krankheit,  ijc^^. 
lehds    [^-^^o     lähas],    lecken,    belecken; 

Konj.  II.   N:o   155. 
l{e)hit,  lahlt,  elhit,  morgen,  ä.kj;  lehit  bäJca, 

übermorgen.  —   JMunz.    leheit;    morgen, 

demain,  leheit  betkait,  übermorgen;  Seetz. 

Jäheit,  morgen,  laheit  baJca,  übermorgen. 
lehumbo*,  m.  Affe,  Münz,  (o'lehumbo). 
lejäm    [j»L^    lijäm],    m.   pl.  lejäm,   Zügel. 

—  Münz,  legani  (Tigr.);  Seetz.  oledjäm. 
lek,  s.  lak. 
leTciTc,    verlegen,    verlieren    (unterwegs), 

6garer,  ^^jj>;   Konj.  IL  N:o   115. 
l{e)kuk,  in.  pl.  l{c)kik,  das  Verlieren. 
lema,   ra.   Krokodil,  _Lm^*j.   —    Münz,  le- 

ma[b]  (Tigr.  dlma). 
lemid,    limed    [von    arab.  l\4.JIj   tulmad,  s.  § 

377,  d],  lernen,  Ji^i';   Konj.  IL  N.-o  116. 

^  Münz,  ölmed,  sich  gewöhnen ;  Kaus. 

asldmed]  lemed,  die  Gewöhnung  (Tigr.). 
lemne*,  f.  Ohrring,  Lin.  (fo  lemnS). 
l eng  ig*,   m.   Leopard,   Münz,   {lengig,  PI. 

lengigdb). 
lengüj  [von  lengü(m)],  m.  Bote,  d^y^j. 
lengum,  senden,  schicken,  J.*«ji;  Konj.  I. 

N:o  44. 
lesso*,  ra.   pl.  =  ,  Wolke,  Münz,  {o'lesso, 

PI.  e'lesso,  A.  lessob). 
le'üh,    (das    Schwert   aus    der    Scheide) 

herausziehen;    Konj.    IL    N:o     168.    — 

Münz,  elleb,  das  Schwert  ziehen;  o'llub, 

das  Gezogene. 
l{eyub,  m.  (das)  Herausziehen. 
Uwuw,  sich  schnell  herumdrehen,  kreisen, 

j.y>,   ^b;    Konj.   IL   N:o    169. 


l{e)tvutv,  m.  (das)  Kreisen. 
Z/ü<,  s.  lehit. 

lif  [»-A^  ^«y  .Sammlung,  Menge',  oder  oiil 
aZ/  1000],  tausend,  ^Ji ;  meÄe;  /?#a,  3000. 

—  xMunz.  elf  (arab.),  1000;  Kroch.  Uff, 
1000. 

lll,  flüssig  sein  (werden),  schmelzen,  L**; 
Konj.  L  .§  23S,   1,  b. 

Uli  [von  rU],  f.  Auge,  ^^c;  vgl.  das  Ver- 
zeichn.   in   den  Vorbemerk. 

lilti  [von  lll],  ra.  (das)  Schmelzen,  Flüs- 
sigwerden. 

limed,  s.  lemid. 

lingo*]^],  f.  Seetz.  tillingö,  Zweig. 

?o&*,  Bachrinne,  Münz,  [viell.  lö,  m.]. 

lolis*,  Tausendfuss  (Julus),  Münz. 

hl  1 ,  ^^(%7,  brennen,    »■>  j   Konj.  IL  N:o  88. 

—  Münz,  elü,  brennen;  Imp.  lua'.,  elau, 
sich  verbrennen,  brennen;  o'eldue,  der 
Verbrannte. 

lu  2[?]:.MüNZ.  elu,  hängen;  Kaus.  esiselu, 
aufhängen. 

lüch,  Coelorrhachis  hirsuta,  Schw.  (llühch). 

luk,  m.  weicher  Thon  (worin  der  Fuss  ein- 
sinkt, nicht  eig.  Schmutz),  J«.>^.  —  MüNZ. 
higg,  Koth;  vgl.  tigr.  leqleqe,  enduire  de 
boue;    P.    P.    lüqlüq. 

lül,  m.  Seil  (von  Halm),  }.^s>.  —  Münz. 
o'hd,  der  Faden;  Burckh.  [o]lotä,  cords; 
Seetz.  oliil,  Faden,  [te]llüliaf  Angel- 
schnur. 

lum,  ra.  Steiss,  i^Ij.  —  Münz,  o'hwi,  der 
Anus. 

luw,    s.    lü  1. 
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ma  1,  f.  (pl.  zu  idJcat),  Weiber,  Frauen, 
^.jL^i.  —  Münz,  te'ma,  die  Frauen. 

ma*  2,  in.  Süden,  Bükckh.  (oma).  —  Hier- 
her piehört  vielleicht  auch  das  Munzingersche 
>miei  godib,  rechts»,  das  dann  so  viel  be- 
deutet als  ,rait  dem  Gesicht  nach  Süden 
vgl.  das  Sanskr.  daksina,  dexter,  meridio- 
nalis;    s.  gedi  2   und  7nah]. 

mci^a,  (irreg.   Imper.  zu  'i,  kommen),  komme! 

inachare*,    m.    Gymnanthelia    lanigera, 

SCHW. 

mdda*,  m.  Schuh,  Burckh.  (omadda, 
shoes). 

mddar  [von  der],  (das)  Töten,  j.b. 

mddeg  [von  deg],  m.  Schwere,  Gewicht, 
J.fti.    —  MuN/..  meteg. 

mädna*  [isüiU  mädna],  f.  Turm,  Minaret, 
Seetz.  (tmimädna,  Thurm). 

madad.  froh,  heiter,  qI>,5. 

mddah  [von  dah],  m.  (das)  Fettwerden, 
Fettigkeit. 

nid  dam,  f.  Bett,  Matratze,  j^  i,  —  Lin. 
to  madani,  lit. 

mdded,  m.  pl.  mddda,  Schwert,  o*^-*. 
—  Kbem.  maddad]  Burckh.  [u]madded] 
Münz,  o'emhadet,  PI.  e'cnibadab;  Seetz. 
mbadet,  Säbel ;  Lin.  o  mathad,  sabre. 

mafada*[?],  f.  Tasche,  Krem,  {tüma fada). 

mag,  schlecht  sein  (werden),  böse  sein, 
sudanar.  •^^xi  •  Kaus.  somag,  verschlech- 
tern; Konj.  III.  N:o  174.  —  MuNZ.  emeg, 
schlecht  werden,  Kaus.  asomeg,  ver- 
schlechtern; amago,  schlecht,  bös;  md- 
meg,  Schlechtigkeit. 

mdge  1,  m.  Hals,  x..ä^.  —  Seetz.  [em]mageh. 

mäge  2  [von  mag],  m.  Schlechtheit. 

magef  [von  gif],  f.  Anstoss.  — Münz,  megef. 

mager  [von  ägar],  f.  Rückkehr,  pj.>,. 

mdgreb*  [vr*^  mdyrib].  Abend,  Seetz. 


mall  [viell.  mit  ma  2  identisch],  m.  1.  Mor- 
gen, ^A/a;  2.  Osten,  ^^.ü;  mahon,  im 
Osten,  ^_^s^;  3.  des  Morgens  sein,  den 
Morgen  zubringen,  ^^'^ ;  Konj.  I.  § 
238,  1,  a.  —  Münz,  mehija,  Morgen 
werden;  o'mhi,  der  Morgen;  mehissia, 
den  Morgen  zubringen;  Krem.  [w]ma, 
Morgen;  Lin.  o  malioc  [oc  ist  das  Suff. 
2.  Pers.   Sing,   mask.],  est. 

mäh,  erschrocken  sein,  (aus  dem  Schlafe) 
plötzlich  erwachen,  aufschrecken,  w^»i^^, 
«JL<ö1  ;  Ableit.  meJia.  —  Münz,  umma, 
erschrecken;  Kaus.  esimma;  meha,  er- 
schrocken, emhi,  Schrecken. 

mäha,  meha,  [von  ?«ä//],  aufgeschreckt, 
erschrocken,  wJ_j.c.>ä. 

mahäg,  s.  mehdg. 

mdhi,  mahdj,  s.  m{e)hej. 

malion^  s.  unter  mah. 

maj*,  m.  Indigofera  argentea,  Schw.  [ömai). 

majäJc*,  s.  ajok. 

majtik^a,  1.  recht  (Gegensatz :  link),  ^x4-j; 
2.  f.  rechte  Seite;  mapig"adöJc,  zu  deiner 
rechten  Hand,  rechts,  iiJv>u*^. 

mdjul*,  Bürge,  Münz.  (s.  djal). 

maJcdde*,  Abyssinier,  Münz. 

maJcdss  [(j^aiu   maqdss],  Schere,  Seetz. 

makdsa*  [K^ä/*  maqdssa],  f.  Besen,  Seetz. 
(temmaMscha). 

mdk" ara,  m.  Kälte,  o.j.  —  Münz,  mo- 
kuere;  Seetz.  maäkwara;  Burckh.  [ö\mo- 
kera,  cold;  Krem,  aguara;  Lin.  o  ma- 
courah. 

mäk^'e*  [von  k"ai],  Kleid,  Seetz,  (emmakoeh; 
vgl.  mik^e). 

mdlaga,  mehdiaga,  m.  Geld,  ^^Jc.  — Lin. 
e  mallagah,  argent;  Seetz.  mahdUak, 
Geld;  mahallako  kabir,  arm  [eig.  , er  hat 
kein  Geld],  gadabo  [Druckfehler  für  gu- 
dabo]  mahalla{k)o  ebcrri,  reich  [eig.  ,er 
hat   viel   Geld']. 
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malai*,  ra.  Kraft,  Münz. 

maläl^  ra.  pl.  maJnl,  WUstental,  ^J>'..  — 

Münz.  meUl,  Wüste. 
mdlau,    f.    pl.    mälatva,    kleine    Axt.    — 

Münz,    to'tnelaüf    die    kleine    Axt    [vgl. 

mesä?'];    tuelote    cdit%    Axtstiel;     Krock. 

[ihc]maUo,  Axt. 
maJh    (eigentl.    , Mitte');    Präpos.    zwiscben, 
-.5^    a-^5    —  '''^    Postpos.    malho,    (eig. 

, seine  Mitte"),  s.  §  368.  —  LiiN.  tomalhoif, 

nioyen. 
malho y  s.  unter  malh. 
inalije,  zweiter,    _^jo,  —  Münz.  o'emeUje, 

der  zweite. 
mdlit,    rupfen    (Federvieh),    ^xj;    Konj. 

11.  N:o   141;   Ableit,  meMtj  vgl.   mass.  7?ja- 

lata,   separer   du   peil. 
malito[?],  f.  Schwägerin,  Münz. 
malIjo[?]:  Münz.  o'ma///o,  der  Schwager, 

temalüo,  die  Schwägerin. 
mal]cdtHiiji\.A  mälqat],  Feuerzange,  Seetz. 
maloh  [ursi)r.  malom],  zwei,    -j-^äj'    [vgl.  das 

Verzeichn.    in     den    Vorbemerk.];    mälo  se, 

zweihundert;  indlo  Ufa,  zweitausend.  — 

Krock.  mallo  shch,  zweihundert;  Münz. 

melobJcreb,    zweijährige    Kuh  (nach  den 

Zähnen). 
mam*,  s.  unter  'am. 
mäma,  ein  gewisser.  —  Münz.  mama. 
mäman    [von    men],   f.  Kasirmesser,  fj^^A. 

—  Münz,  te' Dienen]  Seetz.  [t\ni6nenä. 
mänieg*,  s,  unter  mag. 
mamer*[?],    die    unter  dem  enthva  [s.  d. 

W.]  liegende  Matte,  Seetz.  (mdamer). 
man  [von  men],  m.  Rasirung. 
rndna,  ra.  Gedärme,  Eingeweide,  ^j^Lo/c; 

[wahrsch.     giebt    es    auch     ein    Sing,    man, 

,Darm'].  —  Münz,    c'mana,    die    Einge- 
weide; Seetz.  emand,  Gedärme. 
mdngo,  f.  Fingerring,  ^l=>. 
manjo*,    m.    (od.    f.),    Solanum    sanctum, 

ScHW.  (inuniöb,  manjött). 
mdra,    weit,    geräumig,    («-«.'.;    Kaus.  se- 

mara.  —  Münz,    mdra,  sich    erweitern, 

Kans.  asmara;  temeröi,  Weite. 
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niarä,  1.  (den  P^eind)  angreifen,  anfallen 
^-^.S);  Konj.  I.  N:o  57;  2.  f.  [pl.],  An- 
griff, j.j.>\^.  —  Augenscheinlich  ist  hier- 
mit das  Wort  meram  verwandt,  welches  sich 
bei  Münz,  in  den  Formen:  »meramje,  rau- 
ben, verwüsten;  Pass.  meramemje»,  ver- 
zeichnet findet. 

maräj,  s.  meri. 

maraloi  [von  mära,  s.  d.  \V.],  breit,  s^j^c. 
—  Münz,  maralöi,  weit. 

mar  dm  [von  ram],  f.  (das)  Folgen,  Be- 
gleiten. —  Münz,  oinoram,  begleiten, 
Kaus.    esörem,     begleiten     lassen    (vgl. 

'inönnoj). 
mdrH    [von    'är],    f.    Nahrung,     \^^c,    — 

Münz.  marri[t].  Nahrung,  Unterhaltung. 
mar  IS  a  ['\j^j,.a  marisa],  ra.  Palmenbier.  — 

Krem,    merlsa,    Bier;     Lin.    marrassih, 

enivrer. 
mdsa,    f.    Buttermilch,    Lwäcc.  —    Münz. 

temesa. 
mdsankö^:  Seetz.  mdssanko,  Leier,  mcs- 

sankötbid,  Saite;  vgl.  h'Je. 
mdse*,  f.  Jahr,  Seetz.  (mästet), 
mdsu,  hören,  «.♦*.;    Konj.  V.  §  296,  2.  — 

Münz,    omdsu,    hören;    Pass.    dmessöu] 

Kaus.    osmasu,   verkünden;  o'masu,  das 

Hören,  Gehör;  masua,  hörend;  Burckh. 

[tt]msyra,    to    hear;    Lin.  emshvoh,   eu- 

tendre  [=  enmwo  ,ieh   höre   ihn']. 
mdsa*,    m.    Tristachya    sp.,    Schw.    (ma- 

schäb). 
mdsa\    spalten,    sägen,   /i^,    ,ä^;   Konj. 

II.    N:o    156.  —  Münz,    emshd,   spalten; 

Pass.    etmeshd]     Kaus.     [des     Kausativs] 

shislimeslia ;  meshao,  gespalten. 
masha*,  m.  Bier,  Münz,  {o'mashha). 
mdsoJci'^,    m.   Antilope   saltatrix,    Heugl. 

(masoklb). 
mat,    m.    Spur,    ^i.   —  Münz,   o'maf,   PI. 

mnta[b],  Spur. 
mbad'^-,  mbade,  s.  unter  embad. 
mbalek^^'-'l?],  f.  Amarantus  gr?ecizans,  Schvv. 

(tombalekk). 
mbc  1,  s.  embe. 
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mht*'l  [Pviell.  mit  dem  vorherKeh.  W.  iden- 
tisch] f.  Dracaena  ombet,  Schw.  {tombet, 
to  omba). 

m{efddej    [von    \ld{\,    m.    Pflanzen,   Säen, 

tyr 

mebred*  \ö.^a  mebred],  Feile,  Seetz.  {möb- 

brett). 
medäkka    [:\äA^    meddqqa],    Dreschplatz, 

Seetz. 
medda  [von  medid],  rasirt. 
medid,  scheren,   rasiren,   (das  Kopfhaar) 

gänzlich  abscheren,  vgl.  Mkik,  ,^^=>^  ^i^^; 

Konj.  II.  N:o  117. 
medor'*,  m.  Töter,  s.  unter  der. 
med{()bab,    f.    Leichentuch,    ^ai ,    (vgl. 

jedoch  deba). 
mefnek*,  f.  s.  unter  fenik,  Münz. 
mefrej  [von  fm],  f.  Geburt.  —  Münz,  mofre. 
meg*,  s.  unter  mag. 
megef*,  s.  unter  magef. 
megefena*,  s.  unter  gif. 
megnied*,  s.  unter  gümad. 
m^gnaf  [von  ge'naf],   f,  (das)  Knien;  okä- 

niit  niegnaf,  das  Knien  des  Kamels. 
mcgreb  [von  gerib],  f.  (das)  Besiegen,  w^U. 
meh*,  s.   unter  muh. 
meha,  s.  mdha. 

m{e)häda  ^jiol^^/)  muhäda],  f.  Furt. 
m[e)hddda  [aAi^^  muxddda],  f.  Kissen. 

viehäg,  kehren,  auskehren,  ^J^ii  ^  sudanar. 
j^s'^  Konj.  II.  §  265;  Ableit.  mehüg, 
memhag.  —  Münz,  es'heg,  ausputzen, 
auskehren,   [viell.   Druckfehler  ü\r  emheg]. 

m{e)hagäj ,  m.  Sommerzeit.  —  Münz,  mha- 
gai,  die  trockene  Zeit;  Seetz.  mähagaij, 
trockne  Jahreszeit;  Krem,  mhakai,  Som- 
mer; Lin.  0  magayi,  ete;  vgl.  tigr.  hagaj,  ete. 

mehdj,  s.  meJiej. 

mehajho,  m.  Dritteil,   ^v^li  (§  99). 

m{e)hdg^en  [von  hdg^an],  m.  (das)  Jucken. 

m{e)hdlaga,  s.  mdlaga. 

m{e)hdmaj  [von  luhnai],  f.  Grösse,  ^5. 
m{e)has,    zu    Mittag   essen,  ^.^.xJ-   Konj. 
I.;   vgl.   tigr.   maseha,  dejeuner. 


m{e)hasej,  m.  Mittagsmahl,  \j^£,  — Münz. 

o'mahassei,     das     Morgenessen;    Krem. 

[to]mhasei,  Mittagsessen. 
m{e)hdtta  [xLaj^^x»  mehdtta],  f.  Ort,  Stelle. 
mehej,  mdhi,  mahdj,  drei,  xi^ii  (vgl,   das 

Verzeichn.   in   den   Vorbemerk.). 
m{e)heje*,  dritte.  Münz,  (o'etnheje). 

mehej se,  dreihundert,  iöUilS.  —  Krock. 

mei-the. 
mehejtamun,  dreissig,  ^Aj^ii.  —  Münz. 

meheitemtin;     Krem,    mhaitamu;    Seetz. 

mahitwmi. 
m{e)hel,  1.  (einen  Kranken)  pflegen,  ^.b; 

Konj.   I.    N:o    41;    2.   m.    Arznei,  t;J>.    — 

Münz,    o'mchel,     die    Medicin;     Seetz. 

[e]mheldna,  Arzt. 
m{e)helemj e  [von  mehel],  f.  Pflege. 
m(e)hi*,  m.  Morgen,  s.  unter  mah,  Münz. 

m{e)hin,  m.  Ort,  Platz,  Stelle,  J^jsu. 
m{e)hiou*    [von    äz,    s.   d.   W.],    m.   Gabe, 

Münz. 
m[e)hug    [von    mehdg],    m.    pl.    mit  dem  Art. 

e-mhig,  (das)  Auskehren. 
m{e)h{ite  [von  «m/i],  na.  Hinlänglichkeit. 
we/[?],  feucht  werden,  s.  unter  mu'. 
meisak:-^]^],  kriegerische  Drohungen  aus- 

stossen,  bedrohen;  Ks/ia^,  Drohung;  Münz. 

[Der    Stamm   lautet   demnach    wahrscheinlich 

jesak]. 


mek,    c.   pl.   mäk,   Esel, 


;  umek,   der 


Esel,  tümek,  die  Eselin.  —  Münz,  o'mek, 
PI.  (/mek,  der  Esel,  to'mek,  PI.  te'mek, 
die  Eselin ;  Heügl.  o-meg,  Bürckh.  [ö]- 
'mcyg]  Krock.  oh-mehk;  Seetz.  omek] 
Krem.  6m(e)k,  PI.  emak. 

m{e)ka*  [?],  s.  unter  mingai. 

mekanis*  [wahrsch.  mit  mek,  s.  d.  W.,  zu- 
sammenges.],  Wathania  soninifera,  Schw. 
(mchkaniss). 

mekar,  raten,  «j^xi-  Konj.  II.  N:o  158  oder 
auch  nach  der  Konj.  III.,  Praes.  dtmaklr 
etc.  —  Münz,  emkcr  (Tigr.  Ar.),  rathen; 
Kaus.  esmeker,  berathen;  mtikr,  Rath; 
vgl.  tigr.   makere^  conseiller. 
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mekir  [von  nh'har],  m.  Rat,  6^^:^^'^  Er- 
laubnis, ^3!. 

mckte*,  f.   Bruch,  Münz.;  s.  unter  kat\ 

melah,  (jeni.)  vorangehen,  den  Weg  zei- 
gen, führen,  j>ti;  Koiij.  II.  N:o  157.  — 
Münz,  emla,  führen,  begleiten;  Pass. 
(tmella;  Kaus.  esmela. 

mcläl*,  s.  unter  maläl. 

meläliknei,  eig.  wilde  Ziege,  die  Sas- 
seha,  Münz.;  s.  g  375  (wo  die  Worte 
«nicht   bei   MuNZliNGER»  zu  streichen   sind). 

mal  all*,  f.  s.  unter  mälau. 

melek  [^^/>  maldk],  ni.  Engel  (Münz.). 

melhei*,  f.  s.  unter  leliäj. 

melke i*,  f.  Kopftuch,  Schleier,  Münz. 

melo*,  f.  [pl.],  Thräne,  Münz,  (te'melo, 
die  Thräne).  —  Lin.  te'mlah,  larnies. 

melod*:  Münz,  tnelodja,  Thränen  vergi es- 
sen; Kaus.  melodisja]  demnach  zur  Konj.  I, 

m[t)lut  [von  mdlit\,  m.  pl.  mit  dem  Art. 
emllt,  das  Rupfen. 

meniliag  [von  mehag\,  f.  Kehrbesen,  XxiÄ«. 

men,  (den  Bart)  rasiren,  /iiL=>;  Konj.  II. 
N:o  82;  xVbleit.  mdman.  —  Münz,  emen, 
rasiren;  Pass.  etoman]  Kaus.  esömen] 
mane,  das  Rasiren;  te'menen,  das  Rasir- 
niesser. 

menda{d)*,  f.  [pl.],  s.  unter  minda. 

mendafi,  s.  unter  dif,  Münz.  [VV^enn  die 
Form  richtig  ist,  haben  wir  hier  ein  be- 
merkenswertes Beispiel  von  Verwendung  des 
Präsensstamraes  in  der  Ableitung]. 

m^ner*',  s.  unter  nüur,  Münz. 

menged    [von     mgad],    m.    (das)    Stehen, 

mengel*,  f.  s.  unter  n4gil. 

menim  [vom   arab.  ^ä^-j    tamdnna,   s.  §  377, 

b,   d],  wünschen,   zuwünschen;    Konj.   I. 

§   238,  2,  b. 
menkes*,  s.  unter  nekas,  Münz. 
meno*,    m.     Hyänenhund,    Toqla,    Münz. 

(o^emeno^  A.  menoh). 
merafe*  [?],     Hyäne    (Hysena    crocuta). 


Krem.  [vgl.  karäj]. 


unter  mara. 


merara*,  f.  [pl.],  Senna-Strauch,  Bükckh. 
{temerara). 

merba*,  f.  (Tigr.)  Rache,  Münz. 

meri,  meru,  maräj,  finden,  tX>,  ^  ^L- 
Konj.  II.  s.  §  318.  —  Münz,  emeni,  fin- 
den, Pass.  etmerei,  Kaus.  esmer]  o'mrei, 
der  Fund. 

meria,  mere,  m.  Weite,  Breite;  öu  6g- 
mäs  ümeriah  fddig  g^mhala,  dieser  Stoff, 
seine  Breite  ist  vier  Ellen;  vgl.  mdra. 

mcrkise*,  Orygia  decumbens,  Scuw.  (mer- 
kisseh). 

merk^ai*  [von  rekH],  m.  Furcht,  Büuckh. 
{morkay).  —  Münz,  mer/aye;  Lin.  o'mour- 
qumj. 

nieru,  s.  meri. 

mes*,  anfeuchten,  s.  unter  mu,  Münz. 

mesa*,  f.  [pl.],  s.  unter  mdsa. 

m{e)sa,  m.  Säge,  ^I^Xa>. 

mesdr*,  f.  (Tigr.)  grosse  Axt,  Münz.  (vgl. 
mdlau). 

mesdi,  m.  s.  unter  mu'. 

mesgdj  [von  segi],  (das)  Sich-entfernen. 

meskin  [^aS.^^^  meskin],  arm,  dürftig, 
elend.   —  Münz,  meskin,  arm. 

meslim  \f^.^A  müslim],  m.  Musulman.  — 
Münz,  mesellemi. 

mesta,  m.  Möbeln,  Hausgerät,  .ji,!,s.  — 
Münz,  mesta,  Teppich. 

m[e]sa  [von  mäsa],  m.  (das)  Spalten,  Sägen. 

mesäk^one*,  s.  unter  semdk'^ani. 

mes  ^eg*  [von  seäg,  s.  d.  W.],  ein  Netz,  um  et- 
was darin  aufzuhängen,  MüNZ.(me5Ac^^^). 

mesmam  [von  semim,  s.  d.  VV.],  f.  Schwert- 
scheide, ^>lc.   —  Münz.  te'mesJwiem. 

mesiüi  [von  mäsu],  m.  (das)  Hören,  Gehör, 
^♦^. 

metaras,  ra.  Holzklotz  (als  Kopfkissen). 
—  Münz,  emtaras  (Tigr.)  Kopfkissen 
von  Holz. 


Münz,  o'meüauiy  das  B.q\- 


metlaivi*,   m 
raths-Metlo. 
meteg*,  s.  unter  deg. 
metöngolb*,  der  kleine  Mahlstein,  Münz.; 

(vgl.  ria). 
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mhada,  s.  mehäda. 

mhafjäj,  s.  mchagaj. 

mhäla.fja,  s.  mälaga. 

mhas,  s.  mehas. 

mhel,  s.  mchel. 

mhln,  s.  mthin. 

mi,  in.  Hagel,  o'j.  —  Seetz.  [c]meh]  Münz. 

middo*  [von  (^/,  s.   d.  W.],  (das)  Gesagte, 

Spruch,  Münz. 
mid,   in.    männliches  Glied,    ^iö^    w^*.:ai. 

—  Münz.    o'»«/rf,    Pud.    masc. ;   Rurckh. 

[o]myd',   Seetz.   midiokiem,  Saamen  [eig. 

.Wasser  deines   Gliedes',   s.  jöm]. 
mida,  m.  Zunge,  ^.^l^l.  —  Münz.  o'mida[b]] 

Seetz.    [e\midai)]    Krem,    mida]    Lin.   o 

midah. 
niika*,  der  Gersabaura  (Salvadora  pers.V), 

Münz.  —  Seetz.  7mJiU,  Lupine. 
mikoJ*,  f.:   Münz,  temikol,  das  Mark.  — 

Seetz.  temmiköla,  Handknöchel,  tmik-öl, 

Schiene, 

mik"e    [von    A;"«/],    m.    pl.  =  ,    Kleidung, 

^U-'.  —  Lin.  c  miqiich,  habit  [vgl.  mdk"e]. 

Seetz.  mimäscli. 

.  \i'^A.   —  Münz. 


mimas ,  m.  Grab.      s.  — 
minda,'  f.   Regenschauer. 

min  dar  a,  s.  mündara. 

minf/ai,   m.   Wüste,  ^li>.    —  Krem.  jj^Z;«, 

Wüste. 
minjal  [wahrsch.   Fremdwort],   m.    Bote. 
mimär    [^L^äxi    ininsur],    m.    pl.    nmisar, 

Säge.  —  Seetz.  minschär. 
misa'  [von  s«'|,   ni.   (das)  Sitzen,  0^*5.  — 

Münz,  o'misa. 
misän*  [_^j^M^^A   niisän],    f.   Wage,    Seetz. 

{tmisän). 
mistua*,  f.  lederner  Sack,  Seetz.  («M'6-^?(a/). 
misken*,  Nacken,  Münz. 
mita,   f.  Knochen,    ^lic.  —  Münz,   to'mi- 

td[t],   PI.    ^e'w/^r[<],  der  Knochen,   te'en- 

(jidmltat,  das  Rückgrat;  Burckh.  [tljmita, 

bone;  Seetz.  [^]««7r(^ 
mitjä,    1.    befehlen,    ,/i^   Konj.    L  §  242, 

2;  2.  ni.  Befehl. 


mlok'^-,  f.  Dattel,  Burckh.  {tomlok\  vgl.  J^wä). 

—  Lin.  te  melone,  Dattes. 
mlüt ,  s.  meint. 

mluta    [wahrsch.    von    mdlit,    s.    d.    W.],   m. 

Zank,  Streit,  xäU=>. 
mofrei*.,  Münz,  te'ein  mofrei  [von  fira,  s. 

d.  W.],  Sonnenaufgang,  Ost. 
mog ädern,  böse  Zunge,  Münz. 
mohiej'*[?],  beschuldigen,  s.  iej. 
mök,  f.   Hals,  x.s,.  —  Münz,  to'mok,  der 

Nackenpreis  der  Frau;  Lin.  to  möc,  cou; 

Krem.  [to]mo{k),  Hals. 
woÄ;"a[6],  f.  gekrümmte  Zeltstange,  Münz. 
mok"ere'^,  s.  unter  mäk''ara^  Münz. 
mono*,  (Tigr.)  erschaffen,  Münz,  (monoja 

—  demnach   zur  Konj.  L). 
möram*,  s.  unter  mar  am. 

mormoj  [von  ram],  c.  Begleiter,  Gefährte, 
,  iAS..  —  Münz,  omormoi,  die  Beglei- 
tung, das  Gefolge;  o'mormi,  der  Be- 
gleiter (vgl.  maräm). 

mos,  f.  Salz,  -JLx.  —  Burckh.  [o'\mous] 
Krem,  omoss. 

mosus'l?],  m.  Lin.  0  mosottch,  sac  en  peau. 

mösi,  salzig,  salz,  ^^U. 

motta*[^\  Münz,  ömoita,  sich  streiten; 
esmoteta,  Händel  stiften;  amotcteha,  streit- 
suchend, zornig. 

mrana'^  [?],  f.  Spiegel,  Glasscheibe,  Seetz. 
(tümrdna). 

mu\  feucht  sein,  j.j;  Kaus.  miis,  anfeuch- 
ten; Konj.  L  N:o  10.  —  MuNZ.  o'mu, 
Nässe,  Feuchtigkeit ;  meija  [?],  feucht 
werden,  Kau.s.  mesja,  anfeuchten;  mcs- 
di[b],  das  Anfeuchten. 

muama  [von  viu[,  befeuchtet,  nass,  JX^. 

mii\e)sti,  m.  (das)  Anfeuchten. 

muh,  genügen,  ^i' ;   Konj.  L  §  238,  1,  a. 

—  Münz,    mehje,   genügen,  meliini  heb, 
es  genügt  [,mir']. 

müha,  genügend,    ^-S. 

muhak^alön   [wahrsch.    von   einem  Stamme 

h(ik''cd],    im    Süden,      ^Li,    —    Lin.    mo 

acoinveg,  sud. 
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mukräf*,  thönernes   Trinkgefäss,   Seetz. 

{mukkräf). 
miindara,    mindara    [».»^s^    7nündara\,    f. 

Spiegel. 
murjan*  [^l^r^  mnrjän],  Koralle,  Seetz. 

{sittke    mürgjän    edle    Koralle,    hissar 

mürgjän,  falsche  Koralle), 
mürkab  [wO  ,a  viurkab],  m.  Fahrzeug  (im 

allgem.),  Schiff,  grösseres  Boot. 
must*  [ci^^ik.^    mtik],    Kamm,    Seetz.   (el- 

müscht). 


mwas    (muäs),  flüstern,    wispern,   ,-.^-«.3; 

Konj.  II.  §  29'J. 
mzvds'oj    (mudsoj)    [von    mwäs],    f.    (das) 

Flüstern,  Raunen,  ^j^j^^,. 

mwti*,  f.  Grewia  populifolia,  Schw.  (muüt)] 
Grewia  erythrsea,  Schw.  (al-mäüd;  sieht 

wie    ein    arab.    0^*15    al-mdüd,  oder  1j»e.iX' 
al-maut  , Regenschauer'  aus). 


N. 


na  1,  f.  Sache,  Ding,  c,^^;  tona,  Postpos. 
dass  (s.  §  345);  wird  auch  in  Zusainirien- 
setzungen  mit  anderen  nominalen  Stämmen 
als  postpos.  Konjunktion  gebraucht  (§  349). 
—  Münz,  nat,  ein  wenig. 

na  2,  «e,  f.  Feuer,  ^Li.  —  Münz,  to'ne] 
BüRCKH.  [to\ney[t\\  Krock.  doJi-ne,  Feuer, 
naht-ketta,  Flinte;  Seetz.  [tö]n-ih,  Feuer; 
tinnetindij,  Brennholz  [=  tonet-hinde,  vgl. 
hmde];  Krem.  toHttf  Feuer. 

na  1,  ne'a,  Schaf,  ^x£^  0.,=*;  unä',  der 
Schafbock,  ^u^i  |  tüna,  das  Mutterschaf, 
iCi^jü.  —  Münz,  o'na,  der  Schafbock; 
PI.  e'na;  Krem,  to  anna,  Schaf;  Lin,  to 
anah,  brebis;  0  näh,  mouton. 

wa"  2,  m.  »Fantasia«,  vulgärarab.  :\^A.ila;.j. 

nä,  welcher?  (von  mehreren),  lequel,  ^^\^ 
Loi^  §  142.  —  Lin.  nahai  bona,  de  quelle 
tribu?  y 

nah  au,  niedrig,  ^Jj^^.   —  Krem,  nabau. 

nadäj,  c.  pl.  nddej,  Waise,  ^*äj;  dne 
naddju,  f.  dne  naddjhi,  ich  bin  eine 
Waise.  —  Münz,  nedai,  Waise. 

nadda*,  m.  Lederschurz  (Tigr.),  Münz. 
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nädor  [aus  ?;a  und  dem  arab.  j.^  dör  ,Zeit' 
zusammengesetzt],  um  welche  Zeit?  wann? 
(s.   §  366). 

na/,  in.  Nagel,  ^ä^.  —  Münz,  o'naff,  PI. 
e'neff,  der  Nagel,  die  Klaue;  Seetz. 
[f^nef,  Nagel;  Lin.  0  naf,  ongles. 

ndfe*,  f.  [pl.],  Sack,  Krock.  {the  naffeh). 

ndfir  [von  neßr],  SÜSS,  _j.Ji>;  batuh  nafir- 
tUy  sie  (das  Mädchen)  ist  süss  (=  lieb- 
lich); vgl.  bahei'. 

ndhadd,  ndhat  [wahrsch.  aus.  7iä  und  dem 
arab.  j^>  hadd  .Grenze'  zusammengesetzt], 
bis,  ^ä:>;  bis  wohin?,  wie  weit? 
^^.    J^rl  (s.  §  366). 

nahob  [aus  nä  und  hob  zusammengesetzt],  s. 
ndma. 

nai,    die    Nacht  zubringen,   übernachten, 

c>^*j-  Konj.  L;  ndmhln  ndjata,  wo  über- 
nachtest du? 
ndiho,  neho  [von  7iä  und  hö],  wohin?  ^j,^ 
^^j-  ndiho  tebia,  wohin  gehst  du?  (§ 
143).  —  Lin.  nohote  by  ia  [=  ndiho  te- 
bia,    3.  bai],  oü  vas-tu? 

13 


50 


Herman  Almkvist, 


ndiso    [von    wa   und  der    pronom.   Ablativeu- 

dung  -is,  s.  §  125],  woher?  ^}  ^.^^;  barülc 

ndiso  jaMwa,  woher  kommst  du?  arab. 

otnnt  inin  en<  [eig.   woher  hast  du  Aufbruch 

gemacht?]. 
na^,  (Kühe)  melken,   _^)l:>;  irreg.  §  325,  1. 
wä^',  f.  pl.  naj^  ^iege,  ä^*/i.   —  Münz,  te'- 

naj,  die  Ziegen;  Heugl.  te-nai,  asinus; 

BuRCKH.  [to]nay,  sheep[?],  [o\na,  Lamb[?]; 

Krock.     [doh]-nät,    Ziege;    Kkem.    tona, 

Geiss;  Lin.  to  nay,  chevre. 

ndje,  f.  [pl.],  (das)  Melken,  ^=>. 

nahe,  wie  viel?  j*5  ;  ndkäb  tehaja,  wie 
viel  hast  du  genommen? 

näJcas,  s.  nekas. 

ndkasn,  m.  Schulterbein,  humerus^  j»<ac 
.^^Xa.  —  Münz,  nekesho,  Oberarm. 

nukkära*  [»;1-äj  naqqdra],  Pauke,  Pauk- 
chen, Seetz. 

nak",  1.  dünn,  fein,  zart,  j^eÜ,  /j-:^*;,  ^^i; 


2.  dünn,  fein,  zart,  sein  (werden), 


Konj.  IV.  N:o  193.  —  MuNZ.  ennok,  ermü- 
den; Kaus,  esenok]  und   an  einer  anderen 
Stelle:  ennok,  fein  sein  (von  Mehl),  nok, 
fein;  Kaus.  esenok. 
ndk^a    [von    7iek"t],   schwanger,  >.^.r>.   — 
]\IuNz.  t'unku,  die  Schwangere,  A.  nokuet. 
näk^^alaj  [von  nek"i],  schwanger,  ^Ji-=>, 
ndk^e    1  [von  nek^i],  m.  Schwangerschaft, 

ndk"c  2  [von  nak""],  ni.  pl.  = ,  Feinheit,  Ki^. 

näl,  in.  pl.  näl,  Bettgestell  (s.  anyareh). 
—  Münz,  o'nal,  PI.  enal,  das  Angareb; 
Seetz.  ondll,  Sopha. 

ndma  ]  ^^^^'^  ^^  welche  Zeit?  vulgärar. 

nah6b\^X^A>^    j^j}    ^>.i»   (s.   §   366).  — 

nehöb]  Lin.  tioma,  quand. 

namhifif  ndniln  [von  na  und  mhin,  s.  § 
366],  wo?  ^AJ^  ^^j  öaröÄ  ndmhin  te- 
haja? (—  haruk  keta?),  wo  bist  du? 

ndmhlne,  nämhini  [Ablativ  von  nä-mehtn,  s. 
d.  W.],  woher?  (s.  §  366). 

ndmln^  s.  ndmhm. 


nana,    nun    [redupl.    von   na],   was?  ^ß^\' 

warum?  wozu?  \ J ;  ndna  hak  tetvari, 
warum  machest  du  so?  —  Lin.  nanlmr- 
rewOf  que  veux-tu?  [vgl.  he'ru];  nanah, 
pourquoi? 

narit,  schläfrig  sein  (werden),  j^xj- 
Konj.   I.  §   238,   2,   b. 

nasr,   dnser   [,.^i   ncUar],   besiegen;  Konj. 

1.  N:o  7.  —  Münz,  nasremja,  siegen. 
nasa*.  gewaschenes  und  gebleichtes  Baum- 
wollenzeug, Seetz. 

ndii,  gieb!  o'c?;  ndtiheb  tona  tön,  gieb 
mir  dieses  Ding  da! 

naUf  näw,  1.  m.  Mangel;  2.  vermissen, 
fehlen,  mangeln,  j,j^c^  u^äJ;  Konj.  III. 
N:o  175.  —  Münz,  enau,  mangeln,  feh- 
len; Kaus.  esono;  menou,  Mangel,  Ab- 
wesenheit. 

ndur,  gesund  sein  (werden),  genesen, 
^ä.i:;  Konj.  V.  N:o  212.  —  MuNZ.  enerr, 
geheilt  werden;  Kaus.  esenerr,  heilen; 
mener,  Heilung,  Gesundheit. 

ndura,  gesund,  ^Lc,  1^^.^^.^. 

ndwa*,  m.  Ferse,  Seetz.  (nauajön,  eig. 
, unsere  F.'). 

nawddire,    n{e)ddwire    [von    nmvadri],    m. 

Schönheit,  (jU:>,    .j^:>.  —  Münz,  noa- 
dri[b],  Schönheit. 
ndwadri^  l.  schön,  hübsch,  ^-*.>,  v-ajj^; 

2.  schön  sein;  Konj.  I.  N:o  61.  — 
BüRCKH.  nowadeny[bo],  handsome;  Münz. 
noddrif  schön;  noadrie,  schön  werden; 
Kaus.  noadrisia,  verschönern ;  Lin.  noa- 
dribo,  joli,  noadrito,  jolie. 

ndwar,  m.  Seil  (des  Schöpfeimers).  — 
Münz,  onaüer,  Schöpfseil. 

ndwar a*  [ä^ji  tu'mra],  Kalk,  Seetz.  (ten- 

naüward). 
ndwe,   Dorn,   ^j^.  —  Münz,  naiie,  Dor- 

nenzaun;  Beetz,  tennduih,  Dorn. 
ndöf,  s.  endo/, 
ne,  s.  na  2. 
ne*f  seit:  ero-ne,  seit  gestern.  Münz. 
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neha. 


hei  SS, 


heiss  sein  (werden),  :>;  Konj.  11.  N:o 
159.  —  Münz,  ncba,  warm,  heiss;  enba^ 
warm  werden;  Kaus.  esnahä,  erwärmen; 
Huhiif,  Hitze;  Seetz.  nchba,  Wärme;  Lin. 
nabah[o],  brillant. 

nebabclaiu  [wahrsch.  aus  )ieha  »lieiss'  und 
bälam  .trocken'  zusamiuenges.] ,  Lantana 
Kisi,  ScHW.  {nebbabellcmi). 

n.ebuj ,  mibu  [von  tidöa],  f.  Hitze,  xj^Jc^.*^ 
a^i.>;  tunubu  lioja  teha,  (die)  Hitze  ist 
mir.  —  Münz,  nubui. 

nedai*,  s.  unter  nadäj. 

n(e)däwir€,  s.  nawddire. 

neda*  [^J^i  nada],  (der)  Tau,  Seetz.  {enedda). 

nefik,  furzen,  pupen,  j^/i3-  Konj.  II.  N:o 
118.  —  MuNz.[o]w/e^',flatum  ventrisemisit. 

nefir,  süss  sein  (werden),  ^L>•  Konj.  IL 
N:o  119.  — •  MuNZ.  enfer,  schmecken, 
süss  sein;  Kaus,  esnefer\  und  an  einer 
anderen  Stelle  :  ne/ed[?],  SÜSS,  wohlschmec- 
kend; Seetz.  nafßrr[u]f  süss. 

nefük,  m.  pl.  nflJc,  Furz,  1d  ^, 

negäl   [von    ne'gil],  offen,  _^ÄR/t.  —  Münz. 

negdI[o],  offen. 
necjil,    1.    öffnen,    -näs;    2.    bloss    legen, 

aufdecken,   enthüllen,   ^^i' •    Konj.    II. 


öffnen,  entdecken;  Kaus.  esnegel;  Pass. 
€w</e/;  o'ngzd,  to'mengel,  das  Oeffnen. 

we</wer/o[6]*,  Eidechse,  Münz. 

n{e)gul  [von  /i</^27],  m.  pl.  n{e)gU,  (das) 
Offnen.  —  ^Iunz.  o'ngid. 

n{e)häl  [J-i^J  naxl],  m.  Palmenbaum. 

nehas,  1.  sauber,  reinlich,  ^^^ij  2.  sau- 
ber, reinlich,  sein  (werden),  ^»laj ;  Konj. 
IL  N:o  160.  —  Münz,  nehess,  reinlich; 
nehess,  rein  sein;  enhess,  reinigen  [?]; 
Kaus.  [e]senhdss]  und  an  einer  anderen 
Stelle :  neheff,  sauber  werden,  Kaus.  esin- 
heff,  säubern  [viell.  nur  auf  einen  Schreib- 
fehler beruhend];  Seetz.  inJiöss,  rein. 

n{e)hasüs,  f.  )  Reinlichkeit,    Sauberkeit, 

n{e)hdse,  m.    )  &.sL»aJ. 


nehdu,  mager  sein  (werden),  ^a^s-^'^  sudan- 

arab.    ^ji.ixi ;    Konj.    IL    N:o    161.  —  MuNZ. 

nehau,    Magerkeit;    nehaue,  mager;   en- 

nehau,  magern;  Kaus.  esenhau. 
nehatva,  mager,  ^^^' ^  ^fr'^i;  schwach, 

^j!.A*>to.    —    SeHtz.    ndhaud[bo],    mager; 

Lin.  [o\nyay  o,  maigre. 
neho,  s.  ndiho. 
nehob,  s.  näma. 

ncjär*  ^^\Sf  «e)}(1r],  Zimmermann,  Seetz. 
(nedjär). 

nehas,  ndkas,  enkas,  1.  kurz,  .^^^i-  2. 
kurz  sein  (werden),  ,^i-^  Konj.  IV  N:o 
199.  —  BuRCKH.  nakasha[bo],  short;  Münz. 
nekesh,  kurz;  menkesh,  die  Kürze;  en- 
kesh,  kurz  werden;  Kaus.  cshenkesh;  und 
an  einer  anderen  Stelle:  onkllS,  mangeln, 
unvollständig  sein; Kaus.  sonkus]  Adj.  ne- 
kus,  unvollständig;  Krem.  nagasso{b),  kurz. 

nekeso*,  s.  unter  ndkasn. 

nekiri*,  f.  [pl.]:  Münz,  te'nekiri,  die  Wittwe. 

nekit*,  neket*:  Münz,  nckit,  der  Hang 
(Tigr.  nekt);  neketja,  gewöhnt  sein;  Pass. 
neketemja,  gewöhnt  werden  [demnach  zur 
Konj.  I.]. 

nek"i,  schwanger  sein  (werden),  J«.*>, 
Js.>.>;    Konj.  IL  N:o  98.  —  MuNZ.    unkii, 

Fem.  tunku,  schwanger  werden;  Kaus. 
asnok,  schwängern. 

ner*,  s.   unter  ndur. 

nesük  [  »^xi-j  neknij],  Schnupftabak,  Seetz. 

{neschük). 
nethäs  [von  iie  und  häs,  s.  d.  VV.],  m.  Asche, 

Sla^,  —  Münz,  net  hash]  Seetz.  netdsch. 
neti*;  s.  unter  tiute. 
neu    [neiv),    1.  m.   Schimpf,   Beleidigung, 

iwÄxi,    KiL^l;     2.    beleidigen,    kränken, 

schimpfen,  ^.ü^  lilc^  cj^^i  '^'^'i  ^*"*- 
neos]  Recipr.  Kaus.  neösam,  sich  zanken; 
Konj.  I.  N:o  66.  —  Münz,  o'neiv,  der 
Schimpf,  netvja,  beschimpfen;  Pass.  ne- 
wonija;  Kaus.  netvisja;  und  an  einer 
anderen  Stelle:  neosemja,  sich  zanken. 
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neweu,  taub,  J^r^^;  eine  neivkvu,  ich  bin 
taub;  hatuh  neiveutu,  sie  ist  taub.  — 
Münz.  o'ngewOj  taub. 

nga,  s.  enga. 

rigad,  s.  engad. 

ngäl,  ngät,  s.  engäl. 

ngul,  s    engul 

ngewa*,  s.  unter  neiven. 

nhal,  s.  weM/. 

nibes*,  m.:  Münz,  o'nibesh,  PI.  A.  nibesha, 
das  Grab. 

w*fe*,  f.:  Münz.  ^e'w2e,  die  Lust,  Geschmack, 

Tigr.  niet  [vielmehr  dss  arab.  \j,i  nijje 
.Absicht,   Wille,   Lust']. 

nikra,  unverheiratet,   vj-^- 

nln,  1.  f.  der  Gesang;  2.  singen  (beson- 
ders von  Männergesang,  vgl.  Mf),  ,^^; 
Konj.  I.  N:o  25.  —  Münz,  to'nin,  die 
Poesie,  das  Recitativ;  ninja,  besingen, 
recitiren;  Lin.  ninoini,  chanter. 

niwa,  ra.  Schwanz,  w-iö.  —  Münz,  ennnva. 

*nJcaliu*,  s.  unter  enkaliw. 

noadri*,  s.  unter  finwadri. 

noJios  [von  ne'has],  sauber,  reinlich. 


nolis*,  Katze,  s.  unter  jimo. 

nsofi  s.  ensöf. 

ntär,  s.  entär. 

nu^,   senken,  sinken  lassen,  niederlassen, 

^i;,.;    Konj.  I.  §  306,  2. 
nü,    niifif    Adv.  und  Postpos.  ausser,  ohne, 

,.,.J>.-/i,    "^J  •     wohl    identisch    mit    an?/   (s. 

§   368). 
nübu,  s.  nebuj. 
nüg,  m.  pl.  nw^r,  (weibliche)  Brust,  mamelle, 

L.  —  Münz,  o'nug,  PI.  e'w?«^,  die  Mutter- 
brust; Seetz.  oniik,  Zitzen,  Weiberbrust; 
Lin.  0  nouc,  sein  ou  mamelle. 

nun  1,  s.  nü. 

nun  2,  reichen,  darreichen,  geben,  passer, 
J.Li;  Konj.  L  N:o  30.  —  MuNZ.  te'nun, 
das  Fortnehmen;  nunsu  [?],  iortnehmen, 
wegreissen;  Kaus.  nuesja[?]-  Pass.  nu- 
nemja. 

nunanej,  f.  [pl.],  (das)  Reichen,   iJ.U.o. 

nur  [^_jj  nur],  pl.  wwr,  Licht. 

nurä{t)  [von  yjawr],  f.  [pl.],  Genesung,  U-i, 

wtr^e  [von  nu'],  unten,  c:<s.<ü.  —  Münz. 
neu,  unten,  unter. 


O. 


ö,  s.  ü. 

o£?ar/m*[?],    m,:    Münz,  o'darha,  das  Hy- 

dromel. 
oe^*,  s.  unter  wat. 
öh  1,  Prä-  und  Postposition,  s.  ühi. 
-öh  2,  Suffix  der  3.  Pers.  Sing.  Mask.  in  der 

Objektivform,  ihn;  seinen,  seine,  s — . 
öl   1   [Frequ.  von   üli],  (mehrere)  schlagen, 
^^;    Konj.  IV.   N:o    198. 


öl*  2  [?],   f.  s.  lä,  SCHW. 

ölba    fvU    'alba],    f.    [pl.],    Dose,    Seetz. 

(teölbä). 
Olli*,  m.  Münz,  o'ollib,  der  Brei. 
olou,  m.  der  Gemrot-Baum,  Münz,  (o'oloii, 

Tigr.). 
omberJci,  s.  amber ki. 
omfu*,  f.  Fett,  Lin.  (^o  om/öw,  graisse). 
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ön  1,  (etwas)  mit  Kühl  bestreichen,  J^; 
Kon}.   I.  §  238,   1,  b;  Ableit.  omni. 

ön*  2,  Dodonsea  arabica,  Schw.  {ohn). 

ongulci*,  s.  unter  dngnlej. 

0«A-o7rt*[?],  f.  [pl],  s.  unter  tünhda. 

onkulai,  s.  ahcäläla. 

ononihln  [von  ün  , dieser'  und  mJiin  ,Ort"], 
hier,  UP. 

6nu7i  [von  ön],  m.  Kiihl,  J.^  (die  be- 
kannte schwarzbraune  Angenschminke 
der  Orientalen).  —  Seetz.  [tc]cninu, 
Köhhel. 

ör  1,  s.  nr. 


ör  2,  c.  pl.  ar,  Kind;  liör,  der  Knabe,  der 
Sohn ;  tuör  (fast  imitier  toör,  s.  §  55), 
das  Mädchen,  die  Tochter.  —  Burckh. 
or,  boy,  [to]ro,  girl;  tor,  girl,  tdr,  girls; 
Krock.  [te]ohr,  Kind  (Knabe);  Münz. 
o'or,  PI.  ^rVr.  der  Knabe;  tcor,  PI.  ^'er, 
das  Mädchen;  Seetz.  tvilr,  Kind,  Knabe, 
/oor, .  Mädchen;  tviiorün,  Sohn  [.unser 
Knabe'],  iootön,  Tochter  [, unser  Mädchen]. 

oreo*[?],  zahmes  Thier,  Münz. 

ös\  harnen,  pissen,  ^i^  Jb;  Konj.  I.  § 
238,   1,   a;   Ableit.   ttsoj. 


R. 


ra,  c.  Antilope  (roa,  das  Männchen, /f<r«, 
das  Weibchen),  v^^'  ->^'P)-  ~  Krock. 
[o/<]-ra/<,  Ariel  (Antilope);  Seetz.  öra, 
grosse  Gazelle;  Münz.  raho[b],  Gazelle. 

räb  [von  rib,  s.  d.  W.],  m.  pl.  rft6,  Weige- 
rung. —  Münz,  o'rab. 

räba,  männlich,  SJ>.  —  Münz.  reba[b], 
männlicher  Junge  von  mittlerem  Alter 
[\'g\.  drgjn];  LiN.  0  rdbeJi,  jeiiue  chameau. 

räba*,  Trianthema  pentandra,  .Schw. 
(räbba). 

räbe  [von  rebt],  m.  Last,  Bürde,  J^^>. 

rabie*]^],    f.    [pl.],    Kamelstute,    Bübckh. 

(terabie,  she-camel). 

rad*    ) 

•     ^\    s.   unter  rai. 
rador) 

rag  ad,  m.  Fuss,  J.>.^.   —  Münz,  te'regcd, 

PI.  A.  regcdd[b],  das  Bein  [vgl.  das  Ver- 

zeichn.    in    den     V^orbenierk.],    reged    usil- 

rib,    Vorderbein    der   Kuh,   reged  tirreb, 

Hinterbein    der    Kuh;    Seetz.    raJcJcada, 

Nova  Acta  Reg.  Sog.  Sc.  Ups    Ser.  III. 


Huf    [richtiger    ,Füsse'],    erdkado,   Schen- 
kel, regget,  Fuss. 

raho[b]*,  s.  unter  ra. 

rdjji,   rejji,   rejje,   m.  Gewinn,   ^^^^ . 

rakok*[?],  dick,  Krem.  (raJwl[ko]). 

rdk^'a  [von  rek^'i],  furchtsam,  bange,  ^Aji-i». 
ram,    folgen,    nachfolgen,   t^j";  Konj.  III. 

N:o    273;     Ableit.     maräm,    mornioj.    — 

Münz,  onioram  [s.  unter  maräm\. 
rdsal  [Jw*v^   räsal],  senden,  schicken;  Konj. 

I.  §  238,  2,  a. 
ras  äs   [(JOLA3.    7'asäs\,  ni.  Blei;  Nom.  unit. 

turasäs,  das  Bleistiick,  xas'^JI.  —  Seetz. 

ors^äs. 
rät    1,    f.    pl.   rät,    Blatt,  Ks^j.    —    Münz. 

io'rat]  Seetz.  tolät,  Baumblatt. 
rät  2,  1.  f.  pl.  rät,  Frage,  JU^;  2.  fragen, 

JU;     Konj.    I.    §.    238,    1,    b.   —    Münz. 
rada,  Frage;   radja,  fragen-,  Kaus.  ra- 
desja. 
rau*,  s.  unter  droti. 
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rba,  8.  reba  1. 

re,  m.  (od.  f.*),  Brunnen,  ^aj  ;  dne  reb  rehan, 

ich   sah  einen  Brunnen.  —  Münz,  tore, 

Brunnen    [hier    hat    er    den    Artikel    nicht 

erkannt];  BuBCKH.  [to]ry,  spring  or  source; 

Seetz.  toreh. 
reba    1,    rba,    m.   Berg,   J.a>;  ürba,   der 

Berg;    an    ärba    onomhin   wäwina,    die 

Berge  hier  sind  gross,  dne  wäwin  rebäb 

rehan,  ich   habe  grosse  Berge  gesehen. 

—    Münz,    o'orba,    PI.    e'erba;    Burckh. 

[o]rbay;    Seetz.    [o]rba]    Krock.,   Krem. 

örba. 
reba   2    [von    rib],    abgeneigt.    —    Münz. 

rebd  [s.  rib]. 
reba*  3,  s.  unter  rdba. 
rebahandi*    [vieli.    aus    reba    ,Berg     und 

hitide  ,Baura'  zusamniens:esetzt],  f.  Moringa 

arabica,  Schw.  {rebaliandit). 
rebi,  beladen,  aufladen  (Kamele  u.  dgl.) 

sudanar.    C\-ii;     Konj.    II.    §    255;    Ableit. 

rdbe.  —  Münz,    erebi,    laden,   belasten; 

Kaus.  esereb]  erebe,  Last. 
reboba,   nackt,   qI-Jj-c;  äne  reböbdbu,  ich 

bin    nackt;    dne   reböbäd   ör  rehan,  ich 

habe  ein  nacktes  Mädchen  gesehen.  — 

Münz,  rcbob,  die  Schani  [das  Stammwort, 

das     wahrsch.     eig.     ,Nacktheit'     bedeutet]; 

Seetz.  rabbobd[bo],  nackt. 
refit,  zerschneiden  (meist  in  sehr  kleine 

Stücken,  wie  Tabak),  j,^j;  Konj.  II.  N:o 

121. 
refof*,  aufgeblasen  (vom  Körper),  Münz. 

[vgl.  Ml 

reged*,  s.  unter  rdgad. 

regig,  1.  strecken,  ausstrecken,  ausdeh- 
nen, j^xi;  2.  fortjagen,  vertreiben,  j.iD- 
Konj.  II.  N:o  122.  —  Münz,  ergeg,  ver- 
treiben; Pass.  etregäg]  Kaus.  csregeg. 

r{e)gug  [von  regig],  ni.  pl.  rgig ,  (das) 
Ausstrecken;  (das)  Vertreiben. 

reh,  erh  [viell.  das  arab.  ^\  raa],  sehen, 
oLÄ;  Konj.  I.  N:o  22.  —  Münz,  rehja, 
sehen    (Tigr.   Arab.);   erhe,  das  Sehen; 


Kaus.   crhesja;  Pass.  rehdnija;  vg\.  tigr. 
rae    (nach    der    Transskription   Münz,  rä), 
von. 
rehub,  glänzend  machen,  glätten,  poliren, 

^Jb>,    J.ibo;    Konj.   IL   N:o    170. 

rehub,  m.  pl.  rhib,  (das)  Poliren. 

rejji,  s.  rdjji. 

rejjim  [Reflex,  von  rejji],  (für  sich  einen) 
Gev^inn  machen,  gewinnen,  w^^w^x^i- 
Konj.  I.   N:o  49. 

rek"i,  fürchten,  oL=>;  Konj.  II.  N:o  99; 
Ableit.  rdk^a,  merk"aj*.  —  Münz,  erku, 
sich  fürchten;  Kaus.  esrok,  Furcht  ein- 
jagen; merkuje,  Furcht;  Seetz.  ana 
arko[eph(],  ich  fürchte. 

rengene*:  Münz,  ttrtngene,  PI.  ercngene, 
weibl.  Junge  von  mittl.  Alter;  A.  ren- 
geneb. 

rer,  c.  Verwandter,  ,.^jJs.  —  Münz,  o'rdro, 
der  Freund,  A.  rerob;  vgl.  drau. 

reu  (rew),  hinaufgehen,  hinaufsteigen, 
«Jlij;  Pass.  rSwam,  geführt  werden;  Kaus. 

reus,  aufführen,  ,«.Li;  Konj.  I.  §  243. — 
Münz,  rewija,  hinaufsteigen;  Kaus.  re- 
wisija;  Seetz.  inkiriwäfene,  ich  steige 
hinauf  [vgl.  inki]. 

ria,  f.  der  lange,  grössere  Mahlstein, 
auf  welchem  mit  dem  kleinen  runden, 
entewa,  nach  Münz,  metongole  genannt, 
gerieben  wird;  (die  bei  den  Egyptern  und 
Nubiern  gewöhnlichen  gleich  grossen  und 
runden  Mahlsteine  werden  unter  den  Bischari 
nicht  gebraucht).  — MüNZ.  to'rie,  der  grosse 
Mahlstein;  Seetz.  torid,  der  Lieger  [vgl, 
entewa]. 

rib,  sich  weigern,  verweigern,  ^j<;  zu- 
rückweisen; Konj.  IL  N:o.  83;  Ableit. 
räb,  reba.  —  Münz.  oWah,  das  Abschla- 
gen, Abneigung;  ereb,  abschlagen;  Pass. 
etörab,  ungern  gesehen  sein;  Adj.  rebd, 
ungeneigt,  aiörba,  gehasst,  unbeliebt. 

rida*',  stumpf,  Seetz.  (ridddbo). 

r{i)kdb*  [^\Sj  rikäb],  ra.  Steigbügel,  Seetz. 
(urkäb). 
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ris  [i^-io;  rls],  ra.  Feder  (besonder  Straus- 
senfeder);  rü'a  [K^^],   f.  eine  Feder. 

risa*,  f.  [pl.]:  Münz,  te'risha,  der  Berg- 
gipfel. 

robena*[?],  Feind,  Münz. 

rog"as*  (Tigr.),  Todtenopfer,  Münz,  {ro- 
guash). 


rosdn*,  Haus  von  Steinen,  Seetz. 

rugfdna  [vom  arab.  Qi-äi.  ruyfdn,  Plur.  des 
v^xc^  rayif],  f.  pl.  rug/än,  der  gewöhn- 
liche flache,  runde  Brodkuchen  (vgl. 
tarn). 


s. 


sa  1,  f.  Leber,  A^.i'.  —  Münz,  to'se;  Seetz. 

töszeli. 
sa  2  [viell.  mit  dem  vorhergeh.  W.  identisch], 

s.  taluin. 
sa*  3,  ra.  Thau,  Münz.  (o'sa). 

so',  sitzen,  sich  setzen,  wa^>,  «Axi;  Konj. 
III.  §  273;  Ableit.  misa'.  —  Burckh. 
sa[d],  to  sit  down;  Münz,  esd,  sich 
setzen;  Imp.  sa]  Kaus.  [e]sosa,  sitzen 
machen. 

sä  [iCcL^  saa],  f.  Stunde,  Seetz.  (tossa). 

sadef  [^lXo  sddaf],  schwarze  Perlen- 
muschel, Seetz.  {ssaddef). 

sddif,  ra.  pl.  =  ,  Dach,  ^Lia«. 

sahiin*  [,m>^^  sabun],  Seife,  Seetz.  (sza- 
hün). 

saf,  begiessen,  besprengen,  bewässern, 
iji,  •  Konj.  I.  N:o  15.  —  MuNZ.  safhomja, 
besprengt  werden. 

Safari y  m.  (ohne  PI.),  Kot,  Mist,  f^.. 
—  Münz,  sdfareb,  Mist;  vgl.  tigr.  stfare, 
furnier. 

sdfit,  m.  Norden,  Ju.ii. 

sdfti  [von  saf],  m.  (das)  Besprengen,  Be- 
giessen, (ji^. 

sagi*  [von  segi,  s.  d.  W.],  fern:  Burckh. 
sagybou,    far    [eig.   ,it  is   far'];    LiN.  sa- 


gitte,  loin;  Krock.  sag-ihb,  weit,  sah-gi- 
iht,  dorthin. 

saggi*,  ra.  (Tigr.)  Netz,  Münz. 

sahdb*  [xjl.<\«.   sahdba],  Wolke,  Seetz. 

sahanun*,  Lyciura  arabicum,  Schw. 

sah,  1.  gehen,  ^xi.^;  fortgehen,  !^j. 
Konj.  I.  §  238,  1,  a;  2.  m.  Gang,  Ge- 
hen. —  Burckh.  saka,  to  walk;  Münz. 
o'sek,  der  Gang;  sehja,  gehen;  Pass. 
selemja,  begangen  werden;  Kaus.  se- 
Jcesfja,  schicken;  Adj.  sekini,  gehend 
[ei<i:.  ,er  geht'];  Krem.  sakkd,  geh!  vgl. 
tigr.   sake,  s'enfuir. 

sdkana  [von  sali],  m.  Nachricht,  ^i>,   — 
Münz,  sekena,  der  Gang,  Nachricht. 

sdkir,    s{eydkir    [Kaus.    von    dh'r],  kräftig 

machen,    ^_^J.ä;     Konj.    IL    N:o    132.    — 

Münz,  esdker,  verhärten,  grob  machen. 
5aÄ;^7[c>s5'L«satö],  umsonst,  sudanar.  c^si'L*, 

egypt.  (Ji^lJ. 
sala*  1,  ra.  Weg:  Lin.  osala  tictena,&Si\s,-i\x 

la  route  [vgl.  kan]. 
sala*  2  [?],  f.  Braten,  Seetz.  (tiszaJdh). 
saldbia,    f.    pl.    saldbi,    eine  Art  Essen, 

iü,L>-i    iC4.äi    ,das  Bisschen   der  Sklavin'. 
saldlem*    [j»^**.   sulldm,    pl.    ^^a»    saldlim], 

Treppe,  Seetz.  {szalldlem). 
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saläm    [^^L^    saldm],    1.   grUssen,  *U;   2. 

küssen,  ^-.b;    Konj.  I.  §  238,  2,  b. 
salamho*,    m.   Daemia  jetbiopica,  Schw. 

(ssalamhöh,  hcnü). 
saJangoi*,  s.  Jcalich. 
5äZe*[?],  f.  Sesariiöl,  Seetz.  (tiszdie). 
sälib    [yA^    sulab],    plündern,    Konj.    V. 

N:o  213. 
sälif^  ra.  pl.  säJfa,  Gewohnheit,  äj)Lc. 
salol,    fuhren,    leiten    (Kamele   u.    dgl.), 

öj-'i-    Konj.   I.  N:o  45. 
säm  1  {von  sm],  ra.  (das)  Nennen. 
säm  2,  in.  pl.  6«/«,  1.  Mauer,  Wand,  ' 


2.  Hof,  Hofraum,  o^j.=>,  xi=^->^. 

samu*,  f.  Rhus  abyssinica,  Schw. 

saw,  m.  Bruder,  • ! ;  (vgl.  das  Yerzeichn. 
in   den   Vorbemerk.). 

sätiad  FAiL«  sänad],  helfen;  Konj.  I. 

sanduli  [  v.iAäa^  sanduq\,  m.  pl.  sandüka, 
sändik,  Kasten,  Koffer,  Kiste.  —  Krock. 
scnduJc,  Kiste;  Seetz.  ezendüli. 

sanga*,  f.  Indigofera  spinosa,  Schw. 
(ssängätt). 

sängane*,  ra.  Acacia  spirocarpa,  Schw. 
(ssanganeb). 

sdnJca*,  s.  nnter  sünha. 

sawst^wMa*[?],  Butterkuchen,  Seetz.  (szan- 
ssenna). 

sar,  m.  1.  Haut,  Fell,  jJi>;  2.  Wasser- 
schlauch, Kj.i.  —  BuRCKH.  osar,  skin 
or  leather;  Seetz.  [o]s£en;  Wasser- 
schlauch; LiN.  0  serre,  peau. 

sär,  s.  s{eydr. 

särane,  s.  sefäranc. 

saro*,  m.  Sodada  decidua,  Schw.  (ssaröb). 

sarra*,  f.  Indigofera  Schimperi,  Schw. 
(ssarrätt). 

saru*  [?],  s.   unter  teso. 

sdta*  [^b*«  sath].  Dach,  Seetz.  {esszäta). 

sau  {saiv)  [Kaus.  von  äwai],  helfen  lassen, 
zu  Hülfe  schicken;  Konj.  I.  §  322,  1. 

sbate*,  f.  Zibethtier,  Seetz.  (tisbateli). 

sbu  [ixAO  saby],  ra.  (das)  Färben  (vgl. 
dsbu). 


sbuh  [^■sAvo  subh],  m.  Morgen  (beginnt  eine 
Viertelstunde  vor  dem  Sonnenaufgang,  vgl. 
lirüm). 

se  1,  f.  (Kamel-)  Laus,  J.4.S.  —  Münz. 
to'se,  die  rothe  Kameellaus. 

se*   2,   s.   unter  sa   1. 

se*  3[?],  s.  seb. 

s{eydd    [Kaus.    von    ddi],    stechen    lassen 

(machen),    -yiLj;    Konj.   II.   N:o   H9, 

s{e)gdr,  Kaus.   von  dgar,  s.   d.  W. 

s{e)dJcir,  s.  sdkir. 

s[eyäm  [Kaus.  von  'am],  schwellen  (ge- 
schwollen) machen,  j.^, ;  Konj.  IV.  N:o 
191. 

s(e)är,  sär  [Kaus.  von  "är],  nähren,  ernäh- 
ren; Konj  IV.   N:o   190. 

seb  [?  sc],  m.  Ruder  [vgl.  suk^'äm],  Seetz. 
(osseb). 

s{e)bäbe,  m.  Rost? 

s{e)bdden,  s.  sebäden. 

seb'än  [Kaus.  von  kdn],  Furcht  einjagen. 

sebar,  fliehen,  entfliehen,  davon  laufen 
sudanar.    J> 


Kaus.    sisalir,    fortjagen, 
erwecken,  ^^; 


■]i-    Konj.  III.   §   278. 

seb^ar   [Kaus.  von  bd'ai 
Konj.  III.   N:o   178. 

sebela*,  Gurgel,  Münz. 

sebt*    [vii^A*.    sebt],   f.   Sonnabend,   Seetz. 
(teszebt). 

s{e)ddbil  [Kaus.  von  debil],  zusammenwic- 
keln lassen,  ^^l-   Konj.  II.  N:o  105. 

sedär  [Kaus.  von  dar],  töten  lassen,    J^äs; 
Konj.  VI.   N:o    196. 

sed\ir  [Kaus.  von  d/üi-],  verheiraten,  j_^>. 
s{e)fäid  [Kaus.  von  /dzcZ],  lachen  machen, 

kd^.^-^   Konj.  V.  N:o  208. 
s{e)far   [Kaus.   von  /m],  gebären  machen, 

txJj   (einer  Frau  als   Geburtshelfer  bei- 
stehen, vgl.  sefäranc),  Konj.  II.  N:o  93. 
s[e)fdra'   [Kaus.    von //m'],  austragen  las- 
sen;  Konj.   II.  N:o   147. 
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sefaranc^  sdranc  [von  se/ar],  f.  Hebamme, 

s{e)f6r  [Kaus.  von /ör],  in  die  Flucht  schla- 
gen, J.i>;    Konj.  IV.  !§  287. 
3egaf ,  m.  pl.  scgcf,  (Thiir)vorhang,  ^jL:^ 

scgänif    [Kaus.    von    genif],     niederknien 

lassen,  «iL;    Konj.  II.  §   111. 
segi,   sich    entfernen,   a*j;    Konj.    II.    N:o 

100;  Ableit.  mesgnj.  — MuNZ.  esgi,  lang 

werden,  sich  entfernen. 
scgoj    [Kaus.    von    yui],    müde,    schwach, 

elend  machen,  v_Ji»/:j;   Konj.  IV,  N:o  194. 

seg"a,  schneiden  (Haare);  Konj.  II.  2,  1). 

s[<:]heg*,  ausputzen,  auskehren,  Münz. 
{es'heg]  deutlich  genug  d;is  Kaus.  eines 
Stammes  hag  oder  hagi;  vgl.  jedoch  mehdg). 

s{e)hdl,    mit    scharfer    Spitze    versehen. 


sclileifen,  spitzen,  schärfen, 


a^' 


Koi 


II.  N:o  162.  — MuiNZ.a&V/a/? (Tigr.),  schlei- 
fen ;  Kaus.  asisliall]  Pass.  ctesdheJ;  Part. 
Pass.   atcsJidla,  geschliffen;  vgl.   tigr.  sa- 
hela,   aiguiser. 
s{e)lidm  \   [Kaus.   von  hdmai],    vergrössern, 

/.j^;    gross    ziehen,    ^^j^;    §  322,  2.  — 

Viell.     gehört     hierher     das     Munzingersclie 

csMm,  helfen. 
s{c)hdm  2  [Kaus.  von  harn  3],  verbittern,   "xi; 

säuern. 
s{ehamer*,  säuern.  Münz.  (s.  unter  hchni). 
s{c)hdrag"  [Kaus.  von  /idrag"],  aushungern; 

Konj.  IV.  N:o   200. 
s(e)hdrar    [Kaus.    von    Inirar],    ausleeren, 

C.S'  Konj.  IV.  N:o  202.  —  LiN.  essar- 
rar,  vider. 

sehet ri  {  \.s^\^  sahhär],  ra.  Zauberer,  Hexen- 
meister. 

s{c)lids  [Kaus.  von  liüsi],  1.  spitzen,  schär- 
fen, ^x«;  2.  reinigen,  ^*2=i ;  Konj.  IL 
2,  a  (nach  dem  Paradigma  seräb  od.  slsan 
§   255).   —   ]MuNZ.  shas  [s.   unter  hüsi]. 

s{c)hem*,  s.  unter  sehdin  1,  Münz. 

Nova  Acta  Reg.   See.  Sc.  Ups.  Ser.   III. 


scjäl*,  Acacia  tortilis,  Scnw. 
sejivaj    [Kaus.    von   iicai],   dürsten  lassen, 
J^L^\    §  323,  2. 


'/.*, 


unter  salc. 


s{e)häl  [Kaus.  von  kcU],  geil  machen;  Konj. 
II.  N:o  94. 

SeJcarini  [Kaus.  eines  Stammes  kdrim  von 
AT«?;?,  s.  d.  W.],  vor  dem  Sonnenaufgang 
(aus  der  Ruhe)  aufstehen;  Perf.  dskn- 
rhu,  Präs.  dsJcartm,  Aor.  se/carmat. 

selcäsis  [Kaus  von  kcsis].  zusammenwic- 
keln lassen;  Konj.  II.  N:o  214. 

s{e)kdt    [Kaus.    von    keti],    setzen    (stellen, 

legen)   machen   (lassen),  ^>;3,  •   Konj.  II. 

N:o  96.  ^  ^' 

s{b)lcdtini  [Kaus.  von  ketim],  anlangen  ma- 
chen, herbeiführen,  amener,  ^^^  ;   Konj. 

II.  §  263. 
sekit,  erwürgen,  /J^i»;    Konj.  II.  N:o  123. 

—  Münz.   esJdd,   erwürgen;   Kaus.  sise- 

kid]  Pass.  esdekid. 
s{e)kut,  m.  pl.  stkit,  (das)  Würgen. 
sekuka*,     Unterarm,     ]\Iunz.;     vgl.    tigr. 

söqöqjä^  avant-bras. 
sek"a*,    m.:    Lin.   o  secouah,    outre   pour 

l'eau. 
s{c)k''ds  [Kaus.  von  k"dsi],  einlösen  lassen, 

jvl^;  Konj.  II.  N.o  97. 
seht/  [von  arab.  oiJL.v«j  tasdllaf  od.  istalnf, 
(s.  %  ?>11,  d),  oder  vom  Subst.  ■^jd^M  sdlaf 
,Leihen'],  entlehnen,  emprunter,  ^Hx*«.!, 
^.,l*X-«l;  Konj.  III.  N:o  186;  Ableit.  5e/|/; 
vgl.    tigr.   salefa,   preter,   emprunter. 

s{e)ldmid  [Kaus.  von  leinid],   lehren,   ^U. 
s Sic 7)1*,   Acacia    etbaica,  Schw.  {sseUem)] 

BuRCKH.  selJam,  large  tree  in  the  moun- 

tains. 
selhas    [Kaus.    von    h'has],    lecken  lassen, 

j^^^i;    Konj.  II.  N:o   155.   —  Münz,   sel- 

hissa,  einen  streicheln. 
selif  [von  selaf,  s.  d.  W.],  f.  Anleihe,  ^U. 
sefii  1,  s.  siw  1. 
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sem  2  [^'t^vo  samy],  f.  Gummi,  Seetz.  (to- 

szemüh,  eig.  ,dein  Gummi'). 
sem  [^-«  simm],  m.  Gift.  —  Münz.  simm. 
s{e)mdh     [Kaus.    von    mäh],    erschreckcD , 

^;^;    Konj.   IV.  N:o   188. 
s{e)mär   [Kaus.   von   mm],  finden  machen, 

j.>.;   Konj.  II.  §  317. 

sonaJc*,  schweigen,  Burckh.  (se7nak[a], 
to  be  silent;  möglicherweise  ein  Schreib- 
fehler für  se]nah[a],  erschrecken,  zum  Schwei- 
gen  bringen). 

semara  [Kaus.  von  ?»«m,  s.  d.  W.],  erwei- 
tern, ausdehnen,  ,«..«.;   Konj.   IV.  2  (?). 

s{e)mdsu  [Kaus.  von  mäsu],  hören  machen 
(lassen),  ^^^\-   Konj.  V.  .§  296,  2. 

Senium*,  f.  Fett,  Münz.  (tdseinum)\  Seetz. 

scw*  [^^  s«H.  m.  Teller,  Seetz.  {öszenn). 
s{e)ndk"    [Kaus.    von    7ick%    schwängern, 

J..>1;    Konj.   II.  N:o   98. 
5(e)wai*r  [Kaus.  von  jiänr],  gesund  machen, 

^ä.i;!;    Konj.   V.   N:o   212. 
senha     [Kaus.    von    «e'^a'],    heiss  machen, 

heizen,    -^^^^'^  Konj.  II.  2,  b. 
senei*,    der   Frühherbst   (September   und 

October),  Münz. 
sengad  [Kaus.  von  engad],  aufrecht  stellen, 

stehen  machen,  v_Äi^,  *yi\  Konj.  IV.  § 
291. 

senhas,  senhös  [Kaus.  von  7iehds],  reini- 
gen, ^o3-  Kaus.  sisenhas,  reinigen 
lassen;  Konj.  II.  N:o  160. 

senhati  [Kaus.  von  rieJuiu],  mager  machen; 
Konj.  II.  N:o  161. 

seni  [viell.  vom  arab.  ÄÄ-wi  ?s<e'n»a],  war- 
ten,   _ÄXJ;    Konj.    II.    §  255.   —  Münz. 


csni,  warten;  Kaus.  csiscn,  warten  ma- 
chen; cscnija,  wartend. 

senJcas    [Kaus.     von     nekas],     kürzen,     r*^'i ', 

Konj.   IV.  N:o   199. 
sensöf   [Kaus.    von   ensuf],   leicht  machen, 

erleichtern,   «^ä:> ;    Konj.   IV,  2. 


5er*,  s.  unter  snr,  LiN.,  Seetz. 

seräh  [Kaus.  von  reöi],  laden  lassen;  Konj. 

II.  §  255. 
scräf*  [w!^:  2m1/a],  Giraffe,  Münz.,  Heugl. 

(scrr//"). 
s{e)rdk"    [Kaus.    von    r/Ä;"?],    erschrecken,. 

o"vi>;    Konj.   II.   N:o   99. 

s{c)rdm*,  Weizen,  Seetz.  (osräni). 

sernra*,  lang,  Rurckii.  (serarabo). 

serda*,  f.  [pl.]:  Münz,  ^e'^err?«,  die  Wahr- 
sagerin (Tigr.  serdcit). 

serdc*,  das  Serdetgras,  Münz. 

scroh*,  der  Serobbaum,  Münz. 

sfdtah  [Kaus.  von  fetah],  trennen,  '•  .i  ♦ 
Konj.   III.   N:o    181. 


sidni,  m.  pl.  sidni,  Gras, 


Münz, 


osiam\  KuEM.  osjam]  Krock.  o'siämm'y 
Seetz.  [o\sziän},  Klee,  Stroh,  Gras. 

sld,  m.  Süden,  kLj.  —  Münz,  o'sld,  der  Süd. 

sida^j  Maus,  s.  unter  giib,  HeüGl. 

sidli*  \^-ij^^sidq\,  Wahrheit,  Münz,  {sidlatr 
wahr  —   eig.    ,es   ist   Wahrheit'). 

siham  [Kaus.  von  l/my«],  waschen,  J-av^c  * 
Konj.   III.  N:o    185. 

siJcuauneb*[?],  Quarzit,  Münz.    . 

5fZ*,  1.  m.  Speichel,  Lin.  (e  sil,  salive);  2. 
spucken,  Münz,  (esil]  vgl.  jedoch  sit). 

stiel  [vom  arab.  ^]bo  sdlla,  , beten'],  f.  [pl.]. 
Gebet,  »blA^,  —  Mumz.  ie'silel;  Seetz. 
[ti]ss/1eh]  bei  Seetz.  kommt  silel  als  Ver- 
balstamm vor  in:  tvonkoncio  [?]  szileläny 
ich  bete;  Lin.  sMcJini  [Druckfehler  für 
sl'lelini],  prier. 

sil  sil,  sinsil  [Jv>*sJi«  süsü],  m.  Kette.  — 
Münz,  te'shinshel  (Tigr.). 

sim   1,  sem  [viell.   vom  arab.  ^am^    ism],  1.  m. 

Name,  ^^\-^  2.  nennen,  ^l^-^  Konj.  II. 
N:o  84;  usmoJl  d6w,  (wörtlich  .sein  Name, 
wer  ist  er'),  was  ist  sein  Name;  sim 
Idbarn,  er  hat  keinen  Namen.  —  Münz. 
o'scm,  PI.  e'sma^  der  Name;  esem,  nen- 
nen; Pass.  ctosam;  Kaus.  esosam. 

sim  2,   s.   unter  sei)l. 

simgedi*,  f.  s.  hames-hombdlc. 
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sim^l*,  in.  Butter,  Münz,  [viell.  ans  dem 
arah.    ._♦-»»   seinen]. 

simha,  dritte,  (i>jLj  [vgl.  jedocli  §  98, 
Schluss]. 

simsnm  [(•j'*;  zümzurn],  Sesam,  Seetz. 

sina*,  ni.  Citrullus  colocynthis,  Scinv. 
(ssinäb,  hamissinät]  das  letztere  ist.  aus 
hcimi  , sauer'  und  sina  zusammengesetzt).  — 
Seetz.  hamtszinäb,  Koloquinthe. 

sinya^,  f.  Lycium  sp.  Scinv.  (singat,  ta- 
ttnlni). 

siod,   Gruiulstamra  zum  Kaus.  sisiöd,  s.  d.  VV. 

sIr,  f.  (od.  m.),  lange  Stange  (für  Lanzen). 
—  MuNZ.  tosirr,  der  Stab,  Stange;  A. 
sirrt. 

sirha*,  f.  [pl.]:  Münz,  te'sirha,  das  freie 
Geleit  (Tigr.);  sisscra,  das  Geleit  geben. 

sisabir,  Kaus.    von   sebar,   s.    d.   W. 

sisag  [Kaus.  von  seg{\,  entfernen,  t\*jS  • 
Konj.   IL   N:o   100. 

sisagud,  s.  sisagud. 

sisan  [Kaus.  von  scni],  warten  lassen; 
Konj.  IL  §  255. 

sisiöd  [Kaus.  zu  di],  sagen  machen,  J^i; 
§  304. 

sisii*,  Kehrwiscb,  Münz. 

Sit  in.  1.  Speichel,  xsLa^j;  2.  Fleischbrühe, 
&S.XI.  —  Münz,  o'sit,  die  Fleischbrühe; 
[Hierher  gehört  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
das  Munzingersche  esil  [für  eiiit],  spucken, 
wenn  nicht  umgekehrt  mein  sit  ein  Schreib- 
fehler für  Sil  ist.  Jedenfalls  darf  man  aus 
der  Form  esil  schliessen,  dass  sil  (oder  sit) 
auch  ein  nach  Konj,  IL  1  zu  flektirender 
Verbalstamra  ist]. 

Sit  ob,  führen,  leiten,  begleiten  (eine  Per- 
son), ^3.;    Konj.  VI.  N:o   205. 

sja,    sjaj,    sijaj    [Kaus.    von    jaj],  sterben 

lassen,  töten,  o^.c;  §  324. 
shür*,  f.  Schildkröte,  Seetz.  (töskur). 
snäfir    [Kaus.    von    nefir],     SÜSS    machen, 

^I>;    Konj.   IL  N:o   119. 
5wa^a*[?]:  Münz,  esnata,  Auftrag  geben, 
ein    Testament  machen;  esnota]^],  Auf- 


trag, Testament;  Kaus.  esisnata;  [snata 
ist  deutlich  selbst  das  Kausativ  eines  Stam- 
mes  nata]. 

so,  1.  benachrichtigen,  sagen,  Ii>  |  Konj. 
I.  §  241;  2.  m.  Rede,  Sprechen,  c>.j.a>- 
Ableit.  söti.  ~  Münz,  soija,  benachrich- 
tigen, anzeigen;  Kaus.  sosisja  [eig.  Kaus. 
des  Kaus.];  Pass.  soinoiiija  [eig.  Pass. 
des  Pas.^.  (vgl.  somöm)];  soti[/j],  das  Be- 
nachrichtigen. 

so'ani  [Kaus.  von  'am],  reiten  macheu 
(lassen),   'S.i'y,    Konj.  III.  §  273. 

so'at  [Kaus.    von    'at],   niedertreten  lassen, 

sodah  [Kaus.  von  dah],  verengen,  /il^2- 
Konj.  IL  N:o   192  (vgl.  §  286). 

sodif  [Kaus.  von  dif],  überführen;  Konj. 
IL  N:o  71. 

s6d{i)r  [Kaus.  von  dir],  töten  lassen,  j,-i;ä- 

Konj.   IL   N:o   69. 
sodif  [Kaus.  von  dif],  färben  lassen,  Konj. 

IL  N:o  73. 
sög{i)m    [Kaus.    von   gim],   duuim  machen; 

Konj.  IIL  N:o   173. 
sogüd*,  m.  Feuerbrand,  Münz. 
söhena*,  s.   unter  suhcnn. 
sohin     [Kaus.    von    kau],    wissen    machen 


(lassen). 


;    Konj.   IL   §   321. 


so'k[i)s  [Kaus.  von  kis],  geizig  machen, 
Jv^o;     Konj.   IL   N:o    80. 

soluiv  [Kaus.  von  lü],  verbrennen,  bren- 
nen  (Irans.),     '►'=>;    Konj.   II.   N:o   88. 

somag ,  Kaus.  von  mag,  s.  d.  W. 

somöm  [entweder  das  Kaus.  eines  Stammes 
mom,  in  welchem  Falle  jedoch  somöm  nach 
der  Konj.  IL  1  und  nicht  nach  Konj.  I. 
zu  flektiren  würe,  oder  irgendwie  aus  dem 
Stamme  so  (s.  d.  W.)  abgeleitet],  benach- 
richtigen, ^..i>l;    Konj.  L  §  238,   2,  b. 

sonan,    soniiü    [Kaus.    von    nau],   mangeln 

(vermissen)  lassen,  ^sl-   Konj.  III.  N:o 
175. 
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so  öl,  sol  [Kaus.  von  öl,  s.  d.  W,],  schlagen 

lassen,  v/^;   Konj.  IV.  N:o  198. 
sorim    [Kaus.    von    ram],    folgen    machen 

(lassen),  ^*Jj;   Konj.  IIL  §  273. 
s6n/{e)n    [Kaus.    von    men],    rasiren  lassen, 

,il>;   Konj.  II.  N:o  82. 
susa     [Kaus.    von    sa],    sich   niedersetzen 

lassen,  J^is;   Konj.  III.   §  273. 

SOS  im  [Kaus.  von  sim],  nennen  lassen  (ma- 
chen); Konj.  II.  N:o  84. 

sotai,  grün,  ,<a=>\.  —  Krem,  ssöta-,  Lin. 
osotay,  jaune;  sotago,  noir  [V]. 

sotaueb*[?],  Thonschiefer,  Münz. 

soti  [von  so],  m.  Benachrichtigung. 

sota\  sota  [Kaus.  von  ta],  schlagen  las- 
sen, Vr'^;    Konj.  II.   N:o   85. 

sötib  [Kaus.  von  tib],  füllen,  ^^! ;  Konj.  II. 
N:o   86. 

sötvik,  sökJc  [Kaus.  von  u-ik],  scheiden  las- 
sen, «Ls;   Konj.  IL  N:o  87. 

sudle,  f.  Spiegel,  s,^öÄ^.  —  Münz,  te  sudle. 

sufän  [jji'y'^  süfän],  Zunder,  Seetz. 

siigniad    [Kaus.    von    g/imad],    verlängern, 

J^b;    Konj.  IV.  N:o   201. 
SÜg'"ar[a)}i     [Kaus.    von     g"ära)i],    in    Not 

bringen,   in   die   Enge  versetzen,    r^=*; 

Konj.   VI.  N:o   216. 
süg^'c*,  f.  Cyperus  rotnndus,  Sciiw.  {ssn- 

(juet). 


sui*,    f.    der    wilde    Balsambaum    (Tigr. 

amJciia),  JMunz. 
süJc  ['»j.-«  süq],  m.  Markt,  Bazar. 
SÜJcena    [viell.     von     sak    , gehen'],     f.    Fuss- 

knöchel,  w^Äc   vulgäiar.  ^^xS .  —  Münz,  ie'- 

soJcena,  der  Fnss;  vgl.  tigr.  sakanä,  clieville. 
stiJcsuk*,  Glaskoralle,  Seetz. 
sukumti'\  f.   s.  dcretnnvd. 
SU  Je" am*,  Steuerruder,  Seetz.  {szukuäm). 
suh'^ar*   [ J^>«  sükknr],   f.    Zucker,   Seetz. 

{tessulcwdr^ 
sünJca,  sinka,  m.  (od.  f.),  Schulter,  v^aä^. 

—     Seetz.     szinkaon     [.unsere     Schulter"]; 

KuEM.  [k]sanka. 

sür    1,   erster,   J.i.   —  äIunz.    usurib,  der 

Erste;    csiir   [s.    unter   süykena], 
sür    2,    suri,    iisüri    [mit   dem    vorangeh.   W. 

identisch]  vor,   vorne,  voran,  vorher,  im 

voraus,    früher,    A.ls^    |.^j^ä;    §   368.  — 

Münz,  iisurc,  vorn,  vorher;  Lin.  sourone, 

devaut. 
sür  3  (zur),  s.  dür. 
stira*,    f.:   Münz,  to'sura,  PI.  tesura,  die 

Tränke. 
sürkena    [von    sür],    ältester,    Ij,xa5     ,der 

grösste  (der  älteste)  von  uns'.  —  Münz. 

esurkena,  der  Altere,  der  Erste  (von  esur). 
süs*,  m.  Skorbut,  Seetz.  (oszils). 
süul    [Kaus.    von    üli],    schlagen    lassen, 

v_jvto;    Konj.   II.   g   255. 


s. 


sa  [viell.  mit  sa  2  identisch],  f.  Fleisch, 
^-i,  —  BuncKH.  [to]sha,  meat;  Krock. 
[do]i.]-s]iarr.  Fleisch;  Münz,  to'sho,  A. 
shat.  Fleisch;  Seetz.  toscJtd,  Fleisch, 
Wade;  Krem,  toscha,  Fleisch. 

sa'  1,  s.  se'. 


6'«'  2,  m.  pl.  sd^a,  Kuh,  ä  äj;  usaja  sujabu, 
meine  Kuh  ist  trächtig.  -  Heügl.  o-sä, 
Kuh;  BuRCKH.  [(>]sha,  cow;  Krock.  \oh]-sha, 
Rindvieh;  Münz,  o'sha,  F\.  e'sha,  A.  shab, 
die  Kuh;  Krem,  toscha,  Kuh;  oscha  oraba, 
männliches  Rind,  Stier;  Li-s.oecJia,  boeuf. 
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iadid,  111.  pl.  .sa(//f7,  Rinde,  j^'i,  —  Seetz. 
schadih,  Baumrinde. 

sd(ja],  f.  [pl.],  (kleines)  Messer,  Feder- 
messer,   3j.ii/«. 

saj,  m.  Wolke,  ^c, 
sdja*,  f.  Wiirfnetz,  Seetz.  (tischaja). 
säJcar*,  Schuppen,  Seetz,  (schdkar). 
säklca*,  f.  Speichel,  Seetz.  (teschdiilia). 
sak"in,  kratzen,  egratigner,  ^ci.j^i>;  Konj. 

1.  §  238,   2,  b. 
sak^intc,  iti.  (das)  Kratzen. 

sale*,  ra.  Cadaba  longifolia,ScHW.  {schaUh). 

sdmla  [xU.i;,  sämla],  f.  Schamla  (ein  gros- 
ses Stück  Tuch  von  Ziegenhaar,  womit 
sich  die  Frauen  im  Rauchbade  um- 
hüllen). 

sdna,  s.  sena. 

sdnak,  senak,  f.  Kinn,  ^^äi.  —  Seetz. 
schdnek,  Bart;  Krock.  a-shanek,  Bart; 
Muxz.  shenck,  Kinn,  Bart;  Krem,  scha- 
nak,  Bart;  Lin.  o  channak,  menton; 
ScHW.  hokscnäk,  Usnea  sp.  [eig.  , Bock- 
bart']. 

5  «so*,  f.  Balanites  segyptiaca,  Schw. 
{schascliöt). 

sat,    ausgleiten,    glitschen,    glisser,    ,ä.]- 
,  iiij!'  Konj.  III.  N:o  176.  —  i\luNZ.  ashhat, 
ausgleiten. 

sdtat,    zerreissen,   1:2,« -ü  ;    Konj.    I.  §  238, 

2,  a;   Ableit.  s[e)tut\i   vgl.   tigr.  sdltata,   de- 
cliirer. 

säu,  .sä?«',  vermehren,  j>U,  iAj:;  Konj.  IV. 
jS':o  189.  —  MuNZ.  eshdo,  vermehren, 
zufügen;  Pass.  misliöei[^]\  Kaus.  eshishou; 
shaoeit,  Wer  mehr  üug,  Zuschuss;  vgl.  säwi. 

sawärih*  {yj.\^^  saicarib.  pl.  von  uj.L.ü 
särib],  Schnurrbart,  Seetz. 

scnvi  [mit  säu  vemantlt],  mischen,  mengen, 
Ii)L=>;  Konj.  V.  N:o  214;  Ableit.  anisd- 
tvmva.  —  Münz,  eshdo,  mischen,  ver- 
mengen; Pass.  emsliaoei. 

säwioi^  f.  (das)  Mischen. 

se",    sa,    sich    erinnern,     JJ^J";    Konj.    I. 
(Pass.  seam,  Kaus.  sas).  —  Münz,  shiie, 
Nova  Acta  Reg.  Soc.  Sc.  Ups.    Ser.  III. 


denken,    bedenken;     Kaus.    slidshic,    in 

Erinnerung     bringen;     Pass.    shdmmic] 

to's/jic,  der  Gedanke. 
66  1,  alt  werden,  j.jy.s;    Konj.  IV.  N:o  187; 

vgl.  sei.  —  Münz.  csM,  alt  werden;  shija, 

alt;    Kaus.    cshisJii,   alt  machen;  sJiitjo, 

Alter. 
se  2,  s.  fseh. 
se'ag,  aufhängen,  ,yi^\    Konj.  II.  N:o  163; 

Ableit.   mes'eg. 

seb,  se,  hundert,  kA/c.  —  Münz,  slieh', 
Seetz.  scheb;  Krock.  sliehp. 

sebäden  [Kaus.  von  baden],  vergessen  ma- 
chen, ^^Ü;   Konj.  V.  §  296. 

sebbak  [i^A.i:  sdbbak],  zerknistern,  zerzau- 
sen, chiffonner;  Konj.  I.  2,  a. 

sebbak  [^iL^i:  subbäk  ,Netz',  , Fenster'],  f. 
Netz.  — Seetz.  schübbäk,  Fensteröffnung. 

sebib,  sibeb^  sehen,  sudanar.  .^jU-  Konj. 
IL  N:o  124.  —  BuRCKH.  sliebabo,  to  see; 
Münz,  eshbib,  sehen;  Pass.  eshdebob; 
shibub,  das  Sehen;  Lin.  chcbbat,  voir 
[eig.   ,ich   sehe']. 

s{e)b6b,  1.  gut,  sudanar.  g.1^^  ^|,^  •  2.  gut 
sein  (werden);  Konj.  IV.  §  291,  b.  — 
Münz,  shebob,  gut,  Güte;  eshbob,  gut, 
besser  werden;  Kaus.  esJnsbob,  verbes- 
sern. 

s{e)ddm  [Kaus.  von  demi],  stinkend  machen, 
^£i;    Konj.  II.  N:o  99. 

sedid,  abschälen,   JLi;   Konj.  II.  N:o  125; 

Ableit.  sidde. 
sefi,    trinken    (besonders    Milch),    w.,ü; 

Konj.  II.  N:o   102. 
sehedo*,  Panther,  s.  unter  häm  2. 
sehib*,    besuchen.    Münz.    (esJihibb;    viell. 

doch   Druckfehler   für  eshbibb,   vgl.  sebib), 
sehok*.  Münz,  eshhok,  sich  verirren;  Kaus. 

shishok;  demnach  zur  Konj.  II.   2,  b. 
sei,  alt   werden,  *lXj-   Koni.   II.  N.o  101; 

vgl.  se  . 
seja*   [von   sei],    alt,  Seetz.  (scheidbo).  — 

Münz,  shija. 

16 
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scigüm*  [vgl,  sei  und  güm],  Soiichus  Hoch- 

stetteri,  Schw.  (scheigüm'). 
sciso*,  f.  Dobera  glabra,  Sciiw.  {sclieisclwt). 

scjdda^  [Kaus.  von  jdda],  feuchten,  i^AJ; 
Konj.   II.  N:o   152. 

seha^y  f.  [pl.],  Anklage,   Münz.  [vgl.  äshi]. 

sehena*,  volljährig,  mannbar,  Münz. 
(sJieJcena). 

sehJci  [^xi  sakk,  §  377,  b],  zweifeln,  be- 
zweifeln; Konj.   I.  §  242,  Schluss. 

seJc"a,  m.  pl.  =,  Hirt,  ^J^\^.  —  Münz,  shc- 
Jcua,  PI.  sheJaidb,  Hirte. 

s{e)7ß"-än,  gut,  hübsch,  -^^b;  öjefdk  se- 
Jc"äm(,  dein  Mund  ist  hübsch  (gut  zum 
Küssen). 

selhutani,  m.  pl.  selhütanja,  schlüpfrige 
Stelle,  ,  Ji/o.  —  Münz.  sheJhotcneb,  Ab- 
grund,  Rain. 

Sclik,  1.  wenig,  gering,  J^aIü;  2.  sich 
vermindern,  gering  (klein)  werden,  ab- 
nehmen, J.s;  Konj  II.  N:o  126.  —  MuNZ. 
shelek,  wenig;  eshlek,  wenig  werden; 
Kaus.  eshishelek]  Seetz.  shelUko,  wenig; 
Krem,  shellek,  wenig;  Lin.  chcdido,  peu. 

seitut  [tigr.  slltüt,  chiffon],  n).  pl.  seltit, 
Lumpen,  Lappen,  Fetzen,  :<.ljy^  sX. 

sema*[^^X:.semd],Wi\chs^^EETZ.{as(]icnuna). 

sSnia*,  s.  täda. 

s{c)mdk"ani,  m.  pl.  s{e)mäk"anja,  Schläfe, 
ccXa3.  — iMuNZ.  tc'meshakuone,  die  Schläfe. 

sentit,   schmieren,   beschmieren,  _%>**/»;  2. 

zwirnen,  schlingen,  flechten,  "j^  J^äs; 
Konj.  II.  N:o  177;  Ableit.  s{c)mut;  vgl. 
tigr.  sämata,  oindre. 

s{c)rnut  [von  seinü],  m.  pl.  s{e)i)nt,  slmta 
[für  simta],  (das)  Schmieren. 

sena,  sdna,  m.  Arbeit,  J.ixi.  —  Seetz. 
esschamia. 

senak,  s.  sdnak. 

seneh  [viell.  aus  dem  arab.  »— j.Lx):  «d/'zY»  ent- 
stellt], m.   Schnurrbart. 

scnhadän,  m.  Diener,  Jj<=>. 

sera,  geschickt,  gewandt,    l:iUi. 


s'e/-d*  [fP^^  6'Vnf],  ni.  Segel  (von  Baum- 
wollenzeug),  Seetz.  (oschcrd). 

serini*,  zerreissen,  Münz,  (eshrüu]  dem- 
nach zur  Konj.  TL  2;  vgl.  tigr.  sarema, 
dechirer). 

serk'*  [  ■i..JJ.  sarq],  m,  Ost,  BüRCKH.  (os/ierÄ', 
arab.). 

s{c)täh  [Kaus.  von  täb],  scblngen  lassen; 
Konj.   IV.  N:o  197. 

s[e)tnt  [von  einem  St.  si'tit,  Konj.  II.  2,  1)  = 
sdtat,  s.  d.  W.],  m.  pl.  stU^  (das)  Zer- 
reissen,  '\i^A^. 

sewo  [von  seb  und  it-a],  hundert  (in  Zusam- 
mensetzungen), z.  B.  s€icön[/ät,  101,  se- 
icoDÜiej,  103. 

;>•/«  a.  [wabrscli.  mit  «e  ,alt  sein'  verwandt, 
und  viell.  mit  »stja,  alt»  bei  MuNZ.  iden- 
tisch], vor,  vorwärts,  voraus,  vorher, 
|.'j.s;    §   368. 

siano,  alt,  ;»^,   *r:^5. 

sibeb,  s.  sVö?^. 


i^a" 


unter  .vt^öf. 


siksik*,  Tribulus  alatus,  Sciiw.  (schikslk). 

sinihehäne  [wahrsch.  mit  dem  Stamm  sebib, 
Präs.  dsamblb^  und  viell.  auch  mit  hdmu, 
Haar,  zusammenhängend],  m.  Augenwim- 
per, ^iJ'\  K^.  —  MuNz.  slnmhehdnc, 
Augenbrauen;  Lin.  o  cJiombanni,  sourcils. 

singir,  hässlich  sein;  Konj.  I.  N:o  34. — 
]\[uNZ.  o'sJiinf/cr,  die  Hässlichkeit ;  shin- 
yeria,  hässlich  werden;  Kaus.  shwfjc- 
risja,  entstellen. 

siuf/ira,  hässlich,  ,«.aä.ä;  Unyiräb  dkc, 
ich  war  hässlich.  —  Bdrckh,  shinyy- 
rato,  ugly  [eig.  ,she  is  ugly'];  Münz. 
sJiingera]   Seetz.  schlug  er  a[bö\.  hässlich. 

s Insel*,  f.  [pl.],  s.  unter  silsil. 

sis*  1,  husten,  s.  unter  sus. 

sis*  2,  fühlen,  Seetz.  (^scliischanepheli,  ich 
fühle). 

sisabib   [Kaus.   von   sebib],   sehen    machen 

(lassen),    ^_I.;i-    Konj.   II.   N:o   124. 

sisaf  [Kaus.  von  seß],  tränken,  Vr-^i  i^^*"} 
Konj.    II.   >;:o    102. 
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hisafitid  [Kaiis.    von    sHgud\,   waschen  las- 
sen; Koiij.  II.  §  'i07. 

sisciJ ik  [Kaus.  von  seUk],  vermindern,  J^Isj 

Konj.  IL  N:o  126. 
sisaii  [Kaus.  von  iäii],  vermehren  machen 

(lassen),  jj •  ;    Konj.  IV.  N:o   189. 
sisbäk"   [Kaus.  von  besäk"],  reiten  machen, 

^\<^j'    kochen,  ,iU-    Konj.   IV.  N:o  200. 
sisböh    [Kaus.    von    .s(e)idZ»],    gut    machen, 

verbessern;  Konj.  IV.  §  291. 
sise  [Kaus.  von  se],  alt  machen;  Konj.  IV. 

N:o   187. 
sitjo*,   s.    unter  6^e    1. 

sodall  [Kaus.  von  dah],  fett  machen,  -j*^; 

Konj.   II.   N:o   72. 
so/'o «:*[?],  leicht,  Seetz.  {scliöflojd). 
so 6k*,  Stapelia  ango,  Sciiw.  (schoök). 
söta^,  s.  sota, 
snär*:  Mlwz.  shunr  (Tigr.),  Galopp. 


süfjud,  waschen,  ^^s^-^  Konj.  II.  .§  207. 
—  JMuNz.  eshfßttd,  waschen  (ein  Kleid; 
vo;I.  iJiani);  Kaus.  ashislicgüd]  o'sJnjnd, 
das  Waschen;  Seetz.  askätejjhc,  ich 
wasche;  Lin.  choiiyouda,  laver  [v.iy;.  ,lavc!']. 

silja,  trächtig,  schwanger,  J.-«L>;  äne 
sajatu,  ich  bin  schwanger;  um  sujahn, 
die  Kuh  ist  trächtig.  —  Münz  ahnija[h], 
trächtige  Kuh. 

sük,  ui.  Lebenshauch,  Geist,  ^.,  —  Münz. 
6/«(/.:,  das  Selbst,  die  Seele,  der  Athem ; 
vol.  dmsük.  —  Hierher  sjeliör't  auch  der 
Stauini  suk"'  in  schiiktvdno,  ich  rieche, 
bei   Sketz. 

sÜDi,  eintreten,  ^=>ö^  sudanar.  ^cXi>-  Konj. 
I.  §  288,  1,  1).  —  vSketz.  schihnadcmh, 
ich  gehe  hinein. 

susj  f.  Husten,  x^\i'.  —  Seetz.  [a]scldsch 
ephe,  ich  huste. 

sU'U,  m.  pl.  =  ,  Wolke,  j^xc. 


T 


ta,  Artikel,  f.   pl.   s.   u. 

taha*,    Torrent.    Münz,    (^taha,   PI.  tahat; 

taba  cnferis,  Torrentmündung). 
tahag'^    L  d.^lo     tdbaq    , Teller,    Schüssel'],   m. 

Korb,  Seetz.  (tabdgo). 
tabak,  beschäftigt,  ^_^x^a. 
tabaracj" i*,  s.  barag"i. 
täber*,  s.  ber. 
täbts,*    m.    Tristachya    barbata,     Schw. 

(otabbcSy  tebbis). 
tdda*  [?],    f.    Trichodesma    Ehrenbergii, 

ScHW.    (täddat)]   Forskälia  tenacissima, 

ScHW.  (tädda,  schenia);  Panicum  viride, 

ScHw.  (täddat). 
taf,   (an   sich)   reissen,  arracher,    ^Lii>- 

Konj.   I.    §    238,    1,   a. 


tabanja    [)!^:>\'j^'S    tabdnja,    tahdnga],  Pistole, 
Seetz.  {tabängja). 

tdfarek,  f.  Axt,  Beil,  ^,3<i.. 

täfti  [von  Ulf],  m.  (das)  Reissen. 

tag  ig  a^  hoch,    JLc.  —  Krem.  tak('lia\lni\. 

tagö-   (in    Zusammensetzungen),  zwanzig,  ta- 

gögiir,  21   (s.  §  96). 
tagicg,  zwanzig,  ^.^^^^c. 
tah,    teil    (taha),    berühren,   tasten,    (_^-.J; 

Konj.  I.  N:o  4. 
taha*,  s.  unter  de^a. 
taja*[?],  f.  Erde,  Kkem.  (totajdh). 
tak,  m.  Mann,  J->^;  pb  enda,  Leute,  ^U; 

ända^    die    Leute.  —  Münz,   otckk,   der 

Mann,  enda[b],  Männer;  Burckh.  [o]tak) 

Krock.  [o]teck;  Seetz.  ötdk. 
täka*  ^^xi'^täqa],  f.  Fenster,  KTiE^L(totaka). 
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tdkat,    f.    Weib,    Frau,    »L^^    pl.   ma.  — 

Münz,    te'tekä,    die    Frau;    tema,    die 

Frauen;    Bürckh.    [ta]tahet'^    Khock.  the 

takat,  Frau;  Seetz.  te'taJcJcdt,  Weib. 
tdktak,    tektek   [von   tak],    einander,    ^o*j 

(§  146).  —  iMuNZ.  teJdek. 
tdla"  [von  tela],  durchlöchert,    '♦.jj^. 
idlana,    tdnalo,    c    Scorpion,    >_j,äc,    — 

Münz.  tetenaJo,  A.  tenaloh]  Seetz.  talan- 

no[b]]  LiN,  otaUana. 
taldte*  [Li^liil  etteldta],  f.  Dienstag,  Seetz. 

(tctalldte). 
tdlau,  III.  Blitz,  xs.&'wa.  —  Münz,  tetelau, 

der  Blitz;  Seetz.  ittaldu. 
taluin*  [?],    f.    Prenina    resinosa,    Sciiw. 

(talluhit,  ssät). 
tarn    [viell.    das   arab.   ^«b    Uc  am],    1.   esseu, 

^l.i'1;    Konj.    I.    §    237;  2.    ni.   Alles  was 

gegessen  wird,  yi\^  (besonders  aber  der 
bei  den  Sudanarabern  allgemeine  unter  dem 
Namen  '6^Xj^k2.s^  "" asida  bekannte  Pfannkuchen, 
zum  Unterschied  von  dem  gewöhnlichen Brod- 
kuclien  '^ij^S  h'sra  oder  ruyfana  ^j^c.  — 
Münz,  damja,  essen;  Kaiis.  dmmja]  te'e- 
demte,  das  Essen;  temcmta[?],  das  Nähren; 
o'tem,  das  ßrod,  Polenta  [vgl.  Iiämi  und 
gasis];  BuKCKH.  [o]tani,  bread  or  dhourra; 
tdm[a],  to  eat;  Seetz.  tdmaneh,  ich  esse; 
vgl.  tigr.  tamtama,  toucher,  goiiter  (auch  {am- 
tama  geschrieben),  'atama,  donner  a  goüter. 

tarnen,  tarnen,  zehn,  8,-ii.c;  tdmna-gör  11, 
tdmna-mdlö,  12  (etc.,V  §  96  und  vgl.  das 
Verzeichn.  in  den  Vorbem.).  —  Münz,  tc- 
mene  engat  11,  temcne  meloh  12;  Krem. 
tamenogur  11,  tarnen  amalo  12,  tarnen 
amliai  13,  tarnen  afaddeg  14;  Seetz. 
tdmnagürr  11,  tamndmaU  12,  tamndm- 
heij  13,  tamnaffadeh  14,  tamneij  15, 
tamndssagürr  16,  tamnaszcrama  17,  ^a»«- 
naszcmheij  18,  tamndschadeh  19. 

tarn  IS*,  s,  rtwl^. 

tdmna,  zehnte,   .xiLc. 

^ams  [Kaus.  von  <«/«],  zum  Essen  geben, 
J.il,  ^^;   P''»ss.  tamsam;  Konj.  I.  §  237.  1 


tdmti,  m.  (das)  Essen  (als  Handlung). 

tdmüka,  tdmüga,  link,  JUx);;  tdinüga- 
dok,  zu  deiner  linken  Hand. 

famün,  zehn  (in  den  zusammengesetzten 
Zahlen,   30,  40   etc.  s.  g   96). 

tdnalo,  s.  tdlana. 

tdnkaro,  c.  Spinne,  cj^a\äc, 

tank^i*,  Vert'ertiger  (V),  s.  unter  tükuk". 

tar,  tdru,  1.  oder,  jl  Uj,  ^^ ;  /ön<  .  .  . 
tdnt,  entweder  .  .  .  oder,  §  339;  2.  viel- 
leicht, möglicherweise,  ^^^jC^j^  i_f^^^7  ^ 
367. 

tdrar  [von  <mV],  m.  (das)  Spinnen,  J-i. 

tdru,  s.  ^ar. 

täru,  Stirn,  j^a>.>.   —  Seetz.  [<6;]^aro^[(>w] 

[eig.    , unsere   Stirn']. 
täsim*]^].   Spinne,   Seetz.    {täszim;    viell. 

dasselbe   Wort  wie  sem,  sim  ,Gift'). 
tdsadenna*^  s.  unter  tibaläj. 
tat,  f.  pl.  tat,  Laus,  ^^'i.  —  Münz,  to'tat; 

Seetz.  totät. 
tatuin*[?],  s.  singa. 
taug[?],    Acanthodium    spicatum,    Schw. 

[thaügg). 
tawa^,    m.    Geld,    Lin.   (o   taivah,   argent 

monnaie). 
tatvei*[?],   die   Aqba,  Mimosenart,  Münz. 

(tauei). 
ieb,  f.  Baumwolle,  ^Lii. 
tehek*,  Wald,  jMunz. 
tebis*,  s.  /ä6es. 
^e/a,    f.    Nabel,    ä^'-«.     —    ^Munz.    to'tifa; 

Seetz.  tötphd. 
teg*,  s.  unter  deg. 
tegri*    [,>Lj"    '4/"''    *f%'^]'   "'•   Kaufmann, 


Seetz.  (tegribo;  eig.  ,er  ist  /iT.'). 
^6?Ä,  s.  fah, 
telids    [Kaus.    von  tah],  berühren  machen, 


t[e)hdte,  (das)  Berühren,  ,j^J. 
^cÄ;*,  s.  unter  tak. 
tekct*,   s.  unter  tdkat. 
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t{c)Jcir*,  m.:  Sektz.  ötlirr,  Lobgesänge 
auf  den  Propheten  etc.  [walirsoh.  Umstel- 
lung vom  arab.    ^ö    dikr], 

tel-kcr*[?l  s.  Jcitr. 

te  Je  tele,  s.  tdldalc. 

t{c)lük"    [von    tnhik^],    in.    Ausbesserung, 

teJa\  durchstechen,  durchbohren,  (in  et- 
was) ein  Loch  machen,  lXs,  »,=>: 
Konj.  IL  N:o  164.  —  Münz,  edia,  ein 
Loch  machen,  durchbohren;  Pass.  ct- 
cjela;  Kaus.  csdeki;  dein,  ausgebohrt; 
ttdcUi,  das  Loch;  und  an  einer  anderen 
Stelle:  cdelc,  Loch. 

ieläg,  verhehlen,  verstecken,  v.j>;  Pass. 
tcJägam,  Kaus.  tdäys]  Konj.  L  §  238,  2.  b. 

—  Münz,  tdapja,  verbergen;  Pass.  tc- 
lagewja]  Part.  Pass.  ^e/a^ewa,  verborgen ; 
Kaus.  tcldgcsia;  telagte,  Verborgenheit. 

tclau*,  f.  [pl  ],  s.    unter  tdlau,  JMuNZ. 

tele''    [von    tela,    s.  d.    W.],  f.  Loch,      ■»,=>. 

—  Münz,  dein,  dele. 

telegi,  m.  pl.  ^e'/e^Ja,  kleiner,  schmaler 
Pfad. —  Münz.  te'Iegi,  PI.  te'legia[d],  der 
Weg  [Münz,  hat  hier  irrtümlich  die  Wur- 
zelsilbe te  als  den  weiblichen  Artikel  auf- 
gefasst]. 

telig,  aufheben,  erheben,  hinauflegen  (die 
Bürde  auf  das  Tier);  Konj.  I.  N:o  129; 
llffl.  ändaläg,  das  Gleichgewicht  zwi- 
schen den  beiden  Hälften  der  Kamel- 
bürde herstellen,  Jj>Lc. 

teiti*,  m.  Brod,  s.  unter  tarn,  Münz. 

temen*  [q^,  ddmhi]:  Münz,  tamini  [?], 
Bürge  (arab.);  temena[?],  bürgen;  vgl. 
deman. 

temi'ni    [^a*j    temim],    1.   fertig;    2.  fertig 

sein,  ^i;    Kaus.  tefumis;  Konj.  L  N:o  51. 

—  Münz,  tc/iiin/ja,  fertig  sein;  Kaus. 
temmisja]  Adj.  tenmina,  fertig.  [Das  n 
für  m  halte  ich  nicht  für  einen  Druckfeh- 
ler, sondern  für  eine  leicht  erklärliche  Dis- 
similation]. 

Nova  Acta  Reg.  Soc.  Sc.   Ups    3er.  III. 


tcninJc",  einwickeln,  in  ein  Tuch  (etwas) 

einschlagen,  J^];  Konj.  IL  N:o  171.  — 
Münz,  ctnml;  einwickeln;  Kaus.  csdcnwJc. 

tenalo*,  s.  unter  tdlanct. 

tent,  gleichen,  «.aX;' ;  Konj.  IL  2,  a;  (Bei- 
spiele s.  §  358). 

tcra,  m.  Hälfte,  ^j^. 

tcräh,  terih  [von  tera\,  teilen,  ^^i-  Konj. 
L  (und  IL   2,   b),  N:o  38;  Ableit.  tcrnh. 

tcrad*y  stark  (Tigr.),  Münz. 

terfa*,  f.  [pl.].  Hefen,  Seetz.  [tderpha). 

terih,  s.  teräh. 

terig ,  eterig,  m.  (od.  f.),  pl.  iirga,  1.  Mond, 
j,4s;  2.  Monat,  ^^xi;  teterigtc  nur,  Mond- 
licht;  uterig  haje))ija,  der  Mond  erschien. 

—  Münz.  o'edriJc,  der  Mond;  fedriJc,  der 
Mondschein;  Seetz.  [to\trig,  Mond,  [eitrig, 
Monat;  BuHCKH.  [o]tryk,  heaven;  vgl. 
das  Verzeichi).  in   den   Vorbemerk. 

terir ,    spinnen,    J-t;    Konj.    II.   N:o  128; 

Ableit.   tdrar. 
teriib  [von  teiib],  m.  Teilung,  ^j.^aS. 
tesni*,  s.  esni. 
teso*  f.  [pl.],  Higligbaum,  MuiNz.  (te'tesho). 

—  Krock.  sah-rüp,  Heglik  (Baum). 
teta*,  gelb,  Krem.  teta{bba). 

tetäf*,  f.  der  Tahtei-Baum  (Tigr.),  Münz. 
(to'tetdf). 

tettii*,  s.  unter  tioi. 

tibaläj,  f.  pl.  tibalcj,  Finger,  Zehe,  iCx^AS^ 
rdba  tibaläj,  «männlicher  Finger»,  Dau- 
men. —  BuRCKH.  [t/]tibala,  fingers;  Krem. 
tdibala,  PI.  tctibale,  Finger;  Münz,  tc'ti- 
bdei,  die  Zehen;  Seetz.  tetibaUij,  Fin- 
ger, tdsdiadenna,  Zeigefinger,  tetibdlei 
tdniih,  Goldfinger;  vgl.  Sngi,  giba,  gi- 
bala. 

tibede[b]*,  die  wilde  Tagussa,  Münz. 

tifa,  c.  pl.  =  ,  Fliege,  vW"^-  —  Münz. 
o'tifa,  PI.  e'tjfa ;  Seetz.  tiplid. 

tiffo  [vom  arab.  ,^'^  taff,  s.  §  377,  b], 
spucken;  Konj.  I.  §  242,  3;  (öfters)  esit 
tiffo,  spucken.  —  Seetz.  tiffonehi,  ich 
spucke  aus. 
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tijo*-   1,   f.:    Münz,   tttijo,   PI.  tetijot,   das 


wilde  Thier. 
tijo*  2,  f.:  Münz./  tijot,  Bauchgrimmen; 

vgl.  ß- 
til*,  f.  Urostigma  abutifolium,  Schw.  (f.iJt). 
timsa  [^Lv>.*j  tiinsäh],  m.  Krokodil,  Seetz. 

{tüms^äb). 
tin*  s.  unter  ün. 
tioi*:  Münz,  etioi,  Nachricht  geben  (von 

bösen    Anschlägen),  tctetni,  das  Nach- 

richtgebeu. 
tirfem*,  Schaf,  s.  unter  drgin. 
tirga,  s.  Urig. 

tili    [Inf.    von    tarn],  m.   (das)   Esseu,   J.5  ^ 

toi,  hier,  hierher,  l^. 

toln,   töintlb  [von  In,  s.  d.  W.],  heute,  su- 

(lanar.  ellela  (§  368).   —  Krem.  toin. 
tok"*,    toJcu*[?]:    Münz,  toknje,  springen; 

Raus,  tokesja. 
tök^i,   (Fleisch)    kochen,    :^\a.1j-^   Konj.  II. 

N:o  103.  ^ 

tona^  dass,  s.  unter  }ia  1. 
totel*,  das  Tora  (Tigr.),  Münz. 


tu\  kneifen,  kneipen,  {j^.i-,  Konj.  IL  § 
249.  —  Münz,  eddu,  einen  kneifen,  zwic- 
ken, mit  den  Augen  winken;  Kaus. 
tsoddu;  Pass.  etodda. 

tu,  s.  ü. 

tüba  [Xoni.  uiiit.  iCj«.Ij  tiiöa  von  v_j».I:i  ^ili], 
f.  pl.  iit/y,  Ziegelstein,  Ziegel. 

tuin*[?],  f.   s.   unter  shiga. 

tiikuk",  ausbessern,  raccommoder,  _%l>o; 
Konj.  IL  N:o  172;  (viell.  auch.  , verfertigen', 
vgl.  bei  Seetz.  ogautanquih,  Zimmermann, 
tiggirdä  tanqidh,   Schusit-r);  Ableit.  t{e)kuk". 

tutnbäk  [, vLx^j  tumbäq],  m.  Tabak,  ^xj'. 
—  Seetz.  tombäk. 

tiinibu,  m.  (s.  §  62),  1.  Loch,    i  i>^  -r^'^ 

2.  Anus. 
tünkula,  f.  Niere,   ä^.   —  Seetz.  tetün 

kold,  Hüfte  [?];  Münz,  te'onkola,  die  Niere 

tünk''i,  f.  pl.  tünkwia,  Bündel,  Paket,  s^, 
tüs    [warscli.    (las    Kaus.     eines    Stammes    tu 
,voll  sein],  füllen,  hineinstopfen,  spicken, 
.;i.>;    Konj.   L  §   238,    1,   b. 


T. 


ta\  1.  schlagen,  V/-^;  2-  (Teppiche  u.  dgl.) 
flechten,  weben,  ju\>^  .ä/;^;  Konj.  IL 
N:ü  85.  —  Münz,  cda,  schlagen;  Kaus. 
eshoda;  Pass.  etoda;  o'da,  der  Schlag; 
BüRCKH.  ta,  to  beat;  Lin.  cnthili,  battre 
[eig.   ,je   bats'J. 

ta*,  eng  sein,  s.  unter  dah. 

täb  1  [von  tib],  m.  1.  (das)  Füllen;  2.  Er- 
sticken. —  Münz,  o'dabb,  das  Füllen ; 
Lin.  otab,  remplir. 

täb  2  [Frequ.  von  ta,  s.  §  228],  (mehrere) 
schlagen;  Konj.  IL  N:o   197. 


fafj''  [,  iloÄJ,   td'ta],  geknetet  werden  (im 
Bade);  Kaus.  tafüs,  kneten;  Konj.  I.  N:o  63. 
teil,  f.  einschlagender  Blitz,  xücas. 

tib,   tub,  füllen,  'Slx;   2.  ersticken,    ^-..ns; 

Konj.    IL   N:o    86;    Ableit.  täb.  —  Münz. 

cddcb,  füllen;    Pass.  tcddeb;  Kaus.  esso- 

dcb;  o'dabb,  das  Füllen. 
tifa^,  s.  unter  ^//a. 
tin    [..jaI^    ^?«]'    m-    Thon.  —  Seetz.    ihi, 

Lehm,  Thon. 
tita"^,  Zwilling,  Münz. 
tub,  s.  tib. 


Die  Bischari-Sprache. 


67 


U. 


ii,  s,  tca. 

ü-,  f.  tu-,  pl.  ä-,  f.  tä,  der,  die,  Jl  (§  54) 

?1a     [wahrscli.     identisch    mit   wait,    s.    tl.    W.] 

rufen,  »jö;  Konj.  I.  §  242,  8.  —  Münz 
tvüija,  herbeirufen;  Kaus.  wüsisja^  her 
beilassen  [eii^.  doppeltes  Kaus.]. 

uas  [Kaus.  von  üa],  rufen  lassen;  Kaus 
uäs'is,  holen  lassen,  envoyer  chercher; 
Konj.  I.   §  242,   8. 

tid,  zittern,   ^:r-j',    Konj.  I. 

iUlti,  m.  (das)  Zittern. 

ühäd  [wahrscli.   das   aiab.   Jv,>  hadd   , Grenze' 

luit  dem   Artikel],   bis,  u\-l    (§   355). 

tihi,  tvdhi,  jilih  (vor  Suffixen,  uh-,  oh-),  un- 
ten, unter,  ,:i.%^ö;  iiM,  unter  mir  (§ 
3G8).  —  Seetz.  ivulüh^  unten  [vgl.  em- 
baroi];   Kbem.   lüli. 

Ujilla  [wahrsch.  ein  mit  dem  Artikel  ü  ver- 
sehenes Subst.  jilla,  das  mit  dem  (jilla  iden- 
tisch sein  rauss],  wegen,  um  .  .  .  willen, 
für,  ^L-ü  j  ..Lyi;  ../«;  dne  sat  heriöh  ujilla 
JuVan,  ich  habe  für  dich  Fleisch  ge- 
bracht. 

lila,   ra.    Hode,    vulfjärar.    x^^^    f=  KxAii*). 

—  Münz,  eida,  die  Hoden;  Burckh.  olla, 
testicuii. 

Uli,  schlagen,  V/*^;   Konj.  IL  1,  a  (.§  255). 

—  Krem,  uli,  schlage,  aite  lili  tok-cn, 
ich  schlage  dich. 


tilli*,  s.  ein. 

üiit  [vom    arab.   j,^c    öm   ,(daä)  Schwimmen',  s. 

.§  377,  a],  schwimmen;  Konj.   I.  N:o.  28. 

ümba,    ruhen,   ausruhen,    „i,:^*.,^   Konj.  I. 

G  J  ' 

§    242,   7.   -    LiN.    cinldt,    coucher    [eig. 
,je   couclic']. 

umbcrres'^-,  s.  cmheres. 

ümcro,  jemals,  (besonders  in  Verbindung 
mit  der  negat.  Partikel  in  der  Ik-dcutung) 
niemals. 

ümnta  [:<^'  'ümma  ,Vo!k'],  f.  Sammlung  (von 
Menschen).  —  Münz,  ummat,  Menschen. 

ün,  f.  t-ün,  pl.  an,  f.  tän,  dieser,  13^  L\P; 
(§   137). 

är,  ör,  (mit  Steinen  in  der  Wüste)  be- 
graben, ^>^;  Konj.  I.  §  238,  1,  1).  — 
MuiNZ.  örui,  begraben;  Pass.  ormia; 
Kaus.  oresia. 

üra,  ürc,  s.  eni.  —  Lin.  oiirra,  hier. 

iise{i),  wise,  m.  od.  f.  1.  Erdreich,  Erdbo- 
den,    äudanarab.    ^.-j^  ;     2.    Staub.    l_jLj 
^U£;    dnc  tussetl  isti,  ich  sitze  auf  der 
Erde;  uuscj,  der  Staub,  ^\:jCa. — Münz. 
\te\csze,  Sand;  Krem.  [u\ussa,  Staub. 

usur't,  tisure*.,  s.   unter  sür,   1,   "2. 

lisa,  äsa]  [von  ö«],  f.  [pl.],  Harn,  Urin, 
^Li="..vi,  l5j-j.  —  Seetz.  [tejeschd;  Münz. 
o'shat  hadalat,  der  Urin  [eig,  .schwarzer 
U.';  Münz,  hat  hier  den  Wurzellaut  u  als 
Artikel   aufgefasst]. 


^^. 


IV  a  1,  u  [5   im],  und,  .    (§  336,  b). 

wa  2,  f.  grosser  Topf  (zum  Kochen);  dne 

u-at  relian,  ich  sah  einen  Topf.  —  Münz. 

o'ad;  Krem.  [to]na,  Topf. 


wad\  tvdd\i  [«^^  z«a7a],  setzen,  stellen, 
legen,  Li:>|  Pass.  ivad^am,  Kniis.  tvad'as; 
Konj.   I. 

ivdda,  m.  die  religiöse  Waschung,  f*./i7j.ji. 
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tvadä*[?  adä  m.?],  Ochradenus  baccatus, 
ScHW.  (tiad-häh). 

wadäm  [von  icdda\,  sich  waschen  (beson- 
ders von  der  religiösen  x\blution),  us ».j  • 
Kaus.  ivadäS;  Konj.  I.  N:o  50.  —  Münz. 
owode,  die  religiöse  Abwaschung  ver- 
richten, Pass.  ivoddnija\  Kaus.  wodäsja 
[owode  ist  jedoch  kein  Verb  sondern  das 
Subst.  ü-icäda  ,die  Waschung',  wie  auch 
wodanija  keine  passive  sondern  nur  reflexive 
Bedeutung   hat]. 

ivdga*,  der  Totachaffe,  iMunz. 

tvdhi,  s.  nJi'i. 

wdj'a  [walirsch.  aus  dem  aral).  xcJ).  tcdd'^ a], 
m.  Versprechen. 

wäk*  [von  la'k],  ra.  (das)  Schneiden,  Lin, 
(owac,  couper). 

wdhlcal  [ jsi  .  toükkal],  beauftragen;  Konj. 
I.  §  2.38,  2,  a.  —  Münz,  tvolxi'lja,  beauf- 
tragen, Pass.  ivohehnija. 

tviili,  finden,  l\=>.  ,  ^^^;  J^onj.  I.  §.  242,  6 

waliJc,  1.  f.  Geschrei,  Lärm,  ^5.^3';  2. 
laut  schreien,  rufen;  Konj.  I.  g  238,  2,  b. 
—  Münz.  zvoUJc,  der  Schrei;  n-oJikja, 
zu  Hülfe  schreien. 

wdndala,  ra.  Schatten,  J^i).  —  Münz. 
elenda  (s.  d.  W.),  scheint  hiervon  eine  Um- 
stellung zu  sein. 

wdrak  f  i;,^  icdraq],  f  Papier;  Brief.  — 
Seetz.  warrdk;  Papier;  totvdrrakd,  Brief. 

wart,  ivSri,  iver ,  anders,  auf  andere 
Weise,  ^i^  ^^^^jj.  ^^£  (§  367).—  :Munz. 
wuern,  anders,  verschieden. 

wdro*  [?],  s.  dro. 

was  [wahrsch.  vom  arab.  c.  u  iväzd],  1.  aus- 
breiten, verbreiten,  zerstreuen;  2.  rüc- 
ken, bewegen,  ziehen,  J^c;  Kaus.  «e;«^!« ; 
Konj.  I.  N:o  21. 

wäsam^  hatvcisatn,  scherzen  (über,  mit), 
g.*.'w*;    Konj.  I.   §   238,   2,   b. 

wdso*  [?],  s.  «so. 


tvat,  f.  Eiter,  ^^as.  —  Münz,  t'oet]  Seetz. 

[to]ivdt. 
IV au,   ivätv,  weinen,  schreien,     ^jCj;    Konj. 

1.  §  243;  Kaus.  waus]  vgl.  ua.  —  Münz. 

luauija,  schreien;  tvaua,  der  Schrei  der 

Thiere;    Burckh.   wawa,  to  cry;  Seetz. 

ane    ivauanephch.   ich    weine;  Lin.  oiva- 

unnij  pleurer;   vgl.  tigr.  iveä,  crier  au  se- 

cours. 
tvdivin,  s.  unter  ivin. 
ivek*]^],  f.:  Seetz.  taiiek,  Mücke. 
IV er*,  m.  Fluss,  Krock.  (oh-iverr). 


tver  1,  niaclien,  tbun 


'  L5.^* 


Koni.   IV.   N:o 


195.  —  Münz,  auer,  machen;  Kaus.  esiier. 
wer  2,  s.  ivdri. 
wesik,    zischen,    pfeifen,     äx»;   Konj.  L  g 

238,    2,   b.  —  Münz,   tvoshik,   das   Pfei- 
fen;   tvoshikie,    pfeifen;   Seetz.  icuscMk- 

arif^phe,  ich  pfeife.  ' 

wija,  ra.  Winter,  Uxi.  —  Seetz.  [o]ivijdhy 

Regenzeit;    Kbem.    otvie,    Winter;    Lin. 

owiJia,  hiver. 
IV ik,  ivuk,  schneiden,   ab-,  zer-schneiden, 

«lü;     Konj.    IL    N:o    87.    —  LiN.    Oivac^ 

couper. 
tvila\  schwenken,  ausspülen,  ^^^14^:0^-^  Konj. 

II.  N:o  165. 
wiUa,  schnell!  fort!  J^i. 
IV in,    pl.    ivätvin,    gross,     x*i'.    —    Münz. 

ivimnn;  Seetz.  ivuinn[u]',  Kuem.  uenn{ii\. 
wingel*  [?],  s .  i nr/c J. 
lüinhal,  ra.  Elle,  ci^ö;    vgl.  g^hihal. 
ivise,  8.  iisei. 
tvoeje*,  m.  Eüssel,  Münz. 
tVÖd*  [?],   s.   unter  ad. 

tvöke  [von  icik],  f.  [pl.],  Hieb,  Schnitt,  «.las. 

—  Seetz.  tookeli,  Wunde. 
tvolik*,  s.  unter  ivaUk. 
ivöre,  ra.  (die)  Pocken,  ^^vA>.  —  Münz. 

d'tvorreb. 
zvuera*,  s.  unter  ivdri. 
wuk,  s.  wik. 
wun*,  s.  unter  win. 
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Aasgeier,  bdne. 

Abend,  haiväd,  engereb'^,  mdgreb*  [arab.], 
hemeni*;  des  A-s  sein  (machen),  den  A. 
zubringen,  hdwid. 

Abendessen,  derär-,  zum  Abend  essen,  derar. 

abfahren,  jak  (jek);  vor  dem  Sonnenauf- 
gang a.,  sekdrim. 

abgehen  (vom  Weg),  der*. 

abgeneigt,  reba. 

abgerissen,  Jiesajo*,  s.  unter  hesi. 

abgewöhnen   (ein   saugendes  Kind),  fetik. 

Abgrund,  s.  unter  sclhutani. 

Abhang,  herbo*. 

abreisen,  Ibdb]  nachmittags  a.,  Jiümnaj. 

abreissen  (das  Zelt),  hesi*;  a.  lassen,  shes*. 

abschälen,  sedid;  (das)  A.,  sidde. 

abschlagen,  rib;  (das)  A.,  räb. 

abschneiden,  kaf  [arab.],  tvik. 

abschüssiger  Rand,  gef. 

abtragen,  s.  niederreissen. 

Abutilon  muticura,  hambok*. 

Abwesenheit,  nienou*,  s.  unter  nau. 

Abyssinier,  makddc*. 

Acacia  etbaica,  drat*,  seien*  ]  A.  melli- 
fera,  kitta*,  tekker*]  A.  pterocarpa,  laüd* 
(lami)]  A.  spirocarpa,  sangane*]  A.  tor- 
tilis,  sejdl*. 

Acanthodium  spicatum,  taug*. 

Achsel,  bat*  [arab.]. 

acht,  äsimhei]  der  achte,  udsimha. 

achtzehn,  tdmna-dsimliei. 

achtzig,  dsimheitamun. 

Adansonia,  Jiomr*. 

Aderlass,  fasdda  [arab.]. 


Adler,  jelidm  {iJidm),  ?c''ik"cj*, 

adliger,  s.  unter  beldzvi. 

Aerva  javanica,  ega*. 

Affe,  lahmko,  girid  [arab.],  lehunibo*. 

Agathophora  alopecuroides,  gafari*. 

ähneln,  s.  gleichen. 

Ähre,  küd. 

albern  sein,  hdnag]   a.  machen,  sehdnag. 

all,  karis. 

allein,  lidddo. 

Almosen,  kcrdme*  [arab.]. 

Aloe  abyssinica,  kdlandoi*. 

als,  dör,  hob. 

alt,    hdda    (hdd'a),    slano,    seja*\    der    A. 

(Scheich),    Häuptling,    uhada]    a.    sein 

(werden),  se\  sei:,  a.  machen,  sise. 
älteste,  siirkena. 
Amarantus  grsecizans,  mbaUk*. 
Ameise,  hdnkana. 
Amt,  liaddai*,  s.  unter  lidda. 
Amulet,  herdo*. 
an,  -geb. 

Anaphrenium  abyssinicum,  Wa*. 
anders,  tvari,  wer,  zveri. 
anfallen,  niarä. 

Anfang,  badoti,  todann*,  s.  unter  den. 
anfangen,    bado,    den*]    a.    lassen    bados, 

Süden*. 
anfassen,  dbik. 
anfeuchten,  tmi's,  nies*;  (das)  A.,  miiesti, 

mesdi*. 
Angareb  (eine  Art  Bettgestell),  näl,  dngare. 
Angel,  jelleb*. 

angelangt,  ketem*,  s.  unter  ketim. 
Angelschnur,  lulia*,  s.  unter  lül. 
angreifen,  mard. 
Angriff,  mard. 
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anhäufen,  d{e)hel*,  s.  unter  debil 

Anhöhe,  Mr. 

Anisophyllum  granulatum,  atäd*,  adod*. 

Anklage,  seka*. 

anklagen,  äshi. 

ankommen,     anlangen,    ketim^    (das)    A. 

ketuni;  a.  lassen,  sekätim. 
Anleihe,  selif. 
anreden,  hadisam  [arab.]. 
Ansiedlung,  cndoa*. 

Anstoss,  mar/ef,  gdfe;  A.  gebend,  megefena* 
anstossen,  gif  {gef),  sögef'\ 
Antichorus  depressus,  hucaime*^  källiag^. 
Antilope,  m;  A.  saltatrix,  mäsoki*. 
Antlitz,  bite. 
Anus,  üimhi. 
anziehen,  sich  a.,  /Cai. 
anzünden,  helols*\  sich  a.,  belol. 
Aqba  (Mimosenart),  tawei*. 
Araber  (Beduinen),  cndoa. 
Arbeit,  säna. 
arbeiten,  da. 
arglistig,  hensenoi*. 

Aristolochia  bracteata,  janiiap. 

Arm,  g^inluä. 

arm,    hänira,  goja,  meskin  [arab.];  a.  sein 
(werden),  lidmir,  göj. 

Arn\band,  kirn;  (von  Silber),  k^'eUl. 

Armhöhle,  bäba. 

Armut,  hemir,  Jiemur. 

Arnebia  hispidissima,  dg^adi*. 

Arznei,  metiel. 

Arzt,  mhcldna*. 

Asche,  nethus. 

Asclepias  (Oschar,  Baum),  emberes*. 

Atem,  dmink,  mk*. 

atmen,  dnisük;  (das)  A.,  dimük. 

auch,  btC. 

aufblasen,  füf. 

aufbrechen,  s.  aufstehen. 

aufdecken,  negih 

aufführen,  reus. 

aufgeblasen, /?//awa;  (vom  Körper),  refof*. 

aufgeschreckt,  s.  erschrocken. 

aufgezehrt  sein,  herer*,  s.  unter  hdrar. 


aufhängen,  sedg.,  siseln*,  s.  unter  lu  2. 
aufheben,  as,  telig. 
aufkleben,  s.  kleben, 
aufladen,  rcbi. 

aufrecht  stehen,  eilgad;  a.  stellen,  sengad. 
aufschrecken,  mäh. 

aufstehen,  jak  (jek);  vor  dem  Sonnenauf- 
gang a.,  sekdrim. 
Auftrag,  digoga*,  esnota'^'. 
aufwachen,  bd'ar. 

aufzehren,  s[e)hero*.,  s.  unter  hdrar. 
Augapfel,  fale*. 

Auge,  7^7^,  guedj*,  guad*,  s.  unter  g^ad  1. 
Augenbraue,  banun. 

Augenlied,  egoäd  etldt*,  s.  unter  g'^ad  1. 
Augenwimper,  simbehäne,  ag'^ad  hämo*,  s, 

unter  g'^ad  1. 
Auhebaum,  endcra^. 
ausbessern,  üikttk". 
Ausbesserung,  iekük". 
ausbreiten,  zväs;  (auf  den  Boden)  a.,  berir; 

a.  lassen,  toäsis. 
ausdehnen,  regig,  semara;  (das)  A.,  regig. 
auseinanderbringen,/(e)^a*,  s.  unter/e7aA  2. 
ausgebohrt,  tela\  dela*. 
ausgehen,  ßra'  [fera). 
ausgiessen,  fif;  (das)  A.,  fäf. 

ausgleiten,  hat. 

aushungern,  sehdrag"^. 

auskehren,  mehdg,  seheg*. 

ausleeren,  sehdrar. 

ausputzen,  seheg*. 

ausrecken,  sich  a.,  fenan. 

ausruhen,  ümba;  sich  a.,ßn,  äjim;  (das)  A., 
djmäm. 

Aussatz,  bdras*  [arab.]. 

ausser,  «it,  nun,  bdkai. 

ausserhalb,  hatci*. 

ausspähen,  dag",  diig*]  (das)  A.,  dag"*. 

ausspülen,  ivila';  a.  lassen,  seivdJa  . 

ausstrecken,    regig\    (das)    A.,    regfig;    die 
Glieder  a.,  fenan. 

ausstreuen,  berir. 

Austausch,  bedele*  (Tigr.). 

austauschen,  bedal  [arab.] 
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austragen, //r«;  a.  lassen,  scfära. 

auswählen,  hdjid. 

ausziehen    (einen  Pfahl), /(f<f/*;  (das)  A., 

ßüg*. 
Axt,    k"dlani,    tnfarek,  fäs  [arab.];  grosse 

A.,  mesär*  (Tigr.) ;  kleine  A.,  mälaii. 
Axtstiel,  melotc  cdir*,  s.  unter  niälaii. 


B. 

Bachrinne,  lob. 

Backen,  barda*  {v^\.   Wange;. 

Balanites  segyptiaea,  saso*. 

Balsambaum,  der  wilde  B.,  sui*. 

Balsamodendron  opobalsamum,  ajok*,  ma- 
jäJc*. 

Balsamophloeos  Kataf,  karkani*. 

Baraien,  bdmic*  [aiab.];  s.  Ibisch. 

Band,  hakur,  hokrer*. 

bange,  räk^'a. 

Bär,  der  grosse  B.,  edite*. 

Bast,  demo*. 

Bauch,  kdlawa;  (Bauchhöhle),  Ji. 

Bauchgrimmen,  Ji  tijot*. 

bauen,  (ein  Haus)  b.  deür;  (das  Feld)  b., 
ddi,  dden*]  (das)  B.^  deur. 

Bauer,  ddena*. 

Baum,  hinde,  (/äl*. 

Baumrinde,  Mndesddid. 

Baumwolle,  teb,  kotun*  [arab.]. 

BaurawoUenzeug  (gewaschenes  und  ge- 
bleichtes), ndsa*;  rotes  B.,  Jiäm*  [arab.]. 

Bazar,  s.  Markt. 

beauftragen,  tvdkkal  [arab.] 

Becher,  guräf,  kaleda. 

bedecken,  shem*,  s.  unter  hamdj;  sich  b., 
harne*. 

bedenken,  s.  unter  se'. 

bedrohen,  meisak*. 

beehren  (mit  Gaben),  hadarem. 

beeilen,  sich  b.,  dsig. 

Befehl,  mitjä. 

befehlen,  mitjä. 

befeuchtet,  muama. 
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begegnen,  'dsis. 

Begegnung,  'asus. 

begiesseu,  saf. 

beginnen,  badö  [arab.];   b.   lassen,  badkos ] 

(das)  B.,  badoti. 
begleiten,  sitob,  saUl,  ram. 
Begleiter,  hdmada,  mormoj,  mormi*. 
Begleitung,  mormoj*. 
begraben,  6es;  (mit  Steinen  in  der  Wüste) 

b.,  ür,  ör. 
Begräbnis,  bäs. 
bei,  -geb. 
Beil,  tdfarek. 

Bein,  dnvdiw,  reged*  (s.  unter  rdgad). 
Beischlaf,  kab. 
beissen,  fenik. 
beistehen,  dwai. 
bekanntmachen,  sokin. 
beklagen,  kaf. 
bekleiden,  .^ek^a,  harne*. 
bekleidet,  dk"ai*. 
beladen,  belasten,  rebi. 
belecken,  s.  lecken, 
beleidigen,  neu. 
Beleidigung,  neu. 
bellen,    hol  {hui),  hau;   b.  machen,  hdwis, 

hols. 
benachrichtigen,   so,  somom;  (das)   B.,  so, 

soti. 
Benachrichtigung,  soti. 
Beni  Israel  (das),  baha*. 
berauschen,  dskir]  sich  b.  dskir. 
bereit,  hddira  [arab.]. 
bereiten,  hdddir  [arab.]. 
Berg,  reba. 
Berggipfel,  risa*. 
Bergwind,  dulei*;  vgl.  jedoch  aide. 
berühren,   tah\  b.    machen   (lassen),  tchds\ 

(das)  B.,  tehdte. 
beschäftigt,  tabak,  hesrkena*. 
beschlafen,  kab. 

beschleiern,  k^'dbil;  sich  b.,  lak. 
Beschleierung,  k^ebnl. 
beschmieren,  semit;  mit  Fett  b.,  Id'as]  sich 

b.,  Id'ani;  (das)  B.,  semut. 
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beschmutzen,    hväs'is    (s.   N:o  37);  sich  b., 

dämer*. 
Beschneiduug,  k"asa*,  s.  unter  k"dse. 
beschuldigen,  mohiej*,  s.  unter  iej. 
beschuldigt,  etmohiü,  s.  unter  iej. 
Beschuldigung,  iej*. 
beschweren,  degs. 
Besen,  makdsa*  [arab.]. 
besiegen,  nasr,  unser,  [arab.]. 
besingen,  n'm. 

besprengen,  saf;  (das)  B.,  sdfti. 
besser  (sein),  häjis. 
bestreichen,  s.  beschmieren. 
Besuch,  duranaj. 
besuchen,  dür,  sür  [arab.],  sehib*. 
betrüben,  hames. 
betrübt,  hameti\  b.   sein,  hamSt. 
betrügen,  hdtval  [arab.]. 
betrunken,  eskera*  [arab.]. 
Bett,  madam,  fdrsa  [arab]. 
Bettgestell,  tial. 
Beutel,  kisa*  [arab.]. 
bewässern,  aaf. 
bewegen,  s.  rücken. 

bezahlen,  A;"as/,  def"  [arab.];  (Steuer)  b., /<>«'. 
bezahlt,  edfama. 
bezeugen,  s.  Zeuge, 
bezweifeln,  s.  zweifeln, 
biegen,  hdhg. 

Biene,  <iina,  üjid*  (s.  unter  au). 
Bier,  ma.^ha*. 
Biermalz,  futi*. 
binden,  hdk"ar. 
bis,    tihdd,    -(jil   (§   355),    ndhad,   kik*;   b. 

wohin,  ndhad. 
Bischari-Sprache,    bedäiüie\   der  die  B.-S. 

spricht,  hedaivi*. 
Bisschen,   »das  B.  der  Sklavin»  (eine  Art 

von  Essen),  salähia. 
bitter,  lidmi;  b.  sein  (werden),  liam. 
Bitterkeit,  hdmjai,  käme*. 
Blatt,  bdje^  rät,  lät*. 
blau,  derüf*  (vgl.  delif). 
Blei,  rasäs  [arab.],  arer*  (Tigr.). 
blind,  hdmasei. 


Blitz,  tdlaic;  einschlagender  B.,  teu. 

blöken,  hatn. 

biossiegen,  negil. 

Blume,  für,  hindefdr*  (s.  unter  für). 

Blut,  böj. 

Blutgeschwür,  asäl. 

Blüte,  fär. 

Bock  (Ziegenbock),  bok. 

Boden,  bür. 

Boerhaavia  repens,  deretniwa*,  sukumtl*. 

Bohnen,  fül*  [arab.]. 

böse,  afräj,  afre,  amäg\  b.  sein,  afre,  mag. 

Bote,  digöga,  lenguj,  minjal. 

Branntwein,  draki*. 

Braten,  sala*. 

braun,  delif. 

Braut,  die  B.,  tiidöb. 

Bräutigam,  der  B.,  tidöb. 

Brei,  olU*. 

breit,  maraloi,  bert*. 

Breite,  meria. 

brennen,  lü]  (das)  B.,  lau. 

Brennholz,  tönet-hinde,  s.  unter  na  2. 

Breweria  oxycarpa,  hames-hombdk*. 

Brief,  tmrak  [arab.],  jaiväb  [arab.]. 

bring!  lidma. 

bringen,  ha\ 

Brod,  tarn,  kisra  [arab.];  das  gesäuerte  B., 
otam  ohamra*,  s.  unter  lidmi;  das  un- 
gesäuerte B.,  otam  ogasis*,  s.  unter  ga- 
sis;  eine  andere  Art  B.,  hdda. 

Brodkuchen,  rngfdna  [arab.]. 

Brodpfanne  (von  Eisen),  gder*  [arab.]. 

Bruch,  mekte*  [arab.].  s.  unter  kat\ 

Bruder,  san. 

Brunnen,  re. 

Brust,  ataba*,  gena*,  giba*;  weibliche  B., 
nüg. 

Buccrosia  Russelliana,  karai*. 

Buch,  deftar  [arab.]. 

Bucht  (am  Flussufer),  herbo. 

Büffel,  jamus  [arab.],  agaba*  (Tigr.). 

buffen,  g'^a. 

Bündel,  tunk^i. 

Bürde,  rdbe. 
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Bürge,  mdjul*. 

bürgen,  deinan  [arab.],  ajal*. 

Bürgschaft,  dm'tn. 

Butter  (frische,  nicht  geschmolzene),  kar] 

geschmolzene  B.,  la   liaddl,  simcl*. 
Butterknchen,  sansenna*. 
Buttermilch,  nidsa. 
Butterschlauch,  lidlbati. 


C. 


Cadaba    glandulosa,    kürmc*;    C.   longifo- 

lia,  seile*. 
C£esalpinia  eluta,  habmü*. 
Calotropis  procera,  hires*  {emheres*). 
Carissa  edulis,  herna*. 
Cassia  obovata,  amberki*. 
Celastrus  parviflorus,  dehela*. 
Centner,  (juntär  [arab.]. 
Chrysopogon    quinqueplumis,    teerah*,    s. 

unter  era. 
Cissus  quadraugularis,  katu'^. 
Cistanche  lutea,  haüaimi*. 
Citrullus  colocynthis,  sina*,  hamissina*. 
Oleome  crysantha,  ark"a*. 
Coccinia  Moghadd,  hamds*. 
Coceulus  Leaiba,  kaUch*,  lasse*,  salangoi*. 
Coelorrhachis  hirsuta,  lüch*. 
Coleus  barbatus,  kaliä*. 
Commelina  benghalensis,  jada*. 
Convolvulus  Hystrix,  ahi*. 
Cordia  subopposita,  diigrär*. 
Crotalaria     microphylla,    C.    remotitiora, 

k^'ad*. 
Crozophora  obliqua,  abotnuva*. 
Cucumis  prophetarum,  la*,  öl*;  C.  figarii, 

tvola*. 
Cyperus  rotundus,  sug"e*. 

D. 

Dach,  sddif,  säta*  [arab.]. 
Dactyloctenium    glaucophyllum,     küson*, 
kunise*. 


Daenia  ;ethiopica,  salambo*,  henu*. 

Dahabija,  dahabija  [arab.]. 

Dämmerung,  s.  Frühmorgen. 

darreichen,  nun. 

dass,  tona,  s.  unter  na  1. 

Dattel,  mlok*,  blük*. 

Dattelpalme,  blükthinde*,  s.  unter  blük. 

Daumen,  (jibala,  raba  tibalüj. 

dein,  bdriök,  (zu  einer  Frau)  batiök,  {%  12ü). 

denken,  fdkkar  [aral).],  shi*  (s.  unter  .sV). 

der  (Artikel),  ü,  f.  tu,  pl.  ä,  f,  tä. 

dick*,  dalia,  rakok*;  d.  sein  (werden),  dah; 
d.  macheu,  sodah. 

Dickicht,  balak*. 
Dieb,  (jilhara. 
Diebstahl,  (jühar. 
Diener,  .senhadän,  kUja. 
Dienerin,  die  D.,  tükisja. 
Dienstag,  taläte*  [arab.]. 
j  die.ser,  ün,  f.  tun,  pi.  an,  f.  tän. 
Ding,  na. 

Diospyrus  mespiliformis,  ariai*. 
Diplostemma  alatura,  hasäk*. 
Dipteracanthus  patulus,  efj"adi*. 
Dobera  glabra,  .ieüo*. 
Dodona3a  arabica,  ön*. 
Dolch,  hdnjar  [arab.]. 
Donner,  hüd. 
Donnerstag,  awis*  [arab.]. 
Dorn,  ndiuc,  din. 

dort,  bSnomhin,  bentej,  bentön,  (jide*. 
dorthin,  sayit*.  s.  unter  sägi. 
Dose,  ö/ia*[arab.];  D.  von  Holz,  s.  Schachtel. 
Dracaena  onibet,  mAc*. 
Drangsal,  gtirlia. 
draussen,  drha. 
drehen,  be'ds. 
drei,  meliej. 
dreihundert,  mehejse. 
dreissig,  mehejtanmn. 
dreizehn ,  tdmna-mehei. 
Dreschplatz,  meddkka*  [arab.]. 
dritte,  meheje'^-,  simlia  [?]. 
Dritteil,  mchajlio. 
Drohung,  jeska*. 
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Druck,  demum. 

drücken,    demim;    einem    die    Glieder   d., 

damer*. 
du,  baruk,  f.  bätük  (§  100). 
Dumfrucht,  aka*,  f.,  s.  Dumpalme. 
dumm,   dgiin,  herfa,  gelüli,  dfrej*  (s.  unter 

afräj,    Seetz.);    d.    sein,  gam  (f/im);  d. 

machen,  sogim. 
Dummheit,  gma. 
Dumpalme,  dka^  ra.,  dorn  [arab.]. 
dunkel,  dilif. 
dünn,  nah'. 

durchbohren,  tela",  dela'*'. 
durchlöchert,  fdla\ 
durchstechen,  tela'. 
dürftig,  meskin  [aral).]. 
dürr,  heJama\  d.  sein  (werden),  bälam. 
Durra,    hdro]    einige  Arten   von   1).,   s.   unter 

hdro. 
Durrakörner  (gekochte),  difo*  (Tigr.) 
dürsten,  hve]  d.  lassen,  sejivaj. 
durstig,  nve. 


E. 

eben,  ebenfalls,  ebenso,  hu\ 

Ebene,  dnngar,  had*. 

ebnen  (den  Fussboden),  liäh. 

edel,  heldtvi,  hddarc  [arab.],  injoni*. 

ehren,  s.  beehren. 

Ei,  hihi  {k"dhi). 

Eidechse,  ddhdab,  den*,  negnegob*. 

eilen,  äsig. 

eilf,  tämnagör. 

ein,  engäl,  f.  eügat. 

einander,  tdktak. 

einfältig,  dg'nn,  geluli. 

Eingeweide,  mäna,  ß. 

eingiessen,  kiibbi  [arab.]. 

einlösen,  k^dsi. 

einsam,  hdddo. 

einschlagen,  etwas  in  ein  Tuch  e.,  temuh 

eintreten,  süm,  da. 

einwickeln,  teunik". 


Eisen,  endi. 

Eiter,  ivat. 

Elefant,  kurh,  knib. 

Elefantenzahn,  da*,  okurbit  köra*  (s.  unter 
kurb,  Seetz). 

elend,  meskin  [arab.],  goja;  afräj*;  e.  sein 
(werden),  göj,  afre*. 

Eleusine  flagellifera,  homra*. 

Elfenbein,  s.  Elefantenzahn. 

Elionurus  elegans,  kübel*. 

Elle,  winlial*,  s.  unter  g^'mhäl. 

Ellenbogen,  g^inliäly  gumba*. 

Embryo,  hoikut*. 

Empfang,  asüs*. 

empfangen,  dsis*. 

endigen,  s.  schliessen. 

eng,  ddah,  äng"arah;  ataloi*,  eta*;  e.  sein, 
dng^arah,  dah. 

Enge,  (jürha,  edalie;  in  der  E.  sein,  ang^a- 
rah;  in  die  E.  versetzen,  süg''arah. 

Engel,  mdlek*  [arab.]. 

entdecken,  negil. 

Ente,  ajäma*;  wilde  E.,  jemgonni*. 

entfernen,  sisag;  sich  e.,  segi;  (das)  Sich- 
entfernen, mesgäj. 

entfliehen,  kdnjar,  sebar. 

enthüllen,  negil. 

entlehnen,  selaf. 

entstellen,  singirs. 

entweder  .  .  .  oder,  tdru  .  .  .  tdni. 

er,  baruh  (§  100). 

Eragrostis  multiflora,  helagoi*. 

erben,  k^asäm. 

erbrechen,  sich  e.,  liätam,  hutam. 

Erbschaft,  k'^dsa. 

Erdbeben,  tedelej-deldellem*,  s.  unter  de- 
lenima. 

Erdboden,  s.  Erdreich. 

Erde,  bür,  taja*. 

Erdreich,  üsei,  wise,  bür. 

ergreifen,  dbik. 

erheben,  telig. 

erhöhen,  as. 

erinnern,  sa's;  sich  e.,  se^ 

erklären,  äfhams. 
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Erlaubnis,  mehr. 

erleichtern,  sensSf. 

ermüden,    addbs,  segöj]   sich   e.,  ffojabam, 

nok*,  s.  uuter  nak". 
ermüdet,  adäbama  (vgl.  müde), 
ernähren,  'är,  se'dr  (sär) ;  sich  e,,  amearäj. 
erneuern,  sich  e.,  giej. 
ersäufen,  s.  ertränken, 
erschaffen,  mono*  (Tigr.). 
erscheinen,  hdjam. 
erschrecken,  semäh,  seräk". 
erschrocken,  mdha. 
erste,  sür. 

ersticken,  tib  {ttib}]  (das)  E.,  tßb. 
ertränken,  ärray  [arab.]. 
erwachen,  baar]  plötzlich  e.,  mäh. 
erwärmen,  s{e)ndba. 
erwecken,  sebar. 

erweitern,  semara]  sich  e.,  mära*. 
erwürgen,    sekit:,    e.   lassen,  sisakit;  (das) 

E.,  sekut. 
Esel,  mek. 

Eselin,  die  E.,  iumek. 
essen,  twu;  (das)  E.  (als  Handlung),  tdmti, 

(als  Nahrung),  tam\  zum  E.  geben,  tams. 
euer,  bdreökna,  f.  bdretokna  (§  120). 
Euphorbia   Thi,  E.  triacantha,  jasethi*  (s. 

unter  ahi). 
Euter  der  Kühe,  dega{ty. 
Exeremente,   (von   Menschen)   dmba]  (von 

Tieren),  dnda. 
existiren,  faj  (fi),  liai. 

F. 

Faden,  lül,  demo. 
Fahrzeug,  milrkab  [arab.]. 
fallen,  deb]  f.  lassen  (machen),  debs. 
Familie,  ijäj*  [arab.],  endoa*. 
»Fantasiaw,  na. 

Farbe,  (läf,  hobero""  (Tigr.),  kaktäne*. 
färben,  cfif,  dsbii    [arab.];  (das)  F.,  sbu. 
Färbung,  däf. 

fasten,  bdskit',  (das)  F.,  bäski;  der  fastende, 
baskiti*. 
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Fastenmonat  (Ramadan),  bdske*. 

Feder,  vis,  rüa,  dnbür*,  (zum  Schreiben), 
kalem*  [arab.]. 

Federmesser,  sdgal. 

fehlen,  nau;  f.  lassen,  sSnau. 

Feile,  mebred*  [arab.]. 

fein,  nak"]  f.  sein,  naJc". 

Feind,  aso,  girbenda*,  robena*. 

feindlich,  dso. 

Feinheit,  ndk^e. 

Feldbau,  da*. 

Fell,  dde  (vgl.  Haut),  sar. 

Felsendachs,  kege*. 

Fenster,  tdka*  [arab.]. 

fern,  sagi*. 

Ferse,  nawa*. 

fertig,  temim,  temnina*,  hddira  [arab.];  f. 
sein,  temim;  f.  (aufgezehrt)  sein,  her  er*; 
f.  machen,  temis,  temnis*,  sliero*  (s.  un- 
ter hdrar). 

Fessel,  hakür. 

fest,  tega*,  s.  unter  dega. 

festhalten,  dbik. 

Fett,  ?a*,  semüm*,  omfu*. 

fett,  ddha  (ddha);  f.  sein  (werden),  dah; 
f.  machen,  sSdah. 

Fettigkeit,  mddah,  edha*. 

Fetzen,  seitut,  adaraku*. 

feucht,  jddd';  f.  sein  (werden),  jdda,  mii. 

feuchten,  sejdda'. 

Feuchtigkeit,  jide',  mu*. 

Feuer,  na. 

Feuerbrand,  sogüd*. 

Feuerherd,  dagena. 

Feuerstein,  berrdwe*. 

Feuerzange,  maJkdt*  [arab.];  F.  der  Schmie- 
de, dbka*. 

Ficus  sycomorus,  kunte*. 

Fieber,  kankani*. 

finden,  meri,  ivdli;  f.  lassen,  semar,  wdlis. 

Finger,  giba,  tibaläj. 

Fingerring,  mdngo,  liutam  [arab.]. 

Finsternis,  delemma*,  hedaddebin*. 

Fisch,  Jiüt  [arab.],  dso*  (wdso?). 

Flamme,  balhil. 
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Flechte  (von  Haar),  dafire  [arab.]. 

flechten,  semit-^  (vom  Männerhaar),  jäwid] 
(vom  Frauenhaar),  Jiddug"',  (von  Tep- 
pichen u.  dgl.),  ta;{dsLs)  F.Jdwad,  hddgH. 

Fledermaus,  &«<*. 

Fleisch,  sa. 

Fleischbrühe,  sit. 

Fliege,  tifa. 

fliegen,  fir  (blr),  böreJc'",  (das)  F.,  birti, 
höreJcdi*,  ferdi*  (s.  unter  ßr). 

fliehen,  för,  sebar. 

Flinte,  nat-hetta*,  bunduMjje*  [arab.]. 

Fluch,  ad. 

fluchen,  s.  verfluchen. 

Flucht,  fcra*,  s.  unter  ßr;  in  die  F.  schla- 
gen, seför,  sisabir. 

Flüchtling,  fora*. 

Flügel,  dnbür. 

Flur,  e/o*. 

Fluss,  baher''  [arab.],  bdher  ndßr*,  wer*. 

Flussbett,  hirba*. 

flüssig  sein  (werden),  Ul;  (das)  F.,  Ulti. 

flüstern,  mwäs;  (das)  F.,  mwdsoj. 

folgen,  ram;  (das)  F.,  mardm]  f.  lassen, 
sorim. 

Forskälia  tenacissima,  tdda*,  sema*. 

fort!  tvillal 

fortbringen,  s.  fortschaö'en. 

fortgehen,  glg,  sah. 

fortjagen,  sisabir,  regig. 

fortnehmen,  nuns*]  (das)  F.  nun*. 

fortschaffen,  /<;«as;  (das)  F.,  k"as,  k"dse. 

Frage,  rät,  rada*. 

fragen,  rät,  rad*. 

Frau,  tdJcat]  F.  in  den  Regeln,  fenhi*; 
Frauen,  ma. 

Frauenschtirze  (von  Lederriemen,  Rähat), 
bdla,  bei*. 

frei,  belaivi,  injoru*. 

freigebig,  hddare  [arab.]. 

Freitag,  guma*  [arab.]. 

Freund,  drau,  rero*  (s.  unter  rer). 

freundlich,  djaj. 

Freundschaft,  djaj,  Jcehano. 

Friede,  gdlad,  däheni*. 


frisch,  dehani. 

frisiren    (vom    Männerhaar),    Mhih   (vgl. 

kämmen),  dde*',  f.  lassen,  sdde.,  s.  unter 

dah  1. 
frisirt,  emedia*. 

froh,  fröhlich,  macläd,  ferlia  [arab.],  gini*. 
Frosch,  göj. 
Frucht,  hamäg,  arte*. 
früher,  s.  vor. 
Frühherbst,  senei*. 
Frühraorgen,  Ttrüni. 
Frühstück,  fatur  [arab.],  jdßfeto. 
frühstücken,  fetir  [arab.]. 
Fuchs,  baso*. 
fühlen,  hdssi  [arab.],  Hs*. 
führen,  salol,  sitob,  melali. 
füllen,  üb  {tub),  tüs]  (das)  F.,  tob;  f.  lassen, 

sotlb. 
Fund,  mrei*,  s.  unter  meri. 
fünf,  ej. 
fünfte,  eja. 
Fünftel,  ejaho. 
fünfzehn,  tdmna-ej. 
fünfzig,  ejtamun. 
für,  ujilla. 
Furcht,  be'in,  merk''ai* ;  F.  einjagen,  seh'dny 

serdh"^. 
fürchten,  rek^'i. 
furchtsam,  rdh^'a,  banloi*;  f.  sein  (werden), 

be%n. 
Furt,  ddß,  mendafi*,  mehdda  [arab.]. 
Furz,  nefuh. 
furzen,  nefih. 
Fuss,  ragdd. 
Fussknöchel,  sukena. 
Fusssohle,  ddmba. 


Gr. 

Gabe,  mehiou*. 

gähnen,  beddj,  hamsuk*  (s.  unter  dmsük). 

Gährungsstoff,  ha7)dr  [arab.]. 

Galle,  lianie*. 

Galopp,  .mar*  (Tigr.). 
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Gang,  g'ig^  sak^  sekena*  (s.  unter  säkana). 

Gast,  dnma. 

Gatte,  hiö. 

Gattin,  Mo. 

Gaumen,  lehdk. 

Gazelle,  gandj,  ralio*  (s.  unter  ra). 

gebären, //r«;  g.  machen,  g.  helfen,  se/ar. 

gebaut,  etadia. 

Gebell,  hauti*. 

geben,  hl,  au  (§  308);  vgl.  gieb  her! 

Gebet,  stiel  [arab.]. 

gebrannt,  atölwa. 

Gebrauch,  äda  [arab.]. 

gebunden,  hak''dr. 

Geburt,  ferdj,  mefrei. 

Gedanke,  sie*. 

Gedärme,  mdna. 

Gefährte,  mormoj,  hdmada. 

gefärbt,  atödfa. 

Gefäss,  da, 

Gefolge,  niörmoj. 

gefüllt,  dtotdha. 

Gegenstand,  da*,  s.  unter  da  1. 

gegraben,  ätferka. 

gehasst,  atorba*. 

gehen,  baj,  sak,  glg,  heru,  hirer]  (das)  G., 

glg,  sak, 
Gehör,  meswi,  mdsu*. 
Geier,  eke. 
geil,    kelja-,    g.    sein    (werden),    keli]    g. 

machen,  sekal, 
Geilheit,  keljai. 
Geist,  sük. 
Geiz,  kä.si. 
geizig,  kisa,  dkis,  kesei*,  afram*;  g.  sein 

(werden),  kü-  g.  machen,  sokis. 
gekauft,  dcldb. 

gekocht,  besak^a;  g.  sein  (werden),  bcsdk". 
gelb,  dh-u,  dsfar*  [arab.],  teta*. 
Geld,  dsta,  mdlaga  (inehdlaga),  tdwa*. 
Geleit,  das  freie  G.,  sirha*]  das  G.  geben, 

Gelenk,  drag*. 

Gelüste  in   den  Augen  zeigen,   direr*:,  G. 
haben,  fed*. 


gemächlich,  diset. 

gemischt,  anmkvawa. 

Gemrot-Baum,  olou  (Tigr.). 

genesen,  ndur. 

Genesung,  nürdt. 

genügen,  muh. 

genügend,  müha. 

geräumig,  nidra. 

gering,  selik;  g.  werden,  helik. 

gern  haben,  kehan. 

geronnene  Milch,  dübb*. 

Gersabaum,  mika*. 

Gesandter,  digöga. 

Gesang,  nin,  kaf. 

Geschäft,  hasir,  hesr*. 

gescheidt,  gini. 

Geschenk,  defa*  (Tigr.). 

geschickt,  sera. 

geschiedene  Frau,  feddg*. 

geschlagen,  atofa. 

Geschmack,  nie*  [arab.]. 

Geschrei,  tvalik. 

geschwind,  hadlemma*. 

Geschwister  der  Eltern,  dura,  dür. 

geschwollen,  ^dma\  g.  sein  (werden),  'am, 
gerdr*',  g.  machen,  gerdres*. 

Geschwulst,  \ime. 

Geschwür,  dnne*  (vgl.  jedoch  Vme);  Blut- 
geschwür, asul. 

Gesiebt,  bitc,  flr,  gedi*. 

Gesichtszüge,  ßra. 

Gespräch,  adumti,  hadid  [arab.]. 

Gestank,  demiaj. 

gestern,  afa,  af,  akHt*;  g.  Abend,  eru 
(ura.,  üre). 

gesund,  ndura,  dehani,  ddi*;  g.  sein  (wer- 
den), ndur-,  g.  machen,  sendur. 

Gesundheit,  mener*. 

getötet,  atodira. 

Getränk,  ^"a;  geistiges  G.,  ha. 

gewandt,  sera. 

Gewebe,  gas. 

Gewicht,  s.  Schwere. 

Gewinn,  rdjji  (rejje)',  einen  G.  machen, 
gewinnen,  rejjim. 
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gewiss,  ein  gewisser,  mäma. 

gewöhnen,    sUmed*;    sich    g.,  I{e)mcd*,   s. 

unter  Umid. 
Gewohnheit,  sälifj  äda  [arab.]. 
gewöhnt    sein,    neket;    g.    werden,    neke- 

teni*. 
Gewöhnung,  Jcmcd*  (Tigr.). 
geworfen,  atogda. 
gieb  her!  häma,  näti. 
Giessbach,  s.  Strom, 
giessen,  kübbi  [arab.]. 
Gift,   sätl   [arab.]. 

Giftschlange  (eine  Art  schwarzer),  yedi*. 

Giraffe,  seräf*. 

glänzend  machen,  rrhnb. 

Glas  (zum  Trinken),  giiraf. 

Glaskoralle,  si(ksnk*. 

Glasperle,  äJa. 

Glasscheibe,  mrana*. 

glätten,  rcJmb]  (das)  G.,  rehüb. 

Glaube,  cmän*  [arab.],  s.  unter  äman. 

glauben,  äman  [arab.],  din. 

gleich,  gaUcik*. 

gleichen,  gab,  teni]  gleich  machen,  gabs. 

Gleichgewicht,  amtaJgoj]  das  G.  (zwischen 
den  beiden  Hälften  der  Kamelbürde) 
herstellen,  dmtaläg. 

Glied,  büj;  männliches  G.,  mid. 

glitschen,  s.  ausgleiten. 

Glocke,  käla\ 

Glossouema  boveanura,  hambiikani*. 

Glutkohle,  /md*,  vgl.  jedoch  dihhe. 

Gold,  denmrara. 

Goldstaub,  bard^. 

Goldstück,  das  G.,  tudemurara. 

Gott,  aUah*  [arab.],   dnk^'ane*. 

Grab,  niimas,  nibes*. 

graben, /(^r?'Ä;;  (das)  G.,  feruk. 

Granit  (verwitterter),  gagerhus. 

Gras,  siäm;  dürres  G.,  ela]  lange  Gras- 
art, asratta*. 

(irasbarre  (im  Nil),  assete. 

grauhaarig,  egritn;  g.  werden,  egrimam; 
g.  machen,  egrims. 

greifen,  dbik. 


Grewia    populifolia,    mwu*]   G.   erythrsea, 

ahnaud*,  s.  unter  7nwu. 
grob,  äkra*',  g.   machen,  säker*,  s.    unter 

dkir. 
gross,  win,  bedegü;   g.  werden,  hamdj]  g. 

ziehen,  sehdm. 
Grösse,  mehdmaj. 
Grossmutter,  hota. 
Grossvater,  höba. 
Grube,  delub. 

grün,  sotai,  dchdar*  [arab.]. 
grüssen,  saläni  [arab.]. 
Gummi,  scm*  [arab.]. 
Gurgel,  sebeld^. 
gut,   däi,  scbob,  sek"dn]  g.  sein  (werden), 

sebob;  g.  machen,  sisböb,  djajs. 
Güte,  sebob*. 
Gymnanthelia  lanigera,  machare*. 


H. 

Haar,  hdmu. 

Haarnadel  (von  Holz),  heläl. 

haben,  bdri  (§  314). 

Hacke  (krumme),  gaddum  [arab.]. 

haften  (für  etwas),  deman  [arab.]. 

Hafule  (Fruchtbaum),  diüa*. 

Hagel,  mi. 

Hahn,  dik  [arab.]. 

Hälfte,  tera. 

Halm,  büs  [sudanar.],  (von  Durra),  dga. 

Hals,  mök,  äla,  mäge. 

halten,  dbik. 

Hamtebaum,  ham*. 

Hand,  aj,  dembe*  (s.  jedoch  ddmba);  flache 

H.,  gdna. 
Händel   anstiften,  smoteta*,  s,  unter  motfa. 
Handknöchel,  mikol^. 
Handlung,  äda. 
Hang,  nekit*  (Tigr.). 
hängen,  ht*. 

Haplophyllum  tuberculatum,  ajate*. 
Harn,  üsa  {üsaj). 
harnen,  ös. 
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hart,  d/cra*,  bdküiia'''  (s.  untci  hdlani)]  h. 
werden,  nher*;  h.  maclien,  verhärten, 
aaJccr*;  h.  (fester)  Tlntz  am  IJoden,  hau. 

Hase,  Jiclci. 

hässlich,  singira,  afräj,  afre\  h.  sein  (wer- 
den), «/■/■<?',  Hn()ir\  h.  irachen,  nuijirii, 
afris. 

Hässlickeit,  singir*. 

Haufen,  dcbcl*,  s.  unter  debil. 

Häuptling,  s.  unter  alt;  H.  werden,  hedd(f'\ 
zum  H.  machen,  s[c)hddda^\  s.  unter  alt. 

Haus,  (jan\  H,  von  Matten,  yau,  bcJcJcär*; 
H.  von  kSteinen,  >"o,s«n*;  äusseres  H.,  efo*. 

Hausgerät,  medci]  mit  H.  versehen,  dim. 

Haut,  sar,  ade;  gegerbte  H.,  ade  besuk*; 
ungegerbte  H.,  ddc  dsn*,  s.  unter  ade. 

Hautwurm,  fcr'mgi^. 

Hebamne,  scfarane,  särane. 

heben,  as,  tclig. 

Hedyotis  Schimperi,  cg^adi^,  og^ajö^-. 

Hefe,  Jiamir  [aralt.]. 

Hefen,  terfa*. 

Heft,  deftar   [arab.]. 

Heilung,  mmer*. 

Heirat,  de'ur. 

heiraten,  döb. 

Heiratsvern)ittler,  digöga. 

heiss,  nSba']  h.  sein  (werden),  neba']  h. 
machen,  senba\ 

heiter,  ntadad. 

heizen,  senba\ 

helfen,  dwai  (§  322),  .sänad  [arab.] ;  h.  las- 
sen, satt,  sunuds. 

Heliophytum  Steudiieri,  k'^crera^'. 

Heliotropium  bicolor,  A«>*. 

Henna,  alamc*. 

Hengst,  s.  unter  hatäj. 

Henne,  endirhu*. 

herabsteigen,  gedah. 

heraus,  drha. 

heraustragen,  fira'. 

herausziehen,  fira]  (das  Schwert  aus  der 
Scheide)  h.,  h\ib',  (das)  H.,  fern,  le'nb. 

herbei  f ü  h  r e  n ,  sckdtim . 

herbeilassen,  iviis^  {fias,  s.  unter  üa). 
Nova  Acta  Reg.  )Soc.  Sc.  Ups.  Ser.  III. 


herbeirufen,  na. 

herbeischaffen,  ha\ 

herbeitragen,  jalcs  (.;e/.-6);  h.  lassen,  j>7t-5«.S'. 

Herbst,  s.  Regenzeit. 

Herde,  derim. 

Herr  (adliger),   s.   unter  beläwi. 

herumgehen,  herumlungern,  herum  spazie- 
ren, d'ino]  (das)  H.,  dinoj. 

herumwerfen,  gid. 

Herz,  gina. 

Heu  (trockenes,  liegendes),  ela. 

Heuart,  haUlogoi*. 

Heuschrecken,  jütve. 

heute,  toht,  toinüb]  (vor  dem  öouneuun- 
tergang).  ämse;  h.  abend  (nach  dem 
Sonnenuntergang),  dmas,  dmse-toni ,  s. 
B.  1.  §  273. 

Hexenmeister,  s.  Zauberer. 

Hibiscus  vitifolius,  hambok*. 

Higligbaum,  teio*. 

Hieb,  icokc. 

Hiebwunde,  adjait*,  s.  unter  adiij. 

hier,  hierher,  entöi,  entön,  önoinJnn,  toi-, 
bae-et*. 

Himmel,  bhr  (bere,  vgl.  Hegen),  dinnc* 
[arab.]. 

hinaufgehen,  hinaufsteigen,  reii  (rcw). 

hinauffliegen,  telig. 

hinaus,  driia. 

hineinstopfen,  tüs. 

hinken,  gdrabö, 

hinkend,  gdraba,  goja*. 

Hinlänglichkeit,  meJmtc. 

hinten,  hinter,  an'. 

Hintere,  s.  Steiss. 

Hinterkopf,  kokelcm'-^,  vgl.  kinkcU. 

hiniibersehütten,  has*  [bus*]. 

hinuntergehen,  rfäs*,  s.  unter  da,   Münz. 

hinuntergehen,  gedah. 

hinunterstellen,   däsis'^',  s.  unter  da,   Münz. 

Hirn,  liüm. 

Hirt,  sek^a,  jatega. 

Hitze,  nibuj,  mibii. 

hoch,  birga,  tagega. 

Hochzeit,  dobti. 
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Höcker,  dnk"a. 

Hode,  üla. 

Hof,  säm,  hös  [arab.j,  f/ara*. 

holen  lassen,  uasls. 

Holz,  hindc*. 

Holzgerüst  (des  Zeltes),  hmnmär. 

Holzkohlen,  dhdiej,  fäm  [arab.]. 

Holzschuh  (hoher),  IcerJcab  [arab  ]. 

Honig,  au. 

hören,  mdsu;  h.  lassen,  semäsu;  (das)  H., 

meswi,  mäsu*. 
Hörn,  da*,  s.  unter  da*  3. 
hübsch,  däi,  däuri,  seli'"-än^  miwadri. 
Hügel,  Mr,  könbül*. 
Huhn,  jedddd  [arab.]. 
Hülfe,    dwije;    zu     H.    schicken,    sau    (§ 

302,    1),   sänads  [arab.];  ZU  H.  schreien, 

ivalik. 
Hund,  Hündin,  jäs. 
Hundert,  se  {seh),  heioo. 
Hunger,  herg"e. 
Hungerjahr,  Hungersnot,  aide. 
hungern,  hdray". 
hungrig,  herg"a. 
hüpfen,  s.  springen. 
Hure,  kehdba. 
husten,  kiL 
Hyäne,  karäj,  nieraft*. 
Hyänenhund,  mcno*. 
Hydromel,  odarha*. 


Ibisch,  bämic*  [arab.];  getrockneter  I.,  eka*. 

ich,  dne  (§§  100  uud  ff.). 

Igel,  giwfud*  [arab.]. 

ihr,  Pron.  persoii.  Plur.  baräk,  f.  batäk  (g  200). 

ihr,    Pron.   possess.   (3  Pers.   Sing,   f.),   bdtiöh 

(§   120). 
ihr,    Pron.  possess.  (3   Pers.   plur.),   bdrevkna 

(§    120),   (von   Frauen),   bdteohna. 
immer,  dima. 
Indigofera  argentea,   ;;ifly*;  I.  leptocarpa, 

bcr*]  I.  Schimperi,  sdrra*\\.  semitrjuga, 

däinrn*  ;  I.  spinosa,  sanga*. 


Innenhaus,  esst*. 

Innere  (das),  ß  {fcj. 

innerhalb,  hoih*. 

irre  gehen,  kud,  köd]  i.  führen,  kudn,  köds. 

irrsinnig,  haldj]  i.  sein  (werden),  hale. 

Ipomoea  obscura,  hantu*. 


ja,  awo. 

Jahr,  hdiv'd  [arab.j,  indst*. 

Jatropha  lobata,  lambere*. 

jemals,  üinero. 

jeuer,  ben,  f.  bet  (§  137). 

jetzt  (aber  j.),  dea;  von  j.  an,  dßäi. 

jucken,  hdg"ar,  sakHn]  (das)  J.,  m€Mg''en, 

sakHntc. 
Junge;  J.  der  Ziege,  Zicklein,  ab]  J.  des 

Schafs,    drgin]  weibl.   J.  von  mittlerem 

Alter,  rengenc*. 
Justicia  ecbolium,  kurnm*. 


K. 

kacken,  endo/. 

Käfer,  dmbako)isi*,  dö*. 

kahl  (am  Kopfe),  lehdj. 

Kahlköpfigkeit,  mdliet*. 

Kalb,  /«f/a;  weibl.  K.,  enda*. 

Kalebasse,  daria"^. 

Kalk,  ndtvara*. 

kalt,    lea,    la*]    k.  sein    (werden),  le-^  k. 

machen,  leas. 
Kälte,  la    {U'a),  IdnaJ,  mdk"ara. 
Kamel,  kam. 
Kaniellaus,  karcse*. 
j  Kamelstute,  kam,  rabk*. 
Kamm,  muH*  [arab.]. 

kämmen  (von  Manneshaar,  Wolle  und  dgl.), 
fetit\  (von    Frauenhaar),   mehaddg",  hd- 
dug" ;  (das)  K.,  /tat,  liadgH. 
Käse,  gibnc*  [aral)  ]. 
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Kasten,   sandak  [arab.]. 

Kater,  der  K.  uh{e)sa,  ukafa. 

Katze,  be^a,  Jcdfa,  jimo*,  noli>i*\  die  K., 
inb{c)sa,  täkafa. 

kauen,  äjnk"]  (das)  K.  djnk". 

Kauf,  dciIaO]  K.  und  Verkauf,  deltb*  (  = 
ddlab,  s.  \iiiter  delib,  Münz.). 

kaufen,  detib,  delib  hai. 

Kaufmann,  teyri*. 

Kelile,  bäla,  e*. 

Kehrbesen,  memhag. 

kehren,  nichäg]  (das)  K.,  muliüg. 

Kehrwisch,  sisü*. 

kennen,  kau. 

Kette,  jinsir  [arab.],  silsil,  sinsil  [arab.]. 

Kichern,  hdmmiis*  [arab.]. 

Kind,  ör. 

Kindbetterin,  dmna. 

Kinn,  sdnak. 

Kinnbacken,  Kinnlade,  (7e«r(w,/2r?«a/i;*  [arab.], 
daha*. 

Kissen,  nichddda  [arab.]. 

Kiste,  sanduk  [arab.]. 

kitzeln,  liänkul. 

klagen,  dski  [arab,],  /<;«/*. 

klar,  keta]  k.  sein  (werden),  ket]  k.  ma- 
chen, kcts. 

Klau,  «a/*. 

kleben,  dö,  läsag  [arab];  (das)  K.,  dö. 

Klee,  siänv^. 

Kleid,  hdlak,  mäk'^t*]  K.  von  Wolle,  geda. 

kleiden,  sich  k.,  k"ai;  (das)  K.,  k"a. 

Kleidung,  mik^e. 

klein,  ddbalo  [ddbaro,  ddbano),  de,  des, 
edeniie*;  k.  werden,  edem*. 

klug,  gini,  cnjenia*. 

Knabe,  der  K.,  u-ör. 

Knecht,  düngH*. 

kneifen,  kneipen,  fu\ 

kneten,  tatäs,  liad"^;  geknetet  werden, 
taiu    [arab.]. 

Knie,  gilnduf. 

Kniebogen,  gihnba*. 

knien,  genaj]  das  K.  megnaf;  k.  lassen,  genif. 

kniend,  auf  den  Knien  liegend,  genäf. 


Knochen,  niita. 

Knospe,  für*. 

Knuff,  r/"a. 

knuffen,  g^a. 

kochen,    sUbäk"]    intr.    (vom    Wasser   und 

dgl.),  gas. 
Koffer,  sanduk  [arab.]. 
Kohle,  dililit*,  vgl.  Holzkohlen, 
komm!  nma. 

kommen,  ^  («/,  e);  (das)  K.,  ajo*. 
können,  ddger  [arab.],  ddng*. 
Kopf,  giinna. 

Kopffrisur  (der  IMänner),  feta*. 
Kopfkissen  (von  Holz),  metaras. 
Kopftuch,  melkej*. 
Koralle,   murjän*]   edle  K.,  sidk  murjän*] 

falsche  K.,  küsar  niurjdn*. 
Koran,  kitdb  [arab.]. 
Korb,  tabag*]  wasserdichter  K.,  kal*. 
Korn,  gnhd*. 
Körper,  dde. 
Kot,  biis,  sdfare,  dmba. 
Kraft,  dkrir,  malai*,  adreg*,  (s.  unter  ddger). 
kräftig,  s.  stark, 
kraftlos,  göja. 

krank,  leha  {äha)\  k.  werden,  leh\\i.  ma- 
chen, lehas. 
Krankheit,  Uhane. 
kratzen,  ]idg"an,  sak"i)r,  (das)  K.,  hög"ane*, 

sak^inte. 
Krebs,  karkarnebbüs*,  hha*. 
kreisen,  letvuw;  (das)  K.,  Jetvuw. 
Krokodil,  Uma,  tlmsa*  [arab.]. 
Krug,  biikla. 
krumm,    lialäg,    hanäg ,    dembo'''\    k.    sein 

(werden),  haläg,  hdnng. 
krümmen,  lidVtg,  chi*. 
Kröte,  göj. 

Küche,  dagSn*,  s.  unter  dagena. 
kugelig,  debala*  (vgl.  rund);  k.  sein,  d{t)- 

bei,  s.  unter  debil. 
kugelrund,  s.  rund. 
Kuh,    sa\   m.;  junge   K.,  jue]   zum  ersten 

Mal  trächtige  K.,  alandoja*;  zweijährige 

K.,  melobkrcb*. 
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Kuhhaut,  m-atlc*,  ?.  unter  ddc. 

Kühl  (orientalische  Augensr-hminke),  cmun] 

mit  K.  bestreichen,  ö>i. 
Kupfer,  hdlo. 

Kupterstiick,  das  K.,  tubaJo. 
Kürbis,  (/ära  [avab.],  dana"'. 
kurz,  nekas]  k.  sein  (werden),  nelms,  dah. 
Kürze,  n/enh-ei'''. 

kürzen,  senJcos,  hnke^'^'',  s.  unier  nckas. 
kurzgeschnittenes  Haar,  dah. 
Kuss,  k"aräm,  korom^\  karanitc*. 
küssen,  k"aräm  [arab.],  saJäm  [arab.]. 

Lache,  de. 

lächeln,  ekut. 

lachen, /«/f/;  1.  machen,  sfaid'^  (das)L.,/t6?*. 

laden,  rebi:,  1.  machen  (lassen),  serüh. 

Lamm,  drgin. 

Lampe,  kandil*  [mab.]. 

Land,  berr"'  [arab.]. 

lang,   giunad;    scrarcr;    1.   sein  (werden), 

gumad]  1.  machen,  sügmad. 
Länge,  gümdc,  megnicd*. 
langsam,  diset. 
Lantana  Kisi,  oicbabclam*. 
Lanze,  fena. 
Lappen,  Mtüt. 
Läru),  tvalik. 

lassen,  sein  lassen,  fedig. 
Last,  rdhe. 

Laterne,  fanvs*  [arul).]. 
Laub,  bdje,  rät. 
Lauf,  edeb*,  s.  unter  däb. 
laufen,  däb  (däb);  1.  machen,  däbs  (däbs)] 

davon  1.,  kdjijar,  sebar. 
Laus,  tat,  6c*. 

Lavandula  coronopifolia,  baJoli*. 
leben,  'är*. 
lebendig,  dchani. 
Lebenshauch,  Hik. 
Leber,  sa. 

lecken,  Ichds  [arab.];  1.  lassen,  selhas. 
Lederschurz,  nddda*  (Tigr.). 


leer,  hdrar;  \.  sein,  hdrar. 

legen,  das,  keti,  ivad^  [arab.]. 

lehren,  läms,  seldmid. 

Leiche,  ajcr. 

Leichenbahre,  jenasa  [arab.],  knuda. 

Leichentuch,  mcdebab,  deba"^  (viell.  dcba). 

leicht,  cnsof,  soßoi*]  1.  sein,  eniof]  1.  ma- 
chen, semof. 

Leichtigkeit,  sdfa,  s.  unter  ensof. 

leichtsinnig,  .so/*  (wahrsoh.  emof,  s.  d.  \V.). 

leiden;  nicht  1.  können,  dnfir  [arab.]. 

Leier,  mdsanko^'. 

Leinwand,  ktdtän*  [arab.]. 

leiten,  sntui,  sitöb. 

Leopard,  tcngig^\ 

Leptadenia  pyrotechnica,  agm*. 

lernen,  läm,  Jeniid  [arab.]. 

lesen,  ^r«*  [arab.]. 

Leute,  enda. 

licht,  era*. 

Licht,  nur. 

Liebe,  kehano. 

lieben,  are,  kclian. 

Linaria  macilenta,  daidia*. 

link,  tdunika,  idmüga. 

linkhändig,  dclha. 

Linsen,  adcs""''  [arab.]. 

Lippe,  cmbaroi'''. 

Loch,  tumbu,  tele',  delli*]  ein  L.  macheu. 
tela',  dela*. 

Loranthus  acacije,  adaliaß*. 

losmachen  (ein  Schiff),  fedig. 

Löwe,  Mda. 

Luft,  bardm. 

Lüge,  gnsir. 

lügen,  g^äsir. 

Lügner,  lügnerisch,  gns{i)re. 

Lumpen,  scJ.fut,  adarakit*. 

Lunte,  fatit  [arab.]. 

Lupine,  mika*. 

Lust,  nie*  [arab.]. 

lüstern,  s.  geil. 

Lyciopsis  cuneata,  jö*. 

Lycium  sp.,  singa*,  tatuin*;  L.  arabicum, 
sahannn*. 
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M. 

machen,  da,  iver. 

mächtig,  liili^. 

Mädchen,  das  M.,  tuör. 

Ma3iua  crassifolia,  kamo*. 

mager,  nchatva;  m.  sein  (werden'),  nehdu; 
m.  machen,  senhau. 

mahlen,  hüy]  (das)  M.,  hüg. 

mahlend,  higena*. 

Mahlstein,  der  kleinere  M.  (der  Reiber), 
enteiva,  metongole*;  der  grössere  M.  (der 
Lieger),  via. 

Mangel,  nau,  mcnou*. 

mangeln,  nun,,  nckas*]  m.  lassen,  sonau, 
sonhv.  sonltis*. 

Mann,  tal\ 

mannbar,  sekena*-  m.  werden,  keUdfam. 

männlich,  rdba]  m.  Glied,  mid. 

Mark,  miJcoJ*. 

Markt,  sük  [arab.]. 

marschiren,  hirer. 

Matratze,  mddam,  färsa  [arab.]. 

Matte,  beda*]  kleine  M.  zum  Sitzen,  dtane; 
M.,  wovon  das  Zelt  gemacht  wird,  em- 
bad;  M.  als  Bettteppich,  embad"^]  kleine 
M.  vor  dem  Eingang  des  Zeltes,  bal-, 
die  unter  dem  Mahlstein  (s.  cntkva)  lie- 
gende Matte,  Didmer*. 

Mauer,  säm,  het  [arab.]. 

Maus,  güb,  sida*. 

Medicin,  mehel. 

Meer,  baher  haden*  (s.   unter  baher). 

Mehl,  bn. 

»Mehlbisschen»  (eine  Art  Speise),  gasis. 

Mehlbrei  (mit  Butter),  asida'^  [arab.]. 

mein,  dni  (s.  §§  120  und  ff.). 

meinen,  din. 

Meinung,  dän. 

meist;  die  meisten,  agdal*,  s.  unter  gttd. 

melken  (Kühe),  naj]  (das)  M.,  ndje. 

Menge,  güd*. 

mengen,  s.  mischen. 

Mensch,  ddame  [arab.],  dcj*. 

Messer,  hüs,  ingel*-,  kleines  M.,  sdgaL 
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mieten,  Jceri  [arab.]. 

Milch,  'a. 

Mimosa,  ^•^7>•*. 

Minaret,  s.  Turm. 

mischen,  mzvi]  (das)  M.,  sdwioi. 

Mist,  sdfare. 

mit,  gud,  g''ad. 

Mittag,   didtr   [arab.];  (Mahlzeit),   mehasej] 

zu  M.  essen,  mehas. 
Mitte,  nidlJw,  engi*. 

Mittelfinger,   tingate  tibala*,  s.  unter  engi. 
Mittwoch,  drba*  [arab.]. 
Möbel,  mesta. 
möbliren,  dim. 
mögen,  s.  wollen;    nicht  m.,  dnJdr  [arab.], 

dnßr  [arab.],  huniug. 
möglicherweise,  tdru. 
Mollugo  Cerosana,  adal-deleg^. 
Montag,  eletnm*  [arab.]. 
morgen,  l{e)hit. 
Morgen,    mah,    sbuh    [arab.],  /ci/Vr*  [arab,], 

vgl.  Icrüm;  des  M.  sein,  den  M.  zubrin- 
gen, ma/i;  M.  werden,  meh*. 
Moringa  arabica,  rebahandi*. 
Moustache,  giildm,  seneb. 
Mücke,  iveh*. 
müde,  gdrar,  addbama;  m.  sein  (werden), 

addb,  gojabam,  göi*  (Münz.;  s.  unter  90/ 

1);  ni.  machen,  segöj. 
Mund,  jef. 

Musulraan,  nieslim  [arab.]. 
mutig,    dkrageni,   fada*   (Tigr.),  hatera^, 

(Tigr.). 
Mutter,  enda. 

Mutterland,  Mutterstamm,  endedje  endoa*. 
Mutterschaf,  s.  unter  na. 

N. 

Nabel,  tefa. 
nach,  deh,  de. 
nachdem,  hob. 
nachfolgen,  ram. 

Nachmittag,  dsir*  [arab.];  nachmittags  ab- 
reisen, hilmnaj. 
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Nachricht,  sdhana;  N.   geben  (von  bösen 
Anschlägen),  tioi^\  (das)  Nachrichtgeben, 

Nacht,    haiväd)  vor  N.,  aJcoliitak*;  die  N. 

zubringen,  nai. 
Nacken,  misken,  kinkeli. 
Nackenpreis  (der  Frau),  mök*. 
nackt,  reböba. 

Nadel,  konsübe*,  s.  Nähnadel. 
Nagel,  naf. 
nahe,  dal*. 

nähen,  hdid;  (das)  N.,  Jidjde. 
Nähnadel,  Jidjde,  ibra*  [arab.]. 
nähren,  'är;  sich  n.,  'är*. 
Nahrung,  mdr'i. 
Naht,  Mta*  [arab.]. 
Name,  sim  [arab.] 
Nart)e,  fade*. 
Nase,  gemif. 
Naseuriug,  fej*. 

Nashorn,  Jiaris*  (Tigr.),  endif'. 
nass,  imiania,  jäda". 


Nebel,  erej,  (jim*  (Tigr.). 

neben,  Jiidai,  r/adam*. 

nehmen,  ah,  'an  (§  311),  hai. 

nein,  lau,  kike*,  äe*. 

nennen,  sim  [arab.];  (das)  N.,  säm;  n.  las- 
sen, sosim. 

Nest,  kdfas*  [arab.]. 

Netz,  sebbäk  [arab.],  saggi*  (Tigr.);  vgl. 
Zugnetz,  Wurfnetz;  N.  um  etwas  darin 
aufzuhängen,  meseg*. 

neu,  gäi;  n.  sein,  giei. 

neun,  dsedik]  der  neunte,  üdscdga. 

neunzehn,  tdmna-dscdik. 

neunzig,  dsediktamun. 

niedergetreten,  etama. 

niederknien,  sich  auf  die  Knie  nieder- 
legen, genaf;  n.  lassen,  genif,  segdnif. 

niederlassen,  nu\ 

niederreisseu,  liddam  [arab.]. 

niedersetzen,  sich  n.,  5a';  sich  n.  lassen, 
sosa'. 

niedertreten,  'at. 


niedrig,  nubau. 

niemals,  äbada  [arab.],  vgl.  ümero. 

Niere,  tünkula. 

niesen,  dfid;  (das)  N.,  afid*. 

Not,  giirha;  in  der  N.   sein,  dncjHtrah;  in 

N.  bringen,  süg"arah. 
notwendig,  notwendigerweise,  dbek. 
Norden,  dSmc,  säfit,  bha*,  giblc*  [arab.]. 
Nuss,  ddba. 


o. 

ob,  dk^'a. 

oben,  äste,  inkl. 

Oberarm,  hdrka. 

Oberlippe,    tenibaroi    iönkij*,   s.   unter  em- 

baroi. 
Ochradenus  baccatus,  wadä*. 
Ochse,  Idga*  (vgl.  Kalb). 
Ocimura  menthifolium,  jadami*,  jadani*. 
oder,  tdru,  tar,  hau  (.§  362). 
Odina  fruticosa,  haut*. 
ofifen,    negäJ,  fetäh   [arab.],  fadäg*,  s.  unter 

fedig. 
öffnen,  ne'gil,  fetah  [arab.];  (das)  0.,  negul, 

ftüh,  mengcl*. 
Oheim,  dura. 
ohne,  nü,  nun,  dnu. 
Ohr,  dngHl. 
Ohrring,  lemne*,  fej*. 
Olea  europea,  dada*  (däda). 
Ort,  niehin,  mehdtta  [arab.]. 
Orygia  decumbens,  merkise*. 
Ost,  mofrei*. 

Osten,  mall,  serk*  [arab.];  im  0.,  malion. 
Otostegia  integrifolia,  ganaliandi*. 


Palmblatt,  dwßa. 
Palmenbaum,  nehäl  [arab. 
Palmenbier,  marisa. 
Palmzweig,  lad*. 
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Pancratiiini  tortiiosiim,  abedkitlai*,  onJcidal*, 

s.   unter  ahcdhüla. 
Panicum,  ^7a*;  P.  viride,  tüda'^. 
Panther,  hcait*,  sehedo*. 
Panzer,  dire^  [arab.]. 
Papalia  lappacea,  haJalcomhi^. 
Papier,  inIrak  [arab.]. 
passgehend,  aUcoia*. 
passiren,  s.  vorbeigehen. 
Pauke,  Paukehen,  nakhärcv^-  [arab.]. 
Pech,  ketrcm^  [arab.]. 
Pelz,  ändt^. 
Peuuisetuni,    edeba'^',    P.    sp.,    karal*-,    P. 

spectabile,  liomare*. 
Pentatropis  spiralis,   ilahinde*,   lachaiuW^ ; 

P.  eynanchoides,  hadiifih*. 
Perle,  johar  [arab.]. 
Perlenmusehel,  föltila^]    schwarze  P.,  5«- 

def*. 
Perlhuhn,  kau^. 
Person,  s.  Mensch. 
Pfad,    dereh  [arab.];  kleiner,   schmaler   P., 

telegi. 
Pfeife,  däiva  [arab.]. 
pfeifen,  ivesik]  (das)  P.,  ivedik*. 
Pferd,  hatüj. 

pflanzen,  'ddi;  (das)  P.,  i)ia\idej. 
pflastern  (das  Haus),  Jtäb. 
Pflege,  mehilemje. 
pflegen  (einen  Kranken),  melieJ. 
Pfütze,  de. 
Phyllanthus    maderaspatensis,  adal-deleg*, 

adel-fadd*. 
Piaster,  yirs. 
Pistole,  tahdnjd*  [arab.]. 
Platz,  meliin. 
plündern,  sälih. 
Pocken  (die),  ivöre,  kedir*. 
Poesie,  nhf. 

poliren,  relmh]  (das)  P.,  rehuh. 
Pomade,  lasej*. 
Portulaca  oleracea,  Jiamhi*. 
Premna  resinosa,  taliän*,  sa*. 
pulverisiren,  hüg;  (das)  P.,  hüg. 
pupen,  neßk. 


Q. 

Quarzit,  sikuauncv*. 

Quelle,  g^ad,  jcmokivod*,  s.   unter  (fad 

Quicksilber,  dehak'^  [arab.]. 


R. 

Rabe,  k"ik"af. 

Rache,  merha*   (Tigr.). 

Rahm,  'a  taniij*  [?,  s.  unter  \i,  Seetz]. 

Rain,  s.  unter  selliutani. 

rasiren  (den  Bart),  men]    (das   Kopfhaar) 

r.,  (dasselbe)  gänzlich  abscheren,  medid 

(vgl.    hdkik);    (das)    R.,    man.  mane*;  y. 

lassen,  sömen. 
Rasirmesser,  mdman. 
rasirt,  medda. 
Rat,  mekir,  mukr*. 
raten,  mekar. 
Ratte,  güh. 

rauben,  meram*,  s.  unter  marä. 
Räuber,  gühara,  hdinada*,  k^'ara*. 
Rauch,  ega. 

Rauchbad,  de;  das  R.  nehmen,  fZa/*. 
rauchen,  ega:,  r.  machen,  egas. 
Räude,  hitngunl*. 
Rede,  adnmti,  Jiadid  [arab.],  so. 
rechnen,  dcg"i. 
Rechnung,  ddg^'ej. 
recht    (Gegensatz    von    link),    mdjuk"a]  r. 

Seite,  mäjiik"a. 
rechts,    majüg^adökf    mei   godib*   (s.   unter 

gedi  2  und  ma  2). 
regelmässig,  galkik*. 
Regen,    bire]    feiner,   anhaltender  R.,   ke- 

rh/te,  keVönft*. 
Regenbach,  k'^än. 
Regenschauer,  minda. 
Regenwasser,  jemed*. 
Regenzeit,  Jnibi. 
Rhamnus  Nebeka,  gaba*  (Amhar.),  f.;  die 

Frucht  des  Nebek,  gaba*,  in. 
Rhus  abyssinica,  satnu*. 
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reich,  gänamä  [arab.];  r.  sein  (werden), 
ganäm;  r.  oiachen,  ganäms. 

reichen,  uün;  v.  lassen,  nüns\  (das)  R,, 
nunanej. 

reif,  beSäk^a. 

reifen,  besak"]  r.  machen,  sübäh''. 

rein  (von  Wasser  u.  dgl.),  M«;  r.  sein,  kd. 

reinigen,  senhas,  senhös;  r.  lassen,  .sf- 
senhas. 

Reinigung,  die  monatliche  R.  (der  Frauen), 
har,  fennahat*. 

reinlich,  nehas,no]t6s;  r.  sein  (werden),  vehas. 

Reinlichkeit,  nehnsas,  nthdse. 

reise,  Ibäb. 

reisen,  Ibäb. 

Reisender,  ibdbkena'^. 

reissen,  an  sich  r.,  taf;  (das)  R.,  tdßi, 

reiten,  'am;  (das)  R.,  niam*. 

rennen,  s.  laufen. 

Ricinus  communis,  beUes*  {bellas*);  Rici- 
nusstrauch,  hajuj. 

riechen, /^i^  s«Ä"*  (s.  unter  6h/.);  (das)  R., 
futi 

Riegel  (von  Holz),  dobba*. 

Riesenschlange,  abdcrgcga*. 

Rinde,  «6??/,  sadid,  denio*. 

Rindvieh,  sa*. 

Ring,  s.  Finger-,  Ohr-,  Nasenring. 

Rinne  (um  das  Zelt,  um  das  Wasser  ab- 
zuleiten), hodhodi*. 

Rippe,  bije*. 

Rose,  barbar*. 

Rosinen,  dcbib*  [arab.]. 

Rost,  sebäbe. 

rösten  (Erbsen  u.  dgl.),  ja. 

rot,  ndarö]  r.  machen,  ddarös]  r.  Farben- 
erde, ddlatva*. 

rücken,  was;  r.  lassen,  ivdsls. 

Rücken,  cnga. 

Rückgabe,  ogttr'^. 

Rückgrat,  engidmida*,  s.  unter  enga. 

Rückkehr,  agur,  mager. 

Ruder,  seb*]  vgl.  sitk^äm. 

rufen,  ua;  laut  r.  tvalik]  r.  lassen,  lias. 

ruhen,  ümba,  fln. 


rülpsen,  ge]  r.  machen,  ges. 
Rumex  vesicarius,  äk*. 
rund,    debälv;  zirkelrund,   hdsama]  kugel- 
rund, k^aJdl. 
rupfen  (Federvieh),  mdlit;  (das)  R.  meJut. 
Rüssel,  woeje*. 


s. 

Säbelscheide,  gau'^]  vgl.  mesniam. 

Sache,  na. 

sacht,  diset. 

Sack  (lederner),  mistva*,  mosm*:,  gefloch- 
tener S.,  guffa*  [arab.]. 

säen,  ^ädi;  (das)  S.,  meddej. 

Säge,  m{e)sa\  minsär  [arab.]. 

sagen,  di,  so]  s.  machen  (lassen),  sisiöd,  sös. 

sägen,  mdsä']  (das)  S.,  msa\ 

Saite,  mesankotbia* . 

Salvadora  ])ersica,  M*. 

Salz,  mos. 

salzig,  mosi. 

Salzwasser,  balier  lidmi*,  s.  unter  baher. 

Same,  arte*;  männlicher   S.,   s.    unter  mid. 

sammeln,  debil. 

Sammlung  (von  Menschen),  nmma  [arab.]. 

sammt,  g'^ad. 

Sand  (feiner,  weisser),  ddba. 

Sandalen,  gedda*. 

Sänger,  k^'alitdna'^. 

satt,  gdha:,  s.  sein  (werden),  gab. 

Sattel,  kör. 

Sattheit,  gab. 

sättigen,  gabs. 

sauber,  nehas,  nohos]  s.  sein  (werden), 
7ielias. 

Sauberkeit,  nehasds.  nehdse. 

säubern,  senhas. 

sauer,  hdmi,  hamid  [arab.],  hamer*  (Tigr.). 

säuern,  sehdm,  shamer*. 

saugen,  düg,  kad. 

säugen,  dügs,  kads. 

Schachtel  (kleine),  Jingga  [arab.]. 

Schaf,  na\  tirfem*. 
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Schafbock,  s.  unter  na. 

Schaffell,  hcrsi*. 

schaffen,  hdlag  [arab.]. 

Schakal,  s.  Fuchs. 

Schale,  l-aUda. 

Scham,  weibliche  S.  ad. 

schämen,  sich  s.,  hamöjseh. 

schamhaft,  hamöjseha. 

scharf,  hdsi. 

schärfen,  schds,  schäl. 

Schatten,  uandala,  clcnda*. 

Schaum,  hüba*. 

Scheich,  s.  unter  alt. 

scheiden,  s.  trennen. 

Scheidung,  felha. 

scheissen,  endöf. 

schelten,  gcliar. 

Schere,  makass*  [arab.]. 

scheren,  medid\  (die  Haare)  ein  wenig  s., 

lidJiik. 
scherzen,  haivdsani,  zväsam. 
schicken,  s.  senden. 
Schienbein,  dhvdnv. 
Schiene,  miköl*. 

Schiff,  wwJcah  [arab.],  äro  {u'drro?). 
Schild,  gilbe. 
Schildkröte,  derlc^a,  dcrh^a  hallo''',   sliür* ; 

vgl.  Kröte. 
Schilf,  hüs  [sudanar.];  (von  Durra),  äga. 
Schimpf,  neu  {neiv). 
schimpfen,  gehar,  neu. 
schlachten,  hdrid. 
Schläfe,  semdk'^am. 
schlafen,  du]  s.  machen,  düs. 
schläfrig  sein  (werden),  narÜ. 
Schlag,  ta''  {da'^). 
schlagen,   üli,  ta    {da*)]  (mehrere)   s.,   ö/, 

tob]  s.  lassen,  süul,  soöl,  sota,  setäb. 
Schlange,  Mk"ar  (kök^ar),  kork^or*. 
Schlauch,    givdne*,    s.    unter    g^dnaj,    vgl. 

Wasserschlauch,  Butterschlauch, 
schlecht,  afraj,   afre,   amag;  s.  sein,  afre, 

mag. 
Schlechtigkeit,  mdge,  mamcg*. 
Schleier,  k"abele,  Jakeme,  melkei*. 
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schleifen,  sehdl;  s.  lassen,  sishal. 

schliessen, /«/ä;  s.  lassen, /rM"5is. 

schlingen,  semit. 

Schloss,  kefid*  [arab.]. 

Schlucht,  /rar*. 

Schlund,  bdda. 

schlüpfrige  Stelle,  helhutani. 

schmähen,  gehar. 

schmal,  eael*. 

Schmalz,  la  . 

schmecken,    dams,    tams,  nefir*;  (das)  S., 

ddmsti. 
schmelzen,  s.  flüssig  sein. 
Schmidt,  haddäd*  [arab.]. 
schmieren,  sihnit',  (das)  S.,  seniid. 
Schmutz,   bus;  (am   Körper,  an  den  Klei- 
dern), iwäs  (jeiväs). 
Schnabel,  genuf*. 

schnarchen,  kantur]  (das)  S.,  kenter*. 
Schnecke,  t*. 
Schnee,  bajtik. 
schneiden,    zvik,  kaf  [arab.];   (die    Haare) 

s.,  seg"a',  s.  lassen;  sowik,  kafes;  (das) 

S.,  wäk*. 
schnell!  willa. 
schnell,  adv.  esega*,  s.  unter  dsig;  8.  gehen 

(von  Pferden),  gerwel*. 
schneuzen,  sich  s.,  hdnisük,  ßdem*. 
Schnitt,  tvoke. 
Schnupfen,  kidela. 
Schnupftabak,  nesuk*  [arab.]. 
Schnurrbart,   f^encb]  S.  der  Oberlippe,  gu- 

Idm,  jefe  hämo*,   s.   unter  jef,  satvdnb* 

[arab.]. 
schön,  ndwadri.,  däuri;  s.  sein,  näwadri. 
Schönheit,  nawädire,  neddivire. 
Schöpfeimer,  dügiira. 
Schrecken,  emhi*. 

Schrei,  ivalik;  der  S.  der  Tiere,  ivawa*. 
schreiben,  kiteb  [arab.]. 
schreien  (laut),  ivalik;  (weinen),  wau. 
Schröpfen,  bäte*. 
Schuh,  mada*;  vgl.  gedda. 
Schuhsohle,  fedig*. 
Schuld,  gcnube*. 

2.S 
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Schulter,  sünka,  herka*. 

Schulterbein,  ndkasu. 

Schulterblatt,  dnbür*. 

Schuppen,  säkar*. 

Schüssel,  gadhe*\  geflochtene  S.,  awmr* 
[tigr.];  hölzerne  S.,  kedala*. 

Schuster,  tiggirda  tank"'!,  s.  unter  tükuk". 

schwach,  goja,  Ulm,  afrei*]  s.  sein  (wer- 
den), göj,  afre*. 

schwächen,  segoj,  afres*. 

Schwager,  maljo*. 

Schwägerin,  malito*. 

schwanger,  siija,  ndk^a,  ndk'^aJaj]  s.  sein 
(werden),  weÄ;"i;  s.  machen,  sendk". 

Schwangerschaft,  ndk"e. 

Schwanz,  niwa,  hdga*. 

schwarz,  liddal. 

Schwätzer,  ginnakibari*,  s.  unter  gina. 

Schwefel,  hibre*  [arab.]. 

schweigen,  scmak*. 

Schwein,  hansir*  [arab.]. 

Scbweiss,  düf. 

schwellen,  'am]  (das)  S.,  'awe;  s.  machen, 
seäm. 

schwenken,  wiJa. 

schwer,  dega]  s.  sein  (werden),  deg. 

Schwere,  mddeg. 

Schwert,  mdded. 

Schwertscheide,  mehnam. 

Schwester,  /^"a. 

Schwiegermutter,  hämo  (Tigr.). 

Schwiegervater,  hämo*  (Tigr.). 

schwimmen,  um  [arab.],  bedef*. 

Schwinge,  entdr. 

schwitzen,  düf. 

sechs,  äsagur]  der  sechste,  uasägura. 

sechszehn,  tdmna-äsagur. 

sechszig,  äsagurtamun. 

Seddera  latifolia,  hames-homhäk*,  simgedi*. 

Seele,  sük*. 

Segel  (von  Matten),  bal*  (vgl.  Matte);  S. 
von  Baumwolienzeug,  serd*  [arab.]. 

segnen,  bärak  [arab.]. 

sehen,  sebib,  reh  [arab.];  s.  lassen,  6i5a6i6, 
re's]  (das)  S.,  sebub. 


sehr,  tega*,  s.  unter  dcga. 

Seife,  sabun*  [arab.]. 

Seide,  harir  [arab.]. 

Seil  (von  Halm),  lül]  S.  des  Schöpfeimers, 

ndzvnr. 
sein,  Proii.  Poss.  bdriöh  (§  120). 
sein,   Hülfsverb,   wird   durch  sufHgirten  Endun- 
gen   ausgedrückt  (§§  92,  327   ff.);  (existi- 

ren),  faj,  hai]  (werden),  kai. 
seit,  seitdem,  -eka,  -ka  (§  368);  s.  gestern, 

ero-ne*. 
Seite;  an  der  S.,  hidai. 
selbst,    ebi    (vgl.    bije)]    adv.   (sogar),   han; 

(das)  S.,  sük*. 
senden,    digög,    lengum,   rdsal*   [arab.],  gi- 

gis*f    saks]    s.    lassen,  digogs,   lengumSy 

gigsis*. 
senken,  nu*. 
Senna-Strauch,  memm*. 
Sesam,  simsum*  [aiab]. 
Sesamöl,  sah*. 
Sessel,  s.  Stuhl, 

setzen,  keti,  das,  tvad"  [arab.];  sich  s.,  sa\ 
sichten,  s.  sieben. 
Sida  alba,  abedkula*. 
sie,  Pron.  pl.  bardh,  f.  batdh  (§  100). 
sie,  Pron.  sing,  batuh. 
Sieb,  entdr. 

sieben,  k'^aj]  (das)  S.,  k^djti. 
sieben,  asdrama]  der  siebente,  uasdrama. 
siebzehn,  tdmna-asdramä. 
siebzig,  asdramatamun. 
sieden,  gas]  s.  machen,  gasis. 
Sieg,  gerub,  megreb. 
siegen,  gerib  [arab.]. 
Silber,  dsta. 

Silberschmidt,  astetkotana*. 
singen,  nin,  k^dlit*,  (von  Frauen),  kaf. 
sinken  lassen,  mi'. 
Sitte,    dda   [arab.];    die    hergebrachte    S., 

esni*  (tesni*?). 
sitzen,  sa\  faj  {ß),  hai]  das  S.,  misd']  s. 

machen  (lassen),  sosa'. 
Sklave,  Sklavin,  kisja. 
Skorbut,  süs*. 
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Skorpion,  tdlana,  tdnalo. 

so,  haTi-^  häku  [eig.   ,es  ist  so']. 

Sodada  decidua,  saro"^. 

sogar,  han  (§  262). 

Sohn,  der  S,,  u-ör. 

Solanum    albicaule,    kruakruati* ',    S.    du- 

biuui,  elU*',  S.  sanctum,  mdnjo*;  S.  schim- 

perianum,  güm*. 
Sommerzeit,  mehagäj. 
Sonchus  Hochstetteri,  seigüm*. 
Sonnabend,  seht*  [arab.]. 
Sonne,  In  (jen,  jin). 
Sonnenaufgang,  mofrei*. 
Sonnenuntergang,  iiulcb. 
Sonntag,  aJiat*,  achat*  [arab.]. 
so  oft,  -ka  (§  356). 
spähend,  ddg"a. 
Späher,  der  S.,  ädg"a. 
spalten,  mdsa;  (das)  S.,  tnsa. 
Spätherbst,  imdj. 
spazieren,  s.  herumgehen. 
Spaziergang,  dinöj. 
Speichel,  sit,  sil*,  sakka*. 
spicken,  tüs. 

Spiegel,  sudle,  mimdara  [arab.],   tnrana*. 
Spiel,  drda. 

spielen,  erid^  bola*]  s.  lassen,  erids. 
Spinne,  tdnkaro,  tdsim*. 
spinnen,    terir,    gddal'^    [arab.];     (das)    S., 

tdrar. 
Spinnerin,  gadala*. 
Spion,  s.  Späher. 

spioniren,  s.  ausspähen;  s.  lassen,  södug*. 
spionirend,  s.  spähend. 
Spitze,  hdsi*. 
spitzen,  seMs,  sehdl. 
spitzig,  hdsi. 
Sprache,  adumii,   edem*. 
sprechen,  adum  {edem*,  edom*),  liadid  [arab.]; 

(das)  S.,  adumti,  hadid. 
springen,  fafar,  tok"*,  far  (s.  unter  fafar 

und  farr,   wo  die  Herleituug  aus  dem  Arab. 

und    das    Fragezeichen    nach    , springen',  zu 

streichen  sind). 
Spruch,  miado*. 


spucken,  t/ßo,  es/t  tiffo,  sil*. 

Si)ulwurm,  k'^ok^är*,  s.  unter  kdk"ar. 

Spur,  mat. 

Stachelschwein,  hanhan*,  alem*. 

Stadt,  endoa*. 

Stamm,  gahila  [arab.],  endoa*. 

stammeln,  gega*. 

stammelnd,  gaga. 

Stand;  im  S-e  sein,  s.  können. 

Stange,  sir. 

Stapelia    ango,   sook*;   S.  macrocarpa, /e- 

langedc*. 
stark,    dkm,    düha,    tcrad*;    (von    Gott), 

ederga*;  s.  sein,  dkir;  s.  machen,  sdkir. 
Stärke,  s.  Kraft, 
stärken,  sdkir. 
Statice  axillaris,  hi*. 
Statthalter,  äga*  [türk.]. 
Staub,  häs,  üsei,  wise. 
stechen,  ddi;  (das)  S.,  aduj,  ddije. 
stehen,  engad;  (das)  S.,  mengtd;  s.  lassen, 

sengad. 
stehlen,  gtlliar. 
Steigbügel,  rikdb*  [arab.]. 
Stein,  dtve. 

Steiss,  hdga,  kaddm,  lüni. 
Stelle,  mehin,  mehdtta  [arab.]. 
stellen,  das,  keti,  wad'  [arab.];  s.  machen, 

ddsls,  sekdt. 
Steppe,  kdda. 

sterben,  Ja  (jai);  s.  lassen,  sja  (sjai). 
Sterculia  toraentosa,  barag"c*. 
steril,  hanni*. 
Stern,  Jiajuk. 
stets,  dinia. 
Steuerruder,  suk"äm*. 
Stichwunde,  aduj,  ddije. 
Stieleisen  (der  Lanze),  kenddbi*. 
Stier,  jö;  verschnittener  S.,  jo  kote*. 
stinken,  demi;  s.  machen,  seddm. 
stinkend,  demja. 
Stirn,  tdru,  bite*. 
Stock,    kolei',  kleiner  S.    (zum   Umrühren 

im  Kochtopf),  emse. 
Stoff,  gumds  [arab.]. 
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Stoss,  _9"a. 

stossen,    ^"a;    (gegen    etwas)  s  ,  gif\  sich 
s-,  gif- 

Strand,  deräg,  jerf  [arab.]. 

Strau.ss,  l^'ire. 

strecken,  regig]  (das)  S,  regug. 

Streit,  fenUy  mluta. 

streiten,  sich  s  ,  motta*. 

streitsuchend,  amotctcha*,  s.  unter  viötta. 

Striga  orobanclioides,  hadainu*. 

Stroh,  sidm*,  vg].  Halm. 

Strom,  Jc"än. 

Stück,  döf. 

Stuhl,  kdnkar,  hirsi  [arab], 

stumm,  dimduru,  glllusi*,  Icgiimi*  (Tigr.). 

stumpf,  rida*. 

stumpfsinnig    sein    (werden),  haitrik;    vgl. 

irrsinnig. 
Stunde,  sä*  [arab.]. 
Stute,   s.    unter  hataj. 
suchen,  heru. 

Süden,  sid^  ma*;  im  S.,  vmhdk"alön. 
Sünde,  genube*. 

süss,  na/?>;  s.  sein,  nefir-^  s.  machen,  sndßr. 
Süsswasser,  s.   unter  haher. 


T. 

Tabak,  fumbdk,  gUwe*. 

Tag,  embc\  in  {Jen,  jin). 

Tagussa  (die  wilde  T.),  tibedtb*. 

Tahtei-Baum,  tetaf. 

Tamarinde,  dradc. 

Tamariske,  ama*. 

Tante,  dura,  dera. 

tapfer,  ahageni,  enjema*. 

Tasche,  jeb*  [arab.],  mafada*. 

Tasse,  ßndgän*  [arab.] 

tasten,    tah    (teh);    t.   lassen,   tehds;  (das) 

T.,  tchdtc. 
Tau  (das),  sa*. 
Tau  (der),  nSda*  [arab.]. 
taub,  netveii,  dngulej. 
Taube,  hamdm  [arab.]. 
taubstumm,  gillusi. 


täuschen,  hdival  [arab.]. 

tausend,  Jif  [arab.]. 

Tausendf'uss,  loUs. 

Teer,  baldnda. 

Teich,  berJca*,  dejo*. 

Teig,  adin  [arab.]. 

Teil,  eded*. 

teilen,  tcräb,  ierib,   edcd*. 

Teilung,  terub. 

Teller,  sen*   [arab.];   grosser,   geflochtener 

T.,  entdr;  kleiner  T.,  koba. 
Tephrosia  apollinea,  ahi*. 
Termin,  elet*  (Tigr.). 
Testament,  snata*;  ein  T.  machen,  snota*. 
teuer,  eJja*  [arab.]. 
Teufel,  Uis  [arab.]. 
Thal,  kar*. 
Tliat,  äda. 

Thon,  ün;  weicher  T.,  hik. 
Thonschiefer,  sotmieb*. 
Thontopf,  kleiner  T.  zum  Kochen,  enkaliw. 
Thonwand,  herbo*. 

tböricht  sein,  gam  (gim);  t.  machen,  sogim. 
Thräne,  melo*;  T.  vergiessen,  melod*. 
thun,  tver. 
Thüre,  difa'^  [arab.]. 
Thürvorhang,  htijdb  [arab.]. 
Tier,  das  wilde  T.,  iijo*. 
Tier(e),  däheni*. 
Tigresprache,  hassa*-^   der  die  T.  spricht, 

Hassa*. 
Tinte,  höbir*  [arab.]. 
Tochter,  die  T.,  tu-ör. 
Tod,  jat,  ija*  (s.  unter  dja). 
toll,  s.  irrsinnig. 
Topf,   grosser  T.  (zum   Kochen),  iva]  vgl. 

Thontopf. 
Tora,  das  T  ,  totel*. 
Torrent,  taba*. 

Torrentmüudung,  tabn  enferis*. 
tot,  aja. 

Tot  ach  äffe,  tvaga*. 
töten,  der  (dir),  sja    (sjaj);  t.  lassen,  so- 

dir,   seddr;   (mehrere)   t.,  dar]  (das)  T., 

mddar,  der*. 
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Toteuklage,  au*. 

Totenopfer,  rocfas*  (Tigr.). 

Totentanz,  emeleg*. 

Töter,  medör*. 

traben,  fafar*  (s.  d.  AV.). 

trächtig,  si'tja. 

trampeln,  'at. 

Tränke,  sttra*. 

tränken,  r/"as,  sisaf. 

transportiren,  s.  fortschatf'en. 

trauen,  unian  [arab.]. 

Trauergesang,  kdfa*. 

Traum,  hauso,  emheleJ*. 

träumen,  hauso,  embelal*-    (das)  T.,  hanso. 

Träumer,  emheUkna*. 

traurig,  gddaba,  hameti;    t.    sein  (werden), 
harnet. 

trennen,  sfdtah;  sich  t,  fetah. 

Trennung,  fetha. 

Treppe,  saldlem*  [aiab.]. 

treten,  W;  (das)  T.,  'ät. 

Trianthema  pentandra,  raha*. 
Tribulus  alatus,  siksik*. 
Tribus,  s.  Stamm. 

Tribut,  fera*,    s.    unter  /<>«';    T.    geben, 
f(e)ra*;   T.    eintreiben,   sesfera,    s.    unter 
fira\ 
Trichodesma    africanum,    hamdsg^öd*;    T. 

Ehrenbergii,    tdda*. 
Tricbolaina  Teneriffae,  tetrdb*,  s.  unter  erä. 
trinken,    g'^a,    seß;    t.   lassen,  g^as,   sisaf; 

(das)  T.,  g"änaj. 
Trinkgefäss  (von  Thon),  mukrdf*. 
Trinkplatz,  g^ad. 
Tripper,  bcgel*. 
Tristaehya  sp.,  masa*;  T.  barbata,  täbbes*, 

tebbis*. 
trocken,  belama]  (vom  Haar),  esa*;  t.  sein 

(werden),  bälam. 
trocknen,  bälams;  sich  t.,  belem*;  (das)  T., 

beJemsdi*. 
Trommel,  dlla*,  kabur*  (Tigr.), 
Tuch,  gumds   [arab.]. 
Turm,  mddna*  [arab.]. 
Turteltaube,  kubhere. 

Nova  Acta  Reg.   Soc.  !^c.  Ups.  Ser.   III. 


u 


Übel,  afrdj,  afre;  ü.  sein,  afre;  ü.  riechen, 

s.  stinken, 
über,  ink  {enki,  mki). 
überfahren,  dif. 
übermorgen,  JeUt  bdka. 
übernachten,  nai. 

übersetzen  (über  einen  Fluss),  dif. 
Ufer,  derdg,  Jerf  [arab.];  steiles  U.,  gef 
umarmen,  hdkejf*  (Tigr.). 
umkehren,  dgar. 
umsonst,  sdkit. 
umtauschen,  bedal  [arab.]. 
um  .  .  .  willen,  itjiUa. 
Umzäunung,  gdra*. 
unbeliebt,  atorba*. 
und.  wa,  u  [arab.]. 
unfruchtbar,  gedudi. 
ungegerbt,  dsu*. 
ungeneigt,  rdba. 
ungern  gesehen  werden,  dtördb. 
ungesalbt,  esa*. 
Ungläubiger,  kefri  [arab.]. 
unreif,  ds7i*. 
unser,  hene  (§  120). 

unten,  unter,  tmhi,  ühi,  juih,  nute,  neti*. 
Unterarm,  giUhe,  sekuka*. 
untergehen  (von  der  Sonne),  deb. 
Unterhaltung,  s.  Nahrung. 
Unterlippe,  tembaroi  tohij,  s.  unter  embaroi. 
Unterstützung,  aivijc*. 
unterworfener,  bedatvi. 
unverheiratet,  nikra. 
unvollständig,  nekus*,  s.  unter  nekas. 
Urin,  s.  Harn. 
Urostigma  abutifolium,  tu*;  U.  glumosum, 

kirnte*. 
Ursache,  giUa. 
Usnea  sp.,  boksendk*,   s.  unter  sdnak. 

V. 

Vater,  bäb  (bdba). 

Vaterland,    Vaterstamm,    babie    endoa*,  s. 
unter  bäb. 
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venerische    Krankheit,    hdleg,    badjel*   (s. 

unter  bec^el);  v.  Beule,  beresimja*. 
verabscheuen,  dnßr  [arab.],  humäg. 
verachten,  abdb. 

Verächter,  ahabena*,  s.  unter  abdb. 
verachtet,  verächtlich,  abäbama;  v.  machen, 

abäbs. 
Verachtung,  abdb. 
verändern,  b{e)del*  (s.  unter  bedal). 
Veränderung-,  bedelt*  (Tigr.). 
verbergen,  Uddg. 

verbittern,  sehäni,  sisheni*,  s.  unter  ham  3. 
verbessern,  sisböb. 

verborgen    teUgema-.     j  ^    ^^^^^^^.  ^^^. 
Verborgenheit,  telagte*.j 
verbrannt,  eläut*,  s.  unter  Jü. 
verbreiten,  tväs. 

verbrennen,  sohuv]  sich  v,,  lü  {linv). 
verengen,  sodali. 
verfertigen,  s.  tukuk''. 
Verf'ertiger,  idnJc"i*. 
verfluchen,  anal  [aiab.],  ad*. 
verflucht,  atoede*. 
vergebens,  Idma*. 
vergessen,   bdden;  v.  machen  (lassen),  se- 

bddeu]  (das)  V.,  bedndn,  bdne*. 
Vergessenheit,  bedndn. 
vergiessen,  s.  ausgiessen. 
vergrössern,  sehäm. 
verhärten,  sdker*,  s.  unter  dkir. 
verhehlen,  teUuj. 

verheiraten,  s(kVur,  döbs]  sich  v.,  deilr,  döb. 
verhüllen,  Ji"dbil. 

verirren,  sich  v.,  Md,  Icöd,  seliok*. 
Verkauf,    ddlab]    V.   verursachen,  sdelib*, 

s.   unter  dSlib. 
verkaufen,    dclib,    delib   dei\   (mehrere)  v., 

ddlib. 
verkauft,  deldb. 
verklagen,  dski  [arab.]. 
verkleinern,  süalik,  seedem*  (s.  unter  edem). 
verkünden,  semdsu. 
verlängern,  silgmad. 
verlassen, /er?«^;  (das)  Y.ffedug. 
verlassenes  Lager,  esej*. 


verlegen  (verlieren),  kuds,  köds,  Jekik. 

verleumden,  hdkiis. 

verlieren,  Ukik,  hdsar  [arab.],  kodis*  (s. 
unter  Jcud);  (das)  V.,  lekuk. 

verlobt,  dob. 

verloren,  koda*;  v.  gehen,  kod*,  s.  unter  kud. 

vermehren,  güds,  icm;  v.  machen,  süau. 

Vermehrung,  satvei*,  s.  unter  säu. 

vermindern,  süalik;  sich  v.,  selik. 

vermischt,  amsdivatca. 

vermissen,  nau  (nätv),  ntküs*\  v.  lassen, 
sönatt,  sonkus*. 

vermögen,  s.  können. 

verrückt,  s.  irrsinnig. 

verschieden,  iver,  tvdri. 

verschlechtern,  afres,  somag. 

verschleiern,  s.  beschleiern  ;  sich  v.,  kbel*, 
s.    unter  k"dbil. 

verschliessen,  as. 

verschlingen,  k"dta'. 

verschlossen,  dsamd,  haktvdr*. 

verschlucken,  s,  verschlingen. 

verschmähen,  fddig,  dnkir  [arab,],  Immdg. 

verschönern,  ndicadrls. 

verschütten,  s.  ausgiessen. 

versöhnen,  djajs. 

Versprechen,  ivdja. 

verständig,  gini. 

verstecken,  teldg. 

verstehen,  dfhani  [arab.]. 

Verstössen  (eine  Frau),  fddig. 

versuchen,  jerrdb  [arab.]. 

Verteilung,  eded*. 

vertreiben,   regig]  (das)  V.,  regug. 

vervielfältigen,  güds. 

Verwandter,  rer. 

verweigern,  rib,  hebi*. 

verwerfen,  dnkir  [arab.],  fddig. 

verwunden,  jer/i  [arab,],  adi*,   s.  unter  ddi. 

verwundet,  etadiai*,  s.  unter  ddi. 

verwüsten,  merant*,  s,  unter  mard. 

verzeihen,  afu  [arab.]. 

viel,  güda;  v.  sein  (werden),  güd]  v.  ma- 
chen, güds:,  wie  v.,  ndka. 

vielleicht,  tarn,  eketi*. 
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vier,  fädi(j  (fcdig) ;  der  vierte,   üfndif/a. 

Viertel,  fädifjho. 

vierzelin,  tmma-fediy . 

vierzig,  fedigtamün. 

Vü^el,  Jceläj. 

Volkslied,  falitene*. 

voll,  dfab  (dtäb). 

volljährig,  seJccna*. 

von,    llö    (höj,    hös)]    mit   Pronomiualsuffixen, 

baris-   (§§    125,   128);   von    herunter,  hö 

{höj,  hös). 
vor,  voran,  sür,  suri,  sia. 
vorangehen,  melah. 
voraus,  s.  vor. 

vorbeigehen,  hdsam;  v.  lassen,  has,  hesis*. 
vorgestern,    ahnt    bäka*;    v.    Abend,    Sru 

(ure)  bethait. 
Vorhang,  segäf,  httjäb  [arab.],  gedaf*. 
vorher,  vorne,  s.  vor. 
vorübergehen,  s.  vorbeigehen, 
vorübergehender,  hdsamana*. 
vorwärts,  s.  vor. 


wach,  wachend,  bu'ara,  bera*. 

Wachs,  Scma*  [arab.]. 

Wade,  dembi*,  s.  unter  ddmba. 

Wage,  misän*. 

wägen,  din. 

Wahl,  hejed*. 

wählen,  hdjid. 

Wahnsinn,  hcde. 

wahnsinnig,  s.  irrsinnig. 

Wahrheit,  sidk*  [arab.]. 

Wahrsagerin,  serda*. 

Waise,  nadäj. 

Wald,  tebelc'^-. 

Wand,  säm. 

Wange,  bda,  dardg. 

wann,  nador,  ndnla,  nahob. 

Wanze,  ketdm*. 

warm,  ncbaj  w.  sein  (werden),  neba. 

warten,  seni]  w.  lassen  (machen),  sisan. 


warum  V  ndnaj  nän. 

waschen,    mgud,    siham,    tvadds;   sich  w., 

iham]    (von    der    religiösen    Abhition), 

tvaddni]  w.  lassen,  sisagud. 
Waschung,  die  religiöse  W.,  wddu. 
Wasser,  jöm. 

Wasserbecken  (im  Fels),  do*. 
Wassermelone,  batih*  [arab.]. 
Wasserschlauch,  hdrlb,  sar,  sek"a*. 
Wassertopf  (grosser),  dudn*. 
Wassertrog,  deruk. 
Wathania  somnit'era,  mekanifi*. 
weben,  gas\  (Teppiche  u.  dgl.),  ta  \  (das) 

W.,  gas. 
Weber,  bjinsij*. 
Weg,  dereb  [aral).],  sala*. 
wegen,  ujilla,  gilla. 
wegnehmen,  ßjak,  gigs;  w.  lassen,  sfejak, 

gigsls. 
wegreissen,  nüns*. 
wegtragen,  ßra\  fejak,   jaks;   w.  lassen, 

sfejak,  jeksis. 
weit,    mära,    maraloi*,    sdgl'^;    wie    w.'?, 

ndliad. 
Weite,  meria. 
Weizen,  serdm. 
welcher?,    nä;    um  w.    Zeit,  nador,   ndnia, 

nahob. 
wenden,  beds;  sich  w.,  ameb'as. 
wenig,    sellk]    w.    werden,    selik;    ein    w., 

wenn,  -ek  (.§  232  ff.) ;  o  w.  doch,  alett*. 

wegwerfen,  gid. 

Weib,  tdkat;  Weiber,  ma. 

weiblich,  k"a. 

weigern,  sich  w.,  rlb,  kare. 

Weigerung,  räb. 

Weihe,  eke. 

Weil,  -gilJa,  tonäti  giUdida. 

weinen,  wau  {u-ätv);  w.  machen,  tvaus. 

weiss,   erä;  w.  machen,  erds;  w.  werden, 

emm. 
weisshaarig,  s.  grauhaarig, 
wer,  ati  (.§  141). 
werden,  kaj,  da. 
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werfen,   yid;  (die  Lanze)  w.,  gHsa\  (das) 

W.,  gäd. 
West,  indeb,  (jar*  [arab.]. 
wie,  -it,  Mk,  käkw,  s.  weiter  unter  viel,  weit. 
Wiedergabe,  degüj. 
wiedergeben,  degi. 
wiegen,  din. 
wiehern,  ha7n,  hemhem*. 
Wildnis,  kerr*  [arab.]. 
Wildschwein,  Jtardtvije'*,  jak. 
Wind,  haräm. 

winken  (mit  den  Augen),  du*,  s.  unter  tu. 
Winter,  wija,  darak*. 
wir,  henen  (§  100). 
Wirt,  hadare*  (Tigr.). 
wispern,  s.  flüstern, 
wissen,  kan]  w.   lassen,  sokin;   (das)  W., 

kenan*. 
Witwe,  ddaha,  nekiri*. 
wo,  nämhm,  ke  (§  33). 
Woche,  asärama*,  gima*  [arab.]. 
Wöchnerin,  dnina. 
woher,  ndiso,  ndmhine. 
wohin,  näiJio,  neho,  inlio. 
wohlfeil,  erhasa*  [arab.]. 
wohlschmeckend,  nefed*  s.  unter  nefir. 

Wolf,  dlb   [arab.]. 

Wolke,    dfrat.,    saj,    lesso*,   koniberis*,  sa- 
Jdb*   [arab.]. 

Wolle,  hämo]  das  Wollenhaar,  iühamo. 
Avollüstig,  s.  geil. 

wollen,    are,    heru\    nicht    w.,    kare,    vgl. 
mögen. 

Wort,  Worte,  edcni*,  s.  unter  adum. 

wozu?,  nana,  nun. 

Wunde,aduj,<id/je,  adjci*,  asül,}erha  [arab.]. 

wünschen,  are,  heni,  menim. 

Wurf,  gäd. 

Wurfnetz,  saja*. 

würgen,  s.  erwürgen. 

Wurm,  dö. 

Wurzel,  gedem*. 

Wüste,  mingai. 

Wüstental,  maUh 

Wüstenweg,  gcräbi. 


Zahl,  däg^ej. 

zahlen,  degH;   s.  übrigens  bezahlen. 

Zahlung,  kos*. 

zahmes  Tier,  oreö*. 

Zahn,  köra. 

Zahnfleisch,  genün*,  tekore  tesa*  (s.  unter 

köra). 
zahnlos,  farasjaf*. 
Zank,  mUta. 

zanken,  sich  z.,  neosam.,  s.  unter  neu. 
Zange    (zum    Krümmen    von    Eisendraht 

etc.),  dirde*. 
zart,  nak"'j  z.  sein,  nak". 
Zauberer,  sehdri  [arab.]. 
Zecken,  herani*. 

Zehe,  tibaläj ;  die  grosse  Z.,  gibala. 
zehn,  tarnen. 
zehnte,  tdmna. 

Zeigefinger,  tasadcnna*,  s.  unter  tibaJäj. 
zeigen,  sisabib]   den   Weg  z.,  melah;  sich 

z.,  häjam. 
Zeit,  dör:,  zur  Z.  da,  dör  (Postpos.). 
Zelt  (von  Matten),  gau\  das  arabische  Z., 

hema*   [arab.]. 
Zelt  pflock,  gdsane. 

Zeltstange,    grosse    Z.    in    der   Mitte   des 
Zeltes, /w;  gekrümmte  Z.,  eheUi*,  mok^a*; 
lange  Z.,  heläl. 
Zeltstutze,  dakia*. 

zerbrechen,  kta  [arab.],  s.  unter  kaf- 
zerknicken,  sebhak  [arab.]. 
zerreissen,  sätat,  serim*]  (das)  Z.,  setut. 
zersausen,  sebhak  [arab.]. 
zerschneiden,    wik,  kaf  [arab.] ;  (in  kleine 

Stücken)  z.,  reßt. 
zerstören,  s.  niederreissen. 
zerstreuen,  tväs,  herir. 
Zeug,  gumäs  [arab.];  grobes,  schwarzes  Z. 
von    Ziegenhaar   (zu   den   Zeltwänden), 
kerdri. 
Zeuge,  bddhi;  ich  bin  Z.,  ich  bezeuge,  dne 

badJnbu. 
Zeugnis,  hedJia,  hedhaii 
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Zibethtier,  shatc*. 

Zicklein,  ah\  weibliches  Z.,  ahet*  (s.  unter  ah). 

Ziege,  MÖy ;  wilde  Z.,  mclalihici*  (vgl,  maUil). 

Ziegel  (koll.),  tüh  [arah.]. 

Ziegelstein,  tuba. 

Ziegenbock,  s.  Bock. 

ziehen,  s.  rücken. 

Zimmer,  gaii*. 

Zimmermann,    nejär''    [arab.],   orjaidarlJavi* 

(s.  unter  hikul"). 
Zinn,  gestir*. 
zirkelrund,  s.  unter  rund, 
zischen,  tvesik. 
zittern,  ml]  (das)  Z.,  üdti. 
Zitze,  nüg. 

Zizyphus  Spina  Christi,  ydba*. 
zornig,  amotetcha*,  s.  unter  mötta. 
zu,  deh,  de. 
zubringen,  die  Zeit  in  Stille  und  Schatten 

z.,  djim\  s.  weiter  unter  Abend,  Morgen. 
Zucker,  sKk"dr*  [arab.]. 
Zuckerrohr,  enhili*. 
zulugen,  scm. 
Zügel,  hjäin  [aral).]. 
zugestopft,  äsama. 
Zugnetz,  MIM*. 
Zunder,  svfan*  [arab.]. 
Zunge,  mida\  böse  Z.,  mogadem*. 
zureichend,  Jcitjm*,  s.   unter  leiim. 


z u r ü c k tu h r e n ,  s{c)ägar. 
zurückgeben,  s(e)dgar,  dcgi. 
zurückkehren,  zurückkommen,  dgar. 
zurückweisen,  rih\  (das)  Z.,  rab. 
zusammen,  hidäb. 
zusammengerollt,  Jcasäs. 
zusammenraffen,  debil. 
zusammenrollen,   zusammenwickeln,  kesis, 

debil]  z.  lassen,  sckäsis,  sedäbil;  (das)  Z., 

kesifS. 
Zuschnss,  s.  Vermehrung, 
zusperren,  zustopfen,  as. 
zuwünschen,  menim. 
zwanzig,  tagiuj. 
zwei,  malob. 
zweifeln,  sekki  [arab.]. 
Zweig,  lingo*. 
zweihundert,  mdlose. 
zweitausend,  mdh  Ufa. 
zweite,  malije. 

Zwerg,  tak  ddbalo*,  s.  unter  ddbalo,  Seetz. 
zwicken,  tu^  (du*). 
Zwilling,  tita*. 
Zwirn,  demo,  engiil. 
zwirnen,  seniit. 
zwischen,  maUif  iiidlho,  iß*. 
zwölf,  tdmna-mdlo. 
Zygophyllum     decumbens,    alkarbän*]    7i. 

Simplex,  ankalai*,  Wankoi*. 


Nova  Acta  Reg.  Soc.   Sc.  Ups.    Ser.  III. 


ARABISCHES  WORTVERZE[OH:NIS. 


Ü.5 

dbada 

'^.' 

ibra 

J<3U\ 

sisag 

H 

Mm 

u~^' 

hlis 

a^[ 

ör 

^' 

höh 

^^' 

nh 

^*/' 

erä 

^J! 

mäh 

mat 

o^s; 

malob 

j.^i 

sendk" 

^U:>1 

hauso 

)  A=.i 

ahät 

^1 

hdjis 

f  L^>\ 

fi 

/•-' 

ddarö 

^1 

geWi 

e' 

sän 

..^^' 

somom 

^^\ 

k'a 

;a^; 

hdjid 

Ä^i 

an,  ah,  hat 

C-r^^ 

dimduru 

>3>i 

sotai,  dchdar 

^.ö\ 

ddame 

^';' 

are 

fddig 
drba 

fddigtamun 
mäh 

'y.:;\ 

lengum,  digog 

U^;' 

bür 

xji^y! 

ddaba 

^h' 

Mlei 

^b: 

käk 

JK~.\ 

häda 

^^^x^^ 

abäh 

^--^; 

hamöjseh 

eM 

imba,  ßn 

,,L^1 

selaf 

JwSV»i_l 

dhig 

v^U/«'    selaf 


^     seni 


^y^^\ 

6e.sdA:" 

1**" 

.s/;m 

f*.^\ 

delif 

^.♦-v^' 

semäsu 

3«kA«l 

hddal 

JwA^i 

gab,  teni 

^;--; 

delih  Qiai) 

Ur*-^ 

smäur 

^.^\ 

mah 

\^     5.^3^ 

giba,  tibaläj 

'M 

dem,  dsfar 

..ut 

djajs 

ji.; 

lehdj 

^i,I:>! 

dngulej ,    ne- 

tveu 

*.»1:'^ 

'är ,    se'är, 
tams 

S/"^ 

gdraba 

L^^^' 

hi 

L^^' 

hdmaiei 

S-^"'^ 

halag,  hanäg 
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Lei 

aga 

f^l 

hdmir 

^^■^s\ 

rejjim 

J.i'i 

tani 

-y^ 

tams 

d^^^ 

hm,  tarn 

J! 

ü,  tu 

^,^\ 

eUtnin 

(^,)  xi^li:5 

talatc 

^J' 

l'f 

;d 

(jäfja 

(sudaii.)  Kinn 

io'm,  iöintib 

v^/i  ,:;(?) 

ra 

rW' 

töhi,  ämse 

r^ 

enda 

^,.J 

cifa,  af 

r^ 

mit  ja 

;^i 

mit  ja 

■..>-^' 

ern/tra,cbnas 

^^.1 

hätvid 

Si^i 

sofib 

xi( 

ümma 

Li! 

dne 

:^it 

haruh 

o^i! 

hätuk 

r^' 

baräJijf.batak 

^ir.xii 

hdjid 

^iii 

k^a. 

^"""! 

(/"drah 

/  iiij^    sat 


■«-.ji    sebdden 
jl^'    neu 


5^  tar 

Jj'  sür 

^jU/oi  J.5  eru  bethait 

.j>^a\  ^^\  ^fu  bethait 

L?'  nä 

LT-J^  nana 


usyo 

gcncif 

e^^ 

delib.deJ.dS'i 

JL^ 

ÖS 

iL^A^Lj 

hämie 

^^u 

gibala 

i^cLxj 

bdriöh 

j^\cUj 

bdreokna,   f. 

bäteoJma 

^jCcUj 

bätiök 

UcIäj 

heue 

XcUj 

bdriöh 

L^cUj 

bätiöh 

r*^'-^^ 

bdreokna,  f. 

bateohna 

cf^l^-^ 

äni 

8>'üÖ 

hdda 

,v^.    kis 


f^4^. 


hidai 


^-    bdher 

•j'Li^    kdsi 


^r:  o 


s^. 

sökis 

J..^. 

kisa  . 

iA. 

6ado 

Ja, 

bedal 

o^ 

ade 

/^ 

semit 

''^ 

drha 

rV 

jdtvad 

^fi 

h' 

^> 

leas 

^/^ 

Ja\]änaj,md- 
k^'ara 

^!;^ 

mi 

U^/^ 

embad 

L>3;J 

bdras 

e^/^ 

kVibil 

lakenie,   k^a- 

beh 
genaf 

'^'.^ 

genif,  segdnif 

-^]ri 

berka 

r/^ 

jäivid 

i 

nüg 

u-j^ 

hesa,  kdfa 

iCsLxaj 

Sit  (Sil?) 

Jl^. 

afräj 

J^-^^ 

afr^ 

J.L 

afris 

O^^ 

fi 

a-^^ 

ddmba 
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L5' 


ÄJ 


«j.}Cj 


batik 
(ligoy 
segi 

hliU  hdka 

höh 

tdJäaJc 

kam 

häsai 

sa 

Jcaj 

Mit 
ivan 

mu 

nü,  nun 


{^"^i     SaJcit 


l"äta 
tar 

niiis 
ör 


^*2l\äj  bunduJcijje 

^^ii  neu 

**■&:>  herfa 

[j^j^  k"aräm 

'^i  k^ardm 

o^^i  büs 

q>J  tisa 

«i^:^^  gau 

„i^Aj  nai 

\j^i  Tiuhi 

lP^J  eräs 
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(vulgär.)  x*i=xj     ula 

^*J    dätab 


o 


*J    nialh 


(sudan.)    KcJ 


]L*^j 


JL« 


o 
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U*j 


dscdga 

genaf 

(hüt 
ram 

sorim 

tumbäk 

de'ür 

ühi,   wdhi, 

nute,  juih 
ddJia 

k'iam 

se 

häs,  US  ei 

gilbe 

jdda 

m 

dsedik 
dsediktamun 

tekuk'" 

md'a 
gojabain , 

adäb 
adäbs 

adäbama, 

gdrar 
derar 

läm,  Jemid 


L5>-^*J" 

niehas 

J..M^ij 

iliam 

\>j.]i     ^aLiUj 

fira 

^Jiü 

terub 

i3»:^*ÄJ' 

djniäm 

^^ 

hadid,   adum 

'y^ 

kär 

J^ 

meri,  iväli 

r^ 

temini 

lsJ:.4.'S 

hd'imük 

,L... 

lema,  timsa 

cf^-'" 

fenan 

^U 

dima 

L5^*^' 

inenim 

rt^*^' 

temim 

v^»Iä.J 

beddj 

^ä^j- 

dmsük 

r;>^' 

'am 

l->i3j.j' 

wadäm 

^LJ 

■simha   (s.   je- 
doch §  97, 

Schluss) 

^.L3 

dsimha 

^'^ 

malije 

_Afti 

twnbu 

J^äi- 

deg 

J^ii 

degs 

J-äS 

mddeg 

J.-ÖÜ 

dega 

iüNli 

mehej 

26 
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.-Aj^li    meliejtamun 

d^ 

för 

J.-L=. 

ndk"a,  süja 

irA.)l>    mehajho 

J^äV 

sefor 

^A- 

neba 

xjUili    mehejse 

•      cXlV 

ddc,  sar 

_^>. 

kehan,  are 

^^iUS    dsimhei 

■ 

^AJ'i.*S    dsimheita- 

^^ 

reJmh 

JL> 

ndk^e 

mun 
r*-'-^    liamäfß 

JU:> 

nmvddire 

ares 

o^ 

Ä,*4.:> 

asdrama^  gi- 

J.,> 

nek"i 

;^^"    Jö 

ma 

(r->^)  ^♦^ 

gtima 

"i;> 

ndk'^e 

kam  (ü-käm) 

>-> 

lül 

^L>    i 

^ 

wL>    ha; 

o=^ 

hale 

^^> 

ndk^a 

üj.L>    A;i6;;Vt  [tu-his- 

e-^ 

dnhür 

^-> 

asiil 

ja) 

»jLä> 

jcnd^a.Jcnäda 

fl->    härag'' 

(sudan.)  ^.„^^ 

sa 

._^^A>- 

djaj,  drau 

^«^^L>   jämus 

/^/^ 

jinsir 

L5^^ 

ndhad,  -gil 

i^r>    rß6a 

J^^ 

gam 

VL:^ 

segdf,  hujdb 

^*->    ^t6«e 

J-*> 

gma 

J*' 

dwe 

J^     ^  -  . 

^L^> 

jmvdh 

^..>      ^CiZ-M 

oü> 

haddäd 

«A>    ^«"ö/ 

3-^^ 

ddha 

cX.j«A> 

endl 

»>^   ,;j^^ 

Jiio 

vi>^j(A> 

so,  hadid 

(vulgär.)^U>   jec?c?arf 

fe.3  =) 

> 

neba 

l5;«^>    tvöre 

döh,  sed'ur 
herg^'e 

/=^ 

beldwi 

^^>    f/<V? 

o^^->^ 

lierg^'a 

V/- 

nebuj 

J^>^    to',  yddal 

r^)^ 

jöhar 

ö/"- 

lü 

jeb 

soluw 
harir 

« 

(sudan.)  ^>.> 

(j¥ 

Oi^ 

liamet 

V;>   jerrdö 

>— V 

^;>   Jer/A 

oh 

hames 

^>L> 

banun 

^ 

i>;>   jerAa 

o^)^ 

Iiameti,  gäda- 

-voLs:» 

hddira 

ba 

jj-r"    /i/Tt/a' 

(sudan.)    JL^ 

keli 

u-> 

hässi 

-V^  j^^-f 

o^-^L^ 

luhni 

v^-^ 

ddg^rj 

U^i^ 


^^M^=> 

de(j"i 

o-^ 

nüivadri 

a"*"^ 

nawddire 

cf^> 

iüs. 

siäm 

i'.AAW.S» 

ela 

hatdj 

hdsary   stlg"- 
arah 

,Aa>  (jürha 

,*i=>  hdddir 

ii>  f?«^,  Ä;e7« 

ÜÄ>  hügga 

^>  hdg^an 

Jss>  f^dig,  h^äsi 

w^A,>  wo; 

/  ä.i=>  sömen 

J.I>  sckYis. 

_1>  sndfir 

j.U>  hamdm 

(j^4->  hdmmus 

J^4.>  l.jak',2.nek''i 
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U^*>  handd 

•^^^^  lehdk,  hdnah 

O^j-^  säin,  hö-^ 

iJ^j-^  drnih,  hod- 
^  hodi 

-^."^  hüt 

J>^  hdwal 

^J'^  Jidivil 

l5"^  dehani 

^^^  kdt'ar 

(Sudan.)  ,JL.>  ^.^.^^.^. 


L^ 


Aar 


'^'^^    .Sfw>i,  /«e^ 


(Sudan.)  ,UV    _^^y^.^^^ 


(*j'-^  mdngOyhätam 

^^=>  he  an,  rek^'i 

^^^  dura,  dür 

^^'■^  f?em,  diira 

L5",^^  hdrar 

^^^L^  e;a 


^-->    sdkana 
^=>    bda,  dar  dg 

j.1lX>    senhaddn 


^V- 


ev^  ''«/'v 
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dmha 
■^ak"in 

dla 

tcla 

tumbu,  tele 

h 


'5r 


(sudaii.) 


f^* 


iirt ,  argm 
hübt 

hüm 
lila 
taf 
döb 

ensof 

semSf 

ensof 

mingal 

fdis 

sdivi 

hdlag 

fedig 

ha 

ejaho 
ej 

ejtamun 
hamir 

aniis 
nilnta,  fena 

hänjar 
hansir 
sekit 

herbo 

serdk" 
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xIdIj^^    hdjdcy  häta 

'ij.*.:>     ha  kl 

li^i>    eiigül,  denio 


;^ 

Ihvim,  dino 

^J^ 

'at 

._^^lo 

dd(j"a 

.5.'^ 

nuJtel 

iJo 

scfäranc,  sä 

ranc 

^L:>j 

ega 

>^0 

süm 

a-^ 

ega 

-> 

der  eh 

V 


0    dire 


cr^ 

l.teläg;2.dag'' 

(sudan.)   J;.0 

(ß' 

^i^ 

ges 

^0 

deftar 

/^^ 

g-a 

^:> 

5/,  def 

x,*jj> 

defa 

ci'^ 

ff 

O'^ 


f'^f 

hes 


^ 


(sudan.)       jj> 


»3 


(/?(^,  h'iig 
medid 


r^ 

boj 

^u^ 

hüm 

Uii 

dinne 

Ä.>wjlPj) 

dahahija 

a^^ 

Inas 

o^^ 

Ja 

J.^^ 

mehel 

:v^.o 

däwa 

:>.ö 

dö 

ir^"^)   [..0    dka,  dorn 
^.^    diJc 


,v^3    dants 


dtigiira 
gcdali 


c'^3    l.g^inhälylidr- 
la]2.wmhal 
ij>    sänak 

(c;^»j)    ,SS    rdba 

So    tnid 

^^ii    niiva 

A^AÜ^  w^553    demurara,tü- 
dcmurara 

^•^    ddmsti 
^^A    dlb 


».=>^;    gdlad 
^•*';    gi'irma 


^b 

se7i"r/,  jatega 

L'u^^ 

hakvr 

^•^ 

hak^ar 

t^; 

fddigho 

c?^; 

sehdm 

c^^; 

dgar 

^^; 

sedgar 

v-*>; 

ud 

>>; 

ragdd 

J^>; 

tak 

^^; 

ür,  ör 

e^'^; 

agur,   mager 

r^; 

bäne 

L>-:.^, 

erhasa 

^; 

degi 

2  , 

degiij 

J^-; 

rdsal 

^.^-; 

lengiij 

saf 

rasäs,  tura- 

SCIS 

kad 

.^^; 

kads 

^t-^; 

jidt 
jdda^ 

^^; 

scmäh 

A.; 

hüd 

0!.a£j 

rugfana 

L>^^; 

fädig 

as 
hdmada , 

K,i; 

tnörmoj 
nla,mdge,7nÖk 
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^Sj    ndk"(' 

«.jwA«    nsdrama 

(J-5;    tiaJc" 

V'^;    rüüb 

^_^.~0t*^    osdf/ara 

^r^^ )    'am 

c\.£:l-~    (Ucai,  sanad 

^ ;    so' am 

xc'l^     6t7 

i^*^;    yünditf 

/*'■**     ?^d/> 

lS^';     däh  (däh) 

(J'-*    dhrdhv 

^^'°;    ncthid 

^:^i>  L^     sdÄ?/ 

t^)   fem 

^^*«    rä^ 

I^^;    hdla 

«-^j^    SYwac/ 

Z*)    sah-,  (ß(j 

^r*"^'-'    giUa 

Z'^)    süA- 

^--      6Y'6^ 

u"^J;    rl^ 

J'^**    asärama 

(ol>^^)  '!-^^    Ari(/f/ 

^';    iäw 

Q-r^*-'-'    asdramata- 

;'j    c?wr,  5wr 

mun 

»^,;    Zar 

■^"•^    nsagiir 

^^j    nnda 

(«Ax*«)   ^^    ],ota 

^f^j    deUb 

8^ La*«    6e/74/ 

^'';j    sercif 

^,*A*-    dsagurtamim   \ 
«_jL^^>vv    dfrnt,  sahäb 

&)    .^a/ 

0) 

.L^s^v*.    sehari 

(•^''j    simsum 

>. 

qj^v«.    senha 

^^;   ^m//^c 

«>j  /är 

^^i^./*    we7>rt' 

- 

Ä.i_j.j<-./.«    «e7>?/? 

^j    -ü                   1 

. 

'';^3    düranaj 

(J^j    Je6«7.' 

A«-    asseVe 

*^-j    säif,  .slsate 

(3'/**    guhara 

(sadau.)  ^^l^    ^f,^^i 

'^r'^    derim 
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^^-^"^    .saV///",  6a7ä 
'-***~    dng^a 

r^'"    l.as]2.dsMr 
C)  r^*"    eslxera 

(>^-    sisbäk" 
r^    seil  (dem 

f-^    sem 

(sudan.)   g.j;^    ^^gj^'^ 
5.4.^    'inasu 

J***    mehvi 

^-^♦*«    6?we7,  7«'  hd- 
dal 

LS* 


o'^ 


shn 
Jiöra 


^y"^    sclidl,  sehds 


27 
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'iJ>,*M 

hdwil 

^L^A 

Ms^a 

mdsa 
bedha.bedhaU 

M- 

Mb 

;^- 

kantur 

?5  .  - 

d-l- 

ddngar 

(sud. 

in.)   J.^ 

rebi 

r*-^ 

terig 

;L- 

k^elSl 

cVjcX^ 

dkra,  dilha 

3j.i^ 

keljai 

^v- 

ddlab 

^h- 

sawärib 

y^^ 

rät 

L5J-*- 

1.    da,   wer; 

Hera 

■■     oi^ 

sisabib 

c5^-   c5j- 

2.  Mb 
hidäb 

g^a,  sefi 

Sj.;j^ 

dtn,  ndwe 

^1^ 

fedig 

v> 

sU'af 

.^xi 

na 

Ol**. 

mäded 

'^s- 

g"dnaj 

J-> 

jdksls 

>^- 

k"än 

(sud 

111.)  ö^^ 

sebar,  Jcdnjar 
mah,  serh 

uf 

malion 

^>Lao 

hdmada 

,          V>^ 

yiddm,  seneb 

sdtat 

> 

kaj 

iCicLAS 

tdlau,  teu 

rf^- 

sera 

'^^r 

setüi 

^Lo 

bäsklt 

reh 
ßjaJc,  jaJcs 

'^'-^j^s^ 

1.   seltid]    2. 
Jcehdba 

^^:j, 

m.ahj  subh 

l\5>L^ 

hädlü 

^^■r 

beJätvl 

^*^ 

dif,  dsbu 

;j'^ 

mekar 

f^ 

hämu 

sodif 

.^j'ui 

egrim 

a^';^ 

simbehäne 

i^- 

sbu 

«<Lii 

hebbäh 

Jidsir,  sena 
nurät 

OJ-^^ 

sabun 

j-*- 

gab 

O^"^^ 

sen 

^ä^ 

ndur 

,  ^:S\>o 

bd'ar 

^xi 

yabs 

.v 

Lf 

^L*.^ 

gäba 

^p 

mdsa 

,5^- 

seb'ar 

^^ 

sebbaJc 

t^^ 

UUi 

^i^ 

semdk'^ani 

^l-^ 

wija 

.^ 

dski 

oA>o 

sadef 

ci^Äxi 

berir 

fu 

dorne,  säfit 

ö^ 

äman 

mdsa 
gehar,  neu 

^iU^ 

tdmüka 

c3^ 

sidk 

neu 

.J«.4.^ 

In 

'^r 

tünkH 

r. 

o- 

;*»^ 

des,  däbalo 

;^ 

liinde 

^Xi 

sema 

wesik 

)tA:>\-i; 

dhrageni 

xU>io 

sdmla 

ket 

.i?^ 

o 

ÖS 

C" 

singira 

j^Ü-3 

reJmb 
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»bl.o 

siUl 

^i^ 

sälib 

t^ 

tükuk" 

glJ. 

gdlad 

j-^ 

sem 

3,ja^ 

sandak 

J^ 

kam 

o^ 

hämo 

o^^ 

siifän 

r-A^ 

bdski 

^u= 

kud 

ö^ 

dah ,  äng^'a- 
rah 

v-jUXO 

erej 

^^ 

karäj 

xl/to 

däbdah 

(i^w:<^AO 

fäid 

v/^ 

ta\  tili,  öljtäb 

V;'^ 

sota,  süul, 
sool 

X3JO 

neßk 

V 

nefuk 

^*>i3 

göj 

^«/to 

segöj 

,_aA*/i3 

göja,  neliaiva 

^JJuo 

göj 

f^ 

hadg^'i,  ta 

ö^^ 

dafire 

jl>^ 

bije 

Cr*^ 

dSman 

!^ 

kuds^  Ukik 

(Jk'to 


Sudali 


I,    siig" 


arah 
I  i-v/i3    gtirha 

/  i^/to    ddah ,    drlg" 
arah 
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u  h    dänri,  ndiva- 
dri 

slJs    Hat 

Jjb    wdndala 
.,i    diu 


O^ 


dän 


/i/-,  blr 

gümad 

tök^i 

hdjam 

enga 

ci-^ 

entär 

i^ 

duhr 

o^ 

hüg 

regig 
ddi 

st  ad 

dmtaläg 
sali/,  dda 
are,  Uru 

a*^ 

adiij,  ddije 

-;- 

nikra 

Oil^ 

tiffö 

/t^ 

tdmna 

tatus 
heru 

reu 

näura,   dilha 
gini 

jlL 

fira\  reus 

^'^ 

birga,  tagega 

^. 

fädig 

r^- 

um 

^*^ 

iüj.1:) 

tams 
tiiba 

(sudan.)  ^^Lc 

divai 
sebib 

sügmad 

kesis 
gümad 

kisja 

gif 

Idga 

kesus 
sek"änf  däi 

ha  da,  siano 

'adln 

dso 

keldj 

birti 

lüm ,    Jidga , 
kadäm 

ddg"€j 

ddas 
nau,  edem 

a-^^ 

thi 

:j.c 

dso 
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endoa 
gdrahö 

döbti 

Ix  an 

Sohn 
düf 

l5/" 

düf 

diaki 
reböba 

ü^^/= 

maraUi 

IVÜS 

au 

derar 

«^^c 

tarnen 

tayug 

Uhi 

demim 

äiAxAac 

asida 

^i^XA  j^K^c^    ndlasu 


^^^ 

büj 

o---^^ 

dßd 

^^I^c 

scdßd 

J^^ 

me 

u^^^ 

sejivaj 

)^^^ 

hvaj 

>--^^ 

gerabi 

4- 

ntita 

Lac 

afn 

lIc 

afüs 

^«j'wÄC 

jcham 

^ftc 

sükena 

jl^    häs,  üsei 
slAc    melidscj 

V/    gar 


tdlana ,    td- 
naJo 

U-f^ 

mc'ddej 

,.*äc 

gcdndi 

(O^ 

(J'r^ 

girs 

ölba 
seag 

drrag 
ganäj 

*lc 

seldmid 

6j^ 

terir 

^u^,u 

gUla 

^> 

tdrar 

y^'-CF^- 

dl  sei 

V.^£^ 

higud,  siham 

*.E 

durttf  dür 

J^ 

lidival 
dgim,    herfa^ 

J-*«^ 

äda 

gclüli 

^i^li 

mesniam 

»♦C 

dura,  dera 

^ii 

gerih 

L\lt 

geh 

o 

Oj.-.^Ä£ 

tdnkaro 

^.af 

megreb 

rJ-^ 

liälig 

^ 

as 

G.-^ 

hau 

L5^ 

gas 

^J-^ 

i3LaC 

ijdl 

u^ 

gasis 

o^-^' 

Uha 

cU£ 

kaf,  n'in 

u^-' 

Jidro 

r^ 

na' 

&.M.AC 

mär'i 

Lf^ 

kaf,  n'in 

^U 

neu 

- 

Lff^ 

gdnamä 

a^^ 

1.  HU\  2.g''ad 

^ 

J.3C^  j^,.-'^ 

ivdri 

^^ 

dfrat,saj,swa 

jls  güb 

oLs  hdsam 

iP.Ls  hdrar 

^^\.z  fetah 

^y.  li  k^dloni,  fäs 

^^li  hdrar 

ij^j.jli  fänus 

^*^  negil,  fetah 
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d^:^i  fatU 
r^   ßjir 

r^"^^    dlialcj,  fäm 

*s   farr 
oi-ijj    mcsta 

^f    dobti 

o^/    lM-nr;2.dm 

'J^j.i    mä(lcü)i 
^^j-j   fdrsa 

^/    sehdrar 
(_•/    sfdtah 

}j'    sisahir 
^*i=j    dsta 

r^'  ßia- 

jj^^i   jdßßtojatur 
/^    ha  mir 

j^'    Jieinir 
.f^^'    hdmra 

"^^    f/enun 
f"^'     'ddi 

L*>^-    dsta,   niehd 
. ,         ^aga 
r'  Öef 
O^^^-^  ßndgän 

*^*^^^'    na' 
Nova  Acta  Reg.  Soc.  Sc.  Ups.  Ser.  III. 


*zs    dfhams 
^^j.i    h'il-,  aste 
njiUa 


O^"^.: 


???Ac>,  ««?7io 


Jli    di 
(•La   y«Z' 

j-*^    miwai 

^M  sid 

c5- •*    niid/ak"al6n 
^**i    gahila 

lM*    (fer,  r/ä>- 
^.^-^^    niddar 

^^    tela' 
^^i    liaUda.gadhe 


dgdir,   ddreg 


^As    r/r/fr 
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fjvÄs    tdfarek,  gad- 

diini 
^l\3    Äi/rfo-,  siano 

^/*    hiInnlo,gmd 
^f^    tu 

"^-f'    rey 

(*"-^s    tcrah 
(Sudan.)  Ji.i    ,,^^;^^^ 

Z'^!    adif,  sadid 

'3  .   , 

.r^*    dah,  nekas 
^^2    senhas 

(S-^^    ßis 

^    lesa,  haß 

oV"^'    haldnda,  U- 
trän 
l^-^'i    wilc,  hat' 

^^    zvohe 


HO 
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JänkcU 

^Uil  Jj.ä 

äkrmjmi 

U^ä 

kafas 

t^ 

wat 

>i 

keful 

^ 

äjim 

idä 

güffa 

Si 

selik 

(sudan.)  ^^^LS' 

dino 

^\i 

heäs 

Jl^ 

(juräf 

Sd 

(jina 

;!l5' 

Ufri 

Jlä 

äsalik 

J:^ 

müha 

l^i 

kellern 

^ 

kühhi 

-5 

hükla  (bekla) 

xjÜs' 

(juröf 

J.4i 

mik 

(j^xV)      J./i' 

sa 

ji*^^  J-J^ 

fjelnli 

/^^' 

hdmaj 

*^ 

kirn 

r> 

srlidm 

U*'**^ 

(jumäs 

/^ 

mehamaj 

0  -  - 

ter'uj 

-^/^^ 

kübre 

l5,;-^ 

kuhhere 

o^^ 

[u]-na 

/t^.^ 

zvin,  hedegil 

>*2^ 

tat,  se 

^ur 

kitäh 

kandil 
f/untdr 

o^ 

kuttän 

AäÄs 

(/imfud 

^äJ 

kiteh 

r'i^'^ 

ivilla ! 

^^5- 

sünka 

^s 

saUl 

T^ 

(jüd 

Ij^s 

seür 

/^' 

(jüda 

J> 

sislöd 

>^ 

ön 

r> 

sengad 

>Aj 

onun 

^^^ 

äkir 

x^' 

sus,  kidela 

c5> 

sdkir 

(Sudan)  ^..^Ji 

duiva 

«;i 

dkrir 

Ui 

hak 

J.'i 

dkra 

^'Jj" 

(jüsire 

VAS- 

y'^äsir 

vl^ 

(jüsir 

Lnx!/ 

kerdme 

^7 

kdnkar,kürsi 

j^X 

kdlawa 

«/ 

humäg,  kare 

^/ 

keri 

^/ 

liddare 

w.ii' 

räjji 

•^M 

kisra 

Ui^^ 

negil 

(sudan.)  ^Ä^ 

mag 

Sx^ 

kelib,  stikena 

s^ 

gdna 

o^ 

medebab. 

^ 

niu 

V^ 

käris 

,^l5' 

adumtiyhadid 

-^ 

Jas 

J^XI^ 

hdnkiil 

;v^ 

hndisam 

ui/ 

-ka 

H^b 

tihlkida 

r^' 

ndka 

Sudan)  (ji^X^Li' 

enkaliw 

^.Ji' 

mehdg 

^.IP' 

walik 

.-y 

ad 

&^^ 

gHnhdl 

^^y 

hajuk 

o-^y 

ddtiri,  ddi 

^y    kisa 


käk 

^J 

lau 

r;^J 

ähek 

u-'-J 

mik"e 

i^'-^^- 

k"ai 

.~.j 

hdlak 

lejüm 

j.,4 

uhäd 

_=i 

Ulms 

u- 


=1    sellias 


^    ^a 


O' 


mida 


u^aj    hdra,  guhara 
JiaIi:    äjaj 


^*j    drda 

r,  ^  ^ 

(sudan.)   ^ij    /e/iaÄ; 


.'L^i 


temuk" 
salabia 
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^ll 

tchdte 

? 

hatn 

r^^ 

seddUl 

/^ 

Itdnii 

J^>^^ 

kmväd 

.;^.. 

hdmjai 

a=^^ 

nak"" 

tdkat 
derim 

\aJ 

nana 

^J^ir^ 

hak^^är 

O^^J^ 

murjän 

Jöin 
ja 

sehdm 
Ich 

XJiU 

niddna 

^? 

lehane 

c 

haiväsam, 
iväsam 
niosi 

hdleg 
nidha 

iüL^ 

seb 

(sudan.)   ^^^ 

fira 

op 

mebred 

Sit  (sil?) 
miirkab 

L^^I^ 

näura 

selhuiani 

J^L^ 

muama 

L^-^^^-^" 

hamöjseha 

J.i^^ 

-ä 

^"^^ 

de 

haldj 
niehada 

dagena 
besäk^a 

icT^ 

djaj 

f-' 

gas 

c3'/-^ 

atohva 

e--'« 

gasis 

KlI^ 

mehdtta 

^.«. 

Semit 

J^ 

mehin 

e5;^ 

dbik 

hüm 
mehddda 

r^-- 
.^'<— ^ 

dsamä 

lidmra,   mes- 
kin 

tdla 
amsdivaiva 

meslim 
beWc^a 
hdsi 

l\^ 

regig 

,i^Mi<A 

niust 

xi  \«^ 

nieddkka 

\l^A> 

liddgH 

;.o.. 

hdmma 

^}_^X^A 

tdbak 
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^i<^Lx    meleh 


xi-J^A 

hüdo 

JXa 

?/2ÖS 

^^^ 

mehr 

c    , 

^c^^ 

liirer,  sal' 

'sLa 

malTicd 

^A 

düg 

j^L^U 

dt  ah 

O^-)""^^ 

mäna 

J^^ 

dtötäba 

^.,^. 

atodfa 

o^-''  ^a" 

au 

J^^A 

dügs 

er-: 

Jiö 

,^^ 

fcnil- 

o^^'  o^ 

dflai 

nila 

O^    Ol 

näiso 

^U/S 

hire 

05^  o". 

Uli,  nun 

V^^ 

minda 

^,U     ^A 

ujilla 

'6y^A 

higal 

r^    CT" 

dnu,  bdJcai 

^>x 

kasäs 

Kj.L-Lx 

nunanej 

^A 

-gnd,  g^ad 
dmtalgöj 

(^iO  y-^^_ 

geniif 

■Sj^A 

näj 

ÄÄ^ 

-eka,  -hl 

;L^- 

m{c)sa\mmmr 

^:.A 

Itanag 

» -lilÄ/« 

snäle,    mün- 
dara 

OJ-*" 

da 

fufania 

^^h 

indch,mdgreh 

fäi; 

de 

-j-'^SLA 

ncgäl,  fetäh 

Ofc/« 

sja" 

^.^.9.A 

dtfrrJ:a 

Ofc'« 

jat 

^\^^A 

cm  sc 

L-J"" 

mdman 

xIMa 

aiiii 
atodira 

öASfc/S 

dagena 

" 

sl>^X 

dja 

'lS,^S.A 

nicnihag,  ma- 
hdsa 

(vulg.)  ^^iC:.^^ 

ncima,  nahoh 

(jOft^ 

inakds  ' 

o^-:^- 

misan 

^iA 

dafi 

^i^A 

k^alal.dehäju 

k^ 

tjb 

> 

ne,  na 

'■hlA 

sotib 

Jü 

enda 

s.>^*-Ls=^iJi  lU^'-^' 


hab 

läm  {tu -Mm) 

da 

nun 
hol 

loJei 
mcUit 
demi 

s  edäm 

demiaj 

nejär 

hdlo,  tiibalo 

ncJiau 

dina 

nehaiva 


j^ö    nehdJ 


»uX.J 

iia 

^cJÜ 

jide' 

jcAJ 

k'jdda 

^J.i 

jddcC,  ncda 

H 

ehe 

oi-^; 

ma 

bädOt 

H-Uiden 

bednan 


wÄ>ii-j    baJcci 


(sudan.) 


\„Ä-Ci.J 


(sudan.),. 


L>^ 


bdtams 
nesuk 


tera 

nehasas,    nc- 
lidse 


^vci     bcsul-^ 


wa*i3J    nehas 

^^<ai    sehäs,  senhas 
oix^aj    nehas.^   tiohös 

Li   fa/ar 
j.Lxi    kHrc 

tL^sj    dmna 
L>^    sonau 

^sCi    cinkir,  änfir 
j«.i    hähis 
J.*j    hdnkana 

ä;j.i    ndivara 


r^-^ 


(•J^    hddam 


(o^O  o'^^    rMi^«?7 


2.  ivdrah 


j    rf/w 


D'K  Bischari-Sprache. 

La?    tln 

^  liS-    benomJnn , 

benffj, bentön 
j^    baruh 

t  '^<?    bdmm 
(sudau.)   j.^?    /f,'^^,^^^^, 
,c^    bätnh 


'-^^'»    eng  cd 
<=-^^3    malul 

th  'mm 

^^i  mdra 

cf-f'^  ndbnn 

''^^'^-  dmna 

S^r.  liege 

"^■"j    gdsane 
^^;    meri,  wäli 

^^;     5>/d6,  c?2/7d^ 


11,^ 


hväs 


fare 
^i    semara 


u^^j»- 


niivät 


"*    mivä^oj 


u^' 


J^^^t    sekdtnn 

'^^5    däs,wad\leU 
(^:    seMt 

u="^'    i2o-,  üsei 

"^^*    dör 

^^5    >?rt«2rt,  nahob 


(^'^Ji    deb 

v_fts»  sengad 

•^J-*i  mcnged 

^^i  wdUaJ 

0)   %  tar 

J)^»  sefäranc,  sä- 


rane 


aJ. 


5    5^ar 


(vulg.)    L,    -^«rf,    ^^^^a^^ 

/  ,   ^  (ßb 

*-**j    nadaj 

(j-^^J    tar 

a-*-j    rndjuk^a 
CJ-^.    embc,  In 


VERBESSERUNGEN  UND  ZUSATZE. 


Seil 


1  a, 

2  h 

3  b 

5  b 
16  b 

18  a 

19  a 
27  b 
29  a 
37  a 
39  a 
43  a 
47  b 

55  b 
57  b 
63  b 


Zei 


e  19  V. 

16  .- 

13  V. 

10  » 

20  » 

22  .. 

12  V. 


lies:  o'ababena,  der  Verächter,  o'ababema,  der  verachtete. 
»       verstehen;  Pass.  dfhanmm;  Kaus.  dfhanis,  erklären. 


statt  Kräfte, 

»  ,  f^c  \in-ag, 

»  Traumer, 

»  träumen, 


lies:  Kraft 


»  £   yarrag 
Träumer 
träumen 


20  V.  u.   lies :  ngäl,  ßäl,  f.  emjät,  gut 


5 

9  .)    » 

6  »    » 

18  V.   0. 

13  »    » 

18  V.    u. 

2  >.     » 

12  V.   0. 

16  ..    » 


statt    r^\,ö^  li 


er 

214 


Möbeln, 


6^ 

114 


Möbel 


ulläm 


•ii'dlam 


14 


214, 
und  folgende  lies:  Mu ^ z.  shumja,  hineingehen,  hineinkommen; 

Kaus.  shmneshja;  Seetz.  scJmmadeneh,  ich  gehe  hinein. 
smnbo*  [oder  s/rnfto?],  f.  Krätze,  Seetz.  (tiscJdimbo). 
siimhukule*    [oder    slnibuktile?],    Papagei,     Seetz.    (schütii- 

bticJcuJeh). 
sus  f.  Husten,  :<.:<^o  ,    Jl**v.    —  Münz,  to'shish,  der  Husten; 

eshish,  husten;  Seetz.  toschisch,  Husten;  aschischephe, iGh 
huste. 
SWS*,  Panicum  turgidum,  Schw.  (schühsch). 
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